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Antiphonen. 


1. Intonation: Der HErr fei mit euch. 
Reſponſorium: Und mit deinem Geifte, 


A. * 
Inton. Aller Augen warten auf dich, HErr. 
St Und du giebit ihnen ihre Speiſe zu feiner Zeit, 


3. J. Alle Zungen follen bekennen, daß JEſus Chriftus der HErr fei. Hallelujah. 
K. Zur Ehre Gottes des Vaters. Hallelujah. 


B. 


4. J. Bereitet den Weg dem HErrn. Hallelujah. 
R. Machet feine Steige richtig. Hallelujah. 


C. 


5. J. Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen. Hallelujah. 
R. — Leben und ein unvergängliches Weſen ans Licht Bde, Halle- 
ujah. 


6. J. Chriſtus iſt die Auferſtehung und das Leben. Hallelujah. 
I Wer an ihn glaubet, dev wird leben, ob er gleich jtürbe, 


7.3. Chriftus ijt um unfrer Miffethar willen verwundet, 
R. Und um unjrer Sünde willen zerichlagen, 


D. 

8. J. Danfet dem HLrrn, denn er ift freundlich. Hallelujah. 

R. Und feine Güte währet ewiglich. Hallelujah. 
9, J. Das Wort ward Fleiih. Hallelujah, 

R. Und wohnte unter ung. Hallelujah, 
10. 5. Der Enael des Herrn lagert fich un die ber, fo ihn fürchten, Hallelujah. 

R. Und hilft ihnen aus, Hallelujah. - 
J. Der HErr ift auferftanden, Hallelujah. 
ii Er iſt wahrhaftig auferftanden, Hallelujah. 

Der HErr ift Gott, der ung erleuchtet. Hallelujah. 
N Schmücket das Feft mit Maien, big an die Hörner des Altars. Hallelujah. 
J. Der HErr fendet feine Rede auf Erden. Hallelujah. 
— Sein Wort läuft ſchnell. Hallelujah. 

Der Tod ift verfchlungen in den Sieg. Hallelujah. 
N Gott fei Dank, der ung den Sieg gegeben hat, 


15. 3. Die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, Hallelujah. 
R. Und die Könige im Glanz, der über div aufgeht, Hallelujab, 
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IV Antipbonen, 





16. 3. Dies ift der Tag, den der HErr gemacht hat, Hallelujah. 
R. Laffet ung freuen und fröhlich darinnen fein. Hallelujah, 


17. J. Du Fröneft das Jahr mit deinem Gute, Hallelujah, 
R. Und deine Fußitapfen triefen von delt. Hallelujah. 
E. 
18. J. Er iſt in die Höhe gefahren. Hallelujah. 
R. Und hat das Gefängniß gefangen. Hallelujah. 
19. J. Es iſt ein köſtlich Ding, dem HErrn danken. Hallelujah. 
RR. Um lobſingen deinem Namen, du Höchſter. Hallelujah. 


%. J. Es jegne und Gott, unſer Gott. Hallelujah. 

R. Es feane und Gott, und alle Welt fürchte ihn. Hallelujah, 

J. Euch ift heute der Heiland geboren, Hallelujah. 

R. Welcher ift Ehriftug, der HErr, in der Stadt Davids, Hallelujah, 


J. Fürwahr, er trug unfre Kranfheit, 
R. Und ud auf sich unſre Schmerzen, 


G. 

J. Gelobet ſei der HErr, der Gott Israel. Hallelujah 
R. Denn er hat beſuchet und erlöſet ſein Volk. Hallelujah. 
J. Gnädig und barmherzig iſt der HErr. Hallelujah. 
R. Geduldig und von großer Güte. Hallelujah. 
J. Gott fähret auf mit Jauchzen. Hallelujah. 
R. Der HErr mit heller Poſaune. Hallelujah. 
26. J. Gott, fei ung anädig nach deiner Güte, 

R. Und tilge unſere Sünde nad) deiner großen Barmherzigkeit, 


. Heilige ung, HErr, in deiner Wahrheit. Hallelujah. 
. Dein Wort ift die Wahrheit. Hallelujah. 
. Heilig, beilig, heilig ift Gott, der HErr Zebaoth. Hallelujah. 
. Alle Lande jind jeiner Ehren voll. Hallelujah. 
. Herr, handle nicht mit uns nach unfern Sünder, 
. Und vergilt ung nicht nach unſrer Miffethat, 
. Herr, lehre ung bedenfen, daß wir fterben müſſen. 
R. Auf daß wir klug werden, 
31. I. Hollanna dem Sohne Davids. Hallelujah. 
R. Hoſianna in der Höhe. Hallelujah. 


21 
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+ 


25 
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2. 
28. 
29; 


en aLa co co 


30, 


J. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet, Hallelujah. 
R. Er wird mich hernach aus der Erden auferweden, Hallelujah. 
J. JEſus Chriftug, aeftern und heut, Hallelujah. 
R. Und derjelbe in alle Ewigkeit. Hallelujah. 
34, J. In beine Hände befehle ich meinen Geift. 
R. Du bait mich erlöfet, HErr, du getreuer Gott. 


5. 
36. 
HM, 


38. 


33 
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45 
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46. 


47. 


Antiphonen. V 
8 


J. Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht. 
R. Denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 
3 Laſſet ung Oſtern halten. Hallelujah. 
R. Indem Süßteig der Yauterfeit Mr Wahrheit. Hallelujah, 
I en den Be meine Seele, und was in mir ift feinen heiligen Namen, 
alleluja 
R. Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan 
bat. Hallelujah. 
J. Lobet den HErrn, alle Heiden. Hallelujah. 
N. Preifet ihn, alle Völker. Hallelujah. 


M. 


Meine Seele erhebet den HErrn. Hallelujah. 
ft. Und- mein Geift freuet fih Gottes, meines Heilandes. Hallelujah. 


N. 
Nufe mich an in der Noth. 
2 So will ich dich erretten, und du ſollſt mich preiſen. 


S. 
J. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. Hallelujah. 
R. Und gieb mir einen neuen gewißen Geiſt. Hallelujah. 


J. Siehe, ich verkündige euch große Freude. Hallelujah. 
ir. Die allen Volk widerfahren wird, Hallelujah. 


. J. Sie ift feſt gegründet auf den heiligen Bergen. 


— Der HErr liebt die Thore Zions über alle Wohnungen Jakobs. Hallelujah. 
. © a ihr von diefem Brode effet, und von dieſem Kelche trinket. Halles 


lujah 
R. Sollt iyr des HErrn Tod yerfündigen, bis daß er kommt. Hallelujah. 


u. 


J. Uns iſt ein Kind geboren, Hallelujah. 
R. Ein Sohn iſt uns gegeben. Hallelujah. 


W. 


J. Wie lieblich ſind deine Wohnungen, HErr Zebaoth! Hallelujah. 

R. Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhöfen des HErrn. 
Hallelujah. 

J. Wir haben auch ein Oſterlamm. Hallelujah. 

R. Das iſt Chriſtus, für ung geopfert. Hallelujah. 


. J. Wir loben Gott, den Vater, Sohn und heiligen Geiſt. Hallelujah. 


R. Und preiſen ihn, von nun an bis in Ewigkeit. Hallelujah. 





vI Präfationen. 


nn — ————————— 


Präfationen. 





(Der Pfarrer ſingt oder ſpricht:) 
Der HErr fei mit euch. 
(Die Gemeinde antwortet:) 

Und mit deinem Geifte, 

(Der Pfarrer fährt fingend oder ſprechend fort:) 

Die Herzen in die Höhe! 

(Die Gemeinde antwortet:) 
Wir erheben fie zum Herrn, 
(Pfarrer:) 
Laſſet uns dankſagen dem HErrn, unſerm Gott. 
(Gemeinde:) 

Das iſt würdig und recht. 

(Darauf ſingt oder ſpricht der Pfarrer die Präfation, dem Altar zugewendet:) 

Recht iſt es und wahrhaft würdig und heilſam, dir, heiliger HErr, allmächtiger 
Vater, ewiger Gott, allezeit und allenthalben Dank zu ſagen, durch IEſum Chriſtum, 
unſern Herrn, um deſſentwillen du ung verſchoneſt, ung unſre Sünden vergiebeft 
und die ewige Seligfeit verheißeft, und mit allen Engeln und Erzengeln und dem 
ganzen Heere der himmliſchen Heerfchaaven fingen wir dir und deiner unenplichen 
SHerrlichfeit einen Lobgeſang: 

(Die Gemeinde fingt:) 

Heilig, heilig, heilig ift der Herr Zebaoth, Alle Rande jind feiner Ehre voll. 
Hoſiannah, — in der Höh. Gelobt ſei, der da kommt im Namen des 
HErrn. Hoſiannah, Hoſiannah, Hoſiannah in der Höh. 


Dankliturgie nach dem Abendmahl. 


Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich. Hallelujah! 
(Die Gemeinde ſingt:) 

Und ſeine Güte währet ewiglich. Hallelujah! 

(Der Pfarrer, gegen den Altar gewendet:) 

Laßt uns beten: Wir danken dir, allmächtiger Gott, daß du uns durch dieſe heil— 
ſame Gabe des Leibes und Blutes deines lieben Sohnes JEſu Chriſti haſt erquicket, 
und bitten deine Barmherzigkeit, daß du uns ſolches gedeihen laſſeſt zu ſſarkem Glau- 
ben gegen dich und zu brünſtiger Liebe unter uns allen, um JEſu Chriſti unſers 
HErren willen. 

(Die Gemeinde ſingt:) 
Amen. 
Der Segen. 


(Gemeinde:) 
Amen. 
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Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, int... 
Geijt vom Vater und vom Sohne, gleicher 
(Selobet fei der HErr, mein Gott, mei... 
Gelobet feift du JEſu Ehrift, daß du der. 
@elobet jeijt du 2c., daß du Menfch geboren 
Gefegn’ ung, HErr, die Gaben dein, die.. 
Gefe und Evangelium find beide Sottes.. 
Gewagt in JEſu Namen, jo ift es wohl... 
Glaube, Kick und Hoffnung jind der...... 
Gleichwie ein Hirfchlein mit Begier fchreiet.. 
Gleichwie fein Haus der Vogel baut, bie.. 
Gott, dad Verfolgungsmeer beftürint Dies... 
Sott, der du wahrhaftig bift, und auß...... 
Gott der Vater wohn ung bei und laß ung. 
Gott der wird's wohl machen, dem ich ... 
Gott des Himmels und der Erden, DBater.. 
Sott, du haft in deinem Eohn mich von-... 
Gott, du weißt, in was für Zeiten veine.... 
Gott! Erd und Hinumel ſammt dem Dieer. 
Gottes und Dearien Sohn, Prieſter, König 
Gott fähret auf gen Himmel mit frohen.... 
Gott, gieb einen milden Negen, denn mei 
Gott geb Fried in deinem Xande, da du.. 
Gott iſt die Kiebe felbft, von den Diese... .. 
Gott ijt die wahre Liebe, die ihn ohn Maag 
Gott ijt getreu, jein Herz, jein Vaterherz.. 
Gott ijt mein allerhöchſtes Gut, das mir... 
Gott it und bleibt getreu, fein Herze bricht 
Gott Lebt, wie kann ıch traurig fein, alt... 
Gottlob, der Sonntag kommt herbei; die... 
Gottlob, der Tag ift mu dahin: drun.... 
Gottlob, die Stund ijt kommen, da ich werd 
Gottlob, ein neues Kirchenjahr macht.... 
Gottlob, ein Schritt. zur Ewigkeit iſt 
Gottlob, ich habe Frieden finden; das.... 
Gottlob, mein JEſus macbt nich rein won.. 
Gott Lob und Dank, es ift nunmehr die.... 
Gott fei Dank durch alle Welt, ver jeiır.... 
Gott jei gelobet und gebenedeiet, der ung.. 814 
Gott Jei Xob, der Tag iſt kommen, da ich... 8 
Gott fei uns gnädig und barmherzig, und.. 
Gott und Vater, nimm jegund diejes Kind. 
Gott Vater, aller Dinge Grund, gieb. ..... 
Gott Vater, deine Liebesflammen 
Gott Bater, HErr, wir danken dir, daß du 
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563 
156 
897 
640 
218 
392 
122 
593 
521 
188 
159 
174 


171 
591 
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No. No. 
Gott Vater, höre unſre Bitt, theil diefent.. 286 | Hilf Gott, daß ja die Kinderzucht gefchehe.. 554 
Gott will’8 machen, daß die Sachen gehen. 515 | Hilf Helfer, hilf in Angft und Noth, erbarm 534 
Großer Gott von alten Zeiten, deſſen Hand 337 | Hilf, HErr JEſu, laß gelingen, hilf, daß.. 581 
Großer Bott, wir armen Sünder bitten dich 598 | Hilfmir, mein Gott, hilf, dag nach dir, von 419 
Großer Gott, wir loben dih! HErr wir.. 43 | Hilfung, HErr, in allen Dingen, daß wir 52 
Großer Mittler, der zur Rechten jeines.... 211 nn geht unſre Bahn, wir find Gäſte 475 
Großer Prophete: mein Herze begehret von 140 irte deiner Schaafe, der von feinem Schlafe 616 
Höchjter. Gott, wir danfen dir, daß du uns 336 
9. Höchſter Priefter, ver di dich ſelbſt geopfert 498 
Habe deine Luft am HErrn, ber dir...... 519 | Hoſianna, David's Sohn kommt in Zion.. 109 
Salehuiay, JEſus lebt! Tod und Teufel... 190 = 
EB Lob, Preis und Ehr fei unferm 88 I 
Sao. ſchöner Morgen! ſchöner als. 327 | Sauchzet Gott in allen Landen, jauchze, du 201 
4 








alt im Gedächtniß IEſum Ehrift, o...... 212 | Sch armer Menſch Doch gar nichts bin.... 621 
eilge Einfalt, Gnadenwunder! tieffte-... 500 | Sch armer Menjch, ich armer Sünder jteh.. 352 
Heilger DBater, du begehrejt Keufchheit.... 520 | Sch bin bei Gott in Gnaden durch Chriftt.. 400 
Helft mir Gotts Güte preiſen, ihr lieben.. 577 | Sch bin ein Gaft auf Erden und hab hier.. 646 
Herr, auf Erden muß ich leiden und bin. 203 | Sch bin getauft auf deinen Namen, Gutt.. 285 
Herr, deine Treue ift jo groß, daß wir ung 239 | Ich Lin getrojt und freue mich, weil ich hab 388) 
Her, dein. Wort, die edle Gabe, diefeit.. 276 | Jh bin im Himmel angefchrieben, uud.... 97 
Herr, der du Gnad und Hülf verheißt.... 531 | Sch bin im Himmel angefchrieben, ich bin.. 384 
HErr, der du vormals hajt dein Yand mit. 543 | Sch bin vergnügt und halte ftilfe, wenn mich 514 
HErr, du erforscheft meinen Sinn. ....... 489 | Sch dank dir, Lieber HErre, daß du mich.. 600 
Err, du haft für alle Sünder einen reichen 307 | Sch danke dir für deinen Tod, HErr..... 169 
Ser es ijt von meinen Leben wiederum... 614 | Sch danke dir, mein Gott, DaB du. ....... 494 
HErr Gott, der du erforjcheft mich undereoe.dl | Sch erhebe, HErr, zu dir meiner beiden.... 66 
Herr Gott, der du mein Vater bift, ich .. 530 | Ich freue mich in dir, und heiße dich ..... 129 
Herr Gott, dich loben alle wir und jollen.. 82 | Ich geb zu deinem Grabe, du großer...... 682 
Herr Gott, dich loben wir; HErr Gottle.oe 1) Sch habe Luft zu jcheiden, mein Sim...... 656 
Herr Gott, dich loben wir; regier, HErr.. 574 | Sch habe nun den Grund gefundeitseeeree. 893 
HErr Gott, du haft ein Gnadenreich duch 237 | Sch Hab mich Gott ergeben, dem liebjten.. 624 
Herr Gott, erhalt uns fürsecescesneee-.a292 | Sch hab von ferne, HErr, Deineitsooneee. 636 
HErr Goti, Bater im Himmelreich, Witese. 594 | Sch halte Gott in allen ftille, er liebet. ... 5835 
HErr Gott, Vater, wir preifen dich im. . . 584 | Sch heb mein Augen jehnlich auf......... 48 
Herr JEſu, AundD, der Anfang under. 628 | Sch komm jetzt eingeladen zu deinen. ..... 305 
2 IEſu Ehrift, dein theures Blut iſt. 161 | Sch finge dir mit Herz und Mund........ 8 
HErr JEſu Chrift, Dich zu ung werd, dein 335 | Sch Steh am deiner Krippen hier.......... 127 
HErr JEſu Chrift, du höchſtes Gut zc., ſieh 349 | Sch fterbe täglich und mein Leben eilte..... 632 
Err JEſu Ehrijt, du höchites Gut, 2c., wir 299 | Sch und mein Haug, wir find bereit, Dir.. 550 
Err JEſu Chrifte, Gottes Sohn, der du.. 115 | Sch war ein kleines Kindlein gebor'n. ..... 657 
HErr JEſu Chrifte, mein getreuer Hitteraoe 803 | Sch weiß, au wen ich gläube, mein. .... 390 
HErr JEſu Ehrilt, mein HErr und Gott... 629 | Sch weiß, c8 wird mein Ende kommen.... 654 
De JEſu Ehrift, mein Leben und ein’ge 420 | Sch weiß, mein Gott, daß all mein Thun.. 78 
HErr JEſu Ehrijt, mein Licht und Xeben.. 411 | Sch weiß von feinem andern Grund. ..... 377 
HErr JEſu Ehrift, mein Troſt und Licht. 389 | Sch will dich lieben, meine Stärke, ich will 443 
Herr IEſu Ehrift, wahr Menſch und Gott 671 | Sch will es nicht wie andre machen. ....... 502 
Sen JEſu, deine Angft und Bein undess. 155 | Ich will von meiner Veiffethat zum........ 350 
Err JEſu, der du ſelbſt von Gott ald.... 259 | Sch will zu aller Stund aus meines...... 304 
Herr IEſu, dir jet Preis und Dank für... 313 | Je größer Kreuz, je näher Himmeb........ 532 
Gar JEſu, dur vegierft zu deines Vaters... 257 | Serufalen, du hochgebaute Stadt. ....... 631 
Err JEſu, Gnadenſonne, wahrhajteseoee 30 | Jejaia den Propheten dag geſchah . ...... 50 
Err JEſu, Licht der Heiden, der Frommen 137 | JEſu, allerliebfter Bruder .......... 479 
Herr, öffne mir die Herzensthür, zeuch .. 274 | SEfu, bittend kommen wir mit den deinen 252 
Herr, ohne Glauben kann dir Niemand... 373 | SElu, deine tiefen Wunden, deine Qual.. 175 
HErr, ſchaff uns wie esocaccsecoencnern.b292 | SEju, deine Paſſion will ich jebternnen.. 146 
Herr und Gott der Tag und Nächte, der... 617 | SEju, der du meine Seele haft vurdiu..... 354 
Herr unfer Gott, dich loben wir! D großer 20 | JEſu, der tu Thor und Riegel dereoraoee. 192 
ae unjer Gott, lag nicht zu Schanden.. 245 | SEju, der du wollen bühelleoeosonennen.. 182 
HErr, wie du willft, jo ſchick's mit mir im. 637 | SEju, du allein ſollſt mein Führereoorune. 501 
HErr Zebaoth, dein heilges Wort, welch’8 269 | JEſu, du mein liebſtes Leben, meinet.„e. 436 
Herzallerliebfter Gott, der du mir diejed... 423 | JEſu, frommer Menſchenheerden gutero... 144 
Herzlich Lieb hab ich dich, mein Gott. ..... 62 | SEju, geh voran auf der Lebensbahn....2. 464 
Herzlich Lieb hab ich dich, D HEttesseseee 44 | ZEju, großer Wunderſtern, der aus Jakob 134 
Herzlich thut mich verlangen nach einem. . .. 641 | JEſu, hilf fiegen, du Fürſte des LXebens.... 428 
Herzliebfter IEſu, was haft du perbrochen 158 | JEſu, JE, du mein Lebenseoesorseen 408 
eut fangen wir in Gottes Nam ein neues» 606 | JEſu, komm doch jelbft zu mir, und...... 417 
eut ift Ruhetag, vergefjet aller 326 | SEju, Kraft der blöden Herzen, Ziofteoee 92 
Err zugegen, Ei it des. 808 


ier iſt der Eſu, meine Freude, meines Herzens.. .... KOL 
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No. 


JEſu, meiner Seelen Yeben, meined...... 441 
JEſu, meines Lebens Leben...... 176 
SEjus Chriſtus Gottes Lamm, ift für unſre 162 
JEſus, JEſus, nichts als JEſus ſoll mein. 295 
JEſus ijt mein Freudenleben, JEſus ift.. 446 
JEſus, meine Zuverſicht und mein Heiland 681 
JIEſus nimmt die Sünder an, fager doch.. 379 
JEſus fchwebt mir in Gedanken......... 466 
SEfus feldft, mein Licht, mein Leben...... 434 
SEjus foll die Loſung fein, oa ein neues.. 585 
JEſu, wirft du bald erſcheinen? Ach, wann 686 
hr armen Sünder, Fommt zu Haufe... Sol 
Ihr Chriften, ſeht, daß ihr ausfegt. ....... 199 
Ihr, die ihr euch nach Ehrifto nennt...... 465 
Ihr Eltern, hört, was Chriſtus [pricht.... 553 
Im Fried bin ich dahin gefahr'n, denm..o. 680 
Immanuel, ber HErr ift hier und nimmt.. 125 
In allen meinen Thaten laß ich den ..... 449 
In Ehrifti Wunden jchlaf ich ein, Die...... 622 
In dich hab ich gehoffet, Herr, hilf, daß ich 459 
In diejer — betrübten Zeit heißt. ..... 505 
In Gottes Namen fahren wir, fein Hülf.. 561 
In Gottes Namen fang ich an, was mir.. 564 
In Gottes Neich geht Niemand ein, er jei.. 370 
Sit Gott für mich, fo tretegleich Alles... 395 


8. 


Keinen hat Gott verlaffen, ber ihm vertraut 517 
Kinder, die ihr Ehrifti Glieder und nach.. 485 
König, tem Fein König gleichet, defjeit.... 208 
Komm, du fanfter Gnadenregen, komm.... 225 
"Komm, du werthes Löſegeld, deſſen alle.. 113 
Komm, heiliger Geift, HErre Gott, erfüll.. 215 
Komm, mein Herz, in SEöftenserseeneee 302 
Komm, mein Herz, zu deiner Taufer.... 284 
Komm, o fomm, du Geift des Lebens...... 217 
Kommt ber, ihr Chriften voller Freud-... 265 
Kommt her und fchaut, kommt, laßt ung.. 147 
Kommt, ihr Deenfchen, laßt euch lehrene... 493 
Kommt ing Reich der Liebe! o ihr ....... 480 
Kommt, und laßt euch IJEſum............ 409 
Kommt und laßt ung Chriſtum ehren.... 132 
Kyrie Gleiſon ane vonca.8l7 
Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit, groß iſt.... 21 


L. 


Laſſet ab, ihr meine Lieben, laſſet ab von.. 644 
Laſſet Die Kindlein Fommen zu mir........ 675 
Laſſet mich voll Freuden Fprechen, ich bin... 287 
Lalfet uns den Herren lieben, denn er.. .... 487 
Laſſet ung mit IEſu ziehen, ſeinem........ 468 
Laß dich durch nichts erjchreden, D Die... 242 
Laß did, Herr JEſu Ehrift, dur) mein.. 82 
Laß irdiſche Gejchäfte ftehen, auf, Seele... 309 
Laß mich dein fein und bleiben, du treuer.. 297 
Laß mich, o treuer Gott! dein liebed...... 280 
Laß mir, wenn meine Augen brecheiteo.e.. 684 
Laßt und mit füßen Weijen die Güte...... 17 
Laß, Vater, deinen guten Geift Miche..r.. 426 
Leb ich, jo leb ich meinen Gott; fterb ich.. 661 
Licht vom Licht erleuchte wıich bei dent...... 3831 
Liebe, die du mich zum Bilde deinerese.e. 435 
Xieber Gott, warn werd ich fterben ?....... 668 
Liebjter JEſu, hier find wir, deinem Worte, 289 
Kiebjter JEju, in den Tagen deiner.. .. .... 510 
Liebſter JEſu, Laß mich nicht, ſchau auf.. 625 
Liebſter JEſu, liebjted Leben! deine Güte.. 278 
Liebjter JEſu, fei willkommen hier in.... 112 


Liebſter JEſu, wir find hier, dich und bein. 
Lobe den Herren, den mächtigen Königes.e 
Lobe den Herren, o meine Seele; ich will.. 
Lob, Ehr und Preis fei unfern Gott, der.. 
Lobe, mein Herz, deinen Gott, der dit. .... 
Robet den Herren, denn er ift fehr........ 


No. 


333 
3 

4 

9 
42 
596 


Robet den HErrn, ihr Heiden all, lobt Gott 255 


Lobet ten HErrn und dankt ihm feiner.... 
Lob jei dem allmächtigen Gott, der unfer... 
Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich 2c., der. 
Lobt Gott ihr Ehriften 2c., jein Wort...... 


M. 


Mache dich, mein Geiſt, bereit, wache, fleh. 
Mach's mit mir, Gott, nach deiner Güt.... 
Nacht hoch die Thür, die Thor macht weit.. 
Dean lobt dich in der Stille, Dit .......... 
Meinen JEſum laß ich nicht, ach was.... 
Deinen SEfum laß ich nicht, weil er..... : 
Meine ©eel, ermuntre dich, deines SEju.. 
Meine Seele ſenket fich hin in Gottes Herz. 
Deine Seel ift jtille zu Gott, deſſen Wille.. 
Meines Lebens befte Freude ift der........ 
Meine Sorgen, Angft und Blagen laufen.. 
Mein jefter Fels und ftarker Hort, darauf.. 
Mein Gott! ach wenn ich dic) nur habe.... 
Mein Gott, die Arbeit meiner Hände fang. 
Mein Gott, die Sonne geht herfür, jet bır. 
Mein Gott, du bift und bleibjt mein Gott.. 
Mein Gott, ich Elopf an deine Pforte mit.. 
Mein Goͤtt! Ich warkaͤn 
Mein Gott, weil ich in meinen Leben dich.. 
Mein Gott, wie bift du fo verborgen !..... 
Mein Heiland nimmt vie Sünder an, bie.. 
Mein Heiland fißet proben zu feines. ..... 
Dein Herz, ach rede mir nicht drein, ich... 
Mein Herzens JEſu, meine Luſt, an vent.. 
Mein SEjus kommt, mein Sterben ift.... 

Mein JEſus, ſüße Seelenluft, mir ift..... 


Mein Saloıno, dein freumdliched......... 5 


Mein Schöpfer, fteh mir bei, ſei meines.... 
Mein Bater, denk an mich! Ach, gieb mir.. 
Mein Berk will ich mit Gott anfangen...» 
Menſchenhülf ift nichtig, Gunft und Kunft. 
Dir iſt Erbarmung widerfahren ...... uns 
Mir nach, jpricht Chriſtus, unfer Heldeo.. 
Mit Ernjt, o Venjchenkinder, dag Herz in. 
Mit Freuden will ich fahren, dahin ver.... 
Veit Fried und Freud fahr ich dahin . ... 
Mitten wir im Leben find mit dem Tode... 
Monarche aller Ding, dem alle Seraphinen. 
Morgenglanz ver Ewigkeit, Licht vom. ..... 


N. 


Nach div, o Gott, verlanget mich, mein.... 
Nicht der Anfang, nur das Ende krönt..... 
Nichts Betrübters iſt auf Erden, nichts.... 
Nicht jo traurig, nicht fo fehr, meine Seele. 
Nichts Verdammlichs ift an denen, die it.. 
Nimm von ung, HErr, du treuer Gott.... 
Nun bitten wir den heiligen Geift um den.. 
Nun bricht die finftre Nacht herein...... . 
Nun bringen wir den Yeib zur Ruh. ...... 
Nun dantet alle Gott mit Herzen, Weund.. 
Nun danket all und bringet Ehr, ihr. ..... 
Nun frene dich, o Ehriftenheit, mit Gott.. 
Nun freut euch, Lieben Ehriften, g’mein... 
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503 
633 
105 
334 
447 
439 
153 
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478 
524 
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497 
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679 
642 


602 


29 
432 
570 
525 
3832 

55 
214 
346 
674 

5 

7 
587 
96 


Nun, Gottlob, e3 ift vollbracht Singen.... 344 





Alphabetifches Lieder - Verzeichniß. XII 
No. No. 
Nun jauchzet all ihr Frommen in diefer.... 110 | DO Tod, wo ift dein Stachel nun? Wo ift... 200 
Nun jauchzt dem Herren alle Welt! Kommt 16 | DO Traurigkeit, o Herzeleid! iſt das nicht... 179 
Run — das neue Kirchenjahr, deß freut 103 | DO treuſter JEſu, der du biſt mein Hirte... 676 
Nun laßt uns den Leib begraben; daran... 658 | Urſprung des Lebens, o ewges Licht... 90 
Nun labt und gehn und treten mit Singen 582 | D Vater der Barmherzigkeit, ver du Dit.se» 238 
Nun lapt uns Gott dem HErren dankfagen 18 | D Vater der Barmherzigkeit, fich alle div... 336 
Nun laßt ung Gottes Güte uns führen au.. 56 | D Vater der Barmberzigkelt, wir danken. .. 261 
Nun lieg ich armes Würmelein und ruhe... 670 | D Vater, der du mich zum Kinde.......... 324 
Nur lob mein Seel den HErren, wasin... 14 | DBater, unfer Gottlesseconcseoencreene 322 
Nun preifet alle Gottes Barmherzigkeit.... 15 | D Baterherz, o Licht, o Leben, o treuer... 294 
Kun ruhen alle Wälder, Vieh, Menſchen .. 611 | D Welt, ich muß dich Lajfen, ich fahr dahin 653 
Nun fich der Tag neendet hat und feines... 613 | D Welt, fieh hier dein Yeben am Stammt.. 163 
Neun finget und jeid froh, jauchzt all und... 130 | D wie fröhlich, o wie felig werden wir in.. 662 
Kun treten wir ing neue Jahr, HEtt...... 588 69 
D. Prange, Welt, mit deinem Riffen, daß dır. 496 
D Anfang jonder Ende, du großer HEtr... 578 | Brophete JEſu, du bift groß von Worten.. 141 
D daß ich taufend Zungen hätte und einen. 6 
D du allerfüßte Freude, o du allerfchäuftes. 219 NR 
O du Liebe meiner Xiebe, du erwünfchter... 149 | Nede, Liebfter IEſu, redet denn dein..o.. 275 
Oeffne mir die Perlenthoren, o du Schmud 467 | Rett, o HErr JEſu, rett dein Ehr, dad.... 236 
D Ewigkeit, du Donnerwort, o Schwert... 688 Ringe recht, wen Gottes Gnade dich nun. 416 
D frommer Gott ich danke div, daß du jo.. 556 | Rüſiet euch, ihr Chriſtenleute! Die Feinde 430 
D Fürſtenkind aus Davids Stammt....... 183 S 
O Gott, der du das Firmanent mit. ...... 592 . 
D Gott, der du in Kiebesbrunft ganz...... 33 | Schaffe in mir, Gott, ein reines Hetze... 86 
D Gott, du frommer Gott, du Brunnenquell 23 Sell daß ihr jelig werdet, ihr, die ihr. 425 
D Gott, du. höchfter Gnadenhort! verleih.. 342 Schaffet, o ihr Menſchenkinder, jchaffet.... 368 
D Gottes Sohn, HErr JEſu Ehrift, daß.. 378 | Schaffimmir, Gott, ein reines Herz: mein 371 
O Gott, mein Schöpfer, weija Für und.. 518 | Schaß über.alle Schäße, o JEſu, Liebfter.. 444 
D Gott, mein Vater, mich vegier, halt mich 509 | Schaut die Mutter voller Schmerzen, wie... 173 
D Gott, wir ehren deine Macht ........... 57 | Schaut. fchaut, was iſt für Wunder dar... 124 
D großer Gott, du reines Wejen, derdu... 226 Schmücke dich, o Liebe Seele, laß die dunkle 300 
D großer Schmerzendmann, vom Vater... 157 | Schwing dich auf, mein ganz Gemüther... 59 
D Haupt voll Blut and Wunden, voll..... 164 | Schwing dich auf zu deinem Gott, du...... 541 
O beilger Geift, Fehr ber ung ein und laß.. 216 | Seele, geb nad) Golgatha, fe dich unter.. 167 
D heilige Dreieinigkeit, erhalt uns unfre.... 573 | Seele, mac) dich eilig auf, JEſum zu...... 172 
D heilige Dreieinigkeit, vol Majeftät und.. 54 | GSeelenbräutigam, IEſu, Gotteslamn, habe 404 
O heilige Dreifaltigkeit, hochgelobte........ 609 | Seele jei zufrieden, was dir Gott beichieden 5183 
O heilger Geift! o heilger Gott! du ..... 227 | Seele,-was ermüdft du dich in den Dingen. 477 
O HErre Gott, dein göttlich Wort ift lang. 243 | Sei Gott getreu, halt feinen Bund. ....... 507 
O HErre Gott, in meiner Noth vufich zu.. 665 | Sei getreu in deinem Leiden, laffe dich fein. 431 
O HErr JEſu, Ehrenkönig, die Ernt ift... 256 | Sei hochgelobt, Here JEſu Ehrift , da... 557 
O hilf Ehrifte, Gottes Sohn, durch dein.. 150 | Sei Lob und Ehr dem höchften Gut, den... 2 
D himmlische Barmherzigkeit, die SEjus... 491 | Set mir taufendmal gegrüßet, der mich je.. 148 
O höchſter und gerechter Gott, du Vater. .. 290 | Sende, Vater, deinen Geilt, daß ich vor... 319 
O JEſu Ehrifte, wahres Licht, erleuchte. ... 31 | Siegesfürfte, Ehrenkönig, höchſt verklätte.. 204 
D IEſu Ehrift, mein's Lebens Licht...... « 160 | Sieh hier bin ich, Ehrenkönig, lege mich... 27 
D IEſu, du mein Bräutigam, dev du aus. 306 | Sieh wie lieblich und wie fen ift’8, wenn... 484 
O JEſu, einig wahres Haupt der heiligen... 228 | So führft du doch recht felig, HErr, die.... 49 
O ach Gottes Lämmelein; ic) leb oder.. 638 | So ift die Woche nun geſchloſſen; doh ... 620 
O IEſu, JEſu, Gottes Sohn, mein Bruder 438 | Sollt es gleich bisweilen fcheinen, als wenn 458 
O JEſu, meiner Seele Xeben, mein höchfter 533 | Sollt ich meinem Gott nicht fingen? Sollt. 73 
D JEſu, meine Wonne du meiner Seelen. 312 | Solit id) meinen Gott nicht trauen, der.... 456 
O JEſu, füßes Licht, nun tft die Nacht... 607 | Sorge doc) für meine Kinder, Vater, nimm 552 
O JEſu, treuer Hirte, dur ſucheſt die”... 315 | Sorge, Vater, forge du, jorge für mein.... 542 
D König aller Ehren, Herr JEſu, Davids. 138 | So ruheft du, o meine Ruh, in deiner..... 184 
D Lamm Gotted unfchuldig am Stamme.. 152 | So tret ich demnach an, wie gut ich immer 565 
D Lamm Gottes unſchuldig 2c. allzeiteoe.. 170 | So wahr ich lebe, fpricht dein Gott, mir ift. 353 
O Lämmlein Gottes, JEſu Ehrift, der du.. 93 | Speis uns, o Gott, deine Kinder, tröfte... 599 
D Liebe über alle Liebe, recht nach) denteaee 166 | Such, wer da will, ein ander Ziel, Die... 101 
O Menfch, der Himmel ift zu fern, duch... 374 | Sünder, freue dich von Herzen über deines. 178 
O Menjch, wie ift dein Herz beſtellt? Hab 281 | Süßer Troft der matten Heizen, liebfter... 358 
D reicher Gott von Gütigkeit, von Gnade.. 422 | Süßes Evangelium, das wie Lebensmanna 270 
O jelig Haus, wo man dich aufgenommen. 551 z 
D Sündenmenſch, bedenk den Tod, der.... 692 ? ; 
D füßer Staud, o felig Leben, draus der... 499 | Thenres Wort aus Gottet Munde, das mir 279 
D Tod, was wilft bu ſchrecken? Mein.eo. 664 | Thut mir auf die ſchöne Pforte, führet mi 328 
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No. 


Treuer Gott, in deine Hände foll mein Geift 666 
Treuer Hirte deiner Heerde, Deinel.......- 234 
Tritt her, 0 Seel, und dank dem Herrn... 70 


u. 


Unumfchräntte Liebe gönne blöden........ 69 
Unverwandt auf Chriſtum jehen, bleibt.... 471 


V. 


Valet will ich dir geben, du arge, falſche. .. 643 
Vater aller Gnaden! der du haft geladen.. 332 
Vater, laß mich Gnade finden, tröfte...... 365 
Vater unſer im Himmelreich, der du ung... 834 
Verzage nicht, vu Häuflein Fein, obgleich... 249 
Vom Hinmel Hoch, da komm ic) ber....... 117 
Vom Himmel kam der Engel Schaar ...... 118 
Bon des Himmels Thron jende Gotted.... 293 
Bon Gott will ich nicht laſſen, denn et..... 452 
Bor G'richt, HErr JEſu, ſteh ich hie:..... 351 


3, 


Wach auf, du Geift ber erften Zeugent...... 230 
Wach auf, mein Herz, die Nacht ift hin.... 194 
Wach auf, mein Herz, und finge den..... . 604 
Wach auf, o Menſch, vom Sündenfchlaf.. 362 
Wacet auf, ihr faulen Ehriften, bedenket.. 504 
Wachet auf, ruft ung die Stimme der..... 693 
Warne JEſu, warne doch vor den böjen..e. 506 
Warum follt ich mich denn grämen ?...... 527 
Warum willft du draußen ftehen ......0. 114 
Was frag ich nach der Welt und allen. ..... 475 
Was giebft du dem, o meine Seele, Gott.. 418 
Was Gott thut, das iſt wohlgethanl...... 4583 
Was hinket ihr, betragne Seelen, noch. .. 424 
Was Fanır ich doch fir Dank, o HErr, dir.. 60 
Was mein Gott will, gejcheh allzeit ..... . 451 
as willft du dic) betrüben, o meine liebe. 516 
Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügellecenrec. 61 
Wenn dein herzliebiter Sohn, o Gott...... 883 
Wenn dich Unglück hat betreten, wenn du.. 540 
Wenn einer alle Kunft und alle Weisheit.. 483 
Wenn kleine Himmelserben in ihteteoone... 672 
Wenn meine Sünd mich kränken, o mein.. 177 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift, und.. 649 
Wenn Deenfchenhülf ſcheint aus zu feit.... 538 
Wenn wir in höchften Nöthen fein und.... 546 
Wer dad Kleinod will erlangen, der muß.. 429 
Werde munter, mein Gemüthe, und ihres. 612 
Mer den Ehjtand will erwählen, daß er.... 548 


Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut int... 
er iſt wohl, wie du, JEſu, ſüße Ruhe... 
Wer nur den lieben Gott läßt walten...... 
Wer ſich auf feine Schwachheit fteu’rt, der. 
Wer ſich im Gerft befchneidet, und als ein.. 
Wer find die vor Gottes Throne, was ift.. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Endel.ccc.. 
Wie ift es möglich, höchſte 
Wie froh wird meine Seele fein, wen.... 
Wie Gott mich führt, jo will ich gehn, ohn. 
Wie gut iſt's von der Sünde frei! ..... 
Wie herrlich ijt’8, ein Schäflein Ehrifti.... 
Wie kurz ift doc) der Menſchen Keben...... 
Wie Schön ift’8 doch, HErr JEſu Ehrift.... 
Wie Schön leuchtet der Wiorgenftern volle... 
Wie felig ift der Ort zu nennen, wo...... 
Wie joll ich dich empfangen? und wie.... 
reund der ©eelen.... 


Wie wohl ift mir, o 
ich Weinen, wenn... 


Will ich nicht, Bo mu 
Bir danken dir, HErr JEſu Chrift, daß... 
Wir danken bir, 2c., daß du vom Tod 
Wir danken dir, HErr, insgemein für...... 
Wirf alle Sorgen hinter dich, mein Hetze... 
Mir glauben al an einen Gott, Schöpfer.. 
Wir glauben all an einen Gott, Vater... 
Wir liegen hier zu deinen Füßen, ad HErr. 
Wir Menjchen find zu den, o Gott, was.. 
Wir fingen dir, Immanuel, du Lebensfürft. 
Wo Gott, der HErr, nicht bei uns hält...» 
Wohlauf, mein Herz, zu Gott, dein Opfer.. 
Wohl dem Deenichen, ver nicht wandelt in.. 
Wohl einem Haus, wo JEſus Chriſt allein. 
Wohl mir, JEſu Ehrifti Wunden haben.. 
Wo ift ein folcher Gott, wie du ? du jchaffft. 
Wo iſt JEſus, mein Verlangen, meilleoee 
Womit foll ich dich wohl loben, mächtiger... 
Wo ſoll ich fliehen hin, weil ich befchweret.. 
Wo willft du Hin, weil’s Abend ift ?..... 
Wunderanfang, herrlichs Ende, wo die.... 
Wunderbarer Snadenthron, Gottes und.. 

Wunderbarer König, Herrſcher von uns.... 


Zeuch ein zu meinen Thoren, fei meineg.. 
Zeuch ung nach dir, jo laufen wir miteo.e.e» 
Zion, gieb dich nur zufrieden; Gott ift.... 
ion Elagt mit Angft und Schmerzen ...... 
ions Burg ift meine Freude, mein Luft... ISO 
Zween der Jünger gehn mit Sehnen über.. 196 
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1. 
Ehriftus, der ift mein Xeben, Sterben ift. 


2. 
Nun laßt und Gott dem HErren. 
Wach auf, mein Herz, und finge dem. 
Amen, wir haben gehöret, was und Gott, 


3. 
Nun komm, der Heiden Heiland. 


4. 
Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich 2c., der. 
Nun danket all und bringet Ehr, ihr. 
Nun fich der Tag geendet hat und keine, 


5. 
Ich dank dir fchon durch deinen Sohn. 


6. 
Sollt es gleich bisweilen jcheinen, als wenn, 


7. 
Gott will's machen, daß die Sachen. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Wo iſt SEjus, mein Verlangen, mei, 


8. 
Ach bleib bei ung, HErr JEſu Chriſt, weil, 
Chriſte, der du bijt Tag und Licht. 
Erhalt uns, HErr, bei deinen Wort und. 
HErr Gott, der du mein Vater bift, ich. 
Herr Gott, dich loben alle wir und ſollen. 
Herr JEſu Chrijt, Dich zu uns wend, dein. 
HErr JEſu Ehrift, wahr Menſch und Gott, 
Lob jei dem allmächtigen Gott, der unjer. 
Nun lapt ung den Leib begraben; daran. 
O JEſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 
Vom Himmel hoch, da komm ich her, ich. 
Wenn wir in höchſten Nöthen ſein und. 
Wo Gott zum Haus nicht giebt ſein Gunſt. 


9. 
Höchſter Prieſter, der du dich ſelbſt geopfert. 


4210, 
Den die Hirten lobten fehre, 


11. 

Herzliedfter JEſu, was haft du verbrocen. 
Lobet den HErren, denn er ift ſehr freundlich. 
12, 

O Traurigkeit, o Herzeleid! 
13% 
Gelobet feift du JEſu Ehrift, daB du Menfch, 
>74, 
In dich hab ich gehoffet, HErr, hilf, daß ich. 
15. 
Dies find die heiligen zehn Gebot, die und, 


16. 

Erſchienen ift der herrlich) Tag, dran ſich. 
17. 

O JEſulein ſüß, o JEſulein mild, 
18. 

Nun bitten wir dem heiligen Geiſt um den. 


19. 
Lobe den Herren, den mächtigen König ber Ehren, 


20, 
Ach Gott und HErr, wie groß und fchwer, 


21. 
Seelenbräutigan, JEſu, Gotteslamm, babe, 


22. 


Auf meinen lieben Gott trau ich in Angit. 
Wo ſoll ich fliehen hin, weil ich befchiweret bin. 


23. 
Nun ruhen alle Wälder, Vieh, Menſchen. 
D Welt, ıh muß dich Lafjen. 
D Welt, jieh hier dein Leben. 


24. 
JEſus, meine Zuverficht und mein Heiland, 
Meinen JEſum laß ich nicht, weil er, 
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25. 

Morgenglanz der Ewigkeit, Licht vom. 
26. ’ 

Liebfter JEſu, wir find hier, dich und dein. 
27. 

- Mit Fried und Freud fahr ich dahin in, 

28. 

Nicht fo traurig, nicht fo jehr, meine Seele, 
29, 

Nun preijet alle Gottes Barmherzigkeit, 
s0. 

Ach, was fol ich Sünder machen, 
3l. 


Gott des Himmels und der Erden. 

JEſus, JEſus, nichts als JEſus fol mein. 

Komm, o komm, du Geift des Lebens. 
32. 

Mach's mit mir, Gott, nach deinem Gut. 

Mir nach, Spricht Chriftus, unfer Held. 

53, 

Herr, ich habe mißgehandelt.“ 
34, 

Kommt her zu mir, Spricht Gottes Sohn. 
35. 

Wir glauben all an einen Gott, Vater, Sohn. 
36. 

Alles ift an Gottes Segen und an feiner. 
37. 

Heut triumphiret Gottes Sohn, 

Bater unfer im Huimmelreich, der Du und. 
38. 

Du unvergleichlich Gut. 


39. 


Dies iſt die Nacht, da mir erjchienen bes. 

D daß ich taufend Zungen hätte und einen. 
Wer nur den Lieben Gott läßt walten und. 
Mer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


40. 
Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, denn wo. 
41, 


Friede, ach Friede, ach göttliche Friede, 
JEſu, hilf fiegen, du Fürfte des Lebens. 
Großer Prophete ; mein Herze begehret von. 


42, 


HErr Ehrift, der einig Gottes Sohn. 
Wenn meine Sind nıich Fränfen, o nein. 


43. 
Wachet auf, ihr faulen Chrijten, bedenket. 


44, 


Ad Gott, vom Himmel jieh darein und laß. 
Allein Gott in der Höh ſei Ehr! und Dank, 
Aus tiefer Noth Schrei ich zu dir, HErr Gott. 
Es ift das Heil ung kommen her von Gnad. 
Es iſt gewißlich an der Zeit, daß Gottes. 
HErr JEſu Ehrift, du höchſtes Gut ꝛc. ſieh. 
HErr, wie du willſt, fo ſchick's mit mir im. 
Mein Herzens JEſu, meine Kuft, an den. 
Nun freut euch, Lieben Ehrijten, g'mein. 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift, und, 
Wo Gott, der Herr, nicht bei ung hält, wo. 


45. 
Singen wir aus Herzensgrumd, 
46, 
D Lamm Gottes unſchuldig. 
47. 
Ihr Kinder des Höchſten, wie ſteht's um die Liebe 
48. 
So iſt denn um die Hütte. 
49. 
Es iſt genug. 
50. 
Lobe den HErren, o meine Seele; ich will, 
51, 
In dulci jubilo. 
52. 


Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund. 
O Gott, du frommer Gott, du Brunnquell, 


53. 
Straf mich nicht in deinem Zorn. 


54. 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden; nimm. 


55. 
Aus meines Herzend Grunde fag ich bir Lob. 
Helft mir Gotts Güte preifen, ihr lieben. 
Don Gott will ich nicht Laffen, denn er läßt. 


56. 
Ach Gott vom Hinmelreiche, 
Herzlich thut mich verlangen nad) einen. 
Sch dank dir, lieber HErre, daß du mich. 
Valet will ich dir geben, du arge, falſche. 


% 
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57. 75. 
JEſu Leiden, Bein und Tod. D Ursprung ves Lebens. 
Swing dich auf zu deinem Gott, 

* 76. 

58. JEſu, meine Freude, meines Herzens. 
Ehrift lag in Todesbanden für unfre Sünd, 27 

59. Ein feſte Burg iſt unfer Gott, ein gute, 
Fröhlich ſoll mein Herze Springen. 
Warum follt ich mich denn grämen. 78. 

A Es glänzet der Chriften inwendiges Leben. 
Was Gott thut, das iſt wohlgethann, 79. 

— Fahre fort, Zion, fahre fort. 
Der am Kreuz ijt meine Liebe, meine Lieb iſt. 80, 
Freu dich jehr, o meine Seele. SH ruf zu dir, Herr JEſu Ehrift. 
JEſu, deine tiefer Wunden, deine Dual. 
Werde munter, mein Gemüthe, und ihr. 8. 


"ion Hagt mit Angſt und Schmerzen. 


62. 
Ermuntre dich, mein Schwacher Geift, 


63. 
Ehriftug, der ung felig macht. 
Chriſte, wahres Seelenlicht, deiner Ehriften. 


64, 


Alle Menſchen müſſen fterben, alles Fleiſch. 
JEſu, der du meine Seele haft durch. 
JEſu, meines Lebens Leben, 


65. 

Der lieben Sonne Licht und Pracht Hat nun. 
66. 

Mein JEſu, den die Seraphinen. 
67. 

Sp führft du doch recht felig, HErr, die Deinen, 
68, 

Eins ijt Noth, ah HErr, dies Eine lehre. 
69. 

D Ewigkeit, du Donnenvort, o Schwert. 
70, 

Sieh hier bin ich, Ehrenkönig, Lege mich. 
71. 

Macht hoch die Thür, die Thor macht weit 
72. 

Schmücke dich, o liebe Seele, 
73. 

D du Liebe meiner Liebe, du erwünfchte, 
74, 


Zerufalem, du hochgebaute Stadt, 


Chriſt, unfer HE, zum Sordan kam nach. 

Es wollt uns Gott genädig fein und feinen 
82. 

Allein zu dir, Herr JEſu Ehrift, mein, 


83. 
Komm, heiliger Geift, HErre Gott. 


84, 
Durch Adams Fall ift ganz vererbt. 
D HErre Gott, dein göttlich Wort ift lang. 
Bas mein Gott will, gefcheh allzeit. 
85. 
Laffet uns mit JEſu ziehen. 
Sollt ih) meinem Gott nicht fingen. 
86. 
An Waſſerflüſſen Babyloır. 


87. 
Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 
Wie groß ift des Allinächtgen Güte, 

88. 
Wie ſchön leuchtet der Morgenftern voll. 


89, 
Wir glauben all an einen Gott, Schöpfer. 


90. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, bie, 


91, 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


92, 
Mein Schöpfer, fteh mir bei, jei meines, 


93. 
Wunderbarer König, Herrſcher von uns. 
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94. k 

Gott ſei gelobet und gebenebeiet, der ung. 
95. & 

Nun lob mein Seel den Herren. 

96. 

Herzlich lieb hab ih did, o HErr. 
97. 

Wachet auf, ruft ung die Stimme, 
98. 

Gott, der Vater, wohn ung bei. 
99, 

Mitten wir im Leben find mit den Tod. 
100. 

Die güldne Sonne, vol Freud und Wonne, 
101. 


Es koſtet viel ein Chrift zu fein, und nad. 


102, 
Ehrifte, du Lamm Gottes, der bu trägft die. 
103. 
Herr Gott, dich Toben wir, 
104. 
Kyrie, Gott Bater in Ewigkeit. 
105. 
Schaffe in mir, Gott. 
106. 
Meine Seele erhebe den HErrn. 
107. 
Litanei. 
108. 
Chriſt iſt erftanden von ber Marter. 
109. 


Wie herrlich iſt's, ein Schätlein Chriſti werden, 
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I. Allgemeine Job- und Gebetlieder. 





A. Rob: und Danflieder. 





Eigene Melodie. 103. 
Heu Gott! dich loben wir; 
Herr Gott! wir danfen 
Div; dich, Vater in Ewigfeit, ebrt 
die Welt weit und breit; all En— 
gel and Simmelsheer und was 
dienet deiner Ehr, auch Cherubim 
und Seraphim ſingen immer mit 
hoher Stimm: „Heilig iſt unſer 
Gott! Heilig ift unſer Gott! Hei— 
lig iſt unſer Gott, der HErre Ze— 
baoth!“ 

2. Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit geht über Himmel 
und Erde weit; der heiligen zwölf 
Boten Zahl und die lieben Pro— 
pheten all, die theuren Märt'rer 
allzumal loben dich, HErr, mit 
großem Schall; die ganze werthe 
Chriſtenheit rühmt dich auf Erz 
den allezeit; dich, Gott Vater im 
höchſten Thron, deinen rechten 
und einigen Sohn, ven heiligen 
Geiſt und Tröfter werth mit rech— 
tem Dienft fie lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, JEſu 
Ehrift! Gott Vaters ewigerSohn 


du biſt; der Jungfrau Leib nicht 


haft verfchmäht, zu. erlöfen Das 
Wiege. Gejangb. 


menschlich Gefchlecht ; du Haft dem 
Tod zeritört fein Macht und all 
Ehriften zum Himmel bracht; du 
ſitzſt zur Nechten Gottes gleich, 
mit aller Ehr ins Vaters Reich; 
ein Richter du zukünftig biſt Al— 
les, das todt und lebend iſt. 

4. Run hilf ung, HErr, den 
Dienern dein, die mit dein'm Blut 
erlöſet ſein, laß uns im Himmel 
haben Theil mit den Heilgen im 
ewgen Heil. Hilf deinem Volk, 
HErr JEſu Chriſt, und ſegne, 
was dein Erbtheil iſt, wart und 
pfleg ihr zu aller Zeit und heb 
ſie hoch in Ewigkeit. 

5. Täglich, HErr Gott, wir 
loben dich und ehr'n dein'n Na— 
men ſtetiglich. Behüt uns heut, 
o treuer Gott, für aller Sünd 
und Miſſethat! Sei uns gnädig, 
o HErre Gott; ſei uns gnädig 
in aller Noth; zeig ung Deine 
Barmherzigkeit, wie unſre Hoff» 
nung zu dir ſteht; auf dich hoffen 
wir, lieber Herr! in Schanvden 


laß ung J Amen. 
Luther 1483—1546, 


1 


2 Allgemeine Lob- und Gebetlieder. 


Mel. Es ift das Heil und ꝛc. 44. 
> Sei Lob und Ehr dem höch— 

= ften Gut, dem Vater 
aller Güte, vem Gott, ver alle 
Wunder thut, dem Gott, der mein 
Gemüthe mit feinem reichen Troft 
erfüllt, vem Gott, der allen Jam— 
mer ftillt. Gebt unferm Gott die 
Ehre! 

2. Es danfen dir die Him— 
melsheer, o Herricher aller Thro— 
nen, und Die auf Erven, Luft 
und Meer in deinem Schatten 
wohnen, Die preilen deine Schö- 
pfersmacht, die Alles alſo wohl 
bedacht. Gebt unſerm Gott Die 
Ehre! 

3. Was unfer Gott geichaffen 
hat, das will er auch erbalten, 
darüber will er früb und Ipat mit 
feiner Gnade walten. In feis 
nem ganzen Königreich tit Alles 
vecht und Alles gleich. Gebt un— 
ferm Gott die Ehre! 

4. Sch rief ven HErrn in 
meiner Noth: Ach Gott, vernimm 
mein Schreien. Da half mem 
Helfer mir som Tod und ließ 
mir Troft gedeihen. Drum vanf, 
ach Gott, Drum danf ich dir. 
Ach, vanfet, danket Gott mit mir! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

5. Der HErr ift noch und 
nimmer nicht von jeinem Wolf 
geichieden, er bleibet ihre Zuver— 
ficht, ihr Segen, Heil und Frie— 
den, Mit Mutterhänven leitet er 
die Seinen ftetig hin und her, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

6. Wenn Troſt und Hülf er= 


— 


mangeln muß, die alle Welt er— 
zeiget, ſo kommt, ſo hilft der 
Ueberfluß, der Schöpfer ſelbſt 
und neiget die Vateraugen denen 
zu, die ſonſten nirgend finden 
Ruh. Gebt unſerm Gott die 
Ehre! 

7. Ich will dich all mein Le— 
benlang, o Gott, von nun an 
ehren; man ſoll, o Gott, dein'n 
Lobgeſang an allen Orten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre ſich, 
mein Geift und Leib erfreuen 
fib. Gebt unſerm Gott Die Ehre! 

8. Ihr, vie ihr Ehrifti Namen 
nennt, gebt unferm Gott Die 
Ehre! Shr, die ihr Gottes Macht 
befennt, gebt unſerm Gott die 
Ehre! Die falſchen Sägen macht 
zu Spott; ver HErr iſt Gott, der 
Herr ift Gott. Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

9, Sp fommet vor fein Ans 
geficht mit jauchzenvollem Sprin= 
gen, bezahlet vie gelobte Pflicht 
und laßt ung fröhlich fingen: 
Gott bat es Alles wohl bedacht 
und Alles, Alles vecht gemacht. 
Gebt unferm Gott Die Ehre! 

J. J. Schüß, 1640—1690. 
Eigene Melodie. 19. 
3 Hobe den HErren, den mäch— 

* tigen König ver Ehren! 
Meine geliebete Seele, das ift 
mein Begehren. Kommet zu 
Hauf, Pſalter und Harfe, wacht 
auf, laffet vie Mufifam bören ! 

2. Lobe den Herren, der Alles 
fo herrlich vegieret, der dich auf 
Adelers Fittigen ficher geführet 
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der dich erhält, wie e8 dir felber 
gefällt; haft vu nicht dieſes ver— 
ſpüret? 

3. Lobe den HErren, der künſt— 
lich und fein dich bereitet, der dir 
Geſundheit verliehen, dich freund— 
lich geleitet; in wie viel Noth 
hat nicht der gnädige Gott über 
dir Flügel gebreitet! 

4. Lobe den HErren, der dei— 
nen Stand ſichtbar geſegnet, der 
aus dem Himmel mit Strömen 
der Liebe geregnet; denke daran, 
was der Allmächtige kann, der 
dir mit Liebe begegnet! 

5. Lobe den HErren, was in 
mir iſt, lobe den Namen! Alles, 
was Odem bat, lobe mit Abra— 
ham's Saamen! Er iſt dein 
Licht, Seele, vergiß es ja nicht; 
lobende, ſchließe mit Amen! 

J. Neander, 1640—1688, 
Eigene Melodie. 50. 
4 Lebe den HErren, o meine 

* Seele: ich will ihn lo— 
ben bis in Tod. Weil ich noch 
Stunden auf Erden zäble, will 
ich lobfingen meinem Gott. Der 
Leib und Scel gegeben hat, werde 
gepriefen früh und ſpat: Halle— 
lujah! Hallelujah! 

2. Fürſten ſind Menſchen, 
vom Weib geboren, und kehren 
um zu ihrem Staub; ihre An— 
ſchläge ſind auch verloren, wenn 
nun das Grab nimmt ſeinen 
Raub. Weil dann kein Menſch 
uns helfen kann, rufe man Gott 
um Hülfe an. Hallelujah! Hal— 
lelujah! | 
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3. Selig, ja Selig ift der zu 
nennen, deß Hülfe ver Gott Ja— 
fob iftz; welcher vom Glauben fich 
nicht läßt trennen, und hofft ges 
troft auf SEefum Chriſt. Wer 
diefen Herrn zum Beiſtand hat, 
findet anı beften Rath und That: 
Hallelujah! Hallelujab! 

4. Diejer bat Himmel und 
Meer und Erven und was dar— 
innen iſt gemacht; Alles muß 
pünftlich erfüllet werden, was 
er und einmal zugedadt. Er 
iſt's, der Herrscher aller Welt, 
welcher ung ewig Slouben hält: 
Hallelujab! Hallelujah! 

5. Zeigen fich welche, Die Un— 
recht leiven: er iſt's, ver ihnen 
Recht verichafft. Hungrigen will 
er zur Speig beſcheiden, wag ih— 
nen dient zur Lebenskraft. Die 
hart Gebundnen macht er frei: 
feine Genad tft mancherlei. Hals 
lelujah! Hallelujah ! 

6. Sehende Augen giebt er 
ven Blinden, erhebt, die tief ges 
beuget gehn. Wo er fann einige 
Sromme finden, Die läßt er feine 


Liebe fehn. Sein Aufficht ift ver 
Fremden Trug, Wittwen und 


Waren hält er Schuß. Hallelu— 
jab! Hallelujah! 

7. Aber ver Gottesvergeßnen 
Tritte kehrt er mit ftarfer Hund 
zurüd, daß fie nur machen ver— 
febrte Schritte und fallen felbft 
in ihren Strid. Der HErr tft 
König ewiglich: Zion, dein Gott 
ſorgt ftets Für Dich. Halleluzab! 
Hallelujah! 
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8. Rühmet, ihr Menfchen, ven 
hohen Namen deß, der fo große 
Wunder thut. Alles, was Odem 
bat, rufe Amen, und bringe Lob 
mit frohem Muth. Ihr Kinver 
Gottes, lobt und preist Vater, 
Sohn und heiligen Geift. Hals 
lelujah! Hallelujah! 

J. D. Herrnſchmidt, 1675—1723. 
Eigene Melodie. 52. 
5 Nun danket alle Gott mit 

* SF Herzen, Mund und Hänz 
den, der große Dinge thut an 
uns und allen Enven, der ung 
son Mutterleib und Kindesbei— 
nen an unzählig viel zu gut und 
noch jeßund gethan. 


doch mit mir! 
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2. D, daß dod) meine Stimme 
Ichalfte bis dahin, wo die Sonne 
ftehbt! D, dag mein Blut mit 
Jauchzen wallte, fo lang es noch) 
im Laufe geht! Ach, wär ein 
jeder Puls ein Danf und jeder 
Dvem ein Gefang! - 

3. Was fchweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß und 
ftehet munter im Gefchäfte zu 
Gottes, meines Herren Preis, 
Mein Leib und Seele Ichiefe Dich 
und Iobe Gott herzinniglich. 

4, Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, bewegt und regt euch 
Ihr Schwanfen 


2. Der ewig reiche Gott wol | Gräschen in den Feldern, ihr 


ung bei unferm Leben ein immer 
fröhlich Herz und edlen Frieden 
geben, und ung in feiner Gnad 
erhalten fort und fort und ung 
aus aller Noth erlöſen bier und 
dort. 

3. Lob, Ehr und Preis ſei 
Gott dem Vater und dem Sohne 
und dem, der beiden gleich im 
höchſten Himmelsthrone, dem 
dreieinigen Gott, als es im An— 
fang war und iſt und bleiben 
wird jetzund und immerdar. 

M. Rinckart, 1586—1649, 
6 0) daß ich tauſend Zungen 

* Ir hätte, und einen tau— 
jenpfachen Mund, jo ftimmt ich 
damit in die Wette vom allers 
tiefften Herzensgrund ein Loblied 


nach dem andern an von dem, 
was Gott an mir gethan. 


Eigene Melodie. 39. 





Blumen, laßt doch eure Zier zu 
Gottes Ruhm belebet fern und 
ftimmet lieblich mit mir ein! 

5. Ach, Alles, Alles was ein 
Reben und einen. Odem in fich 
hat, fol fih mir zu Gebülfen 
geben, denn mein Bermögen ift 
zu matt, die großen Wunver zu 
erböhn, die allentbalben um mich 
ftebn. 

6. Dir Set, o allerliebfter Va— 
ter, unendlich ob für Seel und 
Leib. Lob fer dir, milvefter Be— 
ratber, für allen edlen Zeitver— 
treib, ven du mir in der ganzen 
Welt zu meinem Nusen haft bes 
ſtellt. 

7. Mein treuſter JEſu, ſei 
geprieſen, daß dein erbarmungs— 
volles Herz ſich mir ſo hülfreich 
hat erwieſen und mich durch Blut 
und Todesſchmerz von aller Teu— 
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fel Graufumfeit zu Deinem Ei— 
genthum befreit. 

8. Auch dir fei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilig wertber Got— 
tesgeift, für deines Troſtes füße 
Lehre, die mich ein Kind des Le— 
bens beißt. Ach, wo was Guts 
yon mir geichicht, das wirfet nur 
dein göttlich Licht. 

9. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bift du es nicht, o reis 
cher Gott? Wer ſchützet mich auf 
meinen Wegen? Du, du, o HErr 
Gott Zebaoth! Du trägft mit 
meiner Sündenſchuld unfäglich 
gnädige Geduld. 

10. Bor andern füß ich deine 
Ruthe, die du mir aufgebunden 
haſt. Wie viel thut fie mir doch 
zu gute und iſt mir eine une | 
Laft! Ste macht mich Fromm und 
zeugt dabei, daß ich von deinen 
Liebften fet. 

11. Ich hab e8 ja mein Lebe— 
tage Schon fo manch liebes Mal 
gelpürt, daß du mich unter vieler 
Plage durch Did und Dünne 
baft geführt; denn in der größe— 
ften Gefahr ward ich dein Troſt— 
licht ſtets gewahr, 

12. Wie follt ih nun nicht 
voller Freuden - in veinent fteten 
Lobe ſtehn? Wie follt ich auch 
im tiefften Leiden, nicht triumphi— 
vend einbergehn® Und fiele auch 
ver Himmel ein, fo will ich Doch 
nicht traurig fein. 

13. Drum reif ich mich jeßt 
aus der Höhle der ſchnöden Eitel- 
feiten los und rufe mit erhöhter 
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Seele: Mein Gott, du biſt ſehr 
hoch und groß; Kraft, Ruhm, 
Preis, Dank und Herrlichkeit ge— 
hört dir jetzt und allezeit, 

14. Sch will von deiner Güte 
fingen, jo lange ſich die Zunge 
vegt, ich will dir Freudenopfer 
bringen, fo lange fich mein Herz 
bewegt; ja, wenn der Mund wird 
fraftlogs fein, fo ſtimm ich doch 
mit Seufzen ein, 

15. Ach, nimm dag arme Lob 
auf Erden, mein Gott, in allen 
Gnaden hin; im Simmel foll eg 
beffer werden, wenn ich ein ſchö— 
ner Engel bin; da fing ich dir im 
höhern Chor spiel taufend Halle: 
lujah vor. 

J. Menter, 1658—1734, 
Eigene Melodie. 4 
na danket all und bringet 
r, ihr Menfchen in 
der a en deſſen Lob ver 
Engel Heer im Himmel ſtets ver— 
meldt. 

2. Ermuntert euch und ſingt 
mit Schall Gott, unſerm höchſten 
Gut, der ſeine Wunder überall 
und große Dinge thut. 

3. Der uns von Mutterleibe 
an friſch und geſund erhält und, 
wo kein Menſch nicht helfen kann, 
ſich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich hoch 
betrübt, doch bleibet gutes Muths, 
die Straf erläßt, die Schuld ver— 
giebt und thut uns alles Guts. 
5. Er gebe ung ein fröhlich 
Herz, erfriiche Geift und Sinn 
und werf all Angſt, Furcht, Sorg 
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und Schmerz ing Meeres Tiefe 


hin. 

6. Er Taffe feinen Frieden 
ruhn in Israelis Land, er gebe 
Glück zu unferm Thun und Heil 
in allem Stand, 

7. Erlaffe feine Lieb und Güt 
um, bei und mit ung gehn, was 
aber ängftet und bemüht, gar 
ferne von ung ftehn. 

8. So lange dieſes Leben 
währt, fet er ftetS unfer Heil und 
bleib auch, wann wir von der 
Erd abſcheiden, unfer Theil. 

9, Er vrüde, wenn das Herze 
bricht, ung unſre Augen zu und 
zeig uns drauf fein Angeficht 
dort in der engen Ruh. 

P. Gerhardt, 1606—1676. 


Mel. Nun danfet al und bringet ꝛc. 4 
8 Ich ſinge dir mit Herz und 

x Mund, HErr, meines 
Herzens Luft; ich fing und mad 
auf Erden fund, was mir von 
dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du der Brunn 
der Gnad und ewge Duelle feift, 
daraus ung allen früh und ſpat 
viel Heil und Gutes fleußt. 

3. Was find wir doch, was 
haben wir auf diefer ganzen Erd, 
das ung, o Vater, nicht von Dir 
allein gegeben werd? 

A. Wer bat das ſchöne Him— 
melszelt hoch über ung gelegt? 
Wer tft es, der ung unfer Feld 
mit Thau und Regen negt? 

5. Wer wärmet ung in Kält 
und Froſt? Wer [hügt ung vor 
dem Wind? Wer macht e8, daß 


man Del und Moft zu feinen 
Zeiten findt? 

6. Wer giebt ung Leben und 
Geblüt? Wer hält mit feiner 
Hand ven gülpnen, edlen, werthen 
Fried in unferm Vaterland? 

7. Ah HErr, mein Gott, das 
fommt von dir, und du mußt 
Alles thun, du hältft die Wacht 
an unfrer Thür und läßt ung 
ficher ruhn. 

8. Du nähreft ung son Jahr 
zu Sahr, bleibt immer fromm 
und treu und ftebft ung, wenn 
wir in Gefahr gerathen, herzlich 
bei. 

9, Du ftrafit ung Sünder mit 
Geduld und fchlägft nicht allzu— 
fehr, ja endlich nimmft du unfre 
Schuld und wirfft fie in das 
Meer. hi 

10. Wenn unfer Herze feufzt 
und fchreit, wirft du gar leicht 
erweicht und giebft ung, was ung 
hoch erfreut und dir zu Ehren 
reicht, 

11. Du zählſt, wie oft ein 
Ehrifte wein und was fein Kum— 
mer ſei; fein Zähr und Thrän— 
lein ift fo klein, vu hebſt und legſt 
es bei. ! 

12. Du füllft des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
fteht, und führft ung in des Him— 
mels Haug, wenn uns die Erd 
entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, 
fing und fpring und habe guten 
Muth! Dein Gott, ver Urſprung 


Allgemeine Lob - 


aller Ding, ift ſelbſt und bleibt 
dein Gut, 

14. Er ift dein Schaß, dein 
Erb und Theil, vein Glanz und 
Sreuvdenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hülfund Heil, fchafft 
Kath und läßt dich nicht, 

15. Was fränfit vu dich in 
deinem Sinn und grämft dich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin auf ven, 
der Dich gemacht, 

16. Hat er dich nicht von Ju— 
gend auf verforget und ernährt 
ie manchen Schweren Unglücks— 
lauf bat er zurücgefehrt! 

17. Er bat noch niemals was 
verfehn in feinem Negiment; 
nein, was er thut und läßt ge— 
Ichehn, das nimmt ein gutes End, 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun und red ihm nichts darein, 
ſo wirft du bier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 

PB. Gerhardt, 1606—1676. 
Mel. HErr JEſu Ehrift, mein’s ıc. 8. 
9 go, Ehr und Preis ſei une 

4 ferm Gott, der ung fo 
hoch geliebet hat, daß er ung ſei— 
nen eingen Sohn gejandt zum 
Heil und Gnavdenthron. 

2. Lob ſei dir, o Herr JEſu 
Ehrift, daß du unf’r Bruver wor 
den bift, haft ung errettet durch 
dein Blut von's Teufels Strid 
und Höllengluth. 

3. Lob fei dir, o Gott heilger 
Geiſt, ver du der Herzen Tröfter 
heißt und ziereft fie mit Glauben 
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4. Kein's Menſchen Zung 
ausſprechen kann, was du, o Gott 
an uns gethan. Drum ſeufzen 
wir, o treuer Hort: gieb uns, 
was wir dich bitten, fort! 

5. Vater, gedenk der Kinder 
dein, wir trauen ja auf dich al— 
lein; gieb Leibsg'ſundheit, gut 
Regiment; Krieg, Sterben, Theu— 
rung von uns wend. 

6. HErr JEſu Chriſt, du ſtar— 
ker Held, wehr doch dem Fürſten 
dieſer Welt, zerſtör ſein Reich und 
ſchaff uns Ruh, auf daß dein 
Kirche nehme zu. 

7. O Tröſter werth, heiliger 
Geiſt, der du all unſre Schwach— 
heit weißt, ſei uns mit deiner 
Hülf bereit, daß wir Gott dienen 
allezeit. 

8. O ewige Dreifaltigkeit, 
einiger Gott von Ewigkeit, leucht 
uns mit deinem Angeſicht, hilf, 
daß wir von dir wanken nicht. 

Dresdener Geſangbuch. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 64. 
10 Womwit ſoll ich dich wohl 
loben, mächtigerHErr 
Zebaoth! Sende mir dazu von 
oben deines Geiſtes Kraft, mein 
Gott! Denn ich kann mit nichts 
erreichen, deine Gnad und Lie— 
beszeichen. Tauſend-, tauſend— 
mal ſei dir, großer König, Dauk 
dafür. 
2. HErr, entzünde mein Ge— 


müthe, daß ich deine Wunders 


macht, deine Gnade, Treu und 
Güte ftets erhebe Tag und Nacht. 


fein, damit wir Gott gefällig fein. | Denn yon deinen Gnadengüffen 
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Leib und Seele zeugen müſſen! 
Tauſend-, taufenpmal fei Dir, 
großer König, Danf vafür. 

3. Denf ich nur der Sünden— 
gaffen, drauf ich häufte Schuld 
mit Schuld; fo möcht ich vor 
Scham erblaffen, vor der Lange 
muth und Geduld, womit du, o 
Gott, mich Armen haft getragen 
mit Erbarmen. Qaufends, tau— 
ſendmal fei dir, großer König, 
Danf dafür. 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
mit was Lieb und Gütigfett, du 
durch fo viel Wunvderwege mich 
geführt Die Lebenszeit: jo weiß 
ich fein Ziel zu finden, noch den 
Grund hier zu ergründen, Tau— 
ſend-, tauſendmal fei dir, großer 
König, Danf dafür, 

5. Du, HErr, bift mir nach— 
gelaufen, mich zu reißen aus ver 
Gluth. Denn da mit der Sünder 
Haufen ich nur fuchte irdiich 
Gut, hießeſt vu auf dies mid 
achten, wornach man zuerft fol 
trachten. Tauſend-, tauſendmal 
ſei dir, großer König, Dank da— 
für. 

6. O! wie haſt du meine 
Seele ſtets geſucht zu dir zu 
ziehn, daß ich aus der Sünden— 
höhle möchte zu den Wunden 
fliehn, die mich ausgeſöhnet ha— 
ben und mit Kraft zum Leben 
laben. Tauſend-, tauſendmal 
dir, großer König, Dank da— 
un 

7. Ja, HErr, lauter Gnad 
und Wahrheit find vor deinem 


Angefichtz du, Du trittft hervor 
in Klarheit, in Gerechtigfeit, Ge— 
richt, daß man foll aus Deinen 
Werken deine Güt und Allmacht 
merfen. Tauſend-, tauſendmal 
ſei dir, großer König, Dank dafür. 

8. Wie du ſetzeſt jedem Dinge 
Zeit, Zahl, Maaß, Gewicht und 
Ziel, damit keinem zu geringe 
möcht geſchehen noch zu viel: ſo 
hab ich auf tauſend Weiſen deine 
Weisheit auch zu preiſen. Tau— 
ſend-, tauſendmal ſei dir, großer 
König, Dank dafür. 

9; Bald mit Lieben, bald. mit 
Leiden kamſt du Herr, mein Gott, 
zu mir, nur mein Herze zu bes 
reiten, fich ganz zu ergeben dir, 
daß mein gänzliches Verlangen 
möcht an Deinem Willen bangen. 
Tauſend-, tauſendmal fer Dir, 
großer König, Dank dafür. 

10, Wie ein Vater nimmt und 
giebet, nachdem's Kindern nüß- 
lich iſt; ſo haft du mich auch ges 
liebet, HErr, mein Gott, zu jeder 
Friſt und Dich meiner angenom— 
men, wenn's auch gleich aufs 
höchſte kommen. Tauſend-, taus 
ſendmal ſei dir, großer König, 
Dank dafür. 

11. Mich haſt du auf Adlers— 
flügeln oft getragen väterlich, in 
den Thälern, auf ven Hügeln 
wunderbar errettet mich, Wenn 
fchten Alles zu zerrinnen, ward 
doch deiner Hülf ich innen. Tau— 
fend=, taufenpmal fet dir, großer 
König, Danf dafür, 

12, Fielen taufend mir zur 
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Seiten und zur Rechten zebnmal 
mehr, ließeft vu mich doch beglei= 
ten durch ver Engel ftarfes Heer, 
dag ven Nöthen, Die mich dran— 
gen,ich jevennoch binentgangen, 
Tauſend-, taufendmal ſei Dir, 
großer König, Danf vafür. 

13. Vater! du Haft mir erzet= 
get lauter Gnad und Gütigfeit, 
und du haft zu mir gemeiget, 
JEſu, deine Freundlichkeit, und 
durch Dich, o Geiſt ver Gnaden, 


werd ish ſtets noch eingeladen, 


Laufende, taufenpmal ſei dir, 
großer König, Dank dafür, 

14. Zaufenpmal fei Dir ges 
Jungen, HErr, mein Gott, Preis, 
Lob und Danf, daß e8 mir jo 
wohl gelungen: ach! laß meines 
Lebens Gang, ferner Doch durch 
JEſu Leiten nur gehn in die 
Ewigfeiten. Da will ih, HErr, 
für und für, ewig, ewig danken 
Dir, 8. X. Gotter, 16611735. 

Mel. Es tft das Heil und. 44. 
11 Hringt her dem HErren 

Lob und Ehr, aus 
freudigem Gemüthe! Ein jeder 
Gottes Ruhm vermehr, und preiſe 
ſeine Güte. Ach! lobet, lobet alle 
Gott, der uns befreiet aus der 
Noth, und danket ſeinem Namen! 

2. Lobt Gott, und rühmet 
allezeit die großen Wunderwerke, 
die Majeſtät und Herrlichkeit, die 
Weisheit, Kraft und Stärke, die 
er beweistin aller Welt, und da— 
durch alle Ding erhält, drum 
danfet feinem Namen! 


3. Lobt Gott, ver ung erſchaf— 
fen hat, Leib, Seele, Geiſt und 
Leben, aus lauter väterlicher 
Gnad, ung Allen bat gegeben; 
der ung durd feine Engel Ichüßt, 
undtäglich giebet, wag ung nützt: 
drum danfet feinem Namen! 


4. Lobt Gott, der ung ſchenkt 
feinen Sohn, ver für uns ift ges 
ftorben, und ung die ſelge Lebens— 
fron durch feinen Tod erworben; 
der worden ift der Höll ein Gift, 
und Frieden hat mit Gott geſtift't: 
drum danfet feinem Namen! 

5. Lobt Gott, der in ung 
durch ven Geift den Glauben ans 
gezündet, und alles Gute noch 
verbeißt, und ftärfet, kräft'get, 
gründet, der ung erleuchtet Durch 
fein Wort, regiert und treibet fort 
und fort: drum danket feinem 
Namen! 


6. Lobt Gott, der auch das 
gute Werk, jo in ung angefangen, 
vollführen wird und geben Stärf, 
das Kleinod zu erlangen, dag er 
bat allen vargeftellt und feinen 
Gläubgen vorbehält: Drum dans 
fet feinem Namen ! 


7. Lobt Gott, ihr ftarfen Se— 
raphim, ihr Fürftenthum und 
Thronen! Es Ioben Gott mit 
heller Stimm, die hier auf Erden 
wohnen. Lobt Gott und preist 
ihn früh und fpat! Sa, Alles, 
was nur Odem bat, dag danfe 


feinem Namen! 
&, Günther, 1650—1704, 
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Mel. Ad, was jol id Sünder ꝛc. 30. 
12 A» wie groß iſt deine 
’ Gnade, Du getreueg 
Vaterberz, daß dich unſre Noth 
und Schmerz, daß dich aller Men- 
fchen Schade hat erbarmet väter— 
lich, ung zu helfen ewiglich! 

2. Du baft ung fo hoch gelie— 
bet, daß der Menfch foll aller 
Pein frei und ewig felig fein; 
daß dein Sohn fich felbit hin 
giebet und beruft ung allzumal 
zu dem großen Abendmahl. 

3. Sa, dein werther Getft bes 
zeuget durch die TZauf und Abend— 
mabl unfer Heil im Himmels— 
faal, ver die Herzen zu dir neiget, 
weil er ung den Glauben fchenft, 
vaß ung Hol und Tod nicht 
fränft. 

4. Weil die Wahrheit nicht 
kann lügen, will ich dir vertrauen 
feft, weil du feinen nicht verläßt; 
weil dein Wort nicht kann be— 
trügen, „bleibt mir meine Selig- 
feit unverrüct in Ewigfeit. 

5. Lob ſei dir für deine Gnade, 
du getreues Vaterherz, daß Dich 
meine Noth und Schmerz, daß 
Dich auch mein Seelenfchavde hat 
erbarmt fo väterlich; drum lob 
ich dich ewiglich. 

F. Dlearius, 1611—1684. 

Mel. Herzliebiter Jeſu, mas ꝛc. 11. 
13 gobet den HErrn und 

: danft ihm feiner Ga— 
ben, die wir aus Gnad von ihm 
empfangen haben, jebt an dem 
Tiſch und fonft an allen Enven, 
wo wir ung wenden, 
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2. Er hat ung an das Licht 
ver Welt laſſ'n kommen und 
durch Die Tauf in fein Reich aufs - 
genommen, er läßt ung auch in 
feinem Sohn entbinden von 
Schuld der Sünven. 

3. Durch feinen Geift er ung 
fo wohl vegieret, ftraft, unter— 
weist, erhält und herrlich zieret, 
auf dag wir felt im Kreuz ohn 
alles Grauen ihm fönnen trauen. 

4. Er thut auch wohl durd 


feine Engelichaaren ung Tag und 


Nacht vor Leibsgefahr bewahz 
ren, damit der Feind an ung 
fein’n böjen Willen nicht mög 
erfüllen. 

5. Zudem er auch all ferne 
Kind'r ernähret und ihnen Hülf 
in aller Noth befcheret und läßt 
gewiß all ihr Feind auf Erven zu 
Schanden werden, 

6. Derhalben feid_getroft in 
Gott, ihr Frommen, denn ihr 
ſollt Schuß und Brod genug be= 
kommen und überdies nach dieſem 
armen Leben bei Shrifto ſchweben. 

7. Deß danket ihm von ganz 
zem Herzensgrunde und bittet 
ihn zugleich zu aler Stunde, 


| daß er ung nur, alg feinen lieben 


Erben, belf felig fterben, 

8. So find wir recht an Leib 
und Seelgenefen und reich genug 
in dieſer Welt gewefen und haben 
auch den beften Schaß gefunden 
und überwunden. 

3. Ringwaldt, 1530—1598. 
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Eigene Melodie. 95. 

14 Nun lob mein Seel, den 
HErren, was in mir 

iſt, den Namen ſein. Sein Wohl— 
that thut er mehren; vergiß es 
nicht, o Herze mein! Hat dir 
dein Sünd vergeben und heilt 
dein Schwachheit groß, errett't 
dein armes Leben, nimmt dich in 
feinen Schooß; mit rechtem Troft 
befchüttet, verjüngt dem Adler 
gleich. Der Kön’g Schafft Necht, 
behütet die Leidenden tim Reich. 
2. Er bat ung wilfen lafjen 
fein herrlich Necht und fein Ge— 
richt, dazu fein Güt ohn Maaßen, 
e8 mangelt an Erbarmung nicht; 
fein Zorn läßt er wohl fahren, 


ftraft nicht nach unver Schuld, 


die Gnad thut er nicht fparen, 
ven Blöden ift er hold. Sein 
Güt ift hoch erhaben ob ven’n, 
die fürchten ihn. So fern der 
Dft vom Abend, iſt unfre Sünd 
dahin. 

3. Wie ſich ein Mann erbar— 
met über fein junge Kinverlein, 
fo thut ver HErr ung Armen, fo 
wir ihn kindlich fürchten rein, 


Er fennt das arm Gemächte und. 


weiß, wir find nur Staub, gleich 
wie das Gras von Rechte, ein 
Blum und fallend Laub, ver 
Wind nur drüber wehet, Io ift es 
nimmer da: alſo ver Menfch ver- 
gehet, fein End, das tft ihm nah, 

4. Die Gottesgnad alleine 
bleibt ftät und feft in Ewigfeit 
bei feiner lieb'n Gemeine, vie 
fteht in feiner Zurcht bereit, Die 
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feinen Bund behalten; er herrſcht 
im Himmelreich. Ihr ftarfen 
Engel, waltet ſein's Lobs und 
dient zugleich ven großen HErrn 
zu Ehren und treibt fein heilges 
Wort; mein Seel foll auch vers 
mehren fein Lob an allem Dirt. 

5. Sei Lob und Preis mit 
Ehren, Gott Bater, Sohn, heili— 
gem Geift! Der woll in ung 
vermehren, was er aus Gnaden 
ung verheißt, daß wir ihn feft 
vertrauen, gänzlich ung laſſ'n auf 
ihn, von Herzen auf ihn bauen, 
daß unf’r Herz, Muth und Sinn 
ihm feftiglich anbangen;z vrauf 
fingen wir zur Stund: Amen, 
werd'ns erlangen, glaub’n wir 


aus Herzensgrund. 
J Graumanı, 1487—1541. 
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Eigene Melodie. 29. 
15 Nun preiſet alle Gottes 
Barmherzigkeit; lob 
ihn mit Schalle, wertheſte Chri— 
ſtenheit! Er läßt dich freundlich 
zu ſich laden: freue dich, Iſrael, 
ſeiner Gnaden! 

2. Der HErr regieret über die 
ganze Welt; was fich nur rühret, 
Alles zu Fuß ihm fällt, Biel 
taufend Engel um ihn fchweben ; 
Palter und Hufen ihm Ehre 
geben. 

3. Wohl auf, ihr Heiden, 
laffet das Trauern fein: zu grüs 
nen Weiden ftellet euch willig 
ein! Da läßt er ung fein Wort 
verkünden, machet ung ledig von 
allen Sünden. 

4, Er giebet Speife reichlich 
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und überall, nach Vaters Weife 
fättigt er allzumalz; ev fehaffet 
früh und fpäten Regen, füllet 
ung alle mit feinem Segen, 

5, Drum preis und ehre feine 
Barmberzigfeit, fein Lob ver— 
mehre, werthefte Chriftenheit! 
Uns foll hinfort fein Unfall fcha= 
ven: freue dich, Iſrael feiner 
Gnaden! metth. Apelles bon dowenſteim, 

1594—1648. 


Mel. HErr Gott, dich loben alle wir. 8. 
16 Nun jauchzt dem HErren 

alle Welt! Kommt 
her, zu ſeinem Dienſt euch ſtellt, 
kommt mit Frohlocken, ſäumet 
nicht, kommt vor ſein heilig An— 
geſicht. 

2. Erkennt, daß Gott iſt unſer 
HErr, der uns erſchaffen ihm zur 
Ehr, und nicht wir ſelbſt; durch 
Gottes Gnad ein jeder Menſch 
ſein Leben hat. 

3. Er hat uns ferner wohlbe— 
dacht, und uns zu ſeinem Volk 
gemacht, zu Schaafen, die er iſt 
bereit zu führen ſtets auf grüner 
Weid. 

4. Ihr, die ihr bei ihm wollet 
ſein, kommt, geht zu ſeinen Tho— 
ren ein mit Loben durch der Pſal— 
men Klang, zu ſeinem Vorhof 
mit Geſang. 

5. Dankt unſerm Gott, lob— 
ſinget ihm, lobſinget ihm, mit 


lauter Stimm, lobfingt und danz | 


fet alleſammt; Gott loben, Das 
tft unfer Amt. 

6. Er ift vol Güt und Freunds 
lichkeit, sol Treu und Lieb zu 


— 
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jeder Zeit, ſein Gnade währet 
dort und hier und ſeine Wahr— 
heit für und für. 

7. Sott Bater in dem höchften 
Thron, und JEſus Chrift, fein 
einger Sohn, fammt Gott dem 
werthen heilaen Geift ſei num 
und immerdar gepreist. 

D. Denife, 1608—1680, 

Mel. Wach auf,mein Herz,u. finge- 2. 
17 gast uns mit füßen Weis 

? fen die Güte Gottes 
preifen und unſers Vaters Segen 
recht danfbarlich erwägen. 

2. Den allerärmften Sündern 
erbeut er fich als Kinvern, hat 
ihnen Heil und Frieven in feinem 
Sohn beichtevden, 

3. Auf ven lag alle Sünde 
yon jedem Menſchenkinde; den 
Tod, den wir verfchulvet, hat 
unfer Bürg erpulpet. 

A, Dies laffet uns bevenfen, 
wenn ung die Sünden fränfen: 
daß er aufs höchſte liebet, ver 
jeinen Sohn ung giebet. 

5. Ach, gieb ung und vers 
mehre, o Water! dir zur Ehre, 
was wir vor Allem wählen: den 
Schatz für unfre Seelen! 

6. Wird diefe Bitt erfüllet, fo 
ift das Herz geftillet; wir kön— 
nen bier und vroben dich froh 
und dankbar loben. | 

J. M. Dilherr, 1604—1669. 


Mel. Wach auf, mein Herz ic. 2. 
18 jun laßt ung Gott dem 

{ Herren, danffagen 
und ihn ehren von wegen feiner 
Gaben, die wir empfangen haben, 


Allgemeine Lob- und Gebetlieder. 


2. Den Leib, die Seel, dag 
Leben hat er allein ung geben; 
diefelben zu bewahren, thut er 
nicht etwas fparen, 

3. Nahrung giebt er dem Leibe, 
die Seele muß auch bleiben, wie— 
wohltöntliche Wunven find fom: 
men yon den Sünden, 

4. Ein Arzt ift ung gegeben, 
der felber iſt das Leben ; Chriſtus, 
für ung geftorben, ver hat das 
Heil erworben. 

5. Sein Wort, fein Tauf, 
fein Nachtmahl dient wider allen 
Unfall; ver heilig Geift im 
Glauben lehrt ung darauf ver— 
trauen, 

6. Durch ihn ift ung vergeben 
die Sünd, gefchenft das Leben; 
in Simmel fol’n wir haben, o 
Gott, wie große Gaben, 

7. Bir bitten deine Güte 
wollſt ung hinfort behüten, ung 
Große mit den Kleinen, du 
kannſt's nicht böfe meinen. 

8. Erhalt ung in ver Wahr 
heit, gieb ewigliche Freiheit zu 
preifen Deinen Namen, durch 
JEſum Chriftum, Amen. 


2, Helmbold, 1532—1598. 


Mel. An Wafferflüffen. 86. 
19 Ebr ſei dem Vater und 

dem Sohn und auch 
dem heilgen Geiſte, als es im 
Anfang war und nun, der uns 
ſein Gnade leiſte, daß wir auf 
dieſem Jammerthal von Herzen 
ſcheuen überall der Welt gottloſes 
Weſen, und ſtreben nach der neuen 
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Art, dazu der Menſch gebildet 
ward; wer das begehrt, ſprech: 
Amen! 
Straßburger Geſangbüchlein, 1547, 

Mel. Bom Himmel hoch da ıc. 8. 

20. HErr unfer Gott did 

. loben wir! O großer 
Gott, wir danfen dir! Dich Das 
ter, Gott von Ewigfeit, der Welt- 
freis ehret weit und breit! 

2. AU Engel und des Him— 
mels Heer, und was Da Dienet 
deiner Ehr, die Cherubim und 
Seraphim lobjingen ftets mit 
frober Stimm: 

3. Hochheilig ift der große 

Gott, Jehovah, der HErr Ze— 
baoth! Ja heilig, heilig, heilig 
heißt Jehovah, Vater, Sohn und 
Geiſt.— 
4. Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit geht über Himmel 
und Erde weit. Der heiligen 
Apoſtel Zahl, und die lieben 
Propheten all; 

5. Die theuren Märt'rer alle 
zumal dich loben ſtets mit großem 
Schall. Die ganze werthe Chri— 
ſtenheit rihmt dich auf Erden 
weit und breit. 

6. Dich, Vater, Gott, im 
höchſten Thron, und deinen ein— 
gebornen Sohn, den heilgen Geiſt 
und Tröſter werth, mit gleichem 
Dienſt ſie lobt und ehrt. 

7. Du höchſter König, JEſu 
Chriſt, des Vaters ewger Sohn 
du biſt; du wardſt ein Menſch, 
der HErr ein Knecht, zu retten 
das menſchlich Geſchlecht. 
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8. Du haft ven Tod zerftört 
fein Macht, zum Himmelreich 
die Chriften bracht. Du ſitzſt zur 
echten Gottes aleich mit aller 
Ehr ing Vaters Neid, 

9, Ein Nichter vu zufünftig 
bift Alles, was todt und lebend 
it. Nun hilf uns, Herr, den 
Dienern dein, die durch dein 
Blut erlöfet fein! 

10. Laß uns im Himmtel haben 
Theil mit ven Heilgen am ewgen 
Heil! Hilf deinem Bolt, Herr 
JEſu Ehrift, und jegne was dein 
Erbtheil ift! 


Allgemeine Lob» und Gebetlieder. 


11, Beſchirm dein Kirch zu 
aller Zeit, erheb fie bach in Ewig— 
feit! Täglich, HErr Gott, wir 
loben dich, und danken dir, HErr, 
ftetiglich ! 

12. Behüt ung Herr, o treuer 
Gott, vor aller Sünd und Miſ— 
fethat! Sei gnäpig ung, v HErre 
Gott! Sei guädig ung in aller 
Noth! 

13. Zeig uns deine Barm— 
herzigkeit, dein guter Geiſt uns 
ſtets begleit; wir hoffen auf dich, 
lieber HErr, in Schanden laß 
uns nimmermehr. 


B. Gebetlieder. 


Eigene Melodie. 104. 
91 yrie, Gott Vater in 
x Ewigkeit, groß tft dein 
Barmberzigfeit, aller Ding em 
Schöpfer und Negierer, Elei— 
ion. :2,: 

2. Chriſte, aller Melt Troft, 
ung Sünder allein du halt er= 
löst, O JEſu, Gottes Sohn, 
unfer Mittler bift in dem böchften 
Thron; zu dir Schreien wir aus 
Herzensbegter. Kleilon.-r,: 

3. Kyrie, Gott beiliger Geift, 
tröſt, ſtärk uns im Glauben aller= 
meiſt, daß wir am letzten End 
fröhlich abſcheiden aus dieſem 
Elend. Eleiion, :,: 

3. Spangenberg, 1484 1550. 
Eigene Melodie. 98. 
22 ott der Vater wohn 
uns bei und laß uns 
nicht verderben, mach uns aller 


Sünden frei und helf uns ſelig 
ſterben! Vor dem Teufel uns 
bewahr, halt uns bei feſtem 
Glauben und auf dich laß uns 
bauen, aus — ver⸗ 
trauen, dir uns laſſen ganz und 
gar, mit allen rechten Chriſten 
entfliehen Teufels Liſten, mit 
Waffen Gotts uns friſten. 

Amen, Amen, das ſei wahr, ſo 
fingen wir: Hallelujah. 

2. Jeſus Ehriitus wohn ung 
in ih: laß ung nicht verderben. 

U] 

3. Beili ig Geift der wohn ung 
bet und laß ung nicht verderben 
1.1.10. uu].AB. 

M. Luther, 1483—1546. 


- Eigene Melodie. 52 

233 | 1) Gott, du frommter 
* Gott, du Brunneuell 

guter Gaben, ohn den nichts iſt, 
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was ift, yon dem wir Alles ha— 
ben: gefunden Leib gieb mir und 
daß in folchem Leib ein unver- 
legte Seel und rein Gewiffen 
bleib, 

2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wo— 
zu nich vein Befehl in meinem 
Stande führet. Gieb, daß ich's 
thue bald zu der Zeit, da ich ſoll, 
und wenn ich's thu, ſo gieb, daß 
es gerathe wohl. 

3. Hlf, vak ich rede ftetg, 
womit ich kann befteben, laß fein 
unnüges Wort aus meinem 
Munve gehen; und wenn in 
meinem Amt ich reden foll und 
muß, ſo gieb den Worten Kraft 
und Nachdruck ohn Verdruß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, ſo 
laß mich nicht verzagen, gieb 
einen Heldenmuth, das Kreuz 
hilf ſelber tragen. Gieb, daß 
ich meinen Feind mit Sanftmuth 
überwind und wenn ich Raths 
bedarf, auch guten Rath erfind. 

5. Laß mich mit Jedermann 
in Fried und Freundſchaft leben, 
ſo weit als chriſtlich iſt; willſt 
du mir etwas geben an Reich— 
thum, Gut und Geld, ſo gieb 
auch dies dabei, daß von un— 
rechtem Gut nichts untermenget 
ſei. 

6. Soll ich auf dieſer Welt 
mein Leben höher bringen, durch 
manchen ſauern Tritt hindurch 
ins Alter dringen, ſo gieb Ge— 
duld; vor Sünd und Schanden 
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mich bewahr, auf daß ich tragen 
mag mit Ehren graues Haar, 

7. Laß mid) an meinem. End 
auf Ehrifti Tod abjcheiven, vie 
Seele nimm zu dir hinauf zu 
deinen Freuden, dem Leib em 
Räumlein gönn bei frommer 
Ehriften Grab, auf daß er feine 
Ruh an ihrer Seite hat, 

8. Wann vu an jenem Tag 
die Todten wirft aufwecen, fo 
thu auch deine Hand zu meinem 
Grab ausſtrecken, laß hören Deine 
Stimm und meinen Leib weck auf 
und führ ihn Schön verklärt zum 
auserwählten Hauf. 

J. Heermann, 1585—1647, 


Eigene Melodie. 40. 

DA Dir, dir, Jehovah, will 

ich ſingen, denn wo 
iſt doch ein ſolcher Gott wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 
ach gieb mir deines Geiſtes Kraft 
dazu, daß ich es thu im Namen 
JEſu Chriſt, ſo wie es dir durch 
ihn gefällig iſt. 

2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 
mich wieder zieh zu dir; dein 
Geiſt in meinem Herzen wohne 
und meine Sinnen und Verſtand 
regier, daß ich den Frieden Got— 
tes ſchmeck und fühl und dir 
darob im Herzen ſing und ſpiel. 

3. Verleih mir, Höchſter, ſolche 


v* 


Güte, ſo wird gewiß mein Sins 


bet dich in Geift und Wahrheit 
an; fo hebt dein Geift mein 


gen vecht getban, fo Flingt es 
Schön in meinem Liede, und ich 
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Herz zu dir empor, daß ich Dir 
Palmen fing im höhern Chor. 

A. Denn der fann mich bei 
dir vertreten mit Seufzern, die 
ganz unausiprechlich find, ver 
lehret mich vecht gläubig beten, 
giebt Zeugni meinem Geiſt, 
daß ich dein Kind und ein Mit— 
erbe JEſu Chrifti jet, daher ich 
Abba, lieber Vater, ſchrei. 

5. Wenn Dies aus meinem 
Herzen fchallet, durch deines heil— 
gen Geiftes Kraft und Trieb, fo 
bricht dein Vaterherz und wallet 
ganz brünftig gegen mich vor 
heißer Lieb, daß mir’s vie Bitte 
nicht verfagen kann, die ich nach 
deinem Willen bab getban. 

6. Mas mich dein Geift ſelbſt 
bitten lehret, vas ift nach deinem 
Willen eingericht't, und wird ges 
wiß von dir erhöret, weil es im 
Namen deines Sohns gefchicht, 
dur welchen ich dein Kind und 
Erbe bin und nehme son dir 
Gnad um Gnade hin, 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe, drum bin ich vol— 
ler Troſt und Freudigfeit, und 
weiß, daß alle qute Gabe, vie ich 
son Dir verlange jeverzeit, Die 
giebft vu und thuft überſchwäng— 
lich mehr, als ich verftehe, bitte 
und begehr. 

8. Wohl mir, ich bitt in JEſu 
Namen, der mich zu deiner Rech— 
ten ſelbſt vertritt, in ihm ift Alles 
Ja und Amen, was ich von dir 
im Geift und Glauben bitt; 
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wohl mir, Lob dir, jegt und in 
Ewigfeit, daß du mir ſchenkeſt 
ſolche Seligkeit. 

Barthol. Craſſelius, 1667—1724, 


Mel. O Gott, du frommer ıc. 52. 

25 A ein Bater, venf an 

$ mich! Ach, gieb mir 
deinen Segen, und tbu jest auch 
an mir, wie treue Väter pflegen; 
gieb, was ich nöthig hab und was 
mir nüglich iſt; ich Schau allein 
auf dich, weil du mein Vater bift. 

2. Ach! gieb mir deinen Geift, 
das wahre Seelenleben, und wirft 
du mir Durch ibn ein frommes 
Herz auch geben, fo bin ich reich 
genug, To bin ich recht bealüdt, 
weil mich dein guter Geijt mit 
feinen Gaben ſchmückt. 

3. Gieb mir mein täglich 
Brod, Geſundheit auch desglei— 
chen, laß deinen Segen nicht von 
meiner Arbeit weichen; wend 
alles Unglück ab, begleit mich aus 
und ein, und laß bei Tag und 
Nacht mich dir befohlen ſein. 

4. Laß mich in JEſu Ehrift 
bier leben und auch fterben, und 
lag mich durch fein Blut die Se— 
ligfeit ererben; laß mich vor Dei= 
nem Thron in weißen Kleivern 


ſtehn und, HErr, dein Angeficht 


mit allen Frommen ſehn. 

5. Mein Gott! erhöre mich, 
auf dich Steht mein Vertrauen, ich 
werd noc meine Luft an veiner 
Gnade Schauen; mein Herze, 
Geift und Sinn Sei dir allein 
geweiht, mein Segen, Freund und 
Schatz bleibft du in Ewigfeit, 


Allgemeine Lob- 


6. Wohlan! ich bin erhört, 
Gott wird's aus Gnaden geben, 
drum will ich Mund und Herz 
mit Dank zu ihm erheben; mein 
Vater, ſchenke mir, dieweil ich leb 
auf Erd, was du mir zugedacht, 
nur daß ich ſelig werd. 

J. %. Starck, 1680 1756. 


Mel. DO Gott, du frommer ıc. 52. 

36. As Gott, verlag mich 

nicht, gieb mir Die 
Gnadenhände, ach, führe mich, 
dein Kind, daß ich ven Lauf volle 
ende zu meiner Seligfeit, ſei du 
mein Lebenslicht, mein Stab, 
mein Hort, mein Schub, ad 
Gott, verlaß mich nicht. 

2. Ach Gott, serlaß mich nicht, 
regiere du mein Wallen, ach, laß 
mich nimmermehr in Sünd und 
Schande fallen; gieb mir ven 
guten Geift, gieb Glaubenszu— 
serficht, fei meine Stärf und 
Kraft, ach Gott, verlaß nrich nicht. 

3. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
ich ruf aus Herzensgrunde. Ach, 
Höchiter, ftärfe mich in jever böfen 
Stunde, wenn mich Berfuchung 
plagt und meine Seel anftcht, fo 
weiche nicht yon mir, ach Gott, 
verlag mich nicht. | 

4. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
ach, laß dich doch bewegen, ach, 
Vater, fröne doch mit reichen 
Himmelsfegen die Werfe meines 
Amts, die Werfe meiner Pflicht, 
zu thun, was dir’ gefällt, ach 
Gott, verlag mich nicht. 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
ich bleibe dir ergeben, hilf mir, o 
Wise, Gejangb. 
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großer Gott, recht glauben, chriſt— 
lich leben und felig ſcheiden ab, 
zu ſehn dein Angeficht. Hilf mir 
in Roth und Tod, ach Gott, vers 
laß mich nicht. 


Sal. Frand, 1669—1725. 
Eigene Melodie. 70. 


ER Sieh, bier bin ich, Eh— 

* 9 venfönig! lege mich vor 
deinen Thron; Schwache Thränen, 
findlich Sehnen bring ich dir, du 
Menſchenſohn! Laß dich finden, 
laß dich finden von mir, der ich 
Ah und Thon. 

2. Sieh doch auf mich! HE, 
ich bitt dich ; lenfe mich nach dei— 
nem Sinn. Dich alleine ich nur 
meine ; dein erfaufter Erb ich bin. 
Laß dich finden, laß Dich finden ; 
gieb dich mir und nimm mich 
bin. 

3. Sch begehre nichts, o HErre! 
als nur deine freie Gnad, die du 
giebeft, ven du liebeft und ver 
dich liebt in ver That. Laß dich 
finven, laß dich finden: der hat 
Alles, der dich hat, 

4. Himmelsionne! Seelen 
wonne! unbefleftes Gottes— 
lamm! in der Höhle meine Seele 
ſuchet dich, o Bräutigam! Laß 
dich finden, laß dich finden, ſtar— 
fer Held aus Davids Stamm! 

5. Hör, wie fläglich, wie be— 
weglich dir die treue Seele ſingt; 
wie demüthtg und wehmüthig 
deines Kindes Stimme Flingt! 
Laß dich finden, lag dich finden, 
dann mein Kerze zu dir dringt. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
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Reichthum, Wolluft, Ehr und 
Freud find nur Schmerzen mei— 
nem Herzen, welches fucht Die 
Ewigkeit. Laß dich finden, laß 
dich finden; großer Gott, ich bin 


bereit! J. Neander, 1640-1680. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein ꝛc. 1. 


28 Ach bleib mit deiner 
Gnade, bei uns, HErr 


JEſu Chriſt, daß uns hinfort 
nicht ſchade des böſen Feindes 
Liſt. 

2. Ach, bleib mit deinem Worte 
bei uns, Erlöſer, werth, daß uns 
beid hier und dorte ſei Gut und 
Heil beſchert. 

3. Ach, bleib mit deinem 
Glanze bei uns, du werthes 
Licht, dein Wahrheit uns um— 
ſchanze, damit wir irren nicht. 

4. Ach, bleib mit deinem Se— 

gen bei uns, o reicher HErr, dein 
Gnad und all's Vermögen in 
uns reichlich vermehr. 
5. Ach, bleib mit deinem 
Schutze bei uns, du ſtarker Held 
daß uns der Feind nicht trutze, 
noch fäll die böſe Welt. 

6. Ach, bleib mit deiner Treue 
bei uns, mein HErr und Gott! 
Beſtändigkeit verleihe, hilf uns 
aus aller Noth. 


J. Stegmann, 1588—1632. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’sic. 8. 
39. Nach dir, o Gott, verlan⸗ 
get mich, mein Gott, 
ich denke ſtets an dich; zieh mich 


nach dir, nach dir mich wend, 


aus Zion deine Hülfe ſend. 
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2. Die Sonnenblum folgt ih— 
rer Sonn, ſo folg ich dir, o meine 
Wonn; nur wünich tch, daß ich 
fönnte hier ganz frei von Sünden 
folgen vir, 

3. Doch leider hat der Sünde 
Gift folch Uebel in mir anges 
ſtift't, daß ſich der matte Geiſt 
nicht kann davor recht ſchwingen 
himmelan. 

4. Ach, wer wird mich befreien 
doch von meinem ſchweren Sün— 
denjoch? D HErr, ich ſehne mich 


nach dir, befreie mich und hilf du 


mir! 

5. Es iſt mein Will nach dir 
gericht'—t, doch das Vollbringen 
mir gebricht; und wenn ich auch 
hab Guts gethan, klebt doch Uns 
reines noch daran. 

. 6. Gedenke, daß ich bin dein 
Kind, vergieb und tilge meine 
Sünd, dag ich zu Dir mit freiem 
Lauf mich Ichwingen könne him— 
melauf. 

7, Den Sinn der Welt rott 
in mir aus, fer du nur HErr in 
meinem Haus; den Schild des 
Glaubens mir verleib und brich 
des Feindes pfeil entzwei. 

8. Nach dir, mein Gott, laß 
mir forthin gerichtet ſein den 
ganzen Sinn; ; ich eigne dich mir 
gänzlich zu und fuch in vir nur 
meine Ruh. 

9. Hinweg, hinweg, du ſchnöde 
Luft, bleib mir auf ewig unbes 
wußt! Was fortan mich vergnü— 
— „deß iſt allein rn 
voll. 


% 


“ 


Allgemeine Lob- und Gebetlieder. 


19° 





10. Ach, Alles, was mich reift 
son dir, du höchſtes Gut, dag 
treib yon mir, in dir, mein Gott, 
in dir allein laß binfort meine 


Freude fein. 
Anton Alrich, Herzog von Braunſchweig, 
1633—1714, 


Mel. Herr Ehrift, der einge ꝛc. 42. 
30 ya JEſu, Gnaden— 
ſonne, wahrhaftes 
Lebenslicht, laß Leben, Licht und 
Wonne mein blödes Angeſicht 
nach deiner Gnad erfreuen und 
meinen Geiſt erneuen, mein Gott, 


verſag mir's nicht. 


2. Vergieb mir meine Sünden 
und wirf ſie hinter dich, laß allen 
Zorn verſchwinden und hilf mir 
gnädiglich; laß deine Friedens— 
gaben mein armes Herze laben. 
Ach, HErr, erhöre mich. 

3. Vertreib aus meiner Seelen 
den alten Adamsſinn, und laß 


mich dich erwählen, auf daß ich 


mich forthin zu deinem Dienſt er 
gebe und dir zu Ehren lebe, weil 
ich erlöfet bin, 

4. Befördre dein Erfenntniß in 
mir, mein Seelenhort, und öffne 
mein Verſtändniß durch dein hei— 
liges Wort, damit ich an dich 
glanbe und in ver Wahrheit 
bleibe, zu Trog der Höllenpfort. 

5. Tränk mich an deinen Brüs 
ften und freuz’ge mein Begier 
ſammt allen böfen Lüften, damit 
ich für und für der Sünvenwelt 
abjterbe und nach dem Fleiſch 
verderbe, hingegen leb in dir. 


6. Ach, zünde deine Liebe in | Olauben fe, 


meiner Seelen an, daß ich aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
fann, und dir zum Wohlgefallen 
beftändig möge wallen aufvechter 
Lebensbahn, 

7. Nun, Herr, verleihb mir 
Stärfe, verleib mir Kraft und 
Muth, denn das find Gnaden— 
werfe, die dein Geiſt Schafft und 
thut; hingegen meine Sinnen, 
mein Laffen und Beginnen ift 
böſe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gna— 
den, du Vater, aller Treu, wend 
allen Seelenfchaden und mad 
mich täglich neu; gieb, daß ich 
deinen Willen ftets Juche zu ers 
füllen und fteh mir fräftig bet. 

L. A. Gotter, 1661—1735. 


Mel. Wenn wir in höchften ꝛc. 8. 
31 O JEſu Chriſte, wahres 

Licht, erleuchte, die 
dich kennen nicht, und bringe ſie 
zu deiner Heerd, daß ihre Seel 
auch ſelig wird. 

2. Erfüll mit deinem Gnaden— 
ſchein, die in Irrthum verführet 
ſein, auch die, ſo heimlich fichtet 
an, in ihrem Sinn ein falſcher 
Wahn. 

3. Und was ſich ſonſt verlaus 
fen hat von dir, das ſuche du mit 
Gnad und ſein verwundt Ge— 
wiſſen heil, laß fie am Simmel 
haben Theil. 

4. Den Tauben das 
Gehör, die Stummen richtig re— 
den lehr, die nicht bekennen wol— 
len frei, was ihres Page 
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5. Erleuchte, die da find ver— | reine Lehr und bilf dazu, daß 


blendt, bring ber, Ach yon ung 
getrennt, verſammle, die zerfireuet 
gehn, mach felte, die im Zweifel 
ſtehn. 

6. So werden ſie mit uns 
ange auf Erven und im Hinz 
melveich bie zeitlich und dort 
ewiglich für ſolche Gnade preis 


fe n dich. J. Heermann, 1585—1647. 


Mel. Nun danket alle Gott ic. 52. 
39 gab did, Herr JEſu 
3 Chriſt, durch mein 
Gebet bewegen; fomm in mein 
Herz und Haus und bringe mir 
den Segen, Nichts richten Müh 
und Kunft obn veine Hülfe aus; 
wo du mit Gnaden bift, kommt 
Gegen in das Haus. 
3. Heermann, 1585—1647. 
Mel. An Wafferflüffen Babylon ıc. 86. 
3 Gott! der du in Lie— 
$ besbrunſt ganz gegen 
ung entbrenneft und dich aug uns 


Water nenneft; ver du im hohen 
Himmel bift und Alles fiebft, 
was niedrig tft, auch uns felbft 
haft gelebret, wie man recht kräf— 
tig beten Soll: gieb, daß der 
Mund dich Eifers voll von ganz 
zem Herzen ehret. 

2. Laß deines hohen Namens 
Ruhm, dem ſich die Throne beu— 
gen und dem der Engel Fürſten— 
thum pflegt Ehre zu erzeigen, vor 
dem ſich Luft und Erdreich bückt 
und die erſchrecklich Höll erſchrickt, 
bei uns dreiheilig heißen. Gieb 


wir uns, großer Gott, wie du, 
der Heiligkeit befleißen. 

3. Vergönn ung, HErr, dein 
Gnadenreich auch noch in dieſem 
Leben, bis daß wir dermaleinſt 
zugleich mit dir in Freuden ſchwe— 
ben. Dein werther Geiſt, der 
wohn uns bei, daß unſer Herz 
nicht irdifch feiz er ſchenk ung 
feine Gaben, vaß wir in dieſer 
Wanderzeit ven Vorſchmack füßer 
Ewigfeit und Himmelsſehnung 
haben. 

4. HErr, was du willft und 
dir gefällt, muß: auch vollendet 
werden; gleich wi in deinem 
Himmel lszu bei uns auf 
Erden, Hil A wir dir gehor⸗ 
ſam fein, ieb und Leid, in 
Luft und Bern, Laß ung, wenn 
du betrübeft, bevenfen, daß du, 
Her, ung fchlägft und es alfo 
zu machen pflegft mit denen, die 








‚du liebeft. 
erforichter Gunſt felbft unfern 


5. Gieb ung heut unfer täg— 
lich Brod und was den Leib ers. 
nähret. Wend ab die fehwere 
Kriegesnoth, die Leut und Land 
verheeret, daß wir gefund in 
Fried und Ruh das furze Leben 
bringen zu, gefegn all unfte 
Saden. Treib Theurung ab 
und Peltgefahr. Hilf, daß wir 
dir ung trauen gar und dich nur 


laſſen machen. 


6. Daß unfer fündge Adans= 
art durch Ichredliches Verbrechen . 
gar oftmals ift dein Widerpart, 
wollt du, o Herr, nicht rächen; 
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gleich wie auch wir aus Herzens— 
grund venjelben, Die durch) That 
und Mund ung Leid anthun, 
vergeben, HErr, gieb ung einen 
fanften Geift, ver auch venfelben 
Guts erweist, die ung ftehn nach 
dem Leben. 

7. Verleih aud) einen Helden— 
muth, wenn wir jeßt ſollen käm— 
pfen mit Teufeln, Welt und uns 
ſerm Blut; hilf, Daß fie ung nicht 
dämpfen. Sei du der rechte Mit- 
telsmann und nimm Dich unſer 
treulich an; Lehr unſre Arme krie— 
gen, daß wir behalten Oberhand 
und, wenn der Yeind 1ft übers 
mannt, mit großen Freuden fies 
gen. 

8. Und weil in viefem Jam— 
merthal nichts Gutes tft zu bofz. 
fen, weil nichts alg Elend, Müh 
und Dual allbier wird anges 
troffen; fo fteb ung in dem Un— 
fall bei und mac ung von dem— 
jelben frei; bis daß Die Zeit Wird 
fommen, daß wir zu deiner Heir— 
lichkeit aus fterblicher Beſchwer— 
lichfeit ganz werden aufgenom— 
men, 

9, Denn dein, HErr, ift das 
Reich und Thron: wir find Die 
Unterfaffen. Es muß vor deiner 
Allmacht Kron all ander Macht 
verblaffen. Ob alle Welt gleich 
wird vergehn, bleibt deine Kraft 
doch ewig ſtehn: Lob, Preis fer 
deinem Namen. Weil JEſus 
ſelbſt ip bitten heißt und ung Die 
rechte Betkunſt weist, find wir 


erböret. Amen. 
Sob, Frank, 1618—1677. 
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Eigene Melodie. 37, 

3A HYater unſer im Himmel— 

reich, der du uns alle 
heißeſt gleich Brüder ſein und 
dich rufen an und willſt das Be— 
ten von uns han, gieb, daß nicht 
bet allein der Mund, hilf, daß 
es geh von Herzensgrund. 

2. Geheilget werd der Name 
dein, dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß auch wir leben 
heiliglich nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt uns, HErr, 
vor falſcher Lehr, das arm ver— 
führte Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu 
dieſer Zeit und dort hernach in 
Ewigkeit; der heilig Geiſt uns 
wohne bei mit ſeinen Gaben 
mancherlei; des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, für 
ihm dein Kirch erhalt, 

4. Dein Bill geſcheh, HErr 


‚Gott, zugleich auf Erven wie im 


Himmelreich; gieb ung Geduld 
in Leidenszeit, gehorſam fein in 
Lieb und Leid, wehr und fteu’r 
allen: Fleiſch und Blut, dag wis 
der deinen Willen thut. 

9. Gieb ung heut unfer täge 
lich Brod und wag man darf zur 
Reibesnoth;, b’hüt ung, HErr, 
für Unfried und Streit, für Seu— 
chen und für tbeurer Zeit, daß 
wir in gutem Frieden ftehn, der 
Spray und Geizes müßig gehn. 

6. Au unjer Schule vergieb 
uns GErr, Taf ie ung nicht 
betrüben mehr, wie wir auch une 
ſern Schuldigern ihr Schuld und 
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Fehl vergeben gern; zu dienen 
mach ung all bereit in rechter 
Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, HErr, in Ver: 
fuchung nicht, wenn ung ver böfe 
Geiſt anficht, zur linfen und zur 
rechten Hand hilf ung thun ftar= 
fen Wiverftand, im Glauben feft 
und wohlgerüfttt und durch des 
heilgen Geiftes Troſt. 

8. Bon allem Uebel ung er— 
158, es find die Zeit und Tage 


Lieder son Gottes Weſen. 


bös; erlög ung von dem ewigen 
Tod und tröft ung in ver legten 


Noth; befcher uns auch ein felig 


End, nimm unfre Seel in deine 
Hand, 

9, Amen, das iſt, es werde 
wahr. Stärf unlern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, daß wir biemit 
gebeten han, auf dein Wort in 
dem Namen dein, fo Sprechen wit 


das Amen fein. 
M. Luther, 1483—1546. 





II. Fieder von. Gottes Weſen. 


Eigene Melodie. 44. 
35 Allein Gott in der Höh 
1 fet Ehr! und Danf 
für feine Gnade: darum, daß 
nun und nimmermehr ung rüb- 
ven fann ein Schade. Ein Wohl— 
gefall'n Gott an ung hatz nun 
ift groß Fried ohn Unterlaß, all 
Fehd hat nun ein Ente, 

2. Wir loben, preiſ'n, anbeten 
dich, für deine Ehr wir danfen 
dag du, Gott Bater, ewiglich res 
gierft obn alles Wanfen. Ganz 
ungemefjen tft dein Macht, fort 
g'ſchieht, was dein Will hat be— 
dacht: wohl ung des feinen 
Herren! 

3. O JEſu Chrift, Sohn eine 
geborn deines himmlischen Va— 
ters, Verſöhner der, die warn 
verloren, du Stiller unfers Ha— 
ders; Lamm Gottes, heilger 


* 


HErr und Gott, nimm an die 


Bitt yon unſrer Noth, erbarm 


dich unſer Aller. 

4. O heilger Geiſt, vu höch— 
ſtes Gut, du allerheilſamſt Trö— 
ſter: vors Teufels G'walt fortan 


2— 


behüt, die JEſus Chriſt erlöſet 


durch große Mart'r und bittern 
Tod; abwend all unfer Samm’r 
und Noth; dazu wir ung ver 
laflen, N. Decius, 1520. 


Eigene Melodie. 89. 
36 a glauben allan einen 
$ Gott, Schöpfer Hinz 
mels und der Erden, der fich zum 


Pater geben bat, daß wir feine 


Kinder werden: er will ung alle 
zeit ernähren, Leib und Geel 
auch wohl bewahren, allem Uns 
fall will er wehren, fein Leid foll 


ung wiverfabren: er forget für 
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ung, hüt't und wacht, es fteht 
Alles in feiner Macht. 

2. Wir glauben auch an JE— 
ſum Ehrift, feinen Sohn und 
unfern HErren, der ewig bei dem 
Vater ift, gleicher Gott von 
Macht und Ehrenz von Marta, 
der Jungfrauen tft ein wahrer 
Menfch geboren Turch ven beil- 
gen Geift im Glauben, für ung, 
die wir warn verloren, am Kreuz 
geftorben und vom Tod wieder 
auferftanden durch Gott, 

3. Wir glauben an ven heil- 
gen Geift, Gott mit Vater und 
dem Sohne, ver aller Blöden 
Tröfter beißt und mit Gaben 
zieret Schönes Die ganz Chriſten— 
heit auf Erden hält in einem 
Sinn gar eben; bie all Sünd 
ergeben werden, dag Fleiſch joll 
auch wieder leben; nach diefem 
Elend ift bereit ung ein Leben in 
Ewigfeit, Amen. | 
Di. Zutber, 1483, —1546. 

Eigene Melodie. 35. 

BD, irglauben allan einen 
— Gott, Vater, Sohn, 
heiligen Geiſt, der uns hilft in 
aller Noth, den die Schaar der 
Engel preist, der durch ſeine 
große Kraft Alles wirket, thut 
und ſchafft. 

2. Wir glauben auch an JE— 
ſum Chriſt, Gottes und Marien 
Sohn, der vom Himmel kommen 
iſt und uns führt ins Himmels 
Thron und uns durch ſein Blut 


und Tod hat erlöst aus aller: 


Noth. 


Graus. 
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3. Wir glauben auch an heil— 
gen Geift, der von beiden gehet 
aus, der ung Troft und Beiftand 
leift’t wider alle Furcht und 
Heilige Dreifaltigkeit 
fei gepreist zu aller Zeit. 

Tobias Clausnitzer, 1619—1684. 

Mel. Wie ſchön leucht’t 2. 88. 
38 Fjelelujab, Lob, Preis 

5 und Ehr fer unferm 
Gott je mehr und mehr für alle 
feine Werfe; son Ewigkeit zu 
Ewigfeit fer in uns Allen ihn 
bereit Danf, Weisheit, Kraft 
und Stärfel Klinget, finget: 
heilig, heilig, freilich, freilich, 
heilig ift Gott, unfer Gott, der 
Herr Zebaoth! 

2. Hallelujah, Preis, Ehr und 
Macht fer auch vem Gotteslamm 
gebracht, in dem wir find erwäh— 
let, das ung mit feinem Blut 
erfauft, Damit beiprenget und 
getauft und fich mit ung vers 
mählet. Heilig, felig iſt die 
Freundſchaft und Gemeinichaft, 
die wir haben und darinnen ung 
erlaben. 

3. Hallelujah, Gott, heilger 
Geiſt, fer ewiglich son ung ge= 
preist, Durch den wir neu gebo— 
ven, der ung mit Ölauben aus— 
geztert, dem Bräutigam ung zu— 
geführt, ven Hochzeitstag erforen. 
Eia, ei da! da tft Freude, da iſt 
Weide, da iſt Manna und ein 
ewig Hoftanıa. 

4. Hallelujab, Lob, Preis und 


Ehr fer unferm Gott je mehr und 


mehr und feinem großen Namen! 
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Stimmt an mit aller Himmels— 
ſchaar und finget nun und im— 
merdar mit Freuden: 
Amen! Klinget, finget: beilig, 
heilig, freilich, freilich, heilig iſt 
Gott, unfer Gott, der HErr Ze- 
baoth! 
Barthol. Craſſelius, 1667—1724, 

Mel. HErr JEſu Chriſt, dich ꝛc. 8. 
39 Der du biſt drei in Einig⸗ 

keit, ein wahrer Gott 
von Ewigkeit, die Sonn mit dem 
Tag von uns weicht, laß leuchten 
uns dein göttlich Licht. 

2. Des Morgens, Gott, dich 
loben wir, des Abends auch be— 
ten vor dir, unſer armes Lied 
rühmet dich jetzund, immer und 
ewiglich. 

3. Gott Vater, dem ſei ewig 
Ehr, Gott Sohn, der iſt der einig 
HErr, und dem Tröſter heiligen 
Geiſt von nun an bis in Ewigkeit. 

M. Luther, 1483—1546. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 53. 

AO elobet ſei der HErr, 

f mein Gott, mein Licht, 
mein Leben, mein Schöpfer, ver 
mir hat mein Leib und Seel ge= 
geben, mein Vater, der mich 
Ihüst yon Mutterleibe an, ver 
alfe Augenblid viel Guts an mir 
gethan. 

2. Gelobet fer der HErr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, des 
Vaters liebfter Sohn, der fich für 
mich gegeben, ver mich erlöfet hat 
mit jeinem theuren Blut, der mir 
im Glauben ſchenkt das aller= 
höchfte Gut, 


Amen, 


Lieder von Gottes Wefen. 


3. Gelobet ſei ver HErr, mein 
Spott, mein Troft, mein Leben, 
des Vaters werther Geift, den 
mir der Sohn gegeben, der mir 
mein Herz erquickt, der mir giebt 
neue Kraft, der mir in aller Noth 
Rath, Troſt und Hülfe ſchafft. 

4. Gelobet ſei der HErr, mein 
Gott, der ewig lebet, den Alles 
lobet, was in allen Lüften ſchwe— 
bet; gelobet ſei der HErr, deß 
Namen heilig heißt, Gott Vater, 
Gott der Sohn und Gott der 
ac Geiſt. 

Dem wir das Heilig jetzt 
ik Freuden Jaflen klingen und 
mit der Engel Schaar das Hei— 
lig! Heilig! ſingen, den herzlich 
lobt und preist die ganzeChriſten— 
heit, aelobet ſei mein Gott in alle 
Ewigkeit. 


Joh. Olearius, 1611—1684, 


Eigene Melodie. 93. 


41 al underbarer König, 
nd Herricher son ung 
allen, laß dir unjer Lob gefallen! 
Deines Vaters Güte haft du 
laffen triefen, ob wir fchon von 
dir wegliefen, Hilf ung noc, 
ſtärk ung doch; laß die Jungen 
fingen, laß die Stimmen klingen. 
2. Himmel, lobe prächtig dei— 
nes Schöpfers Thaten, mehr als 
aller Menfchen Staaten. Großes 
Licht Der Sonne, fchieße Deine 
Strahlen, die das große Rund 
bemalen; lobet gern Mond und 
Stern, ſeid bereit, zu ehren einen 
ſolchen HErren! 
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3. D, du meine Seele, finge 
fröhlich, finge veine Glaubens 
liever; was ven Odem  holet, 
jauchze, preiſe, klinge; wirf dich 
in den Staub darnieder! Er iſt 
Gott Zebaoth! Er nur iſt zu 
loben, hier und ewig droben. 


4. Hallelujah bringe, wer den 
Herren fennet, wer den HErren 
JEſum liebet; Hallelujah finge, 
welcher Shriftum nennet, fich von 
Herzen ihm ergiebet. D, wohl 
dir! glaube mir: endlich wirft 


du droben N Sind ihn loben! 
. Reander, 1640—1680. 


Mel. Singen wir aus Herzendgrund. 45. 


42 obe, mein Herz! deinen 
* & Gott, der dir hilft aus 
aller Noth, der dir alle Sünden— 
fchuld Schenft aus lauter Gnad 
und Huld, der dir hier Gerech— 
tigfeit, Gnade, Troft und Heilig— 
feit, und dort giebt die Seligfeit. 
2. Da will dein Gott Alles 
fein, va wird Gott, dein Freuden— 
schein, Leib und Seel erneuen 
ganz,gl leich dem ſchönen Sonnen— 
glanz; va ift Gott vein Troſt 
und Schild, ver dein Herz mit 
Freuden füllt, weil du bift jein 
Ebenbild. 

3. Dir, HErr! zu Rob, Ehr 
und Danf will ich meinen Lob— 
gelang fröhlich fingen immerdar 
mit der Auserwählten Schaar ! 
denn mein Leib und Seel erfreut, 
in des Himmels Herrlichkeit 
wohnen wird in Ewigkeit. 

Joh. Olearius, 1611-1684, 
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Mel. Meinen JEſum laß ꝛc. 24. 
43 (proben Gott, wir loben 
* rich! HErr wir preifen 
deine Stärke; vor dir beugt ver 
Erdkreis fich und bewunvert deine 
Were; wie vu warft vor aller 
Zeit, fo bleibft vu in Ewigfeit. 

2. Alles, was Dich preiſen 
fann, Cherubim und Seraphi— 
men, ftinmen dir ein Loblied an. 
Alle Engel, die dir dienen, rufen 
dir in felger Ruh: heilig, heilig, 
heilig zu ! 

3. Heilig, HErr Gott Zebaoth, 
heilig, HErr der Weltenheere ! 
ftarfer Helfer in der Noth! Him— 
mel, Erve, Luft und Deere find 
erfüllt son deinem Ruhm, Alles 
ift dein Eigenthum. 

4. Der Apoſtel heilger Chor, 
der Propheten große Menge, 
Ichteft zu deinem Thron empor 
neue Lob- und Danfgelänge; ver 
Blutzeugen große Schaar lobt 
und preist Dich immerdar. 

9. Auf dem ganzen Erdenkreis 
Ioben Große und auch Kleine 
dich Gott Bater! Dir zum Preis 
fingt vie heilige Gemeine, Sie 
verehrt auf feinem Thron deinen 
eingebormen Sohn. 

6. Sie verehrt den heilgen 
Geiſt, welcher ung mit feinen 
Lehren und mit Troſte kräftig 
fpeist; der, o König aller Ehren! 
der mit dir, Herr Jeſu Chrift! 
und dem Vater ewig tft. 

7. Du des ewgen Baters 
Sohn, haft Die Menſchheit an⸗ 
genommen; du biſt — von 
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deinem Thron, zu ung auf die 
Welt gefommen; Gnade baft du 
uns gebracht, von der Sünde 
frei gemacht. 

8. Nunmehr ftebt das Him— 
melstbor allen, welche alauben, 
offen; vu ftellft ung dem Vater 
vor, wenn wir Findlich auf ihn 
boffen. Endlich kommſt vu zum 
Gericht; Zeit und Stunde weiß 
man nicht. 

9. Steh, HErr, deinen Die: 
nern bei, welche dich mit Demuth 
bitten, alle machteft vu ja frei 
durch den Tod ſo du gelitten! 
Nimm uns nach vollbrachtem 
Lauf zu dir in den Himmel auf! 

10. Sieb dein Bolf in Gnaden 
an, bilf uns, ſegne, HErr, Dein 
Erbe; leit es auf der rechten 
Bahn, daß der Feind es nicht ver— 
derbe! hilf, daß es im Glauben 
ſteh, bis es dich im Himmel ſeh! 

11. Alle Tage wollen wir dich, 
und deinen Namen preiſen, und 
zu allen Zeiten dir Ehre, Lob und 
Dank erweiſen. Gieb, daß jeder 


ſündenfrei, durch die Gnade 
ſelig ſei. 
12. HErr, erbarm, erbarme 


dich! eo uns, Herr, ſei dein 
Segen! Deine Güte zeige fich 
allen der V Verheißung wege, Auf 
dich hoffen wir allein, laß ung 
nicht verloren ſein! 


Eigene Melodie. 96. 


AA, Hetzuich lieb Hab ich dich, 


o Herr: ıch bitt, 


wollſt fein von mir nicht fern 
* 
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mit deiner Güt und Gnaden. 
Die ganze Welt nicht freuet ra 
nach Simmel und Erd nicht frag 
ich, wenn ich dich nur kann ha⸗ 
ben. Und wenn mir gleich mein 
Herz zerbricht: ſo biſt du doch 
mein Zuverſicht, mein Theil und 
meines Herzens Troſt, der mich 
durch ſein Blut bat erlöst. Herr 
Jeſu Chriſt mein Gott und 


HErr, mein Gott und HErr: in 


Schanden laß mich nimmermehr. 
2. Es iſt ja, HErr, dein 
G'ſchenk und Gab mein Leid und 
Seel was ich hab in dieſem 
armen Leben; damit ich's brauch 
zum Lobe dein, zu Nutz und 
Dienſt des Nächſten mein, wollſt 
mir dein Gnade geben. Behüt 
mich, HErr, vor falſcher Lehr, des 
Satans Mord und Lügen wehr; 
in allem Kreuz erhalte mich, auf 
daß ich's trag geduldiglich. HErr 
JEſu Chriſt, mein HErr und 
Gott, mein HErr und Gott: tröſt 
mir mein Seel in Todesnoth. 
3. Ach HErr, laß dein lieb 
Engelein am letzten End die 
Seele mein in Abrahams Schooß 
tragen; der Leib in ſein Schlaf— 
kämmerlein gar fanft, ohn einge 
Dual und Pen auch bis am 
jüngiten Tage; alsdann von 
Tod erwede mich, daß meine 
Augen ſehen dich, in aller Jreud, 
o Gottes Sohn, mein Hetland 
und mein Gnadenthron. Herr 
JEſu Chriſt, erböre mich, erböre 
mich, ich will dich preiſen ewig 
lich. M. Schalling 182 1608. 


IN, 


—— 
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EEE. Auf meinen Lieben Gott ꝛc. 22. 

‚ 45 men, Gott, Vat'r und 

* SF Sohn, fer Rob im 
Himmelsthron, fein Geift ftärf 
uns tm Glauben, laß ung das 
Wort nicht rauben; er wol’s 
in uns bewahren, bis wir son 
binnen fahren. 

2. Amen, Gott ſei gepreist, 
der ung auf JEſum weist, der 
belf ung all'n zufammen, in 
JEſu Ehrifti Namen, und woll 
nach diejem Leben Die Freuden 


fron ung geben, 
2. Helmbold, 1532—1598. 


Mel, Herr JEſu Chriſt, mein's ıc. 8. 

46 Gott Vater, HErr, wir 

danken dir, daß du 
uns b'hüteſt für und für, ernäh— 
reſt uns ſo mildiglich: bewahr 
uns fürder gnädiglich. 

2. HErr JEſu Chriſt, wahr 
Menſch und Gott, haſt uns er— 
löst vom ewgen Tod und ung 
verdient das Himmelreich, mach 
uns dein'n lieben Engeln gleich. 

3. Gott heilger Geiſt, du Trö— 
ſter gut, der du giebſt rechten 
Sinn und Muth: den Glauben, 
Lieb und Hoffnung mehr und 
von Sünden zu dir kehr. 

Du heilige Dreifaltigkeit, 
du — gelobt in Ewigkeit! O 
treuer Gott, am letzten End nimm 
unſre Seel in deine Händ! 


Mel. HErr JEſu Chriſt, Dich zu ꝛc. 8. 


AT. Gott iſt mein allerhöch⸗ 


ſtes Gut, das mir 


erquickt Herz, Sinn und Muth; 
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Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, ver mir ein Schuß, Schild, 
Beiltand heißt. 

2. Der mich erichaffen und er- 
[öst, der heilig macht und fräfttg 
tröftt, mein Derzenstheil, mein 
Heil, mein Licht, mein Fels, 
Troſt, Burg und Zuverſicht. 

9. Der HErr ift meines Lebens 
Kraft, der mir Troft, Rath und 
Hülfe Schafft, mein König, ver 
Herr Zebaoth, ver große Held, 
ver ftarfe Gott. 

4, Gott Sprich: Wer — 
Namen kennt, und wer mich ſei— 
nen Vater nennt, dem leiſt ich 
Schutz in aller Noth, den reiß ich 
auch aus Noth und Tod. | 

5. Und wie mein Nam ift, 
bleibt mein Ruhm bei dir, mein 
Kind, mein Eigenthum: tch bin 
dein Gott zu aller Zeit, das bleibt 
mein Ruhm in Ewigfeit. 

6. Will nun der Feind mich 
irren dran, fo ruf ich Gottes 
Namen an: ich trau auf Gott, 
ich glaube feit, daß mich fein 
Prame nicht verläßt. 

7. 2ob ſei vem Vater und dem 
Sohn, und Gott, vem Geift in 
gleichem Thron! Gelobt fer heut 
und alle Zeit Die heilige Dreiei— 


nigfeit. D. J. Olearius, 1611-1684. 


Mel. HErr Gott, dich loben ꝛc. 8. 
48 Ich heb mein Augen 
H jebnlich auf und ſeh 
die Berge hoch hinauf, wann mir 
mein Gott vons Himmels Thron 
mit feiner Hülf zu ftatten komm. 
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2. Mein Hülfe fommt mir von 
dem Herrn; er bilft ung ja von 
Herzen gern. Himmel und Erd 
bat er gemacht ; er hält über uns 
Hut und Wadıt. 

3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, wird deinen Fuß nicht 
gleiten lan; feß nur auf Gott 
dein Zuverfichts der dich behütet, 
fchläfet nicht. 

4. Der treue Hüter Iſrael bes 
wachet dir dein Leib und Seel; 
er Schläft nicht, weder Tag noch 
Tracht, wird auch nicht müde von 
der Wacht. 

5. Bor allem Unfall gnädiglich 
der fromme Gott bebütet dich; 
unter dem Schatten feiner Gnad 
bift vu geftchert früh und ſpat. 

6. Der Sonne Hik,des Mon— 
des Schein dir follen nicht be— 
Ichwerlich fein. Gott wenvet alle 
Zrübfal Schwer zu deinem Nutz 
und feiner Ehr. 

7. Kein Uebel muß begegnen 
dir; des HErrn Schuß tft gut 
dafür. Sn Gnad bewahrt er 
deine Seel vor allem Leid und 
Unagefäll. 

8. Der HErr dein Ausgang 
ftets bewahr, zu Weg und Steg 
gefund Dich ſpar; bring. dich zu 
Haus in fein’m Geleit, von nun 
an big in Ewigfeit. 

Corn. Beder, 1561—1604, 
Eigene Melodie. 67. 
49 So führft du Doch recht 
} ſelig, HErr, die Dei— 
nen; ja ſelig! und doch meiſtens 


wunderlich! Wie könnteſt vu eg | 
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böfe mit ung meinen, da deine 
Treu nicht fann verleugnen fich ? 
Die Wege find oft frumm und 
doch gerad, darauf du läßt Die 
Kinder zu dir gehn; da pflegt eg 
wunperfeltfam auszuſehn: Doch 
triumphirt zuletzt vein hoher 
Kath. 

2. Dein Geift hängt nie an 
menfchlichen Geſetzen, ſo die Ver— 
nunft und gute Meinung ſtellt. 
Den Zweifelsknoten kann dein 
Schwert verletzen und löſen auf, 
nachdem es dir gefällt. Du reißeſt 
wohl die ſtärkſten Band entzwei; 
was ſich entgegenſetzt, muß ſinken 
hin; ein Wort bricht oft den aller— 
härtſten Sinn: dann geht dein 
Fuß auch durch Umwege frei. 

3. Was unſre Klugheit will 
zuſammenfügen, theilt dein Ver— 
ſtand in Oſt und Weſten aus; 
was Mancher unter Joch und 
Laſt will biegen, ſetzt deine Hand 
frei an der Sternen Haus. Die 
Welt zerreißt: und du verknüpfſt 
in Kraft; ſie bricht: du bauſt; 
ſie baut: du reißeſt ein; ihr 
Glanz muß dir ein dunkler 
Schatten ſein: dein Geiſt bei 
Todten Kraft und Leben ſchafft. 

4. Will die Vernunft was 
ſromm und ſelig preiſen, ſo haſt 
du's ſchon aus deinem Buch ge— 
than; wenn aber Niemand will 
dies Zeugniß weiſen, den führſt 
du in der Still ſelbſt himmelan. 
Den Tiſch der Phariſärer läßt 
du ſtehn; und ſpeiſeſt mit den 
Sündern, ſprichſt fie frei, Wer 
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weiß, was öfters deine Abficht 
ſei? Wer fann der tieſſten Weis— 
beit Abgrund fehn? 

9. Was Alles ift, gilt nichts 
in deinen Augen; was nichts 
it, haft du, großer HErr! recht 
lieb. Der Worte Pracht und 
Ruhm mag dir nicht taugen; 
du giebft die Kraft und Nachdruck 
durch den Trieb.” Die beften 


Werke bringen dir fein Lob; fie | 


find verftedt, der Blinde gebt 
vorbei; wer Augen hat, fieht fie 
doch nie fo frei; die Sachen find 
zu klar, ver Sinn zu grob. 

6. O Herricher, ſei yon ung 
gebenedeiet, ver Du ung tödteft 
und lebendig machft. Wenn ung 
dein Geift ver Weisheit Schaß 
verleihet, fo fehn wir erft, wie 
wohl du für ung wachſt. Die 
Weisheit fpielt bei ung: wir 
ſpielen mit; bet ung zu wohnen 
ift dir lauter Luft; die reget fich 
in deiner Baterbruft und gängelt 
ung mit zartem Kinderjchritt. 

7. Bald fcheinft vu hart und 
ftreng ung anzugreifen; bald 
fähreft du mit ung ganz fäuber- 
lich. Geſchieht's, daß unfer Sinn 
fucht auszuſchweifen, fo weist die 
Zucht ung wieder hin auf dich, 
Da gehn wir denn mit blöden 
Augen bin: du füffeft ung, wir 
fagen Beffrung zu; drauf fchenft 
dein Geiſt dem Herzen wieder 
Ruh und hält im Zaum Den 
ausgeichweiften Sinn. 

8. Du fennft, o Vater, wohl 
das Schwache Weſen, die Ohne 
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macht und der Sinnen Unver— 
ſtand; man kann ung falt an 
unfrer Stirn ablefen wie es um 
ſchwache Kinder ſei bewanpt, 
Drum greifit du zu und hältf 
und trägeft fie, brauchit Bates 
recht und zeigeft Muttertreu; wo 
Niemand meint, dag etwas deine 
jet, va hegſt vu felbft dein Schäf— 
lein je und je, 

9. Alſo gehſt vu nicht die ge= 
heimen Wege; dein Fuß wird 
felten öffentlich gefehn, damit du 
fiehft, wag fich tm. Herzen vege, 
wenn du in Dunfelheit mit ung 
willft gehn. Das Widerſpiel legt 
fich vor Augen var von dem, was 
du in deinem Sinne halt; wer 
meint, er bat ven Vorſatz recht 
gefaßt, der wird am End ein An— 
ders oft gewahr. | 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leivet, gieb mir 
ver Klugheit Scharfen Unterſcheid, 
dadurch Natur und Gnade wird 
enticheivet, das eigne Licht von 
deiner Heiterkeit. Laß doch mein 
Herz dich niemals meiftern nicht; 
brich ganz entzwei den Willen, 
ver fich liebt; erwect die Luft, 
die ſich nur dir ergtebt und tavelt 
nie dein heimliches Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft 
dir widerjprechen und fchüttelt 
ihren Kopf zu deinem Weg, fo 
wollft du die Befeftung nieder— 
brechen, daß ihre Höh fich nur bet 
Beiten leg. Kein fremdes Feuer 
fich in mir entzlind, das ich vor 
dich in Thorheit bringen möcht, 
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und dir wohl gar ſo zu gefallen 
dächt. O ſelig, wer dein Licht 
ergreift und findt. 

12. So ziehe mich denn recht 
nach deinem Willen, und trag 
und heg und führ dein armes 
Kind! Dein innres Zeugniß ſoll 
den Zweifel ſtillen; dein Geiſt die 
Furcht und Lüſte überwind. Du 
biſt mein Alles, denn dein Sohn 
iſt mein; dein Geiſt reg ſich ganz 
kräftiglich in mir. Ich brenne 
nun nach dir in Liebsbegier. Wie 
oft erquickt mich deiner Klarheit 
Schein. 

13. Drum muß die Kreatur 
mir immer dienen, kein Engel 
ſchämt nun der Gemeinſchaft ſich; 
die Geiſter, die vor dir vollendet 
grünen, ſind meine Brüder und 
erwarten mich. Wie oft erquicket 
meinen Geiſt ein Herz, das dich 
und mich und alle Chriſten liebt. 
Iſt's möglich, daß mich etwas 
noch betrübt? Komm, Freuden— 
quell! weich ewig aller Schmerz! 


Gottfr. Arnold, 16661714. 
Eigene Melodie. 


50 Jeſaia dem Propheten 

das geſchah, daß er 
im Geiſt den HErren ſitzen ſah 
auf einem hohen Thron in hellem 
Glanz, ſeines Kleides Saum den 
Chor füllet ganz. Es ſtanden 
zwei Seraph bei ihm daran, ſechs 
Flügel ſah er einen jeden han; 
mit zween verbargen fie ihr Ant- 
lig klar, mit zween beveeften fie 
die Füße gar, und mit den ans 


dern zween fie flogen frei, gen 
ander riefen fie mit großem 
G'ſchrei: 

Heilig iſt Gott, der HErre 
Zebaoth! 

Heilig 
Zebaoth! 

Heilig 
Zebaoth! 

Sein Ehr die ganze Welt er= 
füllet hat. 

Von tem Gefchrei zittert 


ift Gott, der HErre 


ift Gott, der HErre 
* 


Schwell und Balfen gar, das 


Haus auch ganz voll Rauchs 
und Nebel war, 
MM. Luther, 1483—1546, 


Mel. An Waflerflüffen Babylon. 86. 

51 | ya Gott, der du erforz 

E fcheft mich und kennſt 
mich aug und innen, mein Thun 
und Laſſen kommt vor dich, Gehn, 
Steben und Beginnen. Was ich 
verborgen denf und Dicht, ſiehſt 
du son fern und fehleft nicht, vu 


prüfeft Herz und Nieren; du 


fannft auch, wenn ich bin allein 
und gerne wollt verborgen fein, 
all meine Weg ausjpüren. 


2. Es iſt fein Wort in meinem 
Mund, fo ich dir könnt verheh— 
len; du, Herr! ſiehſt recht Des 
Herzens Grund, was ftedt in 
meiner Seelen; du Schaffeft ja, 
was ich vollbring, wie groß es ift 
und wie gering, ich kann's ohn 
dich nicht richten ; wenn aber du 
durch deine Gnad Berftand mir 


% 
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gievſt, auch Hülf und Rath, fo 
kann ich Alles Schlichten. 

3. Wie dur die Deinen wun— 
derlich, o Gott, hier pflegſt zu 
führen, versteh ich nicht und laſſe 
mich blog Deine Gnad regieren. 
Wo ſoll ich hin vor deinem Geift? 
denn du auch die Öedanfen weißt, 
es hilft vor Dir fein Fliehen. 
Führ ich gen Himmeh, bift vu da, 
auch in ver Höll trittſt du mir 
nah, fann dir mich nicht entziehen. 

4. Nun, großer Gott, weil 
deine Hand mich überall kann 
finden und all mein Thun Dir iſt 
befannt, fo hüt ich mich yor Sün— 
den. Denn Dunfel ift wie Licht 
bei Div; was himmliſch war, 
fommt klar herfür, ich kann dir 
nicht entgehen. Was ich gethan, 
geredt, gedacht, Das wird vor 
deinen Thron gebracht, da muß 
ich vor dir ftehen. 

5. Herr, meine Seel erfennt 
mit Preis, dag du mich haft bes 
reitet, und daß ich bin auf.vein 
Geheiß ans Tageslicht geleitet; 
durch deine Vorſorg Fleiſch und 
Bein und alle Gliever an mir 
fein, vein Aug bat mich erwählet; 
da ich noch ungeboren war, haft 
du Schon Stunden, Tag und Jahr 
im Lebenslauf gezählet. 

6. Sch vanfe dir und preife 
dich für solche große Thaten, und 
daß du mir ſo wunderlich an Xeib 
und Seel geratben. Sehr föftlich 
it vein Werf an mir; wenn ich 
erwach, bin ich bei dir und warte 


Deiner Gnaden; ich glaube feit, 
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das meine Sünd durch Chriſtum 
mir vergeben find, daß fie mir 
nicht mehr ſchaden. 

7. Den Vorſatz gieb mir, 
Herr! dabei, daß ich, was bös 
ift, meide, die gottlos Notte fern 
mir fer, von Frommen mich nicht 
ſcheide; daß ich nur lieb, was 
dir gefällt, und haſſe, wag tft von 
ver Welt, auch ihren Trotz nicht 
achte, halt vein Gebot, hör gern 
dein Wort, im Glauben und in 
Hoffnung fort Das ewige be= 
trachte, 

8. Erforfh mich Gott, erz 
gründ mein Herz, durchſuch all- 
mein Gevdanfen, und fiebe, ob ich 
hinterwärts und auf Die Seit woll 
wanfen, Bin ich vielleicht auf 
böfem eg, fo führ du mich ven 
rechten Steg, Der nach dem Sims 
mel weile, daß ich, som Sünden— 
diente frei, und Dir, o HErr, ges 
fällig fet, bis ich von binnen reiſe. 

David Denide, 1603—1680. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine 16. 61. 
52 Hiſ uns, HErr, in allen 
Dingen, daß wir un— 
ſer Werk und Amt wohl anfan— 
gen und vollbringen! Gieb uns 
Weisheit, Kraft und Stärk! 


Ohne deine Segenshand iſt ve⸗ 


loren Stadt und Land. Hilf 
ung, HErr, in allen Dingen und 
laß Alles wohl gelingen, ie 

2. Hilf ung, HErr, an allen 
Drten, wo wir dein berürftig 
fein, brich der Höllen Macht und 
Pforten und gieb deinem Häufes 
lein und der ganzen Chriftenheit 
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Liebe, Fried und Einigkeit. Hilf 
uns, HErr, in allen Dingen und 
laß Alles wohl gelingen. 

3. Hilf uns, HErr, auf allen 
Seiten, in dem Glück und im 
Unglück, kämpfen, ſtreiten und 
arbeiten wider Satans Liſt und 
Tück, wider Fleiſches Luſt und 
Pracht, wider weltlich Ehr und 
Macht. Hilf uns, HErr, in allen 
Dingen, und laß Alles wohl ge— 
lingen. 

Hilf uns, HErr, aus allem 
Leiden in der letzten Todesnoth, 
laß uns fahren hin mit Freuden, 
und durch deinen bittern Tod 
kommen in das Paradeis, uns 
zur Freude, dir zum Preis. Hilf 
uns, HErr, in allen Dingen und 
laß Alles wohl gelingen. 

5. Hilf uns, HErr, in letzten 


Zügen; hilf: nach unfrer Zuver— 


Br 
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fiht laß ung vitterlich obftegen 
und zu Schanden werden nicht. 
O, HErr JEſu, deine Hand leift 
ung Hülfe und Beiftand, daß wir 
nach vollbrachtem Ningen Lob 

und Danf Dir ewig bringen. 

Mart. Rindart, 1585—1649. 

2 Meine Seel erhebt den ꝛc. 106. 

jet ung gnädig und 


ER und geb 
ns feinen öttlihen Segen. 


. Er laffe uns fein Antlig 
u daß wir auf Erden er= 
fennen feine Wege. 

3. Es fegne ung Gott, unfer 
Gott, e8 fegne ung Gott und 
geb ung feinen Frieden. Amen, 

4. Lob und Preis fer Gott, 


dem Vater und dem Sohn, und 
dem heiligen Geift. 

5. Wie es war im Anfang 
jest une immervdar, und von 
Ewigfeit zu Ewigfeit. Amen. 


Mel. Nun freut euch, lieben ıc. 44. 
54 0) heilige Dreieinigfeit! 

ar sol Majeftät und 
Ehren, wie fann doch deine Chris 
ftenheit vein Lob genug vermeh— 
ven? Du bift ſehr hoch und wun— 
derfam, ganz unbegreiflich tft 
dein Nam, dein Wefen uners 
forſchlich. 

2. Wir danken dir, daß deine 
Gnad, auch weil wir hier noch 
leben, in deinem Worte ſo viel 
hat uns offenbar gegeben; daß 
du biſt wahrer Gott und heißt: 
Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, dreifaltig und doch einig. 

3. O Vater! aller Dinge 
Quell und Urſprung, ſei gepreiſet 
für alle Wunder, die ſo hell uns 
deine Macht erweiſet. Du Va— 
ter! haſt vor aller Zeit ven eine 
gen Sohn yon Ewigfeit, dein 
Ebenbild, gezeuget. 

4. Du haft gemacht ven Er— 
denfreis nach deinem Wohlge— 
fallen, ung Menfchen drauf zu 
deinem Preis, daß wir dein Lob 
erfehallen. Auch wird durch dei— 
nes Mundes Wort vies Alles 
immer fort und fort erhalten und 
vegieret. 

5. Drumt fteb, o Vater, ferner 
bei ung, deinen armen Kindern, 
und alle Schulven ung verzeih, 
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ung als bußfertgen Sünvern; 
aus unjern Nöthen mannigfalt 
errette ung und hilf ung balo, 
wie du ung haft verfprochen. 

b. D JEſu Chrifte, Gottes 
Sohn, yon Ewigfeit geboren, 
uns Menschen auch im Himmels— 


thron zum Mittler auserforen;, 


durch Dich gefchteht, wag ung ge— 
ſchieht, wahrer Gott, 9 wahres 
Licht vom wahren Gott und 
Lichte! 

7. Du bilt des Vaters Eben— 
bild und Doch vom Himmel fonts 
men; als eben war Die Zeit er= 
füllt, haft vu Fleiſch angenom— 
men, haft ung erworben Gottes 
Huld, bezahlet unfre Sünd und 
Schuld durch dein unschuldig 
Leiden. 

8. Nun figeft du zur rechten 
Hand des Vaters hoch erhoben, 
beberrfcheft alle Leut und Land, 
und dämpfſt der Keinve Toben, 
Hilf ung, o wahrer Menſch und 
Gott! wir wollen dir für deinen 
Tod und alle Wohlthat danken. 

9. O heilger Geiſt! du werthe 
Kron, Erleuchter unſrer Sinnen, 
der du vom Vater und dem 
Sohn ausgeheſt ohn Beginnen: 
du biſt allmächtig und ohn End, 
der Vater und der Sohn dich 
ſendt, im Glauben ung zu leiten. 

10. HErr! vu gebiereft Durch 
die Tauf ung wiederum aufs 
neue, und nachher nimmſt Du 
uns auch auf, wenn du giebft 
wahre Neue; durd dich wird 
unjre Hoffnung Felt, und wenn 

Wise. Gejangb. 
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ung alle Welt verläßt, bleibft vu 
bet ung im Herzen. 

11. Bir bitten dich demüthig— 

lich, daß e8 ja mög durchdringen, 
was wir für Seufzer oft vor Dich 
in unfrer Noth verbringen, und 
wenn die legte Stund va ift, fo 
bilf, daß wir auf JEſum Chriſt 
getroft und felig fterben, 
- 12. Gott Vater, Sohn und 
beilger Geift! für alle Gnad und 
Güte jet immerdar von ung ges 
preist mit freudigem Gemüthe, 
Des Himmels Heer dein Lob ers 
klingt und heilig, heilig, heilig! 
ſingt; Das thun wir auch auf 
Erden. Juſt. Gejenius, 1604-1071. 





Mel. Vater unfer, im ic. 37. 
55 Nimm von uns, HErr, 
du treuer Gott, die 
ſchwere Straf und große Noth, 
die wir mit Sünden ohne Zahl 
verdienet haben allzumal. Behüt 
vor Krieg und theurer Zeit, vor 
Seuchen, Feu'r und großem Leid. 
2. Erbarm dich deiner böſen 
Knecht! Wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; denn ſo du, 
HErr, den rechten Lohn uns ge— 
ben wolltſt nach unlerm Thun: 


fo müßt die ganze Welt vergehn 


und fönnt fein Menſch vor dir 
beftehn. | 

3. Ab, Herr Gott, dur die 
Treue dein mit Troſt und Ret— 
tung ung erfchein! Beweis an 
uns dein große Gnad und ſtraf 
ung nicht auf friiher That: 
wohn ung mit deiner Güte bet, 

3 


en 


J 
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dein Zorn und Grimm fern von 
ung ſei. 

4, Warum willft du doc zor= 
nig jein über ung arme Würme— 
lein? Weißt du doch wohl, du 
großer Gott, daß wir nichtg find 
als Erd und Koth; e8 iſt ja vor 
dein'm Angeficht unfer Schwache 
heit verborgen nicht. 

5. Die Sind bat ung ver= 
derbet ſehr; ver Teufel plagt ung 
noch viel mehr; vie Welt und 
unſer Sleifch und Blut ung alles 
zeit verführen thut. Solch Elend 
fennft vu, HErr, allein; ach laß 
es dir befohlen fein, 

6. Gedenk an dein's Sohng 
bittern Tod, fieh an fein heilge 
Wunden roth; die find ja für 
die ganze Welt die Zahlung und 
das Löſegeld; deß tröften wir ung 
allezeit und hoffen auf Barm— 
herzigfeit. . 

T. Leit ung mit reiner rechten 
Hand und fegne unter Stadt 
und Land; gieb ung allzeit dein 
heilges Wort, behüt vors Teufels 
Lift und Mord: verleih ein ſelges 
Stünvelein, auf daß wir ewig 
bei dir fein, 

Martin Müller, 1547—1606. 


Mel. Wach auf, mein Herz und ꝛc. 2. 
56 Mun laßt uns Gottes 
* Güte uns führen zu 
Gemüthe; laßt uns des Vaters 
Segen und Liebe recht erwägen. 
2. Eh wir ans Licht geſetzet, 
hat er uns hoch geſchätzet, und 
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ſchon aus Liebestrieben ing Le— 
bensbuch geſchrieben. 

3. Er bat ung aufgenommen 
hier in vie Zahl ver Frommen, 
gemacht zu feinen Erben, daß wir 
nicht ewig fterben. 

4, Er giebt ung zu erfennen 


fein Wort, daß wir ibn nennen 


den gütigen Ernährer und freunde 
lichen Befcherer. 

5. Er bat für unfer Reben fein 
eigen Kind gegeben; er ließ es 
gar als Bürgen für ung am 
Kreuz erwürgen. 


6. Dies laſſet ung bevenfen, 
wenn ung Die Sorgen fränfen, 
daß der aufs höchite liebet, der 
feinen Sohn hergiebet. 

7, Er kann ung nichts ver= 
jagen, wenn wir ibm gläubig 
flagen, was wir von Nöthen 
baben an Seel und Leibesgaben. 


8. Wie Vögel in den Lüften 
und Thiere in ven Klüften, ja 
Blumen an den Wegen ung Dies 
vor Augen legen. 

I, Sollt ver, ver diefe heget 
und ihrer fleißig pfleget, ung, 
feine Dimmelserben , verlaffen 
zum Berverben ? 

10, Berleib uns und bejchere . 
uns, Bater! dir zur Ehre, daß 
wir dir recht vertrauten und gänz— 
lich auf dich bauen. 

11. Wenn wir nur dieſes has 
ben, fo werden ung die Gaben, 


* 


der wir zu dieſem Leben bedür— 
fen, wohl gegeben. 

12. Der Himmel ſammt der 
Erden muß eh zu nichte werden: 
eb du, Gott! die kannſt leſſen, 
die dich im Glauben faſſen. 

Joh. Mich. Dilherr, 1604—1669. 


Mel. Chriſt unser Herr zum Jordan fan. 81. 


57 O Gott, wir ehren deine 


Macht und Gnade zu 
uns Armen, nach welcher du uns 
werth geacht't dich unſer zu er— 
barmen: Wir ſind voll Sünde, 
du voll Gnad, wir todt, du biſt 
das Leben, und haſt nach deinem 
Gnadenrath, dich uns zu eigen 
geben, o Abgrund aller Liebe! 


2. Wir beten dich als Vater 
an, du liebeſt uns als Kinder, 
ſo haſt du dich ja kund gethan 
zum Troſt der armen Sünder; 
dein Zorn weicht deiner Lieb und 
Huld, dein väterlich Gemüthe iſt 
voll Erbarmen, voll Geduld, voll 
Langmuth, Treu und Güte, o 
liebreich Vaterherze! 


3. O JEſu, theurer Gottes— 
ſohn, du Licht vom wahren Lichte, 
vor dir, dem rechten Gnaden— 
thron, wird Sünd und Tod zu 
nichte; du biſt der Grund zur 
Seligkeit, worauf wir Arme hof— 
fen, dein Gnadenbrunn ſteht alle— 
zeit für unſre Seelen offen; dein 
Ausfluß alles Segens! 


4. O Geiſt der Gnaden, wah— 
rer Gott, komm, ſteure dem Ver— 
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derben, laß uns durch Chriſti 
Kreuzestod der Welt, und uns 
abſterben; ja, ſchlag das ganze 
Höllenreich in unſrer Seel dar— 
nieder, damit wir Jeſu Chriſto 
gleich, und ſeines Leibes Glieder 
durch deine Gnade bleiben. 

5. So ehren wir in einem 
Thron dich, unſern Gott und 
ſammt Chriſto deinem 
lieben Sohn, als unſerm Heils— 
erſtatter, und Gott, den werthen 
heilgen Geiſt, von gleicher Macht 
und Weſen; hilf, der du drei— 
mal heilig heißt, daß wir in dir 
geneſen, und dich dort ewig 
loben! 2. A. Gotter. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 52. 
58 Gott iſt die Liebe ſelbſt, 

von dem die Liebes— 
gaben, als aus dem reinſten 
Quell, den erſten Urſprung ha— 
ben; der bleibet feſt in Gott, wer 
in der Liebe bleibt, und welchen 
keine Macht aus JEſu Wunden 
treibt. 

2. Der Vater liebt die Welt; 
ſein väterlich Erbarmen ſchickt 
den geliebten Sohn zu uns ver— 
laſſnen Armen, und dieſer liebet 
uns, drum ſcheut er keine Noth, 
er träget williglich ſogar den 
Kreuzestod. 

3. Wie reiche Ströme ſind 
von dieſer Huld gefloſſen! Die 
Liebe Gottes iſt in unſer Herz 
gegoſſen. Der werthe heilge Geiſt 
nimmt ſelbſt die Seele ein, ſo daß 
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wir nun fein Haus und Tempel 
worden fein. 

4. Nun, wer den Hetland 
liebt, ver hält fein Wort in Ehe 
ren, und fo verfpricht der HErr, 
bei ihm ſelbſt einzufehren; was 
muß für Freud und Luft, vie 
aöttlich ift, entitehn, wenn Vater, 
Sohn und Geift in eine Seele 
gehn. 

5. Gott, heilger Geift! lehr 
uns die Liebe JEſu kennen, laß 
unſre Herzen ſtets in reiner Liebe 
brennen, und endlich führ uns 
dort in jenes Leben ein, wo un— 
ſre Liebe wird in dir vollkommen 
ſein. 


Mel. JEſu, meines Lebens Leben. 64. 

59 Schwing dich auf, mein 

* ganz Gemüthe! und 
geh in den Himmel ein: denn 
es muß des Höchſten Güte hier 
und dort geprieſen ſein. Mit 
viel tauſend tauſendmalen kann 
ich ihm das nicht bezahlen, was 
er mir durch Rath und That 
lebenslang erwieſen hat. 

2. HErr Gott Vater! lauter 
Segen trieft von deiner milden 
Hand, den du mir auf meinen 
Wegen überall haft zugewandt: 
aus wie viel Bekümmerniſſen 
haſt du mich, mein Gott! ge— 
riſſen! Tauſend tauſendmal ſei 
dir, treuer Vater! Dank dafür. 

— HErr JEſu! Heil und 
Leben iſt in deinem Blute mein. 
Alle Sünden ſind vergeben, und 
ich bin gerecht und rein. Ja du 


* 
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willſt in meiner Seelen dir ſogar 
die Wohnung wählen: tauſend 
tauſendmal ſei dir, liebſter Hei— 
land! Dank dafür. 

4. Heilger Geiſt! an deinen 
Gaben läſſeſt du es mangeln 
nicht; und was wollt ich Größers 
haben, als dies gnadenvolle Licht, 
daß ich weiß, an wen ich gläube, 
und ein Gotteskind verbleibe: 
tauſend tauſendmal ſei dir, wer— 
ther Tröſter! Dank dafür. 

5. Ach! daß alle meine Glie— 
der lauter Zeugen möchten ſein! 
Daß ich mich durch Lobelieder 
könnte recht in Gott erfreun! 
Und daß lauter Preis und Ehre 
mein beſtändig Opfer wäre, das 
ihm würde Tag und Nacht tau— 
ſend tauſendmal gebracht, 

6. Doch du wirſt ein ſchwaches 
Lallen, o Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! dir auch laſſen wohlgefal⸗ 
len, das dich hier auf Erden 
preistz bis ich Dich tin Himmel 
oben mit ven Engeln werde lo— 
ben; ja! da lob und preis ich 
dich ohn Aufbören ewiglich. 

Mel. DO Gott, du frommer Gott. 52. 
60 a as kann ich Doch für 

ie Danf, o HErr, dir 
dafür fagen, Daß du mich mit 
Geduld ſo lange Zeit getragen, 
va ich in mander Sünd und 
Uebertretung lag und vich, vu 
frommer Gott, erzürnet alle Tag! 

2. Sehr große Lieb und Gnad 
erwetleft vu mir Armen : ich fuhr 
in Bosheit fort, vu aber in Er— 


* 
barmen; ich widerſtrebte dir und 
ſchob die Buße auf, du ſchobeſt 
auf die Straf, daß ſie nicht folgte 
drauf. 

3. Daß ich nun bin bekehrt, 
haſt du allein verrichtet; du haſt 
des Satans Reich und Werk in 
mir vernichtet; HErr, deine Güt 
und Treu, die an die Wolken 
reicht, hat auch mein ſteinern 
Herz zerbrochen und erweicht. 
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4. Selbſt konnt ich dich zu viel 


beleidigen mit Sünden, ich fonnte 
aber nicht ſelbſt Gnade wieder 
finden; felbft fallen fonnte ich 
und in's Berverben gehn, doch 
fonnt ich felber nicht von meinem 
Sal aufftehn, 

5. Du baft mich aufgerichrt 
und mir ven Weg geweiſet, den 
ih nun wandeln foll; dafür, 
HErr, ſei gepreifet, Gott fei 
gelobt, daß ich die alte Sünd num 
haß und willig, ohne Furcht, die 
todten Werfe laß. 

6. Damit ich aber nicht aufs 
neue wierer falle, ſo gieb mir 
deinen Geiſt, dieweil ich bier 
noch walle, ver meine Schwach- 
heit ftärf und in mir mächtig fei 
und mein Gemüthe ftetS zu dei— 
nem Dienft erneu, 

7. Ach leit und führe mich, fo 
lang ich leb auf Erden, laß mich 
nicht ohne Dich Durch mich ge— 
führet werden, Führ ich mich 
ohne dich, jo werd ich bald ver— 
führt; wenn du mich Führeft 
jelbft, thu ich, was mir gebührt, 
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8. O Gott, du großer Gott, 
o Vater, bör mein Flehen! 
JEſu, Gottes Sohn, laß deine 
Kraft mich ſehen! O wertber 
heilger Geift, ſei bet mir allezeit, 
daß ich dir diene hier und dort 
in Ewigkeit! 

Juſt. Geſenius, 1601—1671. 


Mel. Gott des Himmels und d. xX. 31. 

eicht, ihr Berge, fallt, 
61, „W ihr Hügel! Gottes 
Gnade weicht mir nicht; und der 
Friede hat dies Siegel, daß Gott 
ſeinen Bund nicht bricht.“ Die— 
ſes macht mich unverzagt, weil 
es mein Erbarmer ſagt. 

2. Das ſind Worte für die 
Blöden, die ſind alles Glaubens 
werth; das heißt an die Herzen 
reden; das iſt Troſt, wie man 
begehrt. Gottes Gnade weicht 
dir nicht, weil es dein Erbarmer 
ſpricht. 

3. Hier iſt Kraft für alle Mü— 
den, die ſo manches Elend beugt. 
Man findt Gnade, man hat 
Frieden, welcher Alles überſteigt. 
Mein Erbarmer, ſprich mir du 
dies in allen Nöthen zu. 

4. Wenn mich meine Sünden 
ſchmerzen, und der Strafen lange 
Pein, ach, ſo rede meinem Herzen 
deinen Troſt und Frieden ein, 
daß du mir in JEſu Chriſt ewig 
ein Erbarmer biſt. 

5. Gieb mir einen ſtarken 
Glauben, der dein Wort mit 
Freuden faßt; ſo kann mir der 
Tod nicht rauben, was du mir 
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geſchenket haft. 
nimmt mir nicht, wag mein Heiz 
land mir veripricht. 

Ph. Friedr. Hiller, 1699—1766. 


Mel. Durch Adams Fall. 84. 
62 Hezlich lieb hab ich dich, 

mein Gott, mein Hort, 
auf den ich traue, und mein Er— 
retter in der Noth, mein Fels, 
darauf ich baue: mein Stärk und 
Burg allein du biſt, darauf ich 
mich verlaſſe; mein Schild und 
Schutz dein Wort mir iſt, welch's 
ich im Glauben faſſe. 

2. Gott iſt mein Heil und 
Lebenskraft, mein Horn, Darauf 
ich troge, fein Gnadenwort mein 
Stärf und Saftz mein Hoffnung 
ich drauf ſetze. Gott iſt mein 
Schatz und Slaubenslicht, mein 
Hülf und Troſt alleine, mein's 
Herzens Freud und Zuverficht: 
der Welt Gunft acht ich Fleine, 

3. HErr Gott, hilf mir, daß 
ich dich kann von Herzen Vater 
nennen, und Chriftum, deinen 
lieben Sohn, im Glauben vecht 
erfennen, daß fein Blut mich vom 
Tod erlöst, mir bracht das ewig 
Leben. HErr JEſu Chriſt, dein 
Hülf und Troft mir allzeit wol— 
lejt geben. 

4. Gott heilger Geiſt, dein 
Gnad verleih, daß ich Dies Wort 
behalte, daß mein Glaub nicht 
jet Heuchelet, die Lieb auch nicht 
erfalte, Gott, du heilge Dreis 
faltigfeit, dein Kraft mich woll 
bewahren, und ſtärk mein’g Flei— 


Auch die Hölle ches Blödigkeit, wenn ich von 


hinn'n fol fahren. 
Aus dent 16. Jahrh. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
63 a“ Herr hat nie fein 

t Wort gebrochen, noch 
feinen Gnadenbund verlegt. Was 
feine Wahrheit hat serfprochen, 
das wird auch in die That gelebt. 
Er ift entfernt von Trug und 
Lift, die eine Brut des Satans 
iſt. 

2. Was er aus Lieb und Huld 
verheißen, das läßt er in Erfül— 
lung gehn. Er pflegt den Grund 
nicht umzureißen, darauf des 
Glaubens Pfeiler ſtehn. Scheint 
die Erfüllung gleich noch weit, 
ſo kommt ſie doch zur rechten Zeit. 

3. Doch wie er das unfehlbar 
giebet, was ſeine Lieb uns zuge— 
dacht; ſo wird auch, wenn er 
Rache übet, ſein Drohwort ganz 
gewiß vollbracht. Wenn er den 
Schluß zu ſtrafen faßt, ſo fühlt 
man deſſen Zentnerlaſt. 

4. Drum ſcheue Dich mit from— 
mem Herzen, vor dem, was er 
den Sündern dräut. Es iſt, o 
Seele! nicht zu ſcherzen mit 
ſeiner Strafgerechtigkeit. Fleuch, 
fleuch, was er zu ſtrafen droht, 
ſonſt ſinkeſt du in Noth und 
Tod. 

5. Doch halt dich auch mit 


feſtem Glauben an ſein verheiß— 


nes Gnadenwort; es ſtehet nicht 
auf Sand und Schrauben: drum 
fahre nur im Hoffen fort: ſo 
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wirſt vu fehn, daß feine Treu | Wort ver Wahrheit fann nicht 


fein Wort zu halten mächtig fer. 

6. Wir haben ja zwet ftarfe 
Gründe, auf welchen unfer Glau— 
be rubt; weil er, damit er Betz 
fall finde, zu feinen Worten Eive 
tbut. D Wunder! wenn ein 
Sünder hört, vaß ihm die ewge 
Wahrheit Ichwört. 

7. Ach Seele! laß vich dies 
befchämen, da e8 dein Gott fo 
treulich meint. Siehſt du ihn fich 
nach dir bequemen, fo ſei vu auch 
ven Wanfen Feind : beweiſe dich 
als Gottes Kind, bei dem man 
Treu und Wahrheit findt. 

3. 3. Rambach, 1693—1735. 


Mel. Es iſt genug ꝛc. 49. 
64, Gott iſt getreu! Sein 

Herz, ſein Vaterherz 
verläßt die Seinen nie, Gott iſt 
getreu! Im Wohlſein und im 
Schmerz erfreut und trägt er ſie. 
Mich decket ſeiner Allmacht Flü— 
gel! Stürzt ein, ihr Berge! fallt, 
ihr Hügel! Gott iſt getreu! 

2. Gott iſt getreu! Er iſt 
mein treuſter Freund! Dies weiß, 
dies hoff ich feſt; ich weiß gewiß, 
daß er mich keinen Feind zu hart 
verſuchen läßt. Er ſtärket mich, 
nach ſeinem Bunde, in meiner 
Prüfung trübſten Stunde. Gott 
iſt getreu! 

3. Gott iſt getreu! Er thut, 
was er verheißt. Er ſendet mir 
ſein Licht! Wenn dieſes mir den 
Weg zum Leben weist, ſo irr 
und gleit ich nicht. Gott iſt kein 
Menſch, er kann nicht lügen, ſein 


trügen. Gott iſt getreu! 


4. Gott iſt getreu! Er handelt 
väterlich, und was er thut, iſt 
gut; die Trübſal auch; mein 
Vater beſſert mich durch Alles, 
was er thut. Die Trübſal giebt 
Geduld und Stärke zum Fleiß 
in jedem guten Werke. Gott iſt 
getreu! 


5. Gott iſt getreu! Er hat 
uns ſelbſt befreit von unſrer 
Sündennoth durch ſeinen Sohn, 
durch deſſen Heiligkeit und blutgen 
Opfertod. Damit wir möchten 
nicht verderben, ließ er den Ein— 
gebornen ſterben. Gott iſt getreu! 

6. Gott iſt getreu! Er, deß 
ich ewig bin, ſorgt für mein ewig 
Wohl. Er rufet mich zu ſeinem 
Himmel hin, will, daß ich leben 
ſoll. Er reinigt mich von allen 
Sünden und läßt mich Troſt 
durch Chriſtum finden. Gott iſt 
getreu! 

7. Gott iſt getreu! Stets hat 
ſein Vaterblick auf ſeine Kinder 
Acht. Er ſieht's mit Luſt, auch 
wenn ein irdiſch Glück ſie froh 
und dankbar macht. Was uns 
zu ſchwer wird, hilft er tragen, 
und endlich ſtillt er alle Klagen. 
Gott iſt getreu! 

8. Gott iſt getreu! Mein Herz, 
was fehlt dir noch, dich Gottes 
ftets zu freun® Set Gott getreu, 
und fürchte nichts; mag doch 
die Welt soll Falfchheit fein! 
Selbſt falfcher Brüder Neid und 
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Tücke gereicht am Ende mir zum 
Gluücke. Gott ift getreu! 

9, Gott ift getreu! Vergiß, 
o Seel, es nicht, wie zärtlich treu 
er ift! Gott treu zu fein, fet deine 
liebſte Pflicht, weil vu fo werth 
ihm bift. Halt feft an Gott, fer 
treu im Glauben; laßnichts ven 
ftarfen Troſt dir rauben: Gott 
ift getreu! 

Mel. Werde munter mein ꝛc. 61. 
65 briſten herz, ſei unver— 

x zaget! Kennft Du 
Gottes Treue nicht? Höre, wag 
fein Wort dir fagetz glaube, daß 
er dir's nicht bricht. Ob vu rufft 
aus tiefer Noth, ob vu ringeft mit 
dem Tod: Gottes alte Batertreue 
ift noch alle Stunden neue, 

2. Wer bat di mit ihm 
verföhnet in dem Blute JEſu 
Ehrift? Wer hat dich mit Heil 
gefrönet, welches unausiprechlich 
iſt? Iſt's nicht Gott, der Dich 
erwählt und zu feinen Kindern 
zählt? D, die alte Vatertreue ift 
noch alle Stunden neue, 

3. Wer hat dich bisher geleitet 
und geführt auf ebner Bahn? 
Mer ven Tifch dir zubereitet und 
dir Jonft viel Guts gethban? Der 
entzieht dir jest auch nicht fein 
erbarmend Angeficht. Trau der 
alten DBatertreue, vie noch alle 
Stunden neue, 

4. Preiſe denn vor allen Din- 
gen folchen Reichthum feiner Güt! 


Lieder von Gottes Weſen. 


Du mußt ihm Danfopfer brins 
gen aus inbrünftigem Gemütb; 
ftimm ein Lied im Glauben an 
yon dem, was er fchon gethan, 
und hoff auf die Vatertreue, Die 
noch alle Stunven neue, 

5. Gott betrübet nie von Her— 
zen, wenn er züchtigt, die erliebt; 
er ftillt alle ihre Schmerzen, wenn 
fie find durchs Kreuz geübt. Wer 
nur harrt ver rechten Zeit, ver 
wird bald von ihm erfreut und 
erfährt, daß feine Treue ift noch 
alle Stunden neue. 

6. Nun, fo laß dir Deinen 
Glauben und die frohe Zuserficht 
feine Macht des Kreuzes rauben! 
Warte, bis vein Licht anbricht! 
Auf den Blig und Donnerfchlag 
folgt ein angenehmer Tag und 
verkündigt: Gottes Treue fei 
noch alle Stunven neue, 

7. Sieh, dein Helfer ftrecft Die 
Arme vol von Liebe nach dir 
aus, daß er deiner fich erbarme 
und dich führe in fein Haug, 
Dort wird. feine Vaterhuld felig 
frönen die Geduld, und du Schauft 
die alte Treue, wie fie in dem 
Himmel neue, 

8. Chriftenherz, eil ihm entge= 
gen, fahr im Glauben freudig 
fort! Eile, nimm son ihm den 
Segen, jo gelangeft du zum Port! 
Und am Ende deiner Bahn 
ftimmft ein neues Lied du an: 
„Danf ver ewgen Vatertreue! 
Sie war alle Stunden neue! 
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Ill. Schöpfung 


Mel. Nicht Io traurig, nicht fo ꝛc. 28. 

66 Ich erhebe, HErr, zu dir 

meiner beiden Augen 
Licht, mein Geſicht iſt für und 
für zu den Bergen aufgericht't; 
zu den Bergen, da herab ich mein 
Heil und Hülfe hab. 

2. Meine Hülfe kommt allein 
von des Höchſten Händen her, 
der ſo künſtlich, hübſch und fein 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
und was in dem allen iſt, uns 
zum Beſten ausgerüſt't. 

3. Er nimmt deiner Füße 
Tritt, o mein Herze, wohl in 
Acht; wenn du geheſt, geht er 
mit und bewahrt dich Tag und 
Nacht. Sei getroſt, das Höllen— 
heer wird dir ſchaden nimmer— 
mehr. 

4. Siehe, wie ſein Auge 
wacht, wenn du liegeſt in der 
Ruh, wenn du ſchläfeſt, kommt mit 
Macht auf dein Bett geflogen 
zu ſeiner Engel gülden Schaar, 
daß ſie deiner nehmen wahr. 

5. Alles, was du biſt und haſt 
iſt umringt mit ſeiner Hut. Dei— 
ner Sorgen ſchwere Laſt nimmt 
er weg, macht Alles gut, Leib 
und Seel hält er verdeckt, wenn 
dich Sturm und Wetter ſchreckt. 

6. Wenn der Sonnen Hitze 
brennt und des Leibes Kräfte 
bricht, wenn dich Mond und 
Sterne blendt mit dem klaren 
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| Angeficht, bat er feine ftarfe 
Hand Dir zum Schatten. vorges 
wandt, | 
7, Nun, er fahre immer fort, 
der getreue, fromme Hirt bleibe 
ftet8 dein Schild und Hort, wann 
dein Herz geängitet wird; wann 
die Noth wird viel und groß, 
nimmt er dich in feinen Schooß. 
8 Wann du fißeft, wann Du 
ftehft, wann du redeſt, wann du 
börft, wann du aus dem Haufe 
gehft, und zurüde wieder Fehrft, 
wann Du trittit aus oder ein, 
wol er dein Geführte fein. 


Paul Gerhardt, 1606—1676. . 


Meb Bom Himmel hoch ꝛc. 8. 
67 Gott! Erd und Himmel, 

ſammt dem Meer ver— 
künden deine Kraft und Ehr; 
auch zeigen alle Berg und Thal, 
daß du ein Herr ſeiſt überall. 

2. Die Sonne geht uns täglich 
auf, es hält der Mond auch ſei— 
nen Lauf, ſo ſind auch alle Stern 
bereit, zu preiſen deine Herrlich— 
keit. 

3. Die Thier und Vögel aller 
Welt, und was das Meer im 
Schooße hält, zeigt uns frei an 
ihm ſelber an, was deine Kraft 
und Weisheit kann. 

4. Du haſt den Himmel aus— 
geſtreckt, mit Wolkenheeren über— 

deckt und feiner Wölbung Mas 


- 
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jeſtät mit goldnen Sternen über— 
ſä't. 

5. Du biſt's, der alle Ding 
regiert, den Himmel und das 
Erdreich ziert, ſo wunderbar, daß 
es kein Menſch erforſchen noch 
ergründen kann. 

6. Wie mag doch unſre Blö— 
digkeit ausgründen deine Herr— 
lichkeit, ſo wir ja Dinge nicht 
verſtehn, womit wir allezeit um— 
gehn! 

7. Wie lieblich iſt, HErr, und 
wie ſchön, was du geſchaffen, 
anzuſehn! Doch, wie viel lieb— 
licher biſt du, o HErr, mein 
Gott, in deiner Ruh! 

8. Du fchlteßeft Erd und Him— 
mel ein, dein Herrfchen muß voll 
Wunder fein, du bift ein Herr 
in Ewigfeit, von unnennbarer 
Herrlichkeit. 

9. DBater, Sohn und heilger 
Geiſt, dein Name, ver allındchtig 
heißt, Tet ftets von ung gebenes 
deit, jet hochgelobt in Ewigfeit! 


Böhmiſche Brüder. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt. 89. 
68, Mein Soft! ich wart auf 
deine Stunde, Die jeßt 
noch nicht gekommen ift. Sch habe 
Dielen Troft zum Grunde, daß du 
sol Natbs und Hülfe bift. Dein 
Wort wird envlidy doch erfüllt, 
die Stunde komme, wann du 
willt, 
- 2. Ich bin, mein Gott! in 
deinen Händen, mach's nur mit 
mir, wie dir's gefällt. Sch will 


zu dir allein mich wenden; es fet 
dir Alles heimgeſtellt. Die Hülfe 
fommt allein son dir, mein befter 
Helfer! Hilf du mir, 

3. Wenn Furcht und Hoff 
nung in mir ftreiten, heißt mich 
ver Glaube ftille fein: tch ſehe 
Deine Hano von weiten, Die wird 
mir Troſt und Kraft verleibn; 
ich werde — Herr! es wird ges 
ſchehn — noch Luft an deiner 
Gnade ſehn. 

4. Wie Jakob geh ich dir ent— 
gegen, mein Glaube ringt und 
kämpft mit dir; ich laß dich nicht, 
gieb mir ven Segen, dein Segen 
ruh und bleib auf mir; vein 
Segen iſt's, der mir die Nacht 
zur Schönen Morgenröthe macht. 

5. Nur deiner Allmacht will 
ich trauen, die allen Kummer 
andern kann. Auf dein Wort 
will ich Fellen bauen, du haft 
geſaget: ruf mich an! Sch hoffe 
nun, ich rufe nun; Du wirft 
nach deinem Worte thun. 

6. Beleg mich, wie du willft, 
mit Schmerzen: war Jeſus doch 
der Schmerzeng- Mann, und 
dieſem geht mein Schmerz zu 
Herzen, tch weiß, daß er's nicht 
laſſen kann; ibm bricht fein 
Herz, fein Mund verfpricht: 
BR laß Dich nicht I” Ach, lag 


nich nicht! 8. Schmolt, 1672-1737. 


Mel. Wunderbarer König ıc. 93. 
69 Unumſchränkte Liebe, 
gönne blöden Augen, 
die ſonſt kaum auf Erden taugen, 
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daß fie in die Strablen deiner 


Langmuth blicken, die den Erd— 
freis wärmend ſchmücken, und 
zugleich freudenreich Böſen und 
den Deinen mit der Sonne ſchei— 
nen. 

2. Wafler, Luft und Erve, ja 
dein ganz Gebiete ift ein Schaus 
plag deiner Güte; deiner Lang— 
muth Ehre wird durch neue Pro— 
ben immer herrlicher erhoben. 
D wie weit, o wie breit, über 
Berg und- Hügel ftredt fie ihre 
Flügel! 

3. Was wir davon denfen, 
was wir fagen können, tft ein 
Schatten nur zu nennen. Tag 
für Tag zu leiden, Tag für Tag 
zu dulden jo viel Millionen 
Schulven, und dazu ohne Ruh 
lieben für das Hafen: HEır, 
wer fann das fallen? 

4. Du vergiebeft Sünde, hörft 
der Sünder Flehen, wenn fie 
weinend vor Dir ftebenz; deine 
echte dräuet und erbarmt fich 
wieder, legt die Pfeile gerne nie= 
ver. Tiefen Schmerz fühlt dein 
Herz, wenn durch ernite Strafen 
du mußt Belfrung Schaffen. 

5. HErr, es hat noch Keiner, 
der zu Dir gegangen, ftatt der 
Gnade Recht empfangen. Wer 
zu Deinen Füßen ſich mit Thrä— 


nen fenfet, dem wird Straf und 


Schuld gefchenfet, Unfer Schmerz 
rührt dein Herz, und du willſt 
der Armen gnädig dich erbarmen. 

6. König, fei gepriefen, daß 


€ 
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du jo verfchoneft und ung nicht 
nach Werfen lohneſt; veiner 
Hand ſei Ehre, Die fo wohl res 
gteret und mit Ruhm ven Scep— 
ter führet. Fahre fort, Zions 
Hort, Langmuth auszuüben und 
die Welt au lieben. 


J. Ranıbad), 1693—1735. 
Mer. Sch dank dir ſchon durch ꝛe. 


70. Fritt her, o Seel, Ann 

}: danf vem HErrn für 
feine tauſend Gaben, mit Denen 
er dich frei und gern geztert hat 
und erhaben! 

2. Er hat aus nichts dich here 
gebracht, wie's feiner Huld gefals 
len, zu jeinem Bilde dich gemacht, 
dich ausgeſchmückt vor allen, 

3. Für dich bat er Die ganze 
Melt erfchaffen und erbauet, für 
dich ift fie fo wohl beftellt und 
was man drinnen fchauet. 

4, Er. giebt den eignen Sohn 
für dich, er liebt dich wie fein 
Leben und will jich endlich ewige 
lich dir fchenfen und ergeben, 

. 5. Er bat gar feines Herzens 
Blut für deine Schuld vergoſſen, 
und dich son Banden und der 
Gluth ver Höllen losgeſchloſſen. 

6. Draufbat er dich zum Kind 
und Sohn als Vater angenome 
men und will, vaß du auf feinen 
Thron follft ewger Erbe fommen. 

7. Drum dank, o Seele, vanf 
dem HErrn für feine taufend 
Gaben; mit denen er er dich frei 
und gern geziert hat und erhaben! 

Angelus Sileſius, 1624—1677, 
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Mel. Du unvergleichlich Gut ic. 38. 


71 Monarche aller Ding, 

dem alle Seraphinen 
voll Ehrerbietigkeit und tiefſter 
Demuth dienen: laß dein erhab— 
nes Angeſicht zu meiner Armuth 
fein gericht't. 

2. Du bift die Majeftät der 
höchften Majeftäten, an veinem 
Slanze muß al Glanz und 
Pracht erröthen. Doc bitt ich, 
zürne nicht mit mir, daß ich, der 
Staub, mich nah zu Dir. 

3. Du ſprichſt: Kommt herzu 
mir! Laßt euch nur nichts er= 
fchreden; ich will vie Majeftät 
mit Daterliebe veden. Drum 
fomm ich auch an meinem Theil 
yon dir zu fingen, ſchönſtes Heil. 

4. Du bift vas A und D, der 
Anfang und das Ende, Hılf, 
daß mein Herz zu dir, dem Ans 
fang, ftetS fich wende, und ich in 
Allem, was ich thu, in Dir, ala 
meinem Ende ruh. 

5. Du bift das große Licht; 
dein Licht geht niemals unter; 
ver Fleinfte Strahl von Dir macht 
Leib und Seele munter. D vaß 
in deiner Heiterkeit erftürbe meine 
Dunfelbeit. 

6. Du bift die Liebe felbit, vie 
lauter Liebe quillet, die aller Enz 
gel Herz mit Luft und Lieb er- 
füllet. D Lieb, ergieß dich auch 
Si daß ich als Liebe Schmiede 
Di 


- 7. Du bift die Lebenskraft, 


durch Die fih Alles veget, was 
fih zum Guten nur in einger 
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Art beweget. D daß dein Leben 
meinen Tod verichlänge ganz, 
ſammt aller Noth. 

8. Du bift das höchſte Gut, 
nur du bift gut zu nennen. D 
laß mich außer dir fein ander 
Gut erfennen! Mach aber meis 
nen Sinn und Muth durch dich 
und dein Erbarinen gut. 

9. So foll mein Alles dich 
mit Ruhm und Preis erheben, 
ja, ich will felbft mich dir zum 
ganzen Opfer geben, und du 
wirft auch mit Luft in mir dein 
Bild erbliden für und für. 

10. Ehr fei dir, großer Gott, 
du Herr ver Himmelsheere! Es 
jauchzen ewig dir der Selgen 
Jubelchöre. Ich jauchze mit 
ſchon auf der Erd, bis ich ein 
Himmelserbe werd. 

A. Freylingshauſen, 1670—1739. 

Mel. Ermuntre dich, mein ꝛc. 62. 
2 Der HErr hat Alles wohl 

gemacht, er wird nichts 
böſe machen; dies fromme Seele 
wohl betracht in allen deinen 
Sachen, in Leid und Freud, in 
G'nüg und Noth, in Krankheit, 
Jammer, Kreuz und Tod, in 
Kummer, Angſt und Schmerzen, 
das glaub, o Herz! von Herzen. 

2. Der HErr hat Alles wohl 
gemacht, noch eh er uns geſchaf— 
fen. Er hat uns mit dem Heil 
bedacht, das einig unſer Waffen 
ja unſer Schild und Rettung 
iſt; er hat uns vor der Zeit er— 
kiest; eh man die Sterne zählet, 
da hat er uns erwählet. 


u 


a. 
Schöpfung und Regierung. 


3. Der HErr bat Alles wohl 
gemacht; dies rühme, wer es hö— 
vet, als er ung hat hervorgebracht 
und gnavdenvoll gemehret; da er 
das menſchliche Geſchlecht geſeg⸗ 
net, daß auch Früchte brächt das 
Erdreich, und was drinnen be— 
griffen wird mit Sinnen. 

A, Der HErr hat Alles wohl 
gemacht; obſchon ver Menich ge- 
fallen, da hatt! er dennoch fleikig 
Acht auf ibn und auf uns allen. 
Er rief und ruft noch mich und 
dich aus lauter Lieb und ſehnet 
fih in feiner fügen Flammen 
nach uns bier all zuſammeu. 

5. Der Herr bat Alles wohl 
gemacht, der ung fein Wort ges 
geben, davon oft unſer Herze 
lacht. Wenn wir in Yengjten 
Schweben, va ift er unſre Zuver— 
ſicht; er tröftet uns und läßt ung 
nicht in allen unfern Nöthen, 
und follt er ung gleich tödten. 

6. Der Herr hat Alles wohl 
gemacht, da er für ung geftorben, 
uns Heil und Segen wiederbracht 
und Durch fein Blut erworben, 
Was willft vu mehr, betrübter 
Geiſt? Komm her, Schau. bier, 
was Lieben heißt! Sollt ver nicht 
All's dir geben, der für dich giebt 
fein Leben? 

7. Der HErr bat Alles wohl 
gemacht, da er vom Tod erſtan— 
den und aus ganz eigner Kraft 


und Macht uns son der Hölle 


Banden und ihren Rotten hat 
befreit, daß unfer Ruf fchallt 
weit und breit: wo ift ver Sieg 
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der Höllen, und ihrer Mitges 
jellen ? 

8. Der HErr bat Alles wohl 
gemacht, da er ift aufgefabren 
gen Himmel, wo ein Herz bins 
tracht't, das Trübfal hat erfahs 
ren. Er hat die Stätt ung da 
bereit't, da wir nach dieſer funzen 
Zeit in Freuden follen Ichweben 
und ewig mit ihn leben. 

9. Der Herr bat Alles wohl 
gemacht, wenn feinen Geiſt er 
ſendet zu ung herab, ver ung bes 
wacht und unire Herzen wendet 
son diefer Welt zu Gott hinauf, 
auf daß wir endlich unſern Lauf 
ganz feliglich vollziehen, wenn 
wir von binnen fliehen. 

Der Herr bat Alles wohl 
gemacht, auch wenn er ung be= 
trübet, wenn ung vie finjtre 
Kreuzeenacht befällt und allzeit . 
übet in Kreuz und Widerwärtig— 
feit, in Angſt und Trübjal und 
in Leid, wenn er ung ftärft im 
Slauben, den Niemand uns fann 
rauben. 

11. Der HErr hat Alles wohl 
gemacht; wenn er in Lieb und 
Treue noch immerfort an ung 
gedacht, und macht uns wierer 
neue; wenn er ven alten Men— 
chen bricht, und Die verkehrten 
Wege richt't nach ſeinem frommen 
Willen, daß wir den einſt ers _ 
füllen. 

12. Der HErr bat Alles wohl 
gemacht, wenner wird wieder 
fommen, und ob gleich Alles 
bricht und Fracht, wird er doch 
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feine Frommen zu fich aufziehen 
in die Höh und retten fie von 
allen Web, da Wir und fie erhos 
ben, ihn ewig werden loben. 

13. Der HErr hat Alles wohl 
gemacht; es wird fein Sinn ers 
reichen bier feines Nubmes große 
Pracht, er muß zurücke weichen 
und rufen aus mit voller Macht: 
Der HErr bat Alles wohl ges 
macht, dafür wir bier und oben 
ihn billig ewig loben. 

14. Nun, er bat Alles wobl 
gemacht, er wird nichts Böſes 
machen. Er träget Dich gar lanft 
und ſacht; darum in deinen 
‚Sachen, in Freud und Leid, in 
G'nüg und Noth, in Krankheit, 
Sammer, Kreuz und Tod, in 
Kummer, Angſt und Schmerzen, 
gieb ihm Lob, Dank von Herzen. 


Dr. Joh. Hein. Müller, 1631—1675. 


Eigene Melodie. 85. 
(3. 


ollt ich meinem Gott 

nicht fingen? Sollt ich 
ibm nicht Fröhlich ſein? Denn 
ich ſeh in allen Dingen, wie jo 
aut er's mit mir mein. Iſt doch 
nichts als lauter Lieben, das fein 
treues Herze vegt, Das ohn Ende 
hebt und trägt, Die in feinem 
Dienft fih üben. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

2. Wie cin Adler fein Gefie— 
der über feine Jungen ftreft: 
alfo hat auch bin und. wieder 
mich Des Höchſten Arm gedeckt. 
Alſobald im Mutterleibe, da er 
mir mein Weſen gab und das 
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Leben, das ich hab und noch 
dieſe Stunde treibe. Alles Ding 
währt ſeine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht 
zu theuer; nein, er atebt ihn für 
nich hin, daß er mich vom ewgen 
Teuer durch ſein theures Blur 
aewinn. O du unergründter 
Brunnen, wie will doch mein 
fchwacher Geift, ob er fich gleich 
hoch befleift, veine Tief ergrün— 


den fönnen? Alles Ding währt 


feine Zeit, Gottes Lieb in Ewige 
feit, 

4. Seinen Geift, den edlen 
Führer, giebt er mir im feinem 
Wort, Daß er werde mein Negies 
ver durch die Welt zur Himmels— 
pfort, daß er mir mein Herz er— 
fülle mit dem hellen Glaubens— 
licht, Das des Todes Macht zers 
bricht und die Hölle ſelbſt macht 
ftille. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigfeit. 

5. Meiner Seelen Wohlerges 
ben bat er ja recht wohl bedacht; 
will dem Leibe Noth zuftehen, 
nimmt er's gleichfalls wohl in 
Acht; wenn mein Können, mein 
Vermögen nichts vermag, nichts 
helfen fann, fommt mein Gott 
und hebt mir an, jein Vermögen 
beizulegen, Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in Ewig— 
feit. 

6. Himmel, Erd und ihre 
Heere hat er mir zum Dienft be> 
ftellt; wo tch nur mein Aug bin 
fehre, find ich, was mich nährt 
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und hält. Thier und Kräuter 
und Getreide in den Gründen, 
in der Höh, in den Büſchen, in 
der See, überall iſt meine Weide. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

7. Wenn ich ſchlafe, wacht 
ſein Sorgen und ermuntert mein 
Gemüth, daß ich alle liebe Mor— 
gen ſchaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
hätte mich ſein Angeſicht nicht 
geleitet, wär ich nicht aus ſo 
mancher Angſt geneſen. Alles 
Ding währt ſeine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

8. Wie ſo manche ſchwere 


Plage wird vom Satan herge— 


führt, die mich doch mein Lebe— 
tage niemals noch bisher gerührt. 
Gottes Engel, den er ſendet, hat 
das Böſe, was der Feind anzu— 
richten iſt gemeint, in die Ferne 
weggewendet. Alles Ding währt 
ſeine Zeit, Gottes Lieb in Ewig— 
keit. 

9. Wie ein Vater ſeinem 
Kinde ſein Herz niemals ganz 
entzeucht, ob es gleich bisweilen 
Sünde thut und aus der Bahne 
weicht: alſo hält auch mein Ver— 
brechen mir mein frommer Gott 
zu gut, will mein Fehlen mit der 
Ruth und nicht mit dem Schwerte 
rächen. Alles Ding währt ſeine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, ſeine 
Schläge, ob ſie mir gleich bitter 
ſeind, dennoch, wenn ich's recht 
erwäge, find es Zeichen, daß 
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mein Freund, der mich liebet, 
mein gedenke und mich von der 
ſchnöden Welt, die uns hart ge— 
fangen hält, durch das Kreuze 
zu ihm lenke. Alles Ding währt 
ſeine Zeit, Gottes Lieb in Ewig— 
keit. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laſſe mir's nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriſtenkreuz hat 
ſeine Maaße und muß endlich 
ſtille ſtehn. Wenn ver Winter 
ausgejchneiet, tritt der ſchöne 
Sommer ein; alſo wird aud 
nach ver Pein, wer's erwarten 
fann, erfreuet. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in Ewige 
feit. 

12. Weil denn weder Ziel 
noch Enve fich in Gottes Liebe 
findt, ei Io beb ich meine Hände 
zu dir, Vater, ald ein Kind, 
bitte, wollt mir Gnade geben, 
vich aus aller meiner Macht zu 
umfangen Tag und Nacht hier 
in meinem ganzen Leben, bis ich 
dich nach dieſer Zeit lob und Lieb 
in Ewigfeit. 

Paul Gerhardt, 1606—1676. 


Mel. Wach) auf, mein Herz, u. 1. 2. 
74 De Herr, ver aller Enz 

EN den regiert mit feinen 
Händen, ver Brunn der ewgen 
Güter, der ift mein Hirt und 
Hüter. 

2. Ep lang ich vielen habe, 
fehll's mir an Feiner Gabe; ver 
Neichtbum feiner Fülle giebt mir 
die Füll und Hülle, 

3. Er läffet mich mit Freuden 
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auf grüner Aue werden, führt 
mich zu friichen Duellen, ſchafft 
Kath in Schweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget 
und fih mit Sorgen plaget, weiß 
er fie zu erquiden, aus aller 
Noth zu rüden. 

9. Er lehrt mich thun und 
laffen, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angſt 
fich ftillen, um feines Namens 
willen. 

6. Und ob ich gleich vor An- 
dern im finftern Thal muß wan— 
dern, fürcht ich doch feine Tüde, 
bin frei von Mißgeſchicke. 

7. Denn du ftebft mir zur 
Geiten, ſchützſt mich vor böſen 
Leuten; dein Stab, HErr, und 
dein Stecken benimmt mir all 
mein Schreden. 

8 Du feßeft mich zu Tische, 
macht, daß ich mich erfriiche, 
wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen erwert in meinem 
Herzen. 

9. Du falbft mein Haupt mit 
Dele und fülleft meine Seele, 
die leer und durſtig faße mit voll 
aeichenftem Maaße. 

10. Barmberzigfeit und Gutes 
wird mein Herz gutes Mutbeg, 
voll Luft, voll Freud und Rachen, 
jo lang ich lebe, machen. 

11. Ich will dein Diener 
bleiben, und dein Lob herrlich 
treiben im Haufe, da du wohneft 
und Frommſein wohl belobneft. 

12. Ich will Dich bier auf 
Erden und dort, Ta wir Dich 


werden jelbft ſchaun im Simmel 
proben, hoch preilen, ſing'n und 
loben. B. Gerhardt, 1606-1676. 


- Mel. Was Gott thut. 60. 
75 Mein Gott! du biſt und 

bleibſt mein Gott, 
das macht mir tauſend Freuden. 
Es kann mich weder Noth noch 
Tod von deiner Liebe ſcheiden; 
denn hab ich dich, ſo werden mich 
die Flammen nicht ergreifen, die 
Fluthen nicht erſäufen. 

2. Du biſt mein Gott von 
Jugend auf in Freud und Leid 
geweſen; es war mein ganzer 
Lebenslauf zum Segen auser— 
leſen. Wie manche Noth, die mir 
gedroht, hat deine Hand gewen— 
det und Hülfe mir geſendet! 

3. Du biſt-mein Gott, und 
bis hieher willft Du noch immer 
walten. Da meiner längft vers 
geffen wär, haft vu mich Doch er= 
halten, geipeist, getränft und 
ſonſt befchenft mit vielen Gnaden— 
gaben, Die Leib und Seele laben. 

4. Du bift mein Gott auch 
fünftigbin, darauf vertrau ich 
feſte; Du Anderft nie ven treuen 
Sinn und ſorgſt für mich aufs 
befte. In Lieb und Leid bift vu 
bereit, mir Rath und That zu 
geben, jo lang ich werte leben. 

5. Du bift mein Gott; fein 
Elend fann mir viefen Troſt bes 
nebmen, und geb ich gleich auf 
vauber Bahn, will ich mich Doch 
nicht grämen, Der Weg zu dir 
ift vornig bier, und führt mich 


Schöpfung und Regierung. 


doch zum Ziele, wenn ich auch 
Schmerzen fühle. 

6. Du bift mein Gott, auch 
wenn der Tod mir alles Andre 
raubet; ftirbt gleich ver Leib, es 
bat nicht Noth: wer nur an JE— 
fum glaubst, ver findet dort ven 
fihern Drt, wo ung ein beſſres 
Leben auf ewig wird gegeben, 

7. Du bift mein Gott; drum 
freu ich mich, ich werde zu Dir 
kommen, jobald nach meinem 
Sterben ich der legten Angſt ent— 
nommen, Mein Gott ift mein 
und ich bin fein! Nichts ſoll mir 
dieien Glauben aus meinem 
Herzen rauben ! 

B. Schmolf, 1672—1737. 


Eigene Melodie. 36. 

6 Alles ift an Gottes Se— 
tr gen und an feiner 
SGnad gelegen, über alles Gelv 
und Gut, Wer auf Gott fein 
Hoffnung feget, der behält ganz 
unverleget einen freien Helden— 
muth. 

2. Der mich hat bisher ernäh— 
ret und mir manches Glück be— 
ſcheret, iſt und bleibet ewig mein; 
der mich wunderlich geführet und 
noch leitet und regieret, wird fort— 
hin mein Helfer fein. 

3. Biel bemühen fich um Sa— 
chen, Die nur Sorg und Unruh 
machen und ganz unbeſtändig 
find; ich begehr nach vem zu rin— 
gen, was mir kann Vergnügen 
bringen und man jest gar felten 
findt. 

4. Hoffnung kann das Herz 

Wise. Geſangb. 
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erquicken, was ich wünſche, wird 
ſich Schicken, fo es anders Gott 
gefällt; meine Seele, Leib und 
Leben hab ich feiner Gnad erges 
ben und ihm Alles heimgeſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinem 
Willen mein Verlangen zu ers 
füllen, es bat Alles ſeine Zeitz 
ich hab ihm nichts vorzuiggreiben, 
wie Gott will, fo muß es bleiben, 
wenn Gott will, bin ich bereit, 

6. Soil ich länger allbier le— 
ben, will ich ihm nicht widerftres 
ben, ich verlaſſe mich auf ihn; 
ift doch nichts, Das lang beftehet, 
alles Irdiſche vergebet und fährt 
wie ein Strom dahin. 

Nürnberger Gejangbud). 

Mel. Wer nur den lieben Gott x. 39. 
Por; fein Gott, wie bift du 

°* SF fo verborgen! Wie ift 
dein Rath jo wunverbar! Was 
helfen alle meine Sorgen? du 
haft gelorget, eb ich war, Mein 
Gott und Vater! Führe mich nur 
jelig, obgleich wunderlich. 

2. Dean fann dich nicht von 
sorne jehen, wir blicken dir nur 
hinten nach. Was du bejtimmt, 
das muß geſchehen bei unſerm 
Glück und Ungemach. Mein 
Gott und Vater! führe mich nur 
ſelig ꝛc. 

3. HErr! wer kann deinen 
Rath ergründen? Dir bleibt al— 
lein der Weisheit Preis: du 
kannſt viel tauſend Wege finden, 
wo die Vernunft nicht einen 
weiß. Mein Gott und Vater! 
führe mich nur felig ꝛc. 

4 
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A. Dein allerheiligfte Gedan— 
ten find bimmelweit yon Men— 
fchenwahn; drum leite mich in 
deinen Schranfen und führe mich 
auf rechter Bahn! Mein Gott 
und Bater! führe mich nur 
ſelig ꝛc. 

5. Dir will ich mich ganz über— 
laffen mit Allem, was ich hab und 
bin, “Sch werfe, was ich nicht 
fann faſſen, auf deine Macht und 
Meisheit hin, Mein Gott und 
Bater! führe mich nur felig ꝛc. 

6. Hilf, daß ich nimmer von 
dir febre in Glück und Unglüd, 
Freud und Leid. Schick Alles, 
HErr! zu deiner Ehre und mei— 
ner Seelen Oeligfeit. Mein 
Gott und Vater! führe mich nur 
jelig ꝛc. Sat. Frank, 1669-1725, 


Mel. Sin dich hab ich geboffet ꝛc. 14. 
78 Ich weiß, mein Gott, daß 
all mein Thun und 
Werk auf deinem Willen ruhn, 
von dir kommt Glück und Segen; 
was du regierſt, daß geht und 
ſteht auf rechten guten Wegen. 

2. Es ſteht in keines Menſchen 
Macht, daß ſein Rath werd ins 
Werk gebracht und ſeines Gangs 
ſich freue; des Höchſten Rath, 
der macht's allein, daß Menſchen— 
rath gedeihe. 

3. Gieb mir Verſtand aus 
deiner Höh, auf daß ich ja nicht 
ruh und ſteh auf meinem eignen 
Willen; ſei du mein Freund und 
treuer Rath, was gut iſt, zu er— 
füllen. 


A, Was dir gefällt, das laß 
auch mir, o meiner Seelen Sonn 
und Zier, gefallen und belieben; 
was dir zuwider, laß mich nicht 
in Wort und That verüben. 

5. Iſt's Werk von vir, fo hilf 
zu Glück; iſt's Menſchenthum, 
ſo treib's zurück und ändre meine 
Sinnen. Was du nicht wirft, 
pflegt von ihm ſelbſt in kurzem 
zu zerrinnen. S 

6. Tritt du zu mir und mache 
leicht, wag mir fonft faft unmög— 
lich däucht, und bring zum guten 
Ende, was du jelbit angefangen 
haft, durch Weisheit veiner 
Hände. 

7. Iſt gleich der Anfang etwas 
ſchwer, und muß ich auch ins 
tiefe Meer der bittern Sorgen 
treten, fo treib mich nur ohn' 
Unterlaß zu ſeufzen und zu beten. 

8. Wer fleißig betet und dir 
traut, wird Alles, da ibm fonft 
vor graut, mit tapferm Muth bes 
zwingen, fein Sorgenſtein wird 
in ver Eil in taufend Stüde 
ſpringen. 

9. Der Weg zum Guten iſt 
faſt wild, mit Dorn und Hecken 
ausgefüllt, doch, wer ihn freund— 
lich gehet, kommt endlich, HErr, 
durch deinen Geiſt, wo Freud 
und Wonne ſtehet. 

10. Du biſt mein Vater, ih 
dein Kind, was teb bei mir nicht 
bab und find, haft vu zu aller 
Gnüge; fo hilf nun, daß ich 
meinen Stand wohl halt und. 
herrlich fiege, 
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11. Dein joll fein aller Nubm | 6. Weil Gott im Berborgnen 
und Ehr, ich will vein Thun je | wohnet und fein Reich im Glau— 
mehr und mehr aus hocherfreuter ben thronet, va man glaubt, ob 
Seelen vor deinen Bolf und aller | man nicht fiebt: bleibt unnütze 
Welt, fo lang ich leb, erzählen. | unfer Sorgen; wer nicht trauen 

UP. Gerhardt, 1606-1676. will auf morgen, dem auch feine 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. 36. Hülfe blüht. 

79 MWunderanfang! herrlichs 7. Gott muß man in allen 
— Ende! wo die wun- | Sachen, weil er Alles wohl kann 
verweilen Hände Gottes führen | machen, End und Anfang geben 
ein und aus; wundermweislic iſt frei; er wird, was er angefan— 
fein Rathen, wunverlich feine | gen, lajfen fo ein End erlangen, 

Thaten, und du ſprichſt: Wo daß es wunderherrlich fet. 
will's hinaus? 8 Gehet er mit dir im Schre— 

2. Denke doch: es muß fo ges | den durch die Dornen, durch die 
hen, was Gott weislich heißt, ges | Hecken, über Stock und über 
fcheben, ihm und dir zur Herr- Stein, Berg und Thal und Fels 
lichfeit; ob der Anfang feltiam | fenflüften, Feuer, Waſſer und in 
jchernet,ift das End doch gut ges | Lüften, uno was mehr kann 
meinet; Friede folget nach dem ſchrecklich fein: 

Streit. 9. Sp laß vir Doch nimmer 

3. Gottes Weg ift in den Flüſ- grauen, lerne deinem Gott ver— 
jen und in großen Waffergüffen, | trauen, fei getroft und gutes 
und du fpürft nicht feinen Fuß; | Muths. Er fürwahr! er wird 





jo auch in dem Meer ver Sorgen | es führen, daß du's wirft am 
hält Gott feinen Pfad verborgen, | Enve fpüren, wie er dir thut 
dag man nach ibm Suchen muß. | lauter Guts. 

4. In ven unerforichten Grünes 10. Du wirft an den Fingern 
den, wo nur tiefer Schlamm zu | zählen und nicht vor ver Welt 
finden, im Angſt-, Kreuze und | verbehlen, was die blinde Welt 
Todesmeer ſieht man oft die | nicht fennt. Er wird dir vein 
Ehriften Schwimmen und in tief- Kreuz verlüßen, daß du wirft be— 
fter Noth fich frümmen, als ob's fennen müſſen: Wunderanfang! 
jchon verloren wär. herrlich End! 

5. Kein Befinnen kann er= —— 
ſinnen, wo man könne Hülf ge— 
winnen, die Vernunft iſt hier zu 
blind; ihre halbgebrochne Au— 
gen nicht in das Verborgne tau— 
gen, dem ſie allzublöde ſind. 


Mel. JEſu, meine Freude ıc. 76. 
80 Fott, der wird's wohl 
* 7° machen, dem ich meine 
Suchen allzeit heimgefteilt; er 
bat mich erforen, eh ich noch ges 
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boren bin in diefe Welt, hat mir 
auch nach feinem Brauch was 
son Nöthen, ftetS gegeben hier 
in dieſem Leben, 

2, Gott, der wird’s wohl mas 
chen, der mir manches Lachen, 
Freud und Luft geichenft; ver 
nich nie vergefien, ver mit Kleid 
und Eſſen täglich mich bevenft. 
Auch wenn falt des Kreuzes Laſt 
feine Lieben ziemlich drücket, hat 
er mich erquicket. 

3. Gott, ver wird's wohl ma— 
chen, lab das Wetter Frachen 
und die Stürme gehn; wenn mit 
großem Grauſen alle 
braufen, will er bei dir ftehn. 
Jonas lag im dritten Tag; 
fchlägt vich Unglück gleich dar— 
nieder, Gott erhebt Dich wierer. 

4. Gott, der wird's wohl ma— 
den, er wird felber wachen über 

deiner Noth; wenn du willft vers 
zagen ganz in deinen Plagen, ift 
der fromme Gott auf ver Bahn 
und nimmt dich an, dann vergeht 
die Anaft geichwinve wie der 
Rauch vom Winde. 

5. Gott, der wird's wohl ma— 
chen, mächtig in den Schwachen 
iſt er allezeit; wem hat's je ge— 
fehlet, der ihn hat erwählet zum 
Troſt in dem Leid? Drum, mein 
Herz, vergiß den Schmerz. Alles 
ſteht in ſeinen Händen, Gott 
kann Alles wenden. 

6. Gott, ver wird's wohl ma— 
chen, wenn des Todes Rachen 
gleich iſt aufgethan; wenn die 
Lebensjahre liegen auf der Bahre, 


Wellen 
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führt er bimmelan. Diefer Bund 
bat feinen Grund: die gelebt und. 
leben werven, kommen in Die 
Erven. 

7. Gott, der wird's wohl mas 
chen, der ven alten Draden 
dämpfte vitterlich, Führt er gleich 
die Seinen über Stock Ind Stei— 
nen vtelmal wunderlich, ſei bereit 
zu Freud und Leid, Gott befichl 
nur deine Sachen, Gott, ver 
wird's wohl machen. 

Ernft Stodmann, 1634-1712, 


Mel: Es iſt dag Heil ung ꝛc. 44. 
81 Gleichwie ein Hirſchlein 

—* mit Begierd ſchreiet 
nach friſchem Waſſer, wenn's hin 
und her gejaget wird durch wüſte 
Berg und Straßen: alſo auch 
meine Seel in mir dürſtet und 
fchreit, HErr Gott nach dir, mit 
ſehnlichem Verlangen. 

2. Ad, HErr mein Gott und 
Zuverficht, wann wird's einmal 
aefcheben, daß ich dein gnädig 
Angeficht mög Schauen und an— 
feben® Sieh an mein Elend, 
Angft und Noth, laß mich nicht 
fein der Feinde Spott; errette 
meine Seele. | 

3. Der Feinde Tropen fränfet 
mich zu Tag und Nacht im Her: 
zen? Gott wird mich aber laffen 
nicht, mich wiederum. ergögen, 


Sch will in feiner Kirch und 


G'mein bingehn und lob'n den 
Namen fein: das tft mein höchſte 
Freude. 
4. Was magſt du denn betrü— 
ben dich, mein allerliebſte Seele? 


— 
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Trau Gott, dem Herren, innig— 
lich: was darfſt du dich ſelbſt 
quälen? Er wird dir helfen gnä— 
digiich, du wirſt's erfinden ſicht— 


barlich: ich werd ihm ewig danken. 
Barthol. Helder, 1635. 


Engel. 


Eigene Melodie. 8. 
82 ze Gott, dich loben alle 
7 wir und follen billig 
danken dir für dein Gefchöpf ver 
Engel Schön, die um Dich ſchwe— 
ben in dein'm Thron, 

2. Sie glänzen hell und leuch= 
ten klar und ſehen dich ganz of— 
fenbar: dein Stimm fie hören 
allezeit und find voll göttlicher 
Meisheit, 

3. Sie fetern auch und ſchla— 
fen nicht, ihr Fleiß tft ganz dahin 
gericht't. daß fie, HErr Chrifte, 
um dich fein und um dein armes 
Häufelein. 

4. Der große Drach, der böſe 
Feind, vor Neid, Haß und vor 
Zorne brennt, ſein Trachten ſte— 
het alles drauf, wie von ihm werd 
zertrennt dein Hauf. 

5. Und wie er vor hat bracht 
in Noth die Welt, führt er ſie 
noch in Tod; Kirch, Wort, Ge— 
ſetz, all Ehrbarkeit zu tilgen, iſt 
er ſtets bereit. 

6. Darum kein Raſt und Ruh 
er hat, ſchleicht wie ein Löw, 
tracht't früh und ſpat: legt Garn 
und Strid, braucht Falfche Liſt, 
daß er verderb, wag chriftlich iſt. 

7. Indeſſen wacht der Engel 
Schaar, die Ehrifto folgen, im— 


merdar, und ſchützet deine Chri— 
ftenheit, wehret des Teufels Li— 
ftigfeit. 

8. Am Daniel wir lernen das, 
da er unter ven Löwen ſaß, des— 
gleichen auch dem frommen Lot, 
ver Engel half aus aller Noth. 

9, Der Maaßen auch des Feu— 
ers Glut verfchont und feinen 
Schaden thut den Knaben in ver 
heißen Slamm: ver Engel ihn'n 
zu Hülfe fan. 

10. Alſo ſchützt Gott noch Heut 
zu Tag vorm Hebel und vor man— 
cher Plag ung durch Die lieben 
Engelein, Die ung zu Wächtern 
geben fein, 

11. Darum wir billig loben 
dich und danfen dir, Gott, ewige 
lich, wie auch der lieben Engels 
fchaar, dich preifen heut und im— 
merdar, 

12. Und bitten dich: wollft als 
lezeit diefelben beißen ſein beveit, 
zu ſchützen veine Fleine Heerd, fo 
hält dein göttlich Wort in Werth. 

Paul Ever, 1511—1569, 

Mel. Allein Gott in der Höh ꝛc. 44. 


83 Aus Lieb läßt Gott der 

Y Chriſtenheit viel Gu— 
tes widerfahren, aus Lieb hat er 
ihr zubereit't viel tauſend Engel— 
ſchaaren; darum man fröhlich 
ſingen mag: heut iſt der lieben 
Engel Tag, die uns gar wohl 
bewahren. 

2. Sie lagern ſich, wenn 
kommt vie Roth, in Eil gefaßt 
fich machen, und reißen pie, fo 
fürs ten Gott, aus ihrer Feinde 


54 


Rachen. Durum man fröblic, 
fingen mag: heut ift der lieben 
Engel Tag, die immer für ung 
wachen. 

3. Sie führen auf ven Stras 
fen wohl die Großen ſammt 
ven Kleinen, daß Keiner Scha— 
ven leiden fol, noch ſtoßen fich 
an Steinen. Darum man fröh— 
hey fingen mag: heut ift der lies 
ben Engel Tag, Die ung mit 
Treuen meinen. 

4. Sol Wohlthat denen wird 
erzeiat, die nach dem HErren 
fragen: die Engel thnen find 
geneigt, den Satan fie verjagen. 
Darum man fröhlich fingen mag: 
heut ift ver lieben Engel Tag, 
Die ung gen Himmel tragen, 

Georg Reimann, 1615. 


Mel. O Gott, dur frommer Gott ꝛc. 52. 
SA, a Engel goldnes Heer, 
Die immer vor Gott 
ftehen und feine Majeſtät in hel— 
lem Glanze ſehen, die werden 
täglich noch zu unſerm Dienft 
geſandt, und wag ung ſchaden 
fann, wird Durch fie abgewandt. 


2. Die Engel find bei ung auf 


allen unfern Wegen, bei Tag und 
auch bet Nacht. wenn wir ung 
Schlafen legen, gebt man zu dem 
Beruf, fo geben ſie mit aus, und 
kehret man zurüc, jo gehn fie mit 
nach Haus. 

3. Wenn Satan und die Welt, 
auch andre Feinde wüthen, ſo 
ſind die Engel da, die unſern 
Tritt behüten; ſie wenden von 
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uns ab, Leid, Unglück und Ge— 
fahr, ihr Auge ſchlummert nicht, 
ſie wachen immerdar. 

4. Und bricht der Wanderſtab 
von unſern Lebenstagen, ſo wer— 
den ſie die Seel ins Freuden— 
leben tragen, zur Ruhe nach der 
Laſt, zur Krone nach dem Streit, 
zur Freude nach der Angſt, zum 
Troſte nach dem Leid. 

5. Die Engel freuen ſich, wenn 
wir uns Gott ergeben, und, wie 
wir ſchuldig ſind, nach Gottes 
Willen leben; ach ja, wir ſind 
gewiß, daß man da Engel findt, 
wo Fromme durch Gebet und 
Lieb verbunden ſind. 

6. Ach Gott! wir danken dir 
für alle deine Gaben, und daß 
wir auch von dir zum Schutz 
die Engel haben; die Helden ſend 
uns auch in aller Angſt und 
Noth, ach; lab fie bei ung fein 
im Leben und im Tod, 

7. Berleib mir deine Gnad, 
daß ich annoch auf Erden mit 
ftetem Lob und Preis den Engeln 
gleich mög werden, und deinen 
Willen thun, damit nach vieler 
Zeit ich bleib den Engeln gleich 
in deiner Herrlichkeit. 

8. Da ſoll vein Lob und Ruhm 
in Ewigkeit erflingen, da will ich 
bocherfreut das dreimal Heilig 
fingen mit aller Engel Chor, ver 
auserwählten Schaar; dies ft 
des Herzens Wunsch, Amen! er 
werte wahr. 

Joh. Friedr. Stard, 1680—1751. 


—1 — ——— 
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IV. Sünde und Erlöſung. 


Eigene Melodie. 84. 

85 Durch Adams Fall iſt 

ganz verderbt menſch— 
lich Natur und Weſen: daſſelb 
Gift iſt auf uns geerbt, daß wir 
nicht mocht'n geneſen ohn Gottes 
Troſt, der ung erlöst hat von 
dem großen Schaden, darin Die 
Schlang Evam bezwang, Gottes 
Zorn auf fich laden. 


2. Weil denn die Schlang 
Eyam bat bradt, daß fie iſt 
abagefallen von Gottes Wort, 
welch's fie veracht't, dadurch fte 
in ung allen bracht hat ven Tod: 
fo war je Noth, daß ung auch 
Gott follt geben fein lieben Sohn, 
der Gnaden Thron, in vem wir 
möchten leben. 


3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schuld in Adam all ver= 
höhnet: alfo hat ung ein fremde 
Huld in Ehrifto all verſöhnet; 
und wie wir all durch Adams 
Tall find ewigs Tods geitorben: 
alſo hat Gott durch Chriſti Tod 
verneut, wag war vernorben. 

4. So er ung denn fein’n 
Sohn geichenft, da wir fein 
Feind noch waren, ver für ung 
it ans Kreuz gebenft, getödt't, 
gen Himmel g’fahren, dadurch 
wir fein, son Tod und Pein er= 
löst, fo wir vertrauen in Diefen 
Hort, des Baters Wort: wen 
wollt vor Sterben grauen? 


5. Er ift der Weg, das Richt, 
die Pfort, die Wahrheit und das 
Leben, des Pater Natb und 
ewigs Wort, ven er ung hat ge— 
geben zu einem Schuß, daß wir 
mit Truß an ihn feft ſollen glaus 
ben: darum ung bald fein Macht 
noch G'walt aus feiner Hand 
wird rauben. 

6. Der Menfch ift gottlos und 
verfluchtz; fein Heil tft auch noch 
ferne, ver. Troft bei einem Men 
fchen fucht, und nicht bei Gott 
dem Herren; denn wer ihm will 
ein ander Ziel ohn diefen Tröfter 
ftefen, den mag gar bald des 
Teufels G'walt mit feiner Lift 
erfchreden. 

7. Wer hofft in Gott und 
dem vertraut, wird nimmermehr 
zu Schanvden; denn wer auf Dies 
fen Seljen baut, ob ihm gleich 
geht zubanten viel Unfall bie: 
hab ich doch nie ven Menſchen 
feben fallen, ver fich verläßt auf 
Gottes Troſt; er hilft ſein'n 
Gläubgen allen. 

8. Ich bitt, o HErr, aus Her— 
zensgrund, du wollſt nicht von 
mir nehmen dein heilges Wort 
aus meinem Mund, fo wird mid) 
nicht beiehämen mein Sünd und 
Schuld; denn in dein Hulp fe 
ich all mein Vertrauen: wer fich 
nur felt darauf verläßt, der wird 
ven Tod nicht fchauen. 


— 
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9, Mein’n Füßen ift dein 
heilges Wort ein brennende Lu— 
cerne, ein Licht, Das mir den 
Weg weist fort: fo diefer Mor— 
genfterne in ung aufgebt, fo bald 
verfteht der Menſch vie hohen 
Gaben, die Gottes Geift den’n 
g'wiß verbeißt, die Hoffnung 
darein haben. 

Lazar. Spengler, 1479—1534, 


Eigene Melodie. 105: 

86. vchaffe in mir, Gott, 

ein reines Herze und 
gieb mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt. Verwirf mich nicht von 
deinem Angefichte :,: und nimm 
deinen heiligen Geift nicht von 
mir. 

2. Tröfte mich wieder mit dei— 
ner Hülfe, und er, der freudige 
Geiſt, enthalte mich. Wafche mich 
wohl ;: von meiner Mifjethat :,: 
und reinige mich von meiner 
Sünde, 


Mel. Herr, ich habe ꝛc. 33. 

87. Ach! mein JEſu, welch 

Verderben wohnet 
nicht in meiner Bruſt! denn mit 
andern Adams-Erben ſteck ich 
voller Sündenluſt. Ach! ich muß 
dir nun bekennen: ich bin Fleiſch 
von Fleiſch zu nennen. 

2. Wie verkehrt ſind meine 
Wege! Wie verderbt mein alter 
Sinn! der ich zu dem Guten 
träge, und zum Böſen hurtig 
bin. Ach! wer wird mich von 
den Ketten dieſes Sündentodes 
retten? 


3. Hilf mir durch den Geiſt 
der Gnaden aus der angeerbten 
Noth; heile meinen Seelenſcha— 
den durch dein Blut und Kreu— 
zestod; ſchlage du die Sünden— 
lieder meines alten Adams nieder. 

4. Ich bin unten von der Er— 
den, ſtecke in dem Sündengrab; 
ſoll ich wieder lebend werden, ſo 
mußt du von oben ab mich durch 
deinen Geiſt gebären und mir 
neue Kraft gewähren. 

5. Schaff in mir ein reines 
Herze, einen neuen Geiſt gieb 
mir, daß ich ja nicht länger 
ſcherze mit der Sünden Luſtbe— 
gier; laß mich ihre Tück bald 
merken, mich im Geiſt dagegen 
ſtärken. 

6. Lehr mich wachen, beten, 
ringen, und mein böſes Fleiſch 
und Blut unters Geiſtes Joch 
zu zwingen, weil es doch thut 
nimmer gut; was nicht kann 
dein Reich ererben, laß in deinem 
Tod erſterben. 

7. Reize mich durch jene 
Krone, die mir oben beigelegt, 
daß ich meiner niemals ſchone, 
wenn und wo mein Feind ſich 
regt; ſondern hilf mir tapfer 
kämpfen, Teufel, Welt und Fleiſch 
zu dämpfen. 

8. Sollt ich etwa unterliegen, 
o! ſo hilf mir wieder auf, und 
in deiner Kraft obſiegen, daß ich 
meinen Lebenslauf unter deinen 
Siegeshänden, möge ritterlich 
vollenden. 2. A. Gotter, 1661-1738. 
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Mel. Aus tiefer Noth ꝛc. 44. 
88 Ach Gott! es hat mich 

ganz verderbt der 
Ausſatz meiner Sünden, die mir 
von Adam angeerbt; wo ſoll ich 
Rettung finden? Es iſt mein 
Elend viel und groß, und iſt vor 


deinen Augen bloß, wie tief mein. 


Herz verporben. 

2. Es 
-ftand, mit Finſterniß umhüllet, 
der Will iſt von Dir abgewandt, 
nit Bosheit angefüllet, und die 
Begierden find geneigt, die Luft, 
die aus dem Herzen fteigt, im 
Werfe zu vollbringen. 

3. Wer kann ausiprechen fol= 
chen Gräu'l, der Leib und Seel 
beflecket? Wer macht ung von 
dem Unheil heil, das ung hat 
angeftecfet? Der Tauſendſte bes 
denkt es nicht, der Sinn iſt nicht 
dahin gericht't, daß man davon 
geneſe. 

4. Ich komm zu dir in wah— 
rer Reu und bitte dich von Her— 
zen: O JEſu, JEſu mache frei 
die Seele von den Schmerzen 
und dem, was ſie bisher be— 


ſchwert, und ihre Lebenskraft 
verzehrt, ſonſt muß ich unter— 
ſinken. 


5. Wen ſollt ich anders ſchreien 
an, als dich, mein Heil und Le— 
ben? Du biſt allein der Helfers— 
mann, der mir kann Rettung 
geben, daß — von Sünden werde 
rein, und als geheilt vor Gott 
erſchein durch deinen Tod und 
Wunden. 


iſt verderbet mein Ver— 
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6. Du weißt, o JEſu, meine 
Noth, und kannſt nach deinem 
Willen vertreiben dieſen meinen 
Tod, und allen Jammer ſtillen; 
ja, HErr, du willſt, ich traue 
feſt, daß du mich nicht in Angſt 
verläß'ſt, du heißt und biſt ja 
JEſus. 8. Laurentius, 16601722. 


Mel. HErr, ich habe mißgehandelt, 33. 

89 Ach. was ſind wir ohne 

JEſum? dürftig, jäm— 
merlich und arm. Ach! was ſind 
wir? voller Elend. Ach, HErr 
JEſu, dich erbarm! Laß dich 
unſre Noth bewegen, die wir dir 
vor Augen legen. 

2. Wir ſind nichts ohn dich, 
HErr JEſu: hier iſt lauter Fin— 
ſterniß; dazu quälet uns gar 
heftig der vergift'te Schlangen— 
biß. Dieſes Gift ſteigt zu dem 
Herzen und verurſacht ſtete 
Schmerzen. 

3. Ah, ohn dich, getreuer 
JEſu, ſchreckt ver Teufel und Die 
Höll; die Verdammniß macht 
mich zittern, da ich fteb auf Dies 
fer Stell: mein Gewiſſen tft ers 
wachet und ver Abgrund flammt 
und frachet, 

4. Dbhne dich, berzliebfter 
JEſu, kommt man nicht Durch 
dieſe Welt; fie hat faſt auf allen 


Wegen unfern Füßen Ne ges 


ftellt. Sie kann trogen, fie fann 
heucheln und hält ung mit ihrem 
Schmeicheln. 

5. Ach wie fraftlos, Herzens: 
JEſu, richten ſich die Kranfen 
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auf! Unſre Kraft iſt lauter Ohn— 
macht in vem müden Lebenslauf; 
denn man jiebt ung, da wir 
wallen, öfters ftraucheln, öfters 
fallen, 

6. Darum ftärf ung, Tiebfter 
JEſu, fer in Finfterniß Das 
Licht; öffne unſre Herzensaugen, 


zeig dein freundlich Angeficht;. 


jtrabl, o Sonn, mit Lebens— 
blicken, jo wird fich Das Herz er— 
quicken. 

7. Tritt den Satan, ſtarker 
JEſu, unter unſern ſchwachen 
Fuß. Komm zu deiner Braut 
gegangen, biet ihr deinen Frie— 
densgruß, daß ſie Himmelsfreud 
verſpüre und kein Leid ſie mehr 
berühre. 

8. Faß uns an, o ſüßer JEſu, 
führ ung durch die Pilgerſtraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
geben fort ohn Unterlaß: laß 
ung meiden alle Stricke und nicht 
wieder ſehn zurücke. 

9. Laß den Geiſt der Kraft, 
Herr JEſu, geben unſerm Geiſte 
Kraft, daß wir brünſtig dir nach— 
wandeln nach der Liebe Eigen— 
ſchaft. Ach HErr, mach uns 
ſelber tüchtig, ſo iſt unſer Leben 
richtig. 

10. Dann wird Lob und Dank 
HErr JEſu, ſchallen aus des 
Herzens Grund; dann wird Al— 
les jubiliren und dir ſingen Herz 
und Mund: dann wird auf der 
ganzen Erden JEſus hoch gelo— 
bet werden. Peter Lackmann, 1718. 


Eigene Melodie. 75. 

O. (N) Urjprung des Lebens, 

o ewiges Licht, da 

Niemand vergebens ſucht, wag 
ihm gebrichtz lebendige Duelle 
fo lauter und belle fich aus ſei— 
nem beil igen — ergießt und 
in die begierigen Seelen einfließt. 

2. Du ſprichſt: Wer begehret 
zu trinken von mir, was ewiglich 
nähret, der komme! allhier ſind 
himmliſche Gaben, vie ſüßiglich 
laben; er trete im Glauben zur 
Quelle heran: hier iſt, was ihn 
ewig beſeligen kann. 

3. Hier komm ich, mein Hirte, 
mich dürſtet nach dir; o Liebſter, 
bewirthe dein Schäflein allhier. 
Du kannſt dein Verſprechen mir 
Armen nicht brechen: du ſieheſt, 
wie elend und dürftig ich bin; 
auch giebit vu vie Gaben aus 
Gnaden nur bin. 

4. Du ſüße Fluth labeft Geift, 
Seele und Muth, und wen du 
begabeit, findt aviges Gut. Wenn 
man Dich genieget, wird Alles 
verſüßet; es jauchzet, es finget, 
es ſpringet das Herz: es weichet 
zurücke der traurige Schmerz. 

5. Drum gieb mir zu trinken, 
wie's dein Wort verheißt; laß 
gänzlich verſinken den ſehnenden 
Geiſt im Meer deiner Liebe. Laß 
heilige Triebe mich immerfort 
treiben zum Himmliſchen hin; es 
werde mein Herze ganz trunken 
darin. 

6. Wenn du auch von Leiden 
was ſchenkeſt mir ein: ſo gieb, 
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dir mit Freuden geborfam zu 
fein, Denn alle die, welche mit 
trinfen vom Kelche, ven Du haft 
getrunfen im Leiven allbier, Die 
werden Dort ewig fich freuen 
niit. Dir, 

7. Drum laß mich auch wer 
den, mein JEſu, erquict, da, wo 
deine Heerden fein Leiden mehr 
drückt; wo Freude die Fülle, wo 
liebliche Stille, wo Wonne, wo 
Sauchzen, wo Herrlichkeit wohnt, 
wo heiliges Leben wird ewig ber 
lohnt. Chriſt. Zac. Kritſch, 1671-1735. 


Mel. Ein fefte Burg tft unfer ꝛc. 77. 

91 AMein feſter Fels und 

ſtarker Hort, darauf 
ich mich verlaffe, iſt vieles theuer— 
werthe Wort, das ich im Glauben 
faffe: JEſus, Gottes Sohn, 
ift mein Schild und Lohn, er 
hat mich erfauft, ich bin auf ihn 
getauft und er bleibt mein Er— 
löſer. 

2. Ich war zuvor des Todes 
Knecht, da mich der Zorn gebun— 
den. Der Teufel hatt' an mir 
ein Recht, ich war voll Sünden— 
wunden. Des Geſetzes Buch, 
des Gerichtes Fluch drohte nichts 
als Noth, ja gar den ewgen Top. 
Wo war, der mic) erlögte? 

3. Kein Bruder, welcher felbft 
ein Knecht, kann mir die Hoff- 
nung geben, und Das Geſetz, 
durch's Fleiſch geichwächt, bilft 
mir auch nicht zum Leben. Gott, 
mein Her, allein fann mein 
Helfer fein, der die Schuld ver- 
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giebt. Er hat die Welt geliebt, 
Die Sünder zu erlöfen. 

4. Das ift gewiß und theuer 
werth; mein JEſus tft gefonts 
men, die große Laft, Die mich bes 
Schwert, hat er auf ſich genom— 
men. Der gerechte Knecht machet 
uns gerecht: für die Schuld ver 
Welt gab er das Löfegeld, durch 
Blut ung zu erlöjen. 

9. Denn weil er unfer Bürge 
war, jo trug er unjre Ketten, 
Er ftellte ſich zur Knechtſchaft 
dar, Die Kuechte zu erretten, 
Der Erlöfer ftarb, Gott, ver 
Herr, erwarb uns durch eignes 
Blut; das ſtärket meinen Muth. 
Ein Gottmenſch hat erlöſet. 

6. Daher iſt für die ganze 
Welt die Zahlung auch vollkom— 
men. Der in dem Siege ſtarke 
Held iſt aus der Angſt genom— 
men: und ſein theures Blut 
wird mein theures Gut, dieſes 
macht mich los; der Schatz iſt 
aber groß, dazu es mich erlöſet. 

7. Nun, Gott ſei Dank! der 
alſo mir in JEſu Sieg gegeben. 
Als ein Erlöſter will ich dir, mein 
HErr! zu Ehren leben. Finſtre 
Todesnacht, Teufel, deine Macht, 
Hölle! dein Gericht erſchrecken 
mich nun nicht. Ich bin von 
euch erlöfet. 

8. Sch weiß, daß mein Erlöfer 
lebt, er lebet mir zum Leben. 
Shin will ich, wenn er mich er— 
hebt, Lob, Preis und Ehregeben. 
Denn aus aller Noth wird er 
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Durch den Tod, und aus Diefer 
Zeit, zu feiner Ewigkeit, mic) 
ganz gewiß erlöſen. 


Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 33. 

92 geiu, Kraft der blövden 

2 Herzen, Troft in aller 
Bangigfeit, Labfal in den Sün— 
denfchmerzen, Arzt für alles Her— 
zeleid, Salbe für die Todeswun— 
den, die man ftets soll Kraft 
befunden. 

2. Meines Herzens Brunnen 
quillet lauter angebornen Wuft; 
Mark und Adern find erfüllet 
durch Das Gift der bölen Luft, 
fein Blutstropfen tft zu finden, 
der nicht iſt befledt mit Sünden. 

3. Sa, ich ſtecke voller Pfeile, 
durh den Teufel, Fleiſch und 
Welt; eh ich zu dem Helfer eile, 
werd ich wiederum gefällt; meine 
Seele muß erliegen, eh fie fann 
recht Athen Friegen, 

4, Will ich mich zu dir erhe— 
ben, wird vor Trägheit nichts 
daraus, wenn Dein Gerft in mir 
ſoll leben, jagt das wilde Fleiſch 
ihn aus, daß ich auch die Dual 
der Schulden fort nicht länger 
fann erdulden. 

5. Drum, du Heil der franfen 
Sünder, Brunn, aus Dem das 
Leben Ipringt, Arzt für deine 
ſchwachen Kinder, deſſen Kur 
ſtets wohl gelingt, du kannſt 
Pein und Schmerzen lindern, ja, 
den Todesſtoß verhindern. 

6. Komm, o HErr! und drück 
in Gnaden mir dein Bild ins 
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Herz hinein, ſo wird meinem alten 
Schaden durch dein Blut gehol— 
fen ſein; ſalbt dein Oel des Her— 
zens Wunden, ſo bin ich denn 
ganz verbunden. 

7. Flößeſt du denn meiner 
Seele, dich, o Helfer, ſelber ein, 
ſo wird meines Herzens Höhle 
voll des neuen Lebens ſein, ja, 
ich will mit ſchönen Werfen dein 
Erbarmen ewig preilen, 

E. Knorr von Roſenroth, 1636—1689. 

Mel. Erhalt ung, HErr, bei ꝛc. 8. 
93 Lämmlein Gottes, 

R JEſu Ehrift, der du 
mein Troſt und Leben bift: ich 
armer Sünver komm zu dir und 
bring viel Miſſethat mit mir. 

2. Ad), Gott! ich hab geſün— 
digt fehr und mir gemacht ein 
Binden fchwer: doch bitt ich, 
wollt mir gnädig fein und neh— 
men weg all Schuld und Pein. 

3. Wie Sanet Johanns der 
Zäufer mid) Dies Alles legen 
heißt auf dich, denn du ſeiſt da 
von Himmelszelt, zu helfen mir 
und aller Welt. 

4. Forthin will ich gern befs 
jern mich, dein'm Wort gehorchen 
williglih: drum, o HErr, bleib 
allzeit bei mir und nimm mich 


endlich gar zu Dir, 
Barthol. Helder, 1635. 


Mel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 39. 
94 Geht hin, ihr gläubigen 

Gedanken, ins weite 
Feld der Ewigkeit; erhebt euch 
über alle Schranken der alten 
und der neuen Zeit: erwägt, daß 
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Gott die Liebe fei, die ewig alt 
und ewig neu, 

2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, ver Himmel war 
noch nicht gemacht, fo hat Gott 
fchor den Trieb geheget, der mir 
das Beſte zugedacht; da ich noch 
nicht geſchaffen war, da reicht er 
mir ſchon Gnade dar, 

3. Sein Rathſchluß war: ich 
follte leben durch feinen einge— 
bornen Sohn: den wollt er mir 
zum Mittler geben, ven macht er 
mir zum Gnadenthron: in deſſen 
Blute ſollt ich rein, geheiliget und 
jelig fein. 

4. D Wunderliebe, die mich 
mäblte vor allem Anbeginn der 
Melt und mich zu ihren Kindern 
zäblte. für welche fie das Neich 
beitellt! O Baterband, 9 Gna— 
dentrieb, der mich ins Buch des 
Lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl tft mir, wenn 
mein. Gemüthe binauf zu dieſer 
Duelle fteigt, von welcher fich ein 
Strom ver Güte zu mir Durd 
alle Zeiten neigt, daß jever Tag 
fein Zeugniß giebt: Gott hat 
mich je und je geliebt! 

6. Wer bin ich unter Millio— 
nen der Creaturen feiner Macht, 
die in der Höh und Tiefe woh— 
nen, daß er mich bis bieher ges 
bracht! Sch bin ja nur ein) 
vürres Blatt, ein Staub, der 
feine Stätte bat. 

7. Ja, freilich bin ich zu ges 
ringe der herzlichen Barmherzig— 

feit, wonit, o Schöpfer aller 


Dinge, mich deine Liebe ftetg 
erfreut: ich bin, o Vater, ſelbſt 
nicht mein, dein bin ich, HErr, 
und bleibe vein, 

8. Sn fichern Schatten deiner 
Flügel find ich die ungeftörte 
Ruh. Der fefte Grund hat dieſes 
Siegel: wer vein ift, HErr, ven 
fenneft vu. Laß Erd und Him— 
mel untergehn: dies Wort ver 
Wahrheit bleibet ftehn. 

9, Wenn in dem Kampfe 
Schwerer Leiden der Seele Muth 
und Kraft gebricht, fo falbeft vu 
mein Haupt mit Freuden, ſo trö— 
ftet mich dein Angeficht: da ſpür 
ich deines Geiftes Kraft, die in 
der Schwachheit Alles Tchafft. 

10. Du läftelt auch som Gut 
der Erven mir, was du willft 
nach veinem Sinn, jedoch weit 
mehr zu Theile werden, als ich - 
im fleinften wihdig bin: mein 
Herz zerfleußt, wenn es bevenft, 
wie treulich mich vein Auge lenft. 

11. Die Hoffnung Ichauet in 
die Ferne durch alle Schatten 
dieſer Zeit: ver Ölaube ſchwingt 
ih durch die Sterne und ſieht 
ing Neich der Ewigkeit: da zeigt 
mir deine milde Hand mein Erb— 
theil und gelobtes Land. 

12. O jollt ich Dich nicht ewig 
lieben, ver du mich unaufbörlich 
liebt Sollt ih mit Undank 
dich betrüben, da du mir Frier 
und Freude giebft? Verließ ich 
dich, o Menfchenfreund! fo wär 
ich ſelbſt mein ärgſter Feind. 

13. Ad, könnt ich dich nur 
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beffer ehren: welch edles Loblied 
ftimmt ich an! ES follten Erd 
und . Himmel hören, was du, 
mein Gott, an mir gethan: 
nichts ift jo Föftlich, nichts fo 
ſchön, als, höchiter Vater, dich 
erhöhn. 

14. Doch nur Geduld! Es 
kommt die Stunde, da mein durch 
dich erlöster Geiſt im höhern Chor 
mit frohem Munde dich, ſchönſte 
Liebe, ſchöner preist; drum eilt 


mein. Herz aus dieſer Zeit und— 


ſehnt ſich nach der Ewigkeit. 
J. G. Hermann, 1707—1791. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 39. 
95 Al bat Gott vie Welt 
x geliebet, daß er fein 
eingebornes Kind für alle zur 
Verſöhnung giebet, die der Ver— 
dammniß ſchuldig find. Wer 
glaubt, der fol von Sünden 
vein und jenes LebensErbe fein. 
2. Alſo bat Gott auch mich 
geliebet, und liebt mich dieſe 
Stunde noch. Ob mein Gewiffen 
mich betrübet, o! ſo erfreut mich 
dieſes doch! ich habe Chriſti theu— 
res Blut, das macht mein bös 
Gewiſſen gut. nn 
3. Sch weiß, der Sünden mei— 
ner Jugend gevenft mein from- 
mer Gott nicht mehr! Ach! ich 
verließ ven Weg der Tugend, und 
liebte ſchnöde Laſter ſehr; Doch 
iſt mir Alles herzlich leid, und 
ſuche nun Barmherzigkeit. 
A. Zwar will Gott ing Ges 
richte geben: jo bin tch ein ver— 
lorner Knecht. Wie könnt ich 


Sünde und Erlöfung. 


doch vor ihm beſtehen? An mir 
ift Alles ungerecht; doch das ift 
meine Zuverſicht: wer glaubet, 
der wird nicht gericht't. — 

d. Gott zürnet wiver alle 
Sünden, die man die Lebenszeit 
gethan; Doch kann man auch 
Vergebung finden, Gott ſiehet 
Reu und Glauben an. 
Sünde, Tod und Strafe ſehr, 
iſt doch die Gnade mächtiger. 

6. Wirft mein Gewiſſen, Höll 
und Teufel mir immer meine 
Greuel für: mein Herz iſt frei 
von allem Zweifel, und ſpricht: 
Gott! handelt nicht mit mir nach 
meiner Sünd und Miſſethat, 
weil Chriſtus ſie gebüßet hat. 

7. Auf dieſen Glauben will 
ich leben, ſo ſterb ich auch und 
anders nicht. Mein JEſus wird 
mir Alles geben, was meiner 
Schwachheit noch gebricht. Sch 
habe nichts: doch er allein ſoll 
mir in Allem Alles ſein. 

8. So ruhet mein erſchreckt 
Gewiſſen, ſo hat mein Geiſt ge— 
troſten Muth; ſo wird Gott alles 
Leid verſüßen, ſo wird mein 
End und Alles gut; das iſt 
mein Troſt und Freudenlicht: 
ich laſſe meinen JEſum nicht. 


E. Neumeiſter, 1671—1756. 
Eigene Melodie. 44. 


98 Nun freut euch, lieben 

Chriſten g’mein, und 
laßt uns fröhlich Tpringen, vaß 
wir getroft und all in ein mit 
Luft und Liebe fingen, was Gott 
an ung gewenvdet hat und feine 


Stürmt 
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füße Wunderthatz gar theu'r hat 
er's erworben, 
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7. Er Sprach zu mir: Halt 
dich an mich, es ſoll Dir jegt ge— 





2. Dem Teufel ich gefangen | lingen, ich geb mich felber ganz 


lag, un Tod war ich verloren, 
mein Sünd mich quälet Nacht 
und Tag, darin ich war geboren. 
Sch fiel auch immer tiefer Drein, 
es war fein Guts am Leben 
mein, die Sünd hat mich bejeffen. 

3. Mein gute Werk, Die golten 
nicht, e8 war mit ihn'n verdorben, 
der frei Will haſſet Gotts Ge— 
richt, es war zum Gut'n erftorben. 
Die Angft mich zu verzweifeln 
trieb, Daß nichtig venn Sterben 
bei mir blieb, zur Höllen mußt 
ich ſinken. 

4. Da jammert's Gott in 
Ewigfeit mein Elend übernaßen, 
er dacht an ſein Darmberzigfeit, 
er wollt mir belfen laſſen; er 
wandte zu mir das Vaterherz, es 
war bei ihm fürwahr fein Scherz, 
er ließ ſein Beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: die Zeit iſt bie zu 'rbar— 
men, fahr bin, mein’s Herzens 
werthe Kron und fei Das Heil 
dem Armen und hilf ihm aus 
der Sündennoth, erwürg Für ihn 
den bittern Tod und laß ihn mit 
dir leben. 

Mer 
fan ward, er fam zu mir auf 
Erven von einer Jungfrau rein 
und zart, er follt nein Bruder 
werden. Gar heimlich führt er 
en Gewalt, er ging in meiner 
armen G'ſtalt, ven Teufel wollt 
er fangen, 


ohn dem Vater g'hor— | 


für dich, va will ich für Dich rin— 
gen; denn ich bin ven, und du 
bift mein, und wo ich bleib, da 
jollft du fein, ung ſoll ver Feind 
nicht ſcheiden. 

8. Dergießen wird er mir mein 
Blut, dazu mein Leben rauben, 
das leid ich Alles dir zu Gut, das 
halt mit feftem Glauben, Den 
Tod verichlingt dag Leben mein, 
mein Unschuld trägt Die Sünve 
dein, da bift du jelig worden. 

9. Sen Himmelzu dem Vater 
mein fahr ich von dieſem Leben, 
da will ich fein ver Meifter dein, 
dein Geiſt will ich dir geben, ver 
dich in Trübniß tröſten Toll und 
lehren mich erkennen wohl und 
in der Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und 
gelehrt, das ſollſt du thun und 
lehren, damit das Reich Gotts 
werd gemehrt zu Lob und feinen 
Ehren, und hüt dich vor ver Mens 
chen G'ſatz, Davon verdirbt Der 
edle Schatz, das laß ich Dir zu 
letze. M. Luther, 1483—1546. 


Mel. Die Tugend wird durchs ꝛc. 87. 

9% Ich bin im Himmel ange— 

ſchrieben und Gottes 
Kindern zugezählt; mich hatte 
ſchon ſein brünſtig Lieben von 
a dazu erwählt. Nun 
ruhe ich in ſeinen Armen; mein 
Vater blickt mich ſreundlich an. 
Ich weiß von nichts als von 
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allen fann, 


2. Das danfe ich dem quten 
Hirten, fo felig bat er mich ges 
macht Mit Schmerzen fucht er 
nich Verirrten und gab auf meine 
Wege acht. Komm, Schäflein! 
hieß es, fehre wieder! Sch hörte 
es und fehrte um, warf mich mit 
Thränen vor ihm nieder und gab 
mich ihm zum Eigenthunt. 

3. Wie war ich ihm fo fehr 
willfommen, wie freute fich fein 
Hirtenberz! Wie zärtlich ward 
ich aufgenommen, wie bald wich 
da mein Seelenichmerz! Er wuſch 
mich rein, verband die Wunden 
und legte mich ing Vaters 
Schooß. Da hieß es: Du haft 
Gnade funvden, du bift von 
Schuld und Strafe los. 


A. Das waren die Erqui— 
ckungszeiten, vie Tage längft ge— 
wünichter Ruh; va floß em 
Strom der Seligfeiten mir aus 
des Mittlers Wunden zu. Der 
Pater biek mich Kind und Er— 
be. Der Sohn Sprach: Du bift 
mir vertraut. DL rief ich, wenn 
ich jetzo fterbe, fo fterbe ich als 
Chriſti Braut. 

5. Nun bin ich noch bei ihm 
in Gnaden, nichts vaubt mir 
meines JEſu Huld; mein Elend 
kann mir felbit nicht Schaden, denn 
v bat göttliche Geduld. Se 
vehr ich meine Ohnmacht febe, 
je mehr wird mir die Gnade 
groß, und wenn ich dann nur 


u. dadurch ich ihm ge= 


brünftig flebe, fo wird mein Herz 
des Kummers 108, 

6. Sp geht es bier Durch tiefe 
Mege nach jenen Zionshöhen 
zus und nur auf diefem ſchmalen 
Stege gelange ich zur Sabbaths— 
rub. Dann follman in den obern 
Chören mein Loblied bis in 
Ewigfeit aus dem verflärten 
Munve hören. HErr, mache mich 
dazu bereit, 


Mel. Es ift gewißlich an 20. 44 
98 Gott Lob! mein JEſus 

macht mich rein von 
allen meinen Sünden, was er 
büßt, muß bezahlet ſein, nun kann 
mich nicht mehr binden der Sün— 
den Strick, des Teufels Macht; 
mein Glaub drum Höll und Tod 
verlacht, mein JEſus iſt mein 
Leben. 

2. Was trau'r ich denn? Er 
lebt ja noch, der das Geſetz er= 
füllet, der durch den Tod und 
Kreuzes Joch des Vaters Zorn 
geftillet; was er hat, das ift 
Alles mein, wie könnt doch 
größrer Neichthum fein, als den 
mir JEſus ſchenket! 

3. Weil JEſus mich von 
Sünden rein durch ſein Verdienſt 
will machen, daß ich, los aller 
Qual und Pein, nicht fürcht des 
Todes Rachen, ſo tröſt't mich 
ſeine Heiligkeit; ſein Unſchuld, 
Heil und Seligkeit mein Schatz 
iſt und mein Leben. 

4. So kann ich auch mit Fried 
und Freud, wie Simeon, mein 


| 
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Leben beichließen, frei von allem 
Leid mich meinem Gott ergeben; 
ſobald ich thu mein Augen zu, fo 
wird mein Tod mein Schlaf 
und Ruh, ich feh des Himmels 
Freude. 

5. Wie werd ich dann fo fröh— 
lich fein, wenn ich die Welt ver— 
lafje, wenn Engel mich verflärt 
und rein geführt zur Lebensſtraße, 
wenn ich erblidt die Ewigfeit, 
wenn idy erlangt die Oeligfeit, 
die mir mein Gott bereitet. 

6. Hilf, Gott, daß ich fer ftets 
bereit, laß mich nichts von Dir 
wenden; bring mich zu deiner 
Herrlichkeit, hilf feliglich vollen= 
den; fomm bald, hilf mir aus 
aller Noth; hilf mir, HErr, durch 
dein Blut und Tod, ja komm, 
Herr JEſu! Amen. 

Joh. Dlearius, 1635—1711. 
Mel. D Gott, du frommer Gott ic. 52. 
99 Der Gnadenbrunn fließt 
3 noch, den Jedermann 
kann trinfen. Mein Gert, laß 
deinen Gott dir Doch umfonft 
nicht winfen! Es lehrt dich ja 
das Wort, das Licht für Deinen 
Fuß, dag Chriftus dir allein yon 
Sünden helfen muß. 

2. Dein Thun tft nicht ges 
fchieft zu einem beffern Leben, auf 
Ehriftum richte dich, ver fann dir 
folches geben; der hat den Zorn 
verföhnt mit feinen theuren Blut, 
und ung ven Weg gebahnt zu 
Gott, vem höchften Gut. 

3. Die Sünden albzuthun, 


fannft du dir. doc) nicht trauen, | 


isc. Geſangb. 
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dein Glaube muß allein auf 
Gottes Hülfe bauen ; Bernunft 
geht wie fie will,ver Satan kann 
fie drehn; hilft Gottes Geift dir 
nicht, fo iſt's um dich geſchehn. 

4. Nun, Herr, ich fühle Durft 
nach deiner Gnadenquelle, wie 
ein gejagter Hirſch auf fo viel 
Sünvenfälle. Wie fomm ich 
aus der Noth, als Durch. den 
Gnadenſaft? Hilf mir durd 
deinen Geift, in mir ift feine 
Kraft. 

5. Du haft ja zugeſagt; du 
wollft, vie Durft empfinden nach 
der Gerechtigkeit, befrei'in von 
ihren Sünden ; nun weifet ung 
ven Weg dein Sohn, der wahre 
Chriſt; nur du mußt Helfer fein, 
weil du voll Hülfe bift. 

6. D ſelig! willft vu mir von 
dieſem Waffer geben, das tränfet 
meinen Geift zu ver Gerechten 
Reben. Gieb diefen Tranf mir 
ftets, du Brunn der Gütigfeit! 
fo ift mir immer wohl in der Ge— 
laffenbeit. 


Chr. Knorr dv. Rofenroth, 1636—1689, 
Mel. Seelenbräutigam. 21. 


100 Wer iſt wohl wie du? 

— JEſu, ſüße Ruh: 
unter vielen auserkoren, Leben 
derer, die verloren, und ihr Licht 
dazu; JEſu, ſüße Ruh. 

2. Leben, das den Tod mich 
aus aller Noth zu erlöſen, hat 
geſchmecket, meine Schulden zu— 
gedecket und mich aus der Noth 
hat serihrt zu Gott. 

3. Ölanz der — ——— du 
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bift vor der Zeit zum Erlöfer ung 
gefchenfet, und in unfer Fleiſch 
serfenfet in der Füll ver Zeit; 
Glanz ver Herrlichkeit. 

4. Großer Siegesheld : Tod, 
Sind, Höll und Welt, alle Kraft 
des großen Drachen haſt du woll’n 
zu Schanden machen durch Tag 
Löſegeld deines Bluts, o Helv. 
5 Höchfte Majeftät, König 

und Prophet: deinen Srepter 
will ich küſſen, ich will figen dir 
zu Füßen, wie Maria thät; höchſte 
Majeſtät. 

6. Laß mich deinen Ruhm, als 
dein Eigenthum, durch des Gei— 
ſtes Licht erkennen, ſtets in deiner 
Liebe brennen, als dein Eigen— 
thum, allerſchönſter Ruhm. 

7. Zeuch mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich ganz zerrinne 
und zerſchmelze und auf dich mein 
Elend wälze, das ſtets drücket 
mich: zeuch mich ganz in dich. 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
deiner Demuth Bild mir anlege, 
in mich präge, daß kein Zorn noch 
Stolz ſich rege: vor dir ſonſt 
nichts gilt als dein eigen Bild. 

9. Steure meinem Sinn, der 
zur Welt will hin, daß ich nicht 
mög von dir wanken, ſondern 
bleiben in den Schranken; ſei du 
mein Gewinn, gieb mir deinen 
Sinn. 

10. Wecke mich recht auf, daß 
ich meinen Lauf unverrückt zu dir 
fortſetze, und mich nicht in ſeinem 
Netze Satan halte auf; fördre 
meinen Lauf. 


Sünde und Erlöſung. 


11. Deines Geiſtes Trieb in 
die Seele gieb, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor bein 
Antlitz treten: ungefärbte Lieb 
in die Seele gieb. 

12. Wenn der Wellen Macht 
in der trüben Nacht will des Her— 
zen Schifflein veden, wollt vu 
deine Hand ausftreden: habe auf 
mich Acht, Hüter in der Nacht, 

13. Einen Heldenmutb, ver 
da Gut und Blut gern um deinet⸗ 
willen laſſe und des Fleiſches 
Lüfte haſſe, gieb mir, höchſtes 
Gut, Durch dein theures Blut, 

14. Soll's zum Sterben gebn, 
wollt vu bei mir ftehn, mich 
durchs Todesthal begleiten und 
zur Herrlichkeit bereiten, daß ich 
einft mag ſehn mich zur Nechten 
ſtehn. J. A. Freilinghauſen, 1670—1739. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſt. 44. 
101 Sud, wer da will, ein 
x ander Ziel, die Se— 
ligfeit zu finden; mein Herz al— 
lein bedacht foll fein, auf Chri im 
fich zu gründen: fein Wort tft. 
wahr, fein Werk ift Klar, fein 
heilger Mund bat Kraft und 
Grund, all Feind zu überwinden. 
2. Sud), wer da will, Noth- 
helfer viel, Die ung Doch nichts 
erworben; bie ift ver Mann, der 
helfen kann, bei vem nie wag 
verborben; ung wird dag Heil 
durch ihn zu Theil, ung macht 
gerecht der treue Knecht, ver für 
ung tft geitorben. 
3. Ach ſucht Doch den, laßt 
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Alles ftehn, Die ihr dag Heil be— 
gehret; er ift ver HErr und feiner 
mehr, ver euch Das Heil gewäh— 
ret. Sucht ihn all Stund von 
Herzensgrund, Jucht ihn allen, 
denn wohl wird fein Dem, der ihn 
herzlich ehret. 

4. Mein's Herzens Kron, 
mein Freudenſonn follft du, HErr 
JEſu, bleiben; laß mich Doc 
nicht von deinem Licht durch 
Eitelfeit vertreiben; bleib Du 
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mein Preis, dein Wort mid 
fpeis, bleib du mein Ehr, dein 
MWort mich Lehr, an dich ftetg feſt 
zu gläuben. 

5. Wend von mir nicht dein 
Angeficht, laß mich im Kreuz 
nicht zagen; weich nicht von mir 
mein höchfte Zier, bilf mir mein 
Leiden tragen; bilf mir zur Freud 
nach dieſem Leid, bilf, daß ich 
mag nach dieſer Klag dir ewig 
dort Lob jagen. 

G. Weiffel, 1590-1685. 





V. Advent. 


Mel. Nun freut euch 1. 44. 

102. Gottlob! ein neues 

Kirchenjahr macht 
wiederum aufs neue mit reichem 
Segen offenbar des großen Got— 
tes Treue; von neuem will er 
ſeinen Bund, den alten ewgen 
Glaubensgrund, durch ſeinen 
Geiſt uns lehren. 

2. Auf, Zion! Preis und Ehr 
und Ruhm dem höchſten Gott 
zu ſingen; dein königliches Prie— 
ſterthum muß Dank zum Opſer 
bringen. Gelobt ſei Gott, der 
durch ſein Wort die Chriſtenheit 
und dieſen Ort zu ſeinem Tem— 
pel weihet! 

3. Wir ſind nicht werth der 
neuen Huld des Gottes aller 
Gnaden. Des alten Menſchen 
alte Schuld, die wir auf uns 
geladen, nimmt unſern eignen 

Ruhm dahin, denn ſie bewies 


den alten Sinn noch ſtets mit 
neuen Sünden. 

4. Ach HErr! gieb uns den 
neuen Geiſt, daß wir durch deine 
Güte, die ſich an uns aufs neu 
erweist, erneuert im Gemüthe, 
den neuen Menfchen ziehen an, 
ver dir allein gefallen kann in 
feinem ganzen Xeben. 

5. Diezu erhalt ung, HErr, 
dein Wort, ſammt Tauf und 
Abenpmahle, fo wandern wir 
mit Freuden fort in dieſem fin- 
ftern Thale, HErr, fegne dieſes 
Kirchenjahr, laß Kirche, Schul, 
Tauf und Altar ung deine Wege 
zeigen. 

6. Gieb deinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Leben, dein Wort, dag Gottes 
Weide heißt, der Heerde rein zu 
geben. Lak alle Hörer Thäter 
fein, damit Fein heuchleriſcher 
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Schein des Glaubens Kraft ver: 
leugne. | 

7. So halten und vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erden; 
dabei befehlen wir es dir, wie 
wir es enden werden. Hier bleibt 
die Kirche noch im Streit, fommt 
aber einft vie Ewigfeit, dann 
wird fie triumphiren. 

9. €. Heer, 1699-1743. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 26. 
193 un fommt das neue 

* Kirchenjahr, Des 
freut fich alle Chriftenfchaarz dein 
König kommt, drum freue Dich, 
du werthes Zion ewiglich. Hals 
lelujab. 

2. Rir hören noch das Gna— 
denwort von Anfang immer 
wieder fort, das ung ven Weg 
zum Leben weist, Gott ſei für 
jeine Gnad gepreist. Hallelujah. 

3. Gott, was ung Deine 
Wahrheit lehrt, die unfern Glau— 
ben ftetS vermehrt, das laß feit 
bleiben, daß wir dir Rob und 
Preis Sagen für und für. Hals 
lelujah. J. Olearius, 1635-1711. 


Mel. Valet will ich dir ꝛc. 56. 
104 Wie ſoll ich dich em— 
pfangen? und wie 
begegn ich dir? O aller Welt 
Verlangen, o meiner Seelen 
Zier! O JEſu, JEſu, ſetze mir 
ſelbſt die Fackel bei, damit, was 
dich ergötze, mir kund und wiſ— 
ſend ſei. 
2. Dein Zion ſtreut dir Pal— 
men und grüne Zweige hin, und 
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ich will dir in Pſalmen ermun— 
tern meinen Sinn; mein Herze 
ſoll dir grünen in ſtetem Lob 
und Preis und deinem Namen 
dienen, ſo gut es kann und weiß. 

3. Was haſt du unterlaſſen 
zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele ſaßen in 
ihrem größten Leid, als mir das 
Reich genommen, da Fried und 
Freude lacht, da biſt du, mein 
Heil, kommen und haſt mich froh 
gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban— 
den, du kommſt und machſt mich 
los; ich ſtund in Spott und 
Schanden, du kommſt und machſt 
mich groß, und hebſt mich hoch 
zu Ehren und ſchenkſt mir großes 
Gut, das ſich nicht läßt verzeh— 
ren, wie irdiſch Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich ge— 
trieben zu mir vom Himmelszelt, 
als das geliebte Lieben, damit 
du alle Welt in ihren tauſend 
Plagen und großen Jammerlaſt, 
die kein Mund aus kann ſagen, 
ſo feſt umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in dein 
Herze, du herzbetrübtes Heer, bei 
denen Gram und Schmerze ſich 
häuft je mehr und mehr; ſeid 
unverzagt, ihr habt die Hülfe vor 
der Thür: der eure Herzen labet 
und tröſtet, ſteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be— 
mühen, noch ſorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht: er 


kommt, er kommt mit Willen, iſt 
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voller Lieb und Luft, all Angft | 
und Roth zu ftillen, vie ihm an | 
euch bewußt. 


8. Auch dürft ibr nicht er= | | berziafeit. 


wertb, Sanftmütbigfeit ih fein 
| Geäbrt, fein Königsfren iſt 
| Heiligfeit, fein Seepter it Barm⸗ 
AU unire Rotb zum 


ſchrecken vor eurer Sünvenihul. | Env er bringt, verbalben jauchzt, 


Kein! Jeſus will fie decken mit 
feiner Lieb und Huld. Er fommt, 
er kommt ven Sünvern zu Troft 
une wahrem Heil, ſchafft, daß 
bei Gottes Kindern verbleib ihr 
Erb und Theil. 

9. Was fragt ihr nad tem 
Schreien ver Feind und ihrer 
Tück? Ibr Herr wird fie zer⸗ 
ſtreuen in einem Augenblick. Er 
kommt, er kommt ein König, dem 
wabrlich alle Feind auf Erden 
viel zu wenig zum Widerſtande 


feinv. 

10. Er fommt zum ®eltge- 
richte, zum Fluch vem, ver ibm 
flucdt, mit Gnad und ſüfem 
Lichte vem, ver ibn liebt und 
ſucht. Ad, fomm, ad, fomm, 
o Sonne! und bol uns allzumal 
zum ewgen Licht und Wonne in 
teinen Freudenſaal. 

$. Gerhart, 1906-1678. 


Eigene Melstie. TI. 

8 acht boch vie Thür, 
105. Aa die Thor macht 
weit, es kommt ver HEır ver 
Herrlihfeit, ein König aller Kö- 
nigreich, ein Heiland aller Belt 
zugleich, ver Heil und eben mit 
ſich bringt; verbalben jauchzt, 
„mit Freuden finat: Gelobet ei 
mein Gott, mein Schöpfer, reich 
von Gnad. 


2. Er ift gerecht, ein Helfer 


mit Freuten.fingt: Gelobet ſei 
mein Gott, mein Heiland, groß 
von That. 

3. O wohl vem Land, o wohl 
der Stadt, jo dieſen König bei 
fich bat! Wohl allen Herzen ins⸗ 
gemein, da vieler König ziebet 
ein! Er ift vie rechte Freuden⸗ 
fonn, bringt mit fh lauter 
Freud uno Bonn. Gelobet fei 
mein Gett, mein Zıöfter früh 
und ipat. 

4. Macht hoch tie Thür, vie 
Thor macht weit, eu'r Herz zum 
Tempel zubereit’t; vie Zweiglein 
ver Gottieligfeit ſteckt an mit 
Antadt, Luft und Freud. So 
fommt ver König auch zu euch, 
ja Heil und Zeben mit zugleich. 
Gelobet jei mein Gott, zoll KRatb, 
voll That, voll Gnar. 

5. Komm, o mein Sriland 
JIEſu Cbriſt. meins Herzens 
Ibür dir offen iſt; ach zeuch mit 
deiner Gnade ein, dein Freund⸗ 
lichkeit auch uns erſchein; dein 
beilger Geiſt uns fũbr und leit 
ven Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen vein, o Herr, kei 
ewig Preis und Ebr. 

5. SL 


Eiym Reli. 3. 

jei dem allmäds- 

106. gen — 
jer ſich erbarmet bat, geſandt 
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ſein'n allerliebſten Sohn, aus 
ihm gebor'n im höchſten Thron. 

2. Auf daß er unſer Heiland 
würd, uns freiet von der Sün— 
denbürd, und durch ſein Gnade 
und Wahrheit führet zur ewgen 
Klarheit. 

3. O große Gnad und Gü— 
ligkeit! O tiefe Lieb und Mildig— 
keit! Gott thut ein Werk, deß 
ihm kein Mann, auch kein Engel 
verdanken kann. 

4. Gott nimmt an ſich unſre 
Natur, der Schöpfer aller Crea— 
tur; er veracht't nicht ein armes 
Weib, Menſch zu werden in ih— 
rem Leib. 

5. Des Vaters Wort von 
Ewigkeit wird Fleiſch in aller 
Reinigkeit; das A und DO, Ans 
fang und End giebt ſich für ung 
in groß Elend. 

6. Was ift ver Menfch, was 
ift fein Thun, daß Gott für ihn 
giebt feinen Sohn! Was darf 
unſer das höchfte Gut, daß es fo 
unferthalben thut? 

7. D weh vem Volk, das dich 
veracht't, der Gnad fih nicht 
theilhaftig macht, nicht hören will 
des Sohnes Stimm! denn auf 
ihm bleibet Gottes Grimm. 

8 O Menich, wie? daß du 
nicht verftehft und dem König 
entgegen gebft, ver dir ſo ganz 
demüthig Fommt und fich dein fo 
treulich annimmt. 

9. Ei, nimm ihn heut mit 
Freuden an, bereit ihm deines 
Herzens Bahn, auf daß er fomm 


in dein Gemüth und du geniefeft 
feiner Güt. 

10. Unterwirf ihm deine Vers 
nunft in diefer gnadreichen Zus 
funft, untergieb feiner Heiligfeit 
die Werk deiner Gerechtigfeit. 

11. Wo du dies thuft, fo tft 
er dein, bewahrt dich vor der 
Höllenpein; wo nicht, fo ſieh dich 
eben für, venn er ſchleußt dir des 
Himmels Thür. 

12. Sein erfte Zufunft in die 
Welt ift in fanftmütbiger Ge— 
ftalt, Die ander wird erfchredlich 
fein, den Gottlofen zu großer 
Pein. 

13. Die aber jest in Chrifto 
ftehn, werden alsdann zur Freud 
eingehn und befigen der Engel 
Ehör, daß fie. fein Uebel mehr 
berühr. 

14. Dein Vater in dem höch— 


ſten Thron, ſammt ſeinem einge— 


bornen Sohn, dem heiligen Geiſt 
gleicher Weis in Ewigkeit ſei 
Dank und Preis. 

Michael Weiß, 1540. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 5. 
107 Auf auf! ihr ReichS= 
— genoſſen, eu'r König 
kommt heran, empfahet unver— 
droſſen den großen Wundermann. 
Ihr Chriſten geht herfür, laßt 
uns vor allen Dingen ihm Ho— 
ſianna ſingen mit heiliger Begier. 
2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
der König iſt gar nah; hinweg 
all Angſt und Schmerzen, der 
Helfer iſt ſchon da; ſeht, wie ſo 
mancher Ort hochtröſtlich iſt zu 


0. 
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nennen, da wir ihn finden kön— 
nen im Nachtmahl, Tauf und 
Wort. 

3. Auf, auf! ihr Bielgeplag- 
ten, der König iſt nicht fern; 
ſeid fröhlich, ihr Verzagten, dort 
fommt der Morgenſtern; der 
HErr will in ver Noth mit reis 
chem Troſt euch ſpeiſen, er will 
euch Hülf erweifen, ja dämpfen 
gar den Tod. 

4. Nun hört, ihr frechen Sün— 
der, der König merket drauf, 
wenn ihr verlorne Kinder im 
sollen Lafterlauf auf Arges feid 
bedacht, ja thutes ohne Sorgen; 
gar nichts ift ihm verborgen, er 
giebt auf Alles Acht. 

5. Seid fromm, thr Unter: 
thanen, der König ift gerecht. 
Laßt ung die Weg ihm bahnen 
und machen Alles fchlecht. Fürs 
wahr, er meint es gut; drum 
lafjet ung die Plagen, Die er ung 
Schieft, ertragen mit unerſchrock— 
nem Muth. 

6. Und wenn gleich Krieg 
und Flammen ung Alles rauben 
hin, Geduld! weil ihm zuſam— 
men gehört doch der Gewinn. 
Wenn gleich ein früher Tod ung, 
die ung lieb, genommen: wohlan, 
fo find ſie kommen ins Leben 
aus der Noth. 

7: Friſch auf, in Gott, ihr 
Armen, der König forgt für euch, 
er will durch fein Erbarmen eud) 
machen groß und reich; ver an 
ein TIhier gedacht, ver wird auch 
euch ernähren; was Menſchen 
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nur begehren, das fteht in feiner 
Macht. 

8. Hat endlich uns betroffen 
viel Kreuz, läßt er doch nicht die, 
welch auf ihn ſtets hoffen, mit 
rechter Zuverſicht. Von Gott 
kommt Alles her, der läſſet auch 
im Sterben die Seinen nicht 
verderben, ſein Hand iſt nicht zu 
ſchwer. 

9. Friſch auf, ihr Hochbetrüb— 
ten, der König kommt mit Macht, 
an uns, ſein Herzgeliebten, hat 
er ſchon längſt gedacht. Nun 
wird kein Angſt und Pein, noch 
Zorn hinfort uns ſchaden, die— 
weil uns Gott aus Gnaden läßt 
ſeine Kinder ſein. 

10. So lauft mit ſchnellen 
Schritten, den König zu beſehn, 
dieweil er kommt geritten, ſtark, 
herrlich, ſanft und ſchön; nun 
tretet all heran, den Heiland zu 
begrüßen, der alles Kreuz ver— 
ſüßen und uns erlöſen kann. 

11. Der König will bedenken 
die, ſo er herzlich liebt, mit köſt— 
lichen Geſchenken, als der ſich 
ſelbſt uns giebt durch ſeine Gnad 
und Wort: ja König hoch erho— 
ben, wir alle wollen loben dich 
freudig hier und dort. 

12. Nun, HErr, du giebſt uns 
reichlich, wirſt ſelbſt doch arm und 
ſchwach; du liebeſt unvergleich— 
lich, du jagſt den Sündern nach: 
drum woll'n wir all in ein die 
Stimmen hoch erſchwingen, ein 
Hoſianna fingen und ewig danf— 
bar fein, J. Rift, 1607-1667. 
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Mel. Nun komm, der Heiden ꝛc. 3. 
108 Gott ſei Dank durch 

alle Welt, der ſein 
Wort beſtändig hält, und der 
Sünder Troſt und Rath zu uns 
hergeſendet hat. 

2. Was der alten Väter Schaar 
höchſter Wunſch und Sehnen 
war, und was ſie geprophezeit, 
iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 

3. Zions Hülf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jungfrau 
Sohn, der wohl zweigeſtammte 
Held hat ſich treulich eingeſtellt. 

4, Sei willkommen, o mein 
Heil! Hoſianna, o mein Theil! 
Nichte du auch eine Bahn dir in 
meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenfönig, ein, 
es gehöret dir allein, mach e8, wie 
du gerne thuft, rein von. allem 
Sündenwuſt. 

6. Und gleichwie dein Zukunft 
war voller Sanftmuth, ohn Ge— 
fahr; alſo ſei auch jederzeit deine 
Sanftmuth mir bereit. 

7. Tröſte, tröſte meinen Sinn, 
weil ich ſchwach und blöde bin, 
und des Satans ſchlaue Liſt ſich 
zu hoch an mir vermißt. 

8. Tritt den Schlangenkopf 
entzwei, daß ich aller Aengſten 
frei dir im Glauben um und an 
ſelig bleibe zugethan. 

9. Daß, wenn du, o Lebens— 
fürſt, prächtig wiederkommen 
wirſt, ich dir mög entgegen gehn, 
und vor Gott gerecht beſtehn. 

H. Held, 1648. 
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Mel. Meinen JEſum laß ich ꝛc. 24. 

109 Ayofionna ! Davids 

! Sohn kommt in 
Zion eingezogen, ach, bereitet ihm 
den Thron, ſetzt ihm taufend 
Ehrenbogen. Streuet Palmen, 
machet Bahn, daß er Einzug hal⸗ 
ten kann. | 

2. Hoſianna! ſei gegrüßt! 
fomm, wir gehen dir entgegen: 
unfer Herz ift Schon gerüft’t, will 
fich dir zu Füßen legen. Zeuch 
zu unfern Thoren ein, du follit 
uns. willfonmen fein. 

3. Hoſianna! Friedensfürft, 
Ehrenfönig, Held im Streite! 
Alles, was du fıhaffen wirft, das 
it unſre Siegesbeute. Deine 
Rechte bleibt erhöht und dein 
Reich allein befteht. 

4. Hofianna ! lieber Gaft, wir 
find deine Reichggenoffen, vie du 
dir erwählet haft; ach, fo laß ung 
unperbroffen deinem Geepter 
vienftbar fein: herrfche du in ung 
allein. 

5. Hoſianna! komme bald, 
laß ung deine Sanftmuth füflen ; 
wollte gleich die Knechtsgeftalt 
deine Majeftät verfchließen, et, 
ſo fennet Zion Schon Gottes und 
auch Davids Sohn. 

6. Hoſianna! fteh ung bei! 
D Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
dag wir ohne Heuchelet dir das 
Herz zum Dpfer bringen. Du 
nimmft feinen Sünger an, der 
dir nicht gehorchen kann. 

7. Hoſianna! laß ung bier 
an den Delberg Dich begleiten, 
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bis wir einfteng für und für dir 
ein Pſalmenlied bereiten; dort 
ift unfer Bethphage: Hoflanna 
in der Höhl 

8. Hofianna nah und fern! 
eile bei ung einzugehen. Du 
Gefegneter des HErrn, warum 
willft du draußen ftehen? Ho— 
ſianna! bift du da® Ta, du 
fommft, Hallelujah. 


Benj. Schmolk, 1672—1737, 


Mel. Aus meines Herzens ıc. 55. 

110 Nun jauchzet all, ihr 

Frommen, in dieſer 
Gnadenzeit, weil unſer Heil iſt 
kommen, der HErr der Herrlich— 
keit: zwar ohne ſtolze Pracht, 
doch mächtig zu verheeren und 
gänzlich zu zerſtören des Teufels 
Reich und Macht. 

2. Er kommt zu uns geritten, 
auf einem Eſelein, und ſtellt ſich 
in die Mitten für uns zum Opfer 
ein. Er bringt kein zeitlich Gut; 
er will allein erwerben durch ſei— 
nen Tod und Sterben, was ewig 
währen thut. 

3. Kein Scepter, feine Krone 
fucht er auf diefer Welt: im ho— 
ben Simmelsthrone ift ihm fein 
Neich beftellt. Er will bie feine 
Macht und Majeftät verhüllen, 
bis er des Vaters Willen im 
Leiden bat vollbracht. 


4, Shr großen Potentaten, 


nehmt diefen König an, wenn Ihr 


euch wollet vathen und gehn Die 


achtet und nur nach Hoheit trach— 
tet, euch Gottes Zorn dann rührt, 

5. Ihr Armen und Elenden 
in dieſer böfen Zeit, die ihr an 
allen Enden müßt haben Angft 
und Leid: feid dennoch wohlge— 
muth! Laßt eure Lieder klingen 
und thut dem König fingen; ber 
iſt eu'r höchftes Gut. 

6. Er wird nun bald erfchei= 
nen in feiner Herrlichfeit und all 
eu'r Klag und Weinen verwan— 
veln dann in Freud. Er ift, ver 
helfen kann: halt't eure Lampen 
fertig, und feid ftets fein gewär— 
tig; er ift fchon auf der Bahn! 


M. Schirmer, 1606—1673. 


Mel. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 55. 

it Ernft, o Menichene 
111, Al finder, dag Herz in 
euch beftellt! Bald wird dag Heil 
der Sünder, der wunderſtarke 
Held, den Gott aus Gnad allein 
der Welt zum Licht und Leben 
veriprochen hat zu geben, bei 
allen fehren ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Saft, macht 
feine Steige richtig, laßt Alles, 
was er haft; macht alle Bahnen 
recht, die Thal laßt fein erhöhet; 
macht niedrig, was hoch ftehet, 
was frummtilt, gleich und Schlecht. 

3. Ein Herz, das Demuth 
übet, bei Gott am böchften ſteht; 
ein Herz, das Hochmuth Tiebet 
mit Angft zu Grunde gebt; ein 


rechte Babn, die zu dem Himmel | Herz, das richtig ift und folget 
führt, Sonft, wo ihr ibn ver= | Gottes Leiten, das kann fich recht 
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bereiten, zu dem kommt JEſus 
Ehrift! 

4. Ach, mache du mich Armen 
zu diefer heilgen Zeit aus Güte 
und Erbarmen, HErr SEelu, 
felbft bereit: zeuch in mein Herz 
hinein vom Stall und von ver 
Krippen: jo werden Herz und 
Lippen dir allzeit dankbar fein. 

V. Thilo, 1607—1662. 


Mel. Ale Menſchen müſſen fterben. 64. 
112 Liebſter JEſu, ſei will: 

} fommen, bier. in 
Diefer böfen Welt, da du nicht 
wirft angenommen, da man Dich 
verächtlich hält: ich, ich will. dich 
nicht vericherzen, wohne nur in 
meinem Herzen. Du bift mein 
und ich bin vein, allerliebftes 
JEſulein. 

2. Zwar du kommeſt gar nicht 
prächtig, aber ich bin ſchon ver— 
gnügt, du biſt dennoch reich und 
mächtig, haſt mir Alles zugefügt, 
was mich Sünder, was mich 
Schwachen kann gerecht und ſelig 
machen. Du biſt mein und ich 
bin dein, allerliebſtes JEſulein. 

3. Dein ſo armes Kummer— 
leben ſoll mein Reichthum allzeit 
ſein, drum bin ich dir ganz er— 
geben und vertraue dir allein, 
daß du dort mich werdeſt laben 
mit den beſten Himmelsgaben. 
Du biſt mein und ich bin dein, 
allerliebſtes JEſulein. 

4. Will dich alle Welt gleich 
meiden, dennoch find ich mich zu 
dir; dich und mich ſoll nichtes 
ſcheiden, ſondern ich will für und 
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für unverrückt an dir bekleiben, 
todt und lebend dein verbleiben. 
Du biſt mein und ich bin dein, 
allerliebſtes JEſulein. 

5. Deine Schmach und deine 
Schande, ſo dir dieſe Welt an— 
thut, dienet mir zum höchſten 
Pfande und verſichert meinem 
Muth, daß du mir in jenem Le— 
ben wirſt die Ehrenkrone geben. 
Du biſt mein und ich bin dein, 
allerliebſtes JEſulein. 

6. Nun, mein Herze ſteht dir 
offen, zeuch, mein Heiland, bei 
mir ein; laß mich nicht vergeblich 
hoffen, laß mich nur dein eigen 
ſein: tilge du all mein Verbre— 
chen, ſo kann ich ſtets fröhlich 
ſprechen: Du biſt mein und ich 


bin dein, allerliebſtes JEſulein. 
Sam. Groſſer, 1664—1738. 


Mel. Meinen JEſum laß ꝛc. 24. 

113 Homm du werthes Lö⸗ 

ſegeld, deſſen alle 
Heiden hoffen; komm, o Heiland 
aller Welt, Thor und Thüren 
ftehen offen; fommin angewöhn— 
ter Zier, komm, wir warten mit 
Dealer. 

2. Zeuch aud in mein Herz 
hinein, o du großer Ehrenfönig, 
laß mich deine Wohnung fein, 
Bin ich armer Menfch zu wenig, 
et, fo foll mein Reichthum fein, 
wenn dur bei mir zieheft ein. 2: 

3. Nimm mein Hofianna an 
mit den Siegespalmenzweigen; 
fo viel ich nur immer kann, will 
ich Ehre Dir erzeigen, und im 
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- Glauben dein VBerdienft mir zus 
eignen zum Gewinnft. :,: 

4. Holianna, Davids Sohn! 
Ach Herr, hilf, laß wohl gelin= 
gen, laß dein Scepter, Neich und 
Kron ung viel Heil und Segen 
bringen, daß in Ewigfeit beſteh: 
Hofianna in der Höh!: 

J. Gottfr. Olearius, 1635—1711. 


Mel. Werde munter mein ꝛc. 61. 

114 Warum willſt du drau⸗ 

ßen ſtehen, du Ge— 
ſegneter des HErrn? Laß dir bei 
mir einzugehen wohlgefallen, du 
mein Stern. Du mein JEſu, 
meine Freud, Helfer in der rech— 
ten Zeit, hilf, o Heiland, meinem 
Herzen von den Wunden, die 
mich ſchmerzen. 

2. Meine Wunden ſind der 
Jammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Geſetzes ſtarker 
Hammer mir mit ſeinen Schrecken 
macht. O der ſchweren Donner— 
ſtimm, die mir Gottes Zorn und 
Grimm alſo tief ins Herze ſchlä— 
get, daß ſich all mein Blut be— 
weget! 

3. Dazu kommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad ab— 
ſagt, als müßt ich nun ewig liegen 
in der Hölle, die ihn plagt. Ja 
auch, das noch ärger ift, fo zer⸗ 
martert und zerfrißt mich mein 
eigenes Gewiſſen mit vergiften 
Schlangenbiſſen. 

4. Will ich denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Noth bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends in den 
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Koth: da iſt Troſt, der mich be— 
trübt. Freude, die mein Un— 
glück liebt, Helfer, die mir Herz— 
leid machen, gute Freunde, die 
mein lachen. 

5. In der Welt iſt Alles nich⸗ 
tig; nichts iſt, das nicht kraftlos 
wär: hab ich Hoheit, die iſt 
flüchtig; hab ich Reichthum, was 
iſt's mehr, als ein Stündlein 
armer Erd? Hab ich Luſt, was 
iſt ſie werth? Was iſt, das mich 
heut erfreue, das mich morgen 
nicht gereue? 

6. Aller Troſt und alle Freude 
ruht in dir, HErr JEſu Chriſt; 
dein Erfreuen iſt die Weide, da 
man ſich recht fröhlich ißt. Leuchte 
mir, o Freudenlicht, ehe mir mein 
Herze bricht; laß mich, HErr, an 
dir erquicen, JEſu komm, laß 
dich erbliden. 

7. Freu Dich, Herz, du bift 
erhöret, jetzo kommt und zeucht er 
ein; fein Gang ift zu dir gekeh— 
ret, heiß ihn nur willfommen 
fein, und bereite dich ihm zu, 
gieb dich ganz zu feiner Ruh, 
öffne dein Gemüth und Seele, 
flag ihm, was dich drüd und 
quäle, 

8 Was du Böfes haft begans 
gen, das iſt Alles abgeſchafft. 
Gottes Liebe nimmt. gefangen 
deiner Sünden Macht und Kraft, 


Chriſti Sieg, behält vas Feld, und 


was Böſes in der Welt fich will 
wider Dich erregen, wird zu lauter 
Glück und Segen. M 

9, Alles dient zu deinem 
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Frommen, was dir bös und 
ſchädlich ſcheint, weil dich Chri— 
ſtus angenommen und es treulich 
mit dir meint. Bleibſt du ihm 
nur wieder treu, iſt's gewiß und 
bleibt dabei, daß du mit den 
Engeln droben ihn dort ewig 
werdeſt loben. 
Paul Gerhardt, 1606-1676. 


- Mel. HErr Gott, Dich loben ꝛc. 8. 
115 CH JEſu Ehrifte, 
— Gottes Sohn, der 
du vom hohen Himmelsthron 
herab biſt kommen in die Welt 
und uns zu gut dich eingeſtellt. 


2. Wir danken dir mit Herz ' 
und Mund vemüthiglich zu aller 
Stund, daß du ung fchenfeft. zum 
Erbtheil durch dein Zukunft das 
ewge Heil. 

3. Wir bitten dich, Den treuen 
Herrn, weil nun das End nicht 
mehr ift fern, du wolleft ung zu 
Gnaden dein dir laffen ftetS be= 
fohlen fein. 

4 Hilf, daß wir leben würdig 
lich und in vir fterben ſeliglich, 
vaß wir lieben und loben vich 
hier zeitlich und dort ewiglich. 


D. Böhm, 1605—1657. 





VI Weihnadt. 


Eigene Melodie. 62. 

116 Ermuntre dich, mein 

ſchwacher Geiſt, und 
trage groß Verlangen, ein kleines 
Kind, das Vater heißt, mit Freu— 
den zu empfangen. Dies iſt die 
Nacht, darin es kam und menſch— 
lich Weſen an ſich nahm, dadurch 
die Welt mit Treuen, als ſeine 
Braut zu freien. 

2. Willkommen, ſüßer Bräuti— 
gam, du König aller Ehren! will— 
kommen, JEſu, Gottes Lamm! 
ich will dein Lob vermehren; ich 
will dir all mein Lebenlang von 
Herzen ſagen Preis und Dank, 
daß du, da wir verloren, für uns 
biſt Menſch geboren. 

3. O großer Gott! wie konnt 


es ſein, dein Himmelreich zu 
laſſen, zu kommen in die Welt 
herein, da nichts denn Neid und 
Haſſen? Wie konnteſt du die 
große Macht, dein Königreich, 
die Freudenpracht, ja dein er— 
wünſchtes Leben für ſolche Feind 
hingeben? 

4. Iſt doch, HErr JEſu, deine 
Braut ganz arm und voller 
Schanden: doc haft Du fie dir 
felbft vertraut am Kreuz in To— 
desbanden: liegt fie doch, da fie 
dich verließ, in Fluch und Tot 
und Finfternig: noch darfſt vu 
ihretwegen dein Seepter yon di 
legen, | 


5. Du Fürft und Herrſchen 
dieſer Welt, vu Friedenswieder⸗ 


Weihnacht, 


bringer, du Fluger Rath und 
tapfrer Held, du ftarfer Höllen- 
zwinger! wie ift eg möglich, daß 
du Di) ernieprigeft ſo jämmer— 
lich, als wäreft vu im Diven der 
Bettler Menfch geworden? 

6. O großes Werk, o Wunders 
macht, vergleichen nie gefunven! 
dur haft ven Heiland hergebracht, 
der Alles überwunden: du haft 
gebracht den ftarfen Mann, ver 
Feu'r und Wolfen zwingen fann, 
vor dem die Himmel zittern und 
alle Berg erichüttern. 

7. Brich an, du Schönes Mor: 
genlicht, und kaß den Himmel 
tagen; du Hirtenvolf, erſchrecke 
nicht, weil dir die Engel jagen, 
daß dieſes fchwache Knäbelein 
foll unfer Troft und Sreude fein, 
dazu den Satan zwingen und 
legtlich Friede bringen. 

8. D liebes Kind, o füßer 
Knab! holdſelig von Geberven, 
mein Bruder, ven ich lieber hab, 
als alle Schäß auf Erven! fomm, 
Schönſter, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß vie Krippe fein: 
fomm, komm, ich will bei Zeiten 
dein Lager dir bereiten. 

9. Sag an, mein Herzens 
bräutigam, meinHoffnung, Freud 
und Leben, mein epler Zweig aus 
Safobs Stamm, wag fol ich dir 
doch geben? Ach! nimm von mir 
Leib, Seel und Geift, ja Alles, 
was Menſch ift und heißt: ich 
will mich ganz verfchreiben, Dir 
ewig treu zu bleiben. 

10, Lob, Preis und Danf, 
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Herr JEſu Chriſt, fer dir von 
mir gefungen, daß du mein Brus 
der worden bift und haft vie 
Welt bezwungen: hilf, daß ich 
deine Gütigfeit ſtets preis in 
diefer Gnadenzeit, und mög her— 
nach dort oben in Ewigkeit dich 
loben. Joh. Rift, 1606-1667. 


Eigene Melodie. 8. 
117 VYom Himmel hoch da 
komm ich her, ich 
bring euch gute neue Mähr, der 
guten Mähr bring ich ſo viel, 
davon ich ſingen und ſagen will. 

2. Euch iſt ein Kindlein heut 
geborn von einer Jungfrau aus— 
erkorn, ein Kindelein ſo zart und 
fein, das ſoll eu'r Freud und 
Wonne ſein. 

3. Es iſt der HErr Chriſt un⸗ 
ſer Gott, der will euch führn aus 
aller Noth, er will eu'r Heiland 
ſelber ſein, von allen Sünden 
machen rein. 

4. Er bringt euch alle Selig— 
keit, die Gott der Vater hat be— 
reit, daß ihr mit uns im Him— 
mei leben nun und 
ewiglid). 

5. Sp werfet nun dag Zeichen 
vecht, die Krippe, Winvdelein jo 


fchlecht, va finvet ihr das Kind 


gelegt, vas alle Welt erhält und 
trägt. 

6. Def Taß ung alle fröhlich 
fein und mit dem Hirten gehn 
hinein, zu fehn, was Gott ung 
hat befchert, mit feinem lieben 
Sohn verehrt. 
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7. Merk auf, mein Herz, und 
fieh dort hin, was liegt dort in 
dem Krippelein® Wer ift dag 
Schöne Kinvelein? Es ift dag 
liebe SEfulein. 

8. Sei du willfonmen, edler 
Saft, den Sünder nicht ver— 
fchmähbet haft, und kommſt ing 
Elend her zu mir; wie foll ich 
immer danfen dir? 

9, Ah Herr, du Schöpfer 
aller Ding, wie bift du worden 
fo gering, daß du va liegſt auf 
dürrem Gras, davon ein Rind 
und Eſel af! 

10. Uno wär die Welt vielmal 
fo weit, son Evelftein und Gold 
bereit’t, fo wär fie doch Dir viel 
zu flein, zu fein ein enges Wie— 
gelein, 

11. Der Sammet und die 
Seiden dein das ift grob Heu 
und Windelein, darauf du, Kö: 
nig groß und reich, herprangft, 
als wär's dein Himmelreich. 

12. Das bat alfo gefallen dir, 
die Wahrheit anzuzeigen mir, 
wie aller Welt Macht, Ehr und 
Gut vor dir nichts ad nichts 
hilft noch thut. ? 

13. Ach mein herzlier 8 JEſu— 
lein, mach dir ein rein ſanft 
Bettelein, zu ruhen in mein's 
Herzens Schrein, daß ich nimmer 
vergeſſe dein. 

14. Davon ich allzeit fröhlich 
fet, zu fpringen, fingen immer 
frei das vechte Suſaninne Schon 
nit Herzensluft ven fügen Ton. 

15. Lob, Ehr ſei Gott im 


höchften Thron, der ung fchenft 
feinen eingen Sohn, deß freuet 
fich der Engel Schaar und fingen 


ung ſolch neues Jahr. 


M. Luther, 1483—1546. 


Mel. Dom Himmel hoch da ıc. 8. 
118. Yom Himmel kam der 
Engel Schaar, er— 
ſchien den Hirten offenbar, ſie 
fagten ihn'n: ein Kindlein zart 
das liegt dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem, in Davids 
Stadt, wie Micha Das verfünvet 
bat, es ift ver HErre JEſus 
Ehrift, ver euer aller Heiland ift. 

3. Deß follt ihr billig Fröhlich 
fein, dag Gott mit euch ift wor— 
den einz er ift geborn eur Fleiſch 
und Vlut, eur Bruder iſt das 
ewig Gut. 

4. Was kann euch thun die 
Sünd und Tod, ihr habt mit 
euch den wahren Gott. Laßt zür— 
nen Teufel und die Höll, Gotts 
Sohn ift worven eu’r Gefell. 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, fegt ihr auf ihn eu'r 
Zuverficht, e8 mögen euch viel 
fechten an, dem fei Troß, der's 
nicht laffen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch has 
ben Necht, ihr ſeid nun worven 
Gotts Geichlecht, deß danket 
Gott in Ewigkeit, geduldig, fröh— 
lich allezeit. M. Luther, 1485-1546. 


Eig. Melodie oder: O daß ich tauſ. ꝛc. 39. 
119 Dies iſt die Nacht, da 

mir erſchienen des 
großen Gottes Freundlichkeit; 
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das Kind, Dem alle Engel dienen, 
bringt Licht in meine Dunfelheit: 
und Diefes Welt» und Himmels— 
licht weicht hunvderttaufend Son— 
nen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 

Seele, verfäume nicht den Gna— 
denjchein; ver Glanz in dieſer 
fleinen Höhle ftredt ich in alle 
Welt hinein: er treibet weg der 
Höllen Macht, ver Sünden und 
des Kreuzes Nacht. 
3. In diefem Lichte fannft du 
ſehen das Licht der klaren Selig 
feit; wenn Sonne, Mond und 
Stern vergeben, ja durch Die 
ganze Ewigkeit wird dieſes Licht 
mit feinem Schein vein Himmel 
und dein Alles fein, 

4, Laß nur indeffen belle ſchei— 
nen dein Glaubens- und Dein 
Liebeslicht! Mit Gott mußt vu 
es treulich meinen, fonft hilft vir 
diefe Sonne nicht; willit du ge— 
nießen dieſen Schein, ſo darfſt 
du nicht mehr dunkel ſein. 

5. Drum, JEſu, ſchöne Weih— 

nachtsſonne, beſtrahle mich mit 
deiner Gunſt: dein Licht ſei 
meine Weihnachtswonne, und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wie ich im Lichte wandeln ſoll, 
und ſei des Weihnachtsglanzes 
voll. C. F. Nachtenhöfer, 1624—1685. 


Eigene Melodie. 13. 
129 Gelobet ſeiſt du, JEſu 
Chriſt! daß du 
Menſch geboren biſt von einer 
Jungfrau, das iſt wahr, deß 
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freuet ſich der Engel Schaar. 
Kyrieleis! 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jetzt man in der Krippen 
findt, in unſer armes Fleiſch und 
Blut verkleidet ſich das ewig Gut. 
Kyrieleis! 

3. Den aller Welt Kreis nie 
beſchloß, der liegt in Mariens 
Schooß; er iſt ein Kindlein wor— 
den klein, der alle Ding erhält 
allein. Kyrieleis! 

4. Das ewig Licht geht da 
herein, giebt der Welt ein'n neuen 
Schein, es leucht't wohl mitten 
in der Nacht und uns des Lichtes 
Kinder macht. Kyrieleis! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt in der 
Welt hier ward und führt uns 
aus dem Jammerthal, er macht 
uns Erben in ſein'm Saal. Ky— 
rieleis! 

6. Er iſt auf Erden kommen 
arm, daß er unſer ſich erbarm 
und in dem Himmel machet reich 
und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Kyrieleis! 

7. Das hat er Alles uns ge— 
than, ſein groß Lieb zu eigen 
an. Deß freu ſich alle Chriſten⸗ 
heit und dank ihm deß in Ewig— 
keit. Kyrieleis! 

M. Luther, 1483—1546, 
Eigene Melodie. & 


121 gobt Gott, ihr Ehriften, 
5 allzugleich in feinem 
höchſten Thron, ver heut aufs 
Ichleußt fein Himmelreich, und 
ſchenkt ung feinen Sohn, 2; 
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2. Er fommt aus feines Bas 
ters Schooß und wird ein Kind— 
lein klein; er liegt vort elend, 
nat und bloß in einem Krippes 
lein. :,: 

3. Er äußert fich all fein Ge— 
walt, wird niedrig und gering, 
und nimmt an fich ein’ Knechts 
— der Schöpfer aller 
Ding.: 

4. & liegt an feiner Mutter 
Bruſt, ihr Milch ift feine Speis, 
an dem die Engel fehn ihr Luſt, 
denn er ift Davids Reis. z: 

5. Das aug fein’ m Stamm 
entſprießen follt in dieſer legten 
Zeit, durch welchen Gott aufs 
richten wollt fein Reich, Die 
Chriſtenheit. :: 

6. Er wechſelt mit uns wun— 
derlich, Fleiſch und Blut nimmt 
er an, und giebt uns in ſein's 
Vaters Reich die klare Gottheit 
dran. 2, 

7. Er wird ein Knecht und ich 
ein Herr, das mag ein Wechiel 
fein! Wie könnt es doch fein 
freundlicher, Das Herze-JEſu— 
lein® :;: 

8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die Thür zum fchönen Paraveis; | 
der Cherub fteht nicht mehr da— 
für. Gott fer Lob, Ehr und 


Preis, N, Hermann, 1480—1561. 


Eigene Melodie. 59. 
122 Fröblig foll mein Herze 
Y fpringen dieſer Zeit, 
da vor Freud alle Engel fingen. 
Hört, hört, wie mit vollen Chö— 


ren alle Luft laute ruft: Ehriftug 
ift geboren. 

2. Heute gebt aus feiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Melt reißt aus allem Sammer. 
Gott wird Menfch, dir, Menfch, 
zu gute, Gottes Kind das ver- 
bindt fich mit unferm Blute. 

3. Sollt uns Gott nun kön— 
nen baffen, der ung giebt, was 
er liebt über alle Maßen? Gott 
giebt, unferm Leid zu wehren, 
feinen Sohn aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 

4. Sollte von ung fein gekeh— 
vet, der fein Neich und zugleich 
fih ung felbft verehret? Sollt 
ung Gottes Sohn nicht Lieben, 
der jebt fommt, von ung nimmt, 
was ung will betrüben, | 

5. Hätte für der Menfchen 


Orden unfer Heil einen Gräul, 


wär er nicht Menich worden, 
Hätt er Luft zu unſerm Schaden, 
ei, ſo würd unfer Bürd er nicht 
auf fich laven, 

6. Er nimmt auf ſich, was 
auf Erden wir getban, giebt fich 
an, unſer Lamm zu werden, unſer 
Lamm, Das für ung ftirbet und 
bei Gott für den Top Gnad und 
Fried erwirbet. . 

7. Nun er liegtin feiner Krip- 
pen, ruft zu fich mich und dich, 
\pricht mit füßen Lippen: Laffet 
fahrn, o lieben Brüder, was euch 
quält, was euch fehlt, ich bring 
Alles wieder, 


8. Ei, fo fommt und laßt ung 


laufen, ftelt euch ein, groß und 
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klein, eilt mit großen Haufen; 
liebt den, der vor Liebe brennet: 
ſchaut den Stern, der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 

9. Die ihr ſchwebt in großen 
Leiden, ſehet hier iſt die Thür zu 
den wahren Freuden. Faßt ihn 
wohl, er wird euch führen an den 
Ort, da hinfort euch kein Kreuz 
wird rühren. 

10. Wer ſich fühlt beſchwert 
im Herzen, wer empfindt ſeine 
Sünd und Gewiſſensſchmerzen, 
ſei getroſt, hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil die ver— 
giften Wunden. 

11. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet frei 
eures Glaubens Hände. Hier 
ſind alle gute Gaben und das 
Gold, da ihr ſollt euer Herz mit 
laben. 

12. Süßes Heil, laß dich um— 
fangen, laß mich dir, meine Zier, 
unverrückt anhangen. Du biſt 
meines Lebens Leben; nun kann 
ich mich durch dich wohl zufrieden 
geben. 

13. Meine Schuld kann mich 
nicht drücken, denn du haſt meine 
Laſt all auf deinem Rücken; kein 
Fleck iſt an mir zu finden, ich bin 
gar rein und klar aller meiner 
Sünden. 

14. Sch bin rein um deinet- 
willen, vu giebit gnug Ehr und 
Schmud, mich darein zu hüllen. 
Sch will dich ins Herze ſchließen, 
o mein Ruhm, edle Blum, laß 
Dich recht genießen, 


Wisc. Gelangb. 
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15. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will dir leben hier, 
dir will ich abfahren; mit dir 
will ich enplich ſchweben voller 
Freud ohne Zeit dort im andern 
Leben, Paul Gerhardt, 1606—1676, 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 16. 
123 Wir ſingen dir Imma— 

nuel, du Lebens⸗ 
fürſt und Gnadenquell, du Him— 
melsblum und Morgenſtern, du 
Jungfraun Sohn, HErr aller 
Herrn. Hallelujah. 

2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o längſt ge— 
wünſchter Gaſt, dich nunmehr 
eingeſtellet haſt. Hallelujah. 

3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, hat ſo manch Herz nach 
dir gewacht, dich hat gehofft jo 
lange Jahr ver Väter und Pros 
pheten Schaar. Hallelujah. 

4. Bor Anvern hat dein hoch 
begehrt der Hirt und König dei— 
ner Heerd, der Mann, der dir jo 
wohl gefiel, wenn er dir fang auf 
Saitenipiel. Hallelujah. 

5. Ach, Daß der HErr aus 
Zion käm, und unſre Bande von 
uns nähm! Ad, dag die Hülfe 
bräch herein, jo würde Safob 
fröhlich fein. Hallelujah. 

6. Nun, du bift bier, da liegeſt 
du, hältft in vem Kripplein deine 
Ruh; biſt Hein und machſt doch 
Alles groß, bekleid'ſt die Welt 
und kommſt doch bloß. Halle— 
lujah. 

6 
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7. Du fehrft in fremder Hau— 
sung ein, und find doch alle Him— 
mel dein; trinkt Milch aus einer 
Menfchenbruft, und bift doch aller 
Engel Luft. Hallelujah. 

8. Du haft dem Meer fein 
Ziel geftecft, und wirft mit Wins 
deln zugevedt; bift Gott und 
liegt auf Heu und Stroh, wirft 
Menſch, und bift doch Aund O. 
Hallelujah. 

9. Du biſt der Urſprung aller 
Freud, und duldeſt ſo viel Herze— 
leid; biſt aller Heiden Troſt und 
Licht, ſuchſt ſelber Troft und finof 
ihn nicht. Hallelujah. 

10. Du biſt der ſüßſte Men— 
ſchenfreund, doch ſind dir ſo viel 
Menſchen feind: Herodis Herz 
hält dich für Gräu'l, und biſt doch 
nichts als lauter Heil. Halle— 
lujah. 

11. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, ich ſag es frei und mein 
es recht: ich liebe dich, doch nicht 
ſo viel, als ich dich gerne lieben 
will. Hallelujah. 

12. Der Will iſt da, die Kraft 
iſt klein; doch wird dir nicht zu— 
wider ſein mein armes Herz, und 
was es kann, wirſt du in Gnaden 
nehmen an. Hallelujah. 

13. Haft du doch ſelbſt dich 
ſchwach gemacht, erwählteſt, was 
die Welt veracht't; warſt arm 
und dürftig, nahmſt vorlieb da, 
wo der Mangel dich hintrieb. 
Hallelujah. 

14. Du ſchliefſt ja auf der 
Erden Schooß, ſo war dein Kripps 
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lein auch nicht groß, der Stall, 


das Heu, das dich umfing, war 


alles ſchlecht und ſehr gering. 
Hallelujah. 

15. Darum hab ich ſo guten 
Muth, du wirft auch-halten mich 
für gut. O IEfulem, dein 
frommer Einn macht, daß ich ſo 
voll Troftes bin. Hallelujah. 

16. Bin ich gleich Sünd und 
Laſter voll, hab ich gelebt nicht 
wie ich foll, ei fommft du Doch 
deswegen ber, daß fih der Süns 
der zu dir fehr. Hallelujah. 

17. Hätt ich nicht auf mir 
Sündenſchuld, hätt ich Fein Theil 
an deiner Huld; vergeblich wärft 
du mir gebor’n, wann ich nicht 
wärin Gottes Zorn. Hallelujah. 

18. So faß ich Dich nun ohne 
Scheu, du machſt mid alles 
Jammers frei, vu trägft den 
Zom, du würgft ven Tod, ver= 
fehrft in Freud all Angft und 
Noth. Hallelujah. 

19. Du bift mein Haupt, hin 
wiederum bin ich dein Glied und 
Eigenthum, und will, fo viel dein 
Geiſt mir giebt, ftets dienen dir, 
wie dirg beliebt. Hallelujah. 

20. Ich will dein Hallelujah . 
bier mit Freuden fingen für und 
für, und dort in deinem Ehren 
faal ſoll's ſchallen ohne Zeit und 
Zahl. Hallelujah. 


Paul Gerhardt, 1606—1676. 
Mel. Vom Himmel hoch ıc. 8. 


124, Schaut! fhaut! was 
: ift für Wunder dar? 
Die Schwarze Nacht wird hell und 
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ar, ein großes Licht bricht jetzt 
herein, ihm weichet aller Sternen 
Ba, 

Es ift ein rechtes Wunder⸗ 
lich und gar die alte Sonne 
nicht, weil's wider die Natur die 
Nacht zu einem hellen Tage 
macht. 

3. Was wird hierdurch uns 
zeigen an, der die Natur ſo än— 
dern kann? Es muß ein großes 
Werk geſchehn, wie wir aus ſol— 
chen Zeichen ſehn. 

4. Sollt auch erſcheinen dieſer 
Zeit die Sonne der Gerechtigkeit, 
der helle Stern aus Jakobs 
Stamm, der Heiden Licht, des 
Weibes Saam. 

5. Es iſt alfo, Des Himmels 
Heer das bringt uns jest die 
Freudenmähr, wie fich nunmehr 

hat eingeftellt zu Bethlehem das 
em der Welt. 

6. D Gütigfeit was lange 
Jahr ſich hat der frommen Väter 
Schaar gewünſcht und ſehnlich 
oft begehrt, deß werden wir von 
Gott gewährt. 

7. Drum auf, ihr Menſchen— 
kinder, auf! Auf, auf! und 
nehmet euren Lauf mit mir hin 
zu der Stell und Ort, davon ge— 
meldt der Engel Wort. 

8. Schaut hin, dort liegt im 
finſtern Stall, deß Herrſchaft 
gehet überall, da Speiſe vormals 
ſucht ein Rind, da ruhet jetzt der 
Jungfrau Kind. 

9. O Menſchenkind, betracht 
es recht, nnd ſtrauchle nicht, die— 


weil ſo ſchlecht, ſo elend ſcheint 
dies Kindelein, es iſt und ſoll 
auch uns groß ſein. 

10. Es wird im Fleiſch hier 
vorgeſtellt, der Alles ſchuf und 
noch erhält, das Wort, ſo bald 
im Anfang war bei Gott, ſelbſt 


Gott, das lieget dar. 


11. Es iſt der eingeborne 
Sohn des Vaters, unſer Gnaden— 
thron, das A und O, der große 
Gott, der Siegesfürſt, HErr Ze— 
baoth. | 

12. Denn weil Die Zeit nuns 
mehr erfüllt, va Gottes Zorn 
muß fein geftillt, wird jein Sohn 
Menſch, trägt unſre Schuld, 
wirbt ung durch fein Blut Got— 
tes Hulp. 

13. Dies iſt die rechte Freuden 
zeit, weg Trauren, weg, weg alles 
Leid! Zroß dem, der ferner ung 
verhöhnt. Gott felbft ift Menfch, 
wir find verſöhnt. 

14. Der Sünvenbüßer tft nun 
bier, ven Sıhlangentreter haben 
wir, ver Höllen Peft, des Todes 
Gift, des Lebens Fürft man hier 
antrifft, 

15. Es hat mit ung nun feine 
Noth, weil Sünde, Teufel, Höll 
und Tod zu Spott und Schanvden 
find gemacht in dieſer großen 
Wundernacht. 

16. O ſelig, ſelig alle Welt, 
die ſich an dieſes Kindlein hält! 
Wohl dem, der dieſes recht er— 
kennt, und gläubig ſeinen Heiland 
nennt. 

17. Es danke Gott, wer dans 
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fen fann, der unfer fich fo hoch 
nimmt an, und jendet aus des 
Himmelsthron ung, feinen Fein— 
den, feinen Sohn. 

18. Drum ftimmt an mit der 
Engel Heer: Gott in der Höhe 
ſei nun Ehr, auf Erden Friede 
jederzeit, ven Menfchen Wonn 
und Fröhlichkeit! 


Paul Gerhardt, 1606—1676. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 4. 


125. Immanuel! der HErr 


ift bier und nimmt 
mein Sleifch an ſich; Immanuel! 
ift Gott mit mir, wer iſt dann 
wider mich? wer ift Dann wider 
mich? 

2. Aſſo bat Gott die Welt ge— 
liebt, daß er aus freiem Trieb 
den eingebornen Sohn ung giebt, 
wie hat er ung fo lieb ! 

3. Was fein erbarmungsvols 
ler Rath ſchon in der Ewigfeit 
von JEſu feſt beichloffen hat, dag 
thut er in der Zeit. 

4. Er, unfer Heil und höch— 
ſtes Gut, der alle fegnen fann, 
nimmt wie die Kinver Sleifch und 
Blut, doch ohne Sünve an. 

5. Du wunderbarer Gotts 
mensch wirt auch mir Rath, 
Kraft und Held, mein Retter und 
mein Friedefürſt, du Heiland 
aller Welt. 

6. Was mir zum Seligfein 
gebricht, das, HErr, erwarbft du 
mir: Verföhnung, Leben, Troft 
und Licht, das hab ich nur an 
dir. 

7. Dein Mangel wird mein 
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reiches Theil, dein Leiden ftillt 
mein Leid, durch deine Knechts— 
geitalt, mein Heil, gewinn ich 
Herrlichkeit. | 

8. Gelobt fei Gott, gelobt fein 
Sohn in diefer Freudenzeit ! 
Lobt Engel ihn vor: feinem 
un erbeß ihn, Chriftenbeit! 


. 2%. Heder, 1699—1745. 
Mel. Singen wir aus Herzendgrund. 45. 


126 Wunderbarer Gnaden— 

thron, Gottes und 
Marien Sohn, Gott und Menſch, 
ein kleines Kind, das man in 
der Krippe findt, großer Held von 
Ewigkeit, deſſen Macht und Herr— 
lichkeit rühmt die ganze Chriſten— 
heit. 

2. Du biſt arm, und machſt 
zugleich uns an Leib und Seele 
reich; du wirſt klein, du großer 
Gott, und machſt Höll und Tod 
zu Spott. Aller Welt wird of— 
fenbar, ja aud deiner „Feinde 
Schaar, daß du, Gott, bift wun— 
derbar. 

3. Laß mir deine Güt und 
Treu täglich werden immer neu, 
Gott, mein Gott, verlaß mich 
nicht, wenn mich Noth und Tod 
anficht; laß mich Deine Herr— 
lichfeit, deine Wunvergütigfeit 
ſchauen in der Ewigkeit. 

. J. Olearius, 1611—1684, 


Mel. Allein Gott in der Höh ꝛc. 44. 
127 Ich ſteh an deiner Krip— 
* pen bier, o JEſulein, 
mein Leben, ich ftehe, bring und 
fchenfe dir, was du mir haft ges 
geben, Nimm bin, es iſt mein 
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Geiſt und Sinn, Herz, Seel und 
Muth, nimm Alles hin, und laß 
dir's wohlgefallen. 

2. Da ich noch nicht geboren 
war, da biſt du mir geboren und 


haft mich dir zu eigen gar, eb ich 


dich kannt, erkoren. Eh ich durch 
deine Hand gemacht, da hat dein 
Herze Ichon bedacht, wie du mein 
wollteft werden, 
3. Sch lag in tiefer Todes— 
nacht, du wurdeft meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht, 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, Die das werthe Licht, 
des Glaubens in mir zugericht't, 
wie Schön find deine Strahlen! 
4, Ich ſehe dich mit Freuden 


an und kann mich nicht ſatt 


feben, und weil ich nun nicht 
weinen kann, thu ich, wag kann 
geſchehen. D, daß mein Sinn 


ein Abgrund wär und meine 


Seel ein weites Meer, daß ich 
dich möchte faſſen! 

5. Wenn oft mein Herz im 
Leibe weint und feinen Troft fann 
finden, da ruft mir's zu: Sch bin 
dein Freund, ein Tilger deiner 
Sünden; was trauerft du, mein 
Sleifch und Bein? Du follft ja 
guter Dinge fein, ich zahle deine 
Schulden, 

6. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, noch nach Des Leibes 
Freuden; du haft dich bei ung 
eingeftellt, an unſrer Statt zu 
leiden, fuchft meiner Seele Herr— 





Herzeleid, Das will ich dir nicht 
wehren. 

7. Eins aber, hoff ich, wirft 
du mir, mein Heiland, nicht ver— 
fagen: daß ich dich möge für und 
für in, bei und an mir tragen. 
So laß mich doch dein Kripplein 
fein, fomm, fomm und lege bei mir 
ein dich und all deine Freuden! 

8. Zwar follt ich denken, wie 
gering ich dich bewirthen werde: 
du bift der Schöpfer aller Ding, 
ih bin nur Staub und Erde. 
Doch bift du fo ein lieber Saft, 
das du noch nie verfchmähet haft 
den, der Dich gerne fiebet. 

Baul Gerhardt, 1606-1676. 


Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛc. 32. 
128 Du welentliches Wort, 
+ S ’ 

von Anfang ber ges 

wefen! du Gott yon Gott gezeugt! 

yon Ewigkeit erlefen zum Heil 

der ganzen Welt, o mein Herr 

JEſu Ehrift: - willfommen, der 
du mir zum Heil geboren bift! 

2. Komm, o ſelbſtändigs 
Wort! und fprich in meiner Sees 
len, daß mir's in Ewigfeit an 
Troſt nie folle fehlen; im Glau— 
ben wohn in mir und weiche 
nimmer nicht: laß mich auch 
nicht yon dir abweichen, ſchönſtes 
Licht! 

3. Du wefentliches Wort, 
warft bei Gott, eb geleget ver 
Grund der großen Welt, da fid) 
dein Herz bemweget zur Liebe ge— 
gen mich; ja, du warft felber 
Gott, damit dur machft im Fleiſch 


lichkeit durch dein felbfteignes | Sünd, Höll und Top zu Spott. 


ang Licht geführet. 
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4. Was hat, o SEfu, dich yon 
Anfang doch bewogen? Was hat 


vom Himmels Thron dich in die 


Melt gezogen? Ach! deine große 
Lieb und meine große Noth hat 


deine Gluth entflammt, die ftärfer 


als der Tod. 

5. Du bift das Wort, wo— 
durch die ganze Welt formiret; 
denn alle Dinge find durch Dich 
Ach fo bin 
ich, mein Heil, auch dein Ge— 


fchöpf und Gab, der Alles, was 


ich bin, von dir empfangen bab. 

6. Gieb, daß ich dir zum 
Dienft mein ganzes Herz ergebe, 
auch dir allein zum Preis auf 
dieſer Erden lebe: ja, JEſu, laß 
mein Herz ganz neu geſchaffen 
ſein und dir bis in Tod gewidmet 
ſein allein. 

7. Ach! laß nichts in mir ſein, 
was du nicht haſt geſchaffen: 
reut alles Unkraut aus und brich 
des Feindes Waffen; was bös, 
iſt nicht von dir, das hat der 
Feind gethan: du aber führ mein 
Herz und Fuß auf ebner Bahn. 

8. Das Leben iſt in dir, und 
alles Licht des Lebens: laß an 
mir deinen Glanz, mein Gott, 
nicht ſein vergebens! Weil du 
das Licht der Welt: ſo ſei mein 
Lebenslicht, o JEſu, bis mir 
dort dein Sonnenlicht anbricht. 

L. Laurenti, 1699—1722. 


Mel. Nun danket alle Gott ıc. 52. 


129. Ich freue mich in dir 


und heiße dich will 
kommen, mein liebſtes JEſulein! 


Weihnacht. 


Du haſt dir vorgenommen, mein 
Brüderlein zu ſein: ach! wie ein 
ſüßer Ton! Wie freundlich ſieht 
er aus, der große Gottesſohn! 
2. Gott ſenkt die Majeſtät, 
ſein unbegreiflich Weſen in eines 
Menſchen Leib; nun muß die 
Welt geneſen. Der allerhöchſte 
Gott ſpricht freundlich bei uns 


ein, wird gar ein kleines Kind 


| 


und heißt mein JEſulein. 

3. Wie lieblicy Flingt es mir, 
wie fchallt es in die Ohren! Es 
fann Durch Stahl und Erz und 
harte Selten bohren das liebfte 
JEſulein. Wer JEſum recht 
erfennt, ver ftirbt nicht, wenn er 
ftirbt, fobald er JEſum nennt. 

4. Wohlan, fo will ich mic) 
an dieſen JEſum halten, und 
ſollte gleich die Welt in tauſend 
Stücke ſpalten. O JEſu! dir, 
nur dir, dir leb ich ganz allein. 
Auf dich, allein auf dich, o JEſu! 
ſchlaf ich ein. 


Casp. Ziegler, 1621-1690. 
Mel. In dulei jubilo. 51. 


130 Nun ſinget und ſeid 

froh, jauchzt all und 
ſaget ſo: Unſers Herzens Wonne 
liegt in der Krippen bloß und 
leucht't doch als die Sonne in 
ſeiner Mutter Schooß; du bift 
Aund d.: 

2; Sohn Gottes in ber Höh, 
nach dir iſt mir ſo weh! Tröſte 
mein Gemüthe, o Kindlein zart 
und rein, und durch deine Güte, 
o liebſtes JEſulein, zeuch mich 
bin nach Dir. %: 


Weihnacht. 


ı 3. Groß iſt des Vaters Hulp, 
der Sohn tilgt unfre Schuld; va 


wir ganz verdorben durch Sünd 


und Gitelfeit, hat er ung erwor— 
ben die ewge Himmelsfreud. 
Eia, wär'n wir da!: 

4. Wo iſt ver Freudenort? 
Sonſt nirgend mehr denn dort, 
da die Engel ſingen dem lieben 
JEſulein und die Pſalmen klin— 
gen im Himmel hell und rein. 
Eia, wär'n wir dal z: 

Petrus Dresdenfis, 1410. 
Mel. Vom Himmel hoch. 8. 


131 Die⸗ iſt der Tag, den 
Gott gemacht, fein 
werd in aller Welt gedacht: ihn 
preiſe, was durch JEſum Chriſt 
im Himmel und auf Erden iſt. 

2. Die Völker haben dein ge— 
harrt, bis daß die Zeit erfüllet 
ward; da ſandte Gott von ſeinem 
Thron das Heil der Welt, dich, 
ſeinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder 
faſſen will, ſo ſteht mein Geiſt 
vor Ehrfurcht ſtill, er betet an 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniedrigſt du dich, HErr 
der Welt, nimmſt ſelbſt an unſrer 
Menſchheit Theil, erſcheinſt im 
Fleiſch und wirſt das Heil. 

5. HErr, der du Menſch ge— 
boren wirſt, Immanuel und 
Friedefürſt, auf den die Väter 
hoffend ſahn, dich, Gott, mein 
Heiland, bet ich an! | 

6. Du, unfer Heil und höchſtes 
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Gut, sereineft Dich mit Fleiſch 
und Blut, wirft unfer Freund 
und Bruder bier, und Gottes- 
finder werden wir. 

7. Gedanke voller Majeſtät, 
du bift eg, der Das Herz erhöht! 
Gedanfe voller Seligfeit, du bift 
eg, der das Herz erfreut. 

8. Durch eines Sünde fiel die 
Welt, ein Mittler iſt's, ver fie 
erhält; was zagt ver Menfch, 
wenn der ihn ſchützt, der in des 
Vaters Schooße ſitzt. 

9. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, den Tag der heilig— 
ſten Geburt, und Erde, die ihn 
heute ſieht, ſing ihm, dem HErrn, 
ein neues Lied! 

10. Dies iſt der Tag, den Gott 
gemacht, fein werd in.aller Welt 
gedacht; ihm preife, was durch 
JEſum Chrift im Himmel und 
auf Erden ift! 

Chr. F. Gellert, 1717-1769. 


Mel. Den die Hirten lobten fehre. 10. 
132 Kommt, und laßt uns 
Chriſtum ehren, 
Herz und Sinnen zu ihm kehren, 
ſinget fröhlich, laßt euch hören, 

werthes Volk der Chriſtenheit! 
2. Sünd und Hölle mag ſich 
grämen, Tod und Teufel mag 
ſich ſchämen; wir, die unſer Heil 
annehmen, werfen allen Kummer 


in. 

3. Sehet, was hat Gott ge— 
geben! ſeinen Sohn zum ewgen 
Leben. Dieſer kann und will uns 
heben aus dem Leid ins Himmels 
eu! | 
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A. Seine Seel ift ung gewo— 
gen, Lieb und Gunft hat ihn ge— 
zogen, ung, DieSatanag betrogen, 
zu befuchen aus der Höh. | 

5. Safobs Stern ift aufges 
gangen, ftillt dag ſehnliche Vers 
langen, bricht ven Kopf ver alten 
Schlangen und zerftört ver Höllen 
eich. 

6. Unfer Kerfer, da wir ſaßen, 
wo die Sünden ohne Maaßen 
ung das Herze felbit zerfraßen, 
ift entzwet und wir find frei. 

7. D du fegensvolle Stunde, 
da wir das von Herzensgrunde 
glauben und mit unferm Munde 
danfen dir, o JEſulein! 

8. Schönftes Kindlein in dem 
Stalle! fei ung freundlich, bring 
uns alle»dahin, da mit füßem 
Schalle dich ver Engel Heer er= 


höht. P. Gerhardt, 1606-1676. 


Mel. Wie ſchön leuch't ꝛc. 88. 

133 — Fürſtenkind, aus 

Davids Stamm, o 
meiner Seelen Bräutigam, mein 
Troſt, mein Heil, mein Leben, 
wie ſoll ich ewig danken dir, daß 
du ins Elend kommſt zu mir, 
was ſoll ich dir denn geben? Es 
geht und ſteht außer Leiden nur 
in Freuden, was man ſiehet, weil 
der Friedefürſt einziehet. 

2. Ich ſelbſten bin der Freu— 
den voll, ich weiß nicht, was ich 
ſchenken ſoll dem auserwählten 
Kinde. Ach, Herzenskind, nimm 
immer hin, nimm hin mein Herze, 
Muth und Sinn und mich mit 


Weihnacht. 





Lieb entzünde. Schleuß dich in 
mich, in mein Herze, daß ich herze 
dich und küſſe, dich auch ewig 
lieben müſſe. 

3. Bleib, höchſter Schatz, o 
meine Zier, o meine Wonne, bleib 
bei mir, du Hoffnung der Ver— 
zagten! Du Himmelsthau, be— 
fruchte mich, du ſchönſtes Manna, 
zeige dich den Armen und Ver— 
jagten! Laß nicht dein Licht hier 
auf Erden dunkel werden, laß 
den Deinen hie dein Wort noch 


weiter ſcheinen. 
Phil. von Zeſen, 1619—1689. 


Erſcheinung und Darſtellung 
Chriſti. 
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 24. 
134 se großer Wunder-⸗ 
* = tern, der aus Jacob 
ift erfchienen: meine Seele will 
fo gern dir an deinem Feſte die— 
nen. Nimm doch, nimm doch 
gnädig an, was ich Armer ſchen— 
fen fann, 

2. Nimm das Gold des Glau— 
bens bin, wie ich’S yon dir felber 
habe und damit befchenfet bin; 
fo ift dir's die liebfte Gabe. Laß 
es auch bewährt und rein in dem 
Kreuzesofen fein. 

9. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß ihn gnädig dir ge— 
nügen; Herz und Lippen ſollen 
ſtets, ihn zu opfern vor dir lie— 
gen. Wann ich bete, nimm es 
auf und ſprich Ja und Amen 
drauf. 

4. Nimm die Myrrhen bittrer 


Weihnacht, 
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Reu; ach, mich fchmerzet meine 
Sünde: aber vu bift fromm und 
treu, daß ich Troſt und Gnade 
finde und nun fröhlich ſprechen 
fann, JEſus nimmt mein Op— 
fer. a. E. Neumeißker, 16711756. 


Mel. Erhalt und, HErr, bei ic. 8 
13 5 Wir danken dir, HErr, 
+ ‚ R —— 
insgemein für dei— 
nes lieben Wortes Schein, damit 
du uns haſt angeblickt und unſer 
mattes Herz erquickt. 

2. Wir ſaßen in des Todes 
Thal ſehr tief gefangen allzumal. 
Hab Dank, du liebſtes JEſulein, 
daß wir durch dich erlöſet ſein. 

3. Hilf, daß dein Licht uns 
leuchten mag bis an den lieben 
jüngſten Tag, und wir auch 
wandeln jederzeit den rechten Weg 
zur Seligkeit. 

4. Du wahrer Menſch und 
Gottes Sohn, du König aller 
Ehren ſchon, Niemand von ung 
vervienet hat ſolch eine Lieb und 
große Gnad. 

9. Dein guter Geift uns im— 
mer führ, dag wir von Herzen 
dienen div, Du weißt, o großer 
Menichenfreund, wie wir ſo uns 
vermögend jeind, 

6. Nimm an zum Dpfer dei— 
ner Ehr die Herzensfeufzer, lieber 
HErr, damit wir armen Heiden 


dich mit Andacht rühmen ftetialich, 
Beter Hagius, 1620. 


Mel. Bom Himmel had) ꝛc. 8 
136 Dich bitt ich, Heiland 
aller Welt! Sei 
meinem Herzen dargeſtellt, daß 


ich an dir hab ſolche Freud, als 
mir von Gott in dir bereit. 

2. Weil du mein Heil und 
Chriſtus biſt, der mir von Gott 
gegeben iſt, ſo reinige Herz, Sinn 
und Muth, und mache mich ge— 
recht und gut. 

3. Zeig mir die Bahn, o hel— 
les Licht! daß ich des Himmels 
fehle nicht. Du biſt allein mein 
Preis und Ruhm, und ich dein 
Knecht und Eigenthum. 

4. Dein Friede, HErr, verlaß 
mich nicht, mein Auge ſei auf 
dich gericht't; ſo will ich gern 
aus dieſer Welt hinfahren, wenn 
es dir gefällt. 

Bartholomäus Helter, 1635, 


Mel. Ich dank dir, lieber HErre ꝛc. 56. 

137 FErr JEſu, Licht der 

— Heiden, der From— 
men Schatz und Lieb, wir kom— 
men jetzt mit Freuden durch dei— 
nes Geiſtes Trieb in dieſen dei— 
nen Tempel und ſuchen mit Be— 
gier nach Simeons Exempel dich, 
großen Gott, allhier. 

2. Du wirſt von uns gefun— 
den, o HErr, an jedem Ort, da— 
hin du dich verbunden durch 
dein Verheißungswort; vergönnſt 
noch heutzutage, daß man dich 
gleicher Weis auf Glaubens— 
armen trage, wie dort der alte 
Greis. 

3. Sei unſer Glanz und 
Wonne, ein helles Licht in Pein, 
im Schrecken unſre Sonne, im 
Kreuz ein Gnadenſchein, in Zag— 
heit Gluth und Flamme, in Roth 


* 
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ein Freudenſtrahl, in Krankheit 
Arzt und Amme, ein Stern in 
Todesqual. 

4. HErr, laß uns auch gelin— 
gen, daß letzt, wie Simeon, ein 
jeder Chriſt kann ſingen den 
ſchönen Schwanenton: Mir wer— 
den nun in Frieden mein Augen 
zugedrückt, nachdem ich ſchon 
hienieden den Heiland hab er— 
blickt. 

5. Ja, ja, ich hab im Glau— 
ben, men JEfu, vi geſchaut; 


Aemter und Wandel SEfu. 


fein Feind kann dich mir rauben, 
wie heftig er auch vräut. Sch 
wohn in deinem Herzen, und in 
dem meinen du, ung fcheiden 
feine Schmerzen, fein Angft, fein 
Tod dazu. 

6. Hier blidft du zwar zumei= 
len mich hart und ernftlich an, 
daß oft vor Angft und Heulen 
ich dich kaum fennen fann: dort 
aber wird's geſchehen, daß ich 
von Angeſicht zu Angeſicht ſoll 


ſehen dein immer klares Licht. 
Joh. Frank, 1618—1677. 





VII. Aemter und Wandel JEſu. 


Met. Sch dank dir, lieber HErre ꝛe. 56. 

138 0) König aller Ehren, 

h Her JEſu, Das 
vids Sohn, dein Reich ſoll ewig 
währen, im Simmel ift dein 
Thron: hilf, daß allhier auf Erz 
den dem Menſchen weit unv breit 
dein Neich befannt mag werden 
zur ewgen GSeligfeit. 

2. Bon deinem Reich auch 
zeugen die Leut aus Morgens 
land, die Knie fie vor dir beugen, 
weil du ihn'n bift befannt. Der 
neu Sterm auf Dich weilet, dazu 
das göttlich Wort, drum man 
dich billig preifet, daß du bift 
unfer Hort. 

3. Du bift ein großer König 
wie ung die Schrift vermelpt, 
doch achteft vu gar wenig ver— 
gänglich Glück und Geld, prangft 


nicht auf einem Roſſe, trägft 
feine güldne Kron, fißft nicht in 
feſtem Scloffe, bier haft du 
Spott und Hohn. 

4. Doc biſt du ſchön gegieret, 
dein Glanz erſtreckt fich weit, 
dein Güte triumpbhiret um dein 
Serechtigfeit. Du wollit die 
Frommen ſchützen durch dein 
Macht und Gewalt, daß fie im 
Frieden fiten, die Böſen ftürzen 
balv. 

5. Du wollft dich ntein erbar— 
men, in dein Reich nimm mich 
auf; dein Güte fchenf mir Ars 
men und fegne meinen Lauf. 
Mein’n Feinden wollft du weh— 
ren, dem Teufel, Sind und Tod, 
daß fie mich nicht verzehren: rett 


‚mich aus aller Noth. 


6. Du wollſt in mir entzün⸗ 





Hemter und Wandel JEſu. 


‚den dein Wort, den fchönften 
"Stern; laß falfche Lehr und 
Sünden fein yon mein'm Herzen 
‚fern, Hilf, daß ich dich erfenne 
‚und mit der Chriftenheit dich 
meinen König nenne jest und 
in Ewigfeit. 
Martin Böhme, 1557—1622, 


| Mel. Mach's mit mir, Gott, nad) ꝛc. 32. 
139 as ift ein tbeureg, 
f werthes MWort, ein 
ort, fehr Lieb zu hören: daß 
JEſus tft der Sünder Hort und 
will die Armen lehren. Das ift 
ein theures, werthes Wort, daß 
JEſus ift der Sünder Hort. 

2. Dein JEſus nimmt Die 
Kranfen an, er heilet allen Scha= 
den; er ift ein Saft bei Jeder— 
mann, der ihn zu fich geladen; 
das iſt ein theures, werthes 
Wort, daß JEſus iſt der Sün— 
der Hort. 

3. Mein JEſus iſt ein treuer 
Hirt, er ſuchet, was verloren; er 
holt zurüde, was verführt, er tft 
zum Heil erkoren; das iſt ein 
theures, werthes Wort, daß JE— 
ſus ift ver Sünder Hort, 

4. Lob ſei dir, JEſu, Gottes 
Sohn, vu haft die Schuld ges 
tragen, du Ofterlamm, vu Gna— 
denthron, du Freiſtatt, wann wir 
zugen das iſt ein theures, werthes 
Wort, daß JEſus iſt der Sün— 
der Hort. 

5. Ach! gieb mir, daß ich dieſe 
Gnad und meine Schuld erfenne, 
daß ich, dein Schäflein, Früh und 
fpat nach dir vor Liebe brenne: 
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und denf an dieſes werthe Wort, 
daß JEſus iſt ein treuer Hort. 
Dr. Heint. Geo. Neuß, 1654-1716, 


Eigene Melodie. 41. 

140 Großer Propbete: mein 

* Herze begehret von 
dir inwendig gelehret zu ſein. 
Du, aus des Vaters Schooß zu 
uns gekehret, haſt offenbaret, wie 
du und ich Ein; du haſt als 
Mittler den Teufel bezwungen, 
dir iſt das Schlangenkopftreten 
gelungen. 

2. Prieſter in Ewigkeit: meine 
Gedanken denken mit brennen— 
dem Eifer an dich; bringe mein 
Seufzen in heilige Schranken, 
der du ein Opfer geworden für 
mich; du biſt als Fürſprach zum 
Himmel gefahren, kannſt auch 
dein Eigenthum * bewahren. 

3. König der Ehren: dich 
wollen wir ehren; ſtimmet, ihr 
Saiten der Liebe, mit ein, laſſet 
das Loben und Danken nun hö— 
ren, weil wir die theuer Erkaufe— 
ten ſein. Herrſche, liebwürdigſter 
Heiland, als König; Menſchen— 
freund, ſchütze die Deinen, die 
wenig. 

4. Nun denn, ſo ſoll auch 
mein Alles erklingen, ich als ein 
Chriſte will treten herbei, will 
unermüdet aus Liebe dir ſingen; 
freudig vermehren das Jubelge— 
ſchrei; ich will dich, Herzog des 
Lebens, verehren: Alles, was 
Odem hat, lobe den HErren! 

J. Necender. 1640—1680. 
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141 rophete JEſu! Du 

biſt groß von Wor— 
ten und von Thaten. Dein Sitz 
iſt deines Vaters Schooß: jedoch, 
der Welt zu rathen, haſt du dich 
ſelber dieſer Welt als einen Leh— 
rer dargeſtellt in deinem Mitt— 
leramte. 

2. Wie die Propheten alle— 
ſammt von Chriſto Zeugniß ga— 
ben; ſo zeiget dein Prophetenamt, 
daß wir an dir nun haben, was 
uns von dir verſprochen wird. 
Du heißt ein Lehrer, Meiſter, 
Hirt und Biſchof unſrer Seelen. 

3. Du warſt es durch des 
Vaters Rath in dieſen letzten 
Tagen: da dich dein Gott er— 
wecket hat, den Irrenden zu ſa— 
gen, wie man zum Himmel wan— 
deln ſoll. Du wareſt Kraft und 
Geiſtes voll, geſalbt mit Freu— 
denöle. 

4. Vornehmlich warſt du, Hirt, 
geſandt zu den verlornen Schaafen 
des Hauſes, Israel genannt, zu 
lehren und zu ſtrafen; wo ſich 
dein. Herz auch treu erwies, nach— 
dem e8 bei ver Taufe hieß: Dies 
ift mein Sohn, ven höret! 

9. Wer elend und zerbrochen 
ift, gebunden uͤnd gefangen, ein 
trauriger, doch gläubger Chrift, 
der foll in Dir erlangen Er— 
quickung, Heilung, Linderung, 
Eröffnung und Erledigung, ein 
gnädigs Jahr und Freude. 

6. In deinem Evangelio, das 
Gnad und Wahrheit brachte, 


Aemter und Wandel JEſu. 


macht'ſt du die matten Herzen 
froh, die Moſes traurig machte. 
Doch haſt du auch zugleich er— 
klärt, was Gott durch das Geſetz 
begehrt: drum lehrſt du Buß und 
Glauben. 

7. Du bift noch jetzo der Pro— 
pbet, ver ung Propheten endet. 
Gottlob! ver fefte Grund befteht, 
bis. Zeit und Welt fich endet, 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
macht uns dich großen Lehrer 
fund, der Gottes Weg recht 
lehret. 

8. Mein JEſu! ja du bift 
allein das Heil, das kommen 
follte; durch den Gott feinen 
Gnadenſchein uns offenbaren 
wollte. Der Mittler und der 
Seelen Hirt, von dem mein Geiſt 
geweidet wird mit Stäben fanft 
und ehe, 

9, So leite denn, und führe 
mich auf einer grünen Weide ! 
Dein Wort fei immer Fräftiglich 
des Herzens Troft und Freude, 
Und wenn die Welt einmal vers 
geht; ach! fo erfülle, mein Pro— 
phet! was du hier prophegeiet. 


Mel. Was Gott thut, das tft ꝛc. 60. 
142 Der zu des Vaters 
Rechten ſitzt, der 
bittet für die Seinen; ſo ſind ſie 
vor dem Zorn beſchützt, getröſtet 
in dem Weinen, befreit von Noth, 
erlöst von Tod, und Dürfen nach 
dem Sterben mit ihrem Heiland 
erben. 
2. HErr JEſu, dir gebührt 


‚der Ruhm, nur du kannſt für 
‚ung beten; du Priefter in dem 
Heiligtbum, du kannſt dein Bolf 
dertreten; fein anders Blut iſt 
ung zu gut zum Opfer je ges 
floſſen, vu haſt's für ung ver— 
goſſen. 

3. Daher du die Verſöhnung 
Ari beim Vater, der Gerechte; 
da, was ſonſt Menſch heißt, Sün⸗ 
| der ift, und Engel deine Knechte; 
| du bift ver Sohn, du baft ven 
| Thron, und nur in deinem Nas 
men ift die Verheißung Amen. 





| 
4. Wir ehren dich, wir glaus 
ben dir; dein Volf, Das du ers 
worben, jauchzt dir ein Hallelu- 
jab für, weil du für ung ge— 
ftorben, Ach bitte du nur immer— 
zu für ung aus dieſem Grunde, 
auch in der Todesſtunde. 
Ph. Friedr. Hiller, 1699—1769. 


Mel. Meinen Sefum laß ich nicht. 24. 
43, Gottes und, Marien 
£ Sohn, Priefter, Kö— 
nig und Prophete, Mittler, Bür— 
ge, Gnadenthron, ver am Kreuze 
jich erhöhte! Sieb, daß dich mein 
Glaube fenn und dich meinen 
JEſum nenn, 

2. Du, mein Süßer JEſus, 
bift mir geboren, mir geftorben. 
Was zeritört in Adam ift, haft 
du wiederum erworben. Gieb, 
Daß ich in wahrer Treu auch 
dein Eigentbum ftets ſei. 

3. Alles Heil fommt mir von 
dir, Heiland aller armen Sünver! 
Dein Tod war die Lebensthlr 
und des Todes Ueberwinder. 


Aemter und Wandel JEſu. 
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Laß auch deines Leidens Pein 
mein Verdienſt und Glaube ſein. 

4. Tod und Hölle ſind durch 
dich, großer Sieger überwunden, 
und durch dieſen Sieg hab ich 
Ruh im Tod und Grab gefuns 
den; Durch Dich werd ich aufers 
ftehn und getroft zum Richter 


gehn, Kaspar Neumann, 1648—1715. 





Mel. Alle Menſchen ꝛc. 64. 

144. gen, frommer Men— 

ſchenheerden guter 
und getreuer Hirt; laß mich auch 
dein Schäflein werden, das dein 
Stab und Stimme führt. Ach, 
du haſt aus Lieb dein Leben für 
die Schaafe hingegeben, und du 
gabſt es auch für mich: laß mich 
wieder lieben dich. 

2. Heerden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt ſeine Heerd: 
laß uns auch ſo Liebe üben, du 
im Himmel, ich auf Erd. Schallet 
deine Lieb herniever, fol dir meine 
Ichallen wieder; wenn du rufſt: 
ch liebe dich! ruft mein Herz: 
Dich liebe ich ! 

3. Schaafe ihren Hirten fennen, 
dem fie auch find wohlbefannt: 
laß mich auch nach dir nur rens 
nen, wie du famft zu mir ges 
rannt. Als des Höllenwolfes 
Rachen eine Beut aus mir wollt 
machen, viefeft du: Sch Fenne- 
dich! ich auch rief: Dich fenne 
ich ! 

4, Heerden ihre Hirten — * 
folgen ihrer Stimm allein: Hir— 
ten auch zur Heerd ſich kehren, 
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wenn fie rufen groß und klein. 
Laß mich hören, wenn du ſchreieſt, 
la& mich laufen, wenn du dräueft, 
laß mich horchen ftets auf dich: 
JEſu, böre du auch mich. 


5. Höre, JEſu, und erböre 
meine, deines Schäfleing Stimm; 
mich auch zu dir fchreien lehre, 
wenn fi) naht des Wolfes 
Grimm. Lab mein Schreien 
dir gefallen, deinen Troſt her— 
nieder ſchallen; wenn ich bete: 
Höre mih! JEſu Iprih: Ich 
höre dich ! 

6. Höre, JEſu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anflopf und ſchrei; 
JEſu, dich nicht von mir fehre, 
ſteh mir bald in Gnaden bei! 
Sa, du hörſt; in deinem Namen 
ift ja alles Ja und Amen: nun, 
ich glaub und fühle Schon deinen 
Troſt, o Gottes Sohn! 

Sigm. dv. Birken, 1626—1681. 


Eigene Melodie. 44. 
j 145. Mein Herzens JEſu, 
meine Luſt, an dem 
ich mich vergnüge, der ich an 
deiner Liebesbruſt mit meinem 
Herzen liege; mein Mund hat 
dir ein Lob bereit, weil ich von 
deiner Freundlichkeit ſo großes 
Labſal kriege. 

2. Du biſt mein ſichrer Him— 
melsweg; durch dich ſteht Alles 
offen; wer dich verſteht, der hat 
den Steg zur Seligkeit getroffen. 
Ach laß mich, liebſtes Heil, hin— 


für doch ja den Himmel außer 


dir auf keine Wege hoffen. 


Aemter und Wandel JEſu. 
3. Du biſt die Wahrheit, dich 


allein hab ich mir auserleſen; 
denn ohne dich iſt Tand und 


u a di 


Schein, in dir ift Kraft und 


Weſen. Ah mad mein 9 


doch völlig frei, va e8 nur dir 
ergeben fei, Durch den e8 kann 


genefen. 


4. Du bift mein Leben, deine 
Kraft foll mich allein regieren; 
ven Geiſt, der Alles in mir 
ſchafft, kann Leib und Seele 
rühren, daß ich voll Geift und 
Leben bin; mein JEſu, lag mich 
nun forthin das Leben nicht 
serlieren, 

9. Du bift mein allerfchönfteg 
Kleid, mein Zierrath, mein Ges 
ſchmeide; du ſchmückſt mich mit 
Gerechtigfeit gleich als mit reiner 
Seide. Ach gieb, daß ich vie 
ſchnöde Pracht, damit die Welt 
jich herrlich macht, als mir ver— 
derblich meide. 

6. Du biſt mein treuer Seelen⸗ 
birt, und jelber auch die Weide; 
du haft mich, va ich war verirrt, 
geholt mit großer Freude. Ach 
nimm dein Schäflen nun in 
Acht, Damit es weder Lift noch 
Macht von Deiner Heerde Scheide, 


7. Du bift mein holder Bräu— 
tigam, dich will ich ſtets umfaſſen; 
mein Hoberpriefter und mein 
Lamm, das fich, hat Schlachten 
laffen; mein König, der mich 
ganz befißt, der mich mit feiner 
Allmacht ſchützt, wenn mich viel 


Feinde haſſen. 
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8. Was ſoll ich, Schönſter, 
wohl von dir noch weiter ſagen 
können? Ich will dich, meine 
Liebsbegier, mein Ein und Alles 


nennen; denn was ich will, das 
biſt du mir. Ach laß mein Herze 
für und für von deiner Liebe 
brennen. 

Joh. Ehriftian Lange, 16691756, _ 





- VII. »Paffionslieder. 


Mel. JEſu Leiden, Pein und Tod. 57. 
146 se, deine Paſſion 

21 will ich jest bevenz 
Ten 5; wolleft mir vom Himmels— 
thron Geift und Andacht ſchen— 
ken. In dem Bäd jetzund er— 
ſchein, JEſu, meinem Herzen, 
wie du, unſer Heil zu ſein, litteſt 
alle Schmerzen. 

2. Meine Seele ſehen mach 
deine Angſt und Bande, deine 
Speichel, Schläg und Schmach, 
deine Kreuzesſchande, deine Gei— 
el, Dornenkron, Speer- und 
Nägelwunden, deinen Tod, o 
Gottesſohn, und den Leib voll 
Schrunden. 

3. Doch ſo laß mich nicht al— 
lein deine Marter ſehen, laß mich 
auch die Urſach ſein und die 
Frucht verſtehen. Ach, die Ur— 
ſach war auch ich, ich und meine 
Sünde; dieſe hat gemartert dich, 
nicht das Heideng'ſinde. 

4. JEſu, lehr bedenken mich 
dies mit Buß und Reue; hilf, 
daß ich mit Sünde Dich martre 
nicht aufs neue. Sollt ich darzu 
haben Luft, und nicht wollen 


meiden, was Gott felber büßen 
mußt mit jo großem Leiden ? 

5. Wenn mir meine Sünde 
will machen heiß die Hölle, JE— 
fu, mein Gewiffen fill, dich ing 
Mittel Stelle. Dich und deine 
Paſſion laß mich gläubig fallen; 
liebet mich fein lieber Sohn, wie 
fann Gott mich baffen ? 

6. Sieb auch, JEſu, daß ich 
gern dir dag Kreuz nachtrage, 
daß ich Demuth von Dir leın und 
Geduld in Plage, daß ich dir geb 
Lieb um Lieb, Indeß laß dies 
Lallen (beſſern Danf ich vorten 
geb), JEſu, dir gefallen. 


Sigm. Betulius, 1626—1681. 


Mel. Herzliebiter JEſu, mad ꝛc. 11. 


14%. KHommt her und ſchaut, 


kommt, laßt uns 
doch von Herzen betrachten Chriſti 
Leiden, Pein und Schmerzen: er 
tritt die Kelter Gottes, wie ich 
meine, wohl recht alleine. 

2. Ach ſeht, wie angſt wird 
ihm von unſern Sünden, er muß 
ſich, wie ein Wurm, am Oelberg 
winden, daß ihm der Todes— 
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en 


Paſſionslieder. 





ſchweiß, mit dem er ringet, blutig 
ausdringet. 

3. Goͤtt ſelbſt fällt bier im 
F zu der Erden, ein Engel 
muß des Tröftere Tröfter werden, 
die Kreatur muß ihren Schöpfer 
ftärfen, welch's wohl zu merfen. 

4. Was wir und Adam hatten 
übertreten, das muß der unfchuls 
digite HErr verbeten, ven ſcharfen 
Zorn, der Über ung ergrimmet, 
er bier vernimmet. 

5. Der treulos Judas forglich 
rennt und laufet, ven HErren um 
ein ſchnödes Geld verfaufet, 
giebt drauf der Rott die Löſung 
dur fein Grüßen und faljches 
Küſſen. 

6. Die da mit Spieß und 
Stangen fertig ſtunden, führten 
ihn mit vor Caiphas gebunden, 
da er um ſeine Lehre wird gefra— 
get und hart verklaget. 

7. In deſſen Mund auch fein. 
Betrug gefunden, ver wird Durch 
faliches Zeugniß überwunden, er 
wird veripott’t, verſpeiet und vers 
böhnet, mit Dorn gefrönet. 

8. Er wird gepeitjcht mit dicht 
geflochtnen Riemen, der Rücken 
lag blutrünftig voller Striemen, 
yon feinem Haupt, mit Dornen 
wund geftoßen, Blutstropfen 
floſſen. 

9. Blutig ward er zum Schaus 
ſpiel umgeführet, mit einem Pur— 
pur nur zum Spott gezieret, höh— 
niſch gegrüßt, man ſpeit ihm ins 
Geſichte, und ihn vernichte. 

10. Er ward verurtheilt und 


ans Kreuz gehenket, mit Eſſig 
und mit bittrer Gall getränket; 
zuletzt ſchon, als ſein Geiſt ſich 
von ihm machet, ward er ver— 
lachet. 

11. Wir ſollen nicht ihn, ſon— 
dern uns beklagen. Ach freilich, 
wir, wir haben ihn geſchlagen 
ans Holz, weil Adam von dem 
Baum den Schaden ihn aufge— 
laden. 

12. Ach, unſre Sünd iſt Ur— 
ſach ſeiner Wunden, wir haben 
ihn mit ſelb'gen angebunden; 
wir hätten ewig, ewig, ewig 
müſſen dies alles büßen. 

13. HErr JEſu dir, dir ſoll 
man Dank erweiſen, für die Er— 
löſung ſoll man ſtets dich prei— 
ſen; doch kann es keines Men— 
ſchen Witz ausdenken, was dir 
zu ſchenken. 

14. Nimm dies ſo lang, was 
meine Lippen ſingen, bis du mich 
an der Engel Chor wirſt brin— 
gen; daſelbſt will ich dein Lob 
in jenem Leben völlig erheben. 

15. Hilf, JEſu, daß ich Gott 
auch meine Seele, wie du gethan, 
an meinem End befehle, daß 
ich mag ſelig auf dein Blut und 
Namen einſchlafen, Amen. 

Dresdner Kirchen- und Hausbuch. 


Mel. Zion klagt mit Angſt und ꝛc. 61. 
148 Sei mir tauſendmal ges 
\ grüßet, der mich je 
und je geliebt, JEſu, der du felbft 
gebüßet dag, womit ich Dich be— 
trübt. Ach! wie ift mir doch fo 
wohl, wenn ich knien und liegen 
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ſoll an dem Kreuze, da du ſtirbeſt 
und um meine Seele wirbeſt. 

2. Ich umfange, herz und küſſe 
der gekränkten Wunden Zahl und 
die purpurrothen Flüſſe deiner 
Füß- und Nägelmaal. O wer 
kann doch, ſchönſter Fürſt! den 
ſo hoch nach uns gedürſt, deinen 
Durſt und Liebsverlangen völlig 
faſſen und umfangen? 

3. Heile mich, o Heil der See— 
len, wo ich krank und traurig 
bin; nimm die Schmerzen, die 
mich quälen und den ganzen 
Schaden hin, den mir Adams 
Fall gebracht und ich felber mir 
gemacht. Wird, o Arzt, dein 
Blut mich negen, wird fih all 
mein Sammer Segen, 

4. Schreibe veine blutgen 
Wunden mir, HErr, in das Herz 
hinein, daß fie mögen alle Stun— 
den bei mir unvergeſſen fein. Du 
bift doch mein ſchönſtes Gut, Da 
mein ganzes Herze ruht. Lab 
mich bier zu deinen Füßen deiner 
Lieb und Gunft genießen. 

5. Diele Füße will ich halten 
auf das beft ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten 
und mich jelber freundlich an von 
des hohen Kreuzes Baum und 
gieb meiner Bitte Raum, fprich: 
Yaß all dein Trauern fchwinven, 
ich, ich tilg all veine Sünven, 

Paul Gerhardt, 1606—1676. 
Eigene Melodie. 73. 
149 du Liebe meinen 
| y Liebe, du erwünichte 
Scligfeit, die du dich aus höch— 
Wide. Geſangb. 
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ſtem Triebe in das jammervolle 
Leid deines Leidens, mir zu gute 
als ein Schlachtſchaaf eingeſt 
und bezahlt mit deinem te 
alle Miſſethat der Welt! 

2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen an dem Oelberg ſich 
betrübt; Liebe, die mit Blut und 
Sehnen unaufhörlich feſt geliebt; 
Liebe, die mit allem Willen Got— 
tes Zorn und Eifer trägt! den, 
ſo Niemand konnte ſtillen, hat 
dein Sterben hingelegt. 

3. Liebe, die mit ſtarkem Her— 
zen alle Schmach und Hohn ge— 
hört; Liebe, die mit Angſt und 
Schmerzen nicht der ſtrengſte 
Tod verſehrt! Liebe, die ſich lie— 
bend zeiget, als ſich Kraft und 
Athem endt; Liebe, die ſich lie— 
bend neiget, als ſich Leib und 
Seele trennt! 

4. Liebe, die mit ihren Armen 
mich zulegt umfangen wollt; 
Liebe, vie aus Liebgerbarmen 
mich zulest in höchſter Huld ihren 
Vater überlaffen, vie jelbit ftarb 
und für mich bat, daß mich nicht 
ver Zorn ſollt fallen, weil mich 
ihr Bervienft vertrat. 

5. Liebe, die mit jo viel Wun— 
ven gegen mich, als jeine Braut, 
unauflöslich fich verbunvden und 
auf ewig anvertraut! Liebe, laß 
auch meine Schmerzen, meines 
Lebens Sammerpeinin ven blut- 
verwundten Herzen fanft in dir 
geitillet ſein. 

6. Liebe, die für mich geftor= 
ben und ein BE ut 







98 4 


Paſſionslieder. 





an dem Kreuzesholz erworben, 
ach, wie denk ich an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wun— 
den, du verwundte Liebe du! 
wenn ich in ven Testen Stunden 
fanft in deiner Seiten ruh! 

8. Liebe, die fich todt gekrän— 
fet und für mein erfaltets Herz 
in ein faltes Grab gelenfet, ach, 
wie danf ich deinem Schmerz ! 
Habe Danf, daß du geltorben, 
daß ich ewig leben kann, und ver 
Seelen Heil erworben! - Nimm 


mich ewig liebend an. 
Joh. Angelus, 1124—1177. 


Mel. Chriſtus, der ung ſelig macht. 68. 
150 O hilf, Chriſte, Gottes 

+ —— * — 
Sohn, durch dein 
bitter Leiden, daß wir ſtets dir 
unterthan all Untugend meiden, 
deinen Tod und ſein Urſach frucht— 
barlich bedenken, dafür, wiewohl 
arm und ſchwach, dir Dankopfer 

ſchenken. Amen. 
Böhmiſche Brüder. 


Eigene Melodie. 102. 


151. Cbriſte, du Lamm Got— 


tes, der du trägſt 
die Sünd der Welt, erbarın Dich 
unfer! I 

2. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der dur trägft die Sünd ver Welt, 
erbarın Dich unfer! 

3. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägft Die Sünd ver 
Welt, gieb ung dein'n Frieden! 
Amen, 

Das Agnus Dei ber alten Kirche. 
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Eigene Melodie. 46. 

Lamm Gottes, un— 
ſchuldig am Stamın 
des Kreuzes geſchlachtet, allzeit 
erfunden geduldig, wiewohl du 
wareſt verachtet! All Sünd haſt 
du getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Erbarm dich unſer, o 
JEſu! 

2. O LamwmGottes imStaube, 
mit Blut und Thränen bedecket, 
dein tröſte ſich mein Glaube, wenn 
Tod und Sünde mich ſchrecket, 
dein Ringen, Seufzen, Klagen, 
dein Todeskampf, dein Zagen ſei 
meine Ruhe, HErr JEſu! 

3. D Lamm Gottes, unſchul— 
Dig trugft du vie herbe Verhöh— 
nung, und immer fo geduldig, zur 
meiner Sünde Berföhnung. Dein 
Bild ſchreck mich von Sünven, 
vein Bild foll mich verbinden zu 
ewger Liebe, HErr JEſu. 


Mel. Liebiter JEſu, wir ꝛ⁊c. 26. 
153 # eine Seel, ermuntre 
A Dich, deines JEſu 
Lieb bevenfe, wie er für vich 
giebet fich, darauf Deine Andacht 
lenke. Ach erwäg vie große Treue, 
und Dich Deines JEſu freue! 

2. Sieb, der wahre Gottes 
john iſt für dich ans Holz ges 
hänget, fein Haupt trägt Die 
Dornenfron, fein Leib ift mit 
Blut vermenget. Er läßt Sich 
für Dich verwunven, wo ift größre - 
Lieb gefunden? 

3. Da du follteft große Pein 
ewig leiden in der Höllen und 


Paſſionslieder. 
von Gott verſtoßen ſein wegen 


vieler Sündenfällen, träget IJE— 
ſus deine Sünden und läßt dich 
Genade finden. 

4. Durch ſein Leiden iſt geſtillt 
deines Gottes Zorn und Rache; 
er hat das Geſetz erfüllt, gut ge— 
macht die böſe Sache; Sünde, 
Teufel, Tod umſchränket und den 
Himmel dir geſchenket. 

5. Was zu thun, o liebes 
Herz, wie ſollſt du dich recht an— 
ſtellen? JEſu Leiden iſt kein 
Scherz, ſeine Liebe kein Verſtellen. 
Denke drauf, was dir oblieget 
gegen den, der für dich ſieget. 

6. Ich kann nimmer, nim— 
mermehr das Geringſte nur ver— 
gelten; er verbindt mich allzuſehr, 
meine Trägheit muß ich ſchelten, 
daß ich ihn ſo ſchlecht geliebet und 
wohl gar mit Sünd betrübet. 

7. Was geſchehen, ſoll nun 
nicht hinfort mehr von mir ge— 
ſchehen; mein Schluß ſei nun 
feſt gericht'—t, einen andern Weg 
zu gehen, darauf ich nur JEſum 
ſuche und, was ihn betrübt, ver— 
fluche. 

8. Weg ihr Sünden, weg von 
mir! Euch kann ich an mir nicht 
leiden: euretwegen muß ich hier 
und dort von dem ſein geſcheiden, 
ohne welchen iſt kein Leben, keine 
Gnade, kein Vergeben. 

9. Du, mein JEſu, du, mein 
Heil, dir will ich mich ganz ver— 
ſchreiben, daß ich dir, als meinem 
Theil, ewig will getreu verblei— 
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ben, dir zu leben, dir zu leiden, 
dir zu ſterben, dir zu meiden. 

10. Du, mein JEſu, ſollſt es 
ſein, den ich mir zum Zweck ge— 
ſetzet; wie du mein, ſo will ich 
dein bleiben ſtets und unverletzet; 
was du liebeſt, will ich lieben, 
und was dich, ſoll mich betrüben. 

11. Was du willſt, das ſei 
mein Will, dein Wort meines 
Herzens Spiegel; wenn du 
ſchlägeſt, halt ich ſtill, dein Geiſt 
bleibt mein Pfand und Siegel, 
daß ich ſoll den Himmel erben; 
darauf kann ich fröhlich ſterben. 

12. Nun, fo bleibt es feſt da— 
bei: JEſus foll e8 fein und 
bleiben, dem ich Lebe, deß ich ſei; 
nichts ſoll mich von JEſu treiben. 
Du wirft, JEſu, mich nicht laffen; 
ewig. will ich dich umfaſſen. 

13. Iſt bereits ſchon jetzo bier 
folche Freud und Ruh zu finden, 
wenn im Glauben wir mit dir 
ung, mein JEſu, vecht verbinden, 
ſchenkſt vu Schon jo viel auf Erden, 
ei, was will im Himmel werden, 

14. Was für Luſt und Süßig— 
feit, was für Freud und Jubi— 
liven, was für Ruhe nach dem 
Streit, was für Ehre wird ung 
zieren! Ewig, ewig werd ich loben, 
wenn ich ganz in Gott erhoben. 

15. Ach, ich freu mich alle 
Stund auf dies freuvenvolle 
Leben, danke dir mit Herz und 
Mund, du, o JEfu haſt's gege— 
ben. Nur im Glauben laß mich 
halten, und dein Kraft in mir 


ftets walten. 
3. C. Schade, 16661698. 
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Mel. Wer weiß, wie nahe mir ic. 39. 
154. Du geheſt in den Gar— 
| ten beten, mein treut= 
fter SEfu: nimm mich mit! Laß 
mich an deine Seite treten, ich 
weiche von dir feinen Schritt: 
ih will an dir, mein’m Lehrer, 
febn, wie mein Gebete foll ge— 
ſchehn. 

2. Du gehſt mit Zittern, Za— 
gen, Klagen und biſt bis in den 
Tod betrübt. Ach! dies ſoll mir 
ans Herze ſchlagen, daß mir die 
Sünde fo beliebt; drum willſt 
du, daß ein Herz voll Neu mein 
Anfang zum Gebete let. 

3. Du reißeft dich von allen 
Leuten; du Juchlt die ftille Ein— 
famfeit: fo muß auch ich mich 
wohl bereiten, und fliehen, was 
mein Herz zerftreut, Zeuch mich 
von aller Welt allein, daß nur 
wir zwei beifammen fein. 

4. Du fnieeft und wirfft dich 
zur Erden, vu fälleft auf dein 
Angeficht: jo muß vie Demuth 
fih geberven; drum bläh ich 
Staub und Afch mich nicht. Sch 
lieg und ſchmiege mich mit dir als 
wie das ärmſte Würmchen hier. 

5. Du beteſt zu dem lieben 
Vater, rufſt Abba! Abba! wie 
ein Kind: dein Vater iſt auch 
mein Berather; ſein Vaterherz 
iſt treu geſinnt. Ich halte mich 
getroſt an dich, und rufe: Abba! 
höre mich! 

6. Du greifſt voll Zuverſicht 
und Liebe dem Vater tief in's 
weiche Herz und ſchreiſt aus tief⸗ 
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ſtem Herzenstriebe: Mein, mein, 
mein Abba! himmelwärts. Ach! 
Glaub und Liebe ſind mir Noth: 

ſonſt iſt mein Beten alles todt. . 

7. Wie fläglich trägt du dei— 
nen Sammer dem höchſterzürnten 
Vater für! Du flopfit mit einem - 
ftarfen Hammer um Rettung an 
die Gnadenthür: fo klag ich auch 
was mich nur quält, und bitt um 
Alles, was mir fehlt. 

8. Geduldigs Lamm, wie 
hältft du ftille, und im Gebete 
dreimal an! Dabei ift auch für 
mich vein Wille, daß ich foll thun, 
wie vu gethan. Gott hilft nicht 
ftets aufs erfte Mal; drauf wein 
und Fi ich ohne Zahl. 

9, Dein Wille fenft fih in 
den Willen des allerliebften Va— 
ters ein: darein muß ich mich 
auch verbüllen, dafern ich will 
erböret fein. Drum bet ich in 
Gelaffenheit: was mein Gott 
will, geicheb allzeit. 

10. Obgleich vie Jünger vein 
vergeffen, gevenfft du Doch getreu 
an fie; und va dich alle Martern 
preffen, forgft du für fie mit 
höchſter Müh: mein Beten blei= 
bet obne Frucht, wenn es des 
Nächſten Heil nicht ſucht. 

11. Nun, du erlangeft auf 
vein Flehen Troft, Kraft, Sieg, 
Leben, Herrlichkeit: damit haft du 
auf mich gefeben, daß ich zur 
angenehmen Zeit auf ernftlichg 
Beten freudenvoll vergleichen 
Segen ernten foll. 

12. Mein JEſu! hilf mir 
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ftetS fo beten, wie dein Exempel 
mich es lehrt: jo kann ich frei 
zum Bater treten und werde von 
ihm ftetS erhört: jo bet ich mich 
zum Himmel ein und will dir 
ewig dankbar ſein. 

Joh. Conr. Klemm, 1763. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ze. 44. 

155 gar JEſu, Deine 

* 7 Angft und Pein und 
rein betrübtes Leiden laß mir 
vor Augen allzeit fein, die Sünde 
zu vermeiden. Laß mich an deine 
große Noth und deinen herben 
bittern Tod, dieweil ich lebe, 
denken. 

2. Laß deiner Seelen Höllen— 
qual, dein blutgeronnenSchwitzen 
und übrig Elend allzumal, darin 
du mußteſt ſitzen, mir oftermalen 
fallen ein und eine ſtarke War— 
nung ſein vor mehrern Miſſe— 
thaten. 

3. Die Wunden alle, die du 
haſt, hab ich dir helfen ſchlagen, 
auch meine große Sündenlaſt dir 
aufgelegt zu tragen: ach, liebſter 
Heiland, ſchone mein, laß dieſe 
Schuld vergeffen fein, lag Gnade 
vor Recht gehen, 

4. Du haſt serlaffen deinen 
Thron, bift in das Elend gan— 
gen, vertrugeit Schläge, Spott 
und Hohn, mußteft am Kreuze 
bangen, auf daß vu für ung 
Ichaffteit Rath) und unſre Schwere 
Miffetbat bei Gott verföhnen 
möchteit. 

5. Drum will ich jest zur 
- Dankbarkeit von Herzen dir lob— 
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ſingen; und wenn du zu der Se— 
ligkeit mich wirſt hinkünftig brin— 
gen: ſo will ich daſelbſt noch 
vielmehr zuſammt dem ganzen 
Himmelsheer dich ewig dafür 
loben, 

6. HErr JEſu, deine Angft 
und Pen und dein betrübtes 
Leiden laß meine legte Zuflucht 
jein, wenn ich von bier joll ſchei— 
den. Ach hilf, daß ich Durch dei— 
nen Tod fein ſanft beichließe meine 
Noth und felig fterbe! Amen. 


Um 1675. 
Mel. Zion Flagt mit Angft ıc. 61. 


156 Fließt. ihr Augen, fließt 
A yon Thränen und 
beweinet eure Schuld; brich, mein 
Herz, von Seufzen, Sehnen, weil 
ein Lämmlein in Geduld nad 
Jeruſalem zum Tod, ad, zum 
Tod! für deine Noth und ver 
ganzen Welt hinwandelt: ad, 
denf, wie du haft gehandelt. 

2. Es ſoll nun vollendet wer 
den, was davon geichrieben tft, 
und warum auf diefe Erven tft 
gekommen JEſus Chriſt: ſchauet 
nur des Höchſten Sohn in dem 
Leiden, Schmach und Hohn, in 
den Wunden, in den Schmerzen, 
und nehmt Alles wohl zu Herzen. 

3. Es wird in der Sünder 
Hände überliefert Gottes Lamm, 
daß ſich dein Verderben wende. 
Jud und Heide ſind ihm gram 
und verwerfen dieſen Stein, der 
ihr Eckſtein ſollte ſein: ach! das 
leidet der Gerechte für die böſen 
Sündenknechte. 
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4. JEſus ſteht in Strick und 
Banden, deſſen Hand die Welt 
gemacht, bei Verachtung, Spott 
und Schanden, und wird höh— 
niſch ausgelacht; Backenſtreich 
und Fäuſtenſchlag, Jud- und 
Heidengrimm und Rach duldet 
er für deine Sünden: wer kann 
ſolche Lieb ergründen? 

5. Laß es dir zu Herzen ge— 
hen, beſſre und bekehre dich! Wer 
kann dieſe That anſehen, ohne 
tief zu beugen ſich? JEſus ſteht 
an unſrer Statt: was der Menſch 
verdienet hat, büßet JEſus und 
erduldet, was der Sünder hat 
verſchuldet. 

6. Er hält ſeinen heilgen 
Rücken Geißel, Ruth und Peit— 
ſchen dar. Wer kann dies ohn 
Reu erblicken? wenn die rohe 
Judenſchaar Hand anlegt an 
Gottes Bild, das ſo freundlich, 
fromm und mild, und doch 
nackend wird gehauen: wer kann 
ſolche Gräul anſchauen? 

7. Alſo ſollt man dir begeg— 
nen, du verruchtes Menſchenherz, 
aber nun kömmt, dich zu ſegnen 
und zu tragen deinen Schmerz, 
JEſus, und entblößet ſich und 
wird dort ſo jämmerlich abge— 
ſtraft, verſpeit, zerſchlagen, daß 
kein Maaß noch Ziel der Plagen. 

8. Endlich wird der Schluß 
geſprochen: JEſus muß zum 
Tode gehn; über ihn der Stab 
gebrochen; es hilft hier kein Bit— 
ten, Flehn. Barrabbas wird los— 


gezählt, JEſus wird zum Kreuz 
erwählt: weg mit dieſem, dem 
Verfluchten! ruft der Haufe der 
Verruchten. 

9. Folge denn zur Schädel— 
ſtätte deinem JEſu traurig nach; 
aber auf dem Wege bete, bet im 
Geiſt mit Weh und Ach, daß der 
Vater auf ſein Kind als den 
Bürgen für die Sünd ſehen woll 
und ſich erbarmen über dich Elen— 
den, Armen. 

10. Muß ich, JEſu, dich denn 
ſehen am verfluchten Kreuzes— 
pfahl, ach! ſo laß ich übergehen 
meine Thränen ohne Zahl. Ach! 
erbarm dich, Gotteslamm, das 
da hängt am Kreuzesſtamm! ach, 
erbarm dich, weil dein Leiden mir 
gedeihen ſoll zur Freuden. 

11. Ich will dir ein Opfer 
geben: Seel und Leib iſt meine 
Gab! JEſu, nimm dies arme 
Leben, weil ich ja nichts Beſſers 
hab; tödt in mir, was dir miß— 
fällt, leb in mir auf dieſer Welt; 
laß mich mit dir leben, ſterben, 
und dein Reich im Himmel 
erben! 


12. Tauſendmakt ſei dir ges 
jungen, liebſter JEſu, Preis und 
Ruhm, Daß du Höll und Tod 
bezwungen! Nun bin ich vein 
Eigenthum und du meine Freud 
und Wonn: möcht ich Dich, o 
Ichönfte Sonn, bald in deiner 
Krone fehen! Komm! dein Leiven 
ijt geichehen. 


L. Zaurenti, 1660—1722, 
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Mel. O Gott, du frommer x. 52. 

157 0) großer Schmerzeng= 

n mann, vom Vater 
ſehr geichlagen, HErr JEſu, dir 
ſei Danf für alle veine Plagen, 
für deine Seelenangit, für deine 
Band und Roth, für veine Geiße- 
lung, für deinen bittern Tod. 

2. Ach, das hat unfre Sünd 
und Miſſethat verichulvet, was 
du an unirer Statt, was vu für 
ung erduldet. Ach, unire Sünve 
bringt vi an vas Kreuz hinan! 
O unbefledtes Lamm, was haft 
du fonft gethan! 

3. Doc deine Herzenslieb er- 
weifet unferm Herzen, wie lieb 
wir Dir geweit. Dein Leiven, 
Tod und Schmerzen hat nun 
verföhnet Gott ven Vater mit ver 
Melt, uns feine Gnade bracht, 
zufrieden ihır geftellt. 

4. Dein Kampf iſt unfer Sieg, 
dein Tod iſt unfer Leben, in dei— 
nen Banden iſt die Freiheit ung 
gegeben, vein Kreuz iſt unfer 
Troſt, die Wunven unfer Heil, 
dein Blut das Löſegeld, der ar— 
men Seelen Theil. 

5. O hilf, Daß wir uns auch 
zum Kampf und Leiden wagen 
und unter unirer Laſt des Kreus 
zes nicht verzagen. Hilf tragen 
mit Geduld durch deine Dornen= 
kron, wenn's kommen joll mit 
uns zum Blute, Schmach und 
Hohn. 

6. Dein Schweiß komm ung 
zu gut, wenn wir im Schweiße 
liegen; durch deinen Todesfanpf 


laß uns im Tode fiegen: durch 
deine Banden, HErr, bind ung, 
wie dir's gefällt; hilf, vag wir 
freuzigen durch dein Kreuz Fleiſch 
und Welt. 

7. Laß deine Wunven fein 
ein Arznei unjrer Sünven; laß 
ung auf veinen Tod den Troft 
im Tode gründen. O JEſu, la 
an ung durch dein Kreuz, Tod 
und Bein dein Leiden, Kreuz umd 
Angſt ja nicht verloren jein. 

A. Thebejius, 1596 —1652, 


- Eigene Melodie. 11. 
erzliebfter JEju, was 
158. y haft vu verbrocen, 
dag man ein folch Scharf Urtheil 
hat geiprohen? Was tft Die 
Schuld? Sn was für Miffe- 
thaten bift vu gerathen ? 

2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn gefrönet, ins Angeficht ge= 
Ihlagen und verhöhnet, vu wirft 
mit Eſſig und mit Gall getränfet, 
ans Kreuz gehenfet. 

3. Was iſt doch wohl die Ur— 
fach jolcher Plagen? Ad, meine 
Sünven haben vich geichlagen! 
Sch, o HErr JEſu, bab vieg 
wohl verichultet, was vu er— 
dulvet! 

4. Wie wunverbarlich ift doch 
diefe Strafe! Der gute Hirte lei— 
det für die Schaafe; die Schuld 
bezahlt ver HErre, der Gerechte, 
für feine Knechte! 

5. Der Fromme ftirbt, der 
recht und vichtig wandelt: Der 
Böſe lebt, der wider Gott miß— 
handelt. Der Menſch verwirkt 
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den Tod und iſt entgangen: Gott 
wird gefangen. 

6. Ich war von Fuß auf vols 
ler Schand und Sünden, big zu 
dem Scheitel war nichts Guts 
zu finven, Dafür hätt ich dort 
in der Höllen müſſen ewiglic) 
büßen. 

7. D große Lieb! o Lieb ohn 
alle Maaße, die dich gebracht auf 
diefe Marterftraße! Sch lebte mit 
der Welt in Luft und Freuden: 
und du mußt leiden! 

8. Ach großer König, groß zu 
allen Zeiten, wie fann ich gnug— 
fam Solche Treu ausbreiten? 
Kein's Menfchen Herz vermag es 
auszuvdenfen, was dir zu fchenfen. 

9, Sch kann's mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, mit wag 
doch dein Erbarmen zu verglet= 
chen. Wie fann ich dir denn 
deine Riebesthaten im Werk er= 
ftatten. 

10. Doc ift noch etwas, das 
Dir angenehme: wann ich des 
Fleiſches Lüfte pämpf und zäh— 
me, daß fie aufs neu mein Herze 
nicht entzünden mit alten Sün— 
den. 

11. Weil's aber nicht beiteht 
in eignen Kräften, feft die Be— 


gierven an das Kreuz zu heften, 


jo gieb mir deinen Geift, der mich 
vegtere, zum Guten führe, 

12. Alsdann fo werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb an dich 
die Welt fiir nichtes achten, bes 


mühen werd ich mich, HErr, Deis 


nen Willen fteis zu erfüllen, 


13. Sch werde dir zu Ehren 
Alles wagen, fein Kreuz nicht 
achten, Feine Schmach und Pla— 
gen, nichts von Berfolgung, 
nichts von Todesſchmerzen neh— 
men zu Herzen, 

14. Dies Alles, ob es zwar 
für Schlecht zu ſchätzen, wirft vu 
es doch nicht gar. beileite ſetzen; 
zu Gnaden wirft du dies von 
mir annehmen, mich nicht beſchä— 
men, 

15. Bann, HErre JEſu, dort 
vor deinem Throne wird ftehn 
auf meinem Haupt die Ehren 
frone: da will ich dir, wenn Alles 
wird wohl flingen, Lob und 
Dank fingen. 


Joh. Heermann, 1585—1647. 
Mel. Ah Gott und HErr ıc. 20. 


159 Fünf Brünnlein find, 

Y Daraus mir vinnt 
Fried, Freud, Heil, Troft und 
Leben; in Angft und Noth big 
in ven Tod ſolche mir Labjal 
geben. 

2. Der Quell du bilt, HErr 
JEſu Chrift! die Brünnlein 
deine Wunden: Daraus ich mich 
lab inniglich in heißen Kreuzes 
ſtunden. 

3. Laß mir ſtets ſein das Lei— 
den dein ein Regel, Riegel, Spie— 
gel, daß ich nach dir mein Fleiſch 
regier und laß ihm nicht den 
Zügel. 

4. D Gottes Lamm, o Liebes— 
flamm, o meiner Seelen Freude: 
nimm hin die Sünd, das Herz 
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entzünd, daß mich von dir nichts 
ſcheide. 

5. So werde ich recht ſeliglich 
den Lebenslauf vollbringen, und 
fröhlich hier, o Gott, mit dir das 
„vollbracht“ gläubig ſingen. 


Eigene Melodie. 8. 
160 — JEſu Chriſt, mein's 
Lebens Licht, mein 
Hort, mein Troſt, mein Zuver— 
ſicht: auf Erden bin ich nur 
ein Gaſt, und drückt mich ſehr der 
Sünden Laſt. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwere 
Reis zu dir ins Himmels Para— 
deis; da iſt mein rechtes Vater— 
land, darauf du haſt dein Blut 
gewandt. 

3. Zur Reis iſt mir mein 
Herz ſehr matt, der Leib gar we— 
nig Kräfte hat; allein mein 
Seele ſchreit in mir: HErr, hol 
mich heim, nimm mich zu dir! 

4. Drum ſtärk mich durch das 
Leiden dein in meiner letzten 
Todespein: dein Blutſchweiß 
tröſt mich und erquick, mach mich 
frei durch dein Band und Strick. 

5. Dein Backenſtreich und Ru— 
then friſch der Sünden Striemen 
mir abwiſch; dein Hohn und 
Spott, dein Dornenkron laß ſein 
mein Ehre, Freud und Wonn. 

6. Dein Durſt und Gallen— 
trank mich lab, wenn ich ſonſt 
feine Stärkung hab; dein Angſt— 
geſchrei komm mir zu gut, bewahr 
mich vor der Höllen Glut. 

7. Wenn mein Mund nicht 


kann reden frei, dein Geiſt in 


meinem Herzen ſchrei. Hilf, daß 


mein Seel den Himmel findt, 
wenn meine Augen werden blind. 

8. Dein letztes Wort laß ſein 
mein Licht, wenn mir der Tod 
das Herze bricht; behüte mich vor 
Ungeberd, wenn ich mein Haupt 
nun neigen werd. 

9. Dein Kreuz laß ſein mein 
Wanderſtab, mein Ruh und Raſt 
dein heilges Grab; die reinen 
Grabetücher dein laß meinen 
Sterbekittel ſein. 

10. Laß mich durch deine 
Nägelmaal erblicken meine Gna— 
denwahl; durch deine aufge— 
ſpaltne Seite mein arme Seele 
heimgeleit. 

11. Auf deinen Abſchied, 
Herr, ih trau; Darauf mein 
legte Heimfahrt bau. Thu mir 
die Himmelsthür weit auf, wenn 
ich beichließ mein's Lebens Lauf, 

12. Am jüngften Tag erwed 
mein Leib; hilf, daß ich Dir zur 
Rechten bleib, daß mich nicht 
treffe Dein Gericht, welch's das 
erſchrecklich Urtheil ſpricht. 

13. Alsdann mein Leib er— 
neure ganz, daß er leucht wie der 
Sonne Glanz und ähnlich ſei 


dein'm klaren Leib, auch gleich 


ven lieben Engeln bleib. 

14. Wie werd ich dann. fo 
fröhlich fein, werd fingen mit den 
Engelein und mit der Augers 
wählten Schaar ewig ſchauen 


dein Antlig klar! 
Mart. Böhme, 1557—1622, 
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Mel. Nun laft und den Leib ꝛc. 8. 
161. Her JEſu Ehrift! 
dein tbeures Blut 
ft meiner Seele höchſtes Gut, 
daß ftärft, das labt, dag macht 
allein mein Herz von allen Sün— 
den rein. 


2. Dein Blut, mein Schmud, 
mein Shrenfleid, dein Unfchuld 
und Gerechtigfeit macht, Daß ich 
kann vor Gott beitehbn und zu 
der Himmelsfreud eingeh. 

3. O SE Chrifte, Gottes 
Sohn! mein Troft, mein Heil, 
mein Gnadenthron, dein theures 
Blut, dein Lebensſaft giebt mir 
ftetS neue Lebenskraft. 

4. Herr JEſu! in der legten 
Noth, wenn mich fchreedft Teufel, 
Höll und Tod, fo laß ja dies 
mein Labſal fein: vein Blut 


macht mich yon Sünden rei, 
Joh. Dlearius, 1611—1684, 


Mel. Liebſter JEſu, wir find hier. 26. 

162 JEſus Chriſtus, Got— 

tes Lamm, iſt für 
unſre Schuld geſtorben, hat be— 
zahlt am Kreuzesſtamm und die 
Freiheit uns erworben: wer die 
Sünde wohl bereuet, wind durch 
Chriſti Tod erfreuet, 

2. Gott, der felbft die Liebe 
ift, preiſet feiner Liebe Wunper, 
dag fein Sohn, der HErre Chrift, 
ſtarb für alle Feind und Sünder; 
find wir durch dies Blut Ges 
rechte, trifft ver Zorn nicht mehr 
die Knechte. 

3. 3a, ſo wir verfähnet find, 
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weil der Sohn ſich hingegeben, 
ſo wird das erſtandne Kind noch 
vielmehr uns durch fein Leben 
felig machen, Die er Brüver heißt 
und feines Leibes Glieder. 

A, Aber nicht alleine dies, 
Sondern weil wir find im Sohne, 
welcher felbft den Schlangenbiß 
heilet, vaß er in ung wohne, et, 
fo rühmen auch wir Sünder, daß 
wir nun find Gottes Kinder. 

5. Hochgelobet, fagen wir, 
Vater! in ven Himmel oben, 
fiebe, wie die Sünd allhier in 
ung will noch immer toben, 
Wolleſt, HErr! den Geiſt ung 
geben, — wir in dir ewig leben, 

J. Breithaupt, 1658—1732. 


Mel. Nun ruhen alle ıc. 23. 

193 Melt, fieb bier dein 

s Leben am Stamm 
des Kreuzes fehweben, dein Heil 
finfein den Tod; der große Fürſt 
ver Ehren läßt willig fich beſchwe— 
ven mit Schlägen, Hohn und 
großem Spott. 

2. Tritt ber und ſchau mit 
Sleiße, fein Leib ift ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt. 
Aus feinem edlen Herzen vor 
unerichöpften Schmerzen ein 
Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich fo geichlagen, 
mein Heil, und Dich mit Plagen 
fo übel zugerichtt. Du biſt ja 
nicht ein Sünder, wie wir und 
unſre Rinder, von Uebeltbaten 
weißt Du nicht. 

4, Sch, ich und meine Sün— 
ven, die fich wie Körnlein finden 
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des Sandes an dem Meer, die 
haben dir erreget das Elend, das 
dich Schläget, und Das betrübte 
Marterheer. 


5. Sch bin's, ich ſollte büßen, 


an Händen und an Füßen ges 


bunven in ver Höll; die Geißeln 
und die Banden und was Du 
ausgeftanvden, das hat verbienet 
meine Seel. 

6. Du nimmft auf deinen 
Rücken vie Laften, die mich drü— 
cken viel ſchwerer, alg ein Stein. 
Du wirft ein Fluch, Dagegen 
verehrſt du mir den Segen, dein 
Schmerzen muß mein Labjaal 
fein. 

7. Du feßeft dich zum Bürgen, 
ja läſſeſt dich gar würgen für 
mich und meine Schule. Mir 
Läffeft vu dich Frönen mit Dornen, 
die dich höhnen, und leideſt Al— 
leg mit Geduld. 

8. Du fpringft ins Todes 
Rachen, mich frei und los zu 
machen von folchen Ungeheur. 


Mein Sterben nimmft vu abe, 


vergräbſt es in dem Grabe, o uns 
erhörtes Liebesfeur. 

9. Ich bin, mein Heil, ser 
bunden all Augenblid und Stun— 
den dir überhoch und fehr. Was 
Leib und Seel vermögen, dag 
fol ich billig legen. allgeit an dei— 
nen Dienft und Ehr. 

10. Run, ich kann nicht viel 
geben in dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: 


es ſoll | 
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und Seele fcheiden, mir ftets in 
meinem Herzen ruhn. 


Ich wil’s für Augen 


| feßen, mich ſtets daran ergößen, 


ich fe auch, wo ich fe. Es fol 
mir fein ein Spiegel ver Unſchuld 
und ein Stegel der Lieb und uns 
verfälfchten Treu. 

12. Wie heftig unfre Sünven 
ven frommen Gott entzünven, 
wie Nach und Eifer gehn, wie 
graufam feine Ruthen, wie zor— 
nig feine Fluthen, will ich aus 
deinem Leiden ſehn. 

13. Sch will daraus ftudiren, 
wie ich mein Herz fol zieren mit 
ſtillem, ſanftem Muth und ivie 
ich die foll lieben, die mich Doch 
fehr betrüben mit Werfen, fo die 
Bosheit thut. 

14. Wenn böſe Zungen ſtechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
ſo will ich zähmen mich; das 
Unrecht will ich dulden, dem 
Nächſten ſeine Schulden verzeihen 
gern und williglich. 


15. Sch will mich mit dir 
Schlagen ans Kreuz und dem ab— 
Tagen, was meinem letich ge= 
lüſt't. Was deine Augen haffen, 
das will ich fliehn und laffen, fo 
viel mir immer möglich tft. 

16. Dein Seufzen und dem 
Stöhnen und die viel taufend 
Thränen, Die div gefloſſen zu, 
die folfen nich am Enve in deinen 
Schooß und Pelle begleiten zu 
der ewigen Ruh. 


bein Tod und Leiden, bis Leib Paul m. 1606-1678. 
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Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 
164 ") Haupt vol Blut 
R und Wunden, voll 
Schmerz und voller Hohn! O 
Haupt, zum Spott gebunden mit 
einer Dornenfron! D Haupt, 
fonft Schön gezieret mit höchiter 
Ehr und Zier, jegt aber höchſt 
ſchimpfiret, gegrüßet feift du mir! 

2. Du edles Angefichte, davor 
ſonſt Ichrieft und fcheut dag große 
Weltgewichte, wie bift du ſo be— 
ſpeit! Wie bift vu fo erbleichet ! 
wer bat dein Augenlicht, vem 
fonft Fein Licht nicht gleichet, fo 
ſchändlich zugericht't? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht iſt hin 
und ganz vergangen, des blaſſen 
Todes Macht hat Alles hinge— 
nommen, hat Alles hingerafft, 
und daher biſt du kommen von 
deines Leibes Kraft. 

4. Nun, was du, Herr, erdul— 
det, ift Alles meine Laſt; ich hab 
es felbit verfchulvdet, was du ges 
tragen haft. Schau ber, bie fteh 
ich Armer, der Zorn verdienet 
bat: gieb mir, o mein Erbarmer, 
den Anblid deiner Gnad. 

5. Erfenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mih an! Don 
dir, Duell aller Güter, ift mir 
viel Guts gethan. Dein Mund 
bat mich gelabet mit Milch und 
ſüßer Koft; dein Geiſt hat mich be= 
gabet mit mancher Himmelsluft. 

6. Sch will hier bet dir ftehen, 
verachte mich Doch nicht! Don 
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dir will ich nicht geben, wann dir 
vein Herze bricht; wann Dein 
Haupt wird erblaffen im legten 
Todesſtoß, alsdann will ich dich 
faffen in meinen Arm und Schuoß. 

7. &8 dient zu meinen Freu— 
ven und kommt mir herzlich wohl, 
wenn ich in deinem Leiden, mein 
Heil, mich finden fol. Ach, möcht 
ih, o mein Leben, an Deinem 
Kreuze bier mein Leben von mir 
geben, wie wohl gefchähe mir! 

8. Sch danfe dir von Herzen, 
o JEſu, liebfter Freund, für veis 
nes Todes Schmerzen, Da du's 
fo qut gemeint. Ach gieb, daß 
ich mich halte zu Dir und Deiner 
Treu, und warn ich nun erfalte 
in dir mein Ende fer. 

9, Wann ich einmal foll ſchei— 
den, fo Scheide nicht von mir; 
wann ich den Tod foll leiden, fo 
tritt du dann herfür; wann mir 
am allerbängften wird um dag 
Herze fein, fo reiß mich aus den 
Aengſten Fraft deiner Angſt und 
Dein. 

10. Erfcheine mir zum Schilde, 
zum Troſt in meinem Tod, und 
laß mic) fehn dein Bilde in dei— 
ner Kreuzesnoth. Da will ich 
nach dir bliden, da will ich glau— 
bensvoll dich feft an mein Herz 
drüden; wer fo ftirbt, ver ftirbt 
wohl. Paul Gerhardt, 1606-1676. 


Mel. Nun laßt und den Leib ꝛc. 8. 
165 Die Seele Shrifti beilge 
y mich, fein Geift vers 
fenfe mich in fich, fein Leichnam, 


Pe 


der für mich verwundt, der mach 
mir Leib und Seel gefund. 

2. Das Waffer, welches auf 
den Stoß Des Speers aus feiner 
Seite floß, das fei mein Bad, 
und al fein Blut erquicke mir 
Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem 
Angeficht laß mich nicht Fommen 
ing Gericht: fein ganzes Leiden, 
Kreuz und Pein, dag wolle meine 
Stärke fein. 

4. D JEſu Ehrift, erhöre mich, 
nimm und verbirg mich ganz in 
Dich, Schließ mich in deine Wun— 
den ein, daß ich vorm Feind 
kann ticher feim, 

9. Ruf mir in meiner legten 
Noth und feg mich neben dich, 
mein Gott, daß ich mit deinen 
Heilgen all'n mög ewiglich dein 
Lob erjchalfn. 

Joh. Angelus, 1624-1677. 

Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 


166 O Liebe, über alleLiebe, 

recht nach dem Leben 
abgemalt! Was gleichet einem 
ſolchen Triebe, der Blut aus 
Liebe für mich zahlt? Die Liebe 
büßt das Leben ein; kann eine 
Liebe größer ſein? 

2. Der Hirte ſtirbet für die 
Schaafe; wie lieb muß ihm die 
Heerde ſein! Des Vaters Schooß— 
find löst die Strafe für die, fo 
Feinde waren, ein. Selbſt der 
Geliebte wird verhaßt, daß er 
nur ung in Liebe faßt. 

3. Es redt ein Mund aus 
jeder Wunde, der nur son Liebe 
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reden kann; die Liebe quillt recht 
aus dem Grunde, ſeht nur die 
offne Seite an. Das iſt des 
Kreuzes Ueberſchrift: Seht, was 
die Liebe bier geſtift't. 

4. D Schönes Vorbild meiner 
Liebe! Sch müßte Eis und Eifen 
fein, wenn ich bier falt und lieb— 
[v8 bliebe bei deiner großen Kies 
bespein. Die Liebesftapfen find 
fo Schön; wer wollte nicht dar— 
innen gehn! 

5. Mit Liebe kommſt du mir 
entgegen, mit Gegenliebe füß ich 
did. Ich will mich an dein 
Herze legen, Die Liebe fchließet 
mich an dich. Mit Blut ver— 
fchreibeft vu Dich mir, ich leb und 
fterb in Liebe dir. 

6. Seltebter! deiner Liebe we— 
gen ſoll Weltluft mir verhaſſet fein, 
Kommſt du zu mir mit Liebes 
fchlägen, was tft mein Kreuz für 
deine Pein? Die Liebe vuldet 
alle Noth, vie Liebe fcheuet nicht 
ven Tod. | 

7. D! fünnt ich gar zu Liebe 
werden, ich wiirde Dir noch Lieber 
fein. Doch nimm vorlieb mit 
mir auf Erden, im Himmel bring 
ich Alles ein, wo Lieben über Lie— 
ben ift und vu der Allerlichfte bift. 

B. Schmolf, 1672—1737. 


Mel. SEfus, meine Zuverfiht ꝛc. 24. 
167 Seele, geh auf Golga— 
4 tba, feß Dich unter 
JEſu Kreuze und bevenfe, was 
dich va für ein Trieb zur Buße 
reize. Willſt du unempfindlich 


110 


Paſſionslieder. 





ſein? 
Stein. 

2. Schaue doch das Jammer— 
bild zwiſchen Erd und Himmel 
bangen! Wie das Blut mit Strö— 
men quillt, daß ihm alle Kraft 
entgangen; ac, der übergroßen 
Roth, es ift gar mein JEſus todt. 

3. D Lamm Gottes ohne 
Schuld, Alles das hab ich ver- 
fchulvet, und du haft aus großer 
Huld Bein und Tod für mich er— 
duldet. Daß ich nicht verloren 
bin, giebft du dich ans Kreuze bin. 

4. Unbefledtes Gotteslamm, 
ich verebre Deine Liebe. Schaue 
von Des Kreuzes Stamm, wie ich 
nich um Dich betrübe. Dein im 
Blute wallend Herz feget mich in 
taujend Schmerz. 

5. Sch kann nimmer, nimmer— 
mehr viefe Plagen vdir.vergelten. 
Du verbindeft mich jo ſehr. 
Scenft ich vir gleich tauſend 
Welten, ach, das wäre nicht ges 
nung nurfür deinen Sallentrunf. 

6. Nun, ich weiß noch wag für 
dich: ich will dir mein Herze ge— 
ben; dieſes ſoll beſtändiglich uns 
ter deinem Kreuze leben. Wie 
du mein, ſo will ich dein lebend, 
leidend, ſterbend ſein. 

7. Laß dein Herz mir offen 
ſtehn, öffne deiner Wunden 
Thüre; da hinein will ich ſtets 
gehn, wenn ich Kreuz und Noth 
verſpüre, wie ein Hirſch nach 
Waſſer dürſt't, bis du mich er— 
quicken wirſt. 

8. Kreuzige mein Fleiſch und 


O, ſo biſt du mehr als 


Blut, lehre mich die Welt ver— 
ſchmähen. Laß mich dich, du 
höchſtes Gut, immer vor den Au— 
gen ſehen. Führ in allem Kreuze 
mich wunderlich, nur ſeliglich. 
9. Endlich laß mich meine 
Noth auch geduldig überwinden. 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod, 
als in deinen Wunden finden. 
Wer ſich hier ſein Bette macht, 
ſpricht zuletzt: es iſt vollbracht! 
B. Schmolk, 1672 1737. 
Mel. Nun laßt und den Leib ꝛc. 8. 


168 I ir danfen dir, HErr 
je JEſu Chrift, daß 
du für ung geftorben biſt und 
haft ung durch dein theures Blut 
gemacht vor Gott gerecht und gut. 
2. Und bitten dich, wahr 
Menfh und Gott, durch dein 
heilig fünf Wunven roth, erlös 
ung von dem ewgen Tod und 
tröft uns in ver legten Noth. 


9. Behüt ung auch vor Sünd 
und Schand, reich ung dein all 
mächtige Hand, daß wir tim Kreuz 
gepuldig fein, ung tröften Deiner 
fehweren Pein. 

4, Und draus fchöpfen die 
Zuverficht, daß vu ung werpft 
verlaffen nicht, Sondern ganz 
treulich bei ung ftehn, bis wir 
durchs Kreuz ing Leben gehn. 

Chr. Bisher, 1544-1690 

Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. 44. _ 
169 39 danfe dir für dei— 
nen Tod, Her JE— 
fu! und die Schmerzen, Die du 
in deiner legten Noth empfandſt 
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in deinem Herzen. Laß die Vers 
dienfte folcher Pein ein Labſal 
meiner Seelen fein, wenn meine 
Augen brechen. 

2. Sch danfe dir für deine 
Huld, die du mir haft erzeiget, da 
du mit Zahlung meiner Schuld 
dein Haupt zu mir geneiget; ach, 
neig Dich auch zu mir, mein 
Gott! wenn ich gerath in Todes— 
noth, auf daß ich Gnade ſpüre. 

3. Laß meine Seel in deiner 
Gunſt aus ihrem Leibe ſcheiden, 
auf daß an mir nicht fer umſonſt 
dem theuer werthes Leiden. 
Nimm ſie hinauf zur ſelben 
Friſt, wo du ihr liebſter IJEſus 
biſt, und laß mich ewig leben. 

Joh. Angelus, 1624—1677, 
Eigene Melodie. 46. 

170 Lamm Gottes, un— 

ſchuldig am Stamm 
des Kreuzes geſchlachtet, allzeit 
funden geduldig, wiewohl du 
wareſt verachtet; all Sünd haſt 
du getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Erbarm dich unſer, o 
— 

2. O Lamm Gottes, Ale 
dig ec. Erbarm dich unſer, 
UNEER 

3. O Lamm Gottes, unſchul— 
dig ꝛc. Erbarm dich unſer, o 
Seitz: 

4. Bon Herzen wir dir dan— 
fen, daß vu fo große Treue ges 
than haft an uns Kranfen. Gieb 
uns ein jelge Neue; daß wir Die 
Sünde meiden zu Ehren Deiner 


en nn nn — — — nn 


Leiden; erbarın dich unfer, 
JEu 
5. Stärk in uns das Ver— 
trauen durch dein Blut, Tod und 
Wunden; laß uns darauf feſt 
bauen in unſrer letzten Stunden, 
und hilf uns ſelig ſterben, daß 
wir den Himmel erben. Gieb 
uns dein'n Frieden, o JEſu!:,: 
Nikolaus ER um 1525, 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach ꝛc. 32. 
171. Gerurige Lämmlein, 
JEſu Chriſt! der du 
all Angſt und Plagen und Unge— 
mach zu jeder Friſt geduldig haſt 
ertragen, verleih mir auch zur 
Leidenszeit Geduld und alle 
Berk 
Du haft gelitten, daß auch 
ic) 2 folgen foll und leiden, daß 
ich mein Kreuze williglich ſoll tra= 
gen auch mit Freuden; ach, möcht 
ich doch in Kreuz und Pein ge— 
— wie ein! — — ſein. 

3. Ich wünſche mir von Her— 
zensgrund, dir ähnlich, HErr, zu 
werden, daß ich der Welt zu jeder 
Stund gekreuzigt ſei auf Erden; 


doch aber wünſch ich auch dabei, 


9 ich ein Lämmlein JEſu ſei. 
Laß kommen alles Kreuz 

ins Pein, laß kommen alle Pla— 
gen, laß mich veracht't, verſpottet 
ſein, verwundt und hart geſchla— 
gen: laß aber auch in aller Pein 
mich ein geduldig Lämmlein ſein. 
5. Ich weiß, man kann ohn 
Kreuz und Leid zur Freude nicht 
gelangen, weil du in deine Herr— 
lichkeit ſelbſt biſt durch's Kreuz 


112 


gegangen: wer nicht mit div leidt | 


Kreuz und Pein, fann auch mit 


div nicht felig ſein. 
Joh. Angelus, 1624—1677. 


Mel. JEſu Leiden, Pein und Tod. 57. 

172. Seele, mad dich eilig 
auf, JEſum zu be— 

gleiten gen Jeruſalem hinauf, 
tritt ihm an die Seiten. In ver 
Andacht folg ihm nach zu dem bit— 
tern Reiden, bis du aug dem Une 
gemach zu ihm wirft verfcheivden. 
2. Seele, fiche, Gottes Lamm 
gehet zu vem Leiden, deiner See— 
len Bräutigam, als zur Hochzeit 


Freuden. Gebt, ihr Töchter von 
Zion, JEſum zu empfangen; 


ſehet ihn in feiner Kron unter 
Dornen prangen. 

3. Du zeuchft als ein König 
ein, wirft Dafür empfangen: aber 
Bande warten dein, dich damit 
zu fangen. Für die Ehre, Hohn 
und Spott wird man dir, HErr, 
geben, big du durch des Kreuzes 
Tod Schließen wirft dein Leben. 

4. Das Kreuz ift der Königs⸗ 
thron, drauf man dich wird ſetzen, 
dein Haupt mit der Dornenkron 
bis in Tod verletzen. JEſu, dein 
Reich auf der Welt iſt in lauter 
Leiden; ſo iſt es von dir beſtellt 
bis zum letzten Scheiden. 

5. Du wirft, HErr der Herr— 
lichkeit, ja wohl müſſen ſterben, 
daß des Himmels Ewigkeit ich 
dadurch mög erben. Aber ach, 
wie herrlich glänzt deine Kron 
von ferne, die dein ſiegreich Haupt 
bekränzt, ſchöner als die Sterne. 
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6. Liebſter JEſu, nun Glück 
zu! Es muß dir gelingen; nach 
der guten Freitagsruh wirſt du 
Freude bringen. Tritt nur auf 
die Todesbahn: die geſtreuten 
Palmen bilden dir den Sieg 
voran aus den Oſterpſalmen. 

7. Laß mich dieſe Leidenszeit 
fruchtbarlich bevenfen, voller Ans 
dacht, Neu und Leid und dar— 
über fränfen, Auch vein Leiden 
tröfte mich bei fo vielem Sammer, 
bis nach allem Leiden ich geh 
zur Ruhekammer. 

Abr. Klefel, 1635—1702. 


Mel. Alles ift an Gotted Segen ꝛc. 86. 
173 Schaut die Mutter vol— 
Ss ler Schmerzen, wie 
jie mit zerrißnem Herzen bei dem 
Kreuz Des Sohnesfteht! Schauet 
ihre Zrübjalsbige, wie . deg 
Schwertes blutge Spiße tief 
durch ihre Seele geht! 

3. Wellen Auge fann ver Zäh— 
ven bei dem Sammer fich erweh— 
ven, der des Höchſten Sohn um— 
fingt® Wie er mit gelaßnem 
Muthe, todesmatt, in feinem 
Blute an dem Holz des Fluches 
hängt! | 

9. Für die Sünden feiner 
Brüder leivet er, daß feine Glie— 
der unnennbare Dual zerreißt. 
Für ung ruft er im Erblaffen: 
Gott, mein: Gott, ich bin vers 
laffen! Für uns giebt er aufden 
Geiſt. 

4. Laß, o JEſu, Quell der 
Liebe, deines Herzens heilge 
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Triebe ftrömen in mein Herz 
herab! Laß mich dich mein Alles 
nennen, ganz für dich in Liebe 
brennen, der für mich fein Leben 
gab, 

5. Drüd, mein König, deine 
Wunden, die du auch für mich 
empfunden, tief in meine Geel 
hinein, Laß in Neue mich zer— 
fließen, mit dir leiden, mit dir 
büßen, mit dir tragen jede Pein. 

6. Laß mich herzlich mit dir 
weinen, mich durchs Kreuz mit 
dir vereinen; aller Weltfinn fei 
yerflucht! Unterm Kreuze will 
ich ftehen und vich zittern, bluten 
jeben, wenn die Sünde mid) ver= 
ſucht. | 

7. Gieb mir Theil an deinem 
Leiden, laß von aller Luft mic) 
fcheiven, die Dir folche Wunden 
ſchlug. Sch will auch mir Wun— 


- den Schlagen, will das Kreuz des 


Lammes tragen, welches meine 
Sünden trug. 

8. Laß, wenn meine Thränen 
fliegen, mich den Gnadenglanz 
genießen deines milden Anges 
ficht8. Dede mich durch deine 


Plagen vor den Aengſten und 


den Klagen einft am Lage des 
Gerichts. 

9, Gegen aller Feinde Stür— 
men laß mich, HErr, dein Kreuz 
beſchirmen; veine Gnade leuchte 
mir, Dedt des Grabes finftre 
Höhle meinen Leib, jo nimm die 
Seele hin ing Paradies zu Dir, 

| Nach Sacoponus, 1306. 

Wisc. Gejangb. 
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Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛc. 52. 
174 F.ürwahr, ver Herr 

* 2 trug jelbft vie Krank⸗ 
heit unfrer Sünvden, lud unfern 
Schmerz auf fich; für uns ihn zu 
empfinden. Das, was ung Got— 
tes Fluch an Leib und Seel ge— 
droht, Das. übernimmet er und 
büßt e8 durch den Tod. 

2. Sein Volk hielt ihn für 
den, den Gott aljo gefchlagen, 
und. meinte nicht, daß wir Die 
Urſach folder Plagen. Doch 
fommt dies Alles ber von unfrer 
Mifjethat, nur unfre Sünde iſt's, 
die ihn zerſchlagen hat. 

3. Die Strafe liegt auf ihm, 
damit wir Friede haben: durch 
feine Wunden heil kann fich die 
Seele laben. Wir gingen in der 
Irr, und folgten unferm Sinn; 
der HErr warf unfre Sünd auf 
ihn, er nahm fie bin, 

4. Wie ein geduldigs Lamm, 


das man zur Schlachtbanf füh— 


vet! Bor feinem Scherer fchweigt 
und feinen Mund nicht rühret; 
fo trug der Herr die Schmad), 
fo willig litte ev; fo willig bring, 
o Menſch, dich kunt zum Opfer 
her. 


Mel. Der am Kreuz iſt meine ꝛc. 61. 

175 se deine tiefen 

* = Wunden, deine Dual 
und bitter Tod geben mir zu als 
len Stunden Troft in Zeibs= und 
Seelennotb. Fällt mir etwas 
Arges ein, denk ich bald an deine 
Dein : vie erlaubet meinem Herzen 
mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 

3 8 
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2. Will fih denn in Wolluſt 
weiden mein ververbtes Fleiſch 
und Blut: fo gedenf ich an dein 
Leiden. Bald wird Alles wieder 
gut. Kommt der Satan und 
jegt mir heftig zu, balt ich ihm 
für deine Gnad und Gnaden— 
zeichen. Bald muß er von dans 
nen weichen. 


3. Bill die Welt mein Herze 
führen auf die breite Wolluft- 
bahn, da nichts ift alg Subiliren, 
alsdann Ichau ich emſig an deiner 
Marter Centnerlaft, vie du augs 
geftanden haft; fo fann ich in 
Andacht bleiben, alle böfe Luft 
vertreiben. 


4. Ja, für Alles, das mich 


kränket, geben deine Wunden 
Kraft. Wenn mein Herz hinein 


ſich ſenket, krieg ich neuen Lebens— 
ſaft. Deines Troſtes Süßigkeit 
wend in mir das bittre Leid, der 
du mir das Heil erworben, da 
du für mich biſt geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein Ver— 
trauen: du biſt meine Zuverſicht. 
Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
daß er mich kann tödten nicht. 
Daß ich an dir habe Theil, brin— 
get mir Troſt, Schutz und Heil. 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Leben. 


6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig— 
feit: fo empfind ich feine Schmerz 
zen auch im lebten Kampf und 
Streit. ch verberge mich in 
dich, welch Feind fann verlegen 
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mich? Wer ſich legt in deine 
Wunden, der hat glücklich über— 
Wunden. Joh. Heermann, 10881647. 
176 Eſu, meines Lebens 

* Reben, JEſu, meines 
Todes Tod, der du Dich für mich 
gegeben in die tieffte Seelennoth, 
in das Außerfte Verderben, nur 
daß ich nicht möchte fterben. Tau— 
ſend-, tauſendmal fet dir, liebſter 
JEſu, Dank dafür. 

2. Du, ach du haſt ausge— 
ſtanden Läſterreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strick 
und Banden, du gerechter Got— 
tesjohn! nur mich Armen zu 
erretten von des Teufels Sün— 
venfetten. Tauſend-, taufend= 
mal ſei dir, liebſter IEſu, Danf 
dafür. 

3. Du baft laſſen Wunden 
fchlagen, dich erbärmlich richten 
zu, um zu heilen meine Plagen, 
um zu fegen mich in Ruh. dh, 
du haft zu meinem Segen laffen 
dich mit Fluch belegen. Tau— 
fends, taufenpmal ſei dir, liebfter 
JEſu, Danf dafür. 

4. Man bat vich fehr hart 
verhöhnet, dich mit großem 
Schimpf belegt, und mit Dornen 
gar gefrönetz wag hat dich Dazu 
bewegt? Daß du möchteft mich 
ergögen, mir die Ehrenfron aufs 
ſetzen. Tauſend-, tauſendmal fer 
dir, liebſter IJEſu, Dank dafür. 

5. Du haſt wollen ſein ge— 
ſchlagen, zur Befreiung meiner 


Eigene Melodie. 64. 
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Pein, fälfchlich laſſen dich an— 
klagen, daß ich könnte ſicher ſein. 
Daß ich möchte troſtreich prangen, 
haſt du ſonder Troſt gehangen. 
Tauſend-, tauſendmal ſei dir, 
liebſter IEſu, Dank dafür. 

6. Du haſt dich in Noth ge— 
ſtecket, haſt gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod geſchmecket, 
um zu büßen meine Schuld. Daß 
ich würde los gezählet, haſt du 
wollen ſein gequälet. Tauſend-, 
tauſendmal fei dir, liebſter JEſu, 
Dank dafür. 

7. Deine Demuth hat gebüßet 
meinen Stolz und Uebermuth, 
dein Tod meinen Tod verſüßet; 
es kommt Alles mir zu gut. Dein 
Verſpotten, dein Verſpeien muß 
zu Ehren mir gedeihen. Tau— 
ſend-, tauſendmal ſei dir, liebſter 
. SEju, Dank dafür. 

8. Nun, ich danfe dir son 
Herzen, JEſu, für gefammte 
Noth, für die Wunvden, für die 
Schmerzen, für ven herben bittern 
Tod; für dein Zittern, für dein 
Zagen, für dein taufendfaches 
Plagen, für dein Angſt und tiefe 
Pein will ich ewig dankbar fein. 

Ernſt Chr. Homburg, 1605—1681. 

u Melodie. 42. 
177: Jenn meine Sünd 

mich Fränfen, o 

mein HErr SEfu Chriſt, ſo laß 
mich wohl bedenken, wie du ge— 
ſtorben biſt, und alle meine 
Schuldenlaſt am Stamm des 
heilgen Kreuzes auf dich genom— 
men haſt. 
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2. O Wunder ohne Maaßen, 
wenn man's betrachtet recht, es 
hat ſich martern laſſen der HErr 
für ſeine Knecht; es hat ſich ſelbſt 
der wahre Gott für mich verlornen 
Menjchen gegeben in ven Tod, 

3. Was fann mir denn num 
Schaden der Sünden große Zahl? 
Sch bin bei Gott in Önaven, die 
Schuld ift allzumal bezahlt durch 
Chriſti theures Blut, daß ich nicht 
mehr darf fürchten der Höllen 
Dual und Gluth. 

4. Drum fag ich dir yon Herz 
zen jeßt und mein Lebenlang für 
deine Pein und Schmerzen, o 
JEſu, Lob und Danf, für deine 
Noth und Angftgefchrei, für dein 
unfchuldig Sterben, für ‚deine 
Lieb und Treu, 

5. HErr, laß dein bitter Lei— 
den mich reizen für und für, mit 
allem Ernft zu meiden die ſünd— 
liche Begier, daß mir nicht fommte 
aus dem Sinn, wie viel es Dich 
gefoftet, daß ich erlöfet bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, ſoll's auch ſein Schmach 
und Spott, hilf mir geduldig 
tragen, gieb, o mein HErr und 
Gott, daß ich verläugne dieſe 
Welt und folge dem Exempel, 
das du mir fürgeſtellt. 

7. Laß mich an andern üben, 
was du an mir gethan, und mei— 
nen Nächſten lieben, gern dienen 
Jedermann, ohn Eigennutz und 
Heuchelſchein und, wie du mir 
erwiefen, aus reiner Lieb allein, 

8. Lab endlich Deine Wunden 
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mich tröften fräftiglich in meiner 
legten Stunden und def verſi— 
chern mich, weil ich auf vein 
Verdienſt nur trau, du werdeft 
mich annehmen, daß ich dich ewig 
ſchau. Juſt. Geſenius, 1601-1671. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 72. 
178 Rinder, freue Dich von 

f Herzen über deines 
JEſu Schmerzen! Laß bei ſei— 
nem Blutvergießen füße Freu— 
denthränen fließen. Er hat fich 
für dich gegeben! fuch in feinem 
Tod das Leben; unter feinem 
Kreuz zu liegen fei dein größeſtes 
— 

2. Ach, wie groß iſt dein Ver— 
derben! ohne JEſum mußt du 
fterben ; blind und todt find deine 
Kräfte. Sünde, das ift dein 
Geſchäfte; dein Verdienſt iſt 
Zorn und Rache; es iſt aus mit 
deiner Sache! Ja, im Himmel 
und auf Erden kann dir nicht 
geholfen werden. 

3. Des erzürnten Richters 
Ruthen fragen nur nach JEſu 
Bluten; den der Dornenkranz 
gekrönet, Gott im Fleiſch hat 
dich verſöhnet. Seine Thränen, 
Schweiß und Wunden haben 
Rath für dich gefunden, und ihm 
bleibt allein die Ehre, daß er 
deinen Tod zerſtöre. 

4. Fühlſt du nun die Macht 
der Sünden, wie ſie deine Seele 
binden, wie ſie dein Gewiſſen 
quälen, wie der Jammer nicht 
zu zählen: o ſo komm mit deinen 
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Ketten! Wag es nicht, dich ſelbſt 
zu retten; JEſu Blut muß auf 


dich fließen; ſo wirſt du das Heil 


genießen. 

5. Sünder macht der Heiland 
ſelig, ſein Erbarmen iſt unzählig, 
er giebt Buße, er giebt Glauben; 
er läßt auch die Lahmen rauben. 
Wer ſich nur will retten laſſen: 
der ſoll das Vertrauen faſſen, 
alles Heil in Chriſti Wunden 
hab ich ſchon umſonſt gefunden. 

6. Glaube nur dem Wort der 
Gnaden, ſo iſt deinem Seelen— 
ſchaden ſchon geholfen! und die 
Liebe ſchafft in dir ganz neue 
neue Triebe. Sind die Sünden 
erſt vergeben, ſo kannſt du auch 
heilig leben und der Gnade treues 
Walten wird dich fördern und 
erhalten, 

7. D fo gieb dem Sohn die 
Ehre, dag ihn aller Ruhm ges 
höre! Suche nicht erft zu verdie— 
nen, was am Kreuz vollbracht 
erichtenen, fuche nicht, was ſchon 
gefunden! Preiſe fröhlich feine 
Wunden und befenn e8 big zum 
Grabe: dab er dich erlöfet habe. 


. &. Woltersporf, 1725—1761.- 
Eigene Melodie. 12. 


179. Traurigkeit, o Her— 

zeleid! iſt das nicht 
zu beklagen? Gott des Vaters 
einig Kind wird ins Grab ge— 
tragen. 

2. O große Noth! Gott ſelbſt 

liegt todt, am Kreuz iſt er ge— 
ſtorben, hat dadurch das Himmel— 


reich uns aus Lieb erworben. 
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3. O Menſchenkind! nur deine 
Sünd hat dieſes angerichtet, da 
du durch die Miſſethat wareſt 
ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das Got— 
teslamm, liegt hier mit Blut be— 
floſſen, welches er ganz mildiglich 
hat für dich vergoſſen. 

5. O ſüßer Mund! o Glau— 
bensgrund! wie biſt du ſo zer— 
ſchlagen! Alles, was auf Erden 
lebt, muß dich ja beklagen. 

6. O lieblich Bild! ſchön zart 
und mild, du Söhnlein der 
Jungfrauen! Niemand kann dein 
heißes Blut ohne Reu anſchauen. 

7. O ſelig iſt, zu jeder Friſt, 
der dieſes recht bedenket, wie der 
HErr der Herrlichkeit wird ins 
Grab geſenket. 

8. O JEſu du, mein Hülf 
und Ruh! ich bitte Dich mit 
Thränen: hilf, daß ich mich bis 
ins Grab nach dir möge febnen, 

Joh. Rift, 1607—1667. 


Mel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 39. 
180 Den König, welcher 
Blut und Leben 
dem Leben feiner Völker weiht, 
dem König werde Preis gegeben! 
Erzählt fein Lob der Ewigfeit! 
fingt ale Wunder, die er thut; 
doch über Alles rühmt fein Blut! 
2. Den König hat mein Herz 
gefunten, wo anders als auf 
Golgatha? Da floß mein Heil 
aus feinen Wunden; auch mich, 
auch mich erlöst er da. Für 
mic) gab er fein Leben hin, ver 
ich aus feinen Feinden bin! 
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3. Wem anders follt ich mich 
ergeben? — D König, der am 
Holz verblich, bier opf'r ich dir 
mein Blut und Leben, mein gans 
zes Herz ergießet ſich; dir ſchwör 
ich zu der Kreuzesfahn als Strei— 
ter und als Unterthan. 

4. Mich vürftet, HE, nad 
deinem Blute, nach Negen lechzt 
dein Dürres Land. Ach, außer 
dir, dem höchſten Gute, ift feine 
Nahrung mir befannt. Mein 
Seift ift elend und beflemmt, 
bis daß dein Blut mich übers 
ſchwemmt. 

5. Gieb dich, ein Manna, 
mir zu eſſen! Dein Freudenwein 
erfülle mich! O laß mich deiner 
nie vergeſſen! in meinem Geiſt 
verkläre dich; ſo halt ich täglich 
Abendmahl; denn dein Verdienſt 
iſt ohne Zahl. 

E. G. Woltersdorf, 1725—1761, 

Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 86. 
181. in Lämmlein geht und 

trägt die Schuld der 
Welt und ihrer Kinder; es geht 
und büßet in Geduld die Sün— 
den aller Sünder. Es geht da— 
hin, wird matt und krank, ergiebt 
ſich auf die Würgebank, entzieht 
ſich aller Freuden, es nimmt an 
ſich Schmach, Hohn und Spott, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz 
und Tod und ſpricht: Ich will's 
gern leiden. 

2. Das Lämmlein iſt der große 
Freund und Heiland meiner See— 
len, ten, ven hat Gott zum Sün— 


denfeind und Sühner wollen 
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wählen. Geh hin, mein Kind, 
und nimm dich an der Kinder, 
die ich ausgethan zur Straf und 
Zornes Ruthen: die Straf iſt 
ſchwer, der Zorn iſt groß; du 
kannſt und ſollſt ſie machen los 
durch Sterben und durch Bluten. 

3. Ja, Vater, ja von Herzens⸗ 
grund, leg auf, ich will dir's tra— 
gen. Mein Wollen hängt an 
deinem Mund, mein Wirken iſt 
dein Sagen. O Wunderlieb! o 
Liebesmacht! du kannſt, was nie 
ein Menſch gedacht, Gott ſeinen 
Sohn abzwingen. O Liebe! 
Liebe! du biſt ſtark, du ſtreckeſt 
den ins Grab und Sarg, vor 
dem die Felſen ſpringen. 

4. Du marterſt ihn am Kreu— 
zesſtamm mit Nägeln und mit 
Spießen, du ſchlachteſt ihn als 
wie ein Lamm, machſt Herz und 
Adern fließen, das Herze mit der 
Seufzer Kraft, die Adern mit 
dem edlen Saft des purpurrothen 
Blutes. O ſüßes Lamm, was 
ſoll ich dir erweiſen dafür, daß 
du mir erzeigeſt ſo viel Gutes. 

5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laſſen, 
dich will ich ſtets, gleich wie du 
mich, mit Liebesarmen faſſen. 
Du ſollſt ſein meines Herzens 
Licht, und wann mein Herz in 
Stücke bricht, ſollſt du mein Herze 
bleiben. Ich will mich dir, mein 
höchſter Ruhm, hiermit zu dei— 
nem Eigenthum beſtändiglich ver— 
ſchreiben. 

6. Ich will yon deiner Lieb— 


fichfeit bei Nacht und Tage fin 
gen, mich ſelbſt auch dir zu aller 
Zeit zum Freudenopfer bringen. 
Mein Bach des Lebens foll fich 
dir und deinem Namen für und 
für in Danfbarfeit ergießen ; und 
was du mir zu gut gethban, das 
will ich ftets, fo tief ich fann, in 
mein Gedächtniß Schließen. 

7. Erweitre Dich, mein Her— 
zensſchrein, du ſollſt ein Schaß- 
haus werden ver Schäße, die 
viel größer fein als Himmel, 
Meer und Erven. Weg mit ven 
Gold Arabia, weg Calmus, 
Myrrhen, Caſia, ich hab ein 
Beffers Funden: mein großer 
Schatz, Herr JEſu Chrift, iſt 
dieſes, was gefloſſen iſt aus dei— 
nes Leibes Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz zu allen Zeiten machen, 
im Streite ſoll es ſein mein 
Schutz, in Traurigkeit mein 
Lachen, in Fröhlichkeit mein 
Saitenſpiel und wann mir nichts 
mehr ſchmecken will, ſoll mich dies 
Manna ſpeiſen; im Durſt ſoll's 
ſein mein Waſſerquell, in Ein— 
ſamkeit mein Sprachgeſell, zu 
Haus und auch auf Reiſen. 

9. Was ſchadet mir des To— 
des Gift? Dein Blut das iſt 
mein Leben. Wann mich der 
Sonnen Hitze trifft, ſo kann mir's 
Schatten geben. Setzt mir der 
Wehmuth Schmerzen zu, ſo find 
ich bei dir meine Ruh, als auf 
dem Bett ein Kranker. Und 
wann des Kreuzes Ungeſtüm 
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mein Schifflein treibet um und 
um, ſo biſt du dann mein Anker. 

10. Wann endlich ich ſoll tre— 
ten ein in deines Reiches Freu— 
den, fo ſoll dies Blut mein Pur— 
pur ſein, ich will mich darin klei— 
den; es ſoll ſein meines Hauptes 
Kron, in welcher ich will vor den 
Thron des höchſten Vaters gehen 
und dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeſchmückte Braut, 
an deiner Seite ſtehen. 

Paul Gerhardt, 1606—1667. 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 64. 
182 sen, ver du wollen 

* = büßen für die Sün- 
den aller Welt, durch dein theu— 
res Blutvergießen, ver du dich 
haft vargeftellt als ein Opfer für 
die Sünder, die verdammten 
Adamsfinvder: ach, laß deine To— 
despein nicht an mir verloren 
ſein. 

2. Rette mich durch deine 
Plagen, wenn mich meine Sünde 
plagt; laß, ach laß mich nicht 
verzagen, weil du ſelbſt für mich 
gezagt; hilf, daß mich dein Angſt— 
ſchweiß kühle, wenn ich Drang— 
ſalshitze fühle. Ad, laß ꝛc. 

3. Mache mich durch deine 
Bande von des Satans Banden 
frei; hilf, daß dein erlitt'ne 
Schande meine Kron und Ehre 
ſei; Troſt der Seelen, Heil der 
Erden, laß mich nicht zu Schan— 
den werden. Ach, laß ꝛc. 

4. Rede durch dein Stille— 
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zeugen und verklagen fort und 
fort; wenn mein bös Gewiſſen 
ſchreiet und mir mit Verdammniß 
dräuet. Ach, laß se. 

5. Laß mich freudig Rofen 
brechen, Tiebfter JEſu, meine 
Bier, von den Dornen, die dich 
ftechen. JEſu, mache Dich zu mir, 
fröne mich mit Huld und Gnade, 
daß fein Sündendorn mir fchade, 
Ach, laß ꝛc. 

6. Heile des Gewiſſens Strie— 
men, nimm von mir der Schmers 
zen Raft durch die Geißeln, durch 
die Riemen, welche du gefühlet 
baft, daß ich böfer Knecht ver 
Sünde Satans Strike nicht 
empfinde, Ach, laß ır. 

7. Ach, laß deine tiefen Wun— 
den friſche Lebensbrunnen fein, 
wenn mir alle Kraft verſchwun— 
den, wenn ich fehmacht in See— 
lenpein, fenf in Abgrund Deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen. Ach, laß ꝛc. 

8. Ach, zerbrich des Eiferg 
Ruthe, ach, erzeige Gnad und 
Huld, tilge doch mit deinem 
Blute meine fehwere Sünden— 
ſchuld, laß mich in der Angft von 
Sünden Ruh in deiner Seite 
finden. Ach, laß ꝛc. 

9. Hilf, daß mir dein Dürſten 
nüße, Das am Kreuze Dich ges 
plagt, wenn ich lechze, wenn ich 
Ichwige, wenn mich meine Sünde 
jagt, laß: mich deinen Durft ges 
nießen, laß mir Lebensftröme 


Schweigen, liebſter JEſu, mir das fliegen. Ach, laß ꝛc. 


Wort, wenn mich Sunden über⸗ 


10. JEſu, komm, mich zu bes 
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freien, durch dein lautes Angſt— 
geſchrei. Wenn viel taufend 
Sünden fchreien, ftehe doch mir 
Armen bei! Wenn mir Wort und 
Sprach entfallen, laß mich fanft 
von binnen wallen, laß mir deine 
Todespein Reben, Heil und Hinz 
mel fein. Joh. Franck, 1618-1677. 
Mel. HErr JEſu Chrift, mein's ꝛc. 8. 
183 er du, Herr JEſu, 
7 Ruh und Raft in 
deinem Grab gehalten haft: gieb, 
daß wir in dir ruben all, und 
unſer Leben dir gefall. 

2. Berleih, o HErr, ung Stärf 
und Muth, vie du erfauft mit 
deinem Blut; und führ ung in 
des Himmels Licht zu deines Va— 
ters Angeficht. 

3. Wir danfen dir, o Gottes— 
lanım, getöntet an des Kreuzes 
Stamm: laß ja ung Sündern 
deine Pein ein Eingang in das 
Leben fein, 6. Weiner, 1607-1071. 


Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid. 12. 
184. So ruheſt Du, o meine 
Ruh, in Deiner 
Grabeshöhle, und erweckſt durch 
deinen Tod meine todte Seele. 
2. Man ſenkt dich ein nach 
vieler Pein, du, meines Lebens 
Leben! Dich hat jetzt ein Felſen— 
grab, Fels des Heils, umgeben. 
3. Ach, biſt du kalt, mein 
Aufenthalt? Das macht die heiße 
Liebe, die dich in das kalte Grab 
durch. ihr Feuer triebe, 
4. D Lebensfürſt, ich weiß, du 
wirft mich wierer auferweden ; 
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ſollte denn mein gläubig Herz vor 
der Gruft erſchrecken? | 

5. Sie wird mir fein ein Käm— 
merlein, da ich auf Roſen Liege, 
weil ich num Durch deinen Tod 
Tod und Grab befiege, 

6. Gar nichts verdirbt, der 
Leib nur ftirbt, Doch wird er auf 
erftehen und in ganz verflärter 
Zier aus dem Grabe gehen. 

7. Indeß will ih, o JEſu, 
dich in meine Seele fenfen, und 
an deinen bittern Tod big in Tod 
gevenfen. Sal. Frank, 1659-1725, 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 39. 

185 (#3 iſt vollbracht! Gott 

* iſt verſchieden! mein 
JEſus ſchließt die Augen zu. 
Der Friedensfürſt ſchläft ganz in 
Frieden; die Lebensſonne geht 
zur Ruh und ſinkt in ſtille Todes⸗ 
nacht. O tbeures Wort: Eg 
iſt vollbracht ! 

2. Es ift vollbracht! wie Gott 
gelprochen! dag ewge Wort muß 
Iprachlog fein. Das Herz ver 
Treue wird gebrochen, den Fels 
des Heils umschließt ein Stein, 
Die höchſte Kraft ift nun ver— 
ſchmacht't. O werthes Wort: 
Es iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht! Schweig 
mein Gewiſſen, ihr Sünder faſſet 
neuen Muth! Des Tempels 
Vorhang iſt zerriſſen, nun ſpricht 
für uns des Sohnes Blut. Nun 
iſt getilgt der Höllen Macht. O 
ſüßes Wort: Es iſt vollbracht! 

4. Es iſt vollbracht! Mein 


Dftern. 


121 





Herzuerlangen, o hochgelobte Lie— 
be du; dich wünfchen Engel zu 
umfangen, nimm auch. in meinem 
Herzen Ruh, wo Dir die Lieb 
ein Grab gemachtt Troſtvolles 
Wort: Es ift vollbracht! 

5. Es ift vollbracht! Ich will 


mich legen zur Ruh auf Ehritti 
Grabesſtein. Die Engel find 
allbie zugegen, ich fchlummre 
fanft wie Jakob ein. Die Him— 
melspfort ift aufgemacht. D Les 
benswort: E8 tft vollbracht! 


Sal, Frauf, 1659—1725. 





IX. Vſtern. 





Eigene Melodie. 58. 

186 briſt lag in Todes— 

? banvden für unfre 
Sünd gegeben, ver ift wieder er— 
ftanden und hat ung bracht das 
Leben: deß wir follen fröhlich 
fein, Gott loben und ihm vanf- 
bar fein und fingen Sallelujah, 
Hallelufah! 

2. Den Tod Niemand zwin— 
gen fonnt bei allen Menſchen— 
kindern: Das macht alles unier 
Sind, fein Unſchuld war zu fin- 
den. Davon fam der Tod tv 
bald und nahm über ung Ges 
walt, hielt ung in ſein'm Reich 
gefangen. Hallelujah! 

3. Jeſus Ehriftug, Gottes— 
ſohn, an unfer Statt iſt kommen 
und hat die Sünde abgethan, 
damit dem Tod genommen all 
fein Recht und fein Gewalt; da 
bleibt nichts denn Tods Geftalt, 
den Stachel bat er verloren, 
Hallelujah! 

4. Es war ein wunverlich 
Krieg,va Tod und Leben rungen: 
dag Leben: behielt ven Sieg, es 


hat ven Tod verfchlungen. Die 
Schrift hat verkündet dag, wie 
ein Zod den andern fraß: ein 
Spott aus dem Tod ift worven, 
Hallelujah! 

5. Die iſt das rechte Oſter— 
lamm, davon Gott hat geboten, 
das tft hoch an des Kreuzes 
Stamm in heißer Lieb gebraten: 
deß Blut zeichnet unfer Thür, 
das hält ver Glaub dem Tod 
für, der Würger kann ung nicht 
rühren. Dallelujah ! 

6. Sp feiern wir das Hochfeft 
mit Herzen, Freud und Wonne, 
das ung der HErr ſcheinen läßt, 
Er ift Jelber die Sonne, ver durch 
jeiner Gnaden Glanz erleuchtt 
unjre Herzen gang: der Sünven 
Nachtiftvergangen. Hallelujah ! 

7. Wir effen und leben wohl 
in rechten Oſterfladen; ver alte 
Sauerteig nicht ſoll fein bei 
dem Wort der Gnaden. Ehriftus 
will die Kofte fein und ſpeiſen 
die Seel allein: der Glaub will 
feing andern leben. Hallelujah! 

MN. Luther, 1483—1546, 
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Eigene Melodie. 108. 

187. briſt iſt erſſanden von 

der Marter alle: deß 

ſoll'n wir alle froh ſein, Chriſt 

unſer Troſt ſein. Kyrie eleis. 

‚ Wär er nicht erſtanden, fo 

— die Welt —— ſeit 

daß er erſtanden iſt, ſo lob'n wir 

den Vater JEſu Chriſt. Kyrie 
eleis. 

3. Hallelujah, Hallelujah, 
Hallelujah! Dep ſoll'n wir alle 
frob fein, Chrift will unfer Troft 
fein. Kyrie eleis. 


Aus dem 12. Jahrh. 


Mel. Heut triumphiret Gottes ꝛc. 37. 

188. — Morgens, da die 

Sonn aufgeht, mein 
Heiland Chriſtus auferſteht, Hal— 
lelujah, Hallelujah! Vertrieben 
iſt der Sünden Nacht, Licht, Heil 
und Leben wiederbracht, Hallelu— 
jah, Hallelujah! 

2. Wenn ich des Nachts oft 
lieg in Noth, verſchloſſen, gleich 
als wär ich todt, Hallelujah, 
Hallelujah! läßt du mir früh die 
Gnadenſonn aufgehn nach Trau— 
ren, Freud und Wonn. Hallelu— 
jah, Hallelujah! 

3. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang bleibt mein Heiland 
im Todes Zwang, Hallelujah, 
Hallelujah! Den dritten Tag 
durchs Grab er dringt, mit Eh— 
ren ſeine Siegsfahn ſchwingt. 
Hallelujah, Hallelujah! — 

4. Jetzt iſt der Tag, da mich 
die Welt mit Schmach am Kreuz 
gefangen hält, Hallelujah, Hal— 


Oſtern. 


lelujah! Drauf folgt der Sab— 
bath in dem Grab, darin ich Ruh 
und Frieden hab. Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. In Kurzem wach ich fröh— 
lich auf, mein Oſtertag iſt ſchon 
im Lauf, Hallelujah, Hallelujah! 
Ich wach auf durch des HErren 
Stimm, veracht den Tod mit ſei— 
nem Grimm. Hallelujah, Halle— 
lujah! 

6. Am Kreuz läßt Chriſtus 
öffentlich vor allem Volke tödten 
ſich, Hallelujah, Hallelujah! Da 
er durchs Todes Kerker bricht, 
läßt er's die Menſchen ſehen nicht. 
Hallelujah, Hallelujah! 

7. Sein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt, kein groß Gepräng 
ihm hier gefällt, Hallelujah, Hal— 
lelujah! Was ſchlecht und nie— 
drig geht herein, ſoll ihm das 
Allerliebſte ſein. Hallelujah, Hal— 
lelujah! 

8. Hier iſt noch nicht recht 
fund gemacht, was er aus feinem 
Grab gebracht, Hallelujah, Hals 
lelujah! Der große Schaß, die 
reiche Beut, drauf fich ein Chriſt 
fo herzlich freut. Hallelujah, Hals 
lelujah! 

9. Der jüngſte Tag wird's 
zeigen an, was er für Thaten 
hat gethan, Hallelujah, Hallelu— 
jah! wie er der Schlangen Kopf 
zerknickt, die Höll zerſtört, den 
Tod zerdrückt. Hallelujah, Hal— 
lelujah! 

10. Da werd ich Chriſti Herr= 
lichkeit anfchauen ewig voller 


Oſtern. A 


Freund, Hallelujah, Hallelujah! 
ich werde ſehn, wie alle Feind 
zur Höllenpein geitürget jeind. 
Hallelujab, Hallelujah ! 

11. Der HErr den Tod zu 
Boden fchlägt, va er felbit topt 
und fich nicht regt, Hallelujah, 
Hallelujah! gebt aug dem Grab 
in eigner Kraft, Tod, Teufel, 
Höll an ihm nichts ſchafft. Hal— 
lelujah, Hallelujah! 

12. O Wunder groß, o ſtarker 
Held, wo iſt ein Feind, den er 
nicht fällt? Hallelujah, Halle— 
lujah! Kein Angſtſtein liegt ſo 
ſchwer auf mir, er wälzt ihn von 
des Herzens Thür. Hallelujah, 
Hallelujah! 

13. Kein Kreuz und Trübſal 
iſt ſo tief, mein Heiland thut 
darein ein Griff, Hallelujah, 
Hallelujah! führt mich heraus 
mit ſeiner Hand, wer mich will 
halten, wird zu Schand. Halle— 
lujah, Hallelujah! 

14. Und daß der HErr er— 
ſtanden ſei, das iſt von allem 
Zweifel frei, Hallelujah, Halle— 
lujah! Der Engel —9 bezeugt 
es klar, das leere Grab macht's 
offenbar. Hallelujah, Hallelujah! 

15. Lebt Chriſtus, was bin 
ich betrübt? Ich weiß, daß er 
mich herzlich liebt, Hallelujah, 
Hallelujah! Wenn mir gleich 
alle Welt ſtürb ab, g'nug, daß 
ich Chriſtum bei mir hab. Halle— 
lujah, Hallelujah! 

16. Er nährt, er ſchützt, er 
tröſtet mich, ſterb ich, ſo nimmt 
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er mich zu ſich, Hallelujah, Hal— 
lelujah! Wo er jetzt lebt, da muß 
ich hin, weil ich ein Glied ſein's 
Leibes bin. Hallelujah, Halle— 
lujah! 

17. Durch feiner Auferſtehung 
Kraft komm ich zur Engelbrüder— 
fchaft, Hallelujah, Hallelujah! 
Durch ihn bin ich mit Gott ver— 


ſöhnt, die Feindſchaft iſt ganz 
abgelehnt, Halleluſah, Halle— 
lujah!“ 


18. Mein Herz Darf nicht ent— 
fegen fich, Gott und die Engel 
lieben mich, Hallelujah, Halle— 
lujab! Die Freude, die mir ift 
bereit’t, vertreibet Furcht und 
Traurigfeit. Hallelujah, Halles 
lujah! 

19. Für dieſen Troſt, o großer 
Held, HErr JEſu, dankt dir alle 
Welt, Hallelujah, Hallelujah! 
Dort wollen wir durch größern 
Fleiß erheben deinen Ruhm und 
Preis. ——— ah, Hallelujah! 


Joh. Heermann, 1585—1647. 
Eigene Melodie. 16. 


189 Erſchienen iſt der herr— 
lich Tag, dran ſich 
Niemand g'nug freuen mag! 
Chriſt, unſer HErr, heut trium— 
phirt, all ſeine Feind gefangen 
führt. Hallelujah! 
2. Die alte Sclang/ bie Sünd 
und Tod, die Höll, all Jammer, 
Angſt und Noth, hat überwunden 
JEſus Chriſt, der heut vom Tot 
erftanden iſt. Hallelujah! 
3. Am Sabbath früh mit 
Specerei kamen zum Grab der 
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Weiber drei, daß fie falbten Mas 
rien Sohn, der yom Tod war 
erftanven fchon. Hallelujah! 

4. Wen ſucht ihr va? der 
Engel ſprach: Ehrift iſt erſtanden, 
der hie lag; hie ſehet ihr die 
Schweißtüchlein: geht hin, ſagt's 
bald den Jüngern ſein. Halle— 
lujah! 

5. Der Jünger Furcht und 
Herzeleid wird heut verkehrt in 
eitel Freud; ſobald fie nur den 
HErren ſahn, verſchwand ihr 
Trauren, Furcht und Zag'n. 
Hallelujah! 

6. Der HErr hielt. ein freund- 
lich Gelpräc mit zweien Jün— 
gern auf dem Weg; vor Freud 
das Herz tm Leib ihn'n bramnt, 
im Bropbrechen ward er erfannt. 
Hallelujah! 

7. Unfer Simfon, der treue 
Held, Chriſtus ven ftarfen Löwen 
fällt, der Höllen Pforten er hin— 
trägt, vem Teufel al Gewalt er= 
legt. Hallelujah! 

8. Jonas im Wallfiſch war 
drei Tag fo lang Ehriftus im 
Grab auch lag: denn länger ihn 
der Tod fein Stund in ſein'm 
Rachen behalten fonnt, "Halle 
lujah! 

9. Sein Raub der Tod mußt 
geben her, das Leben ſiegt und 
ward ſein Herr: zerſtört iſt nun 
all ſeine Macht, Chriſt hat das 
Leben wieder bracht. Hallelujah! 

10. Heut gehn wir aus Egyp— 
tenland, aus Pharaonis Dienſt 
und Band, das rechte Oſterläm— 





uns in Hut. 


190. Halleniah! 


Oſtern. 


melein wir eſſen heut im Brod 
und Wein. Hallelujah! 

11. Auch eſſen wir die ſüßen 
Brod, die Moſes Gottes Volk 
gebot; kein Sauerteig ſoll bei uns 
ſein, daß wir von Sünden leben 
rein. Hallelujah! 

12. Der Würgengel vorüber 
geht, kein Erſtgeburt er bei uns 
ſchlägt; unſre Thürſchwell hat 
Chriſti Blut beſtrichen, das hält 
Hallelujah! 
13. Die Sonn, die Erd, all 
Creatur und was betrübet war 
zuvor, das freut ſich heut an die— 
ſem Tag, va ver Welt Fürſt dar— 
nieder lag. Hallelujah ! 

14. Drum wir auch billig 


‚fröhlich fein, fingen das Hallelu— 


jah fein und Ioben vi, HErr 
JEſu Chrift: zu Troft vu ung 
erftanven bift. Hallelujah! 


Nicol, Hermanı, J 1561. 


Mel. JEſus, meine Zuverfiht ꝛc. 24 
JEſus 

lebt! Tod und 
Teufel ſind bezwungen, Gruft 
und Kluft und Erde bebt, da der 
Held hindurchgedrungen. Geht 
nicht mehr nach Golgatha! IE— 
ſus lebt, Hallelujah! 

2. Hallelujah! ſeht das Grab, 
die ihr ſeinen Tod beweinet, wi— 
ſchet eure Thränen ab, weil die 
helle Sonne ſcheinet. Euer Hei— 
land iſt nicht da. JEſus lebt, 
Hallelujah! 

3. Hallelujah! ſuchet nicht 
den Lebendigen bei Todten: 
glaubet aber dem Bericht der 


Oſtern. 


verklärten Oſterboten, dieſe wiſ— 
ſen, was geſchah; JEſus lebt, 
Hallelujah! 

4. Hallelujah! dieſes Wort 
ſoll mich wiederum beleben; kann 
ich gleich nicht an den Ort ſeines 
Grabes mich begeben: gnug, daß 


es mein Glaube ſah: JEſus 


lebt, Hallelujah! 

5. Hallelujah! er wird mir 
Leben in dem Tode geben; alſo 
ſterb ich freudig hier, Chriſti Tod 
iſt nun mein Leben. Nur getroſt, 
ich glaube ja: JEſus lebt, Halle— 


lujah! Benj. Schmolk, 1672-1737. 


Eigene Melodie. 54. 

191 Auf auf, mein Herz, 

: nit Freuden; nimm 
wahr, was heut gefchicht! Wie 
fommt nach großen Leiden nun 
ein fo großes Licht? Mein Hei— 
land war gelegt Da, wo man ung 
binträgt, wenn von uns unfer 
Geift gen Himmel tft gereist. 

2. Er war ins Grab gefenfet, 
der Feind trieb groß Geſchrei. 
Eh er’s vermeint und denfet, iſt 
Ehriftus wieder frei und ruft 
Victoria! ſchwingt fröhlich bier 
und da fein Fähnlein, als ein 
Held, ver Feld und Muth bes 
hält. 

3. Der Held fteht auf dem 
Grabe und fieht fih munter um, 
der Feind liegt und legt abe Gift, 
Gall und Ungeftüm; er wirft zu 
Chriſti Fuß fein Höllenreich, und 
muß jelbjt in des Siegers Band 
ergeben Fuß und Sand, 
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4. Das ift mir anzuschauen 
ein rechtes Freudenfpiel, nun foll 
mir nicht mehr grauen vor Allen, 
was mir will entnehmen meinen 
Muth zufammt ven edlen Gut, 
jo mir durch JEſum Ehrift aus 
Lieb erworben ift. 

5. Die Höll und ihre Notten, 
die frümmen mir fein Haar, Der 
Sünden fann ich Ipotten, bleib 
allzeit ohn Gefahr; der Tod mit 
feiner Macht wird Schlecht bei mir 
geacht't, er bleibt ein todtes Bild, 
und wär er noch fo wild, 

6. Die Welt iſt mir ein Las 
chen mit ihrem großen Zorn; fie 
zürnt und kann nichts machen, 
alt Arbeit ift verlorn. Die 
Trübſal trübt mir nicht mein 
Herz und Angeficht; das Unglüd 
ift mein Glück, die Nacht mein 
Sonnenblid. 

7. Sch bang und bleib aud) 
bangen an Ehrifto als ein Glied: 
wo mein Haupt durch tft gangen, 
da nimmt er mich auch mit; er 
reißet durch den Tod, durch Welt, 
durch Sünd und Noth, er reißet 
durch die Höll; ich bin ftets fein 
Geſell. 

8. Er dringt zum Saal der 
Ehren, ich folg ihm immer nach, 
und darf mich gar nicht kehren 
an einzig Ungemach: es tobe, 
was da kann, mein Haupt nimmt 
ſich mein an, mein Heiland iſt 
mein Schild, der alles Tober 
ſtillt. 

9. Er bringt mich an die 
Pforten, die in den Himmel führt, 
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daran mit güldnen Worten der 
Reim geleſen wird: Wer dort 
wird mit verhöhnt, wird hier auch 
mit gekrönt; wer dort mit ſterben 
geht, wird hier auch mit erhöht. 
Paul Gerhardt, 1606—1676. 


Mel. Gott des Himmels und ıc. 31. 

192 JEſp, der du Thor und 

— Riegel der Ver— 
dammniß aufgemacht, und im 
Grabe Stein und Siegel haſt ſo 
viel als nichts geacht't, mache 
doch mein Herze frei, daß es nicht 
verſchloſſen ſei. 

2. Hebe weg die ſchweren 
Steine, welche kein Menſch heben 
kann, daß mir nichts unmöglich 
ſcheine, was du haſt für uns ge— 
than; bis ich Alles recht und 
wohl glaube, was ich glauben 
ſoll. 

3. Thomas mag im Zweifel 
ſtehen und Cleophas traurig ſein, 
mir laß alle Furcht vergehen, reiß 
auch allen Zweifel ein, und in 
einer jeden Noth bleibe du mein 
HErr und Gott. 

4. Tod und Teufel ſind be— 
zwungen, theile nun den Sieg 
mit mir: und wie du biſt durch— 
— alſo nimm mich auch 
zu dir, daß ich aus des Satans 
Macht werde ganz zu Gott ge— 
bracht. 

5. In mir ſelbſt bin ich erſtor— 
ben, wecke mich, mein Heiland! 
auf, und der Geiſt, den du er— 
worben, führe täglich meinen 
Lauf, daß ich auf der guten Bahn 
fang ein neues Leben an. 


6. Künftig wird die Zeit er— 
ſcheinen, da wir ſelber auferſtehn, 
und zu dir mit Fleiſch und Bei— 
nen werden aus dem Grabe gehn. 
Ach! verleih, daß dieſer Tag ewig 
mich erfreuen mag. 

7. Bringe dann die armen 
Glieder, die jetzt krank und elend 
ſind, aus dem Schooß der Erde 
wieder, und verkläre mich, dein 
Kind, daß ich in des Vaters Reich 
werde deinem Leibe gleich. 

8. Zeige mir da Händ und 
Füße, welche Thomas hat ge— 
ſehn, daß ich ſie mit Demuth 
küſſe, weil es hier nicht iſt ge— 
ſchehn; und hernach, von Sün— 
den frei, ewig dein Gefährte fer. 

; Kajp. Neumann, 1648—1715. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 55+ 

193 an Tod hat zwar ver= 

* = fchlungen den HErrn 
der Herrlichkeit, Doch iſt's ihm 
nicht gelungen in diefer Dfterzeit. 
Heut ftellt fich Chriftug ein; Die 
gnadenreiche Sonne bringt Reben, 
Heil und Wonne, wer wollt nicht 
fröhlich fein! 

2. Ein Engelfommt yon oben, 
der von des Grabes Thür den 
ſchweren Stein gehoben, fein 
Siegel iſt dafür; der Juden 
Schaar, HErr Chriſt, die dich 
zum Tode brachten und bei dem 
Grabe wachten, nun gar ver— 
ſchwunden iſt. 

3. Man ſinget in den Landen 
mit Herzensfröhlichkeit, daß Chris 
ſtus fet erftanven, wie er felbft 
prophezeit, fein Wort erfüllet 


* 





Oſtern. 


iſt: freut euch, ihr Menſchen alle, 
und ſingt mit großem Schalle: 
Wir danken dir, HErr Ehrift! 

4. Du baft ung unserdroffen 
durch dein bochtheures Blut ven 
Himmel aufgejchloffen, erworben 
großes Gutz drum halten wir 
aufs beft mit Suuchzen und mit 
Freuden nach deinem ſchweren 
Leiden das fröhlich Diterfeft. 

5. Herr, der du Überwunten 
den Tod und böllifh Heer, in 
legten Tovdesftunven ein fanftes 
End beſcher; für ung ing Him— 
mels Thron, we auch ohn alke 
Klage ven Leib am jüngften Tage, 
o JEſu, Gpttes Sohn! 


Georg Werner, 1607—1671. 


Mel. Nun freut euch, lieben 1. 44. 
194 10°9 auf, mein Herz: 
* die Nacht iſt hin, 
die Sonn iſt aufgegangen! Er— 
muntre deinen Geiſt und Sinn, 
den Heiland zu empfangen, der 
heute aus des Todes Thür, ge— 
brochen aus dem Grab herfür, 
der ganzen Welt zur Wonne. 
2. Steh aus dem Grab der 
Sünden auf und fuch ein neueg 
Leben; vollführe deinen Glau— 
benslauf und laß dein Herz fich 
heben gen Himmel, da vein JEſus 
ift, und fuch wag droben, als ein 
Ehrift, ver geiftlich auferftanven, 


3. Vergiß nun, was dahinten 


ift, und tracht nach dem, wag 
proben, damit dein Herz zu jeder 
Friſt zu JEſu fei erhoben, Tritt 
Bu dich Die böje Welt und 
| 
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ftrebe nach dem Himmelgzelt, wo 
JEſus iſt zu finden, | 

4, Duält dich ein Schwerer. 
Sorgenftein: dein JEſus wird 
ihn heben; es kann ein Chrift 
bei Kreugespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf vein An— 
liegen auf den HErrn und forge 
nicht: er iſt nicht fern, weil er 
iſt auferſtanden. 

5. Geh mit Maria Magdalen 
und Salome zum Grabe, die früh 
dahin aus Liebe gehn mit ihrer 
Salbungsgabe: ſo wirſt du ſehn, 


das JEſus Chriſt vom Tod heut 


auferſtanden iſt und nicht im 
Grab zu finden. 

6. Es hat der Löw aus Juda 
Stamm heut ſiegreich überwun— 


den, und das erwürgte Gottes— 


lamm hat, uns zum Heil, erfun— 
den das Leben und Gerechtigkeit, 
weil er nach überwundnem Streit 
die Feinde Schau getragen. 

7. Drum auf, mein Herz, fang 
an den Streit, weil JEſus über— 
wunden: er wird auch überwin— 
den weit in dir, weil er gebunden 
ver Feinde Macht, daß du aufs 
ftehft und im ein neues Reben gehft 
und Gott im Glauben dieneſt. 

8. Scheu weder Teufel, Welt, 
noch Tod, noch gar ver Hölle 
Kuchen; venn JEſus lebt, es hat 


fein Noth; er it noch bet den 


Schwachen und den Öeringften in 
der Welt als ein gefrönter Sieges— 
held; drum wirft du überwinden. 

9. Ach, mein Herr JEſu, der 
du bift von Todten auferftanden, 


— 
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rett ung aus Satans Macht und 
Lift und aus des Todes Banden, 
daß wir zuſammen inggemein 
zum neuen Leben gehen ein, dag 
du ung haft erworben. 

10. Sei hochgelobt in diefer 
Zeit von allen Gottesfinvdern, 
und ewig in der Herrlichfeit von 
allen Ueberwindern, die über- 
wunvden durch dein Blut: HErr 
JEſu, gieb ung Kraft und Muth, 
daß wir auch überwinden, 

Laurent. Zaurenti, 1660—1722. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 16. 
195 Gott Lob und Dank! 
es iſt nunmehr die 
fröhl'che Zeit jetzt kommen her, 
da unſer Heiland, JEſus Chriſt, 
von Todten auferſtanden iſt. 
Hallelujah! 
*2. Drum traure nicht, o meine 
Seel, laß zittern Teufel, Tod und 
Höll; dein HErr hat fie erleget 
all, deß freu dich ſehr, lob Gott 
mit Schall. Hallelujah! 

3. Es iſt noch nicht ganz kund 
gethan, was er durch ſeine Sie— 
gesfahn zum Beſten dir hat mit— 
gebracht aus der ſo blutgen To— 
desſchlacht. Hallelujah! 

4. Ich hab gnug, daß mein 
HErr noch lebt und nun in ſei— 
nen Freuden ſchwebt; ich weiß, 
daß er mich“ berzlich liebt, er 
tröftt mich, wenn ich bin betrübt. 
Hallelujah! 

9. Es ſei ein Kreuz fo groß 
es will, hat er ibm Doch gelebt 
fein Ziel, fein Angfiftein Liegt jo 
ſchwer auf mir, er wälzt ihn yon 


Dftern, 


mein's Herzens Thür. Halle 
lujah! 

6. Sterb ich auch gleich und 
komm ins Grab, mein Sabbath 
ich darinnen hab. Am jüngſten 
Tag weckt er mich auf, führt 
mich mit ſich in Himmel 'nauf. 
Hallelujah! 

7. Da hab ich meinen Oſter— 
tag, bin frei und ledig aller 
Plag, daß ich kann feine Herrs 
lichkeit anſchauen ewig voller 
Freud. Hallelujah! 

8. Mit dieſem Troſt ergötz ich 
mich, ſo oft, HErr Chriſt, ich denk 
an dichz ich weiß, du wirſt an 
meinem End mein Seele nehmen 
in dein Händ. Hallelujah! 


Joh. Grüger, 1658. 


Mel. JEſu, meines Lebens Leben. 64. 


196. Zween der Jünger gehn 


mit Sehnen über 
Feld nach Emmahus; ihre Augen 
ſind voll Thränen, ihre Seele voll 
Verdruß, man hört ihre Klage— 
worte; doch es iſt von ihrem 
Orte unſer JEſus gar nicht weit 
und vertreibt die Traurigkeit. 

2. Ach, es gehn noch manche 
Herzen ihrem ſtillen Kummer 
nach; fiebejammern ihre Schmer— 
zen, ihre Noth und Ungemach. 
Manches wandert gar alleine, 
daß e8 nur zur G'nüge weine: 
doch mein JEſus iſt dabei, fragt, 
was man fo traurig fer? 

3. Wenn zwei Seelen fidh be= 
Iprechen, fo iſt er ver dritte 
Mann; er bemerfet die Gebres 
chen, redet, was ung tröften kann. 


Oſtern. 


Denn er kann ung nicht verfäus | Höhlen, 


men, wie wir glaubenslos oft 
träumen: er bat Alles im Ge— 
ficht, feine Treu verläßt ung nicht. 

4. JEſus tft mir nachgegan— 
gen, wenn ich meiner Eitelfeit 
und der Sünde nachgehangen; 
o, der unglücjelgen Zeit, die 
man vergeftalt verloren! Doch 
er bat mich neu geboren, JEſus 
hat an mich gedacht und das 
Schäflein wiever bracht. 

Hat Sich eine Noth gefun— 
den, fo ließ er mich nicht allein: 
JEſus ftellt zur rechten Stunden 
fih mit feinem nn ein. 
Wenn ich mich bei ihm bes 
ſchwere, gleich als ob er ferne 
wäre, o jo tft er mehr alg nah 
und mit feiner Hülfe da. 

6. Treufter Freund von allen 
Freunden! bleibe ferner noch bei 
mir. Kommt die Welt, mich 
anzufeinden: ach, jo fet du auch 
allhier. Will ver Teufel auf 
mich bligen, wollt du tröften 
und beichügen. Komm, in mei- 
nem Geift zu ruhn: was du 
willſt, das will ich. thun. 

7. Bin ich. traurig und betrüs 
bet, ſo gieb nur in meinen Sinn, 
daß mich deine Seele liebet und 
daß ich der Deine bin. Laß dein 
Wort mich feite gründen; laß es 
auch mein Herz entzünden, daß 
es voller Liebe brennt und dich 
* beſſer kennt. 5 

8. Tröſt auch andre Fromme 
Seelen, wenn fie tief in Kummer 
ftehn, wenn fie in verborgnen 
Wisc. Geſangb. 
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Kammern, Feld und 
Wäldern gehn, ihrem Kummer 
nachzuſinnen, daß ſie ſatt ſich 
weinen können; ſo ſprich ihrer 
Seele zu: Liebes Kind, was 
trauerſt du? 

9. Kannſt du bei der Welt 
nicht weilen, ach, ſo nimm mich 
auch mit dir; laß mich deine 
Freuden theilen, ſei und bleibe 
ſtets bei mir. Bleibe doch in 
unſrer Mitten, wie dich deine 
Kinder bitten. Dank ſei dir, o 
lieber Gaſt, daß du mich getröſtet 


haſt. Ludw. Neunherz, 1663 1737. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich ꝛc. 16. 

197 31» willſt du hin, weil’s 

h Abend ift? o lieb— 
fter Bilgrim, JEſu Chriſt! 
Komm, laß mich ſo glückſekig 
ſein, und kehr in meinem Herzen 
ein. Hallelujah! 

2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, dieweil es iſt jo gut ge= 
meint; du weißt, daß du zu aller 
Friſt ein herzenslieber Gaft mir 
biſt. Hallelujah! 

3. Es hat der Tag ſich ſehr 
geneigt, die Nacht ſich ſchon von 
ferne zeigt: drum wolleſt du, o 
wahres Licht, mich Armen ja 
verlaſſen nicht. Halleluͤjah! 

4. Erleuchte mich, daß ich die 
Bahn zum Himmel ſicher finden 
kann, damit die dunkle Sünden— 
nacht mich nicht verführt noch 
irre macht. 

5. Vor allem aus der letzten 


Noth hilf mir u einen ſanften 
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Tod. Herr JEjul bleib, ich 

halt dich feft: ich weiß, daß du 

mich nicht verläßt. Hallelujah! 
E. Ehrijt. Homburg, 1605—1681. 


' Mel. Erfihienen ift der herrlich 2c. 16. 


198. RR danfen dir, HErr 


JEſu Chrift, daß 
du vom Tod erſtanden biſt und 
haſt dem Tod zerſtört ſein Macht, 
und uns das Leben wiederbracht. 
Hallelujah! 

2. Wir bitten dich durch deine 
Gnad, nimm von uns unſre 
Miſſethat und hilf uns durch die 
Güte dein, daß wir dein treue 
Diener ſein. Hallelujah! 

3. Gott Vater in dem höch— 
ſten Thron, ſammt ſeinem einge— 
bornen Sohn, dem heil'gen Geiſt 
in gleicher Weis in Ewigkeit ſei 
Lob und Preis. Hallelujah! 


asp. Fugger, 1617. 
Mel. Nun freut euch, lieben Chrift. 44. 


199. Bil Chriſten, febt, daß 

ihr ausfegt, was fich 
in euch yon Sünden und altem 
Sauerteig noch vegt, nichts muß 
fich deß mehr finden, daß ihr ein 
neuer Teig möcht fein, der unges 
ſäuert fet und rein, ein Teig der 
Gott gefalle. 

2. Habt doch darauf genaue 
Acht, daß ihr euch wohl probiret, 
wie ihr's vor Gott in Allem macht, 
und euren Wandel führet; ein 
wenig Sauerteig gar leicht den 
ganzen. Teig fortan Durchichleicht, 
daß er wird ganz durchläuert. 

3. Alſo es mit den Sünden 
ift: wo eine herrſchend bleibet, da 


Oſtern. 


bleibt auch, was zu jeder Friſt 
zum Böſen ferner treibet. Das 
Oſterlamm im neuen Bund er— 
fordert, daß des Herzens Grund 
ganz rein in Allem werde. 

4. Wer Oſtern halten will, der 
muß dabei nicht unterlaſſen die 
bittern Salzen wahrer Buß, er 
muß vas Böſe baflen, daß Chris 
tus unfer Ofterlamm, fir ung 
geichlachtt ang Kreuzes Stamm, 
ihn dureh ſein Blut rein mache, 

5. Drum laßt ung nicht im 
Sauerteig der Bosheit Oftern 
eſſen; auch nicht in Schalfbeit, 
ob fie gleich ung bat ſehr bart 
beſeſſen; vielmehr laßt ung die 
Dfterzeit im füßen Teig ver 
Lauterfeit und Wahrheit chrift- 
lich halten, 

6. HErr JEſu, Oſterlamm, 
verleih uns deine Oſtergaben, 
daß wir den Frieden und dabei 
ein reines Herze haben. Gieb, 
daß in uns dein heiligs Wort 
der Sünden Sauerteig hinfort 
je mehr und mehr ausfege. 

L. Barmeiſter, 1578—1638, 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 44. 
200 A Tod, wo iſt dein 
200. ® Stachel nun? Wo 
iſt dein Sieg, o Hölle? Was 
kann ung jetzt der Teufel thun, 
wie grauſam er ſich ſtelle? Gott 
ſei gedankt, der uns den Sieg ſo 
herrlich hat nach dieſem Krieg 
durch JEſum Chriſt gegeben. 

2. Wie ſträubte ſich die alte 
Schlang, da Chriſtus mit ihr 
kämpfte! Mit Liſt und Macht 


Dftern. 


fie aufihn drang, jedennoch er fie 
dämpfte. Db fie ibn in vie Fer— 
fen fticht, fo fieget fie doch darım 
nicht, der Kopf iſt ihr zertreten. 

3. Lebenvig Ehriftus kommt 
herfür, den Feind nimmt er ges 
fangen, zerbricht ver Höllen 
Schloß und Thür, trägt weg den 
Raub mit Prangen. Nichts ıft, 
das in dem Siegeslauf den ftars 
fen Held kann halten auf, Al’ 
liegt da überwunven. 

A, Des Todes Gift, der Höl- 
len Peſt ift unfer Heiland wor— 
den; wenn Satan auch noch 
ungern läßt som Wüthen und 
som Morden, und, da er fonit 
nichts Schaffen fan, nur Tag 
und Nacht ung Flaget an, fo iſt 
er doch verworfen. 

5. Des HErren Rechte Die 
behält ven Sieg und tft erhöhet; 
des Herren Nechte mächtig füllt, 
was ihr entgegenftchet. Tod, 
Zeufel, Höl und alle Feind durch 
Chriſti Sieg gedämpfet feind, 
ihr Zorn iſt kraftlos worden. 

6. Es war getöptet JEſus 
Chriſt, und fieh! er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erftanden 
iſt, ſtehn wir auch auf, die Glie— 
der,. Sp Jemand Ehrifti Wor— 
ten aläubt, im Tod und Grabe 
der nicht bleibt, er lebt, ob er 
gleich ftirbet. 

7. Wer täglich hier durch wahre 
Neu mit Ehrifto auferitehet, tft 
Dort som andern Tode frei, der— 
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Unschuld und Leben wiederbracht 
und unvergänglich Weſen. 

8. Das ift Die rechte Oſter— 
beut, ver wir theilhafttg werden: 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigfett 
im Himmel und auf Erden. 
Hier find wir ftill und warten 
fort, bis unfer Leib wird ähnlich 
dort Chriſti verflärtem Leibe. 

9, Der alte Drach mit feiner 
Rott hingegen wird zu Schan— 
den; erlegt ift er mit Schimpf 
und Spott, da Ehriftus tft er= 
ſtanden; des Hauptes Sieg der 
Glieder iſt, drum kann mit aller 
Macht und Lift ung Satan nicht 
mehr ſchaden. 

10. D Tod, wo ift dein Sta— 
hel nun? Wo tft dein Sieg, o 
Hölle? Was kann ung nun der 
Teufel thun, wie graufam er fich 
ftele® Gott fei gedankt, ver 
uns den Sieg fo herrlich hat in 
diefem Krieg durch JEſum 
Chriſt gegeben. 

Juſt. Gefeniug, 1601—1671, 

Mel. Freu dich fehr, o meine ıc. 61. 


201 Jauchzet Gott in allen 
Landen, jauchze, du 
erlöste Schaar! Chriſt, der HErr, 
iſt auferſtanden, der für uns ge— 
tödtet war. JEſus hat durch 
ſeine Macht das Erlöſungswerk 
vollbracht, welches er auf ſich 
genommen, da er in das Fleiſch 
gekommen. 
2. Sünde, was kannſt du mir 
ſchaden? Du erweckſt nun keine 


ſelb ihn nicht angehet. Genom- Noth; alle Schuld, die mich be— 
men iſt dem Tod die Macht, laden, iſt bezahlt durch Chrifti 


> 
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Tod: das Geſetz hat er erfüllt, 
alſo Fluch und Zorn geftillt, 
und mir durch fein Wiederleben 
die Gerechtigkeit gegeben. 

3. Hölle, ſchweig von deinen 
Banden, Strid und Ketten find 
entzwei: da mein JEſus aufer- 
ftanven, bin ich vom Gefängniß 
frei, und wie feine Höllenfahrt 
im Triumph vollzogen ward, fo 
ift feinen Reichsgenoffen nun 
der Himmel aufgeichloffen. 

4. Sage, was dein Schlan= 
genname, Satan, noch zu ſchre— 
een bat? Denn bier ift des 
Weibes Saame, der dir deinen 
Kopf zertrat: der, den Du zum 
Tod gebracht, brachte dich um 


Himmelfahrt Chriſti. 


deine Macht, und da wir in 
Ehrifto fiegen, mußt du ung zu 
Süßen liegen, 

5. Tod, du fannft an mir 
nichts haben, muß ich gleich zu 
Grabe gehn; die mit JEſu find 
begraben, werden mit ibm aufs 
eritehn. Sterben ift nun mein 
Gewinn, allo fahr ich freudig hin, 
da der Troſt vor Augen ſchwe— 
bet: JEſus, mein Erlöfer, lebet. 

6. JEſus, mein Erlöfer, lebet, 
welches ich gewißlich weiß; gebet, 
ihr Erlösten, gebet feinem Namen 
Danf und Preis! Singet froh 
Hallelujah, rufet frei Victoria ! 
Singt und ruft in allen Landen: 


Heut ift Chriſtus auferftanvden ! 
2. Neumeifter, 1671—1756. 





x. Himmelfahrt Chriſti. 
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Mer. Wie ſchön leucht't und ac. 88. 

202 Ach wundergroßer 

Siegesheld, du 
Sündenträger aller Welt, heut 
haſt du dich geſetzet zur Rechten 
deines Vaters Kraft, der Feinde 
Schaar gebracht zur Haft, bis 
auf den Tod verletzet. Mächtig, 
prächtig triumphireſt, jubilireſt; 
Tod und Leben iſt, Herr Chriſt, 
dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim, 
viel tauſend hohe Seraphim dich 
Siegesfürſten loben; weil du 
den Segen wiederbracht, mit 
Majeſtät und großer Pracht zur 


Freude biſt erhoben. Singet, 
klinget, rühmt und ehret den, ſo 
fähret auf gen Himmel mit Po— 
ſaunen und Getümmel. 

3. Du biſt das Haupt, hin— 
gegen wir ſind Glieder, ja, es 
kommt von dir auf uns Licht, 
Troſt und Leben; Heil, Friede, 
Freude, Stärk und Kraft, Er— 
quickung, Labſal, Herzensſaft 
wird uns von dir gegeben. 
Bringe, dringe mein Gemüthe, 
mein Geblüte, daß es preiſe, dir 
Lob, Ehr und Dank erweiſe. 

4. Zeuch, JEſu, uns, zeuch 
uns nach dir, hilf, daß wir künf— 


Himmelfahrt Chriſti. 
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tig für und für nach deinem | wenn ich Seufzer zu dir ſchicke, 
Reiche trachten; laß unfer Thun | mache ſelbſt ven Himmel auf. 


ohn Wanfen fein, wo Zucht und 
Demuth tritt herein, all Ueppig— 
feit verachten; Unart, Hoffart 
laß uns meiden, chriftlich leiden, 
wohl ergründen, wo vie Gnade 
ſei zu finden. 

5. Sei, JEſu, unſer Schutz 
und Schatz, ſei unſer Ruhm und 
feſter Platz, darauf wir uns ver— 
laſſen; laß ſuchen uns, was dro— 
ben iſt, auf Erden wohnet Trug 
und Liſt, es iſt auf allen Straßen 
Lügen, Trügen, Angſt und Pla— 
gen, die da nagen und die quä— 
len ſtündlich arme Chriſtenſeelen. 

6. HErr JEſu, komm, du 
Gnadenthron, du Siegesfürſt, 
Held, Davids Sohn, komm, 
ſtille das Verlangen. Du, du 
biſt allen uns zu gut, o JEſu, 
durch dein theures Blut ins 
Heiligthum gegangen. Komm 
ſchier, hilf mir! Dann ſo ſollen, 
dann ſo wollen wir ohn Ende 
fröhlich klopfen in die Hände. 

&, Chriſt. Homburg, 16058 -1685. 
Mel. Freu dich ſehr, o ꝛc. 61. 

293. Err! auf Erven muß 

ich leiden und bin 
voller Angft und Web: warum 
willſt Tu von mir fcheiden? 
Warum führft vu in die Höh? 
Nimm mich Armen auch mit vir, 
over bleibe doch in mir, daß ich 
dich und deine Gaben möge 
täglich bet mir baben, 

2. Laß dein Derze mir zurücke 
und nimm meines mit hinauf; 


Und fo ich nicht beten kann, rede 
du den Vater anz venn du figt 
zu feiner Nechten: darum hilf 
ung, deinen Knechten. 

3. Zeuch die Sinnen von der 
Erve über alles Eitle bin, daß 
ich mit dir himmliſch werte, ob 
ich gleich noch fterblich bin, und 
im Glauben meine Zeit richte 
nach der Ewigfeit: bis wir auch 
zu Dir gelangen, wie du bift 
voran gegangen. 

4, Dir iſt Alles übergeben: 
nimm Dich auch ver Deinen an! 
Hilf mir, daß ich chriftlicy leben 
und dir beilig dienen kann. 
Kommt ver Satan wider mich: 
ach! ſo wirf ihn unter Dich zu 
dem Schemel deiner Füße, daß 
er ewig. fchweigen müſſe. 

9. Meine Wohnung mache 
fertig vroben in des Vaters 
Haus, da ich werde gegenwärtig 
bei dir gehen ein und aus; venn 
der Weg dahin bift du: darum 
bringe mich zur Ruh und nimm 
an dem legten Ende meinen 
Geiſt in deine Hände. | 

6. Komme, wenn e8 Zeit ıft, 
wieder, denn du halt es zugelngt; 
und erlöje meine Glieder, Die ver 
Tod im Grabe nagt, Nichte 
denn Die böſe Welt, vie vein 
Wort für Fügen hält; und nach 
ausgeſtandnem Leide führ ung 
ein zu deiner Freude! 

Kaspar Neumann, 1648—1715 
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Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 64. 
204 Hiegesfürſte, Ehren⸗ 

14 fönig, höchſt ver— 
klärte Majeſtät! alle Himmel 
ſind zu wenig, du biſt drüber 
hoch erhöht; ſollt ich nicht zu 
Fuße fallen und mein Herz vor 
Freude wallen, wenn mein Glau— 
bensaug betracht't deine Herr— 
lichkeit und Macht? 

2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, ſeh ich dich zur Rechten 
da; ſeh ich, wie der Engel 
Schaaren alle rufen: Gloria! 
Sollt ich nicht zu Fuße fallen 
und mein Herz vor Freude wal— 
len, da der Himmel jubilirt, weil 
mein König triumphirt? 

3. Weit und breit, du Him— 
melsſonne, deine Klarheit fich er= 
geußt und mit neuem Glanz und 
Wonne alleHimmelsgeiſter ſpeist, 
prächtig wirſt du eingenommen, 
freudig heißt man dich willkom— 
men: Schau, ich armes Kindlein 
hier ſchrei auch Hoſianna dir. 

4. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinken, da ich deine Glorie ſeh? 
Sollt mein Muth noch wollen 
ſinken, da ich deine Macht ver— 
ſteh? Meinem König will ich 
trauen, nicht vor Welt und Teu— 
fel grauen, nur in JEfu Namen 
mich beugen bier und ewiglich. 

5. Geift und Kraft nun über: 
fliegen; drum wirf in mir kräf— 
tiglich, bi8 zum Schemel deiner 
Süßen alle Feinde legen fich. 
Aug Zion den Scepter ſende 
weit und breit big zum Weltende. 


Himmelfahrt Ehrifti. 


Mache dir auf Erden Bahn, alle 
Herzen unterthan. | 

6. Du fannft Alles aller Orten 
nun erfüln und nahe fein; mei— 
nes armen Herzens Pforten ftell 
ich offen, fomm herein! Komm 
vu König aller Ehren, du mußt 
auch bei mir einfehren; ewig in 
mir leb und wohn, als in Deinen 
Himmelsthron. 

7. Deine Auffahrt bringt mir 
eben Gott und Himmel innig 
nah; lehr mich nur im Geiſte 
leben, als vor deinen Augen da, 
fremd der Welt, der Zeit, den 
Sinnen, bei dir abgeſchieden 
drinnen in das Himmelreich ver— 
fegt, va mich JEſus nur ergötzt. 


Mel. Bon Gott will ich nicht 2c. 55. 

205 Gott fähret auf gen 

Himmel mit frohem 
Jubelſchall, mit prächtigem Ge— 
tümmel und mit Poſaunenhall. 
Lobſingt, Lobſinget Gott; lob— 
ſingt, lobſingt mit Freuden dem 
Könige der Heiden, dem HErren 
Zebaoth. 

2. Der HErr wird aufgenom⸗ 
men, der ganze Himmel lacht: 
um ihn gehn alle Frommen, Die 
er bat frei gemact. Es bolen 
JEſum ein die lautern Cheru— 
bimen; ven hellen Seraphimen 
muß er willfommen fein. 

3. Wir wiffen num die Stiege, 
die unfer Haupt erhöht; wir wife 
fen zur Genüge, wie man zum 
Himmel geht. Der Heiland geht 
voran, will ung nicht nach fich 


Himmelfahrt Chriſti. 


laſſen; er zeiget ung die Stra— 
Ben, er bricht ung fichre Bahn. 

4. Wir follen himmliſch wer— 
den; der HErre macht uns Platz. 
Wir geben yon der Erden dort 
hin, wo unfer Schaß. Ihr Her— 
zen, macht euch auf! wo JEſus 
bingegangen, da hin ſei das Ver— 
langen, va bin ſei euer Lauf, 

9. Laßt ung zum Himmel 
fpringen mit herzlicher Begier; 
laßt ung zugleich auch fingen: 
Dich, JEſu, ſuchen wir; dich, o 
du Gottes Sohn, dich Weg, dich 
wahres Leben, dem alle Macht 
gegeben, dich, unfers Haupters 
Kron! 

6. Ade mit deinen Schäßen, 
bu Truges volle Welt! Dein 
Koth kann nicht ergögen. Weißt 
du, was ung gefällt Der HErr 
ift unfer Preis, der HErr ift 
unfre Freude und föftliches Ge— 
fchmeide: zu ihm gilt unfre Reis. 

7. Bann foll e8 doch gefche- 
ben? Wann fommt die liebe 
Zeit, daß wir ihn werden ſehen 
in feiner Herrlichkeit? Du Tag, 
wann wirft du fein, daß wir den 
Hetland grüßen, daß wir den 
Heiland küſſen? Komm, ftelle 
Dich Doch ein! 

G. W. Sacer, 1635—1699, 

Mel. Ermuntre dich, mein ıc. 62. 

206 Du Lebensfürſt, HErr 
? JEſu Chrift, ver 
dur bift aufgenommen gen Hinz 
mel, da dein Vater ift und Die 


‚Gemein der Frommen, wie fol 
‚ich deinen großen Sieg, den Du 
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uns durch den ſchweren Krieg 


erworben haft, recht preilen und 
dir gnug Ehr erweifen? 

2. Dubaft die Höl und Sün— 
dennoth ganz ritterlich bezwun— 
gen; vu haft den Teufel, Welt 
und Tod durch deinen Tod vers 
ſchlungen. Du haft gefieget weit 
und breit, wie foll ich folche Herr— 
lichkeit, o HErr, in dieſem Leben 
anug würdiglich erheben? 

3. Du haft dich zu ver rechten 
Hand ves Vaters hingefeget, der 
Alles dir hat zugewandt, nadı= 
dem du unverletzet die ftarfen 
Feind haft umgebracht, Triumph 
und Sieg Daraus gemacht, und 
fie auf deinem Wagen ganz herr= 
lich Schau getragen. 

4, Nun Iteget Alles unter dir, 
dich Selbft nur ausgenommen; 
die Engel müffen für und für 
dir aufzumwarten kommen; Die 
Fürſten ftehn auch auf der Bahn 
und find dir willig unterthan. 
Luft, Waffer, Feuer, Erven muß 
dir zu Dienfte werden. 

5. Du ftarfer Herrſcher fähreft 
auf mit SJauchzen und Loblagen 
und gleich mit Dir im vollen Lauf 
auch mehr denn taufend Wagen; 
du fähreft auf mit Lobgeſang, es 
fchallet der Polaunen Klang. 
Mein Gott, vor allen Dingen 
will ich. dir auch lobfingen. 

6. Du bift gefahren im Die 
Höh, binführend, die gefangen, 
die ung mit Thränen, Ach und 
Weh geneket oft die Wangen. 
Drum preifen wir mit füßem 


Es 


a ee 
—* “ 

Y 35 ET 
74 


136 


Schall, o ftarfer Gott, Dich über- 
al, wir, die wir fo viel Gaben 
von dir empfangen haben. 

7. Du bift das Haupt in der 
Gemein und wir find deine Glie— 
der; du wirft der Glieder Schuß 
ja fein, wir dienen dir hinwieder. 
Du ftärfeft ung mit Troft und 
Licht; wenn ung vor Angft das 
Herz zerbricht, dann Fannft du 
Kraft und Leben, ja Fried und 
Freude geben. 

8. Du falbeft ung mit deinem 
Geift und giebſt getreue Hirten, 
die Lehrer, welch uns allermeift 
mit Himmelsbrod bewirtben; du 
Hoherpriefter zeigeft an, daß Deine 
Hand ung retten fann, ja von der 
Höllen Rachen ung frei und ledig 
machen, 

9. Du haft durch deine Him— 
melfahrt die Straße ung bereitet, 
du haft ven Weg ung offenbart, 
der ung zum Vater leitet; und 
weil denn du, HErr JEſu Chriſt, 
nun ſtets in deiner Wohnung 
biſt, ſo werden ja die Frommen 
dahin auch zu dir kommen. 

10. Iſt unſer Haupt im Him— 
melreich, als die Apoſtel ſchreiben, 
ſo werden wir, den Engeln gleich, 
ja nicht heraußen bleiben; du 
wirſt uns, deine Kinderlein, mein 
Gott, nicht laſſen von dir ſein, 
die doch ſo feſt vertrauen, dein 
Herrlichkeit zu ſchauen. 

11. HErr JEſu, zieh ung für 
und für, daß wir mit den Ge— 
müthern nur oben wohnen ftets 
bei dir in deinen Himmelsgütern. 


Himmelfahrt Chriſti. 


Laß unſern Sitz und Wandel ſein, 
wo Fried und Wahrheit geht 
herein, laß ung in deinem We— 
jen, das himmliſch ift, genefen, - 

12. Hilf, daß wir fuchen uns 
fern Schag nicht hier in dieſem 
Leben, nein, fonvdern dort, wo du 
ven Plag wirft Gottes Kindern 
geben. Ach, laß ung ftreben feft 
und wohl nad dem, was fünftig 
werden fol, jo fünnen wir ers 
gründen, wo dein Gezelt zu 
finden. 

13. Zieh uns nach dir, fo 
laufen wir, gieb ung ves Glau— 
bens Flügel; hilf, daß wir fliehen 
weit von bier auf Iſraelis Hügel. 
Mein Gott, wann fahr ich Doch 
dahin, wo ich ohn Ende Fröhlich 
bin? Wann werd ich vor Dir 
ftehen, dein Angeficht zu ſehen? 

14. Wann foll ich bin ing 
Paradies zu dir, HErr JEſu 
fommen? Wann foft ich doch 
das Engelfüß? Wann werd ich 
aufgenommen? Mein Heiland, 
fomm und nimm mich an, auf 
daß ich fröhlich jauchzen fann 
und flopfen in die Hände, Halle 
lujah ohn Ende! 

Joh. Rift, 160071667. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 

207. Auf Shrifti Himmel— 

fahrt allein ich meine 
Nachfahrt gründe und allen Zwei 
fel, Angft und Pein hiermit ftets 
überwinde; denn weil das Haupt 
im Simmel it, wird feine Glie— 
der JEſus Chrift zur rechten 
| Zeit nachholen. 


Himmelfahrt Chriſti. 


2. Beil er gezogen himmelan 
und große ab empfangen, mein 
Herz auch nur im Himmel fann, 
ſonſt nirgend Rub erlangen; denn 
wo mein Schaß iſt fommen hin, 
da iſt auch ftetS mein Herz und 
Sinn, nad) ihm mich ſtets ver— 

lunget. 

3. Ach, HErr, laß diefe Gnade 
mich von deiner Auffahrt fpüren, 
daß mit dem wahren Slauben ich 
mög meine Nachfahrt zieren und 
dann einmal, wern div’ gefällt, 
mit Freuden fcheivden aus der 
Welt. HErr, höre Doch mein 
leben! Sof. Wegelin, T 1640. 


Mel. Schmücke dich, o liebe ꝛc. 72. 
zönig, dem fein Kö— 
208. Ke gleichet, deſſen 
Ruhm kein Mund erreichet, dem 
als Gott das Reich gebühret, 
der als Menſch das Scepter füh— 
ret, dem das Recht gehört zum 
Throne, als des Vaters ewgem 
Sohne, den ſo viel Vollkommen— 
heiten krönen, zieren und be— 
gleiten. 
2. Himmel, Waſſer, Luft und 
Erde, nebſt der ungezählten 
Heerde der Geſchöpfe in den Fel— 


dern, in den Seen, in den Wäl- 


dern find, Herr über Tod und 
Leben! dir zum Eigenthum ge— 
geben. Thiere, Menichen, Geifter 
ſcheuen, Menfchenfohn, dein 
mächtig Dräuen. 

3. Sn des Gnadenreiches 
Gränzen fieht man dich am 
Schönften glänzen: wie vieltaus 
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fend treue Seelen dich zu ihrem 
Haupt erwählen, vie durchs 
Scepter deines Mundes, nach 
dem Necht Des Gnadenbunveg, 
ſich von dir regieren laſſen: und 
wie du, das Unrecht haſſen. 

4. In dem Reiche deiner Eh— 
ven kann man ſtets dich loben 
hören, von dem himmliſchen Ge— 
ſchlechte, von der Menge deiner 
Knechte, die dort ohne Furcht 
und Grauen dein verklärtes 
Antlitz ſchauen, die dich uner— 
müdet preiſen und dir Ehr und 
Dienſt erweiſen. 

5. O Monarch in dreien Rei— 
chen! dir iſt Niemand zu ver— 
gleichen, an dem Ueberfluß der 
Schätze, an der Ordnung der 
Geſetze, an Vortrefflichkeit ver 
Gaben, welche deine Bürger ha— 


ben; du beſchützeſt deine Freunde, 


du bezwingeſt deine Feinde. 

6. Herrſche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luſt 
und Schmerzen; laß mich deinen 
Schub genießen, lab mich dich 
im Slauben füllen, ehren, fürch— 
ten, loben, lieben und mich im 
Gehorſam üben; daß ich einft 
nach Kampf und Leiden mit dir 
theile deine Freuden. 

3. J. Nambach, 1693—1735, 


Mel. Nun freut euch ꝛc. 44. 
209, : u fährit gen Himmel, 
JEſu Chrift, Die 
Stätt mir zu bereiten, auf daß 
ich bleibe, wo du bift, zu ewige 
lichen Zeiten. Du fährſt, mein 
Heiland, in die Höh, auf vaß ich 
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in die Höh auch geh, dies kann 
mich vecht ergötzen. 

2, Du führft, mein JEſu, 
wolfenan und vrinaft durch alle 
Himmel, damit ich dir nachfah— 
ren fann aus dieſem Weltgetüms 
mel. Du bift, mein JEſu, aus 
dem Leid gegangen im die höchfte 
Freud, daß ftete Freud mich labe. 

3. Ro JEſu iſt, da komm ich) 
bin, bei JEſu will ich bleiben, 
Drum ftebt zu JEſu ftets mein 
Sim, nichts ſoll mich von ihm 
treiben. Ob ich Schon duld bier 
manche Notb, fo werd ich doch 
nach meinem Tod bei JEſu ea 
erquicket. 

4. So zage nicht, du meine 
Seel, laß nur den Kummer fah— 
ren, und dich nicht allzu ſchmerz— 
lich quäl, ich werd nach kurzen 
Jahren gelangen aus dem Jans 
merthal bin in ven Schönen Sims 
melsiaal, da JEſus mich wird 
tröſten. Gottfr. Händel, um 1691. 


Mel. Erſchienen iſt der berrlich ıc. 16. 
319. Es fähret heute os 
tes Sohn hinauf zı 
feines Vaters Thron: er gehen 
ein zur Herrlichkeit, die überall 
iſt ausgebreit't. Hallelujah! 
2. Er hat zerſtört des Teufels 
Macht, ſein Heer erlegt und um— 
gebracht: wie mit Gewalt ein 
ſtarker Held im Treffen ſeine 
Feinde fällt. Hallelujah! 
3. Zwing unſer Fleiſch, HErr 
JEſu Chriſt, der du der Sünder 
Heiland biſt: daß wir, indem 


du uns machſt rein, theilhaftig 
deines Sieges ſein. Hallelujah! 

4. Laß ſein den Feind in uns 
gedämpft, weil du uns haſt das 
Heil erkämpft, tilg aus ſein Werk, 
daß er nicht mehr ſich wider unſre 
Seel empör. Hallelujah! 

5. Zeuch und führ uns mit 
dir zugleich als Gottes Kinder 
in dein Reich, da wir ein ewigs 
Freudenlied dir aufzuopfern ſind 
bemüht. Hallelujah! 

6. Gott Vater, ſei von und ge— 
preist, fanmt deinem Sohn und 
heilgen Geiſt: ver heilge unfrer 
Seelen Grund, damit dir danke 
Herz und Mund. Hallelujah! 


Mel. 
211 roßer Mittler, der zur 
* Rechten feines gro= 
Ben Vaters fißt, und Die Schaar 
von feinen Knechten in dem Neich 
der Gnaden ſchützt, den auf dem 
erbabnen Throne; in der könig— 
lichen Krone, alles Heer ver 
Ewigfeit mit verhüllten Antlig 
ſcheut! 

2. Dein Geſchäft auf dieſer 
Erden und dein Opfer iſt voll— 
bracht; was vollendet ſollte wer— 
den, das iſt gänzlich ausgemacht; 
da du biſt für uns geſtorben, iſt 
uns Gnad und Heil erworben, 
und dein ſiegreich Auferſtehn läßt 
uns in die Freiheit gehn. 

3. Nun iſt dieſes dein Ge— 
ſchäfte in dem obern Heiligthum, 
die erworbnen Segenskräfte, 
durch dein Evangelium, allen de— 


Alle Menſchen müſſen u. 64 
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Himmelfahrt Chriftt. 


nen mitzutheilen, die zum Thron 
der Gnaden eilen; nun wird ung 
durch deine Hand Heil und Se— 
gen zugewandt. 

4 Deines Bolfes werthe Nas 
men trägeft du auf veiner Bruft, 
und an ven gerechten Samen 
denfeft du mit vieler Luft; vu 
yertrittft, die an dich gläuben, 
daß fie dir vereinigt bleiben, und 
bitt’ft in des Vaters Haus ihnen 
eine Wohnung aus. 

5. Doch vergißt du auch der 
Armen, die der Welt gehorchen, 
nicht, weil dein Herz dir vor Er— 
barmen über ihrem Elend bricht, 
daß dein Bater ihrer fchone, Daß 
er nicht nach Werfen lohne, daß 
er ändre ihren Sinn, ach da zielt 
dein Bitten hin. 

6. Zwar in deines Fleiſches 
Lagen, da die Sünden aller 
Melt dir auf deinen Schultern 
lagen, haft du dich vor Gott ges 
ftellt, bald mit Seufzen, bald mit 
Weinen für die Sünver zu er— 
ſcheinen. O mit welcher Niedrig— 
keit bateſt du zur ſelben Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
von der Allmacht unterſtützt, da 
in der vollkommnen Hütte die 
verklärte Menſchheit ſitzt; nun 
kannſt du des Satans Klagen 
majeſtätiſch niederſchlagen, und 
nun macht dein redend Blut 
unſre böſe Sache gut. 

8. Die Verdienſte deiner Lei— 
den ſtelleſt du dem Vater dar, 
und machſt liebreich und beſchei— 

den dein Verlangen offenbar, daß 
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er wolle Kraft und Leben deinem 
Volk auf Erden geben und die 
Seelen zu dir ziehn, die noch 
deine Freundſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler, ſei geprie— 
ſen, daß du in dem Heiligthum 
ſo viel Treu an uns bewieſen, 
dir ſei Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Verdienſt vertre— 
ten, wenn wir zu dem Vater 
beten; ſprich für ung in letzter 
Noth, wenn den Mund ver— 
ſchließt der Tod. 


J. J. Rambach, 1693 1735. 
Mel. HErr, wie du willſt, fo ıc. 44. 


212 ze im Gedächtniß 

r JEſum Chrift, o 
Menſch, der auf die Erden vom 
Thron des Himmels kommen iſt, 
dein Bruder da zu werden! Ver— 
giß nicht, daß er dir zu gut hat 
angenommen Fleiſch und Blut: 
dank ihm für dieſe Liebe. 

2. Halt im Gedächtniß JE— 
ſum Chriſt, der für dich hat ge— 
litten, ja gar am Kreuz geſtorben 
iſt und dadurch hat beſtritten 
Welt, Sünde, Teufel, Höll und 
Tod, und dich erlöst aus aller 
Roth: dank ihm für diefe-Kiebe, 

3. Halt im Gedächtniß IEſum 
Chrift, ver auch am dritten Tage 
ftegreich som Tod erftanden ift, 
befreit son Noth und Plage, 
Bedenke, daß er Fried gemacht, 
fein Unschuld Leben wieverbracht: 
danf ihm für diefe Liebe, 

4. Halt im Gedächtniß IEſum 
Ehrift, ver,nach den Leidenszei— 
ten gen Himmel aufgefahren iſt, 
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die Stätt dir zu bereiten va du | Vaters rechten Han, allwo ihn 


follft bleiben allezeit und fehen 
feine Herrlichkeit: dank ihm für 
diefe Liebe. 

5. Halt im Gedächtniß IJEſum 
Chrift, ver einft wird wiederkom— 
men, und fich, was todt und le— 
bend ift, zu richten vorgenommen, 
O venfe, daß du da beftehit und 
mit ihm in fein Neich eingehft, 
ihm ewiglich zu danken. 

6. Sieh, JEſu, gieb, daß ich 
dih fann mit wahren Glauben 
faffen, und nie, wag Tu an mir 
gethan, mög aus dem Herzen 
laſſen; daß veffen ich in aller 
Noth mich tröften mög und durch 


den Tod zu dir ing Leben vringen, 
&. Günther, 1650—1704, 


Mel. Nun Iob, mein Seel, den ıc. 95. 


213, Ale Heiland ſitzet 


droben zu feines 


herrlich loben die Seraphimz; in 
folchem Stand ift unfer Fleiich 
zu finden; o welch ein Ruhm 
und Ehr! es müſſe nun vers 
Ichwinvden, was ung betrübet 
ſehr! venn unſer Haupt regieret 
in großer Herrlichkeit, wohin. er 
uns auch führet nach unfer Wall» 
fahrtszeit. 

2. Lob ſei dir, HErr, geſun— 
gen, daß du dich aus ſelbſteigner 
Macht gen Himmel aufgeſchwun— 
gen und den Triumph davon 
gebracht; daß du haſt aufge— 
ſchloſſen des Himmels Freuden— 
thür, und uns zu Reichsgenoſſen 
verordnet für und für. Ach, laß 
es uns gelingen, den lieben En— 
geln gleich ein Loblied dir zu 
ſingen in deines Vaters Reich. 





XI. pfingſten. 
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Eigene Melodie. 18. 
214 Nun bitten wir den 
4 heiligen Geift um 
den rechten Glauben allermeift, 
daß er ung bebüte an unferm 
Ende, wenn wir heimfahr'n aug 
diejem Elenve. Kyrieleis! 

2. Du wertheg Licht, gieb ung 
deinen Schein, fehr ung JEſum 
Ehrift fennen allein, daß wir an 
ihm bleiben, dem treuen Heiland, 
der ung bracht hat zum rechten 
Baterland. Kyrieleis! 


3. Du füße Lieb, fchenf ung” 
deine Gunit, laß uns empfinven 
der Liebe Brunft, daß wir ung 
von Herzen einanver lieben und 
im Friede auf einem Sinn bleis 
ben. Kyrieleis! | 

4. Du höchſter Tröſter im aller 
Noth, hilf, daß wir nicht fürch— 
fen Schand noch Tod, daß in 
ung die Sinne nicht verzagen, 
wenn der Feind wird Das Leben 
verklagen. Kyrieleis! 

M, Luther, 1483—1546, 


Pfingften. 


Eigene Melodie. 83. 
315 Igomum, heiliger Geiſt, 
* HErre Gott, erfüll 
mit deiner Gnaden Gut dein'r 
Gläubigen Herz, Muth und 
Sinn; dein brünſtig Lieb ent— 
zünd in ihn'n. O HErr, durch 
deines Lichtes Glanz zu dem 
Glauben verſammlet haſt das 
Volk aus aller Welt Zungen: 
das ſei dir, HErr, zu Lob geſun— 
gen. Hallelujah, Hallelujah! 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort: Laß uns leuchten des Le— 
bens Wort und lehr uns Gott 
recht erkennen, von Herzen Vater 
ihn nennen. O HErr, behüt 
vor fremder Lehr, daß wir nicht 
Meiſter ſuchen mehr denn JE— 
ſum, mit rechtem Glauben, und 
ihm aus ganzer Macht vertrauen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

3. Du heilige Brunſt, ſüßer 
Troſt: nun hilf uns, fröhlich und 
getroſt in dein'm Dienſt beſtändig 
bleiben, die Trübſal uns nicht 
abtreiben. O HErr, durch dein 


Kraft uns bereit und ſtärk des 


Fleiſches Blödigkeit, daß wir hie 
ritterlich ringen, durch Tod und 
Leben zu dir dringen. Halle— 
lujah, Hallelujah! 


M. Luther, 1483—1546. 
Mel. Wie ſchön leucht't und ꝛc. 88. 


216 O heilger Geiſt, kehr 

bei uns ein und 
laß uns deine Wohnung ſein, o 
komm, du Herzensſonne! Du 
Himmelslicht, laß deinen Schein 
bei uns und in uns kräftig ſein 
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zu ſteterFreud und Wonne, daß 
wir in dir recht zu leben uns er— 
geben und mit Beten oft deshal— 
ben vor dich treten, 

2. Sieb Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, laß e8 wie Feuer 
immerfort in unfern Herzen bren— 
nen, daß wir Gott Vater, feinen 
Sohn, dich, beider Geiſt, in 
einem Thron für wahren Gott 
befennen. Bleibe, treibe und bes 
hüte das Gemüthe, daß wir gläus 
ben und im Glauben ftanphaft 
bleiben. 

3. Du Quell, draus alle Weig- 
heit fleußt, die fih in fromme 
Seelen geußt, laß deinen Troft 
ung hören, daß wir in Glau— 
benseinigfeit auch können alle 
Chriftenheit dein wahres Zeugs 
niß lehren. Höre, lehre, Herz 
und Sinnen zu gewinnen, Dich 
zu preiien, Guts dem Nächiten 
zu erweiſen. 

A, Steh ung ftets bei mit dei— 
nem Nath und führ ung felbit 
ven rechten Pfad, die wir ven 
Weg nicht wilfen. Gieb ung 
Beftänvdigfeit, daß wir getreu Dir 
bleiben für und für, wenn wir 
ung leiden müſſen. Schaue, 
baue, wag zerriffen und gefliffen, 
dir zu trauen und auf dich allein 
zu bauen. 

5. Laß ung dein edle Balſam⸗ 
fraft empfinven und zur Ritters 
Schaft dadurch geftärfet werden, 
auf daß wir unter deinem Schuß 
begegnen aller Feinde Trug, ſo 


lang wir find auf Erden, Laß 
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dich reichlich auf ung nieder, daß 
wir wieder Troft empfinden, alles 
Unglück überwinden, 

6. Du ftarfer Feld und Les 
benshort, laß ung dein himmel» 


füßes Wort in unfern Herzen 


brennen, daß wir ung mögen 
nimmermehr von deiner weis— 
heitsreichen Lehr und reiner Liebe 
trennen. Sließe, gieße deine Güte 
ins Gemüthe, daß wir fünnen 
Chriſtum unfern Heiland nennen. 

7. Du füßer Himmelsthau, 
laß dich in unſre Herzen kräftig— 
lich und fchenf ung deine Liebe 


das unfer Sinn verbunden fei 


dem Nächften ftets mit Kiebestreu 
und ſich darinnen übe Kein 
Neid, Fein Streit dich betrübe, 
Fried und Liebe müſſen ſchwe— 
ben, Fried und Freude wirſt du 
geben. 

8. Gieb, daß in reiner Heilig— 
keit wir führen unſre Lebenszeit, 
ſei unſres Geiſtes Stärke, daß 
uns forthin ſei unbewußt die 
Eitelkeit, des Fleiſches Luſt und 
ſeine todten Werke. Rühre, führe 
unſre Sinnen und Beginnen 
von der Erden, daß wir Him— 
melserben werden. 

M. Schirmer, 1606—1673. 


Eigene Melodie. 31. 
21% Homm. o komm, du 
Geiſt des Lebens, 
wahrer Gott von Ewigkeit! Deine 
Kraft ſei nicht vergebens, fie er= 
füll ung jeverzeit: fo wird Geift 


und Licht und Schein in vem 
dunfeln Herzen fein. 


2. Sieb in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Ver— 
ftand und Zucht, daß wir anders 
nichts beginnen, denn wag nur 
dein Wille fucht. Dein Erfennts 
niß werde groß und mach ung 
som Irrthum los. 

3. Zeige, HErr, die Wohl— 
fahrtsſtege; das, was hinter uns 
gethan, räume ferner aus dem 
Wege, ſchlecht und recht ſei um 
und an; wirke Reu an Sünden 
ſtatt, wenn der Fuß geſtrauchelt 
hat. 

4. Laß ung ſtets dein Zeuge 
niß fühlen, daß wir Gottes Kin— 
der ſind, die auf ihn alleine zie— 
len, wenn ſich Noth und Drang— 
ſal findt; denn des Vaters liebe 
Ruth iſt uns allewege gut. 

5. Reiz uns, daß wir zu ihm 
treten frei mit aller Freudigkeit; 
ſeufz auch in uns, wenn wir 
beten, und vertritt uns allezeit: 
ſo wird unſre Bitt erhört und die 
Zuverſicht gemehrt. 

6. Wird auch uns nach Troſte 
bange, daß das Herz oft rufen 
muß: Ach, mein Gott, mein 
Gott, wie lange? ei, fo mache 
ven Befchluß, ſprich ver Seelen 
tröftlich zu und gieb Muth, Ges 
duld und Nub. 

7. D du Geift der Kraft und 
Stärfe, du gewiljer neuer Geift, 
fördre in ung deine Werfe, wenn 
der Satan Macht beweist; ſchenk 
ung Waffen in dem Krieg und 
erhalt in ung ven Sieg. 

8. HEır, bewahr aush unfern 


EEE WW 
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Glauben, daß fein Teufel, Tod 
und Spott ung venfelben möge 
rauben; du biſt unfer Schuß und 
Gott. Sagt das Fleiſch gleich 
immer nein, laß vein Wort ge⸗ 
wiſſer ſein. 

9. Wenn wir endlich ſollen 
ſterben, ſo verſichre uns je mehr, 
als des Himmelsreiches Erben, 
jener Herrlichkeit und Ehr, die 
uns unſer Gott erkiest, und nicht 
auszuſprechen iſt. 

J. Neander, 1610—1680, 

Mel. Helft mir Gottes Güte ꝛc. 55. 


218. Freut euch, ihr Chriſten 


alle, Gott ſchenkt 
uns ſeinen Sohn; lobt ihn mit 
großem Schalle, er ſchickt vom 
Himmelsthron uns ſeinen wer— 
then Geiſt, der uns durchs Wort 
recht lehret, des Glaubens Licht 
vermehret und uns auf Chriſtum 
weist. 

2. Es läffet offenbaren Gott, 
unſer höchſter Hort, ung, die wir 
unweis waren, das himmeliiche 
Wort. Wie groß ift feine Güt! 
Nun fönnen wir ihn fennen und 
unfern Bater nennen, ver ung 
allzeit behüt. 

3. Verleih, daß wir dich lies 
ben, o Gott von großer Hulp, 
durch Sünd Dich nicht betrüben, 
vergieb ung unfre Schuld. Führ 
ung auf ebner Bahn, hilf, daß 
wir dein Wort hören und thun 
nad) deinen Lehren, das ift recht 
wohl gethan. 

4, Bon oben her ung ſende 


den Geiſt, ven edlen Gaft, ver 
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ftärfe ung ‚behenve, wenn ung 
drückt Kreugeslaft, tröft uns in 
Todespein, mach auf die Him— 
melsthüre, ung mit einanver 
führe zu deinem Freudenſchein. 
G. Werner, 1607—1671. 


Mel. Freu dich fehr, o ꝛxc. 61. 

219 (0) du allerlüßte Freude, 

* o du allerſchönſtes 
Licht, der du uns in Lieb und 
Leide unbeſuchet läſſeſt nicht: 
Geiſt des Höchſten, höchſter Fürſt, 
der du hältſt und halten wirſt 
ohn Aufhören alle Dinge, höre, 
höre, was ich ſinge! 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
die ein Menſch nur nennen kann, 
wenn ich dich erwünſch und habe, 
geb ich alles Wünſchen d'ran. 
Ach! ergieb dich, komm zu mir 
in mein Herze, das du dir, da 
ich in die Welt geboren, ſelbſt 
zum Tempel auserkoren. 


3. Du wirſt aus des Himmels 
Throne wie ein Regen ausge— 
ſchütt'—t, bringſt vom Vater und 
vom Sohne nichts als lauter 
Segen mit. Laß doch, o du 
werther Gaſt, Gottes Segen, den 
du haft und verwaltſt nach dei— 
nem Willen, mich an Leib und 
Seele füllen! 

4. Du biſt weis und voll 
Verſtandes, was geheim iſt, iſt 
dir fund; zählſt den Staub des 
kleinen Sandes, gründſt des ties 
fen Meeres Grund: nun, du 
weißt auch, Zweifels frei, wie 
verderbt und blind ich ſei; drum 
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gieb Weisheit, und vor allen, 
wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßt dich 
finden, wo man rein und fauber 
iit, Fleuchft hingegen Schand und 
Sünden, wie die Tauben rein du 
bift: mache mich, o Gnadenquell, 
durch dein Wafchen rein und hell; 
lab mich fliehen, was dur fliebeft, 
gieb mir, wag du gerne fiebeft. 

6. Du kift, wie ein Schäflern 
pfleget, frommen Herzens, ſanf— 
ten Muths, bleibſt im Lieben 
unbeweget, thuſt ung Böſen als 
les Guts: ach! verleih und gieb 
mir auch dieſen edlen Sinn und 
Brauch, daß ich Freund und 
Feinde liebe, keinen, den du liebſt, 
betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verſtößſt; bleib ich von dir 
ungeſchieden, ei, ſo bin ich g'nug 
getröſt't. Laß mich ſein dein 
Eigenthum; ich verſprech hin— 
wiederum, hier und dort all mein 
Vermögen dir zu Ehren anzu— 
legen. 

8. Ich entſage alle deme, was 
dir deinen Ruhm benimmt; ich 
will, daß mein Herz annebmenur 
allein, wag von dir kömmt. Was 
der Satan will und Jucht, will 
ich halten als verflucht, ich will 
feinen ſchnöden Wegen mich mit 
Ernſt zuwider legen, 

9. Nur allein, daß du mich 
ſtärkeſt und mir treulich ſteheſt 
bei. Hilf, mein Helfer, wo du 
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ſei; brich des böſen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, mach ihn allerdinges neue, 
daß ſich mein Gott meiner freue. 

10. Sei mein Retter, halt mich 
eben: wenn ich ſinke, ſei mein 
Stab; wenn ich ſterbe, ſei mein 
Leben; wenn ich liege, ſei mein 
Grab; wenn ich wieder auferſteh, 
ei, ſo hilf mir, daß ich geh hin, 
da du in ewgen Freuden wirſt 
dein Auserwählten weiden. 

Paul Gerhardt, 1600 1676. 


Mel. Von Gott will ich nicht x. 55. 

3230, 3 ein zu meinen 

Thoren, fei meines 
Herzens Gaſt, der du, da ich ge— 
boren, mich neu geboren haſt, o 
hochgeliebter Geiſt des Vaters 
und des Sohnes, mit beiden 
gleiches Thrones, mit beiden 
gleich gepreist. 

2. Zeuch ein, laß mich em— 
pfinden und ſchmecken deine 
Kraft, die Kraft, die uns von 
Sünden Hülf und Errettung 
ſchafft. Entſünd'ge meinen Sinn, 
daß ich mit reinem Geiſte dir 
Ehr und Dienſte leiſte, die ich dir 
ſchuldig bin. 

3. Sch war ein wilder Neben, 
du haft mich gut gemacht, der 
Tod durchdrang mein Leben, du 
baft ihn umgebracht und in ver 
Lauf erftict, als wie in einer 
Slutbe mit deſſen Tod und 
Blute, der ung im Tod erquidt. 

4. Du bift das heil'ge Dele, 

dadurch geſalbet ift mein Leib 


merfeft, dag mir Hülfe nöthig | und meine Seele dem HErren 


deines Troftes Licht. 
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JEſu Chriſt zum wahren Eigen— 
thum, zum Prieſter und Prophe— 
ten, zum König, den in Nöthen 
Gott ſchützt im Heiligthum. 

5. Du biſt ein Geiſt, der leh— 
ret, wie man recht beten ſoll: 
dein Beten wird erhöret, dein 
Singen klinget wohl; es ſteigt 
zum Himmel an, es ſteigt und 
läßt nicht abe, bis der geholfen 
habe, der allen helfen kann. 

6. Du biſt ein Geiſt der Freu— 
den, vom Trauren hältſt du nicht, 
erleuchteſt uns im Leiden mit 
Ach ja, 
wie manchesmal haſt du mit 


ſüßen Worten mir aufgethan die 





Streit. 





Pforten zum gülv’nen Freuden 


ſaal. 
7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 


ein Freund der Freundlichkeit, 
willſt nicht, 


daß uns betrübe, 
Zorn, Zank, Haß, Neid und 
Der Feindſchaft biſt du 
Feind, willſt, daß durch Liebes— 
flammen ſich wieder thun zuſam— 
men, die voller Zwietracht feind; 
8. Du, HEır, haft felbft in 
Händen die ganze weite Welt, 
kannſt Menſchenherzen wenven, 
wie dir es wohlgefällt, ſo gieb 
doch deine Gnad zum Fried und 
Liebesbanden, verknüpf in allen 
Landen, was ſich getrennet hat. 
9. Erhebe dich und ſteure dem 


Herzleid auf der Erd, bring wie— 
‚ der und erneure Die Wohlfahrt 


deiner Heerd. 


zuvorn, die Länder, fo verheeret, 
Wisc. Gejangb. 


| 
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die Kirchen, jo zerftöret durch 
Krieg und Feuerszorn, | 

10. Beſchirm die Obrigfeiten 
von deines Himmels Thron; gieb 
uns getrofte Zeiten, ſchmück als 
mit einer Kron die Alten mit 
Berftand, mit Frömmigfeit Die 
Jugend, mit Gottesfurcht und 
Tugend das Bolf im. ganzen 
Land, 

11. Erfülle die Gemüther mit 
veiner Glaubenszier, die Häufer 
und die Güter mit Segen für 
und für; vertreib den böfen Geift, 
ver dir fich wiverfeßet und was 
dein Herz ergößet, aus unſerm 
Herzen reißt, 

12. Gieb Freudigkeit und 
Stärke, zu ſtehen in dem Streit, 
den Satans Reich und Werke 
uns täglich anerbeut; hilf käm— 
pfen ritterlich, damit wir über— 
winden und ja zum Dienſt der 
Sünden fein Chriſt ergebe ſich. 

13. Richt unfer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, und 
wenn wir's follen geben in To— 
des Hände bin, wenn’s mit ung 
bie wird aus, fo hilf ung fröhlich 
fterben, und nach dem Tod erers 
ben des ewgen Lebens Haus. 


Paul Gerhardt, 1606—1676, 
Mel. Erſchienen ift der herrlich. 16- 


221 a“ heilge Geiſt bers 

— nieder kam, der 
Apoſtel Herzen einnahm, erfüllte 
ſie mit ſeiner Gnad und ſchenkt 
ihn'n vieler Sprachen Gab. Hals 


Laß blühen, wie lelujah! 


2. Er ſandt ſie aus mit gutem 
10 
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Rath, zu pred’gen Gottes Wun— 
derthat, in Chrift zu lehren Got— 
tes Huld, Vergebung aller Sünd 
und Schuld. Hallelujah! 

3. Ehr ſei Gott in den höch— 
ften Thron, dazu Chrifto ſein'm 
ein’gen Sohn, der theil ung mit 
fein’n heilgen Geiſt, ver ung res 
gier zu aller Zeit. Hallelujah ! 


Mel. Werde munter, meit. 61. 

222 ort gieb einen mil— 

j den Regen, denn 
mein Herz iſt dürr, wie Sand; 
Bater, gieb vom Himmel Segen, 
tränfe du dein durſtig Zand; laß 
des heilgen Geiftes Gab. über 
mich von oben ab, wie die ſtar— 
fen Ströme fließen und mein 
ganzes Herz durchgießen. 

2. Kann ein Bater hier im Le— 
ben, der Doch bös ift von Natur, 
feinen lieben Kindern geben nichts 
als gute Gaben nur: follteft du 
denn, der du heißt guter Vater, 
deinen Geift mir nicht geben und 
mic, laben mit ven gutem Him— 
melsgaben ? 

3. JEſu, der du hingegangen 
zu dem Vater, fende mir deinen 
Geift, den mit Berlangen ich 
erwarte, HErr, yon Dir. Laß 
den Tröfter ewiglich bei mir fein 
und lehren mich in ver Wahrheit 
feft zu ftehen und auf dich im 
Glauben fehen. 

A, Heilger Geift, du Kraft der 
Frommen, fehre bei mir Armen 
ein und fei tauſendmal willkom— 
men, laß mich deinen Tempel 


ſein; ſäubre du mir ſelbſt das 
Haus meines Herzens, wirf hin— 
aus Alles, was mich hier kann 
ſcheiden von den ſüßen Himmels— 
freuden. 


5. Schmücke mich mit deinen 
Gaben, mache mich neu, rein 
und ſchön, laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade 
ftehn; gieb mir einen ftarfen 
Muth, heilige mein Fleiſch und 
Blut, lehre mich vor Gott bins 
treten und im Geift und Wahrs 
heit beten. 

6. Sp will ich mich Dir erges 
ben, dir zu Ehren fol mein Sinn 
dem, was himmliſch iſt, nachitre= 
ben, bis ich werde fommen hin, 
da mit Vater und dem Sohn dich 
im höchſten Himmelsthron ich 
erheben kann und preilen mit ven 
fügen Engelöweifen. 

Mauritius Kramer, 1646—1702. 


Mel. JEſu, meines Lebens Leben. 64. 
233 Geiſt vom Vater und 
vom Sohne, glei— 
cher Majeſtät und Kraft in dem 
höchſten Himmelsthrone, gieße 
neuen Lebensſaft in mein Herz, 
Seel und Gemüthe, daß der 
Reichthum deiner Güte und die 
Stärke deiner Hand an mir 
Schwachen werd erkannt. 


2. Komm, erleuchte meine 
Sinne, komm, durchſtrahle den 
Verſtand, daß die Finſterniß zer— 
rinne und nicht nehme überhand. 
Oeffne meiner Seelen Augen, 
daß ſie zu erkennen taugen der 


Pfingſten. 


Geheimniß tiefen Grund, die uns 
lehret Chriſti Mund. 

3. Niemand ohne dich ver— 
ſpüret reiner Gottesliebe Brunſt: 
wen nicht deine Gnade rühret, 
den bethöret eitler Dunſt; komm, 
ach komm! mein Herz entzünde, 
daß ich nichts in mir empfinde, 
als der Liebe heiße Gluth, die 
allein in JEſu ruht. 

4. Laß mich alles Eitle haſſen, 
da die Welt ſich drin verliebt, 
und mit Liebesarmen faſſen, dem 
fih Seel und Geiſt ergiebt, 
JEſum, den die feufchen Seelen 
fih für ihren Schab erwählen, 
dag ich deſſen ganz allein und zu 
eigen möge fein, 

5. Ach der Unflathb meiner 
Sünden iſt dir mehr, als mir 
bewußt! Du allein, HErr, fannft 
ergründen, wie Die angeborne 
Luft, die von Adam ift ererbet, 
Leib und Seele hat serderbet; 
drum fo fteure Fleiſch und Blut, 
das fonft nichts als Böſes thut, 

6. Gieb mir Kraft zu wider: 
ftehen, wenn die böfe Luft fich 
regt. Laß es nimmermehr ges 
Ichehen, daß ich werde gar er= 
legt; fteh mir in dem Kampf zur 
Seiten, hilf mir vitterlich be— 
ftreiten diefen Feind, der in mir 
wohnt, und mit Tod und Hölle 
lohnt. 

7. Du bift heilig, laß mic 
werden rein und heilig immer 
mehr; tödt die Glieder, die auf 
Erven wiverftreben deiner Ehr. 
Laß mich in dem neuen Leben 
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wachfen und dahin beftreben, daß 
die Seel mit Gottes Bild auf 
ein neues werd erfüllt. 

8. Endlich wenn ich ſoll durchs 
Leiden meinem Heiland folgen 
nach, und zu meines HErren 
Freuden gehen durch viel Uns 
gemach: leite mich durch Deine 
(Hüte, daß mein Geift, Seel und 
Gemüthe lobe dich in ſüßem Ton 
ſammt vem Vater und dem Sohn, 

G. Hoffmann, 1658—1712. 


Mel. Freu dich fehr, o meine ic. 61. 
9 dler Geiſt ins Him— 
224. € mels Throne, eines 
Weſens, einer Kraft mit Gott 
Pater und dem Sohne, Schwacher 
Seelen Lebensfaft! Ach, ergieße 
deine Treu in mein Herz und 
mac) e8 neu, daß Gott felbft mit 
feiner Gabe Luft in mir zu woh— 
nen babe, 

2. Ach! ich bin mit Schmach 
und Schanden gar erbärmlich 
zugericht't; Satan hat mit ſeinen 
Banden meine Schönheit ganz 
zernicht't. Gottes Bild iſt ganz 
verderbt, Sünden ſind mir an— 
geerbt: und wie kann Gott ſolche 
Seelen ſich zur Wohnung aus— 
erwählen? 

3. Du biſt Gottes ftarfer Fin— 
ger, der ver Sünden Macht zer— 
bricht, Satans mächtiger Be— 
zwinger, meiner Seelen helles 
Licht, Kehreft vu nur bei mir 
ein, ach! fo wird mein Herze 
rein, und auch ſchon auf dieſer 
Erden eine Wohnung Gottes 
werden, 
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4. Geiſt ver Weisheit, komm 
und leite mich zur rechten Weis— 


heitsquell; geb und ftehe mir zur 


Seite, mach mein finftres Herze 
hell und durch deinen Glanz er= 
leucht, daß e8 Gottes Sinn ers 
reicht, big ch nach den Trauer— 
ſtunden jene Seligfeit gefunven. 

9. Geift des Troſtes, in dem 
Leiden ſteh mir allzeit kräftig bei; 
wenn die beiten Freunde ſcheiden, 
bleib du mir beftändig treu. Gieb 
mir ein gelaffen Herz, daß ich in 


dem größten Schmerz Troſt der 


Seelen bei Dir finde und mid) 
ſtets mit Dir verbinde, 

6. Geift des Raths, wie oft 
verjehwindet Nat und That in 
Angft und North! Wenn mein 
Herz nicht Hülfe findet, wenn ich 
leide, wenn. ver Tod Herz umd 
Augen niederdrückt, wenn ich 
traurig und gebücdt und vor 
Jammer muß vergeben, ach! fo 
bleib du bei mir fteben, 

7. Geiſt der Freuden, mein 
Gemüthe fuchet an dir feine 
Luft. Schmedt mein Herz nur 
deine Güte, ſo verlachet meine 
Bruſt, was die Welt für Luft 
ervenft. Weltluſt nur die Seele 
fränft: rechte Freude muß den 
Frommen einig von Gott felber 
kommen. 

8. Geiſt des Betens, lehr mich 
beten: Abba, Vater in der Höh! 
Treibe mich, vor Gott zu treten, 
und gieb, wenn ich vor ihm ſteh, 
daß mein Bitten kräftig ſei; ſteh 


mir ſtets mit Seufzen bei. Sprich 


gewaſchen ſein. 


Pfingſten. 


in mir in Gottes Namen nach 
dem Flehn ein kräftig Amen! 
J. G. Hermann, 1707—1791, 


Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 33. 

225 you, du ſanfter Gna⸗ 
denregen, komm, du 
Geiſt der Herrlichkeit, komm, du 
Segen aller Segen. Mache du 
mich ſelbſt bereit, dich mit war— 
tendem Verlangen hier begierig 
zu empfangen. 

2. Fülle mich mit deinen Ga— 
ben. Ach, komm ſelbſt zu mir 
herein; denn ich muß dich ſelber 
haben. Laß mich deine Wohnung 
ſein, laß in deinem Licht mich 
ſehen und aus Kraft in Kräfte 
gehen. 

3. So kann ich den —— 
erkennen, der mein Gottverſöhner 
iſt, und ihn freudig Heiland 
nennen, meinen HErrn und mei— 
nen Chriſt. Ja, ſo darf ich Abe 
ba beten und als Kind zum Bas 
ter treten. 

Friedr. Aug. Weihe, 1721—1771. 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 39. 
226. — großer Gott, du rei⸗ 
nes Weſen, Der du 
die reinen Herzen dir zur fteten 
Wohnung auserleſen, ach, ſchaff 
ein reines Herz in mir, ein Herz, 
das von der argen Welt ſich rein 
und unbefleckt erhält. | 
2. Bor allem mache mein Ge— 
müthe durch ungerärbte Buße 
vein und laß 08, HErr, durch 
deine Güte und Chriſti Blut 
. Dann mache 
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mich zur Reinigfeit des Lebens 
fertig und bereit. 

3. Negtere mich mit deinem 
Seifte, ver mein getreuer Bei— 
ftand fer und mir gewünſchte 
Hülfe leiſte; Gott, ſtehe mir aus 
Gnaden bei und gieb mir einen 
folchen Geift, der neu, gewiß und 
willig beißt, 

4. Doch weil ich meine 
Schwachheit merfe, mein Vater, 
jo verwirf mich nicht und ftoß 
mich) wegen meiner Werfe ja 
nicht von deinem Angeficht. Lak 
mich bier in der Gnade ftehn 
und dort in deinen Himmel gehn. 

5. Nimm deinen Geift, ven 
Geiſt der Liebe, ja nun und 
nimmermebr von mir und leite 
mich durch feine Triebe, durch 
feinen Beiſtand für und für, auch 
führe du mich durch die Zeit hin 
zu der reinen Ewigfett, 

Mel. O JEſulein füß, ıc. 17. 

337 )) heiliger Geift! o hei— 

= liger Gott! vu Trö— 
fter werth in aller North! du bift 
gelandt vons Himmels Thron, 
von Gott dem Vater und dem 
Sohn. D heiliger Geiſt! o hei— 
liger Gott! | 
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2. O heiliger Geiſt! o heiliger 
Gott! gieb uns die Lieb zu dei— 
nem Wort! zünd an in ung der 
Liebe Flamm, darnach zu lieben 
allefammt. O heiliger Geift! o 
heiliger Gott! 

3. O heiliger Geiſt! o heilige 
Gott! mehr unſern Glauben im— 
merfort! An Chriſtum Niemand 
glauben kann, es ſei denn durch 
dein Hülf gethan. O heiliger 
Geiſt! o heiliger Gott! 

4. O heiliger Geiſt! o heiliger 
Gott! erleucht uns durch dein 
göttlich Wort! lehr uns den Va— 
ter kennen ſchon, dazu auch ſeinen 
lieben Sohn. O heiliger Geiſt! 
o heiliger Gott! 

5. O heiliger Geiſt! o heiliger 
Gott! du zeigſt die Thür zur 
Simmelspfort; laß ung hier 
kämpfen vitterlich und zu dir 
dringen feliglich. O  heiliger 
Geiſt! o heiliger Gott! 

6. O heiliger Geift! o beiliger 
Gott! verlaß uns nicht in Noth 
und Tod; wir fügen dir Xob, 
Ehr und Danf jegund und uns 
fer Leben lang. O heiliger Geift! 
v heiliger Gott! 


Barthol. Helder, 1635, 





XI. Die Kirche des HErrn. 


Mel. Ein fefte Burg ift unfer 20. 77. 


228. © 


Heiland, glaubt, und nur auf 


JEſu, einig wahres | dir alleine, als ihrem Felſen, 
Haupt ver heiligen | fteht, der nie untergeht, wenn 


Gemeine, die an dich, ihren | gleich die ganze Welt zertrüms 
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mert und zerfällt; erhör, erhör 
uns, JEſu!“ 

2, Laß ung dein Feines Häus 
felein, das ſich zu dir befennet, 
dir ferner anbefohlen fein, erhalt 
ung ungetrennet. Wort, Tauf 
und Abennmahl laß in feiner 
Zahl und erften Reinigfeit big 
an ven Schluß der Zeit zu uns 
form Troſte bleiben, 

3. Hilf, daß wir dir zu aller 
Zeit mit reinem Herzen dienen. 
Laß uns dag Licht der Selig— 
feit, das ung bisher geichtenen, 
zur Buße Fräftig fein und zum 
hellen Schein, der unfern Glau— 
ben mehrt, der Sünden Macht 
zerftört und fromme Chrijten 
machet. 

4. Laß uns beim Evangelio 
Gut, Blut und Leben wagen; 
mach uns dadurch getroſt und 
froh, Das ſchwerſte Kreuz zu tra— 
gen. Gieb uns Beſtändigkeit, 
daß uns Luſt und Leid von dir 
nicht ſcheiden mag, bis wir den 
Jubeltag bei dir im Himmel 
halten. 

5. Erbarm dich deiner Chriſten—⸗ 
heit, vermehre deine Heerde; für 
ung, dein arnıes Häuflein, ftreit, 

daß e8 erhalten werde. Den Aer— 
gerniffen wehr; was dich haft, 
befehr; was fich nicht beugt, zer— 
brich; mac endlich feliglich an 
aller Noth ein Enve. 

6. Ach JEſu, ah wir bitten 
dich in deinem JEſusnamen: 
erbör, erhör ung gnädiglich, 
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Willſt vu uns JEſus feinz find 
wir, JEſu, deinz fo halt vein 
JEſuswort, und laß uns bier 
und dort darüber jubiliren. 

J. Menter, 1658—1734, 


Eigene Melodie. 8. 
329, As, bleib bei ung, 
Her JEſu Chrift, 
weil es nun Abend worden ift; 
dein göttlih Wort, das helle 


Licht, laß ja bei ung auslöfchen 


nicht. 

2. In diefer letzt'n betrübten 
Zeit verleih ung, Herr, Beſtän— 
digfeit, Daß wir dein Wort und 
Sacrament rein b’halten bis an 
unſer End, | 

3. HErr JEſu, Hilf, dein 
Kirch erhalt, wir find gar ficher, 
faul und falt; gieb Glück und 
Heil zu deinem Wort, damit e8 
Ihall an allem Drt. 

4. Erhalt ung nur bei dei— 
nem Wort und mehr des Teufels 
Trug und Mord. Gieb veiner 
Kirchen Gnad und Hulp, Fried, 
Einigkeit, Muth und Geduld. 

9. Ach Gott, e8 gebt gar übel 
zu, auf diefer Erd iſt feine Ruh, 
viel Seeten und viel Schwär— 
merei auf einen Haufen kommt 
herbei. 

6. Den ſtolzen Geiftern wehre 
Doch, die ſich mit G'walt erheben 
hoch und bringen ſtets wag Neues 
her, zu fälfchen deine rechte Lehr. 

7. Die Sad und Ehr, Herr 
JEſu Chrift, nicht unfer fondern 


ſprich, JEſu, Ja und Amen!|vein ja iftz darum fo fteh du 


— 


| 
| 
| 
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benen bei, bie fich auf dich ver— 
lafien fret. 

8. Dein Wort ift unfers Her= 
zens Trug und deiner Kirchen 
wahrer Schuß; dabei erhalt ung, 
lieber. HErr, daß wir nichts an— 
ders fuchen mehr. 

9, Sieb, Daß wir leb'n in 
deinem Wort und darauf ferner 
fahren fort von binnen aus dem 
Sammertbal zu dir. in deinen 
Himmelsſaal. 

N. Selnecker, 1552—1592. 


Mel. Dir dir, Jehovah, will. 40. 

230 Wah auf, du Geiſt 

x der erften Zeugen, 
die auf der Maur als treue 
Wächter ftchn, die Tag und 
Nächte nimmer fchweigen und 
die getroft dem Feind entgegen 
gehn; ja deren Schall die ganze 
Welt durchdringt und aller Völ— 
fer Schaaren zu dir bringt, 

2. O, daß doch bald dein 
Teuer brennte! D möcht es doch 
in alle Lande gehn! Ach, HErr, 
gieb doch in deine Ernte viel 
Knechte, Die in treuer Arbeit 
ftehn. O HErr der Ernte! ſiehe 
doch darein! die Ernt ift groß, 
da wenig Knechte fein. | 

3. Dein Sohn bat ja mit 
Haren Worten ung dieſe Bitte 
in den Mund gelegt. O ſiehe, 
wie an allen Drten fich deiner 
Kinder Herz und Sinn bewegt, 
dich herzinbrünftig hierin anzu— 
flehn; drum hör, o HErr! und 
ſprich: Es foll geſchehn! 

4. Wie kannſt du uns denn 
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das verſagen, was uns dein 
Sohn ſelbſt deutlich bitten heißt? 
Wie? denkſt du dieſes abzuſchla— 
gen, wozu du ſelbſt uns treibſt 
durch deinen Geiſt? denn, daß 
wir hierum brünſtig zu dir flehn, 
das iſt allein durch deinen Geiſt 
geſchehn. 

5. So gieb dein Wort mit 
großen Schaaren, die in der 
Kraft Evangeliſten ſein; laß 
eilend Hülf ung widerfahren 
und brech in Satans Reich und 
Macht hinein. O, breite, HErr, 
auf weitem Erdenkreis dein Reich 
bald aus, zu deines Namens 
Preis! | 

6. Ach, daß die Hülf aus 
Zion käme! D, daß dein Geift 
fo, wie dein Wort verspricht, 
dein Volk aus dem Gefängnif 
nähme! D, würd e8 doch nur 
bald vor Abend Licht! Ach! reiß, 
o HErr, ven Simmel bald ent- 
zwei und fomm herab zur Hülf 
und mach ung frei! ” 

7. Ach, laß vein Wort recht 
fchnelle laufen; es fei fein Dit 
ohn velfen Glanz und Schein, 
Ach, Führe bald Dadurch mit 
Haufen der Heiden Füll in alle 
Thore ein! Sa, wede doch auch 
frael bald auf: und alfo fegne 
deines Wortes Lauf! | 

8. D, beſſre Zions wüſte 
Stege; und was dein Wort im 
Laufe hindern kann, das räum, 
ach raum aus jedem Wege. 


| Bertilg, o HErr, den falfıhen 


Glaubenswahn, und mach ung 
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bald son jedem Miethling fret, 
daß Kirch und Schul ein Gars 
ten Gottes fet. 

9. Laß jede hob und niedre 
Schule die Werfftart deines gu— 
ten Geiſtes fein; ja, fiße du nur 
auf dem Stuhle und präge dich 
der Jugend felber ein, daß treuer 
Lehrer viel und Beter fein, die für 
die ganze Kirche ftehn und ſchrein. 

10. Du haft uns Hirten ja 
veriprochen, Die du nach Deinem 
Herzen geben willt. Nun wird 
dein Wort niemals gebrochen, ein 
jedes Wort wird Punft für Punkt 
erfüllt; drum halt ich dieſes klare 
Wort dir vor: ach, denfe dran 
und neig ung Herz und Ohr! 

11.- Ach, wird dein Herze 
nicht beweget, da du, o Gott! 
die Liebe felber bift und, was 
von Lieb in uns fich reget, aus 
deinem Liebesfeur ein Fünklein 
it? Da wir in jehwacher Liebe 
nun fo flebn, was foll nicht von 
der Liebe Quell gefchehn ? 

12. D HEır, wo willit du dich 
hinwenden? Siehſt du denn nicht 
den großen Sammer an? Ach, 
willft vu ung nicht Hülfe fenden ? 
Ach, ſiehſt du nicht, was Jeſus 
hat gethan? Sit er denn nicht 
ver Heiland aller Welt Wie 
fommt es, Daß der Feind fo 
Platz behält? 

13. HErr, zürne nicht, daß 
ich ſo bitte, da ich vor dir nur 
Staub und Aſche bin. Du, als 
der Brunnquell aller Güte, giebſt 
ſelber mir etwas von deinem 


Sinn, daß mich der Menſchen 
Elend jammern kann; drum bitt 
ich, HErr, o nimm mein Bits 
ten an! 

14. Du wirft wohl willen 
vecht zu richten, da du ja aller 
Melt ihr Richter bift. Laß nur 
dein Wort den Streit bier 
Ichlichten, wenn deine Lieb in 
uns im Zweifel tft; und treib 
ung ferner, dich nur anzuflehn: 
es wird Doch endlich noch viel 
mehr geichehn. 


K. Heinr. dv. Bogatzky, 1690—1774, 
Eigene Melodie. 79. 


231 Fahre fort, Zion, fahre 

fort im Licht, mache 
deinen Leuchter helle, laß die 
erſte Liebe nicht, ſuche ſtets die 
Lebensquelle: Zion, dringe durch 
die enge Pfort, fahre fort. 

2. Leide dich, Zion, leide ohne 
Scheu Trübjal, Angit mit Spott 
und Hobne, jet bis in den Tod 
getreu, ſiehe auf die Lebenskrone: 
Zion, fühleft vu den Schlangen— 
ftich, leive Dich, 

3. Folge nicht, Zion, folge 
nicht der Welt, vie Dich fuchet 
groß zu machen, achte nichts ihr 
Hut und Geld, nimm nicht an 
das Bild des Drachen: Zion, 
wenn fie dir viel Luft verfpricht, 
folge nicht. 

4. Prüfe recht, Zion, prüfe 
recht den Geift, der Dir ruft zu 
beiven Seiten, thue nicht wag er 
dich heißt, laß nur Deinen Stern 
Dich leiten: Zion, beide das, wag 
krumm und jchlecht, prüfe recht. 
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5. Dringe ein, Zion, bringe 
ein in Gott, ftärfe dich mit Geiſt 
und eben, fei nicht wie Die an— 
dern todt, fer du gleich ven grünen 
Neben: Zion, in die Kraft, für 
Heuchelfchein, dringe ein, 

6 Brich herfür, Zion, brich 
herfür in Kraft, weil die Bruder— 
liebe brennet, zeige, was der in 
dir ſchafft, der als ſeine Braut 
dich kennet: Zion, durch die dir 
gegebne Thür brich herfür. 

7. Halte aus, Zion, halte 
deine Treu, laß dich ja nicht 
laulich finden. Auf! das Kleinod 
rückt herbei, auf! verlaſſe, was 
dahinten: Zion, in dem letzten 


Kampf un Strauß balte aus! 
. &. Schmidt, 1669—1745. 


— Melodie. 61. 

232 Zion klagt mit Angſt 
und Schmerzen, 
Zion, Gottes werthe Stadt, die 
er trägt in ſeinem Herzen, die er 
ſich erwählet hat. Ach, ſpricht 
ſie, wie hat mein Gott mich ver— 
laſſen in der Noth und läßt mich 
ſo harte preſſen! Meiner hat er 
ganz vergeſſen. 
2. Der Gott, der mir hat ver— 
ſprochen ſeinen Beiſtand jeder— 
zeit, der läßt ſich vergebens ſuchen 
jetzt in meiner Traurigkeit. Ach 
will er denn für und für ſo gar 
grauſam zürnen mir? Kann und 
will er ſich der Armen jetzt nicht, 

wie vorhin, erbarmen? 
3. Zion, o du Vielgeliebte, 
ſprach zu ihr des HErren Mund, 
zwar du biſt jetzt die Betrübte, 
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Seel und Geiſt iſt dir verwundt: 
doch ſtell alles Trauren ein! Wo 
mag eine Mutter ſein, die ihr 
eigen Kind kann haſſen und aus 
ihrer Sorge laſſen? 

4. Ja, wenn du gleich möch⸗ 
teſt finden einen ſolchen Mutter— 
ſinn, da die Liebe kann ver— 
ſchwinden: 
ich bin. Meine Treu bleibt gegen 
dir, Zion, o du meine Zier; 
mein Herz haſt du mir beſeſſen: 
deiner kann ich nicht vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der ſonſt nichts als ſchre— 
cken kann; ſiehe, hier in meinen 
Händen hab ich dich geſchrieben 
an. Wie mag es denn anders 
ſein? Ich muß ja gedenken dein; 
deine Mauren muß ich bauen 
und dich fort und fort anſchauen. 

6. Du biſt ſtets mir vor den 
Augen: du liegſt mir auf mei— 
nem Schooß, wie die Kindlein, 
die noch ſaugen; meine Treu zu 
Dir iſt groß; Dich und mic Pen 
feine Zeit, feine Noth, Gefahr 
und Streit, ja der Satan felbft 
nicht ſcheiden: bleib getreu in 
allem Leiden! 

Soh. Heermann, 1585—1647. 


Eigene Melodie: 8. 

2333. Erhalt uns, HErr, bei 
deinem Wort und, 
fteur des Pabfts und Türken. 
Mord, die JEſum Chriſtum, 
deinen Sohn, wollen ſtürzen von 

deinem Thron. 
2. Beweis dein Macht, HErr 
JEſu Ehrift, der vu HErr aller 


fo bleib ich doch, der 
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Herren bift, befcehirm dein arme 


Ehriftenheit, daß fie dich lob in 
Ewigfeit. — 

3. Gott heilger Geift, du 
Tröfter wertb, gieb dein'm Volk 
ein'rlei Sinn auf Erd, fteh’ bei 
ung in der legten Noth, g'leit 
ung ing Leben aus dem Tod. 

4. Ihr Anfchläg, Herr, zu 
nichte mach, laß fie treffen die 
böſe Sach und ftürg fie in die 
Grub hinein, Die fie machen den 
Ehriften Dein, 

d. Sp werden fie erfennen 
doch, dag du, unſ'r Herr Gott, 
lebeſt noch und hilfit gewaltig 
deiner Schaar, die ſich auf Dich 
verläffet gar. 

v. 1-3 v. Luther, 1483—1546. 
v. 4-5 v. Juft. Jonas, 1493—1555. 


Mel. Zion klagt mit Angft und ıc. 61. 

234 greuer Hirte Deiner 

: Heerde, deiner Glie— 
der ſtarker Schutz! ſiehe doch, 
wie Aſch und Erde, großer Gott! 
mit Grimm und Trutz tobt und 
wüthet wider dich; ſie vermißt 
ſich freventlich, deine Kirche zu 
zerſtören und dein Erbtheil zu 
verheeren. 

2. Du, HErr! biſt ja unſer 
König, wir ſind dein mit Leib 
und Seel. Menſchenhülf iſt ja 
zu wenig, wo nicht du, Imma— 
nuel! zu der Deinen Rettung 
wachſt und dich ſelbſt zu Felde 
machſt, für dein wahres Wort 
zu kämpfen und der Feinde 
Wuth zu dämpfen. 

3. Es gilt deines Namens 


Ehre, deiner Wahrheit Heilig— 
thum, JEſu, deine Glaubens— 
lehre, deines Leidens Kraft und 
Ruhm, und den Dienſt, den dir 
allein wir zu leiſten ſchuldig ſein. 
Dazu kannſt du ja nicht ſchwei— 
gen, du mußt deine Allmacht 
zeigen. | 

4. Du verlachft ver Feinde 
Tücke, treibft des böfen Herzens 
Schluß, Rath und Anfchlag felbft 
zurücke, daß er nicht gelingen 
muß. Die Berfolgung bat ihr 
Ziel, vu verhängſt ihr nicht zu 
viel und pflegft verer nur zu 
fpotten, die, Herr! wider did 
fich rotten. | 

5. Stärfe doch den Schwachen 
Glauben, ven, bei fo betrübter 
Zeit, Fleifch und Satan ung zu 
rauben und mit Furcht und Blö— 
digkeit ung zu fchreden find be= 
müht. Deine Weisheit kennt 
und ſieht deiner Kinder Schwach 
Vermögen, und wird nicht zu 
viel auflegen, 

6. Hilf ven Deinen und bes 
fehre unſrer Feinde blindeg Heer; 
ver Verfolgung fteure, wehre, 
daß fie ung nicht fer zu ſchwer. 
Nimm dich der Bedrängten an, 
leit auch vie auf rechte Bahn, 
die noch jebt durch) Satans Lügen 
fich felbft um ihr Herl betrügen. 

7. Laß ung recht und replich 
handeln und in Tauben-Einfalt 
dir ganz gelaffen heilig wanveln, 
doch dabei ung klüglich bier 
ſchicken in die böſe Zeit, und 
vor falſcher Heiligkeit, vor der 
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Feinde Lift und Wüthen ung mit | 


Schlangenflugbeit hüten, 

8. Laß mit Beten und mit 
Machen ftets ung ftehn auf univer 
Hut, dich, Herr! Alles laſſen 
machen, denn Du macheft Alles 
gut. JEſus ftreitet für ung hier 
und vertritt ung dort bei dir, big 
wir auf der neuen Erden bei 
ihm triumphiren werden. 

Heur. Cath. dv. Gersdorf, 1650—1726. 


Mel. Herzliebſter IJEſu, was ꝛc. 11. 

235. briſte du Beiſtand 

deiner Kreuzge— 
meine, eile, mit Hülf und Ret— 
tung uns erſcheine; ſteure den 
Feinden, ihre Blutgerichte mache 
zu nichte.:, 

2 Streite doch ſelber für uns 

arme Kinder, wehre dem Teufel, 
ſeine Macht verhinder; Alles 
was kämpfet wider deine Glieder, 
ſtürze darnieder.:: 
3. Friede bei Kirch und Schu— 
len uns beſchere, Friede zugleich 
der Polizei gewähre, Friede dem 
Herzen, Friede dem Gewiſſen gieb 
zu genießen, :,: 

4. Alto wird zeitlich deine Güt 
erhoben, allo wird ewig und ohn 
Enve Ioben dich, o vu Wächter 
deiner armen: Heerde, Himmel 


und Erde. 4: 
Matth. Apelleb v. eöwenftein, 1594—1648. 


Mel. Erhalt und, HErr, bet ze 8. 
236, Bet o Herr JEſu, 
rett dein Ehr, das 
Seufzen deiner Kirche hör, der 


Feind Anſchläg und Macht zer— 


ftör, die jeßt verfolgen deine Lehr. 
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2. Groß iſt ihr Lift, ihr Trutz 
und Macht, fie fahren hoch daher 
mit Pracht, all unter Hoffnung 
wird serlacht, wir find bei ihn’n 
wie nichts geachr't. 

3. Bergieb ung unſre Miſſe⸗ 
that, vertilg uns nicht, erzeige 
Gnad. Beweis den Feinden in 
der That, es gelte wider dich kein 
Rath. 

A. Steh deinem kleinen Häuf— 
lein bei, aus Gnaden Fried und 
Ruh verleih; laß Jedermann er— 
kennen frei, daß hier die rechte 
Kirche ſei. 

5. Laß ſehn, daß du ſeiſt unſer 
Gott, der unſre Feinde ſetzt zu 
Spott, wirft ihre Hoffart in den 
Koth und hilft den Seinen aus 
ver Noth. Joh. Heermann, 1688—1647. 


Mel. Sch ruf zu dir, HErr, HErrtc. 80. 
237 „en Gott! du haft 

x ein Gnadenreich 
durch Ehriftum aufgerichtet, und 
Durch die Tauf und Wort zugleich 
ein Häuflein dir verpflichtet: dag 
foll dein Erb und Kirchlein fein, 
von, Herzen fich ergeben, dir zu 
[eben nach all dem Willen dein, 
dein Wort zu halten eben. 

2. Solchs fichtet an des Teu— 
fels Heer, und will es ja vers 
fchlingen. Komm du mit deiner 
Hülf und Wehr, daß ihm nicht 


mög gelingen; zerftör fein Macht, 


dur ftarfer Hort! und all, die fich 
bemühen, ung zu ziehen von Dir 
und deinem Wort, zerftöre ihr 
Bemühen. 
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3. Gieb, daß dein Reich mit 
großer Kraft zu ung fomm und 
erichalfe, dein Wort in unfern 
Herzen haft't und brünftiglich 
aufwalle! Mit deinem Geift von 
ung nicht weich, der ung ven 
Glauben mehre, leit und lebre, 
und Dur das Gnadenreich ung 
führ ing Reich der Ehre, 

G. Deftreicher, 1615. 


Mel. Es ift das Heil und ꝛc. 44. 

238 ") Vater ver Barm— 

Hrn? herzigfeit, ver du 
Dir deine Heerven geſammelt zur 
Apoftelzeit und herrlich Taffen 
werden: du halt Durch deines 
Geiſtes Kraft die große Schaar 
der Heidenſchaft zu veinem Neich 
berufen, | 

2. Aus ihrer Mannigfaltigs 
feit des Streits und vieler Spra— 
chen, Dadurch fie in der Welt 
zerftreut fih von einander bras 
chen, bat fie dein guter Geiſt 
geführt und fie mit Herrlichkeit 
geziert in Einigkeit des Glau⸗ 
bens. 

3. Ach! ſei doch auch zu dieſer 
Zeit uns, Vater, wieder gnädig, 
und mach uns aus der Zungen 
Streit hiewieder frei und ledig: 
gieb, daß dein Häuflein für und 
für in einem Geiſte diene dir, in 


deiner Liebe lebe, 


4. Ad ſchaue, wie des Satans 
Lift fie jämmerlich zertrennet, wie 
ſich's im Zanke beißt und frißt, 
im Unverftande brennet: 


wie 
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eins das andre nicht verfteht und 
ſich unnöthig zweiet. 

5. Ah, Her, hilf ſolchem 
Uebel ab, verſammle deine Heerde, 
daß unter deines Wortes Stab 
ſie wieder einig werde, daß das 
Band der Vollkommenheit, die 
Liebe, uns aus allem Streit in 
deinem Geiſte bringe. 

6. Wie ſchön und lieblich ſieht 
es aus, wenn Brüder ſind bei— 
ſammen einträchtiglich in einem 
Haus und ſtehn in Liebesflam— 
men; wenn fie im Geift zufams 
menftehn, zu Gott in einem Sinne 
gehn und halten an mit Beten! 

7. Öleich wie der Balſam edler 
Art auf Aarons Haupt gegoffen, 
ins ganze Kleid von feinem Bart 


Fam niederwärts gefloſſen; und 


wie der Thau von Hermonim 
fällt auf Zions Gebirg herum 
und alles Land erquidet: 

8. Alto fleußt Gottes Geifteg 
Gnad von Chrifto zu ung nieder 
auf die, ſo er erwählet hat, auf 
alle feine Glieder, Das ift vie 
Frucht der Einigfeitz Heil, Se— 
gen, Leben allezeit und alle Him— 
melsgüter. 

Heint. Georg Neuß, 1645—1716. 


Mel: Wo Gott, der HErr, nicht bei. 44. 


239 Err, deine Treue if 
* ſo groß, daß wir 


ung wundern müffen, wir liegen 


vor dir arm und-bloß zu deinen 
Gnavenfüßen. Die Bosheit 
währet inner fort, und du bleibſt 
Doch Dertreue Hort und willſt uns 


Alles in Verwirrung geht, da nicht verderben. 
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2. Die Sünde nimmet über: 
| band, du ſieheſt felbft vie Schmer— 

zen, die Wunven find dir wohl— 
befannt der fehr verfehrten Her— 
zen; die Schulden nehmen täglich 
zu, es haben weder Raft noch 
Ruh, die dir den Nüden fehren. 

3. Dein Auge ftehetwiver die, 
fo deiner Wege fehlen und in dem 
ganzen Leben hie ven krummen 
eg erwählen und fuchen in dem 
Sündenwuſt zu büßen ihre Flei— 
ſchesluſt nach dem verderbten 
Willen. 


4. Die Kreatur entſetzet ſich 


und ſeufzet frei zu werden, ſie 
wartet und thut ängſtiglich; der 
Himmel und die Erden, die dei— 
ner Finger Werke ſind, und was 
ſich in denſelben findt, beweinen 
ſolch Verderben.— 

5. Wir hoffen dennoch feſt zu 
dir, du werdeſt uns erhören; wir 
flehen, o Gott, für und für, du 
wolleſt doch bekehren die ſünden— 
volle blinde Welt, die ſich für ſo 
glückſelig hält, da ſie zur Höllen 
eilet. 

6. Erbarme dich, o treuer 
Gott, ver du die Welt geliebet, 
die Welt, Die ganz in Sünden 
todt, in Irrthum Dich betrübet; 
gieb deinem werthen Worte Kraft, 
daß es in Jolcber Herzen bafıt, 
Die bart find, wie Die Selfen. 

7. Laß voch vie Welt erfennen 
noch mit ihren blinden Kindern, 
wie ſanft und angenehm dem 
och let denen armen Sünvern, 


wenden fich zu deiner Huld und 
deines Sohnes Wunven. 

8. Die Heerve, die du haft 
erwählt, Die fege du zum Segen 
und ſchenke, was ihr annoch fehlt, 
zu gehn auf rechten Wegen; laß 


deine Treue, Aug und Hand fein 


deinen Gliedern wohl befannt, 
die deiner Güte trauen, 

9, Ein Bater und ein Hirte 
meint es treulich mit ven Seinen; 
du bift noch mehr als beide ſeind, 
du kannſt's nicht böje meinen; 
drum trauen wir allein auf Dich; 
ach, leite vu ung väterlich nad) 
deinem Rath und Willen! 

10. Hier find wir deine Reben 
ſchon und freuen ung Daneben, 
daß du ung wirt die Gnaden— 
fron in deinem Reich einft geben ; 
wir hoffen, bald dein Angeficht 
zu fehen dort in deinem Richt, da 
uns das Lamm wird weiten. 

3. Weydenheim, um 1660. 


Mel. Werde munter, mein 2. 61. 
240 ion! gieb dich nur 
zufrieden; Gott iſt 
noch bei dir darin: du bit nicht 
yon ihm geſchieden; er bat einen 
Vaterſinn. Wenn er ftraft, fo 
liebt er auch; dies iſt fein be— 
ltebter Brauch: Zion lerne dies 
bedenken; warum willit du dich 
fo fränfen? 
2. Treiben Dich Die Meeres 
wellen in ver wilden tiefen See; 
wollen fie dich aar zerichellen, 


mußt du rufen Ach und Web; 


ſchweigt dein Heiland ſtill dazu, 


die fühlen ihre Sündenſchuld und ı gleich als in ver fanften Ruh: 
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Zion! laß dich nicht bewegen; 
diefe Fluth wird fich bald legen, 

3. Berg und Fellen mögen 
weichen, ob fienoch fo feite ftehn; 
ja die ganze Welt vesgleichen 
möchte gar auch untergehnz den— 
noch hat e8 feine Noth in dem 
Leben und im Zod; Zion! du 
fannft doch nicht wanfen aus des 
Bundes Gottes Schranfen. 

4. Müſſen ſchon allbie die 
Thränen deine ſchönſten Perlen 
fein; muß das Seufzen und das 
Stöhnen fein das beite Liedelein; 
muß dein Purpur fein das Blut, 
und der Mangel Hab und Gut: 
Zion! laß dir doc dicht grauen; 
du fannft deinem Gott vertrauen, 

5. Droht man dirmit Schmad) 
und Banvden, mit dem Tod und 
Herzeleid: ei, du wirft doch nicht 
zu Schanden, denk nur an Die 
Ewigfeit. Sei nur fröhlich, 
wohlgemuth; venn ver HErr 
iſt's, ver es thut: Zion! Gott 
wird dich Schon ftärfen; dieſes 
mußt du eben merfen. 

6. Freue dich: e8 iſt das Ende 
und der Abend ſchon herbei; gieb 
dih nur in Gottes Hände, ver 
Dich nun will machen frei. Für 
die Trübfaal, Spott und Hohn, 
giebt er dir die Freudenfron: 
Zion! du wirft wieder lachen; 
drum ſo laß die Welt nur machen. 

7. Hallelujah! deine Wonne, 
liebes Zion, wird nun groß; 
denn die ſchöne Gnadenſonne 
nimmt dich recht in ihren Schooß, 
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den rechten Liebesfuß: Zion! wo 
iſt nun dein Klagen? Sest kannſt 
du von Freuden ſagen. 

8. O ihr Engel, Himmels—⸗ 
erben, freuet euch mit Zion hier! 
Denn die jetzt hat wollen ſterben, 
ſoll nun leben für und für und 
ſich freuen ohne Zahl in dem 
ſchönen Himmelsſaal: Zion, wer 
will dich nun ſcheiden von dem 
Lamm und ewgen Freuden? 

Joach. Pauli, um 1653. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 

241 Erhalt uns deine Lehre, 

HErr, zu der letzten 
Zeit, erhalt dein Reich, vermehre 
dein edle Chriſtenheit; erhalt 
ſtandhaften Glauben, ver Hoff— 
nung Leitſternſtrahl; laß uns 
dein Wort nicht rauben in dieſem 
Jammerthal. 

2. Erhalt dein Ehr und wehre 
dem, der dir widerſpricht, erleucht, 
HErr, und bekehre, allwiſſend 
ewig Licht, was dich bisher nicht 
kennet, entdecke doch der Welt 
(der du dich Licht genennet), 
was einig dir gefällt. 

3. Erhalt, was du gebauet 
und durch dein Blut erkauft, 
was du dir haſt vertrauet, die 
Kirch, auf welch anlauft der 
grimme Sturm des Drachen, ſei 
du ihr Schutz und Wall, daß, ob 
die Welt will krachen, ſie nim— 
mermehr verfall. 

4. Erhalt, HErr, deine 
Schaafe, der grimme Wolf kommt 
an; erwach aus deinem Schlafe, 


giebt dir einen Freudengruß und weil Niemand retten kann ohn 
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dich, du großer Hirte. Leit ung 
auf gute Wein, treib, nähr, er= 
freu, bewirthe ung in der wüften 
Haid, 

5. Erhalt ung, HErr, dein 
Erbe, dein werthes Heiligthum; 
zerreiß, zerichmeig, verderbe, was 
wider deinen Ruhm, Laß dein 
Gele ung führen, gönn ung 
dein Himmelbrod, laß deinen 
Schmuf ung zieren, heil ung 
Durch deinen Tod. 


6. Erhalt und laß uns hören 
dein Wort, dag felig macht, den 
Spiegel deiner Ehren, das Licht 
in diefer Nacht; daß dieſer Brunn 
ung tränfe, der. Himmelsthau 
ung netz, daß dieſe Richtſchnur 
lenke, der Honigſeim ergötz. 

7. Erhalt in Sturm und 
Wellen dein Häuflein, laß doch 
nicht uns Wind und Wetter 
fällen, ſteu'r ſelbſt dein Schiff 
und richt den Lauf, daß wir er— 
reichen die Anfurt nach der Zeit 
und hilf uns Segel ſtreichen in 
ſelger Ewigteit. 


.Gryphius, 1616—1664. 


Mel. Valet will ih dir geben. 56. 
242 Laß dich durch nichts 
—J erſchrecken, o du 
chriſtgläubge Schaar; Gott wird 
dir Hülf erwecken, und ſelbſt dein 
nehmen wahr: er hat dich ja ge— 
zeichnet, gegraben in ſeine Händ, 
dein Nam ſtets vor ihm leuchte, 
daß er ſein Hülf dir ſendt. 
2. Es thut ihn nichts gereuen, 
was er vorlängſt gedeut, ſein 


159 


Kirche zu. verneuen in dieſer 
g'fährl'chen Zeit. Er wird herz— 
lich anfchauen ihr Sammer und 
Elend, fie herrlich wieder erbauen 
durchs Wort und Sacrament. 
3. Gott fol’n wir billig lo— 
ben, ver fih aus großer Gnad 
ung durch jein milde Gaben zu 
kenn'n gegeben hat; er werd ung 
auch erhalten, in Lieb und Einige 
feit, und unfer freundlich walten, 


hier und in Ewigfeit. 
Böhmische Brüder, 





Eigene Melodie oder: Was mein Gott will, 
das g’iheh. 84. . 


243 0) HErre Gott, dein 

Y göttlih Wort ift 
lang verdunfelt blieben, big durch 
dein Gnad ung iſt gejagt, was 
Paulus hat gefchrieben und ans 
dere Apoſtel mehr aus dein'm 
göttlichen Munde, dep danfen 
wir mit Fleiß, daß wir erlebet 
dieſe Stunde. 

2. Daß es mit Macht an Tag 
iſt brasht, wie klärlich ift für 
Augen. Ad Gott, mein Herr, 
erbarın Dich der, Die Dich noch jeßt 
verleugnen, und achten jehr auf 
Menfchenlehr, darin fie doch ver= 
derben; dein's Worts Verſtand 
mach ihn'n bekannt, daß ſie nicht 
ewig ſterben. 

3. Willſt du nun fein gut 
Chriſte ſein, ſo mußt du erſtlich 
glauben: ſetz dein Vertrau, dar— 
auf feſt bau, Hoffnung und Lieb 
im Glauben allein durch Chriſt 
zu aller Friſt, dein'n Nächſten 
lieb daneben, dag G'wiſſen frei, 


Fi 
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rein Herz dabei, Fein Kreatur 
fann geben. 

4. Allein, HErr, du mußt ſol— 
ches thun, Doch gar aus lautern 
Gnaden; wer fich deß tröſt't, der 
ilterlöst, und fann ihn Niemand 
Schaden. Ob wollten gleich Papft, 
Kaifer, Reich, dich umd dein Wort 
vertreiben, ift Doch ihr Macht 
gar nichts geacht't, fie werden's 
laffen bleiben. 

5. Hilf, HErre Gott, in Diefer 
Noth, daß fich die auch befebren, 
die nichts betrachten, dein Wort 
veracht'n, und wollen's auch nicht 
lehren. Sie Sprechen fehlecht, es 
jet nicht vecht, und haben's nie 
gelejen, auch nicht gehört das 
edle Wort. Iſt's nichtein teuf> 
Li Weſen? 

6. Ich He g'wiß gar, daß 
es fei wahr, was Paulus ung 
thut fchreiben: Eh muß geſchehn, 
daß All's vergeh, dein göttlich 
Wort foll bleiben in Ewigfeit, 
wär es auch leid viel hart ver— 
ſtockten Herzen, kehrn fich nicht 
um, werden fie drum leiden gar 
großen Schmerzen. 

7. Gott ift mein HErr, fo bin 
ich der, den Sterben kommt zu 


gute, Dadurch ung haft aus aller 


Laſt erlöst mit Deinem Blute. 
Das danf ich dir, drum wirft du 
mir nach dein'r Verheißung geben, 
was ich dich bitt, verſag mir nicht 
im Tod und auch im Leben. 

8. HErr, ich hoff je, du wer— 
deſt die in keiner Noth verlaſſen, 
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Knecht im Herz'n und Glauben 
faſſen; giebſt ihn'n bereit die 
Seligkeit und läßt ſie nicht ver— 
derben. O HErr, durch dich bitt 
ich, laß mich fröhlich und willig 
ſterb en. Um 1627. 


Mel. Auf meinem lieben Gott. 22. 

244. Gott! das Verfol— 

gungsmeer be— 
ſtürmt die Kirche ſehr: ihr Schiff— 
lein geht zu Grunde, wo du zur 
rechten Stunde nicht wirſt vom 
Schlaf erwachen und Alles ruhig 
machen, 

2. Drum fchreien wir zu Dir: 
Hilf, ſonſt verderben wir; gebiet 
den ftolgen Wellen, die fich ſo 
zornig ftellen, daß fie zu deinen 
Süßen mit Furcht fich legen 
müſſen. 

3. Laß auch den Unglücks— 
wind, der täglich mehr beginnt 
fich wider ung zu vegen, zur 
Stelle fich bald legen; du wol— 
left ihm gebieten, hinfort nicht 
mehr zu wüthen. 

4. Wir wollen deine Macht 
und Hülfe Tag und Nacht mit 
Mund und Herzen preilen, die 
du ung wirft erweifen, und rüh— 
men deinen Namen bier und dort 
ewig, Amen. 


Mel. Herzliebfter JEſu, was ꝛc. 11. 
245 Err, unfer Gott, laß 
— nicht zu Schanden 
werden, die, ſo in ihren Nöthen 
und Beſchwerden bei Tag und 
Nacht auf deine Güte hoffen und 


die dein Wort recht als treue | zu dir rufen, 


2. Mache zu Schanven alle, 
die dich haffen, vie fich allein auf 
ihre Macht verlaffen. Ach kehre 
dich mit Gnaden zu ung Armen: 
laß dich's erbarmen. 

3. Und fchaff ung Beiftand 
wider unfre Feinde: wenn du ein 
Wort Sprichft, werden fie balo 
Freunde; fie müffen Wehr und 
Waffe nieverlegen, fein Glied 
mehr regen, 

4. Wir haben Niemand, dem 
wir und vertrauen; vergebens 
iſt's, auf Menfchenhülfe bauen; 
mit div wir wollen Thaten thun 
und fümpfen, vie Feinde däm— 
pien. 

9. Du bift der Held, der fie 
kann untertreten und das bes 
drängte kleine Häuflein retten. 
Wir traun auf dich; wir fchrein 
in JEſu Namen: Hilf, Helfer! 


Amen! Joh. Heermann, 1585—1647. 
Mel. Ach, was fol ih Sünder. 30. 
246. Gott, du weißt, in 


was für Zeiten 
deine liebe Kirche ſchwebt, die 
nach deinem Willen lebt! Ach! 
das Unkraut aller Seiten, alles 
Orts, in allem Stand immer 
mehr nimmt überhand. 

2. Weil bei Hütern ſammt 
den Schaafen allzugroße Sicher— 
heit herrſcht in dieſer letzten Zeit, 
ſät der Feind, indem ſie ſchlafen, 
auf den Acker, da dein Wort 
wachlen ſoll, Lift, Trug und 
Mord. 


3. Hilf, daß Deine Diener | 


Wise, Gejangb. 
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wachen, daß nicht Unfraut, Sünd 
und Schand plößlich nehmen 
überhand, hilf vu felbft"in allen 
Sachen; gie® den Deinen früh 
und fpat Troft und Hülfe, Nath 
und That. 

4, Laß ung deines Wortes 
Saamen, Lehr und Leben halten 
rein und ein veiner Weizen fein, 
daß wir deinen werthen Namen 
rühmen hier in dieſer Zeit und 
in alle Ewigkeit. 

5. Wenn du endlich ſelbſt 
wirſt kommen, wenn die Ernte 
bricht herein, ſammle uns mit 
Freuden ein und laß uns mit 
allen Frommen in des Lebens 
Bündelein bei dir ewig ſelig 
ſein. 


Reformation. 

Eigene Melodie. 77. 
DAT. ein fefte Burg, ift uns 
fer Gott, ein gute 
Wehr und Waffenz er hilft ung 
fret aus aller Notb, Die ung jeßt 
hat betroffen, Der alt böfe 
Feind mit Ernſt er's jet meint; 
groß Macht und viel Lift fein 
grauſam Rüſtung iſt; auf Erd 

iſt nicht ſein's Gleichen. 

2. Mit unſer Macht iſt nichts 
gethan, wir ſind gar bald ver— 
loren; es ſtreit't für uns der 
rechte Mann, den Gott hat ſelbſt 
erkoren. Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt JEſus Chriſt, der HErr 
Zebaoth, und iſt kein andrer 
Gott; das Feld muß er behalten! 

3. Und wenn die Welt voll 

11 
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Teufel wär und wollt uns gar 
verfchlingen, To fürchten wir ung 
nicht for febr, e8 Toll ung doch 
gelingen! Der Fürft dieſer Welt, 
wie ſaur er fich Stellt, thut er ung 
doch nichts; Das macht, er tft 
gericht'tz ein Wörtlein kann ihn 
füllen. 

4. Das Wort fie ſollen laſſen 
ftabn und kein'n Dank vazu 
baben! Erift bei ung wohl auf 
dem Plan mit feinem Geiſt und 
Gaben. Nebm’n fie ung den 
Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib, 
laß fahren dahin; fie baben’s 
fein'n Gewinn! Das Reich muß 
ung doch bleiben! 

Mart, Luther, 1483—1546, 

Mel. Aus tiefer Noth. 44 
>, Ach Gott vom Him— 
248, A mel, ſieh darein 
und laß dich deß erbarmen: wie 
wenig ſind der Heilgen dein, ver— 
laſſen ſind wir Armen. Dein 
Wort man läßt nicht haben wahr, 
der Glaub iſt auch verloſchen gar 
bei allen Menſchenkindern. 

2. Sie lehren eitel falſche Liſt, 
was eigen Witz erfindet; ihr Herz 
nicht Eines Sinnes iſt, in Gottes 
Wort gegründet. Der wählet 
dies, der andre das; ſie trennen 
uns ohn alle Maaß und gleißen 
ſchön von außen. 

3. Gott wollt ausrotten alle 
Lehr, die falſchen Schein uns 
lehren; dazu ihr Zung ſtolz of— 
fenbar ſpricht: trotz! wer will's 
uns wehren? Wir haben Recht 
und Macht allein, was wir ſetzen, 
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das gilt gemein: wer iſt, der uns 
ſoll meiſtern? 

4. Darum ſpricht Gott: ich 
muß auf ſein, die Armen ſind 
verſtöret; ihr Seufzen dringt zu 
mir herein, ich hab ihr Klag er— 
höret. Mein heilſam Wort ſoll 
auf den Plan getroſt und friſch 
ſie greifen an und ſein die Kraft 
der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feur 
ſiebenmal bewährt, wird lauter 
funden: an Gottes Wort man 
warten ſoll vesgleichen alle 
Stunden. Es will durchs Kreuz 
bewähret fein. Da wird fein 
Kraft erfannt und Schein und 
leucht ſtark in Die Lande, 

b. Das wollit vu, Gott, bes 
wahren vein vor dieſem argen 
Schlechte; und laß ung dir bes 
foblen jein, daß ſich's in ung nicht 
flechte. Der gottlos Hauf fich 
umher findt, wo dieſe loſen Leute 
ſind in Deinem Volk erhaben. 

Mart. Luther, 1483—1546. 


Mel. Kommt her zu mir ꝛc. 34. 

249 Verzage nicht, o Häuf⸗ 

lein klein, obſchon 
die Feinde Willens ſei'n, dich 
gänzlich zu verſtören und ſuchen 
deinen Untergang, davor dir recht 
wird angſt und bang; es wird 
nicht lange währen. 

2. Dich tröſte nur, daß deine 
Sach iſt Gottes, dem befiehl die 
Rach, laß ihn alleine walten. 
Er wird durch ſeinen Gideon, 
den er wohl kennt, dir helfen 
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Schon, dich und fein Wort er— 
halten. 

3, Sp wahr Gott Gott ift und 
fein Wort, muß Teufel, Welt 
und Höllenpfort und was Dem 
thut anhangen, endlich werden 
zu Hohn und Spott. Gott ıft 
mit ung und wir mit Gott — 


wir werden Sieg erlangen! 


Guſtav Adolph von Schweden Schladht- 
gefang bei Tüten, 6. Nov, 1632, 


Eigene Melodie. 44. 

250 Wo Gott, der HErr, 

nicht bei uns hält, 
wenn unſre Feinde toben, und 
unſrer Sach er nicht zufällt, im 
Himmel hoch dort oben; wo er 
Iſraels Schutz nicht iſt und ſelber 
bricht der Feinde Liſt; ſo iſt's mit 
uns verloren. 

2. Was Menſchenkraft und 
Witz anfäht, ſoll billig uns nicht 
ſchrecken; er ſitzet an der höchſten 
Stätt, der wird ihr'n Rath auf— 
decken. Wenn ſie's aufs klügſte 
greifen an, ſo geht doch Gott ein 
andre Bahn, es ſteht in ſeinen 
Händen. 

3. Sie wüthen faſt und fahren 
her, als wollten ſie uns freſſen, 
zu würgen ſteht all ihr Begehr, 
Gott iſt bei ihn'n vergeſſen. Wie 
Meereswellen einhergehn, nach 
Leib und Leben ſie uns ſtehn, 
deß wird ſich Gott erbarmen. 

4. Sie ſtellen uns wie Ketzern 
nach, nach unſerm Blut ſie trach— 
ten; noch rühmen ſie ſich Chri— 
ſten auch, die Gott allein groß 
achten. Ach Gott, der theure 
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Name dein muß ihrer Schalkheit 
Deckel ſein, du wirſt einmal auf— 
wachen. 

5. Aufſperren ſie den Rachen 
weit, und wollen uns verſchlin— 
gen. Lob und Dank ſei Gott 
allezeit, es wird ihn'n nicht ge— 
lingen. Er wird ihr'n Strick 
zerreißen gar und ſtürzen ihre 
falſche Lahr, ſie werden's Gott 
nicht wehren. 

6. Ach, HErr Gott! wie reich 
tröſteſt du, die gänzlich ſind ver— 
laſſen! Die Gnadenthür ſteht 
nimmer zu, Vernunft kann das 
nicht faffen. Sie fpricht: Es ift 
nun AUS verlorn, da doch das 
Kreuz hat neu geborn, die Deiner 
Hülfe warten. 

7. Die Feind find all in deiner 
Hand, dazu all ihr Geranfen; 
ihr Anſchläg find dir wohl bes 
fanntz hilf nur, Daß wir nicht 
wanfen, Vernunft wiver den 
Glauben fiht, aufs Künft’ge 
will fie trauen nicht, va du wirft 
felber tröſten. 

8. Den Himmel und den Kreis 
der Erd'n haft du, HErr Gott! 
gegründet; dein Licht laß bier 
uns belle werd'n, das Herz laß 
jein entzündet in rechter Xieb, im 
Ölauben rein bis an das End 
beitäntig fein; die Welt laß 
immer murren. 

Juſt. Jonas, 1493—1555. 
Eigene Melodie. 81. 
"3 wollt ung Gott 


251. genädig ſein und 


ſeinen Segen * ſein Antlitz 
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ung mit hellem Schein erleucht 
zum ewgen Leben, Daß wir er— 
fennen feine Werk und wag ihm 
b’liebt auf Erven, und JEſus 
Ehriftus Heil und Stärf befannt 
den Heiden werden und fie zu 
Gott befehren. 

2. So vanfen, Gott, und lo— 
ben Dich die Heiden über alle, 
und alle Welt vie freue fich und 
fing mit großem Schalle, daß du 
auf Erven Richter bift und läßt 
die Sind nicht walten, dein 
Wort die Hut und Weide tft, die 
alles Volk erhalten, in vechter 
Bahn zu wallen. 

3. Es danfe, Gott, und lobe 
dich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und 
beffert fih, dein Wort ift wohl 
gerathen. Uns fegne Vater und 
der Sohn, ung fegne Gott, ver 
heilig Geift, dem alle Welt die 
Ehre thu, vor ibm fich fürchte 
allermeift. Nun ſprecht von Herz 
zen: Amen. an. Luther, 1483-1546. 


Million. 

Mel. Nun kommt der Heiden 10. 8. 

352 ge bittend fommen 

; wir mit den deinen 
jeßt zu dirz hör auf unfer kind— 
lih Flehn, was wir bitten, laß 
geichehn ! 

2. JEſu, ziehe bei ung ein, 
laß uns ganz dein eigen jein; 
fchenf ung allen veinen Geift, 
den dein theures Wort verheißt. 

3. Weck die todte Chriftenheit 
aus ven Schlaf ver Sicherheit; 


mache Deinen Ruhm bekannt 
überall im ganzen Land, 

4, Lab vein Wort zu vieler 
Zeit kräftig fchallen weit uno 
breit! Allen Heiden werde fund 
deiner Gnade Friedensbund. 

5. Thu der Völfer Thüren 
auf; deines Himmelreiches Lauf 
hemme feine Lift noch Macht; 
ſchaffe Licht in dunkler Nacht. 

6. Sieb den Boten Kraft und 
Muth, Olnubenshoffnung, Lies 
besglutb ; laß viel Früchte Deiner 
Gnad folgen ihrer Thränenfaat ! 

7. Zion danfe deinem HErrn, 
was du bitteft, thut er gern; ja, 
er kommt mit feinem Reich ; wag 
ift feinen Freuden gleich 2 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 23. 

353 Brich auf und werde 

lichte, laß gehn die 
Nacht zu nichte, dein Licht kommt 
her zu dir; die Herrlichkeit des 
HErren glänzt prächtig weit und 
ferren und zeigt ſich um und 
über dir. | 

2. Zwar finfter ift die Erde, 
der armen Heiden Heerde liegt 
dunfel weit und breit: dich bat 
der HErr, dein Leben, dein Heil 
und Troft umgeben mit großer 
Ehr und Herrlichkeit, 

3. Die Völker auf der Erven, 
fo je befchieven werden durchs 
flare Sonnenlicht, die follen 
dein Richt Fennen, zum lange 
fröhlich rennen, ver aus ver 


Höh des Himmels bricht, 
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4. Heb auf, heb dein Ges 
ſichte, das Volk folgt deinem 


| 
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ren ein; und welchen nichts ver— 
kündigt, fein Heil verheißen war, 


Lichte, die Welt fommt ganz zu | die bringen nun entſündigt bir 


dir; fie hat von dir vernommen, 
die Söhn und Töchter foınmen 
und fuchen deinen Ruhm und 
Bier, 

9. Dein Herze wird dir mals 
len, wann dir fommt zu Gefal— 
fen die Anzahl um das Meer; 
du wirft die Augen weiden am 
Bolfe spieler Heiden, fo dringt 
mit Haufen zu Dir her. 

6. Es kommen alle Seelen 
aus. Epha mit Kamelen, mit 
Läufern Mivian. Gold wird 
dir Saba bringen und Weih- 
rauch, e8 wird fingen dein Lob 


und Preis ein Jedermann. 
Mart, Opik, 1638, 


| Mel. Valet will ich ꝛc. 56. 
354 Der du zum Heil er— 

H Schienen ver aller= 
ärmſten Welt und von den Che— 
rubinen zu Sündern dich gefellt; 
den fie mit frechem Stolze ver— 
höhnt für feine Huld, als du 
am Marterholze verföhnteft ihre 
Schul. 

2. Damit wir Kinder würden, 
aingftpu vom Vater aus, nahmft 
auf dich unſre Bürden und bau— 
teſt uns ein Haus. Von Weſten 
und von Süden, von Morgen, 
ohne Zahl, ſind Gäſte nun be— 
ſchieden zu deinem Abendmahl. 

3. Sm ſchönen Hochzeitkleide, 
von allen Flecken rein, führſt du 
zu deiner Freude die Völkerſchaa— 


Preis und Ehre dar, 

4, Es fann nicht Ruhe wer 
den, bis deine Liebe fiegt, big 
diefer Kreis der Erven zu deinen 
Fügen liegt; bis du im neuen 
Leben die ausgeſöhnte Welt dem, 
der fie dir gegeben, vor's Ange— 
ficht geftellt. 

5. Und fiehe, taufend Fürften 
mit Bölfern ohne Licht, ftehn in 
der Nacht und dürften nach dei— 
nem Angeficht: auch fie haft du 
gegraben in deinen Prieſterſchild, 
am Brunnquell fie zu laben, ver 
dir vom Herzen quillt. 

Sp Iprich dein göttlich: 
werde! Laß deinen Odem weh, 
vaß auf ver finftern Erve die 
Todten auferftehn: daß, wo man 
Götzen fröhnet, und vor den Teu— 
feln niet, ein willig Bolf, vers 
föhnet, zu deinem Tempel zieht. 

7. Bir rufen, du willft hören, 
wir faffen, wag du fprichft: dein 
Wort muß fich bewähren, womit 
du Feſſeln bricht. Wie viele find 
zerbrochen! Wie viele ſind's noch 
nicht! O du, der's ung verſpro— 


chen, werd aller Heiden Licht! 
A. Knapp, 1798. 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 44. 
255 gobet den HErrn, ihr 
Y Heiden al, lobt 

Gott von Herzensgrunde! Preist 
ihn, ihr Völker allzumal, dankt 
ihm zu aller Stunde, daß er euch 


auserwählet hat und mitgetheilet 
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feine Gnad in Chrifto feinem 
Sohne. 

2. Denn feine groß Barm— 
herzigfeit thut über ung ſtets 
walten; fein Wahrheit, Gnad 
und Gütigkeit erfcheinet Jung 
und Alten, und währet bis in 
Ewigkeit, fchenkt uns aus Gnad 
die Seligfeit; drum finget: Hals 
lelujah! 

- Mel. Wachet auf, ruft und ꝛc. 97. 
256 — HErr JEſu, Ehren— 

könig, die Ernt iſt 
groß, der Schnitter wenig, drum 
ſende treue Zeugen aus! Send 
auch uns hinaus in Gnaden, 
viel frohe Gäſte einzuladen zum 
Mahl in deines Vaters Haus. 
Wohl dem, ven deine Wahl bes 
ruft zum Abenpmahl im Reich 
Gottes! Da ruht der Streit, da 
währt die Freud heut, geftern 
und in Ewigfeit. 

2. Schau aufveine Millionen, 
die noch im Todesſchatten woh— 
nen von deinem Himmelreiche 
fern! Seit Sahrtaufenden iſt 
ihnen fein Evangelium erichies 
nen, fein gnadenreicher Morgens 
ſtern. Glanz der Gerechtigfeit, 
geh auf,denn es iſt Zeit! Komm, 
Herr JEſu! zieh ung voran und 
mach ung Bahn, gieb deine Thü— 
ven aufgethan! 


Mel. Nun danfet alle Gott ıc. 52. 
> 37 | Ei Err JEſu, du regierft 
y zu deines Waters 
Rechten, von Engeln hochgelobt, 
verehrt von deinen Knechten! Du 
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haft für alle Welt am Kreuz ge— 
nug gethan; nimm dich nun als 
ler Welt in ihren Elend an. 


2. Dein Esangelium gieb als 
lem Bolf auf Erven, daß Jude, 
Heid und Türk dadurd erleuche 
tet werden; in Oft, Nord und 
im Welt und in dem heißen Land 
werd hoch dein Ruhm erhöht, 
dein Name recht befannt. 

3. Auf Erden fei Fein Knie, 
das fich vor Dir nicht biege, umd 
feine Kreatur, die fih im Staub 
nicht ſchmiege; kein Mund, der 
nicht befenn, daß JEſus, unfer 
HErr, der Heiland, König fet, 
zu feines Vaters Ehr. 

4. Komm, frober Tag, o 
komm! der unfre Sebnfucht ftil- 
let, und das Verheißungswort 
im ganzen Sinn erfüllet: es ift 
das Reich, die Macht, die Herr— 
lichfeit und Kraft auf ewig uns 
ferm Gott und Chriftus nun 
verſchafft. 

5. Mit Herrlichkeit wird er in 
Ewigkeit regieren, doch in der 
Majeſtät ein Friedensſcepter 
führen. Ihr Völker! jauchzt 
ihm zu, preis jedes, wie es ſoll; 
ſei, Erdkreis, überall nur ſeiner 
Ehre voll. 

6. Ehr ſei dem höchſten Gott! 
dem Sohne, gleich dem Vater, 
dem heilig guten Geiſt, der Gläu— 
bigen Berather! Die auserwählte 
Schaar, der Himmel weit und 
breit, preis dich, dreieinger Gott, 
in alle Ewigkeit! 
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|bauft durch dieſen Dienft die 


Mel. EI ift genug 20. 49. 
358 Es iſt noch Raum! 
Sein Haus iſt noch 
nicht voll, ſein Tiſch iſt noch zu 
leer! Der Platz iſt da, wo jeder 
ſitzen ſoll. Bringt ſeine Gäſte 
her! Geht, nöthigt ſie auf allen 
Straßen! Der HErr hat viel be— 
reiten laſſen; da iſt noch Raum. 
2. Es iſt noch Zeit, die Liebe 
rufet noch, noch gehen Diener 
aus. D Stadt, o Land, o eilet 
heute noch ins große Rettungs— 
haus! Noch iſt die Thüre nicht 
verſchloſſen, die Gnadenzeit noch 
nicht verfloſſen; es iſt noch Zeit! 
3. Doch iſt es Zeit! Die 
Stunden folgen ſchnell! Es geht 


auf Mitternacht! Bald ſchlägt 


es voll! Und drüben ſchimmerts 
hell: Ihr Jungfrauen, erwacht; 
der Bräutigam erſcheint von 
weiten. Auf, auf, die Lampen 
zu bereiten! Auf, es iſt Zeit! 


Ordination, Einführung und 
Einweihung. 
Mel. Nun danket alle Gott. 52. 

259 Err JEſu! der du 

— ſelbſt von Gott als 
Lehrer kemmen, und wie du's in 
dem Schooß Des Vaters haft 
yernommen, ben rechten Weg zu 
Gott, mit Wort und Werf ges 
lebrt, ſei für dein Predigtamt 
gelobt vou deiner Heerd! 

2. Dn bift zwar in vie Höh 
‚zum DBater aufgefal ren, Do 
giebft du noch der Welt dein 

Wort mit großen Schaaren und 


an dich, 
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Kirche, deinen Leib, daß er im 
Glauben wachs und fell an's 
Ende bleib, 

3. Hab Danf für dieſes Amt, 
durch welches man dich böret, 
das ung den Weg zu Gott und 
die Verſöhnung lehret, durch's 
Evangelium ein Häuflein in Der 
Welt berufet, fammelt, ftärft, 
lehrt, tröftet und erhält. 

4. Erhalt ung dieſen Dienit 
bis an das End der Erden, und 
weil die Ernte groß, groß Ars 
beit und Beſchwerden, ſchick felbft 
Arbeiter aus, und mach fie flug 
und treu, daß Feld und Sämann 
gut, Die Ernte reichlich fet. 

5. Die du durch deinen Ruf 
der Kirche haft gegeben, erhalt 
bei reiner. Lehr und einem heilgen 
Leben; leg veinen Geift ing Herz, 
dein Wort in ihren Mund; was 
jeder reden fol, das gieb vu ihm 
zur Stund. 

6. Ach, fegne ftets dein Wort 
mit Kraft an unfern Seelen; 
laß deiner Heerd es nie an guter 
Weide fehlen; ſuch das Verirrte 
ſelbſt, das Wunde binde zu, das 
Schlafende weck auf, das Müde 
bring zur Ruh. 

7. Bring, was noch draußen 
iſt, zu deiner kleinen Heerde; was 
drinnen iſt, erhalt, daß es ge— 
ſtärket werde; durchdring mit dei— 
nem Wort, bis einſtens Heerd 
und Hirt im Glauben, HErr, 


zuſammen ſelig wird. 
E. L. Fiſcher, 1695—1773, 
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Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 
260 Der HErr iſt mein ge— 

* treuer Hirt, der mich 
im Worte weidet. Er ruft das 
Schaaf, das ſich verirrt, und von 
der Heerde ſcheidet. Er führet 
mich mit ſeiner Hand, und hei— 
ligt ſelbſt darzu den Stand der 
Hirten und der Lehrer. 

2. Der HErr berief unmittel— 
bar im alten Teſtamente der heil— 
gen Männer große Schaar, die 
man Propheten nennte. Durch 
dieſer Männer Schrift und Mund 
entdeckte Gott den Gnadenbund, 
und ließ von Chriſto zeugen. 


3. Als JEſus nun ſich einges 
ſtellt, erwählt er ſeine Knechte, 
und ſchickte ſie in alle Welt, zu 
lehren ſeine Rechte; durch welche 
Gott, an Chriſti Statt, die Men— 
ſchen treu ermahnet hat: laßt 
euch mit Gott verſöhnen. 


4. Gott ruft auch noch, doch 
mittelbar, nach ſeinem Herzen, 
Hirten, und ſendet ſie noch im— 
merdar ſo Frommen als Ver— 
irrten; die lehren uns noch im— 
merfort des Allerhöchſten theures 
Wort, das in der Schrift ver— 
faſſet. 

5. Ein Lehrer heißt ein Säe— 
mann, und Gottes Wort ſein 
Saamen; ein Wächter, der nicht 
ſchlafen kann; er führt den Va— 
ternamen. Er heißt ein Streiter 
und ein Hirt: ein Engel, der ge⸗ 
jendet wird; ja ein Haushalter 
Gottes. 
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6. Erhalt ung, Herr! dein 
theures Wort in unverfälfchter 


Lehre, und rüfte felbft noch im— 


merfort, zu deines Namens Ehre, 
getreue Streiter Chrifti aus; 
bewahre dein gemweihtes Haus 
und die daſſelbe bauen. 


7. Laß deine Knechte deinen 
Ruhm in Lehr und Leben preifen, 
daß fie dag wahre Chriſtenthum 
auch mit ver That beweilen: 
Damit des Wortes theure Kraft, 
Die nur allein das Leben ſchafft, 
ja nicht verläftert werde, 


8. HErr! lad ung durch die 
Boten ein, und weck uns aus 
dem Schlafe, laß alle Hörer 
Thäter fein, als Ehrifti Fromme 
Scaafe; daß alle treue. Lehrer 
fih, und vie fie hören, HErr! 
durch Dich dort ewig felig machen. 


Mel. Erhalt ung, HErr, bei deinem. 8. 
261 Vater der Barm— 
8 herzigfeit, wir dans 
fen dir mit Snnigfeit, daß unfre 
Herzen du berührt und treue 
Diener zugeführt, | 


2. Berforg uns auch mit allem 
Fleiß, gieb ung dein Wort, vie 
rechte Speis, wie du venn ange— 
fangen haft nach aller deines 
Herzens Luft. 


3. Damit wirall in Einigfeit, 
erfüllet mit Gerechtigfeit, durch 
Chriftum, deinen lieben Sohn, 
erlangen ewig Freud und Kron, 

DBöhmifche Brüder. 
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Mel. Wie Schön leucht't und ꝛc. 88. 
992, Gott Vater! aller 
Dinge Grund, gieb 
deinen Vaternamen kund an die— 
ſem heilgen Orte. Wie lieblich 
iſt die Stätte hier! Die Herzen 
wallen auf zu dir; hier iſt des 
Himmels Pforte! Wohne, throne, 
hier bei Sündern, als bei Kin— 
dern, voller Klarheit; heilge uns 
in deiner Wahrheit. 
2. Sohn Gottes, HErr der 
Herrlichkeit! Dies Gotteshaus 


iſt dir geweiht, o laß dir's wohl⸗ 


gefallen! Hier ſchalle dein leben— 
dig Wort, dein Segen walte fort 
und fort in dieſen Friedenshallen. 
Einheit, Reinheit gieb den Her— 
zen; Angftund Schmerzen tilg in 
Önaven, und nimm son ung 
allen Scharen. 

3. O heilger Geift, vu wertheg 
Licht! Wend ber dein göttlich 
Ungeficht, daß wir erleuchtet wer— 
den. Gieß über ung und dieſes 
Haus dich mit allmächtgen Flam— 
men aus, mach bimmlifch ung 
auf Erven. Lehrer, Hörer, Kin 
der, Bäter! früher, ſpäter geht's 
zum Sterben, hilf uns JEſu 
Reich ererben. 

4. Dreieinger Gott, Lob, Danf 
und Preis ſei dir vom Kinve big 
zum. Greis für dies dein Haus 
gefungen! Du haſt's gefchenft 
und auferbaut, dir iſt's geheiligt 
und vertraut mit Herzen, Händen, 
Zungen. Ach, bier find wir noch 
in Hütten; Herr! wir bitten: 
ftell ung droben in ven Tempel, 
dic) zu loben, X, Knapp, 1798, 
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Mel. Es iſt das Heil und 1. 44, 


2363 Dreifaltig beilig großer 

ei Gott, Schau Doch 
von Deiner Höhe, wie bier vor 
dir, HErr Zebaoth, dein armeg 
Häuflein ſtehe; merk auf dag 
Seufzen und Gebet, das wir 
von dieſer heilgen Stätt vor dei— 
nen Thron dir bringen, 

2, Wir haben dieſes Gottes— 
haus, gebauet Deinem Namen, 
mit dir ift es gezieret aus, Daß 
wir fammt unferm-Saamen die 
heilge Sasung und dein Wort, 
an dieſem div geweihten Ort zur 
Seelen Heil anhören, 

3. Der Grund ist felber JEſus 
Ehrift, Apoftel und Propheten, 
ihr Wort der Pfeiler Grundveſt 
ift, darauf in allen Nöthen, wie 
hoch die Lift der Feinde geht, Die 
Gottesſtadt doch luftig fteht mit 
ihrem Zionsbrunnen. 

4. Hier woll’n wir unfre Kine 
derlein dir in ver Taufe fchenfen, 
die SKatechismuslehre rein in 
ihre Herzen fenfen, fie in des 
wahren Glaubens Frucht, in dei— 
ner Furcht, in Ehriftenzucht als 
Himmelspflange ziehen. 

d. Hier wollen wir in wahrer 
Neu, auf tiefgebeugten Knieen, 
die Sünden beichten obne Scheu 
und bier zum Kreuze fliehen, ab— 
bitten die blutrotbe Schuld, Vers 
gebung fuchen, Gnad und Hulp, 
in Ehrifti Blut und Wunden, 

6. Beim heilgen Altar werden 
fich die müden Seelen laben, da 
unfer Heiland, JEſus Chriſt, 
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ung Sünder will begaben mit 
feinem wahren Leib und Blut, 
im Tod gegeben ung zu gut und 
ung zum Heil vergoffen. 

7. Hier ſegnet man den Eh— 
ſtand ein, man bittet für Die 
Kranken; dies Haus wird ftets 
erfüllet fein mit Loben und mit 
Danfen; bier wird man den Re— 
gierungsftand, Kirch, Schulen, 
Häufer, Stadt und Lund dir 
täglich anempfehlen. 

8. HErr, hebe nun zu fegnen 
an dies Haus, mach Dir genennet, 
dar es fein Feind zerftören Fann 
wie hoch fein Eifer brennet. Stör 
Alles, was ung ftören will, laß 
ung in diefer Zionsftill dich ſon— 
der Ende loben. 

9, Lob, Ehr und Danf und 
Herrlichkeit fet dir, o HErr, ges 
fungen, daß bei ver legtbetrübten 
Zeit e8 ung fo weit gelungen. 
Sieb, daß, was wir jegt fangen 
an, nicht eher Ende nebmen fann, 
bis Erd und Himmel brechen. 

Hans dv. Afjig, 1650-169. 


Mel. Erhalt ung, HErr, bei deinem ꝛc. 8. 
964 Gleichwie ſein Haus 

der Vogel baut, die 
Schwalb auch auf ihr Neſtlein 
ſchaut, alſo tracht ich nun ganz 
und gar, HErr JEſu Chriſt, nach 
dein'm Altar. 

2. Hilf mir, o HErr, durchs 
Jammerthal! Gieb deinen Die— 
nern überall, daß ſie dein Brünn— 
lein leiten recht, daß wir behalt'n 
den Glauben ächt. 

3. Viel beſſer iſt, in deiner 


Gemein der Allergeringſt und 
Wenigſt ſein, denn ſonſt der Herr— 
lichſt in der Welt, voll Reich— 
thum, Glück, Ehr, Gut und 
Geld. 

4. Du biſt der HErr, Licht, 
Sonn und Schild, giebſt Gnad 
und Ehr, biſt gut und mild. 
Hilf, HErr, den Glauben in 
uns mehr und unſer Herz zu dir 
bekehr! Nik. Selneder, 1532-1592. 


Mel. Wie Schön leucht’t 2c. 88. 

265 Kommt her, ihr Chri— 

t ſten, voller Freud, 
erzählet Gottes Freundlichkeit, 
kommt her und laßt erklingen die 
Stimm des Dankens unſerm 
Gott; laßt ung dem HErren 
Zebaoth mit frohem Munde ſin— 
gen: ſinget, bringet ſchöne Wei— 
ſen, laßt uns preiſen Gottes 
Gaben, die wir hier genoſſen 
haben. 

2. Wir gehn in dieſem Got— 
teshaus Ein Jahr nun wieder 
ein und aus, und hören da ver— 
künden den edlen Schatz, das 
Gnadenwort, das uns entdeckt 
des Lebens Pfort: Vergebung 
unſrer Sünden. Singet, brin— 
get ar. 

3. Da ſehen wir mit Freuden 
an, die Dienſte, die man leiſten 
kann dem HErrn in ſeinem Tem— 
pel; da hört man mit Verwun— 
drung zu, was Gott für große 
Thaten thu und Wunder ohn 
Exempel. Singet, bringet ꝛc. 

. Da kömmt die Chriſtenheit 
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zu Sauf und opfert Gott fich 
felber auf zum Dienft und Wohl— 
gefallen; va iſt Gebet und ans 
ders mehr, was Gott gereicht zu 
Lob und Ehr. O Gott beliebtes 
Wallen! Singet, bringet ꝛc. 


5. Da wird Gerechtigkeit ge— 
lehrt, da wird Gottſeligkeit ge— 
hört, da wird der Glaub entzün— 
det: Geduld, Lieb, Hoffnung, 
keuſche Zucht, und was noch 
mehr für Geiſtesfrucht, wird Al— 
les da gegründet. Singet, brin— 
get ꝛc. 


6. O große Wohlthat, die 
Gott thut! O heilig gnaden— 
reiches Gut! Kommt her, kommt 
liebe Chriſten! Da wohnt der 
HErr der Herrlichkeit: wohl de⸗ 
nen, die ſich allezeit zu ſeinem 
Dienſte rüſten! Singet, brin— 
get ꝛc. 


7. Sa, der du hier haft Feu'r 
und Heerd: dein Nam wird billig 
hoch geehrt, o Gott, von großen 
Thaten! Gelobt ſei Gott an die— 
ſem Ort, allwo ſein heilig wah— 
res Wort bisher ſo wohl ge— 
rathen. Singet, bringet ꝛc. 


8. Noch eins, o Höchſter, bit— 
ten wir: laß uns auch künftig G 
für und für allhier zuſammen 
kommen! Bewahr die Kirch und 
die Gemein und die darinnen 
Lehrer ſein: ſo werden dir die 
Frommen ſingen, bringen ſchöne 


Weiſen, und dich preiſen für die 
Gaben, au fie zu. genießen haben, 
C. Arnſchwanger, 1625—1695. 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht ꝛc. 24. 

266. A» wie heilig iſt der 

Ort! Ach, wie ſelig 
iſt die Stätte! Hier, hier iſt des 
Himmels Pfort; hier erhöret 
Gott Gebete; hier erſchallt ſein 
theures Wort; o wie heilig iſt 
der Ort. 


2. Heil war in des Zöllners 
Haus, weil er Chriſtum aufge— 
nommen; und hier rufet JEſus 
aus: Selig find, die zu mir kom— 
men! Deren Herzen nimmt er 
ein, daß fie ferne Tempel fein. 


3. D welch Heil ift bis hier= 
her Diefem Haufe wiederfahren! 
Wenn der HErr nicht bei ung 
wär, der fich ung will offenbaren, 
woher hätten wir den Geift, der 
ven Weg zum Himmel weist? 


4. D wie lieblich, o wie fchön 
find des Herren Gottesdienfte! 
laßt ung froh zu ihnen gehn; 
hier erlangt man zum Gewinnfte 
einen Schaß, ver ewig währt, den 
fein Roft noch Naub verzehrt. 


5. Bleibe bei ung, liebſter 
Gaſt; ſpeis uns gnädig mit dem 
Morte, das du ung gegeben haft, 
JEſu, ftet8 an diefem Orte! Laß 
die Kirche fefte ftehn, big die Welt 
wird untergehn! 
B. Schmolf, 1672—1737, 
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XIII. Das Wort Gottes. 


Mel. Es iſt das Heil und ꝛc. 44. 

267 Wir Menſchen ſind zu 

dem, o Gott, was 
geiſtlich iſt, untüchtig. Dein We— 
ſen, Wille und Gebot iſt viel zu 
hoch und wichtig; wir wiſſen's 
und verſtehen's nicht, wo uns 
dein göttlich Wort und Licht den 
Weg zu dir nicht weiſet. 

2. Drum ſind vor Zeiten 
ausgeſandt Propheten, deine 
Knechte, daß durch dieſelben 
würd bekannt dein heilger Will 
und Rechte; zum letzten iſt dein 
lieber Sohn, o Vater, von des 
Himmels Thron ſelbſt kommen, 
uns zu lehren. 

3. Für ſolches Heil ſei, HErr, 
gepreist, laß ung dabei verblei— 
ben und gieb ung deinen guten 
Geift, daß wir dem Worte gläu— 
ben, daſſelb annehmen jederzeit 
mit Sanftmutb, Ehre, Lieb und 
Freud, als Gottes, nicht ver 
Menichen, 

4. Hilf, daß der loſen Spötter 
Hauf uns nit vom Wort ab— 
wende; denn ihr Geſpött, fammt 
ihnen drauf, mit Schreden nimmt 
ein Ente, Gieb du felbit veinem 
Donner Kraft, daß veine Lehre 
in uns haft, auch reichlich bei 
uns wohne. 

5. Deff’n ung die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 
recht faflen, in Lieb und Leid, in 
Freud und Schmerz es aus der 


- 


Acht nicht laſſen, dag wir nicht 
Hörer nur allein des Wortes, 
fondern Thäter fein, Frucht hun— 
vertfältig bringen. 

6. Am Wege wird der Saame 
fort von Teufel hingenommen; 
in Feld und Steinen Fann das 
Wort die Wurzel nicht bekom— 
men. Der Saam, ſo in die 
Dornen fällt, von Sorg und 
Wolluſt dieſer Welt verdirbet und 
erfticket. 

7. Ah bilf, Her, daß wir 
werden gleich allhie vem guten 
Lande und fein an guten Werfen 
reich in unferm Amt und Stande, 
viel Früchte bringen in Geduld, 
bewahren veine Lehr und Huld 
in feinem gutem Herzen. 

8. Lak uns, dieweil wir leben 
hier, ven Weg der Sünder mei— 
den; gieb, daß wir halten feft an 
dir in Anfechtung und Leiden; 
rott aus die Dornen allzumal, 
bilf ung die Weltiorg überall 
und böfe Lüfte dämpfen. 

9. Dein Wort, o HErr, laß 
allmeg fein die Leuchte unfern 
Süßen, erhalt es bei ung klar 
und rein, hilf, daß wir draus 
genießen Kraft, Rath und Troft 
in aller Notb, daß wir im Leben 
und im Zod beftindig Darauf 
trauen. 

10. Gott Bater, laß zu dei— 
ner Ehr vein Wort fich weit 
ausbreiten, Hilf, JEſu, daß 
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ung deine Lehr erleuchten mög 
und leiten; o heilger Geift, dein 
göttlich Wort laß in ung wirfen 
fort und fort Geduld, Lieb, 
Hoffnung, Glauben. 


D. Denike, 1603—1680, 
Mel. Was mein Gott will. 84. 


268. Alein auf Gottes 

Wort will ich 
mein'n Grund und Glauben 
bauen. Das ſoll mein Schatz 
ſein ewiglich, dem ich allein will 
trauen. Kein menſchlich Weis— 
heit will ich nicht dem göttlich 
Wort vergeichen. Was Gottes 
Wort klar ſpricht und richt't, ſoll 
billig Alles weichen. 

2. Allein auf Gott und ſein 
Wort rein mein Herz ſich ſoll 
verlaſſen. Sein Wort ſoll mir 
ein Leuchte ſein, zu gehn auf 
rechter Straßen. O Gott, laß 
mich kein falſche Lehr von deiner 
Wahrheit trennen. Hilf mir um 
deines Namens Ehr die Wahr— 
heit zu bekennen. 

3. Allein auf Gott verlaß ich 
mich, auf ſeine Gnad und Güte. 
Ich hoff, er wird mich gnädiglich 
fürs Teufels Liſt behüten. Er— 
halt mich, Gott, bei deinem 
Wort und gönne mir ſolchs 
reine fürs Teufels Lügen, Trug 
und Mord, für allem falſchen 
Scheine. 

4. Alleine Chriſtum, Gottes 
Sohn, von Ewigkeit geboren 
vom Vater, Gott in gleichem 
Thron, hab ich zum Troſt erko— 
ren. Den hat Gott in die Welt 
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geſandt allen Menſchen auf Er— 
den, für alle Sünd ſolch hohes 
Pfand ein Opfer laſſen werden. 

5. Alleine Chriſtus iſt mein 
Troſt, der für mich iſt geſtorben; 
mich durch ſein Blut vom Tod 
erlöst, die Seligkeit erworben. 
Hat meine Sünd getragen gar, 
bezahlt an ſeinem Leibe. Das iſt 
für Gott gewißlich wahr. Hilf, 
Gott, daß ich's feſt gläube. 

6. Alleine Ehriftus hat's ges 
than, der mich mit Gott verfüh- 
net. Kein menschlich Werk mir 
helfen fann, wie buch und fchön 
e8 ſcheinet. Alleine Ehriftus iſt 
der Schaß, der mir hat bracht 
das Leben, Mein Werf find nur 
des Nächſten Nus, die Glaubens— 
frucht muß geben. 

7. Alleine Gott der heilig 
Geift, giebt diefe Lehre reine um 
Chriſtus willen allermeift ver 
chriftlichen Gemeine. Bernunft, 
Berftand, Kunft, Wis und Kraft 
dies Wort nicht fann erlangen, 
Der freie Will hie gar nichts 
Ichafft, bleibt ftets im Irrthum 
bangen, 

8. Alleine Gott durch feinen 
Geiſt muß Gutes in ung wirfen, 
was Wollen und Bollbringen 
heißt, erleuchten und auch ftärfen, 
Der Menjch, zum Guten todt 
und blind, kann fid) zu Gott 
nicht lenken, ift gar verderbet 
durch die Sünd, daß er nichts 
Guts kann denfen. 

9. Alleine Gottes Geiſt und 
Stärk das Herz zum Guten rüh— 
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vet. Die Neugeburt ift Gottes 
Werk, die zu der Wahrheit füh— 
ret, D Gott, mein HErr, er— 
leuchte mich, mein Herz auch zu 
dir wende, Ber deinem Wort 
mich feliglich erhalt bi8 an mem 
Ende, 

10. Gott Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt, bilf, daß mein 
Glaub dich preife, mein Fleiſch 
dem Geift Gehorſam Leift, des 
Glaubens Frucht beweiſe. Hilf, 
HErre Ehrift, aus aller Noth, 
wenn ich von binnen Icheide, und 
führe mich auch aus dem Tod 
zur Seligkeit und Freude. 


Joh. Walther, 1564. 
Mel. DO, HErre Gott, dein göttlich. 84. 


269, Ye Zebaoth, Dein 


heilges Wort, welch's 


du ung haft gegeben, Daß wir 
darnach an allm Ort foll’'n rich 
ten Lehr und Leben, ift worden 
fund aus deinem Mund und in 
der Schrift befchrieben rein, 
Schlecht und recht Durch deine 
Kuecht, von heilgen Geift getries 
ben. 

2. Dies Wort, weldy’s jest in 
Schriften ftebt, ift feſt und unbe— 
weglich; zwar Himmel und Die 
Erd vergeht, Gotts Wort bleibt 
aber ewig; fein Höll, fein Plag, 
noch jüngiter Tag vermag e8 zu 
sernichten, drum denen ſoll fein 
ewig wohl, die fich darnach recht 
richten. 

3. Es ilt vollkommen hell und 
Klar, Die Richtſchnur reiner Lehre; 
88 zeigt ung auch ganz offenbar 


Das Wort Gottes. 


Gott, feinen Dienft und Ehre, 
und wie manjoll bier leben wohl, 
Lieb, Hoffnung, Glauben üben ; 
drum fort und fort wir dieſes 
Wort von Herzen jollen Lieben, 

4. Im Kreuz giebt's Luſt, in 
Traurigkeit zeigt es Die Freuden— 
quelle; den Sünder, dem ſein 
Sünd iſt leid, entführet es der 
Hölle, giebt Troſt an Hand und 
macht bekannt, wie man ſoll wil— 
lig ſterben, und wie zugleich das 
Himmelreich, durch Chriſtum zu 
ererben. 

5. Sieh ſolchen Nutz, ſo große 
Kraft, die nimmer iſt zu ſchätzen, 
des HErrn Wort in uns wirkt 
und ſchafft, darum wir ſollen 
ſetzen zurück Gold, Geld und 
was die Welt ſonſt herrlich pflegt 
zu achten, und jederzeit in Lieb 
und Leid nach dieſer Perle 
trachten. 

6. Nun, HErr, erhalt dein 
heilig Wort, laß uns ſein Kraft 
empfinden, den Feinden ſteur an 
allem Ort und laß es frei ver— 
künden, ſo wollen wir dir für und 
für von ganzem Herzen danken. 
HErr unſer Hort, laß uns dein 
Wort feſt halten und nicht wan— 
ken. 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 24. 
270. Hüßes Evangelium, 
Das wie Lebens— 
manna ſchmecket, und mir Chriftt 
Prieſterthum in ver Klarheit auf- 
geredet. Du bift meines Glau— 
bens Ruhm, füßes Evangelium. 


Das Wort Gottes, 


2. Du bift eine Gottesfraft, 
feltgmachend die da gläuben,. Es 
fann deine Wiſſenſchaft JEſum 
mir ins Herze Schreiben. JEſus 
ift allein dein Kern, und der 
Schriften Glanz und Stern. 

3. Ei, fo ftel mir JEſum für, 
wie er hat gelebt, gelebret, und 
nit feinen Wundern bier, als 
Meſſias, fich verfläret, bis ſein 
Sterben mich zulegt in ven Gna— 
denſtand gelegt. 

4. Herr! dies Alles laß in 
mir meinen Schwachen Glauben 
ftärfen, und ein Mufter mich alle 
bier in den Stapfen JEſu mer— 
fen, daß ich würdig wandle fo 
diefem Evangelio. 

5. Nun ich leb und fterbe drauf, 
Diefe Lehre zu befennen: feine 
Schande hält mich auf, dieſes 
meinen Ruhm zu nennen: JEſus 
bleibt mein Eigenthum, und fein 
Evangelium. 

Ben. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Werde munter, mein. 61. 
271 Wohl dem Menſchen, 
der nicht wandelt in 
gottloſer Leute Rath! Wohl dem, 
der nicht unrecht handelt, noch 
tritt auf der Sünder Pfad, der 
der Spötter Freundſchaft fleucht 
und von ihren Bänken weicht, 
der hingegen liebt und ehret, was 
uns Gott vom Himmel lehret! 
2. Wohl dem, der mit Luſt 
und Freuden das Geſetz des 
Höchſten treibt und hier, als auf 
ſüßer Weiden, Tag und Nacht 
verharrend bleibt! Deſſen Segen 
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wächſt und blüht wie ein Palm— 
baum, den man ſieht bei ven Flüſ— 
jen an ven Seiten feine frifchen 
Zweig ausbreiten. 

3. Alto, fag ich, wird auch grü— 
nen, wer in Gottes Wort fich 
übt; Luft und Erde wird ihm 
dienen, bis er reife Früchte giebt; 
feine Blätter werden alt und doch 
niemals ungeftalt, Gott giebt 
Glück zu feinen. Thaten, was er 
macht, muß wohlgeratben, 

A, Aber wen die Sünderfreuet, - 
mit dem geht's viel anders zu; 
ev wird wie die Spreu zerſtreuet 
yon dem Wind in fchnellen Nu, 
Wode Herr fein Häuflein richt't, 
da bleibt kein Gottloſer nicht. 
Summa: Gott liebt alle From— 
men, und wer bös iſt, muß um— 
kommen. Paul Gerhardt, 1606-1676. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 

272 ejeb und Evangelium 

: find beive Gotteg 
Saben, die wir in unferm Chris 
ſtenthum beftändig nöthig haben; 
doch, bleibt ein großer Unterfchied, 
den nur ein ſolches Auge fteht, 
vas Gottes Seit erleuchtet. 

2. Bas Gott in dem Geſetz 
gebeut, iſt ung Ing Herz geſchrie— 
ben: wir jollen nämlich jeverzeit 
Gott und ven Nächiten lieben. 
Daß aber Gott die Welt geliebt, 
und feinen Sohn für Sünder 
gtebt, das muß er felbftentveden.. 

3. In dem Gele wird unfre 
Pflicht uns ernftlich vorgetragen, 
Das Evangelium fann nicht als 
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nur von Gnade fagen. Jen's | des Mittlers hin; wenn ich an 
zeigt dir, was du thun jollft, an, | diefen gläubig bin, fo hat ver 


dies lehrt, 
gethan; jen's fordert, 
—** 

4. Was das Geſetz dir Guts 
verſpricht, wird dir nicht zuge— 
wendet, es ſei denn, daß du deine 
Pflicht, vollkommen haſt vollen— 
det. Was Chriſti Gnade Guts 
verheißt, wird dem, der gläubig 
ſich erweist frei und umſonſt 
gegeben. 

5. Wo das Geſetz den Sünder 
findt, da ſchlägt es ihn darnieder; 
das Evangelium verbindt und 
heilt die Wunden wieder; jen's 
predigt Sünde, Zorn und Fluch, 
dies öffnet dir das Lebensbuch in 
des Erlöſers Wunden. 

6. Jen's decket dir dein Elend 
auf, dies ſaget von Erbarmen; 
jen's ſchläget unbarmherzig drauf, 
dies hebt und trägt die Armen: 
jen's zeigt und dräuet dir den 
Tod, dies hilfet dir aus Tod und 
Noth und bringt dir Geiſt und 
Leben. 

7. Was das Geſetz zu ſagen 
hat, gehört für rohe Herzen, für 
Heuchler, die ſchon reich und ſatt, 
die mit der Sünde ſcherzen. Des 
Gnadenwortes Balſamöl ſenkt 
ſich in eine kranke Seel, die elend 
und beladen. 

8. Wenn das Geſetz den Zweck 
erreicht, ſo hört es auf zu fluchen; 
ſein Zwang, ſein Blitz, ſein Dro— 
hen weicht, wenn man will Gnade 
ſuchen. Es treibt zum Kreuz 


dieſes 


was Gott an dir Troſt fein Ende. 


9. Mein Gott, laß dieſen Un— 
terſchied mich in der That erfah— 
ren; laß Sündenangſt mit Troſt 
und Fried ſich in der Seele paa— 
ren. Treib mich, o HErr! durch 
dein Geſetz in deiner Gnade 
holdes Netz, in des Erlöſers 
Arme. 

10. Gieb aus dem Evangelio 
mir Kräfte, dich zu lieben und 
als dein Kind, das frei und froh, 
mich im Geſetz zu üben; gieb 
Gnade, daß ich meine Pflicht mit 
Heiligkeit und Zuverſicht in Lieb 


und Glauben leiſte. 
J. J. Rambach, 1693—1735. 


Eigene Melodie. 4. 
273 Lobt Gott, ihr Chriſten 
* allzugleich, in feinem 
höchſten Thron, fein Wort zeigt 
uns jein Himmelreich Durch Chri— 
ftum feinen Sohn. 

2. Was er zuvor zu vieler 
Zeit, auf ſo viel Weis und Art, 
durch Die Propheten ausgebreit't, 
it ung nun offenbart. 

9. Sein Sohn hat ung nun 
felbijt gelehrt den Weg zur Se— 
ligfeit, daß wir durch ihn zu 
Gott befehrt, einfehrn zur Him— 
melsfreud. 

4. Das iſt die Wahrheit und 
das Licht, das iſt der Morgen— 
ſtern, denn was Gott zuſagt, das 
geſchicht, er hilft von Herzen 
gern. 

5. Und wann die ganze Weli 


Das Wort Gottes, 


vergeht, fo bleibt mir dieſes feſt, 
dag Gottes Wort allein befteht, 
daß mich Gott nicht verläßt. 

6. Ehr ſei dem Vater und.dem 
Sohn, Ehr ſei dem heilgen Geift, 
gelobt ſei Gott ins Himmels 
Thron, mein Gott ſei hochge— 
preist, J. Krüger, 1693. 

Mel. Erhalt und, HErr, bei ꝛe. 8. 
374 Err, öffne mir die 

= Herzensthür, zeuch 
mein Herz durch dein Wort zu 
dir; laß mich dein Wort bewah- 
ren rein, laß mich dein Kind und 
Erbe fein. 

2. Dein Wort bewegt des 
Herzens Grund, dein Wort macht 
Leib und Seel geſund; dein 
Wort ift, das mein Herz erfreut, 
dein Wort giebt Troſt und Se— 
ligfeit. 

3. Ehr fei dem Vater und dem 
Sohn, dem heilgen Geiſt in einem 
Thron! Der heiligen Dreieinig— 
feit fei Lob und Preis in Ewig— 
feit. J. Olearius, 1611-1684. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 61. 


275 ede, liebſter JEſu, 
4 rede! denn dein 
Kind giebt Acht darauf. Stärfe 
mich, denn ich bin blöde, daß ich 
memen Lebenslauf dir zu Ehren 
Iebe fort. Ach, ſo laß dein hei⸗ 

lig Wort in mein Herze ſein 
verſchloſſen, dir zu folgen unver— 
droſſen. 

2. Ach, wer wollte dich nicht 
hören? dich, du liebſter Men— 
ſchenfreund? Sind doch deine 

Wisc. Geſangh. 
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Wort und Lehren alle herzlich 
wohlgemeint. Sie vertreiben 
alles Leid. Selbſt des Todes 
Bitterkeit muß vor deinen Wor— 
ten weichen: nichts iſt ihnen zu 
vergleichen. 

3. Deine Worte ſind mein 
Stecken, deſſen ich mich tröſten 
kann, wenn der Teufel mich will 
ſchrecken auf der ſchmalen Lebens— 
bahn; dieſe führen ohne Qual 
mich hin durch des Todes Thal, 
dieſe ſind mein Schirm und 
Stütze wider alle Kreuzeshitze. 

4, JEſus, dein Wort ſoll mich 
laben; deine troſtgefüllte Lehr 
will ich in mein Herz vergraben. 
Ach, nimm ſie ja nimmermehr 
hier von mir in dieſer Zeit, bis 
ich in der Ewigkeit werde kom— 
men zu den Ehren, dich, o JEſu, 
ſelbſt zu hören. 

5. Unterdeß vernimm mein 
Flehen, liebſter JEſu, höre mich. 
Laß bei dir mich feſte ſtehen; ſo 
will ich dich ewiglich preiſen mit 
Herz, Sinn und Mund, ich will 
dir zu jeder Stund Ehr und 
Dank in Demuth bringen und 
dein hohes Lob beſingen. 

Anna Sophia, Landgräfin zu Heſſen- 
Darmſtadt, 1638 1683. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 73. 

276 FErr, dein Wort, die 

edle Gabe, dieſen 
Schatz erhalte mir, denn ich zieh 
es aller Habe und dem größten 
Reichthum für. Wenn dein Wort 
nicht mehr ſoll gelten, worauf 
ſoll der Glaube ruhn? mir iſt's 
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nicht um tauſend Welten, aber 
um dein Wort zu thun. 

2. Hallelujah! Fa und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich fehn, 
daß ich mög in deinem Namen 
feft bei deinem Worte ftehn. Laß 
mich eifrig fein befliffen, dir zu 
dienen früh und ſpat, und mic 
ftets zu deinen Füßen figen, wie 
Maria that. 

N. Ludw. v. Zinzendorf, 1700—1760. 


Eigene Melodie. 15. 
— Dies ſind die heilgen 
zehn Gebot, die uns 
gab unſer HErre Gott durch Mo— 
ſen, ſeinen Diener treu, hoch auf 
dem Berge Sinai. Kyrieleis. 

2. Ich bin allein dein Gott, 
der HErr, kein Götter ſollſt du 
haben mehr; du ſollſt mir ganz 
vertrauen dich, von Herzens— 
grund lieben mich. Kyrieleis. 

3. Du ſollſt nicht führen zu 
Unehr'n, den Namen Gottes dei— 
nes HErrn; du ſollſt nicht prei— 
ſen recht noch gut, ohn was Gott 
ſelbſt red't und thut. Kyrieleis. 

4. Du ſollſt heil'gen ven fieb’n= 
ten Tag, daß du und dein Haus 
ruhen mag; du ſollſt von dein'm 
Thun laſſen ab, daß Gott ſein 
Werk in dir hab. Kyrieleis. 

5. Du ſollſt ehr'n und gehor— 
ſam ſein dem Vater und der 
Mutter dein, und wo dein Hand 
ihn dienen kann: ſo wirſt du 
langes Leben han. Kyrieleis. 

6. Du follft nicht tödten zor— 
niglich, nicht haffen, noch felbft 
rächen dich, Geduld haben und 


Das Wort Gottes, 


fanften Muth, und auch dein'm 
Feind thun das Gut. Kyrieleis 

7. Dein Eh ſollſt vu bewah- 
ven rein, und auch dein Herz fein 
andre mein: auch halten Feufch 
das Leben dein mit Zucht und 
Mäßigkeit fein. Kyrieleis. 

8. Du ſollſt nicht ſtehlen Geld 
noch Gut, nicht wuchern Je— 
mand's Schweiß und Blut; du 
ſollſt aufthun dein milde Hand 
den Armen ſtets in deinem Land. 
Kyrieleis. 

9. Du ſollſt kein falſcher Zeuge 
ſein, nicht lügen auf den Nächſten 
dein; ſein Unſchuld ſollſt auch 
retten du und ſeine Schand 
decken zu. Kyrieleis. 

10. Du ſollſt dein's Nächſten 
Weib und Haus begehren nicht, 
noch etwas draus; du ſollſt ihm 
wünſchen alles Gut, wie dir dein 
Herz ſelber thut. Kyrieleis. 

11. Die G'bot all uns gege— 
ben ſind, daß du dein Sünd, o 
Menſchenkind, erkennen ſollſt und 
lernen wohl, wie man vor Gott 
leben ſoll. Kyrieleis. 

12. Das helf uns der HErr 
JEſus Chriſt, der unſer Mittler 
worden iſt; es iſt mit unſerm 
Thun verlor'n, verdienen doch 
eitel Zorn. Kyrieleis. 

M. Luther, 1483—1546. 


Mel. JEſu, deine tiefen Wunden. 61. 
278 iebſter JEſu, liebſtes 
Leben! Deine Güte 
ſei gepreist, daß du mir dein 
Wort gegeben, das mich herrlich 
unterweist, das zur Seligkeit 


Das Wort Gottes, ’ 


mich lehrt, warnet, beffert, ftraft, 
befehrt, auch wenn Kreuz und 
Trübſal drücket, mic mit ſüßem 
Troſt erquicket. 

2. Gieb, daß ich dein Wort 
recht liebe, ohne Schein und 
Heuchelei, daß ich mich darinnen 
übe und kein bloßer Hörer ſei. 
Denn wer deinen Willen weiß, 
thut ihn gleichwohl nicht mit 
Fleiß; der iſt ärger als die Hei— 
den, und ſoll doppelt Streiche 
leiden. 

3. Darum ſchreib, was ich 
vernommen, jetzt in meine Seele 
ein. Laß mich zum Erkenntniß 
kommen, und des Wortes Thäter 
ſein. Dein Geiſt treibe mich 
ſtets an, daß ich dich, ſo gut ich 
kann, gläubig faſſe, fürchte, liebe, 
und mit Sünden nicht betrübe. 

4. Dein Wort ſei auch meinen 
Füßen eine Leucht und helles 
Licht, daß ich möge Troſt genie— 
fen, wenn es mir an Troſt ges 
bricht. ES verfüße alle Dual 
in dem finftern Tovesthal, führ 
nich endlich aus dem Leide zu 
der füßen Himmelsfreude. 


Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 31. 
2379 Iheures Wort aus 
Gottes Munde, das 
mir lauter Segen trägt: dich 
allein hab ich zum Grunde mei— 
ner Seligkeit gelegt. In dir 
treff ich Alles an, was zu Gott 
mich führen kann. 
2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, welcher nach dem Himmel 
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ſchmeckt, fo kannſt du mich herr= 
lich laben, weil bei dir ein Tiſch 
gedeckt, der mir lauter Manna 
ſchenkt und mit Lebenswaſſer 
tränkt. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erven, fchlieg mich ftets im Glau— 
ben ein; laß mich täglich flüger 
werden, daß dein heller Gnaden= 
Schein mir bis in die Seele dringt 
und die Frucht des Lebens bringt. 

4. Geift der Gnaden, der im 
Worte mi) an Gottes Herze 
legt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geiſt hier recht 
erwägt, was für Schäße Gottes 
Hand durch fein Wort ihn zuges 
ſandt. 

5. Laſſe mich in dieſen Schranz 
ken ohne eitle Sorgen ſein. 
Schließe mich mit den Gedanken 
in ein ſtilles Weſen ein, daß die 
Welt mich gar nicht ſtört, wenn 
mein Herz dich reden hört. 

6. Gieb dem Saamen einen 
Acker, der die Frucht nicht ſchul— 
dig bleibt. Mache mir die Augen 
wacker; und was hier dein Fin— 
ger ſchreibt, präge meinem Herzen 
ein, laß den Zweifel ferne ſein. 

7. Was ich leſe, laß mich mer= 
fen; was du fageft, laß mich 
thun. Wird dein Wort den 
Slauben ftärfen, laß es nicht 
dabei beruhn; fondern gieb, daß 
auch dabei ihm das Leben ähn— 
lich fet. 

8. Hilf, daß alle meine Wege 
nur nach diefer Richtichnur gehn, 
Was ich hier zum Grunde lege 
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müſſe wie ein Felfen ftehn, daß 
mein Geift auch Nath und That 
in den größten Nöthen hat. 

9, Laß dein Wort mir einen 
Spiegel in der Folge JEſu fein, 
Drüde drauf ein Gnadenſiegel, 
ſchließ ven Schatz im Herzen ein, 
daß ich feft im Glauben fteh, bis 
ich dort zum Schauen geh. 

B. Schmolf, 1672—1734. 


Mel. Nun danfet alle Gott ꝛc. 52. 

ISO ga mich, o treuer 

h Gott! dein liebes 
Schäflein bleiben, laß mich von 
deiner Heerd ja nimmermehr verz 
treiben; gieb mir zu aller Zeit 
das werthe Lebenswort, Das 
meine Seel erquidt und bringt 
zur Himmelspfort. 

2. Sieb, daß auch mein Ver— 
ftand und Sinn nicht möge wan— 
fen, erhalte mich allein in Deines 
Mortes Schranfen, verleihe mir 
im Kreuz und Tod Beftändigfeit, 
daß ich Dich loben mög in alle 
Ewigfeit. J. Olearius, 1611-1684. 


Mel. Ach Gott vom Himmel ſieh. 44. 
> Menſch, wie tft dein 
281. © Herz beftellt? Hab 
Achtung auf dein Leben! Was 
trägt für Frucht dein Herzens— 
feld? Sind's Dornen oder Res 
ben? Denn aus der Frucht fennt 
man die Saat, auch, wer dag 
Fand beſäet hat: Gott oder der 
Verderber. 

2. Iſt nun dein Herz dem 
Wege gleich und einer Neben— 


Laſterſteig die Vögel Alles fras 
gen? Ach, prüfe dich! Es ift Fein 
Scherz: ift fo bewandt Dein armes 
Herz, fo bift du zu beflagen, 

3. Denn tft der Saame weg— 
gerafft, vertreten und gefrefjen, 
ſo haft du feine Glaubengfraft, 
noch Seelenfpeig zu efjen. Fällt 
dir in’s Ohr der Saame nur, 
und nicht in's Herz, fo ift die 
Spur zum Leben ganz vertreten. 

A, Iſt auch dein Herze felſen— 
hart, verhärtet dur vie Sün— 
den, fo iſt der Saame ſchlecht 
verwahrt auf folchen Sellengrüns 
den: ein Zeljenftein hat feinen 
Saft; drum hat ver Saame 
feine Kraft zu fprießen und zu 
Schießen. 

5. Sp lang noch. nicht zer= 
fnivfcht dein Herz und vom Ges 
fe zerichlagen durch wahre Buße, 
Reu und Schmerz, ſo kann's 
nicht Früchte tragen. Bedenk es 
wohl und thue Buß; glaub feſt 
und falle Gott zu Fuß, ſo iſt 
dein Herz geneſen. 

6. Oft iſt das Herz auch dor— 
nenvoll, mit Sorgen angefüllet, 
oft lebet es im Reichthum wohl: 
da wird der Saam verhüllet, ja 
er erſticket ganz und gar, und 
wird nicht einmal offenbar; das 
iſt wohl zu beklagen. 

7. So geht es, wenn man 
nur um Geld und Reichthum iſt 
bemühet, und nur nach Wolluſt 
dieſer Welt mit Aug und Herzen 
ſiehet: da kann kein Gutes haben 


ftraßen, da auf dem breiten | Statt, wo man der Wolluſt nicht 








Die heiligen 


wird fatt, ver Saame muß er= 
fliden. 

8. Doc ift, Gott Lob! noch 
gutes Land auf diefer Welt zu 
finden, Das Gott dem Herin 
allein befannt, va in den Her— 
zensgründen der Saame, ven 
Gott eingelegt, noch hunvertfältig 
Früchte trägt: dag find Die rechten 
Herzen. 

9, Wer Dhren hat, ver höre 
Doch und prüfe fich ohn Heucheln, 
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dieweil e8 heute heißet noch: bier 
muß ſich feiner fchmeicheln. Die 
Zeit vergeht, Das Ende naht: 
fällt auf fein gutes Land die 
Saat, jo mußt du ewig fterben, 

10. HErr JEſu, laß mein 
Herze fein zerfnirichet und zer— 
Ichlagen, vamit der Saame dring 
hinein; und laß ihn Früchte tra= 
gen, die mir im Himmel folgen 
nach, da ich fie finde tauſendfach: 


das wünſch ich mit Verlangen, 
Laurent, Laurenti, 1660—1722. 


Sacramente. 
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— 
XIV. Die heiligen Sacramente. 


A, Die heilige Taufe (und Confirmation). 


Eigene Melodie. 81. 
282 briſt, unſer HErr, 
+ . 
zum Jordan fan, 
nach feines Vaters Willen, von 
Sanct Sobanns vie Taufe nah, 


- fein Verf und Ant zu füllen. 


Da wollt er ftiften ung ein Bap, 
zu wafchen ung son Sünden, 
erfäufen auch ven bittern Tod 
durch fein felbs Blut und Wun— 
den; e8 galt ein neues Leben, 

2. Sp hört und merfet alle 
wohl, was Gott heißt jelbit die 
Laufe; und was ein Chrifte 
glauben fol, zu meiden Ketzer— 
haufen: Gott ſpricht und will, 
daß Waffer fer, doch nicht allein 
schlecht Waffer ; fein heilig's Wort 
ift auch dabei mit reichem Geift 
ohn Maaßen: ver ift allhie ver 
Läufer, 


3. Solchs hat er ung beweifet 
flar mit Bildern und mit Wor— 
ten; des Vaters Stimm man 
offenbar daſelbſt am Jordan 
hörte. Er ſprach: das iſt mein 
lieber Sohn, an dem hab ich Ge— 
fallen; den will ich euch befohlen 
han, daß ihr ihn höret alle und 
folget ſeinen Lehren. 

4. Auch Gottes Sohn hie ſel— 
ber ſteht in ſeiner zarten Menſch— 
heit: der heilig Geiſt hernieder— 
fährt in Taubenbild verkleidet: 
daß wir nicht ſollen zweifeln 
dran, wenn wir getaufet werden, 
all drei Perſon getaufet han, da⸗ 
mit bei uns auf Erden zu woh— 
nen ſich begeben. 

5. Sein Jünger heißt der 
HErre Chriſt: Geht hin, all 
Welt zu lehren, daß fie verlorn 


* 


182 


in Sünden ift, fich Toll zur Buße 
kehren. Wer glaubet und fich 
taufen läßt, foll dadurch felig 
werden; ein neugeborner Menſch 
er heißt, der nicht mehr könne 
fterben, das Himmelreich foll er= 
ben. 

6. Wer nicht glaubt diefer 
großen Gnad, der bleibt in ſei— 
nen Sünden und ift verdammt 
zum ewgen Tod tief in. der Höl— 
len Grunde Nichts hilft fein 
eigen Heiligkeit, all fein Thun 
ift verloren: die Erbfünd macht's 
zur Nichtigkeit, darin er iſt ge— 
boren; vermag ihm felbs nicht 
helfen. 

7. Das Aug allein das Waffer 
fieht, wie Menſchen Waſſer gie— 
ßen: der Glaub im Geiſt die 
Kraft verſteht des Blutes JEſu 
Chriſti; und iſt vor ihm ein rothe 
Fluth von Chriſti Blut gefärbet, 
die allen Schaden heilen thut, 
von Adam her geerbet, auch von 
uns ſelbſt begangen. 


DV. Luther, 1483—1546, 

Mel. Es iſt das Heil und fommen 10. 44. 
283 Du Volk, das du ge— 

taufet biſt und dei— 
nen Gott erkenneſt, auch nach 
dem Namen ZEju Chrift dich 
und die Deinen nenneft, nimm's 
wohl in Acht und venfe dran, 
wie viel dir Gutes fei gethan 
am Tage deiner Taufe, 

2. Du warft, noch eh du 
wurd'ſt geborn und eh du Milch 
geingen, verdammt, verfioßen und 
verlorn, darum, daß du gezogen 
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aus deiner Eltern Fleifch und 
Blut ein Art, die ſich som höch- 
ften Gut, dem ewgen Gott, ftets 
wendet. 

3, Dein Leib und Seel war 
mit der Sind, als einem Gift, 
durchfrochen, und du warſt nicht 
mehr" Gottes Kind, nachdem ver 
Bund gebrochen, ven unfer 
Schöpfer aufgericht't, da er ung 
feines Bildes Licht und herrliche 
Kleid ertbeilte, 

4. Der Zorn, der Fluch, der 
ewge Tod und was in dieſem 
Allen enthalten iſt für Angſt und 
Noth, das war auf dich gefallen; 
du warſt des Satans Sklav und 
Knecht, der hielt dich feſt nach 
ſeinem Recht, in ſeinem Reich ge— 
fangen. 

5. Das Alles hebt auf einmal 
auf und ſchlägt und drückt es 
nieder das Waſſerbad der heilgen 
Tauf, erſetzt dagegen wieder, was 
Adam hat verderbt gemacht und 
was wir ſelber durchgebracht bei 
unſerm böſen Weſen. 

6. Es macht dies Bad von 
Sünden los und giebt die rechte 
Schöne. Die Satans Kerker vor 
beſchloß, die werden frei und 
Söhne des, der da trägt die 
höchſte Kron, der läßt ſie, was 
ſein einger Sohn ererbt, auch mit 
ihm erben. 

7. Was son Natur vermale— 
deit und mit dem Fluch umfan— 
gen, das wird hier in ver Tauf 
erneut, den Segen zu erlangen, 
Hier ftirbt der Tod und mwürgt 


nicht mehr, hier bricht die Höl 
und al ihr Heer muß uns zu 
Süßen liegen, 

8. Hier ziehn wir JEſum 
Ehriftum an und decken unire 
Schanden mit dem, was er für 
uns gethan und willig ausge- 
ftanvden, Hier wäſcht ung fein 
hochtheures Blut und macht ung 
heilig, fromm und gut in feines 
Vaters Augen. 

9, D großes Werk, o heilges 
Bad, o Wafler, deſſen Gleichen 
man in ver ganzen Welt nicht 
hat! fein Sinn fann dich er— 
reichen. Du haft recht eine Wun- 
derfraft, und die hat der, fo Alles 
Ichafft, dir durd fein Wort ge— 
fchenfet, 

10. Du bift ein fchlecktes 
Waſſer nicht, wie's unfre Bruns 
nen geben. Was Gott mit fei- 
nem Munde fpricht, das haft vu 
in dir leben. Du bift ein Waffer, 
das ten Geiſt des Allerhöchiten 
in fich fchleußt und feinen großen 
Namen. 

11. Das halt, o Menſch, in 
allem Werth und vanfe für die 
Gaben, die dein Gott dir darin 
beichert und die ung alle laben, 
wenn nichts mehr ſonſt ung la— 
ben will; die laß, bis daß des 
Todes Ziel dich trifft, nicht un— 
gepreilet. 

12. Brauch Alles wohl, und 
weil du bift nun rein in Chriſto 
worden, fo leb und thu aud als 
ein Chrift und halte Ehrifti Or— 
den, bis daß vort in der ewgen 
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Freud er dir das Ehr⸗ und Freu⸗ 


denkleid um deine Seele lege. 
Paul Gerhardt, 1606 1676. 


Mel. Werde munter, mein. 61. 

ISA Homm, mein Herz, 

zu deiner Taufe! 
Tauche dich im Geiſt hinein, daß 
zu deinem Chriſtenlaufe du ein 
neuer Menſch mögſt ſein; neu in 
der Gerechtigkeit, die vor Gott 
dein Ehrenkleid, neu in allen 
Seelenkräften, in Gedanken und 
Geſchäften. 

2. Sieh, es liegt die ganze 
Gnade, alles Heil und Seligkeit 
in dem Geiſt und Waſſerbade 
deiner Taufe ausgebreit't. Oeffne 
fröhlich Herz und Mund, dieſen 
theuren Gnadenbund, den die 
Welt dir weggeſtohlen, jetzt mit 
Ernſt zu wiederholen. 

3. Ich entſage allen Sachen, 
die die Welt verehrt und liebt; 
was ſie macht, nicht mit zu 
machen, weil es meinen Gott 
betrübt; ihre Freundſchaft zu 
verſchmähn, ihrem Weſen fern 
zu ſtehn. Mag ſie reizen, drohen, 
haſſen, bleib ſie doch von mir 
verlaſſen. 

4. Dir will ich mich wieder— 
geben, Vater, Sohn und heilger 
Geiſt! Und mein ganzes Herz 
und Leben ſei ein neues, das 
dich preist! Dir hang ich im 
Glauben an, ehre dich vor Je— 
dermann, will dich loben, fürch— 
ten, lieben, deinen Dienſt mit 
Freuden üben. 

5. Aber du wollſt nun auch 
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wieder, großer Gott, mein eigen 
fein! Sende Segen auf mid 
nieder, febre wieder bei mir ein. 
Du haft ja den Bund gemacht, 
eh mein Herz. an dich gedacht; 
du wirft deinen Liebeswillen über- 
ſchwenglich treu erfüllen. ° 

6. Kommt, die ihr den Bund 
gebrochen, ftellt euch reuig wieder 
ein! venn der Herr bat uns 
veriprochen: „Kehre wieder, ich 
bin dein.” Beugt euch unter 
fein Gericht, und faßt neue Zus 
verficht! Wollt ihr euch mit ihm 
verbinden, follt ihr Alles wieder= 
finden. 

7. Rollt ihr aber ferne blei= 
ben, auf dem alten Zager rubn, 
nach wie vor eu’r Wefen treiben, 
Gott vergeſſen, Sünde thun: 
ach! fo Fehrt ihr Gnad in Fluch, 
tilgt euch aus des Lebens Bud). 
— HErr, halt ung bei deiner 
Heerde, daß nicht Waſſer Feuer 
werde! 


Die heiligen 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 39. 

285 Ich bin getauft auf 

* = Deinen Namen, Gott 
Bater, Sohn und heilger Geift! 
Ich bin gezählt zu deinem Saa— 
men, zum Bolf, das dir gehetligt 
beißt. Sch bin in Chriftum ein— 
geſenkt; ich bin mit feinem Geiſt 
beichenft. 

2. Du haft zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Vater! 
mich erklärt. Du haft die Frucht 
son deinem Sterben, mem treuer 
Heiland! mir gewährt. Du 


Sarramente, - 


willſt in aller Noth und Pein! 
v guter Geift! mein Tröfter fein, 

3. Doch bab ih dir au 
Furcht und Liebe, Treu und Ges 
horſam zugelagt; ich babe mich 
aus reinem Triebe dein Eigen 
thum zu fein gewagt: hingegen 
jagt ich bis ins Grab des Satans 
ſchnöden Werfen ab, 

4, Mein treuer Gott, auf dei— 
ner Seite bleibt dieſer Bund wohl 
fefte ftehn; wenn aber ich ihn 
überfchreite, jo laß mich nicht ver— 
Ioren gehn: nimm mich, dein 
Kind, zu Gnaden an, wenn ich 
hab einen Fall gethan. 


5. Sch gebe dir, mein Gott! 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Opfer hin: erwecke mich zu 
neuer Treue und nimm Beſitz 
son meinem Sinn. Es ſei in 
mir fein Tropfen Blut, ver nicht, 
Herr, deinen Willen thut. 

6. Weich, weich, du Fürft der 
Finſterniſſen! ich bleibe mit vir 
unvermengt. Hier ift zwar ein 
befledt Gewiſſen, jedoch mit JEſu 
Blut beiprengt, Weich, eitle 
Melt! vu Sünde, weich! Gott 
hört es: ich entfage euch. 

7. Laß diefen Vorſatz nimmer 
wanfen, Gott Bater, Sohn und 
beilger Geift! halt mich in deines 
Bundes Schranken, bis mich dein 
Mille fterben heißt. So leb ich 
dir, fo fterb ich dir; fo Lob ich Dich 
dort für und für. 

—— Rambach, 1603 736. 


. 


Mel. In dich hab ich gehoffet. 14. 

286 Het Bater! höre unſre 

* — Bitt, theil dieſem 

Kind den Segen mit, erzeig ihm 

deine Gnade. Es fei dein Kind, 

nimm weg fein Sünd, daß ihm 
dieſelb nicht ſchade. 

2. Herr Chriſte! nimm es gnä— 
dig auf. Durch dieſes Bad der 
heilgen Tauf zu deinem Glied 
und Erben, damit es dein mög 
allzeit ſein, im Leben und im 
Sterben. 


3. Und du, o allerwerthſter 
Geiſt! ſammt Vater und dem 
Sohn gepreist, wollſt gleichfalls 
zu uns kommen, damit jetzund 
in deinen Bund es werde aufge— 
nommen. 

4. O heilige Dreieinigkeit! dir 
jei Rob, Ehr und Danf. bereit't 
für Diele große Güte. Gieb, daß 
dafür wir dienen dir, vor Sün— 
den ung bebüte! 

Mel. Alle Menſchen müſſen ꝛc. 64- 


287 Haſſet mich voll Freu— 

* den ſprechen: ich bin 
ein getaufter Chrift, der bet 
menichlichen Gebrechen dennoch 
ein Kind Gottes iſt. Was find 
alle Schätze nüge, va ich einen 
Schatz befige, ver mir alles Heil 
gebracht und mich ewig ſelig 
macht. 

2. Keine Sünde macht mir 
bange: ich bin ein getaufter 
Chriſt; denn ich weiß gewiß: To 
lange diejer Troft im Herzen iſt, 
kann ich mich von Angit ver Sün— 
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den, JEſu, durch dein Blut ent— 
binden, weil das theure Waſſer— 
bad mich vamit bejprenget hat. 

3. Satan, laß dir dieſes jagen: 
ich bin ein getaufter Chrift! und 
damit fann ich vich Schlagen, ob 
du noch fo graufam bilt. Da ich 
bin zur Taufe fommen, iſt Dir 
alle Macht genommen, und von 
deiner Tyrannei machet Gottes 
Bund mich frer. 

4. Freudig fag ich, wenn ich 
fterbe: ich bin ein getaufter Chrift! 
denn das bringet mich zum Erbe, 
das im Himmel droben iſt: lieg 
ich gleich im Tovesftaube, jo vers 
jichert mich der Glaube, daß mir 
auch ver Taufe Kraft, Leib und 
Leben wieder Ichafft. 

5. Nun fo joll ein folcher 
Segen mir ein Trojt des Lebens 
fein. Muß ich mich zu Grabe 
legen, Schlaf ich auch auf ſolchen 
ein; ob mir Herz und Augen bres 
chen, foll vie Seele dennoch ſpre— 
chen: ich bin ein getaufter Chrift, 
der nun ewig ſelig iſt. 

€. Neumetiter, 1671—1756. 
Mel. Kiebiter JEſu, wir find bier. 26. 
288 Gott und Vater! nimm 
jetzund dieſes Kind 
son unſern Armen. Nimm es. 
auf in deinen Bund, und erzeig 
ihm dein Erbarmen : daß e8 alle 
Lebenstage deiner Kindichaft Zeis 
chen trage. * 

2. Waſche es mit deinem Blut, 
treuer JEſu! von ven Sünden. 
Laß in feiner Taufe Jlutb ven 
geerbten Fluch verſchwinden; und 


” 
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feitt Leben auf der Erden Deinem 
Vorbild ähnlich werden. 

3. Und, du werther heilger 
Geiſt! Ichenf ihm deine Gnaden— 
kräfte. Treibe, wie dein Bund 


verheißt, ſelbſt in ihm das Heils— 


geſchäfte: daß es ſtets an JEſu 
Leibe ein lebendig Gliedmaaß 
bleibe. 


Mel. Liebſter JEſu, wir find hier. 26. 

RO, Iebfter SEfu, bier 

find wir, Deinen 
Worte nachzuleben: dieſes Kinds 
lein kommt zu dir, weil du den 
Befehl gegeben, daß man fie zu 
Ehrifto führe; denn das Himmel— 
reich it ihre, 

2. Ja, es ſchallet allermeift 
dieſes Wort in unſern⸗Ohren: 
wer durch Waſſer und durch Geiſt 
nicht zuvor iſt neugeboren, wird 
von dir nicht aufgenommen und 
in Gottes Reich nicht kommen. 

3. Darum eilen wir zu Dir, 
nimm dies Pfand von unſern 
Armen; tritt mit deinem Glanz 
herfür, und erzeige dein Erbar— 
men: daß es dein Kind bier auf 
Erden und im Himmel möge 
werden. 

4. Waſch es, JEſu, durch dein 
Blut, von ven angeerbten Flecken; 
laß es bald nach dieſer Fluth dei— 
nen Purpurmantel decken; ſchenk 
ihm deiner Unſchuld Seide, daß 
es ſich in dich verkleide. 

5. Mache Licht aus Finſterniß, 
ſetz es aus dem Zorn zur Gnade, 
heil den tiefen Schlangenbiß durch 


* 
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die Kraft im Wunvdenbade: laß 
hier einen Sordan rinnen, fo ver— 
geht ver Ausfas drinnen. 

6. Hirte, nimm dein Schäffein 
an, Haupt, mach e8 zu Deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm 
die Bahn, Friedefürſt, ſchenk ihm 
den Friede: Weinſtock, hilf, daß 
dieſer Rebe auch im Glauben dich 
umgebe. 

7. Nun, wir legen an dein 
Herz, was von Herzen iſt ge— 
gangen: führ die Seufzer himmel— 
wärts und erfülle das Verlangen; 
ja den Namen, den wir geben, 


ſchreib ins Lebensbuch zum Leben. 
B. Schmolk, 1672 1737. 


Confir mation. 
Mel. Mein Herzens JEſu. 44. 


290 höchſter und gerech- 

x ter Gott, vu Vater 
aller Gnaden, wir fommen jebt 
in unfrer Noth, mühfelig und be= 
laden, wir fuchen, HErr, dein 
Angeficht, verwirf ung arme Kin 
der nicht, ach laß ung Gnade 
finden. 

2. Du warft ung zwar son 
Ewigfeit in Chrifto ſchon gewo— 
gen, und deine Huld bat in der 
Zeit ung auch zu Div gezogen: 
dein Sohn hat ung gar theur 
erfauft und du haft ung, da wir 
getauft, zu Kindern angenommen, 

3. Ach aber Dir ift auch be— 
wußt, wie treulog wir gehanvelt, 
und wie wir nach des Fleiſches 
Luft in Eitelfett gewandelt! Wie 
Schlecht bift ou von ung geliebt} 
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Wie oft, ach leider! oft betriibt 
Durch unfre viele Sünden! 

4. Nun, Herr, fo kommen 
wir zu dir, und fallen dir zu 
Fuße: eröffne ung die Gnaden— 
thür und nimm an unſre Buße: 
nimm unſer Herz zu eigen hin, 
verändre Geiſt, Gemüth und 
Sinn, und heile unſre Seele! 

5. Hie iſt das Herz und Hand 
und Mund, dies ſoll, bis wir 
erkalten, den jetzt erneuten Lie— 
besbund in reiner Treue halten. 
Weg, Fleiſchesluſt, weg, Eitel— 
keit! Das Herz bleibt JEſu nur 
geweiht, und ewig ihm ergeben. 

6. Gott, heilger Geiſt, laß 
deine Kraft, die in den guten 
Werken vas. Wollen und Voll: 
bringen Schafft, zu diefem Zwed 
uns ftärfen! Hilf unfrer blöden 
Schwachheit auf, und laß in une 
fern ganzen Lauf ung JEſu treu 
verbleiben! 

7. Du Seelenbirt, HErr SEfu 
Chriſt, vu Troſt gebeugter Sün— 
der, ſchau doch, weil du voll Liebe 
biſt, auf dieſe deine Kinder! Er— 
höre doch ihr thränend Schrein, 
ach, nimm ſie auf, ſie ſind ja dein, 
und Schäflein Deiner Heerde. 

8. Erleucht und heil'ge ihr 
Gemüth durch deines Geiſtes 
Gnade, und leite ſie durch deine 
Güt auf deiner Wahrheit Pfade: 
laß ihrer keines irre gehn, noch 
in dem Rath der Sünder ſtehn, 
HErr, ſtärke ſie im Glauben! 
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9. Doch ſchenke uns auch deine 
Huld, laß uns auch Gnade fin— 
den; ach! richt uns nicht nach 
unſrer Schuld, vergieb uns unſre 
Sünden! Zwar unſre Untreu iſt 
ſehr groß, wir ſind voll Elend, 
nackt und bloß; doch du biſt voll 
Erbarmen. 


10. Wir alle kommen jetzt 
vereint in wahrer Buß und 
Reue, zu dir, holdſelger Seelen— 
freund, und ſchwören beßre 
Treue! Ach, hilf du uns durch 
deine Kraft und laß uns gute 
Ritterſchaft bis an das Ende 
üben. 


Eigene Melodie. 92. 


291. Mein, Schöpfer! ſteh 


mir bei, ſei meines 
Lebens Licht. Dein Auge leite 


mich, bis mir mein Auge bricht. 
Hier leg ich Herz und Glieder 
vor dir zum Opfer nieder, und 


widme meine Kräfte für dich _ 
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und dein Gefchäfte. Du willit 
ja, daß ich Deine fer: drum,“ 


Schöpfer! fteh mir bei. 
2. Mein Heiland ! wafche mich 
durch dein fo theures Blut, dag 


alle Flecken tilgt, und lauter 


Wunder thut. Schließ die vers 


irrte Seele in deine Wunvens 


böhle, daß fie von Zorn und 
Sünde hier wahre Freiheit finve, 
Ich bin ein Scheufal ohne dich, 
mein Heiland! wafche mich. 


3. Mein Tröfter! gieb mir 


% 
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Kraft, wenn ſich Verſuchung zeigt. 


Regiere meinen Geiſt, wenn er 


zur Welt ſich neigt. Lehr mich 
den Sohn erkennen, ihn meinen 
HErren nennen, ſein Gnaden— 
wort verſtehen, auf ſeinen Wegen 
gehen. Du biſt, der alles Gute 
ſchafft, mein Tröſter! gieb mir 
Kraft. 

4. Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! Dir bin ich, was ich bin. 
Ach, drücke felbft dein Bild recht 
tief in meinen Sinn, Erwähle 
mein Genrüthe zum Tempel dei— 
ner Güte, Berfläre an mir 
Armen dein gnadenreich Erbars 
men. Wohl mir, wenn du der 
meine beißt, Gott Bater, Sohn 
und Geiſt! 


Mel. Erhalt und, Herr, ber deinem Wort. 2. 


2923 a. Heu Gott, erhalt 


uns für und für 
die reine Satechismuslehr, ver 
jungen einfältigen Welt durch 
deinen Luther fürgeftellt. | 

2. Daß wir lernen die zehn 
Gebot, beweinen unſre Sünd und 
Noth, und doch an Dich und dei— 
nen Sohn glauben, im Geift er= 
leuchtet Schon. 

3. Dich, unfern Bater, rufen 
an, der allen helfen will und 
fann, daß wir als Kinder nad) 
der Tauf chriſtlich vollbringen 
unſern Lauf. 

4. So jemand fällt, nicht lie— 
gen bleib, ſondern zur Beichte 
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komm und gläub, zur Stärkung 
nehm das Sacrament. Amen, 
Gott geb ein ſelig End. 


L. Helmbold, 1577. 


Mel. Was mein Gott will. 84. 


292 b. en fchaff ung, 


wie die Fleinen 
Kind in Unſchuld neu geboren, 
als wir getauft im Waffer ſind, 
zu deinem Volk erforen, daß 
demnach fih, HErr Ehrift, an 
dich der fündlich Menſch ergebe, 
daß er wohl fterb und nicht vers 
derb, mit dir erfteh und lebe. 

Th. Blaurer, 1540. 


Mel. Seelenbräutigam. 21. 


293 on des Himmels 
2 Thron ſende Got— 


tes Sohn, deinen Geiſt, den Geiſt 
der Stärke, gieb uns Kraft zum 
heilgen Werke, dir uns ganz zu 
weihn, ewig dein zu ſein. 


2. Mach uns ſelbſt bereit, gieb 
uns Freudigkeit, unſern Glauben 
zu bekennen, und dich unſern 
HErrn zu nennen, deſſen theures 
Blut floß auch uns zu gut. 


3. Richte Herz und Sinn zu 
dem Himmel hin, daß wir unſern 
Bund erneuern und in Wahr— 
heit dir betheuern deine Bahn zu 
gehn, Weltluſt zu verſchmähn. 


4. Wenn wir betend nahn, 
Segen zu empfahn, wolleſt du 
| auf unfre Bitten ung mit Guade 
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überfchütten, Licht und Kraft und 
Ruh ftröme dann ung zu. 


5. Gieb auch, daß dein Geift, 
wie dein Wort verheißt, unauf— 
löslich ung vereine niit der gläu— 
bigen Gemeine, big wir dort Dich 
fehn in ven Himmelshöhn, 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund. 91. 


GA, 0) Vaterherz, o Licht, 


o Leben, o treuer 
Hirt, Immanuel! Dir bin ich 
einmal übergeben: dir, dir ge— 
höret meine Seel. Ich will mich 
nicht mehr ſelber führen; der 
Vater ſoll das Kind regieren: 
ſo geh nun mit mir aus und ein, 
und leite mich nach allen Tritten; 
ich geh, (ach hör, o HErr, mein 
Bitten) für mich nicht einen 
Schritt allein. 


2. Was fann dein ſchwaches 
Kind vollbringen? Sch weiß mir 
gar in feinem Rath; drum fe 
in groß und fleinen Dingen mir 
immer felber Rath und That. 
Du willft dich meiner gar nicht 
ſchämen: ich mag dich ja zu 
Allen nebmen; vu wilft mir 
jelber Alles fein; fo folft du denn 


in allen Sachen ven Anfang und 


das Enve machen; dann ftellt 
fich lauter Segen ein. 


3. Du leiteft mich, ich kann 
nicht gleiten, dein Wort muß 
ewig fefte ftehn: du Spricht, dein 
Auge joll mich leiten, dein An— 
geficht ſoll vor mir gehn; ja deine 


Güte nnd Erbarmen fol mid) 
umfangen und umarmen. D, 
daß ich nur recht Finvlich ſei, bet 
Allem gläubig zu dir flehe und 
ftetS auf deinen Wink nur fehe, 
jo ſpür ich täglich neue Treu. 

4, D, daß ich auch im Klein 
ften merfe auf deine Weisheit, 
Güt und Treu, Damit ich mich 
im Glauben ftärfe, dich lieb und 
lob und ruhig fei, und Deine 
Meisheit laſſe walten, ftets Ord— 
nung, Maaß und Zi zu halten; 
denn lauf ich vor, da lauf ich an. 
Drum mach tm Beften mich ges 
laffen, nichts ohne dich mir ans 
zumaßen: was du mir thuft, ift 
wohlgethan. 

5. Ach: mach einmal mich 
treu und ſtille, daß ich dir immer 
folgen kann. Nur dein, nur 
dein vollkommner Wille ſei hier 
mein Schranken, Lauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts am 
Herzen hangen, als deines heil— 
gen Namens Ruhm; der ſei 
allein mein Ziel auf Erden: 
ach! laß mir's nie verrücket wer— 
den; denn ich bin ja dein Eigen— 
thum. 

6. Laß mich in dir den Vater 
preiſen, wie er die Liebe ſelber 
iſt; laß deinen Geiſt mir klärlich 
weiſen, wie du von ihm geſchenkt 
mir biſt. Ach, offenbare deine 
Liebe und wirke doch die heißen 
Triebe der reinen Gegenlieb in 
mir; durchdringe dadurch Herz 
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und Sinnen, daß ich hinfort 
mein ganz Beginnen in deiner 
Lieb und Lob nur ſpür. 

7. Sch ſehne mich, nur dir zu 
leben, ver du mein Herr und 
Bräut'gam biſt. Was dir fich 
nicht will ganz ergeben, und was 
nicht deines Willens ift, vas 
ftrafe bald in dem Gewiſſen; 
lag Blut und Waſſer auf mich 
fließen und tilge, wag nicht lauter 
heißt. Laß nur dein Lob zur 
Luft mir werden, und dann das 
Heil ver armen Heerden mit eis 
ner reinem Lieb im Geift. 

8. So lob und lieb ich in der 
Stille und ruh als Kind in dei— 
nem Schooß. Das Schäflein 
trinft aus deiner Fülle, Die 
Braut fteht aller Sorgen bloß; 
fie forget nur allein in allen vir, 
ihrem Bräutigam, zu gefallen: 
fie ſchmückt und hält fich Dir bes 
reit. Ach zeug mich, zeug mich 
weit yon binnen; wag du nicht 
bift, laß ganz zerrinnen, o reiner 
Glanz ver Ewigfeit. 


8. 9. v. Bogatzky, 1690-1774. 


Eigene Melodie. 31. 

6 Eſus, JEſus, nichts 
295. J als JEſus ſoll mein 
Wunſch ſein und mein Ziel. 
Jetzund mach ich ein Verbünd— 
niß, daß ich will, was JEſus 
will. Denn mein Herz, mit ihm 
erfüllt, rufet nur: HErr, wie du 
willt! 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
den ich liebe früh und ſpat; 


Die heiligen Sacramente. 


JEſus iſt es, dem ich gebe, was 
er mir gegeben hat. Ich bin in 
dein Blut verhüllt: führe mich, 
HErr, wie du willt! 

3. Scheinet was, es ſei mein 
Glücke, und iſt doch zuwider dir: 
ach, ſo nimm es bald zurücke; 
JEſu, gieb, was nützet mir. 
Gieb dich mir, HErr JEſu, mild; 
nimm mich dir, HErr, wie du 
willt! 

4, Und vollbringe deinen Wil— 
len in, durch und an mir, mein 
Gott; deinen Willen laß erfül- 
len mich im Leben, Freud und 
Noth, fterben alg dein Ebenbilo, 
Herr, wann, wo und wie vu 
willt! 

5. Sei auch, JEſu, Stets ges 
prieſen, daß du Dich nnd. viel 
dazu haft geſchenkt und mir. er= 
wiefen, daß ich Fröhlich finge nu: 
e8 geichehe mir, mein Schild, 


wie du willt! HErr, wie du willt! 


Ludämilig Elif., Gräfin von Sapmargburg- 
Nupdolftadt, 1640—1672 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 73. 
296 et dir, JEſu, will 
— ich bleiben, ſtets in 
deinem Dienſte ſtehn; nichts ſoll 
mich von dir vertreiben, will auf 
deinen Wegen gehn. Du biſt 
meines Lebens Leben, meiner 
Seele Trieb und Kraft, wie der 
Weinſtock ſeinen Reben zuſtrömt 
Kraft und Lebensſaft. 
2. Könnt ich's irgend beffer 
haben, als bei dir, der allezeit ſo 
viel taufend Gnadengaben für 
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mich Armen hat bereit? Könnt 
ich je getrofter werden, als bei 
dir, HErr JEſu Ehrift, dem im 
Himmel und auf Erven alle 
Macht gegeben ift? 

3. Wo ift fol ein HErr zu 
finden, ver, was JEſus that, 
mir thut, mich erfauft von Tod 
und Sünven mit dem eigen 
thbeuren Blut? Sollt ich dem 
nicht angehören, der fein Leben 
für mich gab? Sollt ih ihm 
nicht Treue ſchwören, Treue bis 
in Tod und Grab? 

4, Sa Herr SEju, bei dir 
bleib ich, fo in Freude wie in 
Leid; bei dir bleib ich, Dir ver— 
Schreib ich mich für Zeit und 
Ewigkeit. Deines Winks bin ich 
gewärtig, auch des Nufs aus 
diefer Welt; denn ver ıft zum 
Sterben fertig, der fich lebend zu 
dir hält. 

5. Bleib mir nur auf Dieler 
Erven nahe, bis mein Tag fich 
neigt. Wenn es einst will Abend 
werden und vie Nacht herniever 
fteigt, wenn mein Aug wird 
dunfler, trüber, dann erleuchte 
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meinen Geift, daß ich fröhlich 
zteh hinüber, wie man nach ver 
Heimath reist. 

Philipp Spitta, 1801, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 

297 gab mich dein fein und 

i bleiben, du treuer 
Gott und HErr; von dir laß 
mich nichts treiben, halt mich bei 
reiner Lehr. HErr, lab mich nur 
nicht wanfen, gieb mir Beſtän— 
digkeit, dafür will ich dir danken 
in alle Ewigkeit. 

2. HErr JEſu Ehrift, mein 
Leben, mein Heil und einger 
Troſt, dir thu ich mich ergeben, 
du haft mich theur erlöst mit 
deinem Blutvergießen, mit gro— 
gem Weh und Leid, lag mich 
deß auch genießen zu meiner 
Seligfeit. 

3. O heilger Geiſt, mein Trö— 
fter, mein Licht und theures 
Pfand, lag mich Ehrift, mein Er— 
löfer, den ich im Olaub’n ers 
fannt, bis an mein End beken— 
nen, ftärf mich in letzter Notb, 
yon dir laß mich nichts trennen, 


gieb einen felgen Tod. 
N. Eelneder, 1532—1592, 


B, Das Heilige Abendmahl. 


Mel. Sch dank dir ſchon ꝛc. 5. 
298 Als JEſus Chriftus 
* SI in ver Nacht, darin 
er ward verratben, auf unfer Heil 
ganz war bedacht, daſſelb ung zu 
erſtatten: 
2. Da nahm er in die Hand 


Fingern, ſah auf gen Himmel, 
dankte Gott und ſprach zu ſeinen 
Jüngern: 

3. Nehmt hin und eßt! das 
iſt mein Leib, der für euch wird 
gegeben. Und dankt, daß ich der 
eure bleib im Tod und auch im 


das Brod und brach's mit feinen Leben. 
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den Wein tm Kelch, und ſprach 
zu allen: Nehmt hin und trinfet 
ingemein, wollt ihr Gott vecht 
gefallen! 

5. Hier geb ich euch mein 
theures Blut im Kelche zu ges 
nießen, das ich für euch und euch 
zu gut jest werd am Kreuz vers 
gießen. 

6. Das macht euch aller Sün— 
den frei, daß fie euch nicht mehr 
fränfen, fo oft ihr's thut, follt 
ihr dabei an meinen Tod ges 
denfen. 

7. O SEfu, Dir fer ewig 
Danf für deine Treu und Ga— 
ben! Ach, laß durch dieſe Speis 
und Trank auch mich das Les 
ben haben! 

Sob. Hermann, 1585—1647. 


Mel. Es ift gewißlich ꝛc. 44. 

299 HC JEſu Chriſt, du 

höchſtes Gut, du 
Brunnquell aller Gnaden: wir 
kommen, deinen Leib und Blut, 
wie du uns haft geladen, zu dei— 
ner Liebe Herrlichkeit und unfrer 
Seelen Seligfeit zu effen und zu 
trinfen, 

2. O JZEſu, mach ung felbft 
bereit zu dieſem hohen Werfe; 
fchenf ung dein fchönes Ehren 
kleid, durch deines Geiftes Stärfe. 
Hilf, dag wir würdge Säfte fein, 
und werden dir gepflanzet ein zu 
ewgem Himmelsweſen. 

3. Bleib du in uns, daß wir 

— auch bis ans Ende blei— 


ſer Koſt zu ſehnen! 


+ 
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für und für nicht wieder von 


dir treiben, bis wir durch deines 
Nachtmahls Kraft zu Auser— 
wählten fortgeichafft und ewig 
jelig werden. 

B. Ringwaldt, 1531—1598. 


Eigene Melodie. 72. 
300 Schmücke dich, o liebe 

Seele, laß die dunkle 
Sündenhöhle, komm an's belle 
Licht gegangen, fange herrlich an 
zu prangen: denn der HErr voll 
Heil und Gnaden, will dich jetzt 
zu Gaſte laden; der den Himmel 
kann verwalten, will jetzt Herberg 
in dir halten. 

2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
deinem Bräutigam entgegen, der 
da mit dem Gnadenhammerklopft 
an deine Herzenskammer. Oeffn 
ihm bald des Geiſtes Pforten, 
red ihn an mit ſchönen Worten: 
Komm, mein Liebſter, laß dich 
küſſen, laß mich deiner nicht mehr 
miſſen. 

3. Zwar in Kaufung theurer 
Waaren pflegt man ſonſt kein 
Geld zu ſparen; aber du willſt 
für die Gaben deiner Huld kein 
Geld nicht haben, weil in allen 
Bergwerksgründen kein ſolch 
Kleinod iſt zu finden, das die 
blutgefüllten Schalen und dies 
Manna kann bezahlen. 

4, Ach, wie hungert mein 
Gemüthe, Menfchenfreund, nad 
deiner Güte! Ach, wie pfleg ich 
oft mit Thränen, mich nad) Dies 
Ach, wie 


; laß Sind und Noth ung | pfleget mich zu dürften nad) 
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dem Tranf des Lebensfürften! 
Wünſche ftets, daß mein Ge— 
beine ſich durch Gott mit Gott 
vereine. 

5. Beides, Lachen und auch 
Zittern, läſſet ſich in mir jetzt 
wittern; das Geheimniß dieſer 
Speiſe und die unerforſchte Weiſe 
machet, daß ich früh vermerke, 
HErr, die Größe deiner Werke. 
Iſt auch wohl ein Menſch zu 
finden, ver dein Allmacht ſollt er— 
gründen? 

6. Nein, Vernunft, die muß 
hier weichen, kann dies Wunder 
nicht erreichen, daß dies Brod nie 
wird verzehret, ob es gleich viel 
Tauſend nähret, und daß mit 
dem Saft der Reben uns wird 
Chriſti Blut gegeben. O der 
großen Heimlichkeiten, die nur 
Gottes Geiſt kann deuten! 

7. JEſu, meines Lebens 
Sonne, JEſu, meine Freud und 
Wonne, JEſu, du mein ganz 
Beginnen, Lebensquell und Licht 
der Sinnen, hier fall ich zu dei— 
nen Füßen; laß mich würdiglich 
genießen dieſer deiner Himmels— 
ſpeiſe mir zum Heil und dir zum 
Preiſe. 

8. HErr, es hat dein theures 
Lieben dich vom Himmel herge— 
trieben, daß du willig haſt dein 
Leben in den Tod für uns gege— 
ben und dazu ganz unverdroſſen, 
HErr, dein Blut für uns ver— 
goſſen, das uns jetzt kann kräf— 
tig tränken, deiner Liebe zu ge— 
denken. 

Wisc. Geſangb. 
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9. JEſu, wahres Brod des 
Lebens, hilf, daß ich doch nicht 
vergebens oder mir vielleicht zum 
Schaden ſei zu deinem Tiſch ge— 
laden! Laß mich durch dies 
Seeleneſſen deine Liebe recht er= 
mefjen, daß ich auch, wie jebt 
auf Erven, mög ein Gaft im 
Himmel werden. 

Soh. Frank, 1618—1677. 


Mel: Nun freut euch ıc. 44. 

301 Du Lebensbrod, HErr 

JEſu Chriſt, mag 
dich ein Sünder haben, der nach 
dem Himmel hungrig iſt und ſich 
mit dir will laben, ſo bitt ich 
dich demüthiglich, du wolleſt ſo 
bereiten mich, daß ich recht wür— 
dig werde. 

2. Auf grüner Aue wolleſt 
du mich dieſen Tag, HErr, lei— 
ten, den friſchen Waſſern führen 
zu, den Tiſch für mich bereiten. 
Ach, ich bin ſündlich, matt und 
krank, laß, HErr, mich deinen 
Gnadentrank aus deinem Becher 
ſchmecken. 

3. Du angenehmes Himmels— 
brod, du wolleſt mir verleihen, 
daß ich in meiner Seelennoth zu 
dir muß kindlich ſchreien; dein 
Glaubensrock bedecke mich, auf 
daß ich möge würdiglich an dei— 
ner Tafel ſitzen. 

4. Tilg allen Haß und Bit— 
terfeit, 0 HErr, aus meinem 
Herzen, laß mich die Sünd in 
diefer Zeit bereuen ja mit 
Schmerzen; du heiß gebratneg 
Dfterlamm, du meiner Seelen 
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Bräutigam, laß mich dich recht 
genießen. 

5. Zwar bin ich deiner Gunft 
nicht werth, als ver ich jeßt er= 
fcheine mit Sünven allzuviel be— 
ſchwert, die fchmerzlich ich bes 
weine; in folcher Trübjal tröfte 
mid, Herr JEſu, daß vu gnä— 
diglich ver Sünder dich erbarmeft. 

6. Ich bin ein Menfch, franf 
von der Sünd, laß deine Hand 
mich heilen. Erleuchte mich, 
denn ich bin blind; vu kannſt 
mir Gnad ertbeilen. Sch bin 
verdammt, erbarme dich, ich bin 
verloren, fuche mich und hilf aus 
lauter Gnaden. 

7. Mein Bräutigam, komm 
ber zu mir und wohn-in meiner 
Seelen; laß mich dich küſſen für 
und für und mich mit dir vers 
mählen. Ach, laß voch veine 
Süßigkeit für meine Seele fein 
bereit und ftille ihren Sammer. 
8 Du Xebensbrod, HErr 
JEſu Ehrift, komm ſelbſt, dich 
mir zu ſchenken! O Blut, das 
du vergoſſen biſt, komm eiligſt, 
mich zu tränken! Ich bleib in 
dir und du in mir, drum wirſt 
du, meiner Seelen Zier, auch 
mich dort auferwecken. 

Joh. Rift, 16071667. 


Mel. Schmücke dich, o liebe x. 72. 
302 Homm, mein Herz, in 
JEſu Leiden! dei— 
nen Hunger ſatt zu weiden, und 
ertränk dein ſehnlich Dürſten in 
dem Blut des Lebensfürſten. 
Daß ich einen Heiland habe und 
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in ſeinem Heil mich labe, und in 
ſein Verdienſt mich kleide; das iſt 
meines Herzens Freude. 

2. Zwar ich hab ihn alle 
Tage, wenn ich in ſein Blut 
mich wage, er tft auf der Him— 
melgreife tüglich mein Getränf 
und Speiſe; daß ich einen Hei— 
land babe, bleibt mein Alles big 
zum Grabe, und ich mag nichts 
anvers willen, als fein Leiden zu 
genießen. 

3. Dennoch will ich mit Ver— 
langen auch fein Abendmahl em— 


ı prangen; bier Darf Seel und Leib 


————— — — — — — — — —— — — 


ihn eſſen, und ſo kann ich's nicht 
vergeſſen: daß ich einen Hei— 
land habe, der am Kreuz und in 
dem Grabe, wie ſein Wort mir 
ſagt und ſchreibet, mein Erlöſer 
war undbleibet. 

4. Weil ver Unglaub ung 
beſeſſen, fann man nichts ſo leicht 
vergeſſen, als ven Tilger unſrer 
Sünden: ja, auch mir will’s oft 
verſchwinden: daß ich einen Hei— 
land habe, und dann weiß ich 
feine Gabe zur Berföhnung vars 
zubringen, meine Schuld muß 
nich verichlingen. 

5. Ach, wie werd ich da fo 
mine, wie entweicht ver ſüße Frie— 
de: Sünd und Welt fann mich 
verwunden, wenn mir Diefegs Licht 
serfhwunven : daß ich einen Hei— 
land babe, der mit feinem Hir— 
tenftabe fanft und mild und voll 
Vergeben mir nichts ift, als Heil 
und Leben, 

6. O ih Sünder, ih Ber: 
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dammmter und von Sünvern Ab- 
geftammter ! was wollt ich son 
Troſte willen, wäre dieſes weg— 
geriſſen: daß ich einen Heiland 
habe, deſſen Blut mich Sünder 
labe. Beſſer wär es nie gebo— 
ren, als dies theure Wort ver— 
loren! 

7. Sei geſegnet, ewge Liebe! 
daß du mir aus treuem Triebe, 
da das Mißtraun mich vergiftet, 
ſolch ein Denkmal ſelbſt geſtiftet: 
daß ich einen Heiland habe, der 
den Gang zum Kreuz und Grabe, 
ja den Sprung ins Todes Ra— 
chen gern gethan, mich los zu 
machen. 

8. Heilges Brod, ſei mir ge— 
ſegnet! weil er mir mit dir begeg— 
net, deſſen Leichnam voller Wun— 
den, die Erlöſung ausgefunden. 
Daß ich einen Heiland habe, der 
erblaßt und todt im Grabe, auch 
für meine Schuld gelegen: will 
ich ſchmecken und erwägen! 

9. Heilger Wein, ſei mir ge— 
ſegnet! denn, wie Chriſti Blut 
geregnet zur Vergebung aller 
Sünden, das will ich in dir 
empfinden. Daß ich einen Hei— 
land habe, der die dürren See— 
len labe: wie kann mir das fremde 
dünken? hab ich Doch fein Blut 
zu trinfen ! 

10. Er befiehlt's, mich fatt zu 
effen, meines Jammers zu vers 
geſſen; er gebeut’s, mich fatt zu 
trinfen; ganz in Freude zu vers 
finfen: daß ich einen Heiland 
babe, ver fich felbft zur Opfer— 


gabe, ja, fein Opfer, mir zum 
Leben, mir zur Speis und Trank 
gegeben. 

‚11. Gott! wasbraud ich mehr 
zu wiſſen? ja, wag will ich mehr 
genießen ? wer fann nun mein 
Heil ermeſſen? werd ich Das nur 
nicht vergeſſen: daß ich einen 
Heiland babe, ich bin frei vom 
Lod.und Grabe, wenn mich Sünd 
und Hölle fehreden, fo wird mich 
mein Heiland veefen. 

12. Sa, mein Hetland, den 
ich nehme, weil ich mich nicht 
fnechtiich Ichäme! Nehmet hin, 
jo rufft du allen; darum folk es 
laut erichallen: daß ich einen 
Heiland habe und an ihm mich 
muthig labe. Trotz den Fein— 
ven, die mich haſſen! ich will mich 
nicht ftören laſſen. 

13. Will hinfort mich etwas 
quälen over wird mir etwas feh— 
len, oder wird die Kraft zerrin— 
nen: jo will ich nich nur beſin— 
nen, daß ich einen Heiland babe, 
der vom Kripplein bis zum Gras 
be, bis zum Thron, wo man ihn 
ehret, mir, dem Sünder, zuges 
höret. E. G. Woltersvorf, 17251761. - 


Mel. Gott ſei gelobet und geb. ꝛc. 94. 

303 4er JEſu Chrifte, 

* 7 mein getreuer Hirte, 
fomm, mit Gnaden mich bewirthe! 
Ber dir alleine find ich Heil und 
Leben, was ich darf, fannft vu 
mir geben. Dein arm Schäf— 
lein wolleft du weiden auf Iſrae— 
lis Bergen mit Freuden und zum 
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frifchen Waffer führ'n, da das 
Leben ber thut rührn. 

2. Allandre Speis und Tranf 
ift ganz vergebens, du bift ſelbſt 
das Brod des Lebens: Kein Hun— 
ger plaget den, der von dir iſſet, 
alles Sammers er vergiffet: du 
bift. die lebenvige Duelle, zu Dir 
ich mein Herzfrüglein ftelle: laß 
mit Troft es fließen voll, fo wird 
meiner Seelen wohl. 


3. Laß mich recht trauren über 
meine Sünde, doch den Glauben 
auch anzünde, ven wahren Glau— 
ben, mit dem ich dich faffe, mic) 
auf dein Verdienſt verlaſſe. Gieb 
mir ein recht bußfertig Herze, daß 
ich mit der Sünde nicht ſcherze, 
noch durch meine Sicherheit mich 
bring um die Seligkeit. 

4. Gräulich beflecket iſt mein 
arm Gewiſſen: ach laß ein Bluts= 
tröpflein fließen aus deinen Wun— 
den, welche du empfangen, va du 
bift am Kreuz gehangen. Wann 
mein Herz Damit wird gerühret, 
wird’ 8 von Stund an rein und 
gezieret durch dein Blut mit 
Glauben Schön, Fann in dir vor 
Gott beitehn. . 

5. Der darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget, mit Begier 
er nach ihm fraget: O füßer 
JEſu, wie tiefe Wunden werden 
auch in mir gefunden. Du bift 
ja der Arzt, ven ich rufe, auf ven 
mit Berlangen ich hoffe: hilf, o 
wahrer Menſch und Gott! hilfit 
du nicht, Jo bin ich todt. 


6. Du rufeft alle zu dir in 
Genaden, die mühfelig und bela— 
den. AU ihre Sünde willft du 
ihn’n verzeihen, ihrer Bürden fie 
befreien. Ach komm felbit, leg 
an deine Hände und die fchwere 
Laft von mir wende, mache mid) 
yon Sünven frei, dir zu dienen 
Kraft. verleih. 


7. Mein Geift und Herze 
wolft du zu Dir neigen: nimm 
mich mir, gieb mich dir eigen. 
Du bift ver Weinftod, ich bin 
deine Rebe: nimm mich in Dich, 
daß ich lebe. Ach, in mir find 
ich eitel Sünden: in dir müffen 
fie bald verichwinden; in mir 
find ich Höllenpein: in dir muß 
ich felig fein, 

8. Komm, meine Freude ! 
komm, du Schönfte Krone! JEſu, 
fomm und in mir wohne! In 
mir will ich dich mit Gebet oft 
grüßen, ja mit Lieb und Glau— 
ben füffen. Bringe mit, was 
alle Welt erfreut, deiner Liebe 
füße Lieblichfeit, deine Sanfte 
muth und Geduld, die Frucht 
deiner Gnad und Huld. 


9, Dies find die Blümlein, 
die mich können heilen und mir 
Lebensſaft ertheilen, daß ich num 
aus mir all Untugend reife, dir 
zu dienen mich befleige. In dir 
hab ich Alles, was ich foll, dei— 
ner Gnaden Brünnlein tft ſtets 
voll: laß mich ewig fein in dir, 
und bleib ewig auch in mir! 

Joh. Heermann, 1585—1647 


Die heiligen Sacramente, 





Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛc. 22. 
304 39 willzu aller Stund 

* = aus meines Herzens 
Grund, Gott, deine Güte preis 
fen, die du mir thuft beweifen ; 
ich will mein ganzes Leben zu 
deinem Lob ergeben. 

2. JEſu, mein höchſtes Gut, 
dein Leib, dein wahres Blut ift 
meines Herzens Freude, mein 
Troſt in allem Leide, weil diefe 
deine Gaben mein Leib und Seele 
laben. 

3. Vernunft, Wis und Ver— 
ftand wird‘ bier zu Spott und 
Schand; der Wahrheit muß man 
trauen, auf Gottes Wort feft 
bauen. Was Gott fpricht, muß 
befteben, follt alle Welt vergeben. 

4. Hier ift das Gotteslamm, 
für uns am Kreuzesſtamm aus 
lauter Lieb geftorben, dadurch 
das Heil erworben; bier kannſt 
du Gnade finden, Bergebung 
aller Sünven. 

5. Gott Lob für feine Treu, 
die ich noch immer neu in feinem 
Nachtmahl finde; weicht, Teufel, 
Tod und Sünde! Gott will mir 
Troft und Leben hier und dort 
ewig geben. 

Joh. Dlearius, 1611—1684. 


Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. 23. 
305 Ich komm jetzt, einge— 
laden zu deinen 
großen Gnaden, mein Heiland, 
JEſu Chriſt; doch ſcheu ich mich 
mit Beten, vor meinen Gott zu 
treten, weil meine Seel be— 


flecket iſt. 
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Ich bin ein armer Sünder, 

Be alle Menfchenfinver, geftehe 

meine Sind; und weil ich aus— 

geichritten, fo hilf, HErr JEſu, 

damit vor Gott ich Gnade 
nd. 


3. Ich will nun wiederkehren; 
hilf allem Unfall wehren, vergieb 
mir meine Schuld. Du biſt für 
mich geſtorben, haſt mir das Heil 
erworben; drum üb an mirjetzund 
Geduld. 


4, In deine blutgen Wunden 
hab ich mich jest gefunden und 
bin dadurch getröftt. Hilf mir 
in deinem Namen, Herr Ehrift, 
und ſprich drauf: Amen! vu 
Sünder bift durch mich erlöst, 


Aus dem Dresdner Kirhen- und Haus- 
buch, 1694. 


Mel. O JEſu Chriſt, mein's ıc. 8. 
306 O JEſu, du mein 

re Bräutigam, ver 
du aus Lieb am Kreuzesftamm 
für mich den Tod gelitten haft, 
genommen weg der Sünden Laſt. 

2. Ich fomm zu deinem Abend— 
mahl, ververbt durch manchen 
Sünvenfall, ih bin franf, une 


rein, nadt und bloß, blind und 


arm; ach, mich nicht verftoß! 

3. Du bift der Arzt, du bift 
das Licht, du bift der HErr, den 
nichts gebricht, du bift ver Brunn 
der Heiligfeit, du bift dag vechte 
Hochzeitkleid. 

4. Drum, o Herr JEſu, bitt 
ich Dich, in meiner Schwachheit 
heile mich; was unrein ift, das 
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mache vein durch deinen. hellen 
Gnadenſchein. 

5. Erleuchte mein verfinſtert 
Herz, zünd an die ſchöne Glau— 
bensferz; mein Armuth in Reich— 
thbum verkehr, auch meinem 
Fleiſche fteur und wehr. 

6. Daß ich dag rechte Him— 
melsbrod, dich, JEſu, wahrer 
Menſch und Gott, mit höchfter 
Ehrerbietung eß und deiner 
Gnade nicht vergeß. 

7. Löſch alle Lafter aus in 
mir, mein Herz mit Lieb und 
Glauben zier, und was fonft ift 
von Tugend mehr, das pflanz in 
mir zu deiner Ehr. 

8. Sieb, was iſt nüß zu Seel 
und Leib, was ſchädlich iſt, fern 
von mir treib; fomm in mein 
Herz, laß mich mit dir vereinigt 
bleiben für und für, 

9. Hılf, „daß Durch Diefer 
Mahlzeit Kraft das Bös in mir 
werd abgeichafft, erlaffen alle 
Sünd und Schuld, erlangt des 
Vaters Lieb und Huld. 

10. Bertreibe alle meine Feind, 
die fichtbar und unfichtbar feind ; 
den guten Vorſatz, ven ich ſpür, 
durch deinen Geift feft mach in 
mir. 

11. Mein Leben, Sitten, 
Sinn und Pflicht nach deinem 
heilgen Willen richt; ach, Taf 
mich meine Tag in Ruh und 
Friede chriftlich bringen zu. 

12. Bis du mich, 0 du Les 
bensfürft, zu dir in Himmel neh— 


vs 


Die Heiligen Sacramente, 


men wirft, vaß ich bei dir dort 
ewiglic an deiner Tafel freue 
nich. Joh. Heermann, 1585—1647. 


Mel. Treu dich jehr, o ꝛc. 61. 

307. Err, du haft für alle 

Sünder einen reis 
chen Tiſch gededt, wo dag Brod 
der armen Kinder nad) des Va— 
ters Liebe fchmedt. Heute nun 
bin ich dein Saft, wie du mir 
befohlen haſt; aber hilf auch, dag 
mein Herze nicht mit Deiner 
Wohlthat jcherze, 

2. Räume, bitt ich, mein Ges 
müthe rein von allem: Argen 
aus, daß auch meines Herzens 
Hütte werde dein geweihtes Haus, 
Denn ich hoffe nur auf dich, 
liebfter SEfu, liebe mich und laß 
deinen Tifch auf Erven mir zum 
halben Himmel werven. 

3. Kann der HErr dem Knechte 
fchenfen auch fein eigen Fleiſch 
und Blut: ach, fo hilf mir recht 
bevenfen, was hier deine Liebe 
thut; und verleibe, daß ich nicht 
eß und trinfe zum Gericht, was 
du, JEſu, für mein Xeben zur 
Erlöfung haft gegeben, 

4. Nimm jest die Vernunft 
gefangen, daß ich glaube Schlecht 
und recht, und erwecke mein Ver— 
langen, wenn das Fleifch den Ei— 
fer fchwächt, big ich fühle meine 
Noth und mich fehne nach dem 
Brod, welches allen Hunger ftillet, 
und mein Herz mit Gott erfüllet. 

5. Denfe doch, du Fürft des 
Lebens, denke, daß du JEſus 


Die heiligen Sacramente, 
heißt, vente, daß du nicht ver= | 


gebens für die Welt geftorben 


ſei'ſt: drum erböre, was ich bitt, 


theile mir dich felber mit und lag 


heut in mein Gewilfen Blut aus 


deinen Wunden fließen. 

6. Sind wir doch aus dir ges 
boren, nähr uns auch durch deine 
Kraft; und weil Alles da ver— 
loren, wo nicht JEſus Hülfe 


ſchafft: ach, ſo laß dein Brod und 
Wein meines Herzens Manna 


ſein, daß die Wirkung dieſer Spei— 
ſe künftig in ver That ſich weile. 

7. Laß mich Deine ‚Liebe 
ſchmecken und die Güter jener 


Welt; over wenn auch Zurcht und 
Screden mich zuweilen überfällt, 


fo. verfchaffe mir dein Blut einen 


- rechten Freudenmuth, daß ich mei— 


nen Zroft im Glauben mir dur 
Niemand laſſe rauben. 

8. Hilf: mir recht ind Herze 
faffen deinen herben, bittern Tod; 
laß mich auch Niemanden haffen, 
der mit mir genießt dein Brod; 
nimm mich ganz vollfonmen ein, 
bis ich werde bei Dir fein und Die 
Fülle veiner Gaben, meinen Gott 
und Alles, haben. 


Kajp. Neumanı, 1648—1715. 
-. Mel. Bon Gott will ich nicht ıc. 55 


308 Hier iſt der HErr zu— 

42% gegen, bier ift des 
Himmels Nfort, es iſt mit Gnad 
und Segen der Herr an vielem 
Dit: hier finden ganz gewiß 
die wahren Glaubensftreiter Die 
Himmelsthür und Leiter, irotz 
Satans Hinderniß. 
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2. Die Thür fteht allhier offen; 
wer nur mit Reu erfcheint im 
Glauben, Lieb und Hoffen, und 
feine Schuld beweint, ver wird 
serftoßen nicht; er wird mit allen 
Frommen von JEſu aufgenom— 
men und kommt nicht ins Gericht. 

3. Wer mühſam und beladen, 
der ſtelle ſich nur ein, er find't 
für ſeinen Schaden hier nicht nur 
Brod und Wein, nein, ſondern 
JEſu Leib und Blut, für ihn 
vergoſſen, wird hier zum Heil ge— 
noſſen, damit er ewig bleib. 

4. Hier iſt ein Mahl der Freu— 
den für Gottes Volk bereit, hier 
ſollen die ſich weiden, die in dem 
Krieg und Streit geſchwächt und 
ausgezehrt; die mit der Sünde 
kämpfen und Satans Werke 
dämpfen, die werden hier ge— 
nährt. 

5. Die arm im Geiſte leben 
und geiſtlich hungrig ſind, die 
ſich dem HErrn ergeben, und wo 
ſich Reue find't, die nach Gerech— 
tigkeit ſich ſehnen, ſolchen Herzen 
iſt für die Sündenſchmerzen dies 
Gnadenmahl bereit. 

6. Die ihre Schuld bereuen 
von Herzen früh und ſpät, die 
ſollen ſich erfreuen an dieſer heil— 
gen Stätt; Gott ſtößt ſie nicht 
hinaus; weil ſie aus ihm gebo— 
ren, ſo hat er ſie erkoren, zu ſein 
in ſeinem Haus. 

7. O JEſu, meine Wonne! 
ich komm jetzt auch zu dir, du 
HErr, mein Schild und Sorte! 
mit herzlicher Begier; tränk mich 
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mit deinem Blut, fpeis mich mit 
einem Leibe, dieweil ich weiß 
und gläube, daß du mein höchites 
"Gut. 

8. Erquide mich mit Freuden, 
weil ich bin müd und matt von 
Sündenſchmerz und Leiden, das 

mit ich werde fatt vom Lebens— 
wein und Brod, und Dir getreu 
verbleibe, ja dir mich ganz ver- 


Schreibe im Leben und im Tod. 
Laurent. Kaurenti, 1660-1722. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 89. 

309 Laß irdiſche Geſchäfte 

ſtehen, auf, Seele, 
mache dich bereit! Du willſt zu 
Gottes Tiſche gehen; doch prüfe 
deine Würdigkeit, ob du dich als 
ein rechter Gaſt zum Abendmahl 
geſchicket haſt? 

2. Es will mir faft der Muth 
verſchwinden, ob ich dabei erſchei— 
nen kann; ich finde viele tauſend 
Sünden, ach, die ich wider Gott 
gethan! Ich darf zu dieſer Tafel 
nicht, nicht unrein vor ſein An— 
geſicht. * 

3. Daß Gott erbarm, was ſoll 
ich ſagen? Ich Sünder muß ver— 
loren ſein! Doch nein, ich darf 
noch nicht verzagen: Gott ſetzt 
den Tiſch deswegen ein, daß er 
den Sündern Troſt und Kraft 
für ihre armen Seelen ſchafft. 

4. Wie wobl iſt mir in Gott 
zu Muthe! Gott tilget meine 
Miſſethat; ich waſche mich in 
JEſu Blute, der meine Sünd 
gebüßet hat; mein Glaub erlangt 


von ihm das Kleid des Heils und 
der Gerechtigkeit. 

5. In dieſem Schmucke will 
ich geben als Gottes auserwähls 
tes Kind und felig an dem Drte 
ftehen, wo andre Himmelggäfte 
find; weil ich mit JEſu ange 
than, fieht Gott in ihm mich gnä> 
dig an. 

6. Ach wie erquidet mich die 
Speife, die meine Seele hier ges 
nießt, da JEſus wunderbarer 
Weiſe die theure Speife felber ift! 
Ach fiehe, wie dich JEſus liebt, 
der dir fich felbft zu eigen giebt! 

7. Sch kann nur Brod und 
Wein erbliden, doch fieht ver 
Glaub ein höher Gut: in, mit 
und unter beiden Stüden em— 
pfang ich Ehrifti Leib und Blut; 
er fagt es ſelbſt, er ift getreu, drum 
bleibt mein Glaube feft dabei. 

8. Mein JEſus ift für mich 
geftorben, mein JEſus lebet auch 
für mich, mein JEſus hat mir 
Heil erworben, darauf befteh ich 
feftiglich und halte mich an ihn 
allein : mein Freund iſt mein, und 
ich bin fein. 

E. Neumeifter, 1671—1756, 

Mel. Treu dich jehr, o meine ıc. 61. 


310 Gott ſei Lob! der Tag 

ift fommen, da ich 
JEſu werd vertraut, da ich, aller 
Schuld entnommen, werd in Got— 
tes Huld gefehaut. Gott ſei Lob, 
daß mir bereit iſt des Lammes 
Hochzeit heut, da mir Gott zum 
ewgen Leben will den ganzen 
JEſum geben. 


die heiligen 


2. Gott, ich fomm bei frühem 
Morgen zu dir als dein liebes 
Kind, leg in deine Baterjorgen 
mich mit Leib und Seel geſchwind; 
Abba, Vater, forg für mich, daß 
ich ja heut würpiglich als vein 
Saft bei dir erfcheine und mit 
JEſu mich vereine, 

3. Chriſte, du Lamm Gottes, 
höre, weil du trägeft meine Sünd, 
als mein Schatz und Wirth bes 
fehre deine Braut, dein Schäflein 
find; deiner Güte ich vertrau, 
führe mich auf grüner Au, ſpeiſe 
mich, mir ftet3 zu gute, heut mit 
deinem Leib und Blute. 

A, Heilger Geift, ven ich ums 
faffe, bleibe heut und ſtets bei 
mir, mich mit Beiftand nicht ver= 
laſſe, ſondern hilf, daß ſelig hier 
mir zum Nutze, Gott zum Preis 
ich genieß die Himmelsſpeis, daß 
ich dadurch chriſtlich lebe, freudig 
meinen Geiſt aufgebe. 

5. Nun ich lieg dir, Gott, zu 
Füßen, Gottes Liebe ſchmücke 
mich, meines JEſu Blutvergie— 
ßen mache würdig mich durch ſich. 
Hilf mir drauf, du Vaterherz, 
hilf mir, JEfu Tod und Schmerz, 
hilf mir, Tröfter, heut auf Erven, 
daß ich möge felig werden. 


Emilie Juliane, Gräſin * a 
burg, 1640—16 


Mel. Freu dich jehr, o meine ꝛc. 61. 
311 As Gnad über alle 
Y Gnaden! heißet das 
nicht Gütigfeit? JEſus hat ung 
felbft geladen zu dem Tiſch, den 
er bereit, JEſus bitt't ung 
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jelbft zu Gaſt, daß wir alleı 
Sorgenlaft, aller Sind und Roth 
entnommen, zu dem Himmel 
möchten fommen. 

2. JEſus Chriftus will uns 
ſpeiſen, und auch felbft die Speife 
fein. Heißet das nicht Gnad er= 
weisen, o mein liebſtes JEſu— 
lein? Solches iſt an keinem Ort, 
o mein liebſter Seelenhort! ſonſt 
gehöret, noch geſehen, ſolches iſt 
ſonſt nie geſchehen. 

3. Haſt du dich doch ſchon 
gegeben unſertwegen in den Tod, 
daß wir möchten wieder leben 
frei von aller Qual und Noth; 
aber deiner Liebe Macht hat dich 
auch dahin gebracht, daß du dei— 
nen Leib uns ſchenkeſt und mit 
deinem Blute tränkeſt. 

4. Hier ſieht man dein treu 
Gemüthe, du biſt ſonſt der Arzt 
allein, doch willſt du aus lauter 
Güte auch die Arzenei ſelbſt ſein. 
Du giebſt dich ſelbſt uns zu 
Theil, daß wir möchten werden 
heil von den tiefen Seelenwun— 
den, die ſonſt waren unverbun— 
den. 

5. Ach! zu dir komm ich ge— 
ſchritten, o mein liebſter JEſu 
Chriſt! und will dich im Glau— 
ben bitten, weil für mich bereitet 
iſt jetzo dein Genadentiſch, daß 
ich meine Seel erfriſch, und vor 
Hunger nicht vergehe, ftets in 
deiner Kraft beftebe. 

6. Ah! fo wolleft du mich 
laben mit dem rechten Himmels— 
brod, und mit reichem Troſt bes 


Sacramente, 
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gaben wider Hölle, wider Tod; 
ach, laß deine Lebensquell auch 
mich machen weiß und bell. 
Tränfe mich denn, eb ich ſterbe 
und vor großem Durft verderbe, 

7. Dir will ich anjeto ſchicken 
mein ganz mid und mattes Herz. 
Ah! das wolleft vu erquicen, 
weil e8 faft vergeht vor Schnierz, 
D mein Arzt! du kannſt allein 
mich von Sünden machen rein; 
du alleine kannſt mich beilen von 
der Sünden Eiterbeulen. 


Mel. Wach we mein Herz u. finge 2. 
319, JEſu, meineWonne, 
du meiner Seelen 
Sonne, du Freundlichſter auf 
Erden, laß mich dir dankbar 
werden. 


2. Wie kann ich g'nugſam 
ſchätzen dies himmelſüß Ergötzen 
und dieſe theuren Gaben, welch 
uns geſtärket haben? 

3. Wie ſoll ich dir's verdan— 
ken, o HErr, daß du mich Kran— 
ken geſpeiſet und getränket, ja 
ſelbſt dich mir geſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg und Wunden, der'n 
du ſo viel empfunden. 

5. Dir dank ich für dein Lei— 
den, den Urſprung meiner Freu— 
den; dir dank ich für dein Sehnen 
* heißvergoßne Thränen. 

. Dir danf ich für dein Lie— 
En das ſtandhaft ift geblieben ; 
dir dank ich für dein Sterben, 
das mich dein Neich läßt erben. 


Die heiligen Sacramente, 


7. Jetzt Schmedet mein Ges 
miüthe dein übergroße Güte; 
dies theure Pfand ver Gnaden 
tilgt allen meinen Schaden. 

8 HErr, laß mich's nicht ver— 
geſſen, Daß du mir zugemeſſen 
die fräftge Himmelsſpeiſe, wofür 
mein Herz dich preife, 

9. Du wolleft ja die Sünde, 
welch ich annoch empfinde, aug 
meinen Fleiſche treiben und fräf- 
tig in mir bleiben, 

10. Nun bin ich losgezählet 
von Sünven und vermählet mit 
dir, mein liebſtes Leben, was 
kannſt du Werthres geben? 

11. Laß, Schönſter, meine 
Seele, doch ſtets in dieſer Höhle 
des Leibes mit Verlangen an 
deiner Liebe hangen. 

12. Laß mich die Sünde mei— 
den, laß mich geduldig leiden, 
laß mich mit Andacht beten und 
von der Welt abtreten. 

13. Im Handeln, Wandeln, 
Eſſen laß nimmer mich vergeſſen, 
wie trefflich ich beglücket und 
himmliſch bin erquicket. 

14. Nun kann ich nicht vers 
derben: drauf will ich felig ſter— 
ben und freudig auferftehen, o 
JEſu, dich zu ſehen. 


Joh. Rift, 1607—1667. 
Mel. Wie fchön leucht't ꝛc. 88. 


313 Her JEſu! dir ſei 

APreis und Dank für 
dieje Seelenfpeis und Tranf, da— 
mit du uns begabet: im Brod 
und Mein dein Leib und Blut, 
wahrhaftig, kommt uns fehr zu 


Die heiligen Sacramente. 


| (per und. unfre Herzen labet. 
° Daß wir in dir ung erfreuen, 
wohl geveihen, ewig leben; fol= 
ches wolleft vu ung: geben. 

2. Ab, Herr! laß uns doch 
nehmen nicht dein wertheg Nachts 
mahl zum Gericht; ein jever recht 
bevdenfe: daß er mit dieſem Les 
bensbrod im Glauben ftille feine 
Noth. Der Fels des Heils ung 
tränfe, züchtig, tüchtig dich dort 
oben ftetS zu loben, bis wir 
werden zu dir fommen son der 
Erden. 

3. Di daß wir solcher Selig- 
feit erwarten möchten allezeit in 
Hoffnung und Vertrauen; und 
folgends aus dem Jammerthal 
gelangen in den Himmelsſaal, 
dein Antlig, Herr, zu Schauen, 
da fich Fröhlich alle Gäfte auf 
das Befte werden laben, und 
ganz voll & Snüge haben. 


erihau, 1591—1639, 
Eigene Melodie. 94, 


314. Gott ſei gelobet und 

gebenedeiet, der uns 
ſelber hat geſpeiſet mit ſeinem 
Fleiſche und mit ſeinem Blute; 
das gieb uns, HErr Gott, zu 
gute! Kyrieleiſon! Herr! durch 
deinen heiligen Leichnam, der 
von dein Mutter Maria kam, 
und das heilige Blut: Hilf uns, 
Herr, aus aller Roth. Kyrie— 
leifon ! 


2. Der heilig Leichnam ift für | 
dir haft dich mir gegeben umd in 


uns gegeben zum Tod, daß wir 
dadurch leben. Nicht größre 
Güte Fonnte er. uns fchenfen, 
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Dabei: wir fein ſoll'n gevdenfen. 
Kyrieleiion! HErr, vein Lieb fo 
groß dich g’zwungen hat, daß 
dein Blut an ung groß Wunver 
that und bezahlt unfre Schuld, 
daß ung Gott ift worden hold. 
Kyrieleiſon! 

3. Gott geb uns Allen ſeiner 
Gnaden Segen, daß wir gehn 
auf ſeinen Wegen in rechter Lieb 
und brüderlicher Treue, daß die 
Speis uns nicht gereue. Kyrie— 
letion! HErr, dein heilig Geiſt 
uns nimmer laß, der uns geb zu 
halten rechte Maaß, daß dein 
arm Chriſtenheit leb in Fried 
und Einigkeit. Kyrieleiſon! 

M. Luther, 1483—1546. 


Mel. Wach auf, mein Herz ꝛc. 2. 
315 JEſu, treuer Hirte, 
du ſucheſt Die Ver— 
irrte, du liebeſt arme Sünder, 
wie deine lieben Kinder. 
2. Ich hatte mich verirret, in 
Sünden ganz verwirret; doch 


haſt du mich gefunden und tröſt⸗ 


lich losgebunden. 

3. Den Sünden abzukommen, 
haſt du mich aufgenommen und, 
wie ein Vater pfleget, auf deinen 
Schooß geleget. 

4. Hab ich dich gleich betrübet, 
haſt du mich doch geliebet, mir 
meine Schuld geſchenket und mich 
mit Troſt getraͤnket. 

5. O ZJEſu, wahres — 


mein Herz geſetzet, auch Seel und 
Muth ergötzet. 
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b. Mit deinem Fleifch und 
Blute, ven böchften Gnaden— 
gute, haft vu mich jest genähret 
und meinen Tod verzehret. 

7. Des Teufels Heer erfchricket, 
weil du mich ſelbſt erquidet, und 
meine Sünvenwunden fo fräftig 
halt verbunden. 

8. Nun werd ich nicht verlo= 
ven, denn ich bin neu geboren; 
ver Himmel fteht mir offen, nun 
hab ich Heil zu hoffen. 

9, D IEfu, fei gepreifet, daß 
du mich fo gefpeilet, daß ich für 
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mein Berderben nun fol dag 
Leben erben. 

10. Sch danfe dir und bitte, 
vegiere meine Schritte, daß ich 
von deinen Wegen mich niemals 
möge vegen. 

11. Durch deinen Geift mich 
führe, daß ich mich nicht verliere, 
daß ich mich, dir zu Liebe, in 
guten Werfen übe. 

12. Hilf, daß mich dieſe Speiſe 
zu dir in Himmel weile, Daß ich 
an deinem Leibe ein Gliedmaaß 


ewig bleibe. 
Sal. Liscovius, 1640—1689, 





XV. Bas Gebet. 


Mel. Gott ded Himmels und ıc. 81. 

316 Abba, lieber Vater, 

höre, wenn dein 
Kind gen Himmel ſchrei't; rette 
deines Namens Ehre, denn du 
biſt voll Gütigkeit. Unſre Her— 
zen halten dir unſers JEſu Na— 
men für. 

2. HErr! wer kann dich g'nug 
erheben? Wie dein Name, ſo 
dein Ruhm; ach! erhalt in Lehr 
und Leben deines Namens Hei— 
ligthum. Dieſen Namen laß al— 
lein unſers Herzens Freude ſein. 

3. Komm zu uns mit deinem 
Reiche, König! dem kein König 
gleich; daß das Reich des Sa— 
tans weiche, bau in uns dein 
Gnadenreich! Führ uns auch 
nach dieſer Zeit in das Reich der 
Herrlichkeit. 


4. Laſſe deinen guten Willen, 
lieber Gott! bei uns geſchehn, 
daß wir ihn mit Luſt erfüllen, 
und auf dein Gebot nur ſehn; 
fo ftimmt Erd und Himmel ein, 
wenn wir deines Willeng fein. 

d. Geber aller guten Gaben ! 
gieb ung das befcheinne Theil; 
du weißt, was wir müffen haben, 
und bei dir fteht unfer Heil. Hat 
man Gott und täglich Brod, o 
fo hat man feine Roth, 

6. Großer Gott von großen 
Gnaden, ach! vergieb Die Sün— 
denſchuld, die wir täglich auf 
ung laden, habe nur mit ung 
Geduld; laß uns Anvern aud 
verzeibn, fonft kannſt du nicht 
gnädig fein. 

7. Sudt der Satan ung zu 
fichten, und verfucht ung Fleifch 
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und Welt, hilf, dag wir den | wenve, daß fie ung nicht ſchädlich 
Kampf verrichten, big der Geift | fei, und mach ung an unferm 
den Sieg behält; laß uns feſt Ende auch von allem Uebel frei, 
im Glauben ftehn und in feiner | Dein ift Neich und Kraft und 
Angſt vergehn. Ehr, Amen! großer Gott! erbör 

8 Ale Noth und Trübſal B. Schmolt, 1672-1737. 


Litanei oder allgemeines Kirchen-Gebet. 


Anmerk. Die mit 1 bezeichneten Strophen ſingt der erſte, die mit 2 bezeichneten der 
zweite Chor. 


317 1. Kyrie! 2. Eleiſon. 
"5 Chriftel 2. Eleiſon. 
1. SKyrie! 2. Eleiſon. 

1. Chrifte! 2. Erböre ung! 


1. HErr Gott, Vater im Himmel, 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
Herr Gott heiliger Geift! 
2. Erbarm dich über ung! 
1. Sei ung gnädig. 
2. Berfchon ung, lieber HErre Gott! 
1. Sei ung gnädig, 
2. Hilf ung, lieber HErre Gott 
1. Bor allen Sünden, 
Bor allem Srrfal, 
Bor alleın Hebel, 
2. Behüt ung, lieber HErre Gott! 


1. Bor des Teufels Trug und Lift, 
Bor böſem, fchnellem Tod, 
Bor Peftilenz und theurer Zeit, 
Dor Krieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zwietracht, 
Bor Hagel und Ungewitter, 
Bor Feuer und Waffersnoth, 
Bor dem ewigen Tod, 
2. Behüt ung, lieber HErre Gott! 
1. Durd dein heilig Geburt, 
Durch deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, 
Durch dein Kreuz und Tod, 
Durch dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt, 
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Sin unfrer legten Noth, 
Am jüngften Gericht, 
2. Hilf ung, lieber HErre Gott! 
Wir arme Sünder bitten: 
2. Du wollft ung erhören, lieber HErre Gott! 
Und deine heilige hriftliche Kirche regieren und führen, 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! | 
Alle Biſchöfe, Pfarrherrn und Kirchendiener im heilſamen Wort 
und heiligen Leben behalten, 
Allen Rotten und Aergerniffen wehren, 
Alle Irrige und Berführte wieverbringen, 
Den Satan unter unfre Süße treten, 
Treue Arbeiter in deine Ernte fenven, 
Deinen Geift und Kraft zum Worte geben 
Allen Betrübten und Blöden helfen und tröften: 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! 
Allen Königen und Fürften Fried und Eintracht geben, 
Unfern Feinden und allen Tyrannen wehren, 
Unfer Land mit feiner Dbvigfeit leiten und ſchützen, 
Unfern Rath und Gemeine ſegnen und behüten, 
Allen, fo in Noth und Fahr find, mit Hülf erfcheinen: 
2. Erbör ung, lieber HErre Gott! 
Allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gedeihen 
geben, 
Aller Kinder und Kranken bilegen und warten, 
Alle unſchuldig Gefangene los und ledig laffen, 
Alle Wittwen und Waifen vertheid'gen und verforgen. 
Aller Menſchen dich erbarmen : 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! 


Unfern Feinden, Verfolgern und Läfterern vergeben. und fie 
befehren, 
Die Früchte auf dem Felde geben und bewahren, 
Und ung gnäviglich erbören: 
2. Erhör ung, lieber, HErre Gott! 
D JEſu Ehrift, Gottes Sohn, 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott ! 
D du Gotteslamm, das der Welt Sünde nn 
2. Erbarm dich über ung! 
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1. O du Gotteslanım, dag ver Welt Sünde trägt 
2. Erbarm dich über ung | 


— 


& 


1. D du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
2. Berleih ung fteten Fried! 


1. Chriſte! 
1. Kyrie! 
1. Chrijte! 


2. Erböre uns! 
2, Eleiſon! 
2. Eleiſon! 


Beide Chöre zufammen : 


Kyriel 


Mel. Nun danfet alle Gott ıc. 52. 

318 Wohlauf, mein Herz, | vd 

Y zu Gott, dein Dpfer 
fröhlich bringe, Daß dein Wunfch 
und Gebet durch alle Wolfen 
dringe, weil Gott Dich beten heißt, 
und du durch feinen Sohn fo 
freudig treten darfſt vor feinen 
Gnadenthron! 

2. Dein Vater iſt's, der dir 
befohlen hat zu beten; dein Bru— 
der iſt's, der dich getroſt vor ihn 
heißt treten. Der werthe Tröſter 
giebt dir Glaubensworte ein; 
drum wird auch dein Gebet ge— 
wiß erhöret ſein. 

3. Da ſiehſt du Gottes Herz, 
das kann dir nichts verſagen. 
Sein Wort, ſein theures Wort 
vertreibt ja alles Zagen. Was 
dir unmöglich dünkt, fann feine 
Vaterhand doch aeben, die von 
dir Schon fo viel Noth gewandt. 

4. Komm nur, fonm freudig 
ber in JEſu Chriſti Namen! 
Sprich: Lieber Vater hilf! Ich 
bin dein Kind! fprih: Amen! 
Ich weiß, es wird geichehn, vu 
— mich laſſen nicht; du wirſt, 


Eleiſon! 


Amen! 
Mart. Luther, 1483—1546. 


du willft, vu Ffannft thun, was 


dein Dort verſpricht! 
J. Olearius, 1635—1711. 


Mel. Liebſter JEſu, wir find bier. 26. 
319 Sende Vater! Deinen 

’ Geift, daß ich vor 
dein Antlig trete, daß, wie du 
mich felber heißt, ich im Geiſt und 
Wahrheit bete. Lehre mich dich 
recht erfennen, und dich Abba 
Vater nennen, 

2. Süßer JEſu! hilf du mir, 
daß ich bet in deinem Namen: 
daß, was Gott verheißt in dir, 
mir auch werde Ja und Amen. 


‚Sprich für mich, und laß mich 


ſehen Dich zur Rechten Gottes 
ſtehen. 

3. Heilger Geiſt! erleuchte 
mich, und entzünde mein Ver— 
langen, daß ich Gottes Huld 
durch dich voller Inbrunſt mög 
empfangen. Brich die Trägheit, 
zeuch die Sinnen aus der Welt 
zu dir von hinnen. 

4. Heilige Dreieinigkeit, Ur— 
ſprung aller guten Gaben! Laß 
mich wahre Freudigkeit und im 
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Herzen Zeugniß haben, daß vu |armes Fleiih und Blut vem 


ftets nach deflem Willen wolleft 
meine Bitt erfüllen. 
J. H. Schrader, 1684—1737. 


Mel. Wer weiß, wienahe mir. 39. 

320 Mein Gott, ich klopf 

— an deine Pforte mit 
Seufzen, Flehn und Bitten an. 
Ich halte mich an deine Worte: 
Klopft an, ſo wird euch aufge— 
than. Ach öffne mir die Gna— 
denthür, mein Jeſus klopfet ſelbſt 
mit mir. 

2. Wer kann was von ſich 
ſelber haben, das nicht von dir 
den Urſprung hat? Du biſt der 
Geber aller Gaben, bei dir iſt 
immer Rath und That. Du biſt 
der Brunn, der immer quillt; du 
biſt das Gut, das immer gilt. 

3. Drum komm ich auch mit 
meinem Beten, das voller Herz 
und Glauben iſt; der mich vor 
dich hat heißen treten, iſt mein 
Erlöſer JEſus Chriſt; und der 
in mir das Abba! ſchreit, iſt ja 
dein Geiſt der Freudigkeit. 

4. Gieb, Vater, gieb nach dei— 
nem Willen, was ich, dein Kind, 
bedürftig bin; du kannſt mir 
meinen Hunger ſtillen, in dir 
muß aller Segen blühn; doch 
gieb, du Geber, allermeiſt, was 
meiner Seelen ſelig heißt. 

5. Verleih Beſtändigkeit im 
Glauben, laß meine Liebe brün— 
ſtig ſein; und will der Satan 
drüber ſchnauben, ſo halte der 
Verſuchung ein; damit mein 


Feinde nichts zu Willen thut. 

6. Erweck in mir ein gut Ge— 
wiſſen, das weder Welt noch 
Teufel ſcheut, und laß mich meine 
Sünde büßen noch hier in die— 
ſer Gnadenzeit; durchſtreich die 
Schuld mit JEſu Blut, und 
mach das Böſe wieder gut. 

7. Ums Kreuze darf ich wohl 
nicht bitten, Daß es mich gar ver— 
ſchonen foll; hat doch mein JEſus 
auch gelitten, und alſo leid ich 
billig wohl. Doc wird Geduld 
ſehr nöthig fein, die wolleſt vu 
mir, HErr, verleihn! 

8. Das andre wird ſich Alles 
fügen; ich ſei bei dir arm oder 
reich; an deiner Huld laß ich mir 
g'nügen, die macht mir Glück 
und Unglück gleich; und kommt 
mir's nicht mit Fülle ein, laß 
mir's genug mit Wenig fein, 

9, Ich bitte nicht um langes 
Leben, nur daß ich chriftlich leben 
mag; laß mir ven Tod vor Aus 


‘| gen Fchweben und meinen legten 


Sterbetag, damit mein Ausgang 
aug der Welt ven Eingang in 
den Himmel hält. 


10. Wiewohl, was will ich 
mehr begebren? Du weißt ſchon, 
was ich haben muß. Du wirft 
auch Alles mir gewähren, venn 
JEſus macht den fügen Schluß: 
ich Toll in feinem Namen fchrein, 
fo werd e8 Ja und Amen fein, 

B. Schmolt, 1672—1737. 
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Mel. Nun bitten wir den heiligen. 18. 

391 A mein Herr JEſu, 

* dein Nahefein bringt 
großen Frieden ins Herz hinein; 
und dein Gnadenanblick macht 
ung fo felig, daß auch's Gebeine 
darüber fröhlich und dankbar 
wird. 

2. Wir fehn dein freundliches 
Angefiht voll Huld und Gnade 
wohl leiblich nicht; aber unſre 
Seele kann's ſchon gewahren : du 
kannſt dich fühlbar g’nug offen- 
baren, auch ungejehn. 

3. O wer nur immer bei Tag 
und Nacht dein zu genießen recht 
wär bedacht! der hätt ohn Ende 
von Glück zu fagen, und Leib 
und Seele müßt immer fragen: 
Wer ift wie du? 

4, Barmberzig, gnädig, . ges 
duldig fein, uns täglich veichlich 
die Schuld verzeihn, heilen, ſtill'n 
und tröften, erfreun uno fegnen, 
und unfrer Seele als Freund 
begegnen, ift deine Luft, 

5. Ach gieb an deinem Foft- 
baren Heil ung alle Tage voll- 
fommnen Theil, und laß unfre 
Seele fih immer ſchicken aus 
Noth und Liebe nach Dir zu bli— 
cken ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, ſo 
tröſt uns bald mit deiner bluti— 
gen Todsgeſtalt; ja, die laß uns 
immer vor Augen ſchweben und 
dein wahrhaftiges Inunsleben 
zu ſehen ſein. 

7. Ein herzlichs Weſen und 


Wisc. Geſangb. 
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Kindlichkeit ſei unſre Zierde zu 
aller Zeit, und die Blutbeſpren— 
gung aus deinen Wunden erhalt 
uns ſolche zu allen Stunden bei 
Freud und Leid. 

8. So werden wir bis in 
Himm'l hinein mit dir vergnügt 
wie die Kindlein fein; muß man 
gleich die Wangen noch manch— 
mal neßen: wenn fich das Herz 
nur an dir ftets fegen und ftillen 
fann. - 

9. Du reicht ung deine durch 
grabne Hand, die fo viel Treue 
an ung gewandt, daß wir beim 
Drandenfen befchämt daſtehen 
und unfer Auge muß übergehen 
vor Lob und Dank. 


10. Der Kuß von deinem er= 
blaßten Mund macht und erhält 
unfer Herz verwundt, und Die 
Ueberftrömung mit deinem Blute 
macht ung nach Seele, Leib, Sinn 


und Muthe dir ähnlich fein. 
Chriſt. Gregor, 1723—1801. 


Mel. Mein Herzend-JEfu, meine Luft. 44. 
3239 D) Vater, unfer Gott! 

S es iſt unmöglich 
auszuſinnen, wie du recht anzu— 
rufen biſt, man kann nicht einft 
beginnen; deshalben geuß, wie 
du verheißt, felbit über ung aus 
deinen Geift ver Gnad und des 
Gebetes. 

2. Daß er bei dir uns kräf— 
tiglich mit Seufzen mög vertre— 
ten, ſo oft wir kommen, HErr, 
vor dich, zu danken und zu be— 
ten; laß nicht aut plappern uns 

2 4 
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fern Mund; bilf, daß zu dir aus 
Herzensgrund, o großer Gott! 
wir rufen. 

3. Zeuch unfer Herz zu dir 
binauf im Beten und im Sins 
gen, und thu uns auch die Lip— 
pen auf, ein Opfer dir zu brin— 
gen, Das dir gefalle, wenn allda 
das Herz it mit ven Lippen nab, 
und nicht von dir entfernet, 

4. Im Geiſt und Wabrbeit 
laß zu dir das Herz uns immer 
richten, mit Andacht beten Für 
und für, ohn fremdes Denfn 
und Dibten. Gieb uns des 
Glaubens Zuverficht, daß wir 
die Bitte zweifeln nicht Dur 
Chriftum zu erbalten, 

5. Lab uns im Herzen und 
Gemüth auf unſre Werk nicht 
bauen; auf deine unausſprechlich 
Güt laß einzig uns vertrauen; 
ob wir es gleich nicht würdig 
ſein, wollſt du aus lauter Gnad 
allein uns doch der Bitt ge— 
währen. 


6. Du, Water, weißt, was | 


uns gebricht, weil wir noch find 
im Leben, es ift dir auch vers 
borgen nicht, in was Gefahr wir 
ſchweben; um Beiſtand fleben 
wir dich an, vein Vaterherze ung 
nicht kann verlaffen, deine Kinder, 

7. Wir haben ja die Freudig— 
feit in JEſu Chriſt empfangen, 
der Gnadenſtuhl tft da bereit, die 
Hülfe zu erlangen; drum laß bier 
und an allem End uns ſtets auf- 
beben beilge Händ, zu dir gen 
Himmel jehreien. 


8. Dein Nam, o Gott! gehei— 
ligt werd, dein Neich laß zu und 
formen, dein Will geſchehe auch 
auf Erd, gieb Brod, Fried, Nuß 
und Frommen, all unfre Sünden 
ung verzeib, fteb ung in der Ver— 
ſuchung bei, erlös ung von dem 
Uebel. 


9. Dies Alles, Vater, werde 
wahr, du wolleſt es erfüllen, er— 
hör und hilf uns immerdar um 
JEſu Chriſti willen; denn dein, 
o HErr! iſt allezeit, von Ewig— 
keit zu Ewigkeit, das Reich, die 
Macht und Ehre, Joh. Angelus. 


Mel. Meinen JEſum laß id nicht: 24. 

323. Hete nur betrübtes 

Herz, wenn dich 
Angſt und Kummer kränken, klag 
und ſag Gott deinen Schmerz, er 
wird endlich an Dich denken, Gott 
wird dein Gebet und Flehn, ift 
es ernftlich, nicht verſchmähn. 


2. Bott wird dein Gebet und 
Flehn dir zur rechten Zeit ge— 
währen, alaube nur, es wird ges 
Ichebn, was die Frommen bier 
begebren ; denn Gott kennet dei— 
nen Schmerz, bete nur, betrübtes 
Herz! 

3. Bete nur, betrübtes Herz, 
bete ſtets in IEſu Namen, wirf 
die Sorgen hinterwärts, Gott 
ſpricht ſchon Das ſüße Amen, dei— 
nes JEſu Tod und Blut macht 
dein Beten echt und gut. 


4. Deines JEſu Tod und 
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Blut ftillt die hell entbrannten 
Flammen, bete mit beherztem 
Muth, Gott Fann dich nun nicht 
verdammen; fei getreu big in ven 
Tod, beten hilft aus aller Noth. 

5. Beten hilft aus aller Noth, 
ei fo bete ohne Zweifel; biſt du 
arm, Gott fchenft Dir Brod; 
fchredt dich Hölle, Welt und 
Zeufel, bete nur, fo wirft du ſehn, 
Gott wird dir zur Seite ftehn. 

6. Gott wird dir zur Seite 
ftehn, vor wem. follte dir nun 
grauen? Mußt du bier auf 
Dornen gehn, endlich ſollſt vu 
Roſen ſchauen, denn Gott kennet 
deinen Schmerz; bete nur, be— 
trübtes Herz. 


Joh. Gottſr. Krauſe, 1685—1746, 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 52. 
324 0) Pater, der du mich 
— zum Kinde ange— 
nommen, laß meine Bitte jetzt 
vor deine Ohren kommen; und 
weil du nicht nur mein, auch 
unſer Vater biſt, ſo bitt ich mit 
für den, der mir der Nächſte iſt: 
2. Für Eltern, Obrigkeit, für 
Prediger und Lehrer, für Freunde, 
für die Welt, für deines Sohns 
Verehrer. Du biſt der höchſte 
Gott, der Himmel iſt dein Haus; 
dir iſt kein Ding zu ſchwer, du 
hilfſt allmächtig aus. 
3. Dich, Vater, Sohn und 
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Geiſt begehr ich recht zu kennen 
und gläubig, dir zum Ruhm, dich 
meinen Gott zu nennen. Iſt mir 
der Taufe Schatz durch Satans 
Liſt geraubt: gieb, daß mein 
Herz zerknirſcht ſich wieder ſelig 
glaubt. 

4. Und wenn du mich bekehrt, 
ſo wollſt du deinen Willen durch 
deine Kraft in mir nach Him— 
melsart erfüllen. Iſt ſo mein 
Geiſt verſorgt, ſo ſieh auch auf 
die Noth die meinen Leib be— 
drängt, und gieb mir täglich Brod. 

5. Verſeh ich oft und viel: ach 
ſo vergieb die Schulden und laß 
mich eben ſo des Nächſten Fehler 
dulden, Gieb meiner Seele Kraft; 
fteh mir in Alleın bei, daß des Ver— 
ſuchers Lift an mir vergebens ſei. 

6. Hilf täglich aus der Noth! 
Bereite mich zum Sterben, fo 
werd Ich ganz erlöst die Selig— 
feit ererben, ch ſuch es nur bei 
dir: du herrſcheſt doch allein; du 
haft allein die Kraft und aller 
Ruhm iſt dein, 

7. Auf dein Verheißungswort, 
in JEſu Blut und Namen und 
durch des Geiſtes Kraft ſpricht 
Herz und Zunge: Amen. Ja, 
Amen! ja gewiß, fürwahr, es 
wird geichehn! Wer deinem 
Worte glaubt, der wird's mit 
Augen ſehn. 


G. Woltersdorf, 1725—1761, 
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XVI. Sonntagslieder. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's ꝛc. 8. 
325 Mein Gott. die Sonne 
geht herfür, ſei du 
die Sonne ſelbſt in mir, die Sonne 


der Gerechtigkeit, vertreib der 


Sünden Dunkelheit. 


2. Mein erſtes Opfer iſt dein 
Ruhm, mein Herz iſt ſelbſt dein 
Eigenthum. Ach, kehre gnädig 
bei mir ein, du mußt dir ſelbſt 
den Tempel weihn. 

3. Sieb, daß ich meinen Fuß 
bewahr, eh ich mit deiner Kirs 
ſchenſchaar hinein zum Haufe 
Gottes ach, daß ich va heilig vor 
dir ſteh. 

A. Bereite mir Herz, Mund 
und Hand und gieb mir Weig- 
heit und Verſtand, daß ich dein 
Wort mit Andacht hör, zu deines 
großen Namens Ehr. 

5. Schreib Alles feft in mei— 
nen Sinn, daß ich nicht nur ein 
Hörer bin; verleib mir deine 
Kraft vabei, daß ich zugleich ein 
Thäter fei. 

6. Hilf, daß ich diefen ganzen 
Tag mit Leib und Seele feiern 
mag; bewahr mich vor der argen 
Welt, die deinen Sabbath ſünd— 
lich hält. 

7. Sp geb ich denn mit Freu— 
den hin, wo ich bei dir zu Haufe 
bin, mein Herz iſt willig und 
bereit, o heilige Dreieinigfeit! 

B. Schmolt, 1672—1737. 


Mel. Erfchienen ift der herrlich Tag. 16- 
396 Heut iſt des HErren 

Ruhetag, vergeſſet 
aller Sorg und Plag, verhindert 
euch mit Arbeit nicht, kommt vor 
des Höchſten Angeſicht. Halle— 
lujah! 

2. Kommt her und fallt auf 
eure Knie vor Gottes Majeſtät 
allhie. Es iſt ſein Heiligthum 
und Haus, wer Sünde liebt, ge— 
hört hinaus. Hallelujah! 

3. Ganz unerträglich iſt ſein 
Grimm, doch hört er gern der 
Armen Stimm; deswegen lobt 
ihn alleſammt, das iſt der Chri— 
ſten rechtes Amt. Hallelujah! 

4. Rühmt unſers Gottes 
Meiſterthat, da er aus nichts er— 
ſchaffen hat den Himmel und die 
ganze Welt, und was dieſelbe in 
ſich hält. Hallelujah! 

5. Und als er ſie genug ge— 
ziert, hat er den Menſchen drauf. 
formivt, und ihn nach feinem 
Ebenbild mit Weisheit und Ver— 
ftand erfüllt. Hallelujah! 

6. Erkennt mit Ddanfbarem 
Gemüth, wie er allein durch feine 
Güt ung täglich Ichüget und er= 
nährt und manches Unglüd von 
ung fehrt. Hallelujah! 

7. Denft auch, daß heut ge= 
fchehen ift die Auferftehung JEſu 
Chrift, dadurch die wahre Freu— 
digkeit in aller Noth ung ift bes 
reit. Hallelujah! 


Sonntagslieder. 


8 Er ift erftanden offenbar, 

und hat erfreut fein Fleine Schaar, 
die bis ang Ende ihn geliebt und 
feinethalben war betrübt. Halle— 
lujah! 

9. Leibhaftig er ſich ihnen 
wies, ſich ſehen, hör'n und fühlen 
ließ, damit verſichert war ihr 
Sinn, des Todes Macht ſei nun 
dahin. Hallejujah! 

10. Drum wollen wir begehn 


mit Fleiß den Tag nach echter. 


Chriftenweis; wir wollen auf- 
thun unfern Mund und danfen 
dir von Herzensgrund. Halle 
lujah! 

11. O Gott, der du den Er— 
denkreis erſchaffen haſt zu deinem 
Preis, uns auch bewahrt ſo man— 
ches Jahr in vieler Trübſal und 
Gefahr. Hallelujah! 

12. Hilf, daß wir alle deine 
Werk voll Weisheit, Güte, Macht 
und Stärk, erkennen und je mehr 
und mehr ausbreiten deines Na— 
mens Ehr. Hallelujah! 

13. O liebſter Heiland, JEſu 
Chriſt, der du vom Tod erſtanden 
biſt, richt unſre Herzen auf zu 
dir, daß ſich der Sündenſchlaf 
verlier. Hallelujah! 

14. Gieb deiner Auferſtehung 
Kraft, daß dieſer Troſt ja bei uns 
haft't, daß wir uns drauf ver— 
laſſen feſt, wenn uns nun alle 
Welt verläßt. Hallelujah! 

15. O heilger Geiſt, laß uns 
dein Wort, ſo hören heut und 
immerfort, daß ſich in uns durch 
deine Lehr Glaub, Lieb und 
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lujah! 

16. Erleuchte uns, du wahres 
Licht, entzeuch uns deine Gnade 
nicht, all unſer Thun auch ſo re— 
gier, daß wir Gott preiſen für 
und für. Hallelujah! 

17. Gott Vater, Sohn und 
Geiſt, verleih, daß dieſer Tag dir 
heilig ſei, wir auch die Sabbaths— 
ruh und Freud erlangen drauf 
in Ewigkeit. Hallelujah! 


N. Selnecker, ee 
Mel. Gott des Himmels und ıc. 31. 


allelujah, ſchöner 
327. 5 Morgen! ſchöner 


als man denken mag: heute fühl 
ich keine Sorgen; denn das iſt 
ein lieber Tag, der durch ſeine 
Lieblichkeit recht das Innerſte 
erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der See— 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
iſt, heller Tag in dunkeln Höh— 
len! Zeit, in der der Segen 
fließt! Stunde voller Seligkeit: 
du vertreibſt mir alles Leid. 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes 
Güte recht als einen Morgen— 


thau; die mich führt aus meiner 


Hütte zu des Vaters grüner Au: 
da hat wohl die Morgenſtund 
edlen Schatz und Gold im Mund. 

4. Ruht nur, meine Weltge— 
ſchäfte! Heute hab ich ſonſt zu 
thun; denn ich brauche alle 
Kräfte, in dem höchſten Gott zu 
ruhn. Heut ſchickt feine Arbeit 
ſich, als nur Gotteswerk, für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute 
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ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? JEſus wird die Kleider 
ſchicken, die ich ihm zu Ehren 
trag. Sein Blut und Gerech— 
tigkeit iſt das ſchönſte Sonntags— 
kleid. 

6. Ich will in der Zionsſtille 
heute voller Arbeit ſein; denn da 
ſammle ich die Fülle von den 
höchſten Schätzen ein, wenn mein 
JEſus meinen Geiſt mit dem 
Wort des Lebens ſpeist. 

7. HErr, ermuntre meine 
Sinnen und bereite ſelbſt die 
Bruſt; laß mich Lehr und Troſt 
gewinnen, gieb zu deinem Manna 
Luſt, daß mir deines Wortes Hall 
recht tief in mein Herze fall. 
8. Segne deiner Knechte Leh— 
ren, öffne ſelber ihren Mund. 
Mach mit Allen, die dich hören, 
heute deinen Gnadenbund, daß, 
wenn man hier bet't und ſingt, 
ſolches in dein Herze dringt. 

9. Gieb, daß ich den Tag be— 
ſchließe, wie er angefangen iſt. 
Segne, pflanze und begieße, der 
du HErr des Sabbaths biſt; bis 
ich einſt auf jenen Tag ewig 


Sabbath halten mag. 
Son. Krauſe, 1701. 


Mel. Gott des Himmels und der ıc. 31. 


328, but mir auf die Schöne 


Pforte, führet mich 
in Zion ein: ach wie wird an 
diefem Drte meine Seele fröhlich 
fein! Hier iſt Gottes Angeficht, 
bier ıft lauter Troſt und Licht. 

2. Ich bin, HErr, zu Dir ges 


kommen: komme du nun auch zu | 


mir, Wo du Wohnung haft ges 
nommen, da tft lauter Himmel 
bier. Zieh doch in mein Herz 
hinein, laß es deinen Tempel fein. 

3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilge vu Leib, Seel 
und Geift, dag mein Singen 
und nein Beten ein gefällig 
Opfer heißt. Heilge tu, HErr, 
Mund und Ohr, zieh das Herze 
ganz empor. | 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Saamforn 
auf mich fällt, gieb mir Licht in 
ven Verſtande; und was mir 
wird vorgeftellt, präge meinem . 
Herzen ein, laß eg mir zur Frucht 
gedeihn. 

5. Stärk in mir den ſchwachen 
Glauben, laß dein theures Kleinod 
mir nimmer aus dem Herzen 
rauben; halte ſtets dein Wort 
mir für, daß es mir zum Leit— 
ſtern dient und zum Troſt im 
Herzen grünt. 

6. Rede, HErr, ſo will ich 
hören und dein Wille werd er— 
füllt. Nichts laß meine Andacht 
ſtören, wenn der Brunn Des Les | 
bens quilltz fpeife mich mit - 
Himmelsbrod, tröfte mich in aller 
Noth. | 

7. Deffne mir die grünen 
Auen, daß dein Lamm fich weis 


‚den kann, laffe mir dein Manna 


thauen, zeige mir die rechte Bahn 

hier in diefem Jammerthal zu 

des Eaumes Ehrenſaal. 
.. Bar: Schmolk, 16721737. . 








Mel. Erſchienen ift der herrlich 2c. 16- 

| 3929 Gott Lob! ter Sonn- 
a tag kommt herbei; 

die Woche wird nun wieder neu. 

Heut hat mein Gott dag Licht 

gemacht, mein Heil hat mir Das 

Leben bracht. Hallelujah! 

2. Dies ift der Tag, da JE— 
ſus Ehrift vom Tod für mid 
erftanden ift und fchenft mir die 
Gerechtigkeit, Troft, Leben, Heil 
und Geligfeit. Hallelujah! 

3. Das tft der rechte Sonnen— 
tag, va man fih nicht g’nug 
freuen mag; da wir mit Gott ver= 
ſöhnet find, daß nun ein Ehrift 
heißt Gottes Kind. Hallelujah ! 

4. Mein Gott, laß mir dein 
Lebenswort; führ mich zur Hinz 
mels-Ehrenpfort: lak mich bier 
leben beiliglich und Dir lobfingen 
ewiglich. Hallelujah! 


3. Dleariug, 1611—1684, 
Mel. Zion Flagt mit Angft und ꝛc. 61. 


330. Ziens Burg iſt meine 
Freude, meine Luſt 

iſt Gottes-Stadt, in derſelben 
find ich Weide und für meine 
Seele Rath; drum erſcheine ich 
allhier, anzuſchauen ſeine Zier, 
‚ und zu preiſen Gottes Werke, 
feine Wunder, Macht und Stärfe. 
2. Nun, mein Gott! laß Bes 
ten, Singen, Lehren, Hören und 
was mehr, nur zu deinem Lob 
erklingen; doch auch dieſes mir 
gewähr, Daß, wie ich in Deinem 
Haus jetzo gehe ein und aus, 
alſo ich * dort mög gehen, 
und mit Freuden vor dir ſtehen. 


* fi; ; N W * a L ), 4 } 
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Mel. Meinen IEſum laß ꝛc. 24. 
331. Licht som Licht, er— 
leuchte mich bei dem 
neuen Tageslichte. Gnadenſonne, 
ftelle dich vor mein muntres An— 
gefichte: wohne mir mit Glanze 
bei, daß mein Sabbath heilig fer. 

2. Brunnquell aller Süßig- 
feit, laß mir deine Ströme flie= 
gen, mache Mund und Herz bes 
veit, dich in Andacht vecht zu. 
füllen. Streu das Wort mit 
Segen ein, laß es hundert— 
früchtig fein. 

3. Zünde felbft das Opfer an, 
das auf meinen Lippen lieget, ſei 
mir Weisheit, Licht und Bahn, 
daß fein Irrthum mich betrüget, 
und fein fremdes Feuer brennt, 
welches dein Altar nicht kennt. 

4, Rap mich heut und allezeit 
Heilig, Heilig, Heilig! fingen, 
und mich in die Ewigfeit mit 
des Geiftes Flügeln fchwingen. 
Sieb mir einen Vorſchmack ein, 
wie e8 wird im Himmel fein. 

5. Ruh in mir und ich in Dir, 
bau ein Paradies ing Herze. 
Dffenbare dich doch mir und 
geug meiner Andachtsferze im— 
mer neues Dele zu, o du Riebes= 
flamme du, 

6. Dieler Tag fer dir geweiht, 
weg mit allen Eitelfeiten! ch 
will Deiner Herrlichfeit einen 
Tempel zubereiten: nichts ſonſt 
wollen, nichts ſonſt thun, als in 
deiner Liebe ruhn. 

7. Du bift mehr alg Salomon, 
lag mich deine Weisheit hören; 
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ich will deinen Gnadenthron mit 
gebeugten Knien ehren, bis mir 
deine Sonne lacht und den Schöne 
ften Sonntag mad. 

B. Schmolf, 1672—1737. 


Mel. JEſu, meine Freude. 76. 

> ater aller Gnaden! 
332. J der du haft geladen 
uns an diefen Drt, dein Wort 
„anzuhören, ung den Weg zu leh— 
ren zu der Himmelspfort: zu 
ung richt dein Angeficht, das ung 
leucht vor unfern Süßen in den 
Sinfterniffen. 

2. JEſu, Troft der Sünder! 
fieh, wie deine Kinder Fläglich 
nach dir ſehn: blif ung an in 
Gnaden, heil den Seelenfchaten, 
weil wir fonft vergehn: Sinn 
und Herz neig himmelwärts, daß 
es einig bleib ergeben, ewig dir 
zu leben. 

3. Geiſt des Hochgeliebten! 
Zröfter der Betrübten! fchönfter 
Herzensgaft! komm mit Deinen 
Gaben inniglich zu laben, was 
du Theures haft. Gieb jekund 
in diefer Stund, daß dein Diener 
ung mag lehren, was ung fann 
befehren. 


Eigene Melodie. 26. _ 

333. iebſter JEſu, wir ſind 

hier, dich und dein 
Wort anzuhören: lenke Sinnen 
und Begier auf die ſüßen Him— 
melslehren, daß die Herzen von 
der Erden ganz zu dir gezogen 
werden. 

2. Unſer Wiſſen und Verſtand 


Sonntagslieber. 


iſt mit Finſterniß umhüllet, wo 
nicht deines Geiſtes Hand uns 
mit hellem Licht erfüllet; gutes 
Denken, gutes Dichten mußt du 
ſelbſt in uns verrichten. 

3. O du Glanz der Herrlich— 
keit, Licht vom Licht aus Gott 
geboren, mach uns alleſammt 
bereit, öffne Herzen, Mund und 
Ohren; unfer Bitten, Flehn und 
Singen laß, HErr JEſu, wohls 
gelingen. 

4, Bater, Sohn, heiliger Geift, 
dir fei ewig Preis und Ehre, tröſt 
die Herzen allermeift mit dem 
Wort der reinen Lehre bier in 
diefen Sterblichfeiten, bi8 wir 
dort dein Lob ausbreiten. 

Tobias Clausniber, 1618—1684. 


Mel. Nun lob, mein Seel, den ıc. 95. 


334. ae lobt dich in der 


Stille, du hocher— 
habner Zions-Gott! Des Rüh— 
mens iſt die Fülle vor dir, du 
ſtarker Zebaoth! Du biſt doch 
HErr auf Erden, der Frommen 
Zuverſicht; in Trübſal und Be— 
ſchwerden läßt du die Deinen 
nicht. Drum fol dich ſtündlich 
ehren mein Mund vor Jeder— 
mann und deinen Ruhm vers 
mehren, fo lang er lallen kann. 

2. Es müſſen, HErr, ſich 
freuen von ganzer Seel und. 
jauchzen fchnell, die unaufhörlich 
ſchreien: Gelobt fei ver Gott 
Iſrael! Sein Name fei gepries 
fen, der große Wunder thut und 
der auch mir erwiefen dag, was 


Sonntagslieder, 
Nun, das ift | 


mir nüß und gut. 
meine Freude, daß ih an ihm 
ftetS fleb und niemals von ihm 
Scheide, ſo lang ich leb und ſchweb. 
3. HErr, du haft deinen Nas 
men ſehr herrlich in der Welt 
gemacht; denn als die Schwa= 
chen kamen, haft du gar bald an 
fie gedacht. © Du haft mir Gnad 
erzeiget: nun, wie vergelt ich's 
dir? Ach, bleibe mir geneiget, fo 
will ich für und für ven Kelch 
des Heilg erheben und preilen 
weit und breit dich, HErr mein 
Gott! im Leben und dort in 
Ewigfeit, Joh. Rift, 16071667. 


Eigene Melodie. 8. 
335 Hr Jefu Chrift, bic 
ö zu ung wend, dein 
beilgen Geift vu zu ung fend, 
mit Hülf und Gnad er ung re— 
gier und ung den Weg zur 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit Das Herz zur 
Andacht fein, den Glauben mehr, 
ftärf ven Berftand, daß ung dein 
Nam werd wohl befannt. 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
Heer: heilig, heilig ift Gott der 
Herr! und Schauen dich von Anz 


geſicht in ewger Freud und jelgem- 


Licht. | 

A. Chr ſei vem Vater und dem 
Sohn, dem heilgen Geift in einem 
Thron, der heiligen Dreteintgfeit 
fei Lob und Preis in Ewigfeit. 


Wilhelm IL, Herzog von Sachſen- 
Weintar, 1598—1662, 
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Mel. Liebfter JEſu, wir find ꝛc. 26. 

336 safe Gott, wir 

y danfen dir, Daß du 
uns dein Wort gegeben, gieb 
uns Gnade, daß auch wir nad) 
demſelben heilig leben, und den 
Glauben alſo ftärfe, vaß er thäs 
tig jet im Werfe, 

2. Unfer Gott und Vater du! 
der ung lehrt, was wir thun 
tollen, fchenf ung deine Gnad 
dazu, gieb zu diefem auch dag 
Wollen, laß es ferner noch ges 
lingen, gieb zum Wollen Das 
Bollbringen. 

3. Gieb ung, eh wir gehn 
nach Haus, deinen väterlichen 
Segen, breite deine Hände aus, 
leite ung auf deinen Wegen, laß 
uns bier im Segen gehen, dort 
gefegnet auferftehen. 


J. A. Haßlocher, 1645—1726. 
Mel. Gott, des Himmels und ıc. 31. 


7 Großer Gott von alten 

Zeiten, deſſen Hand 
die Welt regiert, deſſen Treu auf 
allen Seiten mich von Jugend 
auf geführt: heute weckt des Ta— 
ges Lauf mich zu lauter Andacht 
auf. 

2. Ach! wie lieb ich dieſe 
Stunden, denn ſie ſind des HEr— 
ren Feſt, das mit ſo viel Troſt 
verbunden; da mein Gott mich 
ruhen läßt und durch ſeinen gu— 
ten Geiſt mir den Weg zum Le— 
ben weist. 

3. Doch das bloße Müßig— 
gehen und der Kleider leere Pracht 
werden ſchlecht bei Gott beſtehen, 
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der dag Eitle wenig acht't: Herr! 
ich bringe, was ich fann, nimm 
du nur mich jelber an. 

4. Habe Danffür diefen Mor— 
gen, der mir Zeit zum Guten 
fchenft; das find unfre beften 
Sorgen, wenn der Mensch an 
Gott gevdenft und son Herzen 
bet't und fingt, daß es durch Die 
Wolfen dringt. 

5. Was ift Schöner, als Gott 
dienen? Was ift ſüßer, als fein 
Wort? da wir fammeln, wie die 
Bienen, und den Honig tragen 
fort. Selig ift, wer Tag und 
Nacht alſo nah vem Simmel 
trach't. 

6. D mein Gott! ſprich felber 
Amen! denn wir find dein Eis 
genthum. Alles preife deinen Na— 
men, alles mehre deinen Ruhm, 
bis e8 fünftig wird geichehn, daß 
wir dich im Himmel fehn. 

Caspar Neumann, 1648—1715. 


Eigene Melodie oder: Chriſtus, der und 
felig macht. 63. 


338 briſte! wahres Sees 
? lenlicht, veiner Chri— 
ften Sonne, o du flares Ans 
geficht, der Betrübten Wonne! 
Deiner Güte Lieblichfeit ft neu 
alle Morgen; in dir bin ich recht 
erfreut, varffür gar nichtg forgen, 
2. Wede mich vom. Sünden— 
fchlaf, ver du bift das Leben; 
neues Leben in mir ſchaff: venn, 
haft du gegeben diefer Welt das 
Sonnenlicht, welches all erfreuet, 
wirft du mich ja laſſen nicht täg— 
lich unerneuet. 


3. Ohne Licht ſieht man kein 
Licht: ohne Gottes Leuchten ſieht 
kein Menſche Chriſtum nicht, der 
muß uns befeuchten mit dem 
hellen Himmelsthau ſeiner ſüßen 
Lehre; drum, HErr Chriſte, auf 
mich ſchau und dich zu mir kehre. 

4. Kehre zu mir deine Güt, 
freundlich mich anblicke, daß 
mein innerſtes Gemüth in dir 
ſich erquicke und die ſüße Him— 
melsluſt mit Begierde ſchmecke; 


ſonſten ſei mir nichts bewußt, ſo 


va Freud erwecke. 

5. Laß ja ferne von mir fein 
Hoffart, Augenweire, Fleiſchesluſt 
und Heuchelſchein, JEſu, mir 
verleide, Damit fich die Welt ers 
götzt zu ihr'r felbft Verderben; 
denn was ſie für's Beſte ſchätzt, 
machet ewig ſterben. 

6. Nun, ſo bleibe ſtets mein 
Licht, JEſu, meine Freude, bis 
der frohe Tag anbricht, da, nach 
allem Leide, ich, in weißer Klei— 
derpracht, werde freudig ſpringen 
und, daß Gott es wohl gemacht, 
ohn Aufhbren ſingen. 

Chriſt. Prätorius. 


Mel. Es ift das Heil und ꝛc. 44. 

339 Ebr ſei dem Vater und 

dem Sohn und auch 
dem heilgen Geiſte, als es im 
Anfang war und nun, der ung 
fein Gnade leifte, damit wir gehn 
auf feinem Pfad, daß unfre Sünd 
der Seel nicht ſchad; wer dag 
begehrt, Iprech: Amen! 


Ludw. Ehler, 1525, 
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- Mel. Alle Menſchen müfjen fterben. 64. 


as iſt eine felge 
340. Hi Stunde, JEſu, da 


man dein gedenft, und das Herz 
von Herzensgrunde tief in Deine 


Glaubenslicht zu ſein. 


Wunden ſenkt. Wahrlich, nichts 
als JEſum kennen, JEſum ſu— 
chen, finden, nennen: das erfüllet 
unſre Zeit mit der höchſten Se— 
ligkeit. 

2. JEſu, deine Gnadenquelle 
fließt ſo gern ins Herz hinein. 
Deine Sonne ſcheinet helle, unſer 
Und bei 
aller Segensfülle iſt dein Wunſch 
und ernſter Wille: daß man, weil 
dein Brünnlein voll, unaufhör— 
lich ſchöpfen ſoll. 

3. Nun, ſo laß auch dieſe 
Stunde dein Gedächtniß in uns 
ſein! in dem Herzen, in dem 
Munde leb und herrſche du allein. 
Laß uns deiner nie vergeſſen. 
Wie Marta einft geſeſſen, da ſie 


dir hat zugehört: mach das Herz 


dir zugekehrt. 


E. G. Woltersdorf, 1725—1761. 


Mel. Mach auf, mein Herz, oder: 
Eigene Melodie. 2. 


341 Ann! wir hab'n ge= 
h höret, was ung 
Gott hat gelehret, Der heilge Geift 
von oben 3,23: verſieg'l es in 
ung, Amen. : 
2. Amen! Gott ſei gepreifet, 
der Geift auf Chriſtum weiſet, 
ver helf ung all zuſammen :3 :. 


ing ewge Leben, Amen. :,: 
e Um 1600. . 
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Mel. HErr Gott, dich loben ꝛc. 8. 

342 Gott, vu höchſter 

° Gnadenhort! ver- 
leih, daß ung dein gnädig Wort 
durchs Ohr allzeit zu Herzen 
dring, und feine Kraft an ung 
sollbring. 

2. Der wahre Glaube tft die 
Kraft, der Heil durch JEſum 
Ehriftum ſchafft, Die Liebe ift ver 
bel le Schein, daß wir des HErren 
Sünger fein. 

3. Verſchaffe bei ung, lieber 
Herr, daß wir durch deinen Geift 
noch mehr in der Erfenntniß neh— 
men zu und endlich bei dir finden 
Kuh. C. Huber, um 1560, 


Mel. Wer nur den lieben ıc. 39. 

343 Wie ſelig iſt der Ort 

3u nennen, wo 
Gottes Wort im Schwange geht, 
wo Licht und Recht ganz helle 
brennen, und Zion niemals wüſte 
ſteht! Da man im Schmuck der 
Heiligkeit dem HErren opfert 
allezeit. 

2. Weh aber! wo die Lebens— 
worte, fo rar und theuer worden 
find, daß man an folchem wüften 
Drte von Gott nur dunfle Spu— 
ren findet: wie billig wird der Dit 
beweint, wo Gottes Wort ent— 
fernet Scheint! - 

3. Wir dürfen feinen Zweifel 
tragen, als wär allhie nicht Got— 
te8 Haus; wo wir nach Gottes 
Morte fragen, da macht er eine 
Kirche draus: fie jei nun zahle 
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reich over Klein; fo muß fie ihm 


doch heilig fein. 

4. Sp treten wir im Geift zu— 
fainmen, fo fingen wirdes HErren 
Lied. So bringen wir die Op— 
ferflammen, auf welche Gott in 
Gnaden fieht. So lefen wir und 
hören an, was Gottes Wort ung 
lehren kann. 

5. Ad HErr! gieb felber das 
Gedeihen, laß doch fein Wort 
vorüber gehn, laß ung die Seelen 
fpeis erfreuen, laß unfer Herz 
erquidet ftehn. Gieb unfrer Ein- 
falt deutlich ein, Das, wag ung 
kann erbaulich fein. 

6. Erhalt ung bei dem Glau— 
bensgrunde, den du den Editein 
haft genennt: daß man dich nicht 


nur mit dem Munde, auch mit | 8 


dem Herzen felbft befennt. Wenn 
ung die Welt Berfolgung dräut, 
jo gieb, o HErr! Beftändigfeit. 
7. Sa, bau du felbft in unſrer 
Seele dir ein lebendig Gottes— 
haus: fo wird in dieſer Jammer⸗ 
höhle ein angenehmer Sabbath 
draus; bis wir in jenen Tem— 
pel gehn, und vor des Lammes 
Stuhle ſtehn. Lüneburger Geſangbuch. 


Mel. Liebſter JEſu, wir ꝛc. 26. 

344 Nun Gott Lob! es iſt 

vollbracht Singen, 
Beten, Lehren, Hören; Gott hat 
Alles wohl gemacht, drum laßt 
ung fein Lob vermehren. Unfer 
Gott ſei hochgepreifet, daß er ung 
ſo wohl geipeifet. 
2. Weil ver Gottespienft ift 


Sonntagslieder. 
aus, und ung mitgetheilt ver Se— 


gen, fo gehn wir mit Freud nach 
Haus, wandeln fein auf Gottes 
Megen. Gottes Geift ung ferner 
leite und ung alle wohl bereite. 
3. Unfern Ausgang fegne 
Gott, unfern Eingang gleicher= 
maßen; fegne unfer täglich Brod, 
jegne unfer Thun und Laſſen; 
fegne ung mit felgem Sterben 
und mach ung dus Himmelgerben, 
chenk, 1634—1681. 


Mel. Nun * alle ıc. 23. 

345. Der Sabbath ift vers 

gangen, ich habe 
mein Verlangen nach Herzens— 
wunfch erfüllt, Gott bat mich 
unterweilet, mit Lebensbrod ges 
fpeifet und meiner Seele Durft 
eftillt. 

2. Gott ruht durchs Wort im 
Herzen; drum leg ich ohne 
Schmerzen auch meinen Leib zur 
Ruh; denn allen Sündenſchaden 
det JEſus nun in Gnaden mit 
feinem Purpurmantel zu. 

D du Dreieinges Weſen, 
mein Geift ift ſchon genefen, weil 
ich dein Tempel bin; ich ‚habe 
Licht vom Lichte, dein leuchtend 
Angefichte nimmt alle Finſterniß 
dahin, 

4. Du wirft fchon bei mir 
wachen, und eine Sonne machen 
auch mitten in der Nacht; big 
bei ven Cherubinen ein Sonntag 
ift erichienen, ver alle Nacht zu 
Schanden macht, 

5. Sch Ichlafe ganz vergnüget; 
denn wo mein Herze lieget, da ift 


der Engel Heer; mich ftört fein 
| MWeltgetümmel, es träumt mir 
nur vom Himmel; ach, wer doch 
| nur bald droben wär! 
| B. Schmolf, 1672—1737. 


Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 4. 

| un bricht vie finftre 

| 346. a Nacht herein, des 

ı Tages Ölanz ift todt; jedoch, mein 
ı Herz; ſchlaf noch nicht ein, geh, 

rede vor mir Gott, 

2. O Gott, vu großer HErr 

der Welt, den Niemand ſehen 

kann, dur fiehft ja mich in deinem 
Zelt, hör auch mein Seufgen an, 

3. Der Tag, den ich nunmehr 
vollbracht, ver war beſonders dein; 
drum hätt er auch big in die 
Nacht dir ſollen heilig fein. 

4. Bielleicht ift vieles nicht 
geſchehn; denn ich bin Fleiſch 
und Blut, und pfleg es öfters zu 
verſehn, wenn gleich der Wille 
gut. 

5. Nun ſuch ich deinen Gna— 
denthron, ſieh mein Schuld nicht 
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an, und Denfe, dag dein Lieber 
Sohn für mich genug gethan. 

6. Schreib Alles, was man 
heut gelehrt, in unfre Herzen ein, 
und laſſe die, fo e8 gehört, dir 
auch gehorſam fein. 

7. Erhalte ferner noch dein 
Wort und thu ung immer wohl, 
damit man ftets an diefem Ort 
Gott diene, wie man fol, 

8. Indeſſen fuch ich meine 
Ruh; o Vater, fteh mir bei und 
gteb mir deinen Engel zu, daß er 
mein Wächter fei. 

9. Sieb allen eine gute Nacht, 
die chriftlich heut gelebt, und 
befire den, der unbedacht hat wi— 
der dich geftrebt. 

10. Wofern e8 dir, mein Gott, 
gefällt, fo hilf mir morgen auf, 
daß ich noch ferner in ver Welt 
sollbringe meinen Lauf. 

11. Und endlich führe, wenn 
e8 Zeit, mich in ven Simmel 
ein; da wird in deiner Herrliche 


feit mein Sabbath ewig fein. 
Casp. Neumanır, ee 
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Eigene Melodie. 44, 

347 Ars tiefer Noth Schrei 

* ich zu dir, HErr 
Gott, erbör mein Rufen; dein 
gnädig Ohren Fehr zu mir und 
meiner Bitt fie öffne. 
du willft dag feben au, was 
Sind und Unrecht ift gethan, 


Denn fo 


wer kann, HErr, vor dir bleis 
ben? 

2. Dei dir gilt nichts, denn 
Gnad und Gunft, die Sünde zu 
vergeben. Es iſt doch unfer Thun 
umjonft, auch in dem beften Le— 
ben. Bor dir Niemand fich rüh— 
men kann; deß muß dich fürchten 
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Jedermann und deiner Shave frei und 198 durch Deinen Tod 


leben. 

3. Darum auf Gott will hof: 
fen ich, auf mein Bervienft nicht 
bauen. Auf ihn mein Herz fol 
laſſen fich und feiner Güte trauen, 
die mir zufagt fein werthes 
Wort, das ift mein Troſt und 
treuer Hort; deß will ich allzeit 
harren. 

4. Und ob es währt bis in 
die Nacht, und wieder an ven 
Morgen, doch foll mein Herz an 
Gottes Mucht verzweifeln nicht, 
noch forgen. Sp thu Israel 
rechter Art, ver aus dem Geift 
erzeuget ward, und feines Gottes 
harre. 

5. Ob bei ung ift der Sünden 
viel, bei Gott ift vielmehr Gnade. 
Sein Hand zu belfen hat fein 
Biel, wie groß auch fei ver Schade, 
Er ift allein ver gute Hirt, der 
Israel erlöfen wird aus feinen 
Sünden allen. 

M. Luther, 1483—1546. 


Eigene Melodie. 82. 

348 Allein zu dir, Herr 
5 JEſu Ehrift, mein 
Hoffnung fteht auf Erden; id) 
weiß, daß du mein Tröfter bift, 
fein Troft mag mir fonft werden. 
Bon Anbeginn ift nichts erfor’n, 
auf Erven war fein Mlenfch ges 
He n, der mir aus Nöthen helfen 
kann; ich ruf dich an, zu beim ich 

mein Bertrauen hab. 
2. Mein Sünd find fchwer 
und übergroß und reuen mich 
von Herzen; derfelben mach mich 


und Schmerzen; und zeig mich 
deinem Vater an, daß du haft 
g'nug für mich gethan, fo werd 
fi frei ver Sündenlaft. HErr, 
halt mir feft, weg du dich mir 
verſprochen haft, 

Gieb mir nah dein’r 
Barmherzigkeit ven wahren Chris 
ftenglauben, auf daß ich deine 
Süßigfeit mög innigli ans 
ſchauen; vor allen Dingen lieben 
dich und meinen Nächiten gleich 
als mich. Am legten End vein 
Hülf mir fend, damit behend des 
Teufels Lift fih son mir: wen. 

4. Ehr fei Gott in dem höch— 
ften Thron, dem Dater aller 
Güte, und JEſu Chriſt, fein’m 
lieben Sohn, ver ung allzeit be= 
hüte, und Gott dem beilgen 
Geiſte, ver ung fein Hülf allzeit 
leifte, damit wir ihm gefällig fein 
in diefer Zeit, und folgends in 
der Ewigfeit. 

Joh. Schneejing, 1567, 


Eigene Melodie. 44. 


349, Her JE Ehrift, du 


höchſtes Gut, du 


Brunnquell aller Gnaven, fieh 


Doch, wie ich in meinem Muth 
mit Schmerzen bin belaven und 
in mir hab ver Pfeile viel, Die 
im Gewiſſen ohne Ziel mich ar= 
men Sünder drüden, 

2. Erbarm dich mein in fols 
cher Laft, nimm fie aus meinem 
Herzen, dieweil du fie gebüßet 
haft am Holz mit Todesichmerzen, 
auf daß ich nicht mit großem 
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Weh in meinem Elend untergeh, 
noch ewiglich verzage. 

3. Fürwahr! wenn mir Das 
fommet ein, was ich mein Tag 
begangen, fo fällt mir auf mein 
Harz ein Stein und bin mit 
Furcht umfangen; ja, ich weiß 
weder aus noch ein und müßte 
ftrads verloren fein, wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 

4, Aber dein heilſam Wort 
Das macht mit feinem ſüßen 
Singen, daß mir Das Herze wies 
der lacht und faſt beginnt zu 
oringen, dieweil e8 alle Gnav 
verheißt denen, die init zerfnirich- 
tem Geift zu dir, o JEſu, kom— 
men. 

5. Und weil ich denn in mei— 
nem Sinn, wie ich zuvor gefla- 
get, auch ein betrübter Sünder 
bin, den fein Gewiffen naget, 
und gerne möcht im Blute dein 
yon Sünden abfolviret fein, wie 
David und Manafle: 


6. Alfo komm ich nun auch 
allhie in meiner Noth geichritten, 
und thu dich mit gebeugtem Knie 
yon ganzem Herzen bitten: ver— 
gieb mir Doch genäpdiglich, was 
ich mein Lebtag wiver Dich auf 
Erven hab begangen. 

7. O HErre Gott, vergieb 
mir's doch um deines Namens 
willen und thu in mir das ſchwere 
Joch der Uebertretung ſtillen, daß 
ſich mein Herz zufrieden geb und 
dir hinfort zu Ehren leb in find» 
lichen Gehorfanı, 


8. Stärf mich mit deinem 
Freudengeiſt, heil mich mit dei— 
nen Wunden, waſch mich mit 
Deinem Todesſchweiß in meiner 
legten Stunden und nimm mich 
einst, wann dir's gefällt, im wah— 
ven Glauben aus der Welt zu 
deinen Auserwählten. 

B. Ringwaldt, 1531—1578, 


- Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ꝛc. 44: 
350 Ich will von meiner 

Miſſethat zum HEr—⸗ 
ren mich bekehren: du wolleſt 
ſelbſt mir Hülf und Rath hierzu, 
o Gott, beſcheren, und deines 
guten Geiſtes Kraft, der neue 
Herzen in uns ſchafft, aus Gna— 
den mir gewähren. 

2. Natürlich kann ein Menſch 
doch nicht ſein Elend ſelbſt em— 
pfinden; er iſt ohn deines Wor— 
tes Licht blind, taub und todt in 
Sünden: verkehrt iſt Will, Ver— 
ſtand und Thun; des großen 
Jammers komm mich num, o Bas 
ter, zu entbinden. 

3. Klopf durch Erkenntniß bei 
mir an, und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böſes ich vor dir 
gethan; du kannſt mein Herz ge— 
winnen, daß ich aus Kummer 
und Beſchwer laß über meine 
Wangen her viel heiße Thränen 
rinnen. 

4. Wie haſt du doch auf mich 
gewandt den Reichthum deiner 
Gnaden. Mein Leben dank ich 
deiner Hand, die hat mich über— 
laden mit Ruh, Geſundheit, Ehr 
und Brod; du machſt, daß mir 
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noch feine Noth bis hieher kön- ſpringen; ich ſehe deines Don— 


nen ſchaden. 

5. Haſt auch in Chriſto mich 
erwählt tief aus der Höllen 
Fluten, ſo daß es niemals mir 
gefehlt an irgend einem Guten; 
und daß ich ja dein eigen ſei, 
haſt du mich auch aus bloßer 
Treu geſtäupt mit Vaterruthen. 

6. Wer giebt den Kindern, 
was du mir gegeben zu genie— 
ßen? Schenk aber ich Gehorſam 
dir? das zeuget mein Gewiſſen, 
mein Herz, in welchem nichts ge— 
ſund, das tauſend Sünden ha— 
ben wund bis auf den Tod zer— 
riſſen. 

7. Die Thorheit meiner jungen 
Jahr und alle ſchnöde Sachen, 
verklagen mich zu offenbar, was 
ſoll ich Armer machen? Sie 
ſtellen, HErr, mir vors Geſicht 
dein unerträglichs Zorngericht 
und deiner Höllen Rachen. 

8. Ach meine Gräuel allzumal 
ſchäm ich mich zu bekennen; es iſt 
ihr weder Maaß noch Zahl, ich 
weiß ſie nicht zu nennen, und iſt 
ihr keiner doch ſo klein, um wel— 
ches willen nicht allein ich ewig 
müßte brennen. 

9. Bisher hab ich in Sicher— 
heit ganz unbeſorgt geſchlafen, 
geſagt: es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ſtrafen; 
er führet nicht mit unſrer Schuld 
ſo ſtrenge fort, es hat Geduld 
der Hirt mit ſeinen Schaafen. 

10. Dies Alles jetzt zugleich 
erwacht, mein Herz will mir zer— 


ners Macht, dein Feuer auf mich 
dringen; du regeſt wider mich 
zugleich des Todes und der Höl— 
len Reich, die wollen mich ver— 
ſchlingen. 

11. Wo bleib ich denn in ſol— 
cher Noth? Nichts helfen Thor 
und Riegel; wo flieb ich hin? 
Du Morgenroth, ertheil mir 
deine Flügel; verbirg mich wo, 
du fernes Meer! Stürzt hoch 
herab, fallt auf mich ber, ihr 
Klippen, Berg und Hügel! 

12. Ab nur umfonft, und 
fönnt ich gleich bis in den Him— 
mel fteigen, und wieder in der 
Höllen Neich mich zu verfriechen 
neigen; fo würde mich Doch deine 
Hand da finden und von meiner 
Schand und großen Sünden 
zeugen, 

13. HErr JEſu, nimm mich 
zu dir ein, ich flieh in deine 
Wunden, die du, o Heiland, wes 
gen mein am Kreuze haft em— 
pfunden, als unfer aller Sün— 
denmüh dir, o du Gntteslamm, 
ward hie zu tragen aufgebunden. 

14. Waſch mich durch deinen 
Tovesfchweiß und purpurrotheg 
Leiden, und laß mich fauber fein 
und weiß durch deiner Unschuld 
Seiven. Don wegen Deiner 
Kreuzeslaft erquid, was du zer= 
malmet haft, mit deines Troftes 
Freuden. | 

15. Sp angethan, will ih 
mich bin vor deinen Bater 
machen ; ich weiß, er lenfet feinen 
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Sinn, und ſchaffet Rath mir 
Schwachen; er weiß, was Flei— 
ſchesluſt und Welt und Satan 
uns für Netze ſtellt, die uns zu 
ſtürzen wachen. 

16. Wie werd ich mich mein 
Leben lang vor ſolcher Plage 
ſcheuen, durch deines guten Gei— 
ſtes Zwang, den du mir wollſt 
verleihen, daß er von aller Sün— 
denliſt und dem, was dir zuwi— 
der iſt, helf ewig mich befreien. 


Luiſe Henriette, nn Brandenburg, 
27—166 


Mel. Herzlich lich hab ich Dich. 96. 
3. or G''richt, 
351. JEſu! ſteh ich hie: 
zu dir beug ich mein's Herzens 
Knie; kann mir ſelbſt gar nicht 
rathen. Mein groß und viele 
Miſſethat mich hier und dort 
verdammet hat: doch will ich 
nicht verzagen. HErr JEſu 
Chriſt, dein Blut allein macht 
mich von allen Sünden rein, 
weil ich in wahrer Reu und Buß 
an dich glaub und fall dir zu 
Fuß. HErr JEſu Chriſt! deß 
dank ich dir, deß dank ich dir; ich 
will an beifern: bilf du mir. 
IM. Dilherr, 16041669, 


- Mel. Wer nur den lieben ıc. 39. 

2 32 Ich armer Menſch, ich 

armer Sünder ſteh 
hier vor Gottes Angeſicht; ach 
Gott, ach Gott, verfahr gelinder 
und geh nicht mit mir in's Ge— 
richt. Erbarme dich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über 


mich! 
Wise. Geſangb. 


HErr 
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2. Wie ift mir Doch fo herzlich 
bange von wegen meiner großen 
Sünd! Ad, daß von Dir ich 
Gnad erlange, ich armes und 
verlornes Kind! Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar— 
mer, über mich! 

3. Hör und vernimm ntein 
ſehnlichs Schreien, du allerlieb- 
ftes Vaterherz! Wollſt alle Sün— 
den mir verzeihen und lindern 
meines Herzens Schmerz. Er— 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

4. Wie lang ſoll ich vergeblich 
klagen? hörſt du denn nicht? 
Ach, hörſt du nicht? Wie kannſt 
du das Geſchrei vertragen? Hör, 
was der arme Sünder ſpricht: 
Erbarme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

5. Wahr iſt es, übel ſteht der 
Schade, den Niemand heilet, 
außer du. Ach, aber ach, Genad, 
Genade! Ich laſſe dir nicht eher 
Ruh. Erbarme dich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über 
mich! 

6. Nicht, wie ich * verſchul⸗ 


det, lohne, und handle nicht nach 


meiner Sünd. O treuer Vater, 
ſchone, ſchöne, nimm wieder auf 
dein böſes Kind. Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar— 
mer, über mich! 

7. Sprich nur ein Wort, ſo 
werd ich leben, ſprich, daß ich 
armer Sünder hör: Geh hin, die 
Sünd iſt dir vergeben, nur ſün— 
dige hinfort REN Erbarne 

| 5 
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dich, erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

8. Sch zweifle nicht, ich bin er— 
höret, erhöret bin ich zweifelsfrei; 
weil fih der Troft im Herzen 
mehret, drum will ich enden mein 
Geſchrei. Erbarm dich, Gott, 
erbarıne dich um Ehrifti willen 
über mich! pr. Titius, 1641-1708. 


Mel. Bater unfer, im ꝛc. 37. 
353 Sowahric lebe, Spricht 
S dein Gott, mir tft 
nicht lieb des Sünders Tod, viel- 
mehr ift dies mein Wunſch und 
il, daß er von Sünven halte 
ftill, son feiner Bosheit Fehre fich 

und lebe mit mir ewiglich. 

2. Dies Wort bevenf, o Mens 
Schenfind, verzweifle nicht in dei— 
ner Sünd: bier findeſt du Troft, 
Heil und Gnad, Die Gott Dir zu— 
geſaget hat, und zwar mit einem 
theuren Eid; o felig, dem Die 
Sind ift leid. 

3. Doch hüte dich vor Sicher— 
heit: denk nicht, zur Buß iſt noch 
wohl Zeit, ich will erit Fröhlich 
fein auf Erd: wann ich des Les 
bens müde werd, alsdann will 
ich befehren mich, Gott wird wohl 
mein erbarnten fich. 

4. Wahr iſt's: Gott ift wohl 
ftetS bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit, doch wer auf 
Gnade ſündigt hin, führt fort in 
feinem böfen Sinn und feiner 
Seelen felbft nicht fehont, dem 
wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad hat dir zugeſaget Gott 


von wegen Chriſti Blut und Tod: 
zuſagen hat er nicht gewollt, ob 
du bis morgen leben ſollt; daß 
du mußt ſterben, iſt dir kund: ver— 
borgen iſt des Todes Stund. 

6. Heut lebſt du, heut bekehre 
dich, eh morgen kommt kann's 
ändern ſich; wer heut iſt friſch, 
geſund und roth, iſt morgen krank, 
ja wohl gar todt; ſo du nun ſtir— 
beſt ohne Buß, dein Seel und 
Leib dort brennen muß. 

7. Hilf, o HErr Jeſu! hilf du 
mir, daß ich noch heute komm zu 
dir und Buße thu den Augen— 
blick, eh mich der ſchnelle Tod hin— 
rück, auf daß ich heut und jeder— 
zeit zu meiner Heimfahrt ſei bereit 

Soh. Heermann, 1585—1647. 
Mel. Ale Menfchen müffen fterben. 64. 


354 Se, der du meine 

2 Seele haft durch 
deinen bittern Tod aus des Teu— 
fels finftern Höhle und der ſchwe— 
ven Sündennoth Fräftiglich herz 
ausgeriffen, und mich folches 
laffen wiſſen durch dein angeneh— 
mes Wort, ſei doch jeßt, o Gott, 
mein Hort, 

2. Treulich baft du ja gefuchet 
die verlornen Schäfelein, als fie 
liefen ganz verfluchet in ver Höllen 
Pfuhl hinein; ja, du Satans 
überwinder, haft die hochbetrüb— 
ten Sünder ſo gerufen zu ver 
Buß, daß ich billig Fommen muß. 

3. Ach, ich bin ein Kind ver 
Sünden, ach, ich irre weit und 
breit; es ift nichts an mir zu fin— 


den, als nur Ungerechtigfeitz all 


| 
| 


| 
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mein Tichten, all mein Trachten 
heißet unfern Gott verachten; bös— 
lich Ieb ich ganz und gar und ſehr 


gottlos immerdar. 


4. HErr, ich muß es ja beken— 
nen, daß nichts Gutes wohnt in 
mir; das zwar, was wir Wollen 
nennen, halt ich meiner Seele für, 
aber Fleiſch und Blut zu zwingen 
und das Gute zu vollbringen, 
folget gar nicht, wie e8 fol; was 
ich nicht will, thu ich wohl. 

5. Aber, HErr, ich kann nicht 
wiffen, wie viel meiner Fehler 
fein, mein Gemüth tft ganz zerz 
riffen durch der Sünden Schmerz 
und Pein und mein Herz tft matt 
son Sorgen; ach, vergieb mir, 
das verborgen, rechne nicht Die 
Miſſethat, vie dich, HErr, er— 
zürnet hat. 

6. JEſu, du haſt weggenom— 
men meine Schulden durch dein 
Blut, laß es, o Erlöſer, kommen 
meiner Seligkeit zu gut; und die— 
weil du ſehr zerſchlagen haſt die 
Sünd am Kreuz getragen, ei, ſo 
ſprich mich endlich frei, daß ich 
ganz dein eigen ſei. 

7. Weil mich auch der Höllen 
Schrecken und des Satans Grim— 
migkeit vielmals pflegen aufzu— 
wecken und zu führen in den 
Streit, daß ich ſchier muß unten 
liegen, ach, ſo hilf, HErr JEſu, 
ſiegen, o du meine Zuverſicht, laß 
mich ja verzagen nicht. 

8. Deine rothgefärbten Wun— 


den, deine Nägel, Kron und Grab, | 
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deine Schenkel feſtgebunden wen= 
den alle Plage ab, deine Pein und 
blutig Schwitzen, deine Striemen, 
Schläg und Ritzen, deine Mar— 
ter, Angſt und Stich, o HErr 
JEſu, tröſten mich. 

9. Wann ich vor Gericht ſoll 
treten, da man nicht entfliehen 
kann, ach, fo wolleſt du mich retz 
ten und Dich meiner nehmen an; 
du allein, HErr, Fannftes wehren, 
daß ich nicht den Fluch darf hö— 
ren: Ihrvon meiner linfen Sand, 
feid von mir noch nie erfannt. 


10. Du . ergründeft meine 
Schmerzen, du erfenneft meine 
Pen, es ift nichts, in meinem 
Herzen, als dein herberTod allein ; 
Dies mein Herz mit Leid vers 
menget, das dein theures Blut 
beiprenget, fo am Kreuz veraoffen 
ist, geb ich dir, HErr Jeſu Chrift, 

11. Nun ich weiß du wirft mir 
ftillen mein Gewiffen, das mic 
plagt, es wird Deine Treu erfüllen, 
was du felber haft gefagt, daß 
auf diefer weiten Erden feiner fol 
verloren werden, ſondern ewig les 
ben fol, wenn er nur ift glau— 
bensvoll. 

12. HErr, ich glaube, hilf mir 
Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht, du, du kannſt mich ſtärker 
machen, wenn mich Sünd und 
Tod anficht. Deiner Güte will 
ich trauen, bis ich fröhlich werde 
ſchauen dich, HErr JEſu, nach 
dem Streit in der frohen Ewig— 
keit. Joh. Rift, 1607-1687. 
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355. As was hab ich ans 

gerichtet * Ach was 
hab ich doch we Wer ift, der 
die Sache fchlichtet Mein Ge— 
wiſſen klagt mich an; ich bin 
ſelber wider mich, weil ich alfo 
freventlich mich mit Laftern fo 
befledet, und des höchſten Zorn 
erwecket. 

2. Gott, ich muß mit Zittern 
ſagen, daß ich ſei ein Sünden— 
knecht; jetzund fühl ich deine Pla— 
gen, aber du, du biſt gerecht. 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut 
hat das rechte wahre Gut durch 
des Teufels Trieb verachtet, und 
den Lüſten nachgetrachtet. 

3. Vorhin hab ich mich erfreuet 
meiner ſchweren Sündenlaſt; jetzo 
da mich ſolche reuet, hab ich weder 
Ruh noch Raſt: was mich vorhin 
hat ergötzt, hat mich jetzt in Angſt 
geſetzt; was vorhin den Leib er— 
quicket, iſt, das jetzt die Seele 
drücket. 

4. So viel Jahr bin ich gelau— 
fen den verhaßten Irreweg, und 
mit dem verruchten Haufen aus— 
geſetzt den guten Steg, ver zum 
Himmelspforte führt: nie, ach, 
nie hab ich verſpürt eine Reue 
meiner Sünden. Wo ſoll ich nun 
Rettung finden? 

5. Gott, ich ſoll gen Himmel 
ſehen, aber ich ſeh unter mich: 
wie iſt mir, mein Gott, geſchehen, 
daß ich ſo verlaſſen dich? Ich bin 
werth, daß mich dein Grimm mit 
erzürnter Donnerſtimm möcht in 


ich abgeſchwächt; 
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tauſend Trümmer ſchlagen, ja 
zur Höllen ewig jagen. 

6. Alle Freude ſei verfluchet, 
ſo von Sünden hergerührt; dieſe 
Zeit, da ich geſuchet, was mir 
Höllenangſt gebiert, was mir Got- 
tes Wort verbeut, ſei verflucht in 
Ewigkeit. Ewig ſei'n verflucht 
die Stunden, da ich Sündenluſt 
empfunden. 

7. Owie biſt du, Sünde, Sün— 
de, eine Laſt, wie Felſen ſchwer! 
An mir ich nichts Reines finde: 
wie kränkt mich doch das ſo ſehr! 
Gott, dein Zorn hat mich ges 
ſchreckt: Ach, wer ift der mich ver— 
fteft? Keine Kreatur kann ras 
then meinen ſchweren Miffethaten. 

8. HErr, e8 fteht in deinen 
Händen, vu alleine hilfſt aus 
Noth; vu fannft meinen Same 
mer wenden, du kannſt retten 
aus ven Tod, Es fteht nur 
allein bei dir, Niemand kann 
fonft helfen mir; vu kannſt gnä— 
Dig mich verneuen und in Ewigs 
feit erfreuen. 

9, Sch verdamme Seel und 
Glieder; Sprich vu fie in Gna— 
ven 108; bittend fall ich vor 
dir nieder: nimm du mich in 
deinen Schooß. Stärf mich, der 
lab Genave 
gehn für Recht: wirft du in's 
Gerichte gehen, HErr, wer fann 
vor Dir beftehen? ' 

10. Deines Sohnes Marter- 
zeichen Stell ich zwifchen mir und 
dir; laß mich hiermit Gnad er= 
reichen. Seinen Tod halt ich 
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dir für, glaube fteif und feftig- 
lich, vaß weil JEſus auch für 
mich hat gelitten, ift geftorben: 
ich auch foll fein unverdorben. 
11. Du haft ung gewiß ver- 
beißen herzliche Barmherzigkeit; 
dafür follen wir dich preiſen; 
denf an deinen theuren Eid, der 
den Sündern Troft verfpricht ; 


du willſt ihren Tod ja nicht, | 


Leben willft du ihnen fchenfen, 
wenn fie fich nur zu dir lenfen, 


12. HErr, fo fer nun aud 
erhöret, bitt ich, der verlorne 
Sohn, ver zu feinem Vater feh- 
vet: Blicke von des Himmels— 
thron! ch bring ein zerknirſchtes 
Herz, voller Reue, voller Schmerz, 
dag nach deiner Gnade trachtet : 
folches haft du nie verachtet. 

13. Laß die Engel fröhlich 
werden, daß ein Sünder Buße 
thut. Weil ich lebe auf der Er— 
den, will ich dies, was Fleiſch 
und Dlut hat bisher fo hoch ges 
achtet, was mich fäljchlich ange— 
lacht, haſſen, fliehen, ernftlich 
meiden und mich gänzlich Dir 
vereiden. 

14. Wirſt du mir zur Seite 
ſtehen durch des guten Geiſtes 
Kraft, will ich nicht, wie vor— 
mals, gehen den Weg, der zur 
Hölle rafft. Gott, ich kehre mich 
zu dir: kehre du dich auch zu 
mir; dafür will ich deinen Na— 
men ewig loben, Amen, Amen! 

G. W. Sacer, 1635—1699. 
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336 Mein Heiland nimmt 
er die Sünder an, die 
unter ihrer Laft ver Sünden fein 
Menfch, fein Engel tröften kann, 
die nirgents Ruh und Rettung 
finden, ven’n felbft die weite Welt 
zu klein, die fi) und Gott ein 
Gräuel fein, denn Mofes ſchon 
den Stab gebrochen und fie ver 
Höllen zugeiprochen, wird Diele 
Freiſtatt aufgethan: mein Hei— 
land nimmt die Sünder an.:: 
2. Sein mehr alg mütterliches 
Herz trieb ihn von feinem Thron 
auf Erven; ihn drang der Sün— 
der Weh und Schmerz, an ihrer 
Statt ein Fluch zu werden; er 
fenfte fich in ihre Noth und 
ſchmeckte den verdienten Tod, 
Nun, da erdenn ſein eigen Leben 
zur thbeuren Zahlung hingegeben 
und feinem Vater g'nug getban, 
ſo heißt's: er nimmt die Sünder 
n — 
3. Nun iſt ſein aufgethaner 
Schooß ein ſichres Schloß ge— 
jagter Seelen; er ſpricht ſie von 
dem Urtheil los und tilget bald 
ihr ängſtlich Quälen; es wird 
ihr ganzes Sündenheer in's un— 
ergründlich tiefe Meer von ſeinem 
reinen Blut verſenket. Der Geiſt, 
der ihnen wird geſchenket, ſchwingt 
über fie pie Gnadenfahn. Mein 
Helland nimmt die Sünder 
mes: 
4. Sp bringt er fie dem Vater 
bin, in feinen blutbefloßnen Ars 
men; das neiget dann den Va— 
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terftun zu lauter ewigem Erbars 
men; er nimmt fie an an Kin 
desftatt, ja Alles, was er tft und 
bat, wird ihnen eigen übergeben, 
und felbft die Thür zum ewgen 
Leben wird ihnen fröhlich aufge- 
than. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an 

5. O, ſollteſt du ſein Herze 
ſehn, wie ſich's nach armen Sün— 
dern ſehnet, ſowohl wenn ſie noch 
irre gehn, als wenn ihr Auge 
vor ihm thränet! Wie ſtreckt er 
ſich nach Zöllnern aus! Wie 
eilt er in Zachät Haus! Wie 
ſanft ftillt er der Magdalenen 
den milden Fluß erpreßter Thräs 
nen, und denkt nicht, was fie 
fonft gethban! Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 4: 

6. Wie freundlich blidt er 
Petrum an, ob er gleich noch jo 
tief gefallen! Nun, dies hat er 
nicht nur gethan, da er auf Erz 
den mußte wallen, nein, er ift 
immer einerlet: gerecht und 
fromm und ewig treu: und wie 
er unter Schmach und Leiden, fo 
it er auf dem Thron der Freus 
den den Sündern liebreich zuge— 
than. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 32 

7. Sp fomme denn, werSüns 
der heißt und wen fein Sünden— 
gräu'l betrübet, zu dem, der kei— 
nen von fich weist, der fich ge= 
beugt zu ihm begiebet. Wie? 
willſt du dir im Lichte ftehn und 
ohne Noth verloren gehn? Willſt 
du der Sünde länger dienen, da 
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dich zu retten er erſchienen? O 
nein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an, 2,2 

8 Komm nur mühjelig und 
gebücdt, fomm nur fo gut vu 
weißt zu fommen; wenn gleich 
die Laſt Dich niederdrüdt, du 
wirft auch Friechend angenom— 
men, Sieh, wie fein Herz dir 
offen fteht und wie er dir entges 
gen geht! Wie lang hat er mit 
vielem Flehen fich brünftig nach 
dir umgefehben! So fomm denn, 
armer Wurm heran: mein Hei— 
land nimmt die Sünder an. >: 

9, Sprich nicht: ich hab's zu 
grob gemacht, ich hab vie Güter 
feiner Gnavden fo lang und 
ſchändlich umgebracht; er bat 
mich oft umfonft geladen. Wo— 
fern du's nur jest redlich meinft 
und deinen Fall mit Ernft bes 
weinft, jo foll ibm nichts Die 
Hände binden und du folljt noch 
Genade finden. Er hilft, wenn 
fonft nichts helfen kann; mein 
Heiland nimmt die Sünder an, 2: 

10. Doch ſprich auch nicht: 
Es ift noch Zeit, ich muß erft 
diefe Luft genießen; Gott wird 
ja eben nicht gleich heut die offne 
Gnadenpforte fchließen. Nein, 
weil erruft, fo höre du und greif 
mit beiven Händen zu. Wer 
feiner Seelen Heil verträuntet, 
der hat Die Gnadenzeit verfäus 
met, ihm wird hernach nicht auf⸗ 
gethban. Heut fomm, heut nimmt 
dich JEſus an, z: 
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11. Ja, zeuch uns ſelbſten 
recht zu dir, holdſelig ſüßer 
Freund der Sünder; erfüll mit 
ſehnender Begier auch uns und 
alle Adamskinder. Zeig uns 
bei unſerm Seelenſchmerz dein 
aufgeſpaltnes Liebesherz, und 
wenn wir unſer Elend ſehen, ſo 
laß uns ja nicht ſtille ſtehen, bis 
daß ein Jeder ſagen kann: Gott 
Lob, auch mich nimmt JEſus 
al, 2 gr. Lehr, 1709-1744. 


Mel. Zion Hagt mit Angſt. 61. 


396. A» wie will es endlich 


werden? Ach, wie |. 


will e8 laufen ab, daß ich ftets 
bang an der Erven und fo wenig 
Andacht bab? Sa, daß ich im 
harten Sinn ohne Buße geh 
immer bin? SEfu, mir mein 
Herze rühre, mich zur wahren 
Buße führe. 

2. Ach, ich fühle Feine Neue, 
und mein Sündenherz ift kalt; 
ich erfenne ohne Scheue meine 
Sehler mannigfalt, und doch. ohne 
Traurigfeit lebe ich in Sicher— 
heit: JEſu, mich doch fo regiere, 
daß ich wahre Buße fpüre, 

3. Ach, ich fann an Gott nicht 
denken, wie ich follt und gerne 
wollt; denn mein Geift, ver läßt 
ſich Ienfen dahin, wo ich fliehen 
follt, und klebt dem fo fefte an, 
was zum Abgrund ziehen fann: 
JEſu, hilf mein Herz aus Gna— 
den dieſer Schweren Laft entladen, 

4. Ach, weil venn mein Geift 
erftorben, und mein Sleifch nimmt 
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überhand, ſeh ich kaum, was ich 
erworben, da ich mich von Gott 
gewandt; mein Verderben merf 
ich faum, weil ich geb dem Flei— 
Ihe Raum: JEſu, mir Die 
Gnade gönne, daß ich die Ge— 
fahr erfenne. 

5. Ach, fo wace Doch von 
Sünden auf, o du mein fichrer 
Geiſt: ſuche Gott, weil er zu 
finden, weil er noch dein Vater 
heißt, fomme, weil die Gnaden= 
thür nun noch ftehet offen. dir. 
JEſu, zu fo gutem Werfe mid 
mit Herzensandacht ftärfe, 

6. Ach, mein Herz, bevenf Die 
Schulde; ſchau, wie weit du bift 
son Gott, wie du feine Gnad 
und Hulvde haft verworfen und 
verfpott't und wie du aus feiner 
Kuh jelbft der Höllen eileft zu. 
JEſu, mir mein Herze lenfe, daß 
eg diefe Noth bevenfe, 

7. Ach, weil denn noch Zeit 
zu ehren, fo verlaß ich Dielen 
Stand, Du, mein JEſu, wollſt 
auch hören und mir bieten deine 
Hand: hilf mir Schwachen, hilf 
mir auf, fteure meinen Sünden— 
lauf. HErr, um deiner Marter 
willen wirft vu meinen Wunſch 
erfüllen. 

8. Ach, ich kann ſchon tröſtlich 
finden, JEſu, hier in deinem 
Blut die Abwaſchung meiner 
Sünden; dieſes ſtärket meinen 
Muth, dies erfriſchet meinen 
Sinn, ob ich gleich ein Sünder 
bin. JEſu, mich forthin regiere, 
daß ich ein fromm Leben führe. 
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Mel. Freu dich fehr, o meine zc. 61. 

358 Süße Troſt der mat— 

ten Herzen, liebſter 
JEſu, meine Luſt, du, dem mei— 
ner Seele Schmerzen beſſer, als 
mir ſelbſt bewußt: ſieh, ich liege 
hier vor dir, trage dir mein Elend 
für und vie Laſt ver ſchweren 
Sünpen, die bei mir fich leiver! 
finden. 

2. Bon Natur ift mein Ge— 
blüte durch die Erbfünd anges 
ftecft, Leib und Geiſt, Herz und 
Gemüthe ift mit Sünvenmwuft 
befleckt; faſt bin ich verſchmach— 
tet ſchon: ich vergleich mich jenem 
Sohn, der dem Guten abge— 
ſchworen und ſein Kindesrecht 
verloren. 

3. Ach! mein Erbtheil iſt 
verſchwendet; ach, mich hat mein 
Fleiſch und Blut, Satan und 
die Welt verblendet, ach! mir iſt 
das ſchönſte Gut gänzlich aus 
der Hand gebracht; ja, ich hab 
es ſo gemacht, daß mir Gott ohn 
alles Schonen könnte mit der 
Hölle lohnen. 

4. Aber ach! ich falle nieder, 
o du Vater voller Huld! ach, er— 
barm dich meiner wieder, trag 
mit deinem Kind Geduld; zieh 
mich doch nicht in's Gericht; 
denn daſelbſt beſteh ich nicht; 
ja, va kann auf tauſend-Fragen 
ich dir nicht ein Wörtchen Jagen. 

5. Sieh, HErr! an die tiefen 
Wunden, die dein liebfter Sohn 
empfing, als er an das Kreuz 
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gebunden zwiſchen Erd und Him— 
mel hing. Schaue doch auf ſei— 
nen Tod, ſeine Schmerzen, ſeine 
Noth, ſeine Marter, Schmach 
und Plagen, die er mir zu gut 
getragen. 

6. Laß doch dieſes bittre Lei— 
den meiner Sünden Lösgeld 
ſein; JEſu, Brunnquell aller 
Freuden! tröſte, ſtärke mein Ge— 
bein, welches ſehr erſchrocken iſt: 
HErr! der du betrübet biſt und 
dich in den Tod gegeben, rette, 
rette mir mein Leben. 

7. Nimm mich herzbetrübten 
Sünder, treuſter JEſu! wieder 
an, o du großer Ueberwinder, der 
allein nur helfen kann: reich mir 
deine Gnadenhand und zerreiß 
das Sündenband; wirf, mein 
JEſu, meine Sünde in die tiefen 
Meeresgründe. 

8. Wirk, mein Heiland! wahre 
Buße und ein neues Herz in mir, 
ach! ich falle dir zu Fuße: gieb 
doch, daß ich für und für allen 
Sünden widerſteh und auf dei— 
nen Wegen geh; laß mein ganzes 
Thun und Leben deinem Dienſte 
ſein ergeben. 


9. Bis ich nach Verlauf der 
Jahre, die du mir haſt zugedacht, 
ſelig aus dem Eitlen fahre, und 
du mich dahin gebracht, da ich 
dich, mein Heil! mein Licht! ſe⸗ 
hen werd von Angeliht. D, da 
will ich deinen Namen ewig, ewig 
preijen: Amen, 

Fr. v. Derfhau, 1644—1713, 
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Eigene Melodie, 20. 
359 As Gott und HErr, 
* I pie groß und ſchwer 
find mein begangne Sünden! 
Da ift Niemand, der helfen kann, 
in diefer Welt zu finden, 

2. Lief ich gleich weit zu Die- 
fer Zeit bis an der Welt ihr 
Enten, und wollt 108 fein des 
Kreuzes mein, würd ish Doc 
ſolchs nicht wenden. 

3. Zu dir flieb ich, verftoß 
mich nicht, wie ich's wohl hab 
verdienet. Ach Gott, zürn nicht, 
geh nicht in's G'richt, dein Sohn 
hat mich verfühnet, 

4. Soll’s ja fo fein, daß 
Straf und Pein auf Sünden 
folgen müffen, fo fahr bie fort 
und ſchone Dort und laß mich hie 
wohl büßen. 

5. Gieb, HErr, Geduld, ver- 
gif der Schuld, verleih ein g'hor— 
ſam Herze: laß mich nur nicht, 
wie's oft geichieht, mein Heil 
murrend verfcherzen, 

6. Handle mit mir, wie's dün— 
fet dir, auf dein Gnad will ich's 
leiden; laß mich nur nicht dort 
ewiglich von dir fein abgeſcheiden. 

M. Rutilius, 1550—1618. 


Mel. Chriſtus, der ung felig macht. 63. 
360 Furunnguell aller Gü⸗ 
7 tigfeit, Vater aller 
Gnaden! ſieh doch auf das ſchwere 
Leid, das mein Herz beladen. Ich 
bin der verlorne Sohn, und das 
Kind der Sünden, Gieb mir 
nicht verdienten Lohn, laß mic 
Gnade finden, 


2. Ach! ich fühle Dual und 
Schmerz; weil ich fo betrübet 
dein getreues Vaterherz, Das 
mich fo geliebet. Ach! ich habe 
Tag und Nacht in dem Laſter— 
leben alle Güter durchgebracht, 
die du mir gegeben. 

3. Meine Sünd ift ftet3 vor 
mir, der ich nachgewandelt; wider 
dich, HErr, und vor dir hab ich 
mißgehanvelt, Vater, der mein 
Heil begehrt; dir will ich befen= 
nen: Vater, ach! ich bin nicht 
werth, mich dein Kind zu nennen. 

4. Bater, der an Gnade reid), 
brünftig im Erbarmen! Mache 
mich ven Knechten gleich, hilf, 
ach hilf mir Armen! Siehe doch 
die Hungersnoth, Die Die Seele 
plaget. Reiche mir dein Gna— 
denbrod, eh mein Herz verzaget. 

5. Sieh, ich falle nadt und 
bloß, Bater! vor dir nieder, 
Deine Treu ift ewig aroß, tröfte 
mich Doch wieder; weil ich fonft 
verfchmachten muß in der Angſt 
der Sünden. Lab den füken 
Liebesfuß meine Seel empfinden, 

6. Biere meine Glaubenshand 
mit des Geiftes Ninge; gieb daß 
mir dies Liebespfand Troft und 
Treude bringe; meinen Fuß bes 
reite du, deine Bahn zu geben: 
führ ibn nach dem Himmel zu, 
dies ift, HErr! mein Flehen. 

7. Schenfe mir das ſchöne 
Kleid, das dein Sohn erworben, 
als er aus Barmberzigfeit für 
die Welt geftorben, Laß dein 
theures Gnadenmahl mich im 
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Glauben fchmeden, und mir wis 
der alle Qual Freud und Troft 
erwecken. 

8. HErr, mein Gott! verwirf 
mich nicht, Vater aller Güte, 
deſſen Herz aus Liebe bricht! 
Tröſte mein Gemüthe. Hilf mir 
aus der Sündennoth, die mein 
Herz umgeben. Sprich: Mein 
Sohn! du wareſt todt, und ſollſt 
wieder leben. Lüneburger Geſangbuch. 

Mel. Kommt her zu mir ic. 34. 

361 Ibr armen Sünder, 

kommt zu Hauf, 
kommt eilig, kommt und macht 
euch auf mühſelig und beladen! 
Hier öffnet ſich das JEſusherz 
für alle, die in Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden. 

2. Es heißt, er nimmt die 
Sünder an, drum komm, dein 
JEſus will und kann dich retten 
und umarmen; komm weinend, 
komm in wahrer Buß und fall 
im Glauben ihm zu Fuß, er wird 
ſich dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein Schäf— 
fein nicht, dem’s in der Irr an 
Hilf gebricht, ev fucht es mit 
Verlangen; er läffet neun und 
neunzig ftehn und fie gar in ver 
Wüſten gehn, das eine zu um— 
fangen. 

4. Es fucht der liebfte JEſus 
Ehrift, das Schäflein, das ver— 
loren ift, bis daß er's hat gefun— 
ten: fo laß dich finden, liebe 
Seel, und flieb in SEhu Wun— 
denhöhl, noch ſind die Gnaden— 
ſtunden. 


— 
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JEſu, deine Lieb iſt 
groß, ich komm mühſelig, nackt 
und bloß, ach, laß mich Gnade 
finden; ich bin ein Schaaf, das 
fich verirrt, ach nimm mich auf, 
weil ich verwirrt im Strid und 
Netz der Sünden. 

6. Ach wehe mir, daß ich von 
dir gewichen bin zum Abgrund 
fchter, ach, laß mich wiederfehren 
zu Deiner Heerde, nimm mich an 
und mach mich frei von Fluch 
und Bann, Dies ift mein Herz— 
begehren. 

7. Laß mich dein Schäflein 
ewig fein, und du mein treuer 
Hirt allein, im Leben und im 
Sterben, laß mich vom eitlen 
MWeltgefind ausgehn und mich 
als Gottesfind um Dich, mein 
Schatz, bewerben, 

8. Ich will von nun an fagen 
ab, der Sündenluft bis in mein 
Grab und in dem neuen Keben 
in Heilige und Gerechtigkeit dir 
dienen noch die kurze Zeit, die 
mir zum Heil gegeben, 

9. Ach, nimm dein armes 
Täublein ein und laß es ficher 
beit dir fen in deiner Wunden— 
höhle; bewahre mich vor Sün— 
denwerk und gieb mir deines 
Geiſtes Stärf, am Leib und an 
der Seele. 


Laurent. Zaurenti, 1660—1722. 
Mel. O Emigfeit, du Donnerwort. 69. 


3062. Wach auf, o Menſch, 


vom Sündenſchlaf, 


9. DO 


ermuntre Dich, verlornes Schaaf, 


und befjve bald vein Leben. Wa 











868. 


dir zu Fuße; verftoß den nicht, 








Bußlieder. 


auf, es iſt noch hohe Zeit, es 
kommt hernach die Ewigkeit, dir 


deinen Lohn zu geben. Vielleicht 
iſt heut ver letzte Tag, wer weiß 
noch, wie man fterben mag. 


Joh. Rift, 1607—1667. 
Mel. HErr, wie du willſt, ſo ꝛc. 44. 
Vater der Barm— 
herzigkeit, ich falle 


der zu dir ſchreit und thut noch 


endlich Buße. Was id) begangen 
wider Dich, verzeihb mir Alles 


gnädiglich durch Deine große 


Güte, 


2. Durch deiner Allmacht 


Meiſterthat nimm von mir, was 


mich quälet; durd deine Weis— 
heit Schaffe Rath, worinnen mir's 
fonft fehlet; gieb Willen, Mittel, 
Kräft und Stärf, daß ich mit 
dir all meine Werf anfange und 
vollende. 

3. O IEſu Chriſte, der du 
haſt am Kreuze für mich Armen 
getragen aller Sünden Laſt; 
wollſt meiner dich erbarmen! O 
wahrer Gott, o Davids Sohn, 
erbarm dich mein und mein ver— 


ſchon; fieh an mein Fläglich 


Rufen. 

4. Laß deiner Wunden theu— 
res Blut, dein Todespein und 
Sterben mir kommen kräftiglich 
zu gut daß ich nicht muß ver— 


derben. Bitt du den Vater, daß 


er mir im Zorn nicht lohne nach 


Gebühr, wie ich es hab ver- 
ſchuldet. 
5. D heilger Geiſt, du wahres 
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Licht, Negierer der Gedanfen: 
wenn mich der Sünden Luft ans 
ficht, laß mich von dir nicht wan— 
fen, DBerleib, Daß nun und nim- 
mermehr Begierd nach Reich— 
thum oder Ehr in meinem Herzen 
herrſche. 

6. Und wenn mein Stündlein 
kommen iſt, ſo hilf mir treulich 
kämpfen, daß ich des Satans 
Trotz und Liſt durch Chriſti Sieg 
mög dämpfen; auf daß mir 
Krankheit, Angſt und Noth, und 
dann der legte Feind, der Tod, 


nur fet die Thür zum Leben. 
D. Denite, 1603—1680, 


„Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 
364 Ach HErr! mich ar— 

men Sünder ſtraf 
nicht in deinem Zorn; dein'n 
ernſten Grimm doch linder, ſonſt 
iſt's mit mir verlor'n. Ach, HErr! 
wollſt mir vergeben mein Sünd, 
und gnädig ſein, daß ich mag 
ewig leben, entfliehn der Höllen— 
pein. 

2. Heil du mich, lieber HErre, 
denn ich bin krank und ſchwach, 
mein Herz betrübet ſehre, leid't 
großes Ungemach, mein G'beine 
ſind erſchrocken, mir iſt ſehr angſt 
und bang, mein Seel iſt auch 
erſchrocken. Ach, du HErr! wie 
ſo lang! 

3. HErr, tröſt mir mein Ge— 
müthe, mein Seel rett, lieber 
Gott, von wegen deiner Güte, 
hilf mir aus aller Noth. Im 
Tod iſt Alles ſtille, da denkt man 
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deiner nicht; wer will doch in ver 
Hölle dir danken ewiglich? 

4. Sch bin von Seufzen müde, 
hab weder Kraft noch Macht, in 
großem Schweiß ich Itege durch— 
aus die ganze Nacht, mein Lager 
naß son Thränen, mein ®’ftalt 
vor Trauern alt, zu Tod ich 
nich faſt gräme, die Angft ift 
manniafalt. 

5. Weicht all, ihr Uebelthäter, 
mir ift geholfen fchon! Der HErr 
ift mein Erretter, er nimmt mein 
leben an, er hört mein’g Wei— 
neng Stimme; es müſſen fallen 
hin all fein und meine Feinde, 
und ſchändlich kommen um, 

6. Ehr fet ins Himmels 
Throne mit hohem Ruhm und 
Preis, dem Vater und dem 
Sohne, und auch zu gleicher 
Weis dem heilgen Geift mit 
Ehren in alle Ewigfeit, der woll 
ung al’n befcheren die ewge 
Seligkeit. 


Joh. Herm. Schein, 1587—1630. 
Mel. Zion klagt mit Angſt ꝛc. 61. 


365 Vater— laß mich Gnade 

finden, tröſte mei— 
nen blöden Sinn, der ich wegen 
meiner Sünden ſo betrübt und 
traurig bin; ſiehe, mein Gott, 
wie ich hier jetzt vor deiner Gna— 
denthür mit dem Zöllner ſcham— 
nn ftehe und dich um Vergebung 

ehe. 

2. Du biſt heilig, ich hingegen 
voller Ungerechtigkeit, muß mich 
blos aufs Bitten legen, und auf 
deine Gütigkeit ſetzen meine Zu— 
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verſicht; denn, ſo du, HErr, dein 


Gericht ließeſt ohne Gnad erge— 
hen, würd es übel um mich 
ſtehen. 

3. Aber, HErr, nach deiner 
Lehre willſt du nicht des Sün— 
ders Tod; ſondern, daß er ſich 
befehre und frei werde feiner 
Noth; diefer Troft erquicket mich, 
als ver ich auch Ängftiglich Neu 
und Leid bei mir empfinde über 
meine fchwere Sünde, 

A, Denfe, daß dein Sohn auf 
Erven drum vergoffen bat fein 
Blut, auf daß könne felig wernen, 
werim Glauben Bußethut. Ach, 
fein Kreuz und Dornenfron bring 
ich bier vor deinen Thron; feinen 
Tod und Blutvergießen laß mic) 
Armen auch genießen. 

5. Zwar ich follte längft fein 
fommen, da es noch war rechte 
Zeit, doch ift dadurch nichts bes 
nommen deiner großen Güttgfeit; 
feine Buße ift zu ſpät, wenn fie 
nur von Herzen geht; darum wird 
dir auch mein Flehen annoch nah \ 
zu Herzen gehen. | 

6. Großer Gott, voll Lieb und 
Treue, laß durch IECſu Wunven 
doch meine Späte Buß und Neue 
vor Dir etwas gelten noch. Denke 
doch nicht weiter dran, was ich 
habe mißgethan: laß mein armes 
Sündenleben mir aus Gnaden 
ſein vergeben. 

7. Wirſt du nun mir armen 
Sünder, o mein Gott! barm— 
herzig ſein und in die Zahl deiner 
Kinder wiederum mich nehmen 
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ein, ſo will ich von Herzen dich 
dafür preiſen ewiglich: drum in 
JEſu Chriſti Namen wollſt du 


mich erhören! Amen. 
Chriſt. Gentſch dv. Breitenau, 
1638—1732, 


Mel. Allein zu dir, HErr ꝛc. 8%. 
366 Du weineſt vor Jeru— 
ſalem, HErr JEſu, 
heiße Zähren; bezeugſt, es ſei dir 
angenehm, wenn Sünder ſich be— 
kehren: wenn ich vor dir mit Buß 
erſchein und über meine Sünde 
wein, ſo wäſch'ſt du ab, aus lau— 
ter Gnad, die Miſſethat, ſo mich 
bisher gequälet hat. 
2. Wenn deines Vaters Zorn 
 entbrennt von Wegen meiner 
Sünde, zu deinen Thränen ich 
mich wend: da ich Erquidung 
finde. Bor Gott find fie fo hoch 
geſchätzt: wer damit feine Sünve 


neßt, den blickt Gott an mit Giüts | 


tigkeit zu jeder Zeit und fein be= 
trübtes Herz erfreut. 

3. Hier muß ich auch im Thrä— 
nenhaus vor großer Angſt oft 
weinen, der Welt aushalten man— 
chen Strauß: ſie martert ſtets die 
Deinen. Auf allen Seiten, wo 
fie kann, fängt fie mit-mir zu 
hadern an. Dies tröftet mich zu 
aller Friſt, Herr JEſu Ehrift: 
in Noth Du auch gewefen bift. 

4. Du zäblelt alle Thränen 
mein; ich weiß: fie find gezählet; 


und ob fie nicht zu zählen fein, 


dennoch dir feine fehlet. So oft 
vor dir fie vegen fich, fo oft bes 
wegen fie auch Dich, daß vu Dich 
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mein erbarmen mußt Dir ift 
bewußt mein Kreuz: drum hilft 
du mir mit Luft, 

5. Wer jebund ſäet Thränen 
aus, hält in Geduld Gott ftille 
wird fröhlich fein in deinem Haug 
da Freude tft die Fülle; ja folche 
Freude, die fein Mann mit feiner 
Zung ausfprechen fann, und die 
da bleibt in Ewigkeit. Mein 
Kreuz und Leid wird werden dort 
zu lauter Freud. 

6. Für dieſe Thränen danf ich 
dir, daß du Die Freudenfrone, 
Herr Chriſt, dadurch erworben 
mir bei dir im Himmelsthrone. 
Wenn du mich holen wirst binauf 
zu deiner Auserwählten Hauf: 
dann will ich recht loblingen dir, 
o höchſte Zier, für deine Thränen 
für und für. | 
Sch. Heermann, 1608—1647. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 39. 


307 Dein JEſus rufet dich 
zur Buße; komm, 
bring dein armes Herz herbei; 
komm, falle ihm doch bald zu 
Fuße, und zeig ihm deiner Seele 
Reu, die das Geſetz in uns erregt, 
wenn man Leid über Sünde trägt. 
2. Dein IJEſus ruft Dich 
auch zum Glauben durchs füße 
Evangelium, und will aus Gna— 
den dir erlauben, zu werden ganz 
fein Eigenthum, daß du nun 
durch fein werthes Wort folit 
felig werden hier und dort, 
3. Sp Andre, JEſu! meine 
Sinnen und fohaff in mir das 
Herze rein; laß mich von neuem 
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nur beginnen, wag dir, mein 
JEſu! lieb kann fein, und hilf, 
daß ich nach deinem Sinn recht 
gläubig und auch heilig bin, 


Mel. Treu dich jehr, o meine ıc. 61. 

368 Schaffet, ſchaffet, Men— 

ſchenkinder; ſchaffet 
eure Seligkeit; bauet nicht, wie 
freche Sünder, nur auf gegen— 
wärtge Zeit, ſondern ſchauet über 
euch, ringet nach dem Himmel— 
reich, und bemühet euch auf Er— 
den, wie ihr möget ſelig werden. 

2. Daß nun dieſes mag ge— 
ſchehen, müßt ihr nicht nach 
Fleiſch und Blut, und deſſelben 
Neigung gehen; ſondern, was 
Gott will und thut, das muß 
einig und allein eures Lebens 
Richtſchnur ſein, es mag Fleiſch 
und Blut in Allem übel oder 
wohlgefallen. 

3. Ihr habt Urſach zu beken— 
nen, daß in euch noch Sünde 
ſteckt, daß ihr Fleiſch von Fleiſch 
zu nennen, daß euch lauter Elend 
deckt, und daß Gottes Gnaden— 
kraft nur allein das Gute ſchafft; 
ja, daß außer ſeiner Gnade in 
euch nichts denn Seelenſchade. 

4. Selig, wer im Glauben 
kämpfet; felig, wer im Kampf 
beitebt, und die Sünven in ſich 
dämpfet; Selig, wer die Welt 
verſchmäht! Unter Chrifti Kreu— 
zesichmach jaget man dem Frieden 
nad. Wer den Himmel will 
ererben, muß zuvor mit Chrifto 
fterben. 
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5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, fondern träg und läßig 
fein eure Neigung zu bezwingen, 
jo bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget niemals rechter Sieg; 
wahren Siegern wird Die Krone 
beigelegt zum Gnadenlohne. 

6. Mit ver Welt fich luſtig 
machen, bat bei Ehriften feine 
Statt; fleifchlich Neven, Thun 
und Lachen fchwächt ven Geiſt, 
und macht ihn matt, Ach, bei 
Chriſti Kreuzesfahn gebt e8 
wahrlich niemals an, daß man 
noch mit frechen Herzen ficher 
wollte thun und fchergen, 

7. Furcht muß man vor Gott 
ftets tragen; denn er fann mit 
Leib und Seel ung zur Hölle 
niederſchlagen: er iſt's, der des 
Geiſtes Oel und, nachdem es ihm 
beliebt, Wollen und Vollbringen 
giebt. O, ſo laßt uns zu ihm 
gehen, ihn um Gnade anzuflehen. 

8. Und dann ſchlagt die Sün— 
denglieder, welche Adam in euch 
regt, in den Kreuzestod dar— 
nieder, bis ihm ſeine Macht ge— 
legt. Hauet Händ und Füße 
ab, was euch ärgert, ſenkt ins 
Grab, und denkt mehrmals an 
die Worte: Dringet durch die 
enge Pforte! 

9. Zittern will ich vor der 
Sünde, und dabei auf JEſum 
ſehn, bis ich ſeinen Beiſtand finde, 
in der Gnade zu beſtehn. Ach, 
mein Heiland geh doch nicht mit 
mir Armen ins Gericht! Gieb 
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mir deines Geiſtes Waffen, meine 
Seligkeit zu ſchaffen. 

10. Amen, es geſchehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, auf 
daß ich in JEſu Namen fo den 
Slaubensfampf ausführ. Er, 
er gebe Kraft und Stärf, und 
vegiere felbit das Werk, daß ich 
wache, bete, ringe, und alſo zum 
Himmel dringe. 

L. A. Gotter, 1661—1735. 


Mel. Dur) Adams Fall ift ꝛc. 84. 

369 Wer ſich auf ſeine 

Schwachheit ſteur't, 
der bleibt in Sünden liegen; wer 
nicht Herz, Sinn und Muth er— 
neu'rt, wird ſich gewiß betrügen. 
Den Himmelsweg und ſchmalen 
Steg hat er nie angetreten; er 
weiß auch nicht in Gottes Licht, 
was kämpfen ſei und beten. 

2. Was jetzt die Welt nur 
Schwachheit heißt, iſt ihrer Bos— 
heit Stärke; dadurch mehrt dann 
der Höllengeiſt ſehr mächtig ſeine 
Werke. Auf, Seele auf! richt 
deinen Lauf zur Allmacht, die 
dich rettet; des Heilands Blick 
zerreißt die Strick, womit du an— 
gekettet. 

3. Der erſte Schritt im Chri— 
ſtenthum macht von der Sünd 
uns ſcheiden; bei einem wahren 
Glaubensruhm muß man die 
Weltluſt meiden. Wenn Chriſti 
Geiſt die Seel entreißt von ihren 
Todesbanden: ſo ſpürt ſie Kraft, 
die JEſus ſchafft, mit dem ſie 
auferſtanden. 

4. Mein Heiland, fördre ſelbſt 
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dein Werk, lab mich befräftigt 
werden: e8 iſt Gerechtigkeit und 
Stärf mein beftes Theil auf Er— 
den, Du machſt gerecht ung, 
dein Geſchlecht, und willft zu— 
gleich uns ftärfen, daß wir in dir 
des Glaubens Zier, die Macht 
der Gnade, merfen. 

9. Brich durch, o ftarfer Got— 
tesiohn, damit auch wir durch— 
brechen, Laß ung in dir, o 
Gnadenthron, nicht mehr von 
Schwacheit fprechen, wenn Deine 
Hand das theure Pfand Des Gei— 
ftes ung gegeben; dadurch wir, 
frei von Heuchelet, im Geiſt ftetg 
fiegreich leben. 

6. Sieb Kraft, wo feine Kraft 
mebr ift, gieb Kraft, das Fleiſch 
zu dämpfen. Gieb Kraft, wenn 
Satans Macht und Lift ung 
schwächen will in Kämpfen. 
Wenn ung die Welt viel Anſtöß 
ftellt, gieb Kraft, fie zu vernich— 
ten; fo wird in Noth, ja felbft im 
Tod ung deine Kraft aufrichten, 

B. W. Marperger, 1681—1746. 

Mel. Es ift das Heil und ꝛc. 44, 

370 In Gottes Reich geht 

Niemand ein, er ſei 
denn neu geboren; ſonſt iſt er 
bei dem beſten Schein nach Seel 
und Leib verloren. Was fleiſch— 
liche Geburt verderbt, in der man 
nichts als Sünd ererbt, das muß 
Gott ſelbſt verbeſſern. 

2. Soll man mit dieſem höch— 
ſten Gut in der Gemeinſchaft 
leben, muß er ein ander Herz 
und Muth und neue Kräfte ge— 
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ben; denn nur fein göttlich Eben— 
bild tft, was alleine vor ihm gilt. 
Dies muß er in ung Schaffen, 

3. Ach, Vater der Barmher— 
zigfeit, was JEſus ung erwor— 
ben, va er zu unfrer Seligkeit 
am Kreuz für ung geftorben und 
wieder auferftanvden tft, jo daß 
du nun verföhnet bift: das laf 
auch ung genießen. 


A, Dein guter Geift gebär 
uns neu, er ändre die Gemüther, 
mach ung vom Sündendienſte 
frei, Schenf- ung die Himmels— 
güter. Zwar in der Tauf iſt es 
geſchehn; Doch haben wir's nach- 
ber veriehn und folhen Bund 
gebrochen. 

5. Drum wolleft du nun durch 
dein Wort ung abermals erneus 
ern. Wir wollen Dir, o treuer 
Hort, mit Herz und Mund bes 
theuern, von nun an nicht in 
Sicherheit, vielmehr mit Fleiß, 
Beſtändigkeit und Treu vor Dir 
zu wandeln. 

6. Nimm ung, o Vater, wies 
der an, ob wir gleich. fchnöpe 
Sünder, diente, was du gewollt, 
gethan: jo werden wir Doch Kin— 
der, wenn ung dein Geift yon 
neuem zeugt und unfer Herz zum 
Guten neigt im Glauben und in 
Liebe, 

7. Wir wollen das, was du 
uns giebt, hinfüro feſter faſſen. 
Wir wollen dich, weil du uns 
liebſt, nicht aus dem Herzen 
laſſen, daß deine göttliche Natur 


in ung, der neuen Kreatur, be⸗ 
ftändig fei und bleibe. 

8. Nun, Herr, laß deine Bas 
terhuld, uns jederzeit beveden, 
damit ung weder Sünvenfchuld, 
noch Zorn und. Strafen fchreden. 
Mach ung der Kindichaft ganz 
gewiß und fchenf ung einft dag 
Paradieg, dasErbe deiner Kinder. 

. G. Stübner, un 1727. 


Mel. Es iſt gewißlich ꝛc. 44. 
371 Schaff in mir, Gott, ein 

reines Herz; mein 
Herz iſt ganz verderbet; es fühlt 
von Sünden großen Schmerz, 
die ihm ſind angeerbet, und die 
es noch thut ohne Scheu. Ach, 
mache, daß es wieder ſei, wie du 
es haſt erſchaffen. 

2. Gieb mir auch einen neuen 
Geiſt, der, wie du, ſei geſinnet; 
der ſtets dir anhang allermeiſt, 
und, was du willſt, beginnet. 
Sieb, daß er haffe Fleiich und 
Blut, den Glauben ib und ſanf— 
ten Muth, Zucht, Demuth, Hoff— 
nung, Liebe, 

3. Verwirf yon deinen Anges 
ficht, ob ich es gleich verdienet, 
mich, allerliebfter Vater, nicht, 
weil JEſus mich verfühnet; laß 
nimmer, nimmer, nimmermehr 
nich fallen als dein Kind fo fehr, 
daß du es von dir würfeft. 

4. Dein’n heilgen Geiftnimm 
nicht von mir; ven böfen Geift 
vertreibe, daß ich, als nie ente. 
führt von dir, ftets deine fer und 
bleibe; beherrſche mein Herz, 
Sinn und Muth durch deinen 
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Geiſt, fo ift es gut im Leben und 
im Sterben, 

5, Mit deiner Hülfe tröfte 
mich, hilf und vergieb die Sün— 
den; und fucht dann meine Seele 
dich, fo laß dich von ihr finden, 
und dein Berdienft, HErr JEſu 
Chrift, darinnen Troſt und Leben 
ift, troß Sünde, Tod und Teufel. 
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6. Dein Freudengeift erhalt 
mich doch mit feinem Freudenöle, 
damit nicht der Berzweiflung 
Joch verderbe meine Seele. Sei 
du mein Freund, o HErr, allein; 
ach, laß mich ganz Dein eigen 
fein und führe mich zur Freude, 


Ludäm. Elifabeth, Gräfin zu Schwarzburg- 
Rudolſtadt, 1640—1672, 





XVII. Glaubenslicder. 


Eigene Melodie. 44. 
372 Es iſt das Heil uns 
hf fommen ber von 
Gnad und lauter Güten, Die 
Werke helfen nimmermehr, fie 
mögen nicht behüten; der Glaub 
fiebt JEſum Chriftum an, der 
hat g’nug für ung all gethan, er 
ift der Mittler worden, 

2. Was Gott im G'ſetz ges 
boten hat, da man e8 nicht fonnt 
halten, erhob fich Zorn und große 
Noth vor Gott ſo mannigfalten; 
som Fleiſch wollt nicht heraus der 
Geift, vom G'ſetz erfordert aller= 
meift, e8 war mit ung verloren, 

3. Es war ein falicher Wahn 
dabei, Gott hätt fein G'ſetz drum 
geben, als ob wir möchten felber 
frei nach feinem Willen leben ; fo 
iſt es nur ein Spiegel zart, der 
ung zeigt an die ſündig Art, in 
unſerm Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich war, die ſel— 
big Art aus eignen Kräften 

Wise. Gejangb, 


laffen, wiewohl es oft verfuchet 


ward; noch mehrt fihb Sünd 


ohn Maaßen; venn Gleißners— 
werf Gott hoch verdammt und je— 
dem Fleiſch der Sünde Schand 
allzeit war angeboren. 

5, Noch mußt das G'ſetz erfül- 
let fein, fonft wär'n wir all ver— 
dorben, darum fchieft Gott fein’n 
Sohn herein, der felber Menſch 
ift worden; das ganz Geſetz hat 
er erfüllt, damit ſein's Vaters 
Zorn geſtillt, der über uns ging 
alle. 

6. Und wenn es nun erfüllet 
iſt durch den, der es konnt halten, 
ſo lerne jetzt ein frommer Chriſt 
des Glaubens recht Geſtalten; 
nicht mehr, denn, lieber HErre 
mein, dein Tod wird mir das 
Leben ſein, du haſt für mich be— 
zahlet. 

7. Daran ich keinen Zweifel 
trag, dein Wort kann nicht betrü— 
gen; nun fagft bi dag Fein 

1 
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Menſch verzag, das wirft du nim— 
mer lügen: wer glaubt an mic) 
‚und wird getauft, vemfelben ift 
der Himm’l erfauft, daß er nicht 
wird verloren. 

8, Erift gerecht vor Gott allein, 
der diefen Glauben faſſet; der 
Glaub giebt aus von ihm den 
Schein, fp erdie Werf nicht läffet; 
mit Gott der Glaub ift wohl da— 
ran, dem Nächten wird die Lieb 
Gut's thun, bift vu aus Gott 
geboren. 

9, Es wird Die Sünd durch's 
G'ſetz erfannt und fchlägt das 
G'wiſſen niever, das Evangeli 
kommt zu Hand, und ftärft ven 
Sünder wieder, und Ipricht: Nur 
friech zum Kreuz herzu, im G'ſetz 
ift weder Raſt noch Ruh mit allen 
feinen Werfen. 

10. Die Werf die fommen 
gwißlich her aus einem rechten 
Glauben; venn das nicht rechter 
Glaube wär, dem man die Werf 
wollt rauben; doch macht allein 
der Glaub gerecht, die Werfe find 
des Nächften Knecht, dabei wir’n 
Glauben merfen. 

11. Die Hoffnung wart’t ver 
rechten Zeit, was Gottes Wort 
zufaget, wenn Das gefchehen ſoll 
zur Freud, fest Gott Fein g'wiſſe 
Tage; er weiß wohl, wenn's am 
beften ift und braucht an ung fein 
arge Liſt, deß ſoll'n wir ihm ver- 
trauen, _ 

12. Ob ſich's anließ, als wollt 
er nicht, laß Dich e8 nicht er= 
fhreden; denn wo er ift am 
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beiten mit, Da will er's nicht ente 
decken; jein Wort laß dir ges 
wiffer fein, und ob dein Fleiſch 
ſpräch lauter Nein, jo laß doch Dir 
nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr mit 
hohem Preis um dieſer Gutheit 
willen Gott Bater, Sohn, heili— 
gem Geift, der woll mit Gnad 
erfüllen, wag er in ung ang'fan— 
gen hat zu Ehren feiner Majeſtät, 
daß heilig werd ſein Name, 

14. Sein Reich zufomm, fein 
Will auf Erd fteb, wie im Him— 
melsthrone, das täglich Brod noch 
heut ung werd, wohlunfer Schuld 
verfchone, als wir auch unfern 
Schuldnern thun, mach uns nicht 
in Verſuchung ſtahn, lös uns 
vom Uebel, Amen. 

P. Speratus, 1484—1554. 


Mel. O Gott, du frommer 10. 52. 

Ya‘ „en! ohne Glauben 
B fann dir Niemand 

wohlgefallen ; ach darum lege mir 
vor andern Gaben allen ven wah— 
ren Glauben bei: denn Der ift, 
wie du weißt, nicht Jedermannes 
Ding, und fommt von deinem 
Geiſt. 
2. Laß mich inſonderheit, daß 
du ſeiſt, herzlich gläuben, was mir 
dein Wort verheißt, bei dem laß 
feſt mich bleiben: daß du dem, der 
dich ſucht, ſtets ein Vergelter ſeiſt, 
und daß ihn deine Hand aus 
allen Nöthen reißt. 

3. HErr! laß mich auf dein 
Wort von ganzem Herzen trauen, 
und ſtets auf deine Treu und 
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Wahrheit feſte bauen. Gieb, daß | nicht wird im Geiſt dein eigen, 


ich dir in Noth, in Kreuz und Tod 
getreu, und durch des Glaubens 
Kraft allzeit gehorſam fet, 

4. Mein SEfu! laß mich dich 
im Glauben recht erfennen, dich 
meinen Herrn und Gott, Troft, 
Schuß und Heiland nennen. 
Laß mich im Glauben thun, wag 
mich dein Wort gelehrt, daß dich 
Herz, Mund und That als ven 
Erlöfer ehrt. 

5. Mein König und Prophet! 
beherrfche meine Seele. Regier 
und führe mich, daß ich nur Dich 
erwähle. Du ſollſt mein König 
fein, vem ich gehorchen will, mein 
Lehrer und Prophet, deß Lehren 
ich erfüll. 

6. Sch will auch, HErr, an 
dich, als Hohenpriefter, gläuben; 
lat, JEſu! dein Verdienſt den 
Grund des Slaubens bleiben, 
daß meine Seele fich hierauf ge= 
treu und feft, als auf mein 
einzig Heil und wahren Troſt 
verläßt. 

7. Ah, JEſu! ftärfe mich in 
Diefem meinem Glauben: laß 
mir ihn weder Tod, noch Welt, 
noch Teufel rauben. Bleib in 
demſelben ſtets genau mit mir 
vereint, daß ich dein und du 

mein, 9 theurer Seelenfreund! 
P. Buſch, 1682—1744. 


Mel. Es iſt das Heil und ıc. 44. 

374. GO Menſch, der Him— 
* mel ift zu fern, durch 
Weork ihn zu erfteigen! Wenn 
der Gehorſam unfers HErm 


fo wirft du nimmermehr gerecht, 
und bleibeft ein unnüger Knecht 
mit allen deinen Werfen. 

2. Was vor der Menfchen 
Angeficht nach dem Geſetz ges 
fchichet, das gilt vor Gottes Aug 
noch nicht, weil er auf Glauben 
fiehbet. Wie fannft vu aber ohne 
Geift, was Gott im Geift voll- 
bringen heißt, aus eigner Kraft 
erfüllen? 

3. Wer nicht durch Ehriftum 
wird gerecht, der fann nicht ſelig 
wervdenzer ift und bleibt ein ars 
mer Knecht dort und fchon hier 
auf Erven; er bleibet durchs Ge— 
ſetz verflucht, fo lang er ohne 
Glauben fucht vie Seligfeit zu 
finden, 

4, Du, SChug! giltft vor Gott 
allein mit deinem Thun und Leis 
den! Senft das der Glaub ins 
Herz hinein, fo fann die Seel 
fich kleiden; du felber wirft ihr 
Ehrenfleid, ihr Brautſchmuck 
heißt Gerechtigfeitz damit wird 
fie beftehen! 

5. Was du, mein Herr, für 
mich gethan im Leben und im 
Sterben, va hat Gott Wohlges 
fallen dran, das läßt mich nicht 
verderben; das ift mein Licht, 
mein Troft und Ruhm, durch 
Glauben wird's mein Eigenthum 
und heiligt meine Seele. 

6. Du haſt mich, HErr, durch 
deinen Tod von meiner Schuld 
gereinigt, haſt mich nach ſchwerer 
Sündennoth zum Leben dir ver— 
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einigt. Du deckeſt meine Schande 
zu, und bringeſt meiner Seele 
Ruh und Gnade bei dem Vater. 

7. Wo aber Glaub an Chri— 
ſtum iſt, wo Sünden ſind ver— 
geben, da führt denn auch ein 
wahrer Chriſt nach dem Geſetz 
ſein Leben. Er wandelt fromm 
ſein Leben lang, doch ohne 
Knechtsgeiſt, ohne Zwang, weil 
Alles geht aus Liebe. 

8. Nun für ſo hohe Gnaden— 
gab, o JEſu, will ich danken, 
und weil ich ſonſt kein Opfer 


hab, als was uuiehlbein: 
Kranfen: fo nimm mein Herz 


und meinen Sinn zum Liebes- 
opfer gnädig hin, und bring e8 
vor den Bater! 

J. J. Rambach, 


Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. 44. 

375 Der Glaub iſt eine Zu— 

verſicht zu Gottes 
Gnad und Güte; der bloße Bei— 
fall thut e8 nicht: e8 muß Herz 
und Gemüthe durchaus zu Gott 
gerichtet fein und gründen fich 
auf ihn allein, ohn Wanfen und 
ohn Zweifel. 

2. Wer fein Herz alfo ftärft 
und fteift im völligen Vertrauen 
und JEſum Chriftum recht er= 
greift, auf fein Verdienſt kann 
bauen: der bat des Glaubens 
rechte Art und kann zur felis 
gen Hinfahrt fich Schicken ohne 
Grauen, 

3. Das aber ift fein Mens 
Ihenwerf: Gott muß es ung ge— 
währen; drum bitt, daß er den 


1693—1735. 


Slauben ftärf und in dir woll 
vermebren. Laß aber auch des 
Glaubens Schein in guten Wers 
fen an dir fein; fonft iſt dein 
Slaube eitel. 

4. Es ift ein ſchändlich böfer 
Wahn, des Glaubens fih nur 
rühmen, und gehen auf ver Sün— 
venbahn, Das Chriften nicht kann 
ziemen. Wer das thut, ver foll 
wiſſen frei, daß fein Glaub nur 
jet Heuchelet und werd zur Hol 
ihn bringen. 

5. Drum laffe fich ein frommer 

Ehrift mit Ernft fein angelegen, 
daß er aufrichtig jeder Friſt fich 


halt in Gottes Wegen, daß fein 


Glaub ohne Heuchelei vor Gott 
dem Herrn rechtichaffen fer und 


vor dem Nächſten leuchte. 
. A. Gotter, 1661—1735, 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
376. Aus Gnaden ſoll ich 
ſelig werden; Herz, 

glaubſt du's, oder glaubſt du's 
nicht? Was willſt du dich ſo 
blöd geberden? Iſt's Wahrheit, 
was die Schrift verſpricht, ſo 
muß auch dieſes Wahrheit ſein: 
Aus Gnaden iſt der Himmel dein, 
2. Aus Gnaden! — hier gilt 
kein Verdienen, die eignen Werke 
fallen hin; Gott, der aus Lieb im 
Fleiſch erſchienen, bringt uns den 
ſeligen Gewinn, daß uns ſein 
Tod das Heil gebracht und uns 
aus Gnaden ſelig macht. 
3. Aus Gnaden! — merk 
dies Wort: Aus Gnaden! fo 
oft Dich deine Sünde plagt, jo 
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oft dir will der Satan ſchaden, 
ſo oft dich dein Gewiſſen nagt. 
Was die Vernunft nicht faſſen 
kann, das beut dir” Gott aus 
Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam ſein 
Sohn auf Erden und übernahm 
die Sündenlaſt. Was nöthigt 
ihn, dein Freund zu werden? 
Sag's, wo du was zu rühmen 
haſt. War's nicht, daß er dein 
Beſtes wollt, und dir aus Gna— 
den helfen ſollt. 

5. Aus Gnaden! — Dieſer 
Grund wird bleiben, ſo lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was 
alle Knechte JEſu ſchreiben, 
was Gott in ſeinem Wort an— 
— worauf all unſer Glaube 
ruht, iſt Gnade durch des Lam— 
—* Blut. 

6. Aus Gnaden! — Doch du 
ſichrer Sünder, denk nicht: Wohl— 
an, ich greif auch zu. Wahr iſt's, 
Gott rufet Adams Kinder aus 
Gnaden zur verheißnen Ruh; 
doch nimmt er nicht aus Gnaden 
an, wer noch auf Gnade fünd’- 
gen kann. 

7. Aus Gnaden! — Wer 
Dies Wort geböret, tret ab von 
aller Heuchelei; denn wenn der 
Sünder ſich befehret, fo lernt er 
erit, was Gnade ſei; beim Sünd'⸗ 
gen fcheint Die Gnad gering, 
dem Glauben iſt's ein Wunder— 
ding. 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöven Herzen dag Herz des Va— 
ters aufgethan, wenn’s unter 
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arößter Angft und Schmerzen 
nichts fieht und nichts mehr hof— 
fen fan, Wo nähm ich oftmals 
Stärfung her, wenn Gnade nicht 
mein Anfer wär! 

9. Aus Gnaden! — Hierauf 
will ich ſterben; ich fühle nichts, 
doch mir ift wohl; ich fenn mein 
ſündliches Berverben, doch auch 
den, der mich heilen ſoll. Mein 
Geiſt iſt froh, die Seele lacht, 
weil mich die Gnade ſelig macht. 

10. Aus Gnaden! — Dies 
hör Sünd undTeufel, ich ſchwinge 
meine Glaubensfahn und geh 
getroſt trotz allem Zweifel durchs 
rothe Meer nach Kangaan. Sch 

glaub, was JEſu Wort vers 
richt ich fühl e8 over fühl es 
nicht, C. 2. Scheit, 1759, 


Mel. Wer nur den lieben Ic. 39. 

Ar Ich weiß von keinem 

andern Grunde, als 
den der Glaub in Chriſto hat; 
ich weiß von keinem andern 
Bunde, von keinem andern Weg 
und Rath: als daß man elend, 
arm und bloß ſich legt in Chriſti 
Seit und Schooß. 

2. Ich bin zu meinem Hei— 
land kommen und eil ihm immer 
beſſer zu; ich bin auch von ihm 
aufgenommen und find in ſeinen 
Wunden Ruh; er iſt mein Schatz, 
mein Erb und Theil und außer 
ihm weiß ich fein Heil, 

3. Sch bleib in Chrifto nun 
erfunden und bin in ihm gerecht 
und rein; ich bleibe ftets in feinen 
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Wunden, fo fann ich immer ficher 
fein; Gott fiehet mich in Chrifto 
an, — wer iſt's, der mich ver— 
dammen kann? 

4. Ich fühle noch in mir die 
Sünde; doch ſchaden kann fie mir 
nicht mehr, weil ich in Chriſto 
mich befinde; wohl aber beuget 
ſie mich ſehr. Ich halte nichts 
gering und klein, ſonſt dringt ein 
ſichres Weſen ein. 

5. Ich kämpfe gegen mein 
Verderben im Glauben und in 
Chriſti Kraft; der alte Menſch 
muß täglich ſterben, der noch 
nicht todt am Kreuze haft't; dies 
aber macht mich arm und klein 
und lehrt nach Chriſto ernſtlich 
ſchrein. 

6. Und da ich ſo in Chriſto 
bleibe, ſtets vor ihm wandelnd 
auf ihn ſeh, das Wort des Frie— 
dens fröhlich treibe und unab— 
läſſig zu ihm fleh, ſo bleib ich 
ſtets im Grunde ſtehn; da kann 
mein Wachsthum vor ſich gehn. 

7. Ich bleib im tiefſten De— 
muthsgrunde und will von 
Ehrifto nimmer gehn; ich bleib 
im allgemeinen Bunde, in all= 
gemeiner Liebe ftehn und hang 


an Chrifto ganz allein; dies ſoll 


mein Grund auf ewig fein. 

8 O SEfu, laß mid in dir 
bleiben und nie aus deinen Wun— 
den gehn. Laß mich ven Geift 
des Glaubens treiben und feft in 
deinem Frieden ſtehn: ſtets wach 
fam, ftill und niedrig fein. So 


reißet nicte den Grund mir ein. 
v. Bogakkg, 1690-1774. 
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Mel. Ach Gott vom Himmel fieh. 44 
378 (N) Sottes Sohn, HErr 
N JEſu Chrift, daß 
man recht könne gläuben, nicht 
Jedermannes Ding ja iſt, noch 
ſtandhaft zu verbleiben; drum 
hilf du mir von oben her, des 
wahren Glaubens mich gewähr, 
und daß ich drin verharre. 

2. Lehr du und unterweiſe 
mich, daß ich den Vater kenne, 
daß ich, o JEſu Chriſte, dich den 
Sohn des Höchſten nenne, daß 
ich auch ehr den heilgen Geiſt, 
zugleich gelobet und gepreist, in 
dem dreieingen Weſen. 

3. Laß mich vom großen Gna— 
dentheil das wahr Erkenntniß 
finden, wie der nur habe an dir 
Theil, dem du vergiebſt die Sün— 
den. Hilf, daß ich's ſuch, wie 
mir gebührt, du biſt der Weg, der 
mich recht führt, die Wahrheit 
und das Leben. 

4. Gieb, daß ich traue deinem 
Wort, ins Herze es wohl faſſe, 
daß ſich mein Glaube immerfort 
auf dein Verdienſt verlaſſe, daß 
zur Gerechtigkeit wir werd, o 
HErr, wenn Sünde mich be— 
ſchwert, dein Kreuztod zuge— 
rechucte 

5. Den Glauben, HErr, laß 
tröften fich des Bluts, ſo du ver— 
goffen, auf vaß in deinen Wuns 
ven ich bleib allzeit eingefchloffen 
und durch den Glauben auch - 
vie Welt und was diefelb am 
höchſten hält, für Koth allzeit - 
nur achte, 
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6. Wär auch mein Glaub wie 
Senfforn klein und Daß man ihn 
kaum merfe, wollt du doch in 


mir mächtig fein, daß deine Gnad- 


mich ftärfe, Die das zerbrochne 
Rohr nicht bricht, das glimmend 
Docht auch vollends nicht aus— 
löſchet in den Schwachen. 

7. Hilf, daß ich ſtets ſorgfältig 
ſei, den Glauben zu behalten, 
ein gut Gewiſſen auch dabei, und 
daß ich ſo mög walten, daß ich ſei 
lauter jederzeit, ohn Anſtoß, mit 
Gerechtigkeit erfüllt und ihren 
Früchten. 

8. HErr, durch den Glauben 
wohn in mir, laß ihn ſich immer 
ſtärken, daß er ſei fruchtbar für 
und für und reich an guten Wer— 
ken, daß er ſei thätig durch die 
Lieb mit Freuden und Geduld ſich 
üb, dem Nächſten fortzudienen. 

9. Inſonderheit gieb mir die 
Kraft, daß vollends bei dem Ende 
ich übe gute Ritterſchaft, zu dir 
allein mich wende in meiner letz⸗ 
ten Stund und Noth, des Glau— 
bens End durch deinen Tod, die 
Seligfeit erlange. 

10. HErr JEſu, der du ange— 
zündt das Fünklein in mir 
Schwachen, was fih vom Glau— 
ben in mir findt, vu wollt es 
ftärfer machen ; was du gefangen 
an, vollführ big an das End, di 
dort bei dir auf Ölauben folgt das 
Schauen. David Denicke, 1603—1680, 

Mel. Meinen SEfum laß ih. 24. 


379. JEſus nimmt die Sün— 


der an, ſaget doch 


nicht verderben kann: 


dies Troſtwort allen, welche von 
der rechten Bahn auf verkehrten 
Weg verfallen. Hier iſt, was ſie 
retten kann: JEſus nimmt die 
Sünder an, 

2. Keiner Gnade find wir 
werth, doch hat er in feinem Worte 
etdlich fich dazu erklärt. Sehet 
nur, die Gnadenpforte iſt bier 
völlig aufgethban: JEſus nimmt 
die Sünder an. 

3 Wenn ein Schaaf verloren 
tft, fuchet e8 ein treuer Hirte; 
JEſus, der uns nie vergißt, ſu— 
chet treulich das Verirrte, Daß es 
JEſus 
nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet her, 
kommet ihr betrübten Sünder, 
JEſus rufet euch und er macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubet's doch, und denket dran: 
JEſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter, komme hier 
und bekenne meine Sünden. Laß, 


‚mein Heiland, mich bei dir Gna— 


de zur Vergebung finden, daß dies 
Wort mich tröften kann: JEſus 
nimmt Die Sünder an. 

6. Sch bin ganz getroſten 
Muths. Db die Sünden bluts 
rotb wären, müßten fie Fraft dei— 
nes Bluts dennoch fich in Schnee— 
weiß fehren, va ich gläubig ſpre— 
chen kann: JEſus nimmt Die 
Sünder an. 

7. Mein Gewiffen beißt mich 
nicht, Moſes darf mich nicht ver— 
flagen. Der mich frei und levig 
Spricht, bat die Schulden abge— 


Be 
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— daß mich nichts verdam— 
men kann: JEſus nimmt die 
Sünder an. 

8. JEſus nimmt die Sünder 
an, mich hat er auch angenommen 
und den Himmel aufgethan, daß 
ich ſelig zu ihm kommen und auf 
den Troſt ſterben kann: JEſus 
nimmt die Sünder an. 

E. Neumeiſter, 1671—1756. 


Eigene Melodie. 22. 
380 Wo ſollich fliehen hin, 
* weil ich beſchweret 
bin mit viel und großen Sün— 
den? Wo kann ich Rettung fin— 
den? Wenn alle Welt herkäme, 
mein Angſt ſie nicht wegnähme. 
2. O JEſu voller Gnad, auf 
dein Gebot und Rath kommt 
mein betrübt Gemüthe zu deiner 
großen Güte; laß du auf mein 
Gewiſſen ein Gnadentröpflein 
fließen. 
3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, ſo viel ihr 
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wenn ich 
dein Blut auffaſſe und mich da— 
rauf verlaſſe; wer ſich zu dir nur 
findet, all Angſt ihm bald ver— 
ſchwindet. 

7. Mir mangelt zwar ſehr viel, 
doch, was ich haben will, iſt Alles 
mir zu Gute erlangt mit deinem 
Blute, damit ich überwinde Tod, 
Teufel, Höll und Sünde. 

8. Und wenn des Satans Heer 
mir ganz entgegen wär, darf ich 
doch nicht verzagen, mit dir kann 
ich ſie ſchlagen, dein Blut darf 
ich nur zeigen, ſo muß ihr Trotz 
bald ſchweigen. 

9. Dein Blut, der edle Saft, 
hat ſolche Stärk und Kraft, daß 
auch ein Tröpflein kleine die ganze 
Welt kann reine, ja gar aus Teu— 
fels Rachen frei, los und ledig 
machen. 

10. Darum allein auf dich, 
HErr Chriſt, verlaß ich mich; jetzt 


werd ich ſie doch los, 


kann ich nicht verderben, dein 


in mir ſtecken und mich ſo heftig Reich muß ich ererben; denn du 


ſchrecken, in deine tiefe Wunden, 
da ich ſtets Heil gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig Blut, 
die ſchöne rothe Fluth, waſch ab 
all meine Sünde, mit Troſt mein 
Herz verbinde und ihr nicht mehr 
gedenke, ins Meer ſie tief verſenke. 

5. Du biſt der, der mich tröſt't, 
weil du mich haft erlöst; was ich 
geſündigt habe, haft vu verfchartt 
im Grabe, va haft vu e8 ver: 
fchloffen, da wird's auch bleiben 
müfen. 

6, Iſt meine Bosheit groß, fo 


haft mir’s erworben, da du für 
nich geftorben. 

41. Führ auch mein Herz und 
Sinn durch deinen Geift dahin, 
daß ich mög Alles meiden, was 
mich und vich kann fcheiden, und 
ich an deinen Leibe ein Glied— 
maaß ewig bleibe. 

12. Amen! zu aller Stund 
fprech ich aus Herzensgrund: du 
wolleft mich ja leiten, Her 
Chriſt, zu allen Zeiten, aufvag 
ich deinen Namen mög ewig preis 


jen, Amen. 
ob. Heermann, 1585—1647. 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's ꝛc. 8. 

381 Alſo hat Gott die Welt 

geliebt, daß er uns 
ſeinen Sohn hergiebt, daß wer 
ihm traut und glaubt allein, kann 
und ſoll ewig ſelig ſein. 

2. Der Glaubensgrund iſt 
JEſus Chriſt, der für uns ſelbſt 
Menſch worden iſt; wer ſeinem 
Mittler feſt vertraut, der bleibt 
auf dieſen Grund gebaut. 

3. Dein Gott will nicht des 
Sünders Tod, ſein Sohn hilft 
uns aus aller Noth, der heilge 
Geiſt lehrt dich durchs Wort, daß 
du wirſt ſelig hier und dort. 

4. Drum ſei getroſt, weil Got— 
tes Sohn die Sünd vergiebt, der 
Gnadenthron, du biſt gerecht 
durch Chriſti Blut, die Tauf 
ſchenkt dir das höchſte Gut. 

5. Biſt du krank, kommſt du 
gar in Tod, ſo merk dies wohl in 
aller Noth: mein JEſus macht 
die Seel geſund, das iſt der rechte 
Glaubensgrund. 

6. Ehr ſei dem Vater und dem 
Sohn ſammt heilgem Geiſt in 
einem Thron, welch's ihm auch 
alſo ſei bereit von nun an bis in 


Ewigkeit. 


Mel. JEſu, deine tiefen Wunden. 61. 
382 Nichts Verdammlich's 
* S# iſt an denen, die in 
Chriſto JEſu find: darum ftill 
die Fluth der Thränen, die aus 
deinen Augen rinnt. Weinteft 
du gleich tauſend Jahr, et, fo 
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deiner Sünden dadurch noch Fein 
Mittel finden. 

2. Schaue nur nah Chriſti 
Blute; diefes, Diefes macht dich 
rein: das ſoll bei zerfnirichtem 
Muthe dein erquidend Labfal 
fein. Er ruft felber: komm herzu, 
daß dein Glaube fich zur Ruh 
hier in meine Wunven lege, und 
dich nichts verdammen möge, 

3. Was foll dich verdammen 
fünnen? Gott tft bie, und macht 
gerecht. Iſt wohl eine Schuld zu 
nennen, welche ver gerechte Knecht, 
JEſus Ehriftug, nicht gebüßt ? 
Wie er aller Heiland iſt; alſo 
bleibet er alleine auch inſonder— 
heit ver Deine. 

4. Sein Verdienſt ift dir ges 
geben in vem Evangelio; feine 
Gnade, Heil und Reben machen 
dir die Seele froh; bier fehließt 
JEſu Herz lich auf; Drum vers 
traue feft darauf, daß an Dir, haft 
du gleich Sünden, nichts Vers 
dammliches zu finden. 

9. Schon im heilgen Waſſer— 
bade hat dich fein Bervienft ges 
ſchmückt, und das Zeichen feiner 
Gnade, Gottes Bild, dir einges- 
drückt. Nunmehr bilt du Gottes 
Kind, darum fei getroft gefinnt; 
denn Gott wird, haft du gleich 
Sünden, nichts Verdammlich's 
an dir finden. 

6. Sein Verdienſt wird Dir 
gefchenfet, da fein wahrer Leib 
dich Ipeist, und fein wahres Blut 
dich tränket. Was ſich hier für 





würdeſt du fürwahr für die Fleinfte | Liebe weist, ſpricht fogar fein 
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Engel aus. Darum folgt gewiß 
daraus, daß an dir, haft vu gleich 
Sünden, nichts Berdammliches 
zu finden. 

7. Nun getroft, auf folchen 
Glauben leb und fterb ich als 
ein Chriſt. Ihn fol mir fein 
Teufel vauben, ob er noch jo 
grauſam iſt. Nichts Verdamm— 
lich's iſt an mir; denn mein Hei— 
land iſt allhier, ſpricht mich frei 
von jenen Flammen, wer wird 
mich denn nun verdammen? 

8. O mein liebſter JEſu! leiſte, 
leiſte Kraft nach deiner Treu, daß 
mein Wandel nach dem Geiſte, 
und nicht nach dem Fleiſche ſei. 
Alſo ſteh ich allemal ſicher in der 
Gnadenwahl, und ich faß den 
Troſt zuſammen: Nichts kann 
mich in dir verdammen. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 

383 Wenn dein herzliebſter 

! Sohn, o Gott, nicht 
wär auf Erden kommen und hätt, 
da sch in Sünden todt, mein Fleiſch 
nicht angenommen, fo müßt ich 
arınes Wiürmelein zur Höllen 
wandern in Die Pein um meiner 
Unthat willen, 

2. Sest aber hab ich Nub und 
Raſt, darf nimmermehr verzagen, 
weil er die fchwere Sünvenlaft 
für mich hat felbft getragen. Er 
bat mit dir verföhnet mich, da er 
am Kreuz lieg tönten ſich, auf 
daß ich ſelig würde, ! 

3. Drum tft getroft mein Herz 
und Muth — —— Ver⸗ 
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trauen; auf dies ſein roſinfarb— 
nes Blut will ich mein Hoffnung 
bauen, das er für mich vergoſſen 
hat, gewaſchen ab die Miſſethat, 
daß ich ſchneeweiß bin worden. 

4. In ſeinem Blut erquick ich 
mich und komm zu dir mit Freu— 
den; ich ſuche Gnad demüthig— 
lich, von dir ſoll mich nichts ſchei— 
den; was mir erworben hat dein 
Sohn durch ſeinen Tod und 
Marterkron, kann mir kein Teu— 
fel rauben. 

5. Nichts hilft mir die Ge— 
rechtigkeit, die vom Geſetz her— 
rühret; wer ſich in eignem Werk 
erfreut, wird jämmerlich verfüh— 
ret: des HErren JEſu Werk 
allein, das macht's, daß ich kann 
ſelig ſein, weil ich feſt an ihn 
glaube. 

6. Gott Vater, der du alle 
Schuld auf deinen Sohn gele— 
get; HErr JEſu, deſſen Lieb und 
Huld all meine Sünden träget; 
o heilger Geiſt, deß Gnad und 
Kraft allein das Gute in mir 
ſchafft, laß mich ans End be— 


harren. Joh. Heermann, 1585—1647. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
384 Ich bin im Himmel 
angeſchrieben; ich 
bin ein Kind der Seligkeit. Was 
kann die Sünde mich betrüben 
und alles Leiden dieſer Zeit? Sch 
weiß, daß ich von Anbeginn in 
Chriſto auserwählet bin, 
2. Das Lamm bat mich mit 
feinem Blute gezeichnet in des 
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Lebens Buch, und mir erlanget 
alles Gute, Erlöfung von dem 
Tod und Fluch. Was ift’s doch, 
was mein Herze quält? Sch bin 
zum Simmel auserwählt. 

3. Obgleich im ſchwarzen Buch 
der Sünden viel Stunden aufs 
gefchrieben ftehn, läßt JEſus mich 
doch Gnade finven und läßt dag 
Lebensbuch mich ſehn; da Schau 
ich meine Gnadenwahl und fteh 
in feiner Kinder Zahl. 

4, Auf Sejum will ich fröh— 
lich Sterben; ich will des Glau— 
bens Hochzeitsfleiv nur in deg 
Lammes Blute färben, fo geb ich 
ein zur Seligfeit und zu dem 
großen Abendmahl. D freuden- 
solle Gnadenwahl! 

5. Kein Teufel ſoll ven Troſt 
mir rauben, daß ich erwählt von 
Anbeginn, daß ich aus Gnaden 
durch den Glauben an Ehrifti 
Bluterlöfet bin, So leb ich denn 
und fterbe drauf: Auf Chriſtum 
ſchließ ich — Lauf. 


. &. Wenigk, um 1732. 
Mel. Bater im Himmelreidh. 37. 


385 Cbriſti Blut und Ge— 
rechtigkeit iſt meines 
Glaubens Sicherheit. Wenn das 
Geſetz die Sünde ſucht, und mich 
verdammet und verflucht, ſo ſpricht 
mich da mein Heiland frei, daß 
nichts Verdammlich's an mir ſei. 
2. Das iſt mein Schmuck und 
Ehrenkleid zu meiner größten 
Herrlichkeit: ich ziehe JEſum 
Chriſtum an, wie er für mich hat 
g'nug gethan; ſo iſt, zu ſeiner 
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Gnade Ruhm, ſein ganz Ver— 
dienſt mein Eigenthum. 

3. Damit will ich vor Gott 
beſtehn, als auserwählt, gerecht 
und —9*— So väterlich iſt Gott 
geſinnt: er küßt mich als ſein 
trautes Kind, und hat mir alle 
Seligkeit zum Erbtheil ewiglich 
bereit't. 

4. Wenn ich zum Himmel 
werd eingehn, und er mich da 
wird recht erhöhn, ſo will ich mit 
der Engelſchaar ihn fröhlich loben 
immerdar. Indeß ſei hier auch 
lebenslang ihm Lob und Ehre, 
Preis und Dank. 


E. Neumeiſter, 1671—1756. 
Mel. Freu dich ſehr, o ꝛc. 61. 


386. Ewge Liebe, mein Ge— 

müthe waget einen 
kühnen Blick in den Abgrund 
deiner Güte: ſend ihm einen Blick 
zurück, einen Blick voll Heiterkeit, 
der die Finſterniß zerſtreut, die 
mein blödes Auge drücket, wenn 
es nach dem Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, 
daß du dich beweget haſt und aus 
einem reinen Triebe den erwünſch— 
ten Schluß gefaßt, der im Fluch 
serfenften Welt Durch ein theu— 
res Löſegeld und des eignen Soh— 
nes Sterben, Gnad und Freiheit 
zu erwerben. 

3. Dein Rathſchluß voll Er— 
barmen, voller Huld und Freundes 
lichfeit, ver fo einer Welt vol 
Armen, Gnade, Troft und Hülfe 
beut! Liebe, die den Sohn nicht 
jchont, der in ihrem Schooße 
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wohnt, um zu retten die Rebel- | ven ver Glaub in Demuth ehrt 


len aus dem Pfuhl ver tiefen 
Höllen! 

4. Doch du haft, o weile Liebe, 
eine Ordnung auch beſtimmt, daß 
fich ver varınnen übe, ver am Se— 
gen Antheil nimmt Wer nuran 
den Mittler gläubt und ihm treu 
ergeben bleibt, der ſoll nicht ver= 
loren geben, ſondern Heil und 
Leben ſehen. 

5. Diefen Glauben anzuzüns 
den, der ein Werf des Himmels 
heißt, läſſeſt du dich willig fin— 
den, deinen theuren, guten Geijt 
denen, die gebeuget ftehn, die ihr 
Unvermögen fehn und zum Thron 
der Gnaden eilen, gern und willig 
mitzutbeilen. 

6. Wo du nun vorher gefehen, 
daß ein Menich auf vieler Erd 
deinem Geiſt nicht wiederftehen, 
noch ſein Werk verhindern werd, 
fondern ohne Heuchelichein werd 
im Glauben feite fein: dieſen haft 
du auserwählet und den Deinen 
zugezäblet. 

7. Du haft Niemand zum Vers 
derben ohne Grund in Bann ges 
than: die in ihren Sünden ſter— 
ben, die find felber Schuld das 
van, Wer nicht glaubt an deinen 
Sohn, der hat Fluch und Tov 
zum Lohn: fein muthwillig Wis 
derftreben fchließt ihn aus vom 
Heil und Leben. 

8. Liebe, dir fei Lob gefungen 
für den böchft gerechten Schluß, 
den die Schaar verflärter Zune 
gen rühmen und bewundern muß; 


die Vernunft erftaunet hört, und 
umfonft fich unterwindet, wie fie 
deffen Tief ergründet. 

9, Liebe, laß mich dahin ftres 
ben, meiner Wahl gewiß zu fein. 
Nichte ſelbſt mein ganzes Leben 
fo nach deinem Willen ein, daß 
des Glaubens Frucht und Kraft, 
‚den dein Geift in mir gefchafft, 
mir zum Zeugniß dienen möge, 
daß ich auf dem Himmelswege. 


10. Laß mich meinen Namen 
Schauen in dem Buch Des Lebens 
ftehn. Dann fo werd ich ohne 
Grauen felbft vem Tod entgegen 
gehn: Feine Kreatur wird mich, 
deinen Liebling, ewiglich deiner 
Hand entreißen fünnen, noch von 
deiner Liebe trennen. 

J. J. Rambach, 1693—1735. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns ꝛc. 88. 

387. 300! ift ein folcher Gott, 

wie du? Du fchaffit 
ven Müden füße Ruh, Ruh, vie 
nicht zu ergründen. Ein Abgrund 
ver Barmherzigkeit verfchlingtein 
Meer voll Herzeleid, du, HEır, 
vergiebft vie Sünden. JEſu, vu, 
du läßt Dich würgen als den Bür— 
gen, aller Sünden mich auf ewig 
zu entbinden. 


B: HErr, unſere Gerechtigkeit! 
wie hoch wird deſſen Geiſt erfreut, 
der dich im Glauben kennet! Du 
biſt ſein Schmuck, die Gottes— 
pracht, die ihn vollkommen ſchöne 
macht, Die ihm das Herz entbren—⸗ 
netz Laß mich ewig, Himmels 
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ſonne, Seelenwonne, dich genie— 
ßen und in deinem Lob zerfließen. 

3. Holdſelig ſüßer Friedefürſt, 
wie hat dich nach dem Heil ge— 
dürſt't der abgewichnen Kinder! 
Du ſtelleſt dich als Mittler dar, 
verbindeſt, was getrennet war: 
Gott und verdammte Sünder; 
Freude, beide werden Eines: un— 
gemeines Werk der Güte! JEſu, 
du biſt unſer Friede! 

4, D ſüßes Lamm! dein treuer 
Sinn nimmt Schuld und Strafe 
son mir hin, fie liegt auf deinem 
Rücken; du bluteft an des Kreus 
zes Pfahl, da muß dich unerhörte 
Dual nach Leib und Seele vrüs 
cken; dieſe ſüße Fluth der Gna— 
den heilt den Schaden, durch die 
Wunden hab ich Heil und Frie— 
den funden. 

5. Mitleidender Immanuel! 
es iſt mein Leben, Leib und Seel 
voll Mängel und Gebrechen; doch 
iſt dein Herz auch voller Gnad, 
willſt weder Sünd, noch Miſſe— 
that am armen Staube rächen: 
deine reine Mutterliebe ſteht im 
Triebe, hier im Leben täglich reich— 
lich zu vergeben! 

6. Die Gnade führt das Re— 
giment, ſie macht der Sklaverei 
ein End, beſiegt Geſetz und Sün— 
den; drum willſt du frei und 
fröhlich ſein, laß IEſum und die 
Gnade ein, ſo kannſt du über— 
winden. Seelenquälen, Sün— 
denkräfte, Nachtgeſchäfte, all des— 
gleichen muß der ſtarken Gnade 
weichen. 


7. Gieb, JEſu, Blut und 
Waſſer her, und nimm dadurch 
je mehr und mehr, die Schlacken 
recht herunter; du haſt mich dir, 
Immanuel, gar theu'r erkauft 
mit Leib und Seel, zum Preiſe 
deiner Wunder. Kleiner, reiner 
muß ich werden noch auf Erden, 
bis ich droben dich kann ohne 
Sünde loben. 


J. L. C. Allendorf, 1693—1774, 
Mel. Was mein Gott will, geſcheh. 84. 


388 Ich bin getroſt und 

freue mich, weil ich 
hab JEſum funden. Ich lieg 
und ſchlafe ſicherlich in ſeinem 


Schooß und Wunden. Dies ift 
ver Ort, allwo mich nicht Sünd, 
Tod und Hölle ſchrecket: weil mir. 


in Chrifto nichts gebricht und 
feine Macht mich decket. 

2. Er ruft mir zu: Ich bin 
ganz dein, und du biſt mein hin— 
wieder; ich mach dich frei von 
aller Pein: drum ſinge Friedens— 
lieder. Ich fülle dich mit Troſt 
und Freud und kröne dich mit 
Wonne; ich gebe mich dir ſelbſt 
zum Kleid: du biſt ſchön wie die 
Sonne. 

3. Wer will mich nun aus 
Chriſti Huld verſtoßen und ver— 
treiben? Wer mir beimiſſet eine 
Schuld, dem halt ich für ſein 
Leiden. Dies ſtellet mich in 
Sicherheit und ſtillet mein Ge— 
wiſſen; den Frieden kriege ich 
zur Beut zum Schild und ſanf— 
ten Kiſſen. 

4. Hab Dank, o JEſu, Got⸗ 
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tes: Sohn, du Friedenswieder— 
bringer! daß du herab von dei— 
nem Thron bift fommen als 
Bezwinger dei Allen, was ven 
Frieden ftört: ach, laß mein 
Herz doch werden zum Tempel, 
da der Fried einkehrt; fer ſelbſt 
mein Fried auf Erden, 

Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 
389 HErr JEſu Chriſt, 

N mein Troſt und 
Licht, ich danfe dir von Herzen, 
daß du ntich haft verftoßen nicht, 
als mich der Sünden Schmerzen 
gequälet aus der Maaßen hart 
durch Satan, der als Widerpart 
nicht Läffet mit fich ſcherzen. 

2. Du haft gehöret meine 
Beicht und gnädig mir vergeben 
die Sünde, die ſo ſchwerlich 
weicht von ung im ganzen Leben. 
Du haft an deinen Knecht gedacht, 
den nunmehr deiner Liebe Macht 
zum Simmel will erheben. 

3. Du nie befledtes Gottes— 
lamm bift ja für mich geftorben; 
ach du, mein Seelenbräutigam, 


haft felber mir erworben durch 


deinen Tod die Seligkeit; dir 
danf ich, Daß ich, fo befreit, bleib 
ewig unverdorben, 

4. HErr, gieb mirdeinen guten 
Geift, daß er mich unterrichte, 
was Solche Lieb und Wohlthat 
heißt, damit ich mich verpflichte, 
zu preifen dich mit Hand und 
Mund, au) dir aus meines Her— 
zeng Grund dafür ein Danklied 
Dichte, 


5. Herr, laß mich alle Sün® 
und Schand von nun an gang 


ablegen und thun den Lüften 


MWiverftand, die mich von deinen 


Wegen oft führen auf ven Sün— 
denpfad; ich weiß, wie jede Miffes 
that vertreibt des Höchften Segen, 

6. Steur endlich meinem 
Sleiich und Blut und laß mich 
deinen Willen, ver Alles mir zum 
Beften thut, gehorfamlich erfüllen, 


Hilf meiner Seele himmelan, da 


weiß ich, daß ich freudig kann 
all mein Verlangen ftillen. 


7. Herr JEſu, laß mih di 


allein ftetS fuchen und bald fin= 
ven; laß mich ver Welt entriffen 
fein, ſo kann fich recht verbinven 
mein Herz mit dir und alle Roth, 
Welt, Sünve, Teufel, Höll und 
Tod ganz fieghaft überwinven. 
Joh. Rift, 1607—1667. 
Mel. Run lob, mein Seel, den ıc. 95. 


390. Ich weiß, an wen ich 


gläube: mein JE— 


ſus iſt des Glaubens Grund, bei 


deſſen Wort ich bleibe, und das 


befennet Herz und Mund, Ber: 
nunft darf hier nichts fagen, fie 


jet auch noch fo Flug; wer Sleifch 


und Blut will fragen, ver fällt in 
Selbftbetrug. Sch folg in Glau— 
benslehren ver heilgen Schrift 
allein; was dieſe mich läßt hören 
muß unbeweglich fein. 

2. HErr, ftärfe mir den Glau— 
ben; denn Satan trachtet Nacht 


und Tag, wie er dies Kleinod 


rauben und um mein Heil mich 


bringenmag. Wenn deine Hanp 
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mich führet, jo werd ich ficher 
gehn; wenn mich dein Geiſt res 
gieret, wird's jelig um mich ftehn. 
Ad, jegne mein Vertrauen und 
bleib mit mir vereint: fo laß ich 
mir nicht grauen und fürchte kei— 
nen Feind. 

3. Laß mich im Glauben le— 
ben; ſoll auch Berfolgung, Angft 
und Pein mich auf der Welt ums 
geben, jo laß mich treu im Glau— 
ben fein, Sm Glauben laß mich 
jterben, wenn fich mein Lauf be- 
Ichließt, und mich das Leben 
erben, das mir. verheißen ift, 
Nimm mich in deine Hände bei 
Leb- und Sterbenszeit, fo iſt des 
Glaubens Enve der Seelen Se— 
ligfeit. E. Neumeifter, 1671—1756. 


Mel. O JEſu Chrift, mein's ꝛc. 8. 

391 Gelobet ſeiſt du, JEſu 

Chriſt, daß du der 
Sünder Heiland biſt, und daß 
dein unſchätzbares Blut an un— 
ſern Seelen Wunder thut. 

2. Gelobet ſei des Vaters 
Rath, der dich der Welt geſchen— 
ket hat, und weil er viel Erbar— 
men hegt, dir alle Schulden 
aufgelegt. 

3. Gelobet ſei der heilge Geiſt, 
der uns zu dir, o JEſu, weist, 
zu dir, du Arzt, der Jedermann 
durch ſeine Wunden heilen kann. 

4. Gott Lob, nun iſt auch Rath 
für mich; mein Gott und HErr, 
ich glaub an dich, an dich, der 
Alles hingezählt, was mir an 
meiner Rechnung fehlt. 

5. Die Schulden ſind mir 
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angeerbt, ich bin nicht halb, nein, 
ganz verderbt, und treffe bei mir 
gar nichts an, das ich zur Löſung 
zahlen kann. 

6. Gott Lob, daß ER nun 
weiß wohin, ich, ver ich Franf 
und unrein bin, den Furcht und 
Schaam und Zweifel quält, dem 
alle Kraft zum Guten fehlt. 

7. Mein JEſus nimmt die 
Sünder an, ich fomme zu ihm, 
wie ich kann; denn wer fich fels 
ber befler macht, von dem wird 
Chriſti Blut veracht't. 

8. Vergebung heilt mein gan— 
zes Herz, fie tilgt die Furcht, fie 
jtillt ven Schmerz, fie macht mich 
ruhig, leicht und Licht, und voll 
von ſüßer Zuverficht. 

9, Die Seelewird von Banden 
fret, fie lobt und fingt und fpürt 
dabei, daß eines neuen Geiſtes 
Kraft fie ganz belebt und Früchte 
ſchafft. 

10. So macht der Glaub an 
Chriſti Blut in armen Sünvern 
alles gut, und was noch Böſes 
übrig bleibt, ift Noth, Die ung 
zum Helfer treibt. i 

11. Gelobet ſeiſt du, JEſu 
Chriſt, daß du der Sünder Hei— 
land biſt; und daß du, hocher— 
habner Fürſt, der Sünder Hei— 
land bleiben wirſt. 

E. G. Woltersdorf, 1725—1761, 


Eigene Melodie. 41. J | 

3923 Friede, ach Friede, ach 
S göttlicher Friede, vom 
Vater durch Chriſtum im heili— 
gen Geiſt, welcher der Frommen 


Herz, Sinn und Gemüthe in 


Chriſte m ewigen Leben auf— 
——2— ſollen die gläubigen 
Seelen erlangen, die Alles ver— 
läugnen und JEſu anhangen. 

2. Richte deswegen, friedlie— 
bende Seele, dein Herze im Glaus 
ben zu JEſu hinan; was da iſt 
droben bei Chriſto, erwähle, ver— 
läugne dich ſelbſt und den irdi— 
ſchen Plan. Nimm auf dich das 
das ſanfte Joch Chriſti hienieden, 
ſo findeſt du Ruhe und göttlichen 
Frieden. 

3. Nahm doch der Mittler des 
Friedens viel Schmerzen von 
wegen des Vaters Verſöhnung 
auf ſich; nimm dies, o Seele, 
recht fleißig zu Herzen, und ſiehe, 
was thut wohl dein JEſus für 
dich: er bringet mit ſeinem Blut 
Friede zuwege und machet, daß 
alle Unruhe ſich lege. 

4. Nun dafür biſt du ihm 
ewig verbunden, du ſollſt dafür 
gänzlich ſein Eigenthum ſein; 
weil er dir ewge Erlöſung er— 
funden, und ſchließt dich im 
Gnaden- und Friedensbund ein: 
drum ſiehe, daß du Dich ihm gänz⸗ 
lich ergiebeft, und immer beſtän— 
dig von Herzen ihn liebeſt. 

5. Siehe, von feinen Friede 
Bundesgenoffen erfordert er herz⸗ 
liche Liebe und Treu, darum follft 
du von dir Alles ausftoßen, was 
feiner feindfeligen Gegenpartei: 
Melt, Teufel und Sünde, Die 
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6. Weislich und fleißig mußt 
du dich entfchlagen ver bien 
Gefellichaft und ſündlichen Rott, 
welche den weltlichen Lüften nach⸗ 
jagen, nicht fürchten und lieben 
den heiligen Gott; denn die ſich 
zu ſolchen Gottloſen geſellen, die 
fahren mit ihnen hinunter zur 
Höllen. 

7. Liebe und übe, was JEſus 
dich lehret, uns was er dir ſaget, 
daſſelbige thu. Haſſe und laſſe, 
was fein Wort verwehret, fo fin— 
deſt du Frieden und ewge Ruh. 
Denn ſelig, die alſo ſich JEſu 
ergeben, und gläubig und heilig 
nach ſeinem Wort leben. 

8. JEſu, du Herzog der Frie— 
dens=Heerfchaaren, o König von 
Salem, ach zeuch ung nach vir, 
daß wir den Friedensbund treu 
lih bewahren, im Wege des 
Friedens dir folgen allhier. Ach, 
laß uns doch deinen Geift fräftig 
regieren und dir nach im Frieden 
zum Vater hinführen. 

Barthol. Crafjeliud, 1651—1724, 


Mel, D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 89. 
393. Ich habe nun den 

Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält: wo 
anders, als in SEfu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
den Grund, der unbeweglich fteht, 
wenn Erd und Himmel unters 
geht. i 

2. Es ift das ewige Erbar— 

men, Das alles Denfen überfteigt: 


mußt du nicht leiden, was JEſu es ſind die offnen Liebesarmen 


zuwider iſt, fliehen und meiden. 


deß, der ſich zu dem Sünder neigt, 
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dem allemal das Herze bricht, 
wir kommen oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns ſoll ge— 
holfen ſein: deswegen kam ſein 
Sohn auf Erden und nahm her— 
nach den Himmel ein; deswegen 
klopft er für und für ſo ſtark an 
unſers Herzens Thür. 

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chriſti Tod ver— 
ſchlungen hat! Das heißt die 
Wunde recht verbinden; hier 
findet kein Verdammen ſtatt, weil 
Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich gläu— 
big ſenken, dem will ich mich ge— 
troſt vertraun, und wenn mich 
meine Sünden kränken, nur bald 
nach Gottes Herzen ſchaun: da 
findet ſich zu aller Zeit unend— 
liche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles Andre wegge— 
riſſen, was Seel und Leib er— 
quicken kann; darf ich von keinem 
Troſte wiſſen und ſcheine völlig 
ausgethan; iſt die Errettung 
noch ſo weit: mir bleibet doch 
Barmherzigkeit. 

7. Beginnt das Irdiſche zu 
drücken, ja, häuft ſich Kummer 
und Verdruß, daß ich mich noch 
in vielen Stücken mit eitlen Din— 
gen mühen muß; werd ich da— 
durch oft ſehr zerſtreut, ſo hoff ich 
doch Barmherzigkeit. 

8. Muß ich an meinen beſten 
Werken, darinnen ich gewandelt 


bin, viel Unvollkommenheit be— 
Wire. Geſangb. 
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merken, ſo fällt wohl alles Rüh— 
men hin. Doch iſt auch dieſer 
Troſt bereit: ich hoffe auf Barm— 
herzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, bei dem ſo viel Erbarmen 
iſt; er wolle ſelbſt mein Herze 
ſtillen, damit es dies nur nicht 
vergißt. So ſtehet es in Lieb und 
Leid, in, durch und auf Barm— 
herzigkeit. 

10. Bei dieſem Grunde will 
ich bleiben, ſo lange mich die 
Erde trägt. Das will ich denken, 
hun und treiben, ſo lange ſich 
ein Glied bewegt. So ſing ich 
einſt in Ewigkeit: o Abgrund 
der Barmherzigkeit. 

SU. Rothe, 1688-—1758. 
Eigene Melodie: 91. 


304 3 ie wohl iſt mir, o 

o Freund ver Sees 
len, wenn ich in deiner Liebe 
ruh, ich fteige aus den Schwer— 
mutbshöhlen und eile deinen 
Armen zu, va muß die Nacht des 
Trauerns fcheiden, wenn mit jo 
angenehmen Freuden Die Liebe 
ftrablt aus deiner Bruft. Hier 
ift mein Himmel ſchon auf Er— 
den, wer wollte nicht vergnüget 
werten, der in dir fuchet Ruh 
und Luft. 

2. Die Welt mag meine Fein- 
din beißen, es ſei alſo, ich trau 
ihr nicht, wenn fie mir gleich will 
Lieb erweilen bei einem freunde 
lichen Geficht. In dir vergnügt 
fi) meine Seele, du bift mein 
Freund, den in El du 
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bleibft mein abe wenn 
Freundfchaft weicht. Der Welt 
Haß kann mich doch nicht füllen, 
weil in den ſtärkſten Unglücks— 
wellen mir deine Treu den Anker 
reicht. 

3. Will mich des Moſis Eifer 
drücken, blitzt auf mich des Ge— 
ſetzes Weh, droht Straf und 
Hölle meinem Rücken, ſo ſteig 
ich gläubig in die Höh und flieh 
in deiner Seite Wunden, da hab 
ich ſchon den Ort gefunden, wo 
mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt Alles wider mich zuſammen 
Du biſt mein Heil, wer will ver? 
dammen? Die Liebe nimmt ſich 
meiner an. 

4. Führſt du mich in die Kreu— 
zeswüſten, ich folg und lehne 
mich auf dich, du nähreſt aus 
den Wolkenbrüſten und labeſt 
aus dem Felſen mich; ich traue 
deinen Wunderwegen, ſie enden 
ſich in Lieb und Segen; genug, 
wenn ich dich bei mir hab; ich 
weiß, wen du willſt herrlich zieren 
und über Sonn und Sterne füh— 
ren, den führeſt du zuvor hinab. 
- 9. Der Tod mag andern düſter 

ſcheinen, mir nicht, weil Seele, 
Herz und Muth in * der du 
verläſſeſt er o allerliebftes 
Leben, ruht. Wen kaun des 
MWeges End erfchreden, wenn er 


aus mördervollen Herfen gelanget 


in Die Sicherheit? Mein Licht, 
fo will ich. auch mit Freuden aus 
dieſer finftern Wildniß fcheiden zu 
deiner Ruh der Ewigfeit. : 


6. Wie ift mir dann, o Freund 
der Seelen, fo. wohl, wenn ich 
mich lehn auf dich, mich kann 
Welt, Noth und Tod nicht quä— 
len, weil du, mein Gott, vergnü— 
geſt mich. Laß ſolche Ruh in 
dem Gemüthe nach deiner un— 
umſchränkten Güte, des Himmels 
ſüßen Vorſchmack ſein. Weg, 
Welt, mit allen Schmeicheleien, 
nichts kann, als JEſus, mich 
erfreuen, o reicher Troſt, mein 
Freund iſt mein. 

W. C. Deßler, 16601722. 
Mel. Valet will ich ꝛc. 56. 

395. gi Gott für mich, fo 

trete gleich Alles 
wiver mich, fo oft ich ruf und 
bete, weicht Alles hinter fich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott, was 
fann mir thun der Feinde und 
Wiverfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich 
feſte, ich rühm's auch ohne Scheu, 
daß Gott ver Höchſt und Beſte, 
mein Sreund und Vater fer, und 
daß in allen Fällen er mir zur 
echten fteh und dämpfe Stumm 
und Wellen und was mir bringet 
Weh. 

3. Der Grund, da ich mich 
grüne, iſt Chrijtus und fein 
Blut, Das machet, daß ich finve 
das ewgewahre Gut. An mir 
und meinem Leben ift nichts auf 
diefer Erd; was Chriftus mir 
gegeben, das tft ver Liebe werth. 

4, Mein. JEſus iſt mein Ehre, 
mein Glanz und helles Licht; 


— vn 
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wenn der nicht in mir wäre, ſo 
dürft und könnt ich nicht vor 
Gottes Augen ſtehen und vor 
dem ſtrengen Sitz; ich müßte 
ſtracks vergehen, wie Wachs in 
Feuers Hitz. 

5. Mein JEſus hat gelöſchet, 
was mit ſich führt den Tod; der 
iſt's, der mich rein wäſchet, macht 
ſchneeweiß, was iſt roth; in 
ihm kann ich mich freuen, hab 
einen Heldenmuth, darf kein Ge— 
richte ſcheuen, wie ſonſt ein Sün— 
der thut. 

6. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, nichts nimmet mir 
mein Herz; die Höll und ihre 
Flammen die ſind mir nur ein 
Scherz; kein Urtheil mich er— 
ſchrecket, kein Unheil mich be— 
trübt, weil mich mit Flügeln 
decket mein Heiland, der mich 
liebt. 

7. Sein Geiſt wohnt mir im 
Herzen, regieret meinen Sinn, 
vertreibt mir Sorg und Schmer— 
zen, nimmt allen Kummer bin, 
giebt Segen und Gevdeihen ven, 


was er in mir Schafft, hilft mir 


das Abba Schreien aus aller mei— 
ner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte 


fihb Furcht "und Schwachheit 
findt, jo ſeufzt und fpricht er 


Worte, die unausſprechlich fi ‚find 
mir zwar und meinem Munve, | 
Gott aber wohl bewußt, ver an ı 
des Herzens Grunde erjichet feine 


2 * 


Sein Geiſt ſpricht meinem 





Geiſte manch ſüßes Troſtwort zu, 
wie Gott dem Hülfe leiſte, der 
bei ihm ſuchet Ruh, und wie er 
hab erbauet ein edle neue Stadt, 
da Aug und Herze ſchauet, was 
es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Theil, mein 
Erbe mir prächtig zugericht't; 
wenn ich gleich fall und ſterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht; 
muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, mein 
JEſus und ſein Leuchten durch— 
ſüßet alles Leid. 

11. Wer ſich mit dem verbin— 
det, den Satan fleucht und haßt, 
der wird verfolgt und findet ein 
harte ſchwere Laſt zu leiden und 
zu tragen, geräth in Hohn und 
Spott, das Kreuz und alle Pla— 
gen die ſind ſein täglich Brod. 

12. Das iſt mir nicht verbor— 
gen, doch bin ich unverzagt; dich 
will ich laſſen ſorgen, dem ich mich 
zugeſagt, es koſte Leib und Leben 
und Alles, was ich hab; an dir 
will ich feſt kleben und nimmer 
laſſen ab. 

13. Die Welt die mag zer⸗ 
brechen, du ſtehſt mir ewiglich, 
fein Brennen, Hauen, Stechen 
ſoll trennen mich und dich, fein 
Hunger und fein Dürften, fein 
Armuth, feine Pein,- fein Zorn 
des großen Fürſten ſoll mir ein 
ind'rung ſein. 

14. Kein Engel, keine Feet 
den, fein Thron, fein Herrlichkeit, 
fein Lieben und fein Zeiven, fein 
Angft und Herzeleiv, was man 
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nur kann erdenfen, es fei Fein 
oder groß, der'r feines foll mich 
lenfen aus deinem Arm und 
Schooß. 
15. Mein Herze geht in 
Sprüngen, und Fann nicht trau— 
rig fein, iſt voller Freud und 
Singen, ſieht lauter Sonnen 
fhein. Die Sonne, Die mir 
lachet, ift mein Herr JEſus 
Ehriftz Tag, was mich fingen 
machet, ift, was im Himmel ift. 
Paul Gerhardt, 16061676, 


Eigene Melodie. 7. 
396 Wo iſt IJEſus, mein 
— Verlangen, mein 
Geliebter und mein Freund? 
Wo iſt er denn hingegangen? 
Wo mag er zu finden ſein? 
Meine Seel iſt ſehr betrübet, mit 
viel Sünden abgematt't; wo iſt 
JEſus, den ſie liebet? Den be— 
gehrt ſie Tag und Nacht. 
2. Ach! ich ruf vor Angſt und 
Schmerzen: Wo iſt denn mein 
JEſus hin? Kein Ruh iſt in 
meinem Herzen, ſo lang, bis ich 
bei ihm bin. Ach! wer giebt 
mir Taubenflügel, daß ich fan 
zu jeder Friſt fliegen über Berg 
und Hügel, fuchen, wo mein 
JEſus ift? | 
3. Er vertreibet Angft und 
Schmerzen, er vertreibet Sünd 
und Tod, wenn fie quälen in 
dem Herzen; er hilft Sevdem aus 
der Noth! Darum will ich nicht 
nachlaffen, will bald laufen hin 
und her; auf den Feldern, auf 
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den Straßen will ich ſuchen mehr 
und mehr. 

4. Liebſter JEſu! lag dich 
finden, meine Seele ſchreit in 
mir, thu ihr mit den Augen 
winfen, laß fie eilends fein bei 
dir! Ach, Taf mich Die Gnad er— 
langen, allerliebfter JEſu mein, 
und nimm meine Seel gefangen, 
laß fie ewig bei dir fein. 

5. Ach! ich fterb vor lauter 
Freuden, ich find JEſum, meinen 
Schatz; alle Weltluſt will ich 
meiden, bei ihm will ich finden 
Platz. Nunmehr foll mich nichts 
betrüben, was mich vor betrübet 
hat; nichts als JEſum will ich 
lieben, ven mein Seel gefun— 
den bat. 

6. Liebfter JEſu! meine 
Freude, meiner Seelen fehönfte 
Zier! Du bift meines Herzens 
Weide, mich verlangt ja ftets 
nach dir. Mein Herz, Sinnen 
und Gedanken follen dir ergeben 
fein; laß mich nimmer von dir 
wanfen, vu. follft ewig bleiben 
mein. 


Mel. JEſu, meined Lebens Leben. 64. 
39% Freu dich, Ängftliches 
f Gewiſſen! ſei vers 
gnügt und gutes Muths: denn 
die Handſchrift ift zerriffen: mein 
Erlöfer tbut mir Gut's. Laß 
dein Trauren, laß dein Weinen, 
Gott läßt Gnade für mich ſchei— 
nen. Sch bin frei und foll allein 
meines Ju eigen fein. of 
2. Zwar mich drückten meine 


— 
we 
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Sünden, ihr Gift nagte mir 
das Herz: Niemand konnte mich 
verbinden, Niemand linderte den 
Schmerz. Von den zentner— 
ſchweren Ketten konnte mich kein 
Menſch erretten: doch mein JE— 
ſus heilte mich, und nahm alle 
Straf auf ſich. 

3. Mein verdammliches Ver— 
brechen ſollten Teufel, Höll und 
Tod unaufhörlich an mir rächen: 
JEſus aber nimmt die Noth, die 
mich ewig ſollte drücken, ſelbſt auf 
ſeinen heilgen Rücken, leidet 
Trübſal, Noth und Pein, um 
mich völlig zu befrei'n. 

A. Gottes Eifer, Zorn und 
Plagen, die mein Frevelmuth 
erregt, und ich müßte ewig tra— 
gen, find auf Gottes Sohn ge— 
legt, ver mich aus geneigtem 
Willen läßt mit Snap und Se— 
gen füllen; per mir volle G'nüge 
jchenft, da man ihn mit Eſſig 
tränft, 

5. Gottes Sohn auf feinen 
Reiten, die er auch für mich ges 
than, muß füch fo mit Kummer 
fpeiten, als man kaum erdenken 
kann: ſchaffet, daß an feinen 
Tiſche ſich mein Geiſt dereinſt er— 
friſche. Hier ſpeist ſeine Liebes— 
gluth mich mit ſeinem Fleiſch und 
Blut. 

6 Ja, er ſtillt ver Höllen 
Fluthen, die des Höchſten Zorn 
erregt. Durch ſein Leiden, durch 
ſein Bluten wird des Vaters Sinn 
bewegt. Um des theuren Sohnes 
willer feinen Fluch nicht zu er= 
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füllen, den mein Abfall doch vers 
dient: fo bin ich mit Gott vers 
ſühnt. 

7 Treuſter JEſu, Troſt und 
Leben, meiner Seelen beſtes Theil! 
Du biſt's, der mir Ruh gegeben, 
der mein ganz verlornes Heil 
ſammt dem Segen wiederbrachte. 
Hilf, daß ich nichts höher achte 
weder hier noch ewig dort, als 
dich meinen Schutz und Hort. 

8. Nimm mein Alles, was ich 
habe, zur Vergeltung deiner Treu: 
iſt's doch dein Geſchenk und Gabe; 
billig, daß ich dankbar ſei. Richte 
Sinnen und Gemüthe auf den 
Reichthum deiner Güte, daß ſonſt 
nichts als deine Treu mir ſtets 
im Gedächtniß fer, 

9. Tilge meiner Sünden 
Menge, bilt, daß mich fein ſchnel— 
ler Fall, Lift und Anſtoß von dir 
dränge: ſondern laß mich überall 
ftet8 in deinen Wegen bleiben, 
deinen Geiſt mich Dazu treiben, 
was dir, Heiland! wohlgefällt, 
mich in deinem Diepft erhält. 

10. HErr! ich will für diefe 
Güte, für jo theure Gnad und 
Huld, mit dem treueften Gemüthe, 
nach Vermögen meine Schuld, 
dir, mein Heiland! gern abtra— 


gen, dir ſtets Lob und Ehre ſagen. 


Du folft ewig und allein meines 
Herzens Freude ſein. 


J. Rift, 1607—1667. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 39. 


398, Mir iſt Erbarmung 


widerfahren, Er— 


barmung, deren ich nicht werth; 
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das zähl ich zu dem Wunderbas 
ven, mein ftolzes Herz bat’s nie 
begehrt. Nun weiß ich das und 
bin erfreut und rühme die Barm— 
berzigfeit! 

2. Sc) hatte Gottes Zorn vers 
dienet, und foll bei Gott in Gna— 
den fein; ev bat mich mit fich 
felbft verfühnet und macht durch’ 8 
Blut des Sohn's mich rein. 
Warum? ich war ja Gottes 
Feind! — Erbarmung hat's fo 
treu gemeint! 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
bekennen, das rühm ich, wenn ein 
Menſch mich fragt; ich kann es 
nur Erbarmung nennen, ſo iſt 
mein ganzes Herz geſagt. Ich 
beuge mich und bin erfreut und 
rühme die Barmherzigkeit. 

4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, dies ſoll mein einzig 
Rühmen ſein; auf dies Erbar— 
men will ich glauben, auf dieſes 
bet ich auch allein, auf dieſes duld 
ich in der Noth, auf dieſes hoff 
ich noch im Tod. 

5. Gott, der du reich biſt an 
Erbarmen, nimm dein Erbarmen 
nicht von mir und führe durch 
den Tod mich Armen durch mei— 
nes Heilands Tod zu dir; da bin 
ich ewig hoch erfreut und rühme 
die Barmherzigkeit! 

Bo. Ir. Hiller, 1699—1769, 


Mel. Wer mur den lieben Gott ꝛc. 39. 
°> Kott Rob! ich habe 
ed ; + 

3. Frieden funven; 
das Täublein tft in feiner Ruh. 
Sch liege nun in JEfu Wunden, 
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mich deckt des Vaters Liebe zu. 
Sein Geiſt bezeuget: meinem 

7 daß ich mit Gott verſöhnet 
in. 

2. Wie hart ſchlug des Ge— 
ſetzes Hammer, da er an mein 
Gewiſſen ſchlug! Was fühlt ich 
da für Angſt und Jammer; was 
merkt ich nicht für Selbſtbetrug! 
Der Fluch zerknirſchte mir das 
Herz und warf mich in den größ— 
ten Schmerz. 

3. Sobald ich aber den une 
fangen, ver auch mein Friedens— 
ftifter iſt: kann ich nun Troft und 
Gnad erlangen, weil er ven Fluch 
für mich gebüßt, und diefen Krieg 
Schon beigelegt, ven Satan gegen 
mich erregt. 

4. Nun iſt die Handfchrift aus— 
gelöſchet, die mir ſo hart entgegen 
ſtund. Da Chriſti Blut ganz 
rein mich wäſchet, tret ich mit Gott 
aufs neu in Bund: er liebet mich 
und zürnet nicht, weil JEſus ſel— 
ber für mich fpricht. 

5. Wer will mich jetzt mit Recht 
verdammen? Die Schuld verlie— 
ret ihre Kraft. Durch JEſu heiße 
Liebesflammen thu ich dem Vater 
Rechenſchaft; ſo kann mein Herz 
nach erſter Pein in Ruh und 
ſtillem Frieden ſein. 

6. So ſchenke mir, HErr! dei— 
nen Frieden, den dieſe Welt nicht 
geben kann. War ich zuvor von 
dir geſchieden, ſo nimm mich nun 
von neuem an: und wenn der 
Feind aufs neue droht, ſo tige 


du auch folche Noth. 
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7. Dein Friede müſſe mich be— 
wahren, damit mein Geiſt ſtets 
ruhig ſei. Steh mir in mancher— 
lei Gefahren mit deiner Kraft 
und Gnade bei! Bis mich die 
Himmelsruh erquickt, womich die 
Sünde nicht mehr drückt. 

8. Ach gieb mir, Deinem ar— 
men Schaafe, mein Friedensfürſt! 
dies Wohlergehn, daß ich in Fries 
de fanft entichlafe: laß mich die 
ſichre Wohnung ſehn, worinnen 
aller Friede liegt, der Sünde, Höll 
und Tod beſieg t. 

een Geſangbuch. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 
400 Ich bin bei Gott in 
Gnaden durch 
Chriſti Blut und Tod, was kann 
mir endlich fchaden Was acht 
ich alle Noty Iſt er auf mei— 
ner Seiten, gleichwie er wahrlich 
tft, laß immer mich beftreiten auch 
alle Höllenlift. 

2. Was wird mich können 
Jcheivden von Gottes Lieb und 
Treu? Berfolgung, Armuth, Leis 
den und Trübjal mancherlei? 
Laß Schwert und Blöße walten, 
manmag durch taufend Bein mich 
für ein Schlachtſchaaf hal ten, ver 
Sieg bleibt dennoch mein. 

3. Sch kann um deſſenwillen, 
der mich geliebet hat, gnug mei— 
nen Unmuth ſtillen und faſſen 
Troſt und Rath; denn das iſt 
mein Vertrauen, der Hoffnung bin 
ich voll, die weder Drang noch 
Grauen mir ewig rauben ſoll: 

4. Daß weder Tod noch Leben 


ir J 
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und keiner Engel Macht, wie hoch 
ſie möchte ſchweben, kein Fürſten— 
thum, kein Pracht, nichts deſſen, 
was zugegen, nichts, was die 
Zukunft hegt, nichts, welches hoch 
gelegen, nichts, was die Tiefe 
trägt. | 

5. Noch fonft, was je erſchaf— 
fen, von Gottes Liebe mich fol 
fcheiven over raffen: denn Diele 
gründet fich auf Ehrifti Tod und 
Sterben, ihn fleh ich gläubig an, 
der mich, fein Kind und Erben, 


nicht laffen will, noch kann. 
Simon Dad), 1605—1659. 


Eigene Melodie. 76. 


401. JEſu, meine Freude, 


meines Herzens 
Weide, JEſu, meine Zier, ach, 
wie Lang, ach, lange ift dem Her— 
zen bange und verlangt nach Dir, 
Gotteslamm, mein Bräutigam, 
außer dir foll mir auf Erven 





I nichts ſonſt liebers werden, 


2. Unter deinen Schirmen bin 
ich vor den Stürmen aller Feinde 
frei. Laß den Satan wittern, 
lat die Welt erfchüttern, mir fteht 
JEſus bet. Ob es jetzt aleich 
kracht und blitzt, obgleich Sünd 
und Hölle ſchrecken, JEſus will 
mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen, 
Trog dem Todesrachen, Trotz 
der Furcht dazu, tube Welt und 
Springe, ich fteh hier und finge in 
gar fichrer Ruh; Gottes Macht 
hält mich in Acht; Erd und Ab— 
grund muß fich ſcheuen, ob fie 
noch fo dräuen. 
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4. Weg mit allen Schäßen, du 
bift mein Ergögen, JEſu, meine 
Luft! Weg, ihr eitlen Ehren, ich 
mag euch nicht hören, bleibt mir 
unbewußt! Elend, Noth, Kreuz, 
Schmach und Tod foll mich, ob 
ich viel muß leiden, nicht von 
IcCſu ſcheiden. 

5. Gute Nacht, o Weſen, das 
die Welt erleſen, mir gefällſt du 
nicht. Gute Nacht, ihr Sünden, 
bleibet weit dahinten, kommt nicht 
mehr an's Licht! Gute Nacht, du 
Stolz und Pracht, dir ſei ganz, 
du Laſterleben, gute Nacht ge— 
geben. 

6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter, IJE— 
ſus, tritt herein. Denen, die Gott 
lieben, muß auch ihr Betrüben 
lauter Zucker ſein. Duld ich ſchon 
hier Spott und Hohn, dennoch 
bleibſt du auch im Leide, JEſu, 
meine Freude. 

Joh. Frank, 1618—1677. 


Mel. Wie Schön leucht't und ac. 88. 

402 Mein JEſus, ſüße 

Seelenluſt, mir iſt 
nichts außer dir bewußt, wenn 
du mein Herz erquickeſt; dieweil 
dein Blick fo lieblich iſt, daß man 
auch feiner felbft vergißt, wenn 
du den Geift entzüdeft, daß ich 
in dich aus dem Triebe reiner 
Liebe von ver Erve über mic 
gezogen werde, 

2. Was hatt ich doch für Troſt 
und Licht, als ich dein holdes 
Angeficht, mein JEſu, noch nicht 
kannte? Wie blind und thörfcht 


ging ich hin, da mein verfehrter 
Fleiſchesſinn von Weltbegierden 
brannte! bis mir von dir Licht 
und Leben ward gegeben, dich zu 
fonnen, berzlich gegen dich zu 
brennen, 

3. Die arme Welt hat zwar 
ven Schein, als wär ihr fchlech- 
tes Fröhlichfein ein herrliches 
Vergnügen: allein, wie eilend 
geht's vorbei! da fieht man, daß 
e8 Blendwerf fer, wodurch wir. 
ung betrügen. Drum muß JEſus 
mit den Schäßen mich ergögen, 
die beftehen, wenn die Weltluft 
muß vergeben. 

4. Wer JEſum feft im Olaus 
ben hält, ver hat vie Kraft ver 
andern Welt bier Schon voraud 
zu ſchmecken. Pflegt JEſus gleich 
zu mancher Zeit bei großer Herz 
zengstraurigfeit fein Antlig zu 
verdecken: ift doch fein Joch fanft 
und feiner, als wenn einer auf 
dem Bette diefer Welt zu ſchla— 
fen hätte, 

5. Sp weiß ich auch aus dei— 
nem Wort, daß du dich, Liebfter 
Seelenhort, nicht ewiglich ver— 
ftedeft: du thuft vor mir die Au— 
gen zu, auf daß Du defto größre 
Ruh hernach in mir erwedelt, 
wenn ich treulich als ein Rebe 
an dir flebe auch im Leide, nicht 
nur in der fügen Freude. 

6. Derhalben ſoll mich Feine 
Noth, mein JEſu, wär es auch 
der Tod, von deinem Dienft ab 
Schreefen. Sch weiß, daß mid 
dein Herze liebt; darum ſo geh 
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ich unbetrübt mit dir durch Dorn 
und Hecken. Plage, ſchlage: ich 
bin ſtille; iſt's dein Wille, mich 


zu kränken: du wirſt meiner doch 


gedenken. 

7. Und ſollt ich auch, mein 
Hort, in mir dein ſüßes Manna 
nicht allhier in dieſer Zeit em— 
pfinden, ſo will ich doch zufrieden 
ſein und werde deinen Gnaden— 
ſchein in jenem Leben finden: da 
man ſtets kann, ſich zu laben, 
JEſum haben, ſtets erblicken und 
ihn in die Arme drücken. 

8. Allein, du holder Men— 
ſchenſohn, ich kenne deine Liebe 
ſchon, wenn uns die Dornen ſte— 
chen: dein Herz, das mich in 
Trauern ſetzt und ſich verſchließt, 
muß doch zuletzt vor lauter Liebe 
brechen; drum füllt und quillt in 
mein Herze nach dem Schmerze 
deine Süße, die ich noch allhier 
genieße. 

9. Du ſalbeſt mich mit Freu— 
denöl, ſo daß ſich öfters Leib und 
Seel recht inniglich erfreuen. Ich 
weiß wohl, daß du mich betrübſt: 
ich weiß auch, was du denen 
giebſt, die ſich davor nicht ſcheuen. 
Drum gieb den Trieb, unabwen— 
dig und beſtändig treu zu blei— 
ben und recht feſt an dich zu 
gläuben. 

10. Der Glaub iſt eine ſtarke 
Hand und hält dich als ein feſtes 
Band: ach, ſtärke meinen Glau— 
ben! Im Glauben kann dich 
Niemand mir, im Glauben kann 
mich Niemand dir, o ſtarker JEſu, 
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rauben: weil ich fröhlich Welt 
und Drachen kann verlachen und 
die Sünden durch den Glauben 
überwinden. 

Joh. Chr. Lange, 1669—1756. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ꝛc. 64. 

403. As! ein Wort von 

großer Treue, das 
theu’r und ——— ehre 
ich in tiefſter Reue lebenslang 
auf dieſer Erd: hier in dieſer 
Welt, ihr Kinder, ein Erlöſer 
aller Sünder, JEſus Chriſtus 
kommen iſt. Trotz nun Welt und 
Satans Liſt. 

2. Schöpfer, ach! ich muß 
bekennen jetzt zum Preiſe deiner 
Gnad: Böſes war wohl nichts 
zu nennen, ich war deſſen fähig 
ſatt. Leider, ach! vor Andern 
allen ließ die Sünd ich mir ge— 
fallen: aber die Barmherzigkeit 
ſich weit größer anerbeut. 

3. Chriſte, drum muß ich auch 
billig hier als ein Exempel ſein, 
wie du freundlich, gnädig, willig 
alle Sünder ladeſt ein; rufſt: 
Ach kommt ihr blöden Tauben, 
tretet doch herzu im Glauben; 
ziehet an das Hochzeitkleid in der 
letzten Gnadenzeit. 

a Haltelujab! fommt ibr Ars 
men, lobt mit mir des Höchften 
laft ung preiſen fein Erz 
barmen: eitel Gnade ung jeßt 
blüht. Leben er den Todten 
Schenfet und mit feiner Lieb ung 
tränfet, JEſu, laß ung für und 
für Hallelujah fingen dir. 

3.9. Schröder, 1666—1728, 
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404 Seelen = Bräutigam, 
y ICh, Sotteslamm, 

habe Danf für deine Xiebe, die 

nich ziebt aus reinem Triebe son 

der Sünden Schlamm, JEſu, 

Gotteslamm. 

2. Deine Liebesgluth ſtärket 
Muth und Blut; wenn du 
freundlich mich anblickeſt und an 
deine Bruſt mich drückeſt, macht 
mich wohlgemuth deine Liebes— 
gluth. 

> Wahrer Mensch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod, du.bift 
darum Menſch geboren, zu ers 
jegen, was verloren, durch Dein 
Blut fo roth, wahrer Menfch und 
Gott. 

4. Meines Glaubens Licht, 
laß verlöichen nicht, falbe mich 
mit Freuden-Oele, daß binfort 
in meiner Seele ja verlöſche nicht 
meines Glaubens Licht. 

5. Sp werd ich in dir bleiben 
für und für, deine Liebe will ich 
ehren und im dir dein Rob ver- 
mehren, weil ic, für und für blei= 
ben werd in dir, 

- 6. Held aus Davids Stamm, 
deine Liebesflamm mich ernähre 
und verwehre, daß die Welt mich 
nicht verjehre, ob fie mir gleich 
gram, Held aus Davids Stamm. 

7. Großer Friedefürſt, wie haft 
du gedürftt nach der Menichen 
Heil und Leben und dich in den 
Tod gegeben, da du riefft: mich 
dürſt't; großer Friedensfürſt. 

8. Deinen Frieden gieb aus 


ſo großer Lieb uns, den Der: 
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die Dich kennen und nach div fich 
Chriſten nennen, denen vu bift 
lieb, deinen Frieden gieb. 

9. Wer ver Welt abftirbt, em= 
fig fich bewirbt um ven lebendi— 
gen Glauben, der wird bald em— 
pfindlich Schauen, daß Niemand 
verdirbt, der der Welt abftirbt. 

10. Nun ergreif ich dich, vu 
mein ganzes Sch, ich will nim— 
‚nermehr dich laſſen, jondern gläu⸗ 
big dich umfaſſen, weil im Glau— 
ben ich nun ergreife dich. 

11.- Wenn ich weinen muß, 
wird dein Thränenfluß mun vie 
mernen auch begleiten und zu dei— 
nen Wunden leiten, daß mein 
Thränenfluß fich bald ftillen muß, 

12. Wenn ich mich aufs neu 
widerum erfreu, freueft du Dich 
auch zugleiche, bis ich dort in 
deinem Reiche ewiglich aufs neu 
mich mit dir erfren. 

13. Hier durch Spott und 
Hohn, Dort die Ehrenfron ; bier 
tim Hoffen und im Glauben, dort 
im Haben und im Schauen, denn 
die Ehrenfron folgt auf Spott 
und Hohn. 

14. JEſu, hilf, daß ich allhie 
ritterlich alles Durch Dich übers 
winde und in deinem Sieg emz 
pfinde, wie jo vitterlich du gefämpft 
für mid. 

15. Du, mein Preis und 
Ruhm, werthe Saronsblum, in 
mir fol nun nichts erfchallen, 


‚als was dir nur kann gefallen, 


werthe Saronsblum, du, mein 


Preis und Ruhm. 
Adam 
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Mel. Alle Menichen müffen fterben. 64. 
r Nohl mir! JEſu 
405. U Chriſti Wunden 
haben mich nun frei gemacht. Ach, 
wie hart war ich gebunden; ach, 
wie finſter war die Nacht, die 
mein Herz mit Sorgen quälte, da 
mir Gott und Alles fehlte. Sün— 
denſchuld und Seelennoth machte 
nich lebendig todt. 

2. Wohl mir, wohl mir! meine 

Ketten find entzwei, und ich bin 
los. Chriſti jeliges Erretten macht 
mir Muth und Freude groß. Ach, 
wie tief lag ich gefangen! nun 
. bin ich herausgegangen, und das 
füße Tageslicht ftrahlt ins Herz 
und Angelicht. 
- 3. Wohl mir! alle meine Süns 
den ſeh ich Durch des Lammes 
Blut weichen, finfen und vers 
ſchwinden; mein vor Gott er= 
Ichrodner Muth fteigt getroft aus 
feinem Staube, ſchöpfet Luft und 
fingt: ich glaube! Angit und 
Schulden find dahin, weil ich 
arm und gläubig bin. 

4, Wohl mir! ich fann ruhig 
Schlafen, und mein Herz tft ſor— 
genfrei, denn ich fürchte Feine 
Strafen. Sa, nun weiß ich, was 
es ſei: Gottes Gnade zu genies 
fen und mit freudigem Gewiffen 
frei und fröhlich aufzuftehn, ficher 
aus und einzugehn. 

5. Wohl mir! denn ich trinf 
und elle, als des Vaters Kind 
und Saft. Jh bin feltg, ich ver— 
eſſe meiner Noth, ver Seelen- 
alt, Und wenn ich der Arbeit 







warte, fo verſchwindet mir das 
Harte. Der fich für mich kreuzgen 
lieg, macht mir Alles leicht und 
ſüß. 

6. Wohl mir! denn der Hölle 
Flammen find durch Chriftt Blut 
erftidt. Wer will mich hinfort 
serdammen, da mich JEſus ans 
geblickt? denn ich hab in feinen 
Wunden awige Erlöfung funden; 
diefe bleibt mir allezeit, diefe gilt 
in Ewigfeit. 

E. G. Woltersderf, 1725—1761. 

Del. Es iſt das Heil uns ꝛc. 44. 
406. Der, Glaube macht 

allein gerecht durch 
Chriſtum, der's erworben; fein 
Werk erwirbt das Himmelreich, 
weil All's an uns verdorben; 
doch iſt ohn Lieb der Glaube todt; 
drum willſt du meiden ewge Noth, 
thu Buße, glaub und liebe. 
2. Die Liebe ſei des Nächſten 
Knecht, die thu aus gutem Her— 
zen, dabei nur glaube recht und 
Ichlecht, daß blos durch Chriſti 
Schmerzen und jeinen Tod du 
ſeiſt gerecht, und flieb, zu fein der 
Sünden Knecht; Gott woll ung 
wohl befehren ! 
Eigene Melodie. 78. 
407 Es glänzet der Chriſten 
inwendiges Leben, 
obgleich ſie von außen die Sonne 
verbrannt: was ihnen der König 
des Himmels gegeben, iſt keinem, 
als ihnen nur ſelber, bekannt. 
Was Niemand veripüret, was 
Niemand berühret, hat ihre ers 
leuchtete Sinnen gezieret und 
% 
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ſie zu der göttlichen Würde ge⸗ 
führet. 

2. Sie ſcheinen von außen 
die ſchlechteſten Leute, ein Schau— 
ſpiel der Engel, ein Ekel der 
Welt; und innerlich ſind ſie die 
lieblichſten Bräute, der Zierrath, 
die Krone, die JEſu gefällt, 
das Wunder der Zeiten: die 
hier ſich bereiten, den König, der 
unter den Lilien weidet, zu küſſen, 
in güldenen Stücken gekleidet. 

3. Sonſt ſind ſie des Adams 
natürliche Kinder und tragen 
das Bilde des Irdiſchen auch; 
ſie leiden am Fleiſche wie andere 
Sünder, ſie eſſen und trinken 
nach nöthigem Brauch. In 
leiblichen Sachen, im Schlafen 
und Wachen ſieht man ſie vor 
Andern nichts Sonderlichs ma— 
chen; nur, daß ſie die Thorheit 
der Weltluſt verlachen. 

4. Doch innerlich ſind ſie aus 
göttlichen Stamme, die Gott 
durch ſein mächtig Wort ſelber 
gezeugt, ein Funke und Flämm— 
lein aus göttlicher Flamme, die 
oben Jeruſalem freundlich ge— 
ſäugt. Die Engel ſind Brüder, 
die ihre Loblieder mit ihnen gar 
freundlich und lieblich abſingen: 
das muß denn ganz herrlich, 
ganz prächtig erklingen. 

5. Sie wandeln auf Erden 
und leben im Simmel; fie blei— 
ben ohnmächtig und Ichüßen die 
Melt: fie fchmeden den Frieden 
bei allem Setünmel; fie kriegen, 
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die Aermſten, was ihnen gefällt. 
Sie ſtehen in Leiden, ſie bleiben 
in Freuden; ſie ſcheinen ertödtet 
den äußeren Sinnen, und führen 
das Leben des Glaubens von 
innen. 

6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, wenn er 
ſich einſt, wie er iſt, öffentlich 
ſtellt: ſo werden ſie mit ihm als 
Götter der Erden auch herrlich 
erſcheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werden regieren und ewig 
floriren, den Himmel als präch— 
tige Lichter auszieren; da wird 
man die Freude gar offenbar 
ſpüren. 

7. Frohlocke, du Erde, und 
jauchzet ihr Hügel, dieweil du 
den göttlichen Saamen geneußt! 
Denn das iſt Jehovah ſein gött— 
liches Siegel, zum Zeugniß, daß 
er dir noch Segen verheißt: du 
ſollſt noch mit ihnen aufs präch— 
tigſte grünen, wenn erſt ihr ver— 
borgenes Leben erſcheinet, wor— 
nach ſich dein Seufzen mit ihnen 
vereinet. 

8. D JEſu, verborgenes Les 
ben der Seelen, noch heimliche 
Zierde der inneren Welt! gieb, 
daß wir die heimlichen Wege er— 
wählen, wenn gleich uns die 
Larve des Kreuzes verſtellt. Hier 
übel genennet und wenig erken— 
net; hier heimlich mit Chriſto im 
Vater gelebet; dort öffentlich mit 


ihm im Himmel geſchwebet! 
Chr. F. Richier, 1676—1711. 
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Vom chriſtlichen Leben. 
IX. Vom chriſtlichen Geben. 


A. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 61. 

408 sen, JEſu, du mein 

y Leben! JEſu, mei— 
ner Seelen Heil! ſage, was ſoll 
ich dir geben, du mein auser— 
wähltes Theil? Ich, ich will 
mich ſelbſten dir, dir, o JEſu! 
meine Zier, gänzlich Ben zu 
leibeigen; nichts ſoll meinen 
Vorſatz beugen. 

2. ch ergebe dir mein Herze, 
dieſes joll dein eigen fein, auch 
der größte Höllenfchmerze un 
al andre Dual und Pen fol 
mich Doch nicht Fehren ab, dein 
verbleib ih big ins Grab; ja 
ich will in deinen Lieben mich 
ohn Ende treulich üben. 

3. Dirergeb ich meine Augen, 
diefe follen für und für, wenn fie 
gleich des Kreuzes Laugen beißet, 
dennoch ſehn nach dir. Du, o 
JEſu, du mein Licht, macheſt, 
daß mir nichts gebricht; du biſt 
meiner Augen Sonne, von dir 
hab ich Freud und Wonne. 

4. Dir ergeb ich mein Gehöre, 
daß daſſelbe fort und fort ſich 
nach gar nichts anders kehre, als 
allein nach deinem Wort. Dir 
ergeb ich meinen Mund, daß er 
dein Lob mache kund, daß er dir 
Dankopfer bringe, dich mit Eh— 
renruhm beſinge. 

5. Dir ergeb ich meine Hände, 
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diefe follen allezeit dein Werf ohne 
einig Enve zu verrichten fein bes 
reit. Dir ergeb ich jeden Schritt, 
jeder Schritt und jeder Tritt fol 
geichehen dir zu Ehren, und dein 
Ehre zu vermehren. 

6. Envlich will ich dir ergeben 
Alles, Alles, was ich bin; JEſu, 
JEſu, liebſtes Leben, nimm es 
gnädig von mir bin. Schlägt 
gleich Kreuz und Unglüd drein, 
ſollen doch dein eigen ſein meine 
Reden, meine Sinnen, mein Ge— 
danken, mein Beginnen. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 61. 

409. Igommt und laft ven 

HErrn euch lehren, 
kommt und lernet allzumal, welche 
die find, Die gehören in der vech= 
ten Chriften Zahl: die befennen 
mit vem Mund, glauben auch 
von Herzenggrund, und bemühen 
jich daneben, Guts zu thun, ſo 
lang fie leben. 

2. Selig find, die Demuth 
haben und find allzeit arn im 
Geiſt, rübmen fih gar feiner 
Gaben, daß Gott werd allein ge= 
preist, Danfen ven auch für und 
für: denn das Himmelreich iſt 
ihr. Gott wird dort zu Ehren 
fegen, die fich Ieteft gering bier 
ſchätzen. 

3. Selig ſind, die Leide tra— 


270 


Vom chriſtlichen Reben. 





gen, da ſich göttlich Trauern findt, 
die beſeufzen und beklagen ihr 
und andrer Leute Sünd; die 
deshalben traurig gehn, oft vor 
Gott mit Thränen ſtehn: Diele 
follen noch auf Erven und dann 
dort getröftet werden, 

4, Selig find vie frommen 
Herzen, va man. Sanftmnuth 
fpüren kann, welche Hohn und 
Trotz verſchmerzen, weichen gerne 

Jedermann: die nicht ſuchen 
eigne Rach und befehlen Gott 
die Sach: dieſe will der HErr 
ſo ſchützen, daß ſie noch das Land 
beſitzen. 

5. Selig ſind, die ſehnlich 
ſtreben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß an ihrem Thun und 
Leben kein Gewalt noch Unrecht 
ſei; die da lieben gleich und recht, 
find aufrichtig, Fromm und 
Schlecht, Geiz, Betrug und Uns 
vecht haſſen: vie wird Gott fatt 
werden laſſen. 

6. Selig find, die aus Er— 
barmen fich annehmen fremder 
North, find J— mit den 
Armen, bitten treulich für ſie 
Gott; die behülflich ſind mit 
Rath, auch womöglich mit ver 
That, werden wieder Hülf em— 
pfangen und Barmberzigfeit erz 
langen, 

7: Selig find, die funden wer- 
den reines Herzens jeverzeit, die 
in Wert, Wort und Geberden 
Fieben Zucht und Heiligkeit; 
diefe, welchen nicht gefällt Die 
unreine Luft der Welt, ſondern 


fie mit Ernft vermeiden, werden 
hauen Gott mit Freuden. 

8. Selig find, die Friede ma— 
chen, und drauf fehn ohn Unter— 
laß, daß man mög in allen Sa— 
chen fliehen Hader, Streit und 
Haß; die da ftiften Fried und 
Ruh, ratben allerfeits dazu, fich 
auch Friedens ſelbſt befleißen, 
werden Gottes Kinder heiken. 

9. Selig find, die müffen dul⸗ 
den Schmach, Verfolgung, Angſt 
und Dein, da fie es Doch nicht 
verschulden und gerecht befunden 
fein; ob des Kreuzes gleich tft 
viel, ſetzet Gott Doch Maaß und 
Ziel, und hernach wird er's be— 
lohnen ewig mit der Ehrenkronen. 

10. HErr, regier zu allen Zei— 
ten. meinen Wandel bier auf 
Erd, daß ich ſolcher Selinfeiten 
auch aus Gnaden fähig werd. 
Sieb, Daß ich mich acht gering, 
meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmuth auch an Feinden 
übe, die Gerechtigkeit ftets liebe, 
11. Das ich Armen belf und 
diene, immer hab ein reines Herz, 
die in Unfried ftehn, verſühne, 
dir anhang in Freud und 
Schmerz. Vater, hilf von deinem 
Thron, daß ich glaub ait deinen 
Sohn und durch deines Geiſtes 
Stärke mich befleige quter Werfe, 

Joh. Heermanı, 1585—1647. 
Mel. Herr JEſu Chrift, dich 8. 
410 | Ein reines Herz, HErr, 
* ſſchaff in mir; ſchleuß 
zu der Sünden Thor und Thür: — 
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vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem Herzen ruh. 

2. Dir öffn ih, JEſu, meine 
Thür: ach fomm und wohne du 
bei mir. Xreib all Unreinigfeit 
hinaus aus deinem Tempel und 
Wohnhaus. 

3. Laß Deines guten Geiftes 
Licht und dein hellglänzend Anz 
geficht erleuchten mein Herz. und 
Gemüth, 9 Brunnen unerjchöpf> 
ter Güt. 

4. Und mache dann mein Herz 
zugleich an Himmels Gut und 
Segen reich, gieb Weisheit, 
Stürfe, Rath, Verftand, aus dei— 
ner milden Gnadenhand: 

9. Sp will ich Deines Namens 
Ruhm ausbreiten, als vein Ei— 
genthum, und dieles achten für 
Gewinn, wenn ich nur Dir erges 
ben bin, H. 6. Neuß, 1654-1716, 

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ꝛc. 40. 
411 34 Err JEſu Ehrift, mein 

k Licht und Leben, er= 
neure meinen Geift ſammt Leib 
und Seel, Dir, dir hab ich mich 
ganz ergeben, mit meiner Seel 
dich inniglich vermähl. Ah! 
nimm dich meiner Seele herzlich 
an und zeige mir, führ mich Die 
Lebensbahn. 

2. Und weil ich auch allbier 
noch lebe, ſo gteb mir deinen heil- 
gen guten Geift, daß ich in dei— 
nem Willen ſchwebe und thue 
nur, was du, mein Gott, mic 
heiß'ſt. Ach! nimm Dich meiner 
Seele allzeit an und führe mid), 
führ mich auf ebner Bahn. 
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3. Mein JEſu, laß mich mit 
dir ſterben und mit dir leben in 
der Ewigkeit, was ſündlich iſt, 
laß ganz verderben; ach, mache 
mich, mein Gott, fein bald bereit. 
O nimm dich meiner Seele gnä— 
dig an und führe mich, führ mich 
die Lebensbahn. 

4. Wenn ich von auß'n und 
innen leide Anfechtung, Schmach, 
Verfolgung, Angſt und Pein, ſo 
gieb, daß ich ſtets bleib in Freude 
und allzeit könne gutes Muthes 
ſein. Ach! nimm dich meiner 
Seele treulich an, ſo fehl ich nicht, 
ich geh die rechte Bahn. | 

5. D SEfu Ehrifte, Heil der 
Menichen, o wahrer Gott von 
aller Ewigfeit! die Sünde wollft 
dur ganz verfenfen, die fich in mir 
noch vegt zu dieſer Zeit. Ach! 
nimm dich meiner Seele herzlich 
an und führe mich, Führ mich die 
Lebensbahn, 


3. Fr. Sannom. 


Mel. Es koſtet viel, ein Chriſt zu. 101. 

412 Es iſt nicht ſchwer, ein 

N Ehrift zu fein und 
nach ven Sinn des reinen Gets 
ftes leben; zwar der Natur gebt 
es gar Sauer ein, fich immerdar 
in Ehrifti Tod zu geben: doch 
führt Die Gnade ſelbſt zu aller 
geit den ſchweren Streit, 

2. Du darfſt ja nur ein Kinds 
lein fein; du darfſt ja nur die 
leichte Liebe üben! O blöver 
Geiſt, ſchau Doch, wie gut er's 
mein! Das Heinfte Kind kann 
ja die Mutter lieben! Drum 
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fürchte dich nur ferner nicht ſo ſieh doch, wie ein — Chrif 


ſehr: es ift nicht Schwer! 

3. Dein Vater fordert nur Das 
Herz, Daß er eg felbft mit reiner 
Gnade fülle. Der fromme Gott 
macht dir gar feinen Schmerz ; 
die Umluft Ichafft in dir dein eig- 
ner Wille: drum übergieb ihn 
willig in ven Tod, fo hat's nicht 
Noth. 

4. Wirf nur getroft ven Kum— 
mer hin, der nur dein Herz ver: 
geblich fchwächt und plaget; er= 
wecke nur zum Glauben deinen 
Sinn, wenn Furcht und eh 
dein ſchwaches Herze naget; Iprich: 
Dater, Schau mein Elend gnädig 
an! fo iſt's gethan. 

5. Beſitz dein Herze in Ge— 
duld, wenn du nicht gleich des 
Vaters Hülfe merfeft. Berfiehft 
du's oft und fehlit aus eigner 
Schuld, fo fieh, daß du dich durch 
die Gnade ſtärkeſt: fo ift dein Fehl 
und kindliches Berfehn als nicht 
geſchehn. 

6. Laß nur dein Herz im Glau— 
ben ruhn, wenn dich will Nacht 
und Finſterniß bedecken: dein 
Vater wird nichts Schlimmes 
mit dir thun; vor keinem Sturm 
und Wind darfit vu erſchrecken. 
Sa, ſiehſt du endlich ferner feine 
Spur, ſo glaube nur. 

7. Sp wird dein Licht aufs 
neu entitehn und wirft dein Heil 
mit großer Klarbeit Schauen; was 
du geglaubt, wirft vu dann vor 
dir ſehn: drum darfſt du nur dem 
frommen- Bater trauen, D Seele, 


fo ſelig ift. 

8. Auf, auf, mein Geift, was 
fäumeft du, dich deinem Gott 
ganz Findlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, genieß die füße 
Ruh! In Friede follft vu vor 
dem Vater fchweben: die Sorg 
und Laft wirf nur getroft und 
kühn allein auf ibn. 

C. F. Richter, 1676—1711. 


Mel. Kiebfter JEſu, wir find Hier. 26. 
413. Het du haft in dei— 
nem Sohn mid 
von Gwigfeit erwähletz ſende 
nun von Deinem Thron, was 
noch meinem Seile fehlet, und 
gieb mir des Geiftes Gaben, 
ſodann werd ich Alles haben. 

2. Ach, ich bin lebenvdig todt, 
und zum Guten ganz verloren; 
heilger Geift, mein HErr und 
Gott, mache du mich neugebo= 
ren, denn das Fleiſch iſt mein 
Verderben und kann nicht den 
Himmel erben, 

3. Treibe weg die finftre Nacht 
meineritrigen Gedanken; dämpfe 
das, was Gott veracht't, halte 
die Vernunft in Schranken, daß 
ich anders — als gerne ſelbſt 
von dir die Weisheit lerne. 

4. Was mein Hertze dicht't 
und tracht't, iſt von Jugend auf 
nur böſe; aber hilf, daß deine 
Macht mich auch von mir ſelbſt 
erlöſe, und zu allen guten Din= 
gen gieb mir Wollen und Boll- 
bringen. 

5. Schaffe mir ein reines 


* 
3 


Herz, daß ich ſtets an Gott ge— 
denke und mich oft mit Reu und 
Schmerz über meine Sünden 


kränke; doch nach den betrübten 


Stunden führe mid in JEſu 
Wunden, 

6. Pflanze: mich daſelbſt in 
ibn, als ein Glied an feinem 
Leibe und wenn ich fein eigen 
bin, hilf mir, daß ich es auch 
bleibe, er jet Weinftod, ich die 
Rebe, daß ich ganz in JEſu lebe. 

7. Hierzu bitt ich Diele Drei: 
Glaube, Hoffnung und die Liebe; 
ſteh auch fonft mir alfo bei, daß 
fein Teufel mich betrübe, Gieb 
mir Demuth, Fried und Freude 
und auch Sanftmuth, wenn ich 
leide, 

8. Hilf mir reden recht und 
wohl, auch zumetlen gar nichts 
fagen. Hilf mir beten, wie ich 
ſoll; Hilf mir auch mein Kreuze 
tragen. Wenn e8 Zeit ift, hilf 
mir fterben und dabei den Him— 
mel erben. 8. Neumann, 16481715. 


Eigene Melodie. 68. 

414 (Eins it Noth, ad 
r Herr, dies Eine 
lehre mich erfennen voh! Alles 
andre, wie's auch fcheine, ift ja 
nur ein fchweres Joch, darunter 
das Herze fich naget und plaget 
und dennoch fein wahres Ver— 
gnügen erjaget. Erlang ich dies 
Eine, vas Alles erſetzt, fo werd 

ich mit Einem in Allen ergößt. 
2. Seele, willft du dieſes fin— 


den, ſuch's bei Feiner Kreatur; 
Wisc, Geſangb. 
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laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
ſchwing dich über die Natur, wo 
Gott und die Menſchheit in Ei— 
nem vereinet, wo alle vollkom— 
mene Fülle erſcheinet, da, da iſt 
das beſte, nothwendigſte Theil, 
mein Ein und mein Alles, mein 
ſeligſtes Heil. 

3. Wie Maria war befliſſen 
auf des Einigen Genieß, da ſie 
ſich zu JEſu Füßen voller An— 
dacht niederließ, — ihr Herze 
entbrannte, dies einzig zu hören, 
was JEſus, ihr Heiland, ſie 
wollte belehren; ihr Alles war 
gänzlich in JEſum verſenkt, und 
wurde ihr Alles in Einem ge— 
ſchenkt. 

4. Alſo iſt auch mein Verlan— 
gen, liebſter JEſu, nur nad dir; 
laß mich treulich an dir bangen, 
Ichenfe Dich zu eigen mir. Ob 
viel auch umfehrten zum grö— 
ßeſten Haufen, fo will ich dir 
dennoch in Liebe nachlaufen, denn 
dein Wort, o SEfu, ift Leben 
und Geiſt; was ift wohl, daß 
man nicht in JEſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte Fülle 
in dir ja verborgen liegt. Gieb 
nur, daß fi auch mein Wille 
fein in ſolche Schranken fügt, 
worinnen die Demuth und Eins 
falt regieret und mich gu der 
Weisheit, die himmliſch ift, füh— 
vet. Ach, wenn ih nur JEſum 
recht kenne und weiß, fo. bab ich 
der Weisheit vollfommenen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, als nur dich, mein 
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höchſtes Gut; JEſu, es muß mir 
gelingen durch dein roſinfarb— 
nes Blut. Die höchſte Gerech— 
tigkeit iſt mir erworben, da du 
biſt am Stamme des Kreuzes 
geſtorben; die Kleider des Heils 
ich da habe erlangt, worinnen 
mein Glaube in Ewigkeit prangt. 

7. Nun ſo gieb, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild 
erwacht. Du biſt ja, den ich 
erwähle, mir zur Heiligung ge— 
macht. Was dienet zum göttli— 
chen Wandel und Leben, iſt in 
dir, mein Heiland, mir Alles ge— 
geben; entreiße mich aller ver— 
gänglichen Luſt, dein Leben ſei, 
JEſu, mir einzig bewußt. 

8. Sa, was ſoll ich mehr ver— 
langen? Mich beſchwemmt die 
Gnadenfluth, vu bilt einmal ein 
gegangen in das Heilge durch 
dein Blut; da haft vu die ewge 
Erlöſung erfunden, daß ich num 
der hölliichen Herrfchaft entbun=" 
den; dein Eingang vie völlige 
Freiheit mir bringt, in kindlichem 
Geifte das Abba nun Flingt, 

9. Volles Gnügen, Fried und 
Freude jetzo meine Seel ergößt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, JEſus, mich gelegt. Nichts 
Süßers kann alfo mein Herze 
erlaben, als wenn ich nur, JEſu, 
dich immer fol haben, nichts, 
nichts ift, das alſo mich innig 
erquickt, als wenn ich dich, JEſu, 
im Glauben erblidt. 

10, Drum aub, JEſu, du 
alleine jolft mein Ein und Alles 
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ſein, prüf, erfahre, wie ich's meine, 
tilge allen Heuchelſchein; ſieh, ob 
ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
und leite mich, Höchſter, auf ewi— 
gem Wege, gieb, daß ich hier 
Alles nur achte für Koth und 
JEſum gewinne: dies Eine iſt 
Noth. J. H. Schröder, 1666-1734. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein's. 8. 

415 Erneure mich, o ewges 

Licht, und laß von. 
deinem Angeficht mein Herz und 
Seel mit deinem Schein durch— 
leuchtet und erfüllet fein, 

2. Ertödt in mir die ſchnöde 
Luft, feg aus den alten Sünden— 
wuftz ach rüſt mich aus mit Kraft 
und Muth, zu fireiten wider 
Fleiſch und Blut. 

3. Schaff in mir, HErr, den 
neuen Geift, der dir mit Luft Ges 
horſam leiſt't, und nichts fonft, 
als was du wilft, will. Ach 
HErr, mit ihm mein Herz erfüll. 

4. Auf dich lab meine Sin— 
nen gehn, laß fie nach den, was 
droben, ftehn, bis ich dich Schau, 
o ewges Licht, von Angeficht zu 
Angeficht. 3. F. Rupp, 1708. 


Eigene Melodie. 7. 

416 Ringe recht, wenn Got⸗ 

tes Gnade dich nun 

ziehet und bekehrt, daß dein Geiſt 

ſich recht entlade von der Laſt, die 
ihn beſchwert. 

2. Ringe, denn die Pfort iſt 

enge, und ver Lebensweg iſ 

ſchmal: hier bleibt Alles im Ge— 


nz 


. 
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dränge, was nicht zielt zum Hint= | Olaubeng Dele, läßt nichts als 


melsſaal. 

3 AR bis aufs Blut und 
Leben, dring binein in Gottes 
Reich: will der Satan wiver- 
ftreben, werde weder matt noch 
weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe 
und die erite Xiebe Dich yon ver 
ganzen Welt abziehe; halbe Liebe 
hält nicht Stich, 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte damit feurig anz 
laß dich feine Zeit gereuen, wär's 
auch Tag und Nacht gethan, 

6. Haft du denn vie Perl er= 
rungen, denfe ja nicht, daß du 
nun alles Böſe haft bezwungen, 
das ung Schaden pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Zurcht ja dei— 
ner Seele, deines Heilg mit Zit- 
ten wahr: bier in diefer Leis 
beshöhle ſchwebſt du täglich in 
Gefahr, 

8. Halt ja deine Krone fefte ; 
halte männlich, was du haft. 
Recht beharren iſt das Befte: 
Rückfall iſt ein böfer Gaſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaf- 
fen nach der ſchnöden Eitelfeit ; 
bleibe Tag und Nacht in Waf- 
fen, fliehe Träg- und Sicherheit. 

10. Laß den Fleifche nicht ven 
Willen, gieb ver Luft den Zügel 
nicht: willft du die Begierven 
füllen, fo verliſcht das Gnaden— 
licht. 


11. Fleiſches Freiheit macht 


die Seele kalt und ſicher, frech 
und ſtolz, nimmt hinweg des 


EN 


‚den Händen; 


ein faules Holz. 

12. Wahre Treu führt mit 
der Sünde big ing Grab beftän- 
Dig Krieg, richtet fich nad) feinem 
Winde, fucht in jevem Kampf 
den Sieg. 

13. Wahre Treu liebt —3— 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer 
Hut, weiß von keiner Wolluſt— 
pflege, hält ſich ſelber nichts zu 
gut. 

14. Wahre Treu hat viel zu 
weinen, ſpricht zum Lachen: du 
biſt toll! weil es, wenn Gott 
wird erſcheinen, lauter Heulen 
werden ſoll. 

15. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel dieſer Welt niemals 
zu nah; iſt ihr Schatz doch in 
dem Himmel: drum iſt auch ihr 
Herz allda. 

16. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter! ftreitet vecht und fürchtet 
euch; geht Doch alle Zuge weiter, 
bis ihr fommt ins Himmelreich. 

17. Denft bei jedem Augen 
blicke, ob's vielleicht der legte ſei; 
bringt die Lampen ins Geſchicke, 
holt ftetS neues Del herbei. 

18. Liegt nicht alle Welt im 
Böfen? Steht nicht Sodom in 
der Gluth? Seele, wer foll dich 
erlöſen? Eilen, eilen tft bier gut. 

19. Eile, wo du dich erretten 
und nicht mit verderben willtz 
mach Dich los von allen Ketten, 
fleuch als ein gejagtes Wild. 

20. Lauf der Welt doch aus 
dring ins ftille 
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Zoar ein. Eile, dag du mögſt 
vollenden: mache dich von allem 
rein. 

21. Laß dir nichts am Herzen 
feben; fleuch vor ven verborgnen 
Bann, Such in Gott geheim 
zu leben, daß dich nichts befleden 
kann. 

22. Eile, zähle Tag und 
Stunden, big dein Bräut'gam 
kommt und winft und, wenn du 
nun überwunden, dich zum 
Schauen Gottes bringt. 

23. Eile, lauf ihm Doch ent— 
gegen, fprich: mein Licht, ich bin 
bereit, nun mein Hüttlein abzu: 
legen; mich vürftt nach ver 
Ewigkeit. 3.3. Winter, 1670-1722. 

Mel. Nun kommt der Heiden ꝛc. 3. 
41% Ren, komm doch ſelbſt 

O zu mir, und verbleibe 
für und für; komm doch, werther 
Seelenfreund, Liebſter, den mein 
Herze meint. 

2. Tauſendmal begehr ich 
dich, weil ſonſt nichts vergnüget 
mich. 
dir: JEſu, JEſu komm zu mir! 

3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 
die mein Herz zufrieden ſtellt. 
JEſu, nur dein Beimirſein nenn 
ich meine Luſt allein. 

4. Aller Engel Glanz und 
Pracht und was ihnen Freude 
macht, iſt mir, ſüßer Seelenkuß, 
ohne dich nichts als Verdruß. 

5. Nimm nur Alles von mir 
hin: ich verändre nicht den Sinn; 
du, o JEſu, mußt allein ewig 
meine Freude ſein. 


Tauſendmal ſchrei ich zu: 


EEE SEE RESET EEE —— — — FEB FE — 
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6. Keinem Andern ſag ich zu, 
daß ich ihm mein Herz aufthu; 
dich alleine laß ich ein, dich alleine 
nenn ich mein. 

7. Dich alleine, Gottes Sohn, 
heiß ich meine Kron und Lohn: 
du für mich verwundtes Lamm 
bift allein mein Bräutigam. 

8. O fo komm denn, ſüßes 
Herz, und vermindre meinen 
Schmerz; denn ich ſchreie für 
und für: JEſu, JEſu, komm zu 
mir! 

9. Nun, ich warte mit Ges 
duld; bitte nur um Diele Huld, 
daß Bu mir in Torvespein wollſt 
ein ſüßer JEſus ſein. 

J. Scheffler, 1624—1677. 


Mel: O, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 39. 
418, 08 giebft du denn, 
meine Geele, 
Gott, der dir täglich Alles giebt? 
Was ift in Deines Leibes Höhle, 
das ihm vergnügt und ihm bes 
liebt? Es muß das Liebjt und 
Beſte feinz gieb ihm, gieb ihm 
das Herz allen, 
2. Du mußt, wag Gottes ift, 
Gott geben, ſag Seele, wen ges 


bührt das Herz? Dem Teufel 
nicht, er haft das Leben, wo 


diefer wohnt, ift Höllenſchmerz; 
dir, dir, o Gott, Dir foll allein 
mein Herz aufwärts gewidmet 
fein. 

3. Sp nimm nun hin, was 
du verlangeft, die Erftgeburt, ohn 
alle Lift, Das Herz, Damit du, 
Schöpfer, prangeft, das dir fo 
ſauer worden iſt, Dir geb ich's 
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willig, du allein haft es bezahlt, | mir nimm, zur Demutb mich an— 


es iſt ja dein. 


führe. Was noch von Sünd an 


4, Wem follt ich mein Herz | mir fich finvt, laß mich. hinfort 


lieber gönnen, als dem, der mir 
das feine giebt? Dich kann ich 
mein'n Herzliebften nennen, vu 
halt mich in ven Tod geliebt, 
Mein Herz vein Herz ein Herz 
allein, foll dein und feines ans 
dern fein. 6. Sr. Lochner, 1634-1697. 

Mel. Was mein Gott will ꝛc. 84. 

419. Hif mir, mein Gott, 
hilf, daß nach dir, 
von Herzen mich verlange, und 
ich dich ſuche mit Begier, wenn 
mir wird angſt und bange. Ver— 
leih, daß ich mit Freuden dich in 
meiner Angſt bald finde, gieb mir 
den Sinn, daß ich forthin meid 
alle Schand und Sünde. | 

2. Hilf, daß ich ftets mit Neu 
und Schmerz mich deiner Gnad 
ergebe, hab immer ein zerknirſch— 
tes Herz, in wahrer Buße lebe; 
vor dir erichein, herzlich bewein 
hier alle Miffetbaten; lag alle 
Zeit mich fein bereit, vem Dürf— 
tigen zu vathen. 

3. Die Luft des Fleiſches 
dämpf in mir, Daß fie nicht über— 
winde; rechtichaffne Lieb und 
Luft zu dir Durch deinen Geift 
anzünde, daß ich in Noth bis in 
ven Tod Dich und dein Wort Des 
fenne und mich fein Trug noch 
Eigennußg von deiner Wahrheit 
trenne. 

4. Behüte mich vor Zorn und 
Grimm, mein Herz mit Sanfte 
muth ziere; auch alle Hoffart von 


| Beftänvigfeit das Beſte. 


ablegen. Laß allezeit Troft, Fried 
und Freud in mir Durch dich fich 
regen. 

5. Den lauben ftärf, erhalt 
in mir die Lieb und mache feite 
die Hoffnung, denn es iſt vor dir 
Den 
Mund bewahr, auf daß Gefahr 
durch ihn nicht werd erwecket. 
Speis ab den Leib, doch daß er 
bleib hie immer unbeflecket. 

6. Gieb, daß ich treu und 
fleißig fei in dem, was mir ges 
bühret, durch Ehrgeiz, Stolz und 
Heuchelet nicht werde gar vers 
fübret.  Leichtfertigfeit, Haß, 
Zank und Neid laß in mir nicht 
verbleiben. Verſtockten Sinn und 
Diebsgewinn wollft du von mir 
abtreiben. 

7. Hilf, Daß ich folge treuen 
Rath, von falicher Meinung trete, 
ven Armen belfe mit der That, 
für Freund und Feind ftets bete, 
dien Jedermann, fo viel ich kann, 
das Böſe haß und meide, nad 
deinem Wort, o böchfter Hort, 
bis ich von binnen Icheive, 

Joh. Heermann, 1585—1647. 


Mel. HErr Chriſt, der einig ꝛc. 42. 

420 HErr JEſu Chriſt, 

mein Leben und 
ein'ge Zuverſicht: dir hab ich mich 
ergeben, verlaß, verlaß mich nicht! 
Ach, laß mich deinen Willen be— 
ſtändiglich erfüllen, du meiner 
Seele Zier! 
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2. Ach, ſchenk mir deine Liebe, 
mein Hort und Bräutigam! 
Gieb, Daß ich nicht betrübe Dich, 
werthes Gotteslamm! Ach, lab 
nich an dir bangen, im Herzen 
dich umfangen; venn du bift lies 
benswerth. 

3. In Liebe laß mich brennen 
und an dir halten feſt; von vir 
ſoll mich nichts trennen: du bift 
der Allerbeft. Ach, laß mich mit 
dir fterben und nachmals auch ers 
erben das Neich der Herrlichkeit. 

4, Ach, laß mich allzeit blei= 
ben ein grüner Reb an dir; dir 
will ich mich verfchreiben, ach, 
weiche nicht von mir. Sch bleib 
dir ganz ergeben im Tod und 
auch im Reben: ach, hilf mir Ar— 
men bald! 

5. Nun, SEfu, fer mein Le— 
ben, mem Alles ganz allein; 
nach dir laß mich ftets Streben, ſo 
werd ich felig fein. Ach, lag mich 
dich ftetS ſuchen und Alles das 
verfluchen, was mich von Dir 
hält ab. 

6. Gieb, daß ich mein Ders 
trauen nur feß auf dich allein; 
HErr, laß mich auf dich Ichauen 
und warten allzeit dein; laß mich 
Dich ftetig (oben hier und hernach 
dort oben in alle Ewigkeit. 

7. Mein Heiland, du wollſt 
kommen: ja komm, ach komme 
doch! Erlöſe deine Frommen von 
allem Band und Joch. Ach JEſu, 
komm und dämpfe das Fleiſch; 
gieb, daß ich kämpfe allein durch 
deine Kraft. 


8. Nun, Vater, hör mein Lal— 
len. Dein JEſu, meine Bitt 
laß dir doch nicht mißfallen, und 
felber mich vertritt. Gott, heil— 
ger Geiſt, erfülle mein Herz, daß 
es fer ftille und —— lobe dich. 


J. F. Sannom. 


Mel. Nun ruhen alle ꝛc. 23. 
421. Dur — Ge⸗ 
tümmel geht unſer 
Weg zum Himmel, zur ſchönen 
Zionsftadt. Dort tft der Drt 
der Freude, wo einft nach vielem 
Leide der Pilger ewig Ruhe hat. 

2. Drum auf zum Streit hie— 
nieden! Das Neich ift ung bes 
Ichieden, wo Tod und Sünde 
fchweigt. Dort wird nach Buß 
und Neue, nach Glauben, Kampf 
und Treue die Siegespalne einft 
gereicht. 

3. Wie wird ung dort geiches 
hen, wenn wir ihn wieder ſehen, 
ven HErrn der Herrlichfert, wenn 
er mit Hinmelsichägen dereinft 
ung wird ergögen in jener ftillen 
Ewigfeit! 

4. Ach, wär der Kanıpf vor— 
über! D, wär ich ſchon hinüber 
ins rechte Vaterland, wo einft in 
ewger MWonne ver HErr, Die 
Gnadenſonne, Schmerz, Sorg 
und alles Leid verbannt! 

5. Dir will ich mich ergeben 
in diefem armen Leben, HErr 
JEſu Chrift, mein Hort. Nimm 
mich in deine Hände und öffne 
mir am Ende dort deines füßen 


Himmels Pfort] 
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Mel. Was Gott thut, das ꝛc. 60. 

422 O reicher Gott von 

Gütigkeit, von 
Gnade und Erbarmen, wie groß 
iſt deine Freundlichkeit bei allen 
geiſtlich Armen! Mein Herz iſt 
ſtill und ſpricht: Dein Will, o 
Vater in der Höhe! dein Will 
allein geſchehe. 

2. Laß leuchten mir dein An— 
geſicht in meinem dunklen Herzen, 
da deines theuren Wortes Licht 
zerſtreuet alle Schmerzen, und 
öffne mir die ſchöne Thür der 
Gnaden und der Wahrheit, in 
lauter froher Klarheit. 

3. Ach, ſelig und gar heilig 
ift, wer biezu kann gelangen, 
daß du, o Mittler JEſu Ehrift! 
den Willen nimmſt gefangen, 
und bringft den Sinn zum Bas 
tev bin, verföhnt mit deinem 
Blute; da ſchmeckt man alles 
Gute, 


4. Denn Gott ift nicht ein | 


Menichenfind, was Böfes zu er— 
wählen, ver beſte Menfch tit oft— 
mals blind und fann gar leicht- 
lich Fehlen; wer aber fich ganz 
lediglich vergnügt in Gottes 
Wegen, ver findet lauter Segen, 

5. Drum [chaff in mir, o heil— 
ger Geift! den wahren Sinn 
des Sohnes, und gieb mir, ver 
du Tröfter heißt, die Einfalt dei— 
nes Thrones, daß ich ja frei vom 
Wollen ſei und mich dir übergebe, 


daß dein Will in mir lebe. 
J. J. Breithaupt, 1658—1732. 
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Mel. O Gott, du frommer Gott. 52. 


423 —7 Gott! 
der du mir dieſes 
Leben, Leib, Seele und Vernunft 
aus Gnaden haſt gegeben, regiere 
doch mein Herz durch deinen gu— 
ten Geiſt, daß er in allem Thun 
mir Kraft und Beiſtand leiſt. 

2. Hilf, daß ich allezeit des 
Fleiſches Lüſte meide, hingegen 
emſiglich des Geiſtes Werke treibe, 
und gute Ritterſchaft ausübe, 
auch dabei in Hoffnung immer 
ſtark und feſt begründet ſei. 

3. Gieb, daß ich als ein Chriſt, 
wie Chriſtus mich bezeige, und 
meine Ohren ſtets zu ſeiner Lehre 
neige. Im Glauben ſtärke mich, 
daß ich der argen Welt nicht folge, 
wenn ſie mich von deinem Wort 
abhält. 

4. Entzünde du mein Herz, 
mit deiner wahren Liebe, und 
gieb, daß ich zugleich am Näch— 
ſten Liebe übe. Verleihe mir Ge— 
duld, wenn Trübſal bricht herein, 
und hilf, daß ich im Glück demü— 


thig möge fein. 


9. Berleibe, daß ich ftets nach 
deinen Neiche ringe, auf daß fein 
Segen ftetS zu mir herunter: 
dringes wer nach dem Emigen 
vor allen Dingen tracht’t, ver 
wird auch wohl mit Dem, wag 
zeitlich ift, bevacht. 

6. Haß, Falſchheit, Hebermuth, 
und Heuchelet daneben, laß ja an 
mir nicht fein, in meinem ganzen 


+ Leben: Lilt, Unrecht, Srevel, Getz 


und Unbarmberzigfeit fei ferne 
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weg yon mir, o Gott! zu aller 


eit, 

5 7. Mit deiner rechten Hand, 
HErr, wolleft du nich leiten, und 
hüten Tag und Nacht, daß meine 
Tritt nicht gleiten: du wolleft 
meine Burg und Schuß in Nö— 
then jein, wenn tch in meinem 
Amt ausgehe over ein. 

8. Zulegt erlöſe mich von allem 
‚Kreuz und Leiden, und wenn ich 
ſoll einmal von vieler Welt ab- 
fcheiven, fo ftehe vu mir bei mit 
deiner Gnadenhand, und führe 
mich hinauf ing rechte Vaterland. 

Angelus Sileſius, 1624—1677. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
424 Was hinket ihr, be— 
trogne Seelen, 
noch immerhin auf beider Seit? 
Fällt's euch zu ſchwer, das zu er— 
wählen, was euch des Himmels 
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Ringen auf ewig allem Abſchied 
giebt, und den Monarchen aller 
Dingen von Herzen und allein 
nur liebt, der wird der Krone 
werth geſchätzt und auf des Kö— 
nigs Stuhl geſetzt. 

5. Zerreißet doch die morſchen 
Schlingen, die euch in dieſem 
ſchönen Lauf verhindern und zum 
Säumen bringen, und rafft euch 
heut von neuem auf: auf, auf, 
verlaßt die falſche Ruh! auf, auf, 
es geht dem Himmel zu! 

6. Die Allmacht ſtehet euch zur 
Seiten, die Weisheit hält bei euch 
die Wach, die Gottheit ſelber will 
euch leiten, folgt nur mit treuen 
Schritten nach: wie manchen hat 
nicht dieſe Hand ſchon durchge— 
führt ins Vaterland. 

7. Laßt euch das Fleiſch nicht 
träge machen, beſieget ſeine Zärt— 


Ruf anbeut? O ſeht's mit offnen lichkeit! Ihr gebt euch ja um eitle 


Augen an, und wandelt auf der 
ſchmalen Bahn! 


2. Bedenkh es find nicht Erz | 


denfronen, nicht Neichtbum, Ehr 
und Luft ver Welt, womit euch 
Gott will ewig lohnen, wenn euer 
Kampf ven Sieg erbält: Gott 
felbft iſt's und vie Ewigfeit, voll 
Luft und Ruh, voll Seligkeit. 

3. Dier gilt's ein ihn geweih— 
tes Leben, Gott frönet fein ge— 
theiltes Herz; wer JEſu ſich nicht 
recht: ergeben, der macht fich felber 
Müh und Schmerz, und träget 
zum verdienten Lohn bier Dual 
und dort Die Höll davon. 


Sachen in taufend Müh und 


| Fährlichfeit: Wie, daß ibr um 
das höchfte Gut fo faul, verzagt 
und ſorglos thut ? | 
8. Eilt, faßt einander bei den 
Händen! Seht, wie ift unfer Ziel 
fo nah! Wie bald wird unfer 
Kampf fich enden! Da fteht denn 
unfer König da, er führt ung ein 
zur ftillen Ruh, und urtbeilt ung 
das Kleinor zu. 
| %. F. Lehr, 1709-1744: 
Mel: Alle Menfchen müffen fterben. 64. 
m chaffet, daß ihr felt 
429. > werdet, ihr, Die ib 
wollt felig fein, euch zwar chrifte 





4. Wer aber mit Gebet und | lich hier gebervet, doch davon tragt 
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bloßen Schein. Denket, wenn 
der HErr wird kommen, hier zu 
richten Bös und Frommen, daß 
ihr ſchafft mit Furcht allein, wie 
ihr möget ſelig ſein. 

2. Schafft mit großer Furcht 
und Zittern, o ihr Sünder allzu— 
mal, wenn der jüngſte Tag wird 
wittern, daß ihr dann der Höllen— 
qual mit erfreuter Seel entgehet, 
nicht zur Linken JEſu ſtehet; 
ſchafft mit Furcht hier insgemein, 
daß ihr dann mögt ſelig ſein. 

3. Schaffet, daß ihr ſelig wer— 
det, traut nicht eurem Fleiſch und 
Blut, das ſich heilig hier geberdet 
und thut euch doch nimmer gut; 
flieht das falſche Chriſtenleben, 
bleibt an JEſu Leben kleben, dem 
folgt; ſchafft hier insgemein, daß 
ihr möget ſelig ſein. 

4. O HErr! ver du durch dein 
Leiden uns von Sünderlöſet haſt, 
laß uns nicht ſein abgeſcheiden 
von dir, Anker, Steu'r und Maſt! 
Wir zwar kleben ſtets an Sün— 
den; aber laß uns Gnade finden, 
deine treue Lieb allein ſchaffe, daß 
wir ſelig ſein. 

Franziska Barbara Reiz, 1715—1785. 


Mel. HErr, wie du willſt, fo 20. 44. 
426 Haßz⸗ Varer deimnen gie 
ten Geiſt mich inner— 
lich regieren, daß ich allzeit thu, 
was du heißt, und mich nicht laß 
verführen, daß ich dem Argen 
widerſteh und nicht von deinem 
Weg abgeh zur Rechten oder 
Linken. 
2, Db böfe Luſt noch mannige 
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falt mich anftcht, weil ich lebe, fo 
hilf, daß ich ihr alſo bald im An— 
fang widerſtrebe, und daß ich ja 
vergeffe nicht Die Todesſtunde, 
dag Gericht, ven Himmel und die 
Hölle. 

3. Sieb, daß ich denke jeders 
zeit an dieſe legten Dinge und da— 
durch alle Sünvenfreud aus mei— 
nem Herzen bringe, damit ich mög 
mein Lebenlang dir dienen ohne 
Furcht und Zwang in willigem 
Gehorſam. 

4. Gott Vater, deine Kraft 
und Treu laß reichlich mich em— 
pfinden. O SEfu Ehrifte, ſteh 
mir bei, daß ich könn überwinden. 
Hilf, heilger Geiſt, in dieſem 
Krieg, daß ich da immer einen 


Sieg erhalte nach dem andern. 
Dav. Denicke, 1603—1680, 


Mel. JEſu, meine Freude. 76. 

> enſchenhülf iſt nich 
42 7. Al tig, Gunſt und 
Kunſt iſt flüchtig, Geh und Welt 
vergeht! Gottes Hülf iſt tüchtig, 
Glaub und Hoffnung wichtig, 
und die Lieb beſteht; Gottes Huld 
deckt meine Schuld, dem ich mich 
allzeit vertraue, und feft auf ihn 
baue. 

2. Daß vie Welt ich haſſe, und 
die Lüſte laſſe, und mein Fleiſch 
bezwing, gieb mir, : Gott, Die 
Stärfe, daß ich Slaubenswerfe 
williglich vollbring, daß mein 
Sinn niemals gewinn, daß mein 
Geiſt empor ſich bebe, ewig bei 
Gott lebe, 

3: Wenn ich ſolchermaßen geb 
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auf rechter Straßen, die zum 
Himmel führt, wird mich nicht 
betrüben mein Thun und Bere 
üben, das aus Sünd herrührt. 
Gott wird mir die ewge Bier, 
und die Kron der Ehren geben 
dort in jenem Leben. 

4. Wenn tch werd ermwuchen, 
wird mein Mund vol Lachen 
und voll Nühmens fein; wenn 
die Himmel weichen, Sonn und 
Mond verbleichen, giebt Gott 
Licht und Schein: Dann will ich 
dort ewiglich mit Dankſagen und 
Lobfingen alle Zeit zubringen. 

5. Kein Menfch hat aejeben, 
feiner fann verfteben, was va fet 
für Luft; kein Ohr bat geböret, 
Niemand vas gelehret, ferner hat 
gewußt, was das ſei, von Sün— 
den frei Gott anichauen, und 
Gott loben ewiglich Dort oben. 

DB. Flietner, 1618—1678, 


Eigene Melodie. 41. 
428 se hilf fiegen, du 

R Fürſte Des Lebens! 
ſieh, wie die Finfterniß dringet 
herein; wie fie ihr hölliſches Heer 
nicht vergebens mächtig duffüh— 
vet, mir ſchädlich zu fein! Satan 
der finnet auf allerhand Ränke, 
wie er mich Jichte, verftöre und 
fränfe, 

2. JEſu, hilf fiegen, der du 
mich erfaufet! Nette, wenn 
Fleiſch und Blut, Satan und 
Welt mich zu berüden ganz grim— 
mig anlaufet over auch ſchmei— 
chelnd fich Liftig verftellt. Wüthet 
die Sünde vor außen und innen, 
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lag mir, Herr, niemals die 
Hülfe zerrinnen. 

3. JEſu, hilf fiegen! Ach! 
wer muß nicht Flagen: HErr, 
mein Gebrechen ift immer vor 
mir! Hilf, wenn Die Sünden der 
Jugend mich nagen, Die mein 
Sewiffen mir täglich hält für, 
Ach! lab mich ſchmecken dein 
frärtig Berfühnen und Dies zu 
meiner Demütbigung dienen. 

4. JEſu, bilf fiegen! wenn 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 
Hoffart und Mißgunſt fich regt; 
wenn ich Die Laft der Begierden 
empfinde und fich mein tiefes 
Verderben varlegt: fo bilf, daß 
ich vor mir felbft mag erröthen 
und Durch dein Leiden mein 
ſündlich Fleisch tödten. 

9. JEſu, hilf fiegen ! und lege 
arfangen in mir die Lüfte des 
Fleiſches und gieb, daß bei mir 
lebe ves Geiſtes Verlangen, aufs 
wärts fich ſchwingend durch hei— 
ligen Trieb; laß mich eindringen 
ins himmlische Wefen, jo wird 
mein Geijt, Leib und Seele ge— 
neſen. 

6. JEſu, hilf ſiegen! damit 
auch mein Wille, dir, HErr, ſei 
gänzlich zu eigen geſchenkt und 
ich mich ſtets in dein Wollen 
verhülle, wo ſich die Seele zur 
Ruhe hinlenkt; laß mich mir 
ſterben und alle dem Meinen, 
daß ich mich zählen kann unter 
die Deinen. 

7. JEſu, hilf ſiegen! in aller— 
lei Fällen gieb mir die Waffen 
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des Lichtes zur Hand; wenn mir 
die höllifchen Feinde nachftellen, 
dich mir zu rauben, o evelftes 
Prand, fo hilf mir Schwachen 
mit Almacht und Stärfe, daß 
ich, o Liebfter! vein Daſein ver— 
merke. 

8. JEſu, hilf ſiegen! Wer 
mag ſonſt beſtehen wider den 
liſtig verſchmitzeten Feind? Wer 
mag doch deſſen Verſuchung ent— 
gehen, der wie ein Engel des 
Lichtes erſcheint? Ach, HErr, 
wo du weichſt, ſo muß ich ja 
irren, wenn mich der Schlangen 
Liſt ſucht zu verwirren. 

9. JEſu, hilf ſiegen und laß 

mich nicht ſinken! Wenn ſich die 
Kräfte der Lügen aufblähn und 
mit dem Scheine der Wahrheit 
ſich ſchminken, laß doch viel heller 
dann deine Kraft ſehn. Steh 
mir zur Rechten, o König und 
Meiſter! lehre mich kämpfen und 
prüfen die Geiſter. 
10. JEſu, hilf ſiegen im Was 
chen und Beten: Hüter, duſchläfſt 
ja und ſchlummerſt nicht ein; laß 
dein Gebet mich unendlich ver= 
treten, der du verfprochen, mem 
Fürſprach zu fein: wenn mich 
die Nacht mit Ermüdung will 
decken, wollft vu mich, JEſu, er= 
muntern und werfen. 

11. JEſu, hilf fiegen! Wenn 
Alles verſchwindet und ich mein 
Nichts und Verderben nur feb; 
wenn fein Vermögen zu beten 
fich findet, wenn ich bin wie ein 

verjcehüchtertes Reh: ach, HErr, 


fo wollft vu im Grunde der Sees 
len dich mit dem innerften Seuf— 
zen vermäblen. 

12. JEſu hilf fiegen und laß 
mir's gelingen, vaß tch das Zei⸗ 
chen des Steges erlang, fo will 
ich ewig dir Lob und Danf fingen, 
JEſu, mein Heiland, mit frobem 
Geſang. Wie wird dein Name 
da werden gepriefen, wo du, o 
Held, dich fo mächtig erwiefen! 

13. JEſu, hilf fiegen! Laß 
bald doch erfchallen, daß Zion 
rufet: Es iſt nun vollbracht! 
Babel, die ſtolze, iſt endlich ge— 
fallen, die da ſo lange bisher hat 
gekracht. Ach, HErr, komm, 
mache ein Ende des Krieges, 
ſchmücke dein Zion mit Palmen 
des Sieges! 

14. JEſu, hilf ſiegen, damit 
wir uns ſchicken, würdig zur 
Hochzeit des Lammes zu gehn; 
kleide dein Zion mit goldenen 
Stücken, laß uns den Untergang 
Babels einſt ſehn! Doch wohlan! 
kracht es, ſo wird es bald liegen; 
auf, Zion! rüſte dich: JEſus 
hilft ſiegen! 
9. Schröder, 1666—1728, 

Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. 64. 

Mer das Kleinod will 
429. W erlangen, der muß 
laufen, was er kann; wer die 
Krone will empfangen, der muß 
kämpfen als ein Mann. Dazu 
muß er ſich in Zeiten auf das 
Beſte zubereiten, alles Andre 
laſſen gehn, was ihm kann im 
Wege ſtehn. | 
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2. Herzens-JEſu! deine Güte 
ſteckt mir auch ein Kleinod für, 
das entzüct mir mein Gemüthe 
durch ven Reichthum feiner Zier, 
D, wie glänzt die Schöne Kıone, 
yon dem hohen Ehrenthrone, die 
du in ver Serrlichfeit deinen 
Streitern haft bereit’t! 

3. Mich verlangt von ganzem 
Herzen, auch nicht weit Davon 
zu fein; ja, ich ziele recht mit 
Schmerzen auf den freudenvolen 
Schein; doch das Laufen thut 
mir bange, und ver Kampf währt 
faft zu lange; der geichminfte 
Ervenwuft nimmt mir öfters alle 
Luft. 

4, Mein verderbter Eigen 
wille hat bald dies, bald das zu 
thun, hält im Laufen vielmals 


ftille und will in dem Streite 


ruhn. Satan macht mich auch 
oft mürbe, Daß mir faft per Sieg 
serdürbe, wo mir Deine treue 
Kraft nicht gewünschte Hülfe 
Ichafft. 

5. Drum, mein SEju! fteh 


mir Armen in fo großer Schwach⸗ 


heit bei: laß dich meine Noth 
erbarmen; mache mich von Allen 
frei, was mir will mein Ziel 
verrücken; komm, mich felbft recht 
zuzuſchicken; gieb mir Kraft und 
Sreudigfeit, fördre meinen Lauf 
im Streit, 

6. Es verlohnt fi wohl der 
Mühe, ob mir’s gleichwohl fauer 
wird, wenn ich mich der Welt 
entziehe, die mich ſtets zurücke 
führt; denn der Treue Gnaden— 
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krone iſt mir über gnug zum 
Lohne, wirſt du nur mein Bei— 
ſtand ſein, ſo iſt ſie in kurzem 
mein. Joh. Mentzer, 1668 1734. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 97. 

430 Rüſtet euch, ihr Chri— 

05ſtenleute! Die Feinde 
ſuchen euch zur Beute, ja Satan 
ſelbſt hat eu'r begehrt; wappnet 
euch mit Gottes Worte und 
kämpfet friſch an jedem Orte, 
damit ihr bleibet unverſehrt. Iſt 
euch der Feind zu ſchnell, hier 
iſt Immanuel. Hoſianna! der 
Starke fällt durch dieſen Held 
und wir behalten mit das Feld. 

2. Reinigt euch von euren 
Lüſten, beſieget ſie, die ihr ſeid 
Chriſten und ſtehet in des HErren 
Kraft. Stärket euch in JEſu 
Namen, daß ihr nicht ſtrauchelt, 
wie die Lahmen. Wo iſt des 
Glaubens Eigenſchaft? Wer 
hier ermüden will, der ſchaue auf 
das Ziel, da iſt Freude. Wohlan, 
ſo ſeid zum Kampf bereit, ſo krö— 
net euch die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig 
Jahre, eh ihr kommt auf die 
Todtenbahre; kurz, kurz iſt unſer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
die Todten wecken und Chriſtus 
wird die Welt erſchrecken, ſo ſte— 
hen wir mit Freuden auf. Gott 
Lob, wir ſind verſöhnt. Daß 
uns die Welt noch höhnt, währt 
nicht lange, und Gottes Sohn 
hat längſtens ſchon uns beige— 
legt die Ehrenkron. 


———— 
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4. JEſu, ſtärke deine Kinder, 
und mach aus denen Ueberwin— 
der, die du erkauft mit deinem 
Blut. Schaffe in uns neues 
Leben, daß wir uns ſtets zu dir 
erheben, wenn uns entfallen will 
der Muth. Geuß aus auf uns 
den Geiſt, dadurch die Liebe 
fleußt in die Herzen, ſo halten 
wir getreu an dir im Tod und 
Leben für und für. 

W. E. Arends, 1721. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 61. 


431 Sei getreu in deinem 
Y Leiden, laffe dich 
fein Ungemach von der Liebe 
JEſu ſcheiden, murre nicht mit 
Weh und Ach. Denke, wie er 
manche Zeit dir zu helfen war 
bereit, da du ihm dein Herz ver— 
ſchloſſen, ob ihn das nicht hab 
verdroſſen. | 

2. . Sei getreu: in deinem 
Slauben, baue deiner Seelen 
rund nicht. auf zweifelbafte 
Schrauben; Inge den gewilien 
Bund, fo gefchlofen in ver Tauf, 
deinem Gott nicht wieder auf; 
fange an ein befjer Leben, deinem 
Gott zum Dienft ergeben. 

3. Set getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt; an 
dem Nächſten Gutes übe, ob er 
dich gleich hart betrübt. Denke, 
wie dein Heiland that, als er für 
die Feinde bat; fo mußt du ver— 
zeiben chen, ſoll Gott anders dir 
vergeben. 

4. Sei getreu in deinem Hof— 
fen; hilft Gott gleich nicht, wie 
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du willt, er hat bald ein Mittel 
troffen, daß dein Wünfchen wird 
erfüllt. Hoffe feft, Gott ift ſchon 
bier, fein Herz bricht ihn gegen 
dir; hoffe nur, Gott ift vorhan— 
den, Hoffnung macht dich nicht 
zu Schanden. 

5. Sei getreu in Todesnö— 
then, fechte friich ven legten Zug; 
jollt dich gleich der HErr auch 
tödten, Das iſt ja ver legte Druck, 
Wer da recht mit JEſu vingt, 
und wie Jakob ihn bezwingt, ver 
gewißlich auch obfieget, und die 
Lebenskrone frieget. 

6. Sei getreu: bis an dag 
Ende, daure redlich aus ven 
Kampf, Leiveft du gleich harte 
Stände, duldelt du gleich  nrans 
chen Dampf; tt das Leiden diefer 
Zeit Doch nicht werth der Herr 
lichfeit, jo dir. wird dein IJEſus 
geben Dort in jenem Freuden— 
leben, 

7. Ei wohlan! fo will ich lei— 
den, glauben, lieben, hoffen feſt, 
und getreu fein. bis zum Schei— 
den, weil mein SEfus nicht vers 
läßt den, der ihn beſtändig liebt, 
und im Kreuze fich ergtebt. Ihm 
befehl ich meine Sachen, JEſus 
wird's zulegt wobl'machen. 

Benj. Prätoriug, um 1668, 


Mel. Werde munter, mein. 61. 
432 Nicht der Anfang, nur 
das Ende krönt des 
Chriſten Glaubensſtreit. Ach, 
getreuer Gott! vollende meinen 
Lauf in dieſer Zeit; hab ich dich 
einmal erkannt, ſo verleih mir 
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auch Beftand, daß ich, bis ich 
einft erfalte, Glauben, Lieb und 
Hoffnung halte, 

2. Laß mic einem Felſen 
gleichen, der in Sturm und Wel- 
len ſteht; laß mich nicht zurüde 
weichen, wenn mid Noth und 
Tod unäht. Sei mein Anker, 
der nicht bricht, fer mein Stern 
und helles Licht, daß ich nie von 
dir mich Scheide und am Glauben 
Schiffbruch leive. 

3. Es ift aut, ein Chrift zu 
werden, beffer noch ein Chriſt zu 
fein; doch ven beften Ruhm auf 
Erden giebt der HErr nur dem 
allein, ver ein Ehrift bejtändig 
bleibt und den Kampf zum Stege 
treibt; folchen wird mit ewgen 
Kronen Chriſtus droben einſt be- 
lohnen. 

4. Laß mich halten, was ich 
habe, daß mir nichts die Krone 
nimmt. Es iſt deines Geiſtes 
Gabe, daß mein Glaubensdocht 
noch glimmt; löſche nicht dies 
Fünklein aus, mach ein helles 
Feuer draus; laß es ungeſtöret 
brennen, dich vor aller Welt be— 
kennen. 

5. Du haſt guten Grund ge— 
leget; JEſus, der mein Grund— 
ſtein iſt, wird durch keine Macht 
beweget, ihn verrücket keine Liſt. 
Laß mich feſt auf ihm beſtehn, 
nimmermehr zu Grunde gehn, 
wenn ſich Macht und Liſt be— 
mühen, mich von Chriſto abzu— 
ziehen. 

6. JEſu! hilf mir dir anhan⸗ 


Vom siffiehen Reben. 


gen, wie das Schaaf am — 
hängt, ſtets im Glauben dich ums 
füngen, wie mich deine Gnad 
umfängt. Kommt es Dann zur 
legten Noth, fo verfiegle mir im 
Tod, was ich dir geglaubt auf 
Erven, und laß es zum Schauen 
werden ! B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. O daß ich tauſend Ic. 39. 


4383. Der beſte Freund iſt in 


dem Himmel, auf 


Erden ſind die Freunde rar, denn 
bei dem falſchen Weltgetümmel 
iſt Redlichkeit oft in Gefahr. 


Drum hab ich's immer fo ges 


meint: mein JEſus iſt der befte 
Freund. 

2. Die Menfchen find wie eine 
Wiege, mein ZEſus ſtehet fel- 


ſenfeſt, dag, wenn ich gleich dar⸗ 


nieder liege, mich feine Freunde 
ſchaft doc) nicht läßt. Er iſt's, 
der mit mir lacht und weint: 
mein JEſus iſt der beſte Freund. 

3. Die Welt verkaufet ihre 
Liebe dem, der am meiſten nützen 
kann, und ſcheinet dann das 
Glücke trübe, ſo ſteht die Freund— 
ſchaft hinten an. Doch hier iſt 
es nicht ſo gemeint: mein JEſus 
iſt der beſte Freund. 

4. Er läßt ſich ſelber für mich 
tödten, vergeußt für mich ſein 
eigen Blut; er ſteht mir bei in 
allen Nöthen, er ſpricht für meine 
Schulden gut; er hat mir nie— 
mals was verneint: man JEſus 
ift mein befter Freund. 

5. Mein Freund, der mir fein 


Herze giebet; mein Freund der - 


ann; 


Vom hriftlichen Leben. 


mein und ich bin fein; mein 
Freund, ver mich beitändig Liebet, 
mein Freund bis in dag Grab 
hinein. Ach, hab ich's nun nicht 
recht gemeint Mein JEſus ift 
mein beiter Freund. 

6. Behalte, Welt, div deine 
Freunde, fie find doch gar zu 
wanvelbarz und hätt ich hundert— 
taufend Feinde, fo krümmen fie 
mir nicht ein Saar. Hier immer 
Freund, und nimmer Feind mein 
JEſus iſt ver beite Freund. 

B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder. 30. 

434 JẽEſus ſelbſt, mein 

Licht, mein Leben. 
JEſus, meiner Seelen Zier, 
ſpricht: Kommt her, lernt all von 
mir; JEſus, dem ich mich erge— 
ben, mein Heil und Gerechtig— 
keit, lehrt mich ſelbſt die Fröm— 
migkeit. 

2. Ach, wie iſt mein Herz ver— 
derbet, wie feſt hält das Sün— 
denband Leib und Seel, Sinn 
und Verſtand, was von Adam 
angeerbet, ſündlich Weſen, Fleiſch 
und Blut, bleibt Fleiſch und thut 
nimmer gut. 

3. Mein Gott, hilf du mir 
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ausrotten alles Unkraut, Haß 
und Neid, Hochmuth, Ungerech— 
tigkeit; laß den Satan mich nicht 
ſpotten. Mach du mein Herz täg— 
lich neu, mach mich aller Bos— 
heit frei. 

4. Pflanz in mein Herz und 
Gemüthe deine große Freund— 
lichkeit, die Geduld und Fröm— 
migkeit, deine Liebe, deine Güte, 
Andacht, Treu und Heiligkeit, 
Wahrheit und Gerechtigkeit. 

9. Laß mich dir zu Ehren le— 
ben, JEſu, meines Herzens Richt, 
mein Troft, Heil und Zuverſicht; 
laß mich dir allein ergeben, laß 
mich fterben dieſer Welt, laß mich 
thun, was Dir gefällt, 

6. Führe mich auf deinen 
Wegen, gieb mir deinen guten 
Geiſt, ver mir Hülf und Beiftand 
leift; laß mich deine Gnad und 


Segen ſtets empfinden früh m 


7 


* 


wi 


F 


ſpat, ſegne Denken, Wort und 


That. 

7. Bis ich endlich werde kom— 
men aus der Unvollkommenheit 
zu des Himmels Herrlichkeit; da 
ich denn mit allen Frommen deine 
große Gütigkeit preiſen will in 
Ewigfeit. 3. Olearius, 1611-1684. 


B. Gottes- und JEſusliebe. 


Mel. Komm, o komm du Geiſt. 31. 
435 giebe, die du mich zum 
s Bilde deiner Gott— 
heit haſt gemacht; Liebe, vie du 
mich ſo milde nach ven. Fall haft 
wiederbracht: Xiebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich, 


2. Liebe, die du mich erforen, 
eh als ich erichaffen war; Liebe, 
die du Menich geboren und mir 
gleich wardſt ganz und gar: Lies 


be, dir ergeb ich mich, dein zu 


bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die für mich gelitten 
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und geftorben in der Zeit. Liebe, 
die mir bat erftritten ewige Luſt 
und Seligkeit: Liebe, Dir ergeb 
ich mich, dein zu bleiben ewiglich. 

4. Liebe, die du Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, Geift 
und Wort; Liebe, vie ſich blos 
ergeben mir zun Heil und Sees 
lenbort: Liebe, dir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich hat gebun— 
den an ihr Joch mit Leib und 
Sinn; Liebe, die mich überwuns 
den und mein Herze bat dahin: 
Liebe, dir ergeb ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. 

6. Liebe, Die mich ewig liebet, 
die für meine Seele bitt’tz Liebe, 
die das Lösſsgeld giebet und mich 
Fräftiglich vertritt: Liebe, dir er— 
geb ich mich, vein zu bleiben 
ewiglich. 

77. Liebe, die mich wird er— 
wecken aus dem Grab ver Sterb— 
lichkeit, Kiebe, die mich wird um— 
ftefen mit dem Laub der Herr— 
lichfeit: Liebe, Dir ergeb ich mich, 


dein zu bleiben ewiglich. 
A. Sileſius, 1624—1677. 


Mel. HErr, ich habe mißgehandelt, 33. 
4 36. KA du mein liebftes 
Leben, meiner See— 
len Bräutigam, der du dich für 
mich gegeben an des bittern Kreus 
zesſtamm, jetzt will ich mit füßen 
Weifen dich von ganzer Seele 
preilen. 
2. Du bift Gott, der ung ge— 
geben Seel und Leib, auch Ehr 


und Gut, ver du unfer Leib und 


Vom chriſtlichen Leben, 


Leben ſchützeſt durch der Engel 
Hut; drum auch dir allein zu 
Ehren ſich mein Mund ſoll laſſen 
hören. 

3. JEſu, Paradies der Freu— 
den, das mein Geift mit Schmer— 
zen furcht, o vu ftarfer Troft im 
Leiden, o du friſche Kebensfrucht! 
Alles Trauern, alles Leiden wen— 
deit vu in lauter Freuden, | 

4. Komm, ach fomm, du Troft 
ver Heiden, fomm, mein JEſu, 
ſtärke mich; komm ergquide mic) 
mit Freuden, komm und hilf mir 
gnädiglich; komm mein Wunſch, 
mein ganzes Hoffen, komm, mein 
Herze ſteht dir offen. 

5. JEſu, richte mein Begin— 
nen; JEſu, bleibe ſtets bei mir; 
JEſu, zähme mir die Sinnen; 
JEſu, ſei nur mein Begier; 
JEſu, ſei mir in Gedanken; 
JEſu, laſſe mich nicht wanken. 

6. JEſu, laß mich ſelig enden 
meine kurze Lebensjahr; trage 
mich ſtets auf den Händen, halte 
bei mir in Gefahr; freudig will 
ich dich umfaſſen, wenn ich ſoll 
die Welt verlaſſen. 


Joh. Rift, 1607—1667. 
Eigene Melodie. 88.. 


437% Wie ſchön leuchtet der 

R Morgenftern voll 
Gnad und Wahrheit von dem 
HErrn, die füge Wurzel Seffe ! 
Du Sohn Dayivs aus Jakobs 
Stamm, mein König and mein 
Bräutigam, haft mir mein Herz 
beſeſſen: lieblich, freundlich, Schön 
und herrlich, groß und ehrlich, 


Dom riftlichen Leben, 


reich von Gaben, hoch und fehr 
prächtig erhaben. 

2. Ei, meine Verl, du werthe 
Kron, wahr'r Gottes und Mas 
rien Sohn, ein hochgeborner Kö— 
nig: mein Herz heißt Dich ein 
Lilium; dein ſüßes Evangelium 
ift lauter Milch und Honig. Ei 
mein Blümlein, Hoftanna! himm- 
liich Manna, das wir eſſen: dei— 
ner kann ich nicht vergelfen. 

3. Geuß fehr tief in mein 
Herz hinein, du heller Jaspis 
und Rubin, die Flamme veiner 
Liebe: und erfreu mich, daß ich 
durch Dich, an deinem Leibe ewig— 


lich, ein lebend Gliedmaaß bleibe, 
Nach Dir ift mir, füß und holde 


Himmelsroje! frank und glim— 
net mein Herz, durch Liebe ver⸗ 
wundet. 

4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenſchein, wenn du mit dei— 
nen Aeugelein mich freundlich 
thuſt anbliden. O HErr JEſu, 
mein trautes Gut! dein Wort, 
dein Geiſt, dein Leib und Blut 
mich innerlich erquicken. Nimm 
mich freundlich in dein Arme, daß 
ich warme werd von Gnaden: 
auf dein Wort komm ich geladen. 

5. HErr Gott Vater, mein 
ſtarker Held, du haſt mich ewig 
vor der Welt in deinem Sohn 
geliebet; dein Sohn hat mich 


ihm ſelbſt vertraut: er iſt mein 


Schatz, ich bin ſein Braut, ſehr 

hoch in ihm erfreuet. Eia, eia, 

himmliſch Leben wird er geben 
Wise. Geſangb. 
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mir dort oben: ewig ſoll mein 
Herz ihn loben. 

6. Zwingt die Saiten in Ci— 
thara und laßt die füße Muſica 
ganz freudenreich erfchallen, daß 
ich möge mit JEſulein, dem wun— 
derſchönen Bräutgam mein, in 
ſteter Liebe wallen. Singet, ſprin— 
get; jubiliret, triumphiret; dankt 
dem HErren: groß iſt der König 
der Ehren. 

7. Wie bin ich doch ſo herzlich 
froh, daß mein Schatz iſt das 
A und O, der Anfang und das 
Ende: er wird mich Doc) zu ſei— 
nem Preis, aufnehmen in das 
Paradeis; deß klopf ich in vie 
Hände Amen! Amen! komm 
du fehöne Freudenkrone, bleib 
nicht lange: deiner wart ich mit 
Verlangen. phil. Nicolai, 1556—1608. 


Mel. Wie ſchön leuchtet ꝛc. 88. 

438 () JEſu, JEſu, Got— 

tes Sohn, mein 
Bruder und mein Gnadenthron, 
mein böchfte Freud und Wonne, 
du weißeft, daß ich rede wahr, wor 
dir ift Alles ſonnenklar und kla— 
ver als die Sonne, herzlich lieb 
ich mit Gefallen dich vor allen; 
nicht8 auf Erden kann und mag 
mir lieber werden, 

2. Dies ift mein Schmerz, Dieg 
fränfet mich, daß ich nicht gnug 
fann lieben dich, wie ich Dich lie— 
ben wollte; je mehr ich lieb, je 
mehr ich find, in Liebe gegen dich 
entzündit, daß ich dich lieben ſollte. 
Von dir laß mir deine Güte in's 
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Gemüthe lieblich fließen, fp wird 
ſich die Lieb ergiegen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, vaß ich fo viel ich foll 
und will, dich alleit lieben könne. 
Nichts auf Der ganzen weiten 
Welt, Pracht, Wolluft, Ehre, 
Freud und Geld, wenn ich es 
recht befinne, fann mich ohn dich 
g'nugſam laben; ich muß haben 
reine Liebe, die tröſt't, wenn ich 
mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den 
liebeſt du, fchaffit feinem Herzen 
Fried und Ruh, erfreueft fein 
Gewiffen. Es geh auf Erven, 
wie es will, laß fein Des Kreuzes 
noch fo viel, fol er Doch dein ges 
nießen, enplich, ewig, nach dem 
Leide große Freude wird er fin— 
den, alles Trauern muß vers 
ſchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals dies 
gehört, kein Menſch geſehen noch 
gelehrt, es läßt ſich nicht beſchrei— 
ben, was denen dort für Herr— 
lichkeit bei dir und von dir iſt 
bereit, die in der Liebe bleiben. 
Gründlich läßt ſich nicht er— 

reichen noch vergleichen der Welt 
Schätzen, dies, was uns dort 
wird ergötzen. 

6. Drum laß ich billig dies 
allein, o JEſu, meine Sorge 
ſein, daß ich dich herzlich liebe, 
daß ich in dem, was dir gefällt 

und mir dein klares Wort ver— 
meldt, aus Liebe mich ſtets übe; 
bis ich endlich werd abſcheiden 
und mit Freuden zu dir kom— 
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men, aller Trübfal ganz ents 
nommen, 

7. Da werd ich deine Süßig— 
feit, die jet berübmt iſt weit 
und breit, in reiner Liebe ſchmecken 
und fehn vein lieblichs Angeficht 
mit unverwandtem Augenlicht, 
ohn alle Fuͤrcht und Schreden. 
Reichlich werd ich fein erquidet 
und geſchmücket vor dem Throne 
mit der ſchönſten Himmelskrone. 

Joh. Heermann, 1585 —1647. 


Eigene Melodie. 24. 
Keinen JEſum Taf 
4839, a ich nicht, weil er 
fich für mich gegeben, fo erfors 
dert meine Pflicht, Flettenweis an 
ihm zu fleben, er ift meines Le— 
beng Licht, meinen JEſum laf 
ich nicht. 
2. JEſum Taf ich nimmer 
nicht, weil ich ſoll auf Erven lex 


ben, ihm bab ich voll Zuyerficht, 


was ich bin und hab, ergeben; 
Alles iſt auf ihn gericht’t, meinen 
SEefum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Schmeden, Fühlen weis 
chen, laß das legte Tageslicht, 
mich auf vieler Welt erreichen; 
wenn der Lebensfavden bricht, 
memen Fjum laß ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch laffen 
nicht, wenn ich nun dahin ge— 
langet, wo vor feinem Angeficht 
meiner Väter Glaube pranget;z 
mich erfreut fein Angeficht, mei— 
nen JEſum laß ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht, meine Seele 


Dom Kriftlichen Leben, 
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wünſcht und ſehnet, JEſum 
wünſcht ſie und ſein Licht, der 
mich hat mit Gott verſöhnet, der 
mich freiet vom Gericht, meinen 
JEſum laß ich nicht. 

6. JEſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei— 
ten: Chriſtus läßt mich für und 
für zu dem Lebensbächlein lei— 


ten. Selig, wer mit mir ſo 
ſpricht: Meinen JEſum laß 
ich nicht. 


Chriſt. Keymann, 1607—1673, 


Mel. Werde munter, mein ꝛc. 61. 

449. Jer am Kreuz iſt 

meine Liebe, meine 
Lieb it JEſus Chriſt. Weg, ihr 
argen Seelentiche, Satan, Welt 
und Fleiſchesliſt; eure Lieb ift 
nicht von Gott, eure Lieb ift gar 
der Tod; ver am Kreuz ift meine 
Liebe, weil ich mich im Glau— 
ben übe. 

2. Der am Kreuz ift meine 
Liebe; Frevler, was befremdet 
dich, Daß ich mich im Glauben 
übe? JEſus gab ſich ſelbſt für 
nich, ſo ward er mein Friedens— 
ſchild, aber auch mein Lebens— 
bild; der am Kreuz iſt meine 
Liebe, weil ich mich. im Glau— 
ben übe. 


3. Der am Kreuz ift meine 
Liebe; Sünde, du verliert ven 
Sturm. Weh mir, wenn ich den 
betrübe, ver ftatt meiner ward 
ein Wurm! Kreuzigt ich nicht 
Gottes Sohn? Trät ich nicht fein 

Blut mit Hohn? Der am Kreuz 


ift meine Liebe, weil ich mich im 
Slauben übe. 

4. Der am Kreuz ift meine 
Liebe; fchweig, Gewiſſen, Nies 
mand mahnt; Gott preist feine 
Liebestriebe, wenn mir yon Der 

Handfehrift ahnt; Schau, wie mein 
Halsbürge za hit; Gottes Blut 
hat fte vurchmalt: der am Kreuz 
iſt meine Liebe, weil ich mich im 
Slauben übe, 

5. Der am Kruze ift meine 
Liebe, drum Tyrann, nun foltre, 
ftoß; Hunger, Blöße, Henfers= 
hiebe, nichts macht mich von 
JEſu log: nicht Gewalt, nicht 
Solo, nicht Ruhm, Engel nicht, 
fein Fürſtenthum; ver am Kreuz 
iſt meine Liebe, weil ich mich im 
Glauben übe, 

6. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, fomm, Tod, komm mein 
befter Freund, wenn ich wie ein 
Staub zerftiebe, wird mein JE— 
ſus mir vereint. Da, da Schau 
ich Gottes Lamm, meiner Seelen 
Bräutigam. Der am Kreuz tft 
meine Xiebe, weil ich mich im 
Slauben übe. 


Mel. Ale Menfchen müffen ꝛc. 64. 

441. ya meiner Seele 

Leben, meines Her— 
zens höchſte Freud, dir will ich 
mich ganz ergeben jetzo und in 
Ewigkeit. Meinen Gott will 
ich dich nennen, und vor aller 
Welt bekennen, daß ich dein bin 
und du mein, ich will keines an—⸗ 
dern fein, 
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2. Deine Huld hat mich um— 
fangen, eh die Mutter mich ge— 
bar; dein Erbarmen mich empfan— 
gen, als ich kaum geboren war. 
Frühe biſt du mir begegnet, haſt 
mich als ein Kind geſegnet. Ich 
bin dein und du biſt mein, ich 
will feines andern fein, 

3. Auf der Kindheit wilden 
Megen folgte mir ſtets deine Güt, 
deines Geiftes Trieb und Negen 
regte mir oft das Gemüth, fo ich 
etwa fehlgetreten, daß ich wieder— 
füm mit Beten. Sch bin dein 
und du bift mein, ich will feines 
anvern fein, 


4. Ab, wie oft bat meine 
Jugend deine Gnadenhand ge— 
faßt, wenn die Frömmigkeit und 
Tugend war in meinem Sinn 
verhaßt, ach, ich wäre längſt ge— 
ſtorben außer dir, und längſt ver— 
dorben. "Sch bin dein und du 
bift mein, ich will Feines andern 
fein. . 

d. Fa, in meinem ganzen Le— 
ben bat mich ſtets dein Licht ges 
führt; du haft, was ich bab, ges 
geben, tu haft meinen Lauf res 
giertz Deine Güt, die täglich 
währet, hat mich immervar er= 
nähret. Sch bin dein und du 
bift mein, ich will feines andern 
fein. 

6. Ser ich, fucht mich deine 
Liebe, fall ich, bilfet fie mir auf. 
Iſt es, daß ich mich betrübe, 
tröftt fie mich in meinem Lauf, 
Bin ich arm, fie giebt mir Güter, 


baft man mich, fie ift mein Hü— 
ter. Sch bin dein und du bift 
mein, ich will feines andern fern, 

7. Schmäbt man mich, fie it 
mein Ehre; trogt man mir, fie iſt 
mein Trutz; zweifle ich, fie giebt 
mir Lehre; jagt man mich, fie ift 
mein Schuß. Niemals hab ich 
was begebret, war e8 gut, ich 
bin's gewähret. Ich bin dein und 
du bift mein, ich will feines an— 
dern fein, 

8. Deiner Liebe Süßigkeiten 
find in mein Herz eingeflößt, 
durch den Blick der Herrlichfeiten 
deines Himmels wird getröftt 
mein Gemüth in feinem Zagen, 
alles Kreuz hilfſt vu mir tragen. 
Du bift mein und ich bin dein, 
ich will feines andern fein. 

9, Dein Geiſt zeiget mir das 
Erbe, das im Himmel beigelegt, 
Sch weiß, wenn ich heute fterbe, 
wo man meine Seel binträgt: 
zu dir, JEſu, in die Freude; trotz, 
daß mich was von dir Scheide! 
Sch bin dein und du bift mein, 
ich will feines andern fein, 

10. Diefes Alles ift gegrün— 
det, nicht auf meiner Werke 
Grund: dieſes, was mein Herz 
empfindet, tbu ich allen Men— 
fchen fund, daß es fommt aus 
deinem Blute, Das allein kommt 
mir zu gute, Sch bin vein und 
du bift mein, ich will feines ans 
dern fein. 

11. Drum ich fterbe over lebe, 
bleib ich Doch dein Eigenthum, 
dir allein ich mich ergebe, du bift 
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meiner Seele Ruhm, meine Zu— 
verſicht und Freude, meineSüßig— 
keit im Leide. Ich bin dein und 
du biſt mein, ich will keines an— 
dern ſein. 

12. Höre, JEſu, noch ein 
Flehen, ſchlag mir dieſe Bitt 
nicht ab: wenn. mein Augen 
nicht mehr ſehen, wenn ich feine 
Kraft mehr hab, mit dem Mund 
was vorzutragen, laß mich da 
zulegt noch jagen: Ich bin dein 
und du bift mein, ich will feines 
andern fein, 

Ehr. Scriver, 1629—1693, 


Mel. Nun preifet alle ıc. 29. 
442 Du Troſt der Armen, 

heiliges Gottes— 
lamm, Freund voll Erbarmen, 
himmliſcher Bräutigam, du ſchön— 
ſter Schatz von allen Schätzen! 
ewiglich ſollſt du mein Herz er— 
götzen! :: 

2. Daß ich dich kenne, iſt 
meine Seligkeit; wenn ich dich 
ienne, wird meine Seel erfreut; 
wenn, JEſu, Dich mein Herz er= 
blicket, werd ich von heiliger Luſt 
entzücfet. 2: 

3. Auch bei den Leive, was 
du mir auferlegft, merf ich zur 
Freude, Daß du es mit mir trägft; 
der bittre Kreuzfelch wird mir 
ſüße, weil ich des Freunplichften 
Huld genieße.:: 

4. Zu allen Stunden bleibft 
Du mein Troſt und Theil, aus 
deinen Wunden fließet mir Gnad 
und Heil; du tilgft die Schuld 
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mit Deinem Blute, leivend er— 
warbft vu ung alles Gute. :: 

5. Mit treuem Triebe fuchft 
du des Sünders Wohl, du ftarbit 
aus Liebe, daß ich nicht fterben 
ſoll; mein Fluch ward an dein 
Kreuz geheftet, Satan, ver Mäch— 
tige, liegt entfräftet. x: 

6. Mit meinem Freunde troß 
ih euch, Sind und Tod! bes 
zwungne Feinde machen mir 
feine Noth; fchleuß, Hölle, deinen 
weiten Nacen: JEſus will, 
JEſus kann felig machen. :: 

7. Der auserforne, brünftig 
geliebte Sohn, der Erftgeborne 
fteigt auf des Vaters Thron; er 
ſchützt und fegnet feine Kinver, 
bittend vertritt er Die armen 
Sünder. 4: 

8. Es fieht mein Glaube, wie 
mein getreuer Hirt mich aus dem 
Staube berrlich erweren wird: 
verweſet immer, meine lieder, 
Chriſti Huld giebt euch mir ſchö— 
ner wieder. 2: 

9, Den ich bier liebte, den feh 
ich einft im Richt, was bier be= 
trübte, ftört dort mein Loblied 
nicht; dort wird mein JEſus 
Alles. geben, Freude die Fülle 
und Liebliches Xeben. :,: 

10. Ihr Engelchöre! finget 
von JEſu Treu, fingt ibm zur 
Ehre, Daß er ver Schönſte ſei; 
auf, meine Seele! fuch auf Er— 
den, dem Bielgeliebten recht Liek 
zu werden, 3, ; 
E. Liebich, 1713-1780. 
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Mel. O, daß ich taufend. 39. oder: 
Eigene Mel., wobei die eingeflammerten 
Silben weggelaffen werden. 


‘ch will dich lieben, 
445, 5" meine Stärke, ich 
will dich lieben, meine Zier, ich 
will dich lieben mit dem Werfe 
und immerwährender Begier; ich 
will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
bis mir (der Tod) das Herze 
bricht. 

2. Sch will dich Tieben, o mein 
Leben, als meinen allerbeften 
Freund; ich will dich lieben und 
erheben, fo lange mich dein Glanz 
beſcheint; ich will dich lieben Got— 
teslamım, als meinen Clieben) 
Bräutigam. 

3. Ach daß ich dich fo ſpät er= 
fennet, du hochgelobte Schönheit 
du, und dich nicht eher mein ge— 
nennet, Du höchſtes Gut und 
wahre Ruh; es ift mir leid und 
bin betrübt, daß ich fo ſpät (dich 
bab) geliebt. 

4. Sch Tief verirrt und war 
verblenvet, ich fuchte dich und 
fand dich nicht; ich hatte mich 
von Dir gewendet, ich liebte das 
geichaffne Licht; nun aber iſt's 
durch Dich gefchehn, daß ich dich 
Cbabe) auserfehn. 

5. Sch danfe dir, du wahre 
Sonne, daß mir dein Glanz hat 
Licht gebracht; ich danke dir du 
Himmelwonne, daß du mid) froh 
und frei gemacht; ich danke dir, 
du güldner Mund, daß du mic 
(ewig) machſt gefund. 

6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen, und laß mich nicht mehr 
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irre gehn; laß meinen Fuß auf 
deinen Wegen nicht ſtraucheln 
oder ſtille ſtehn; erleucht mir Leib 
und Seele ganz, du ſtarker (ſchö— 
ner) Himmelsglanz. 

7. Gieb meinen Augen ſüße 
Thränen, gieb meinem Herzen 
keuſche Brunſt. Laß meine Seele 
ſich gewöhnen, zu üben in der 
Liebeskunſt. Laß meinen Sinn, 
Geiſt und Verſtand ſtets ſein zu 
dir, (o Gott,) gewandt. 


8. Ich will dich lieben, meine 


Krone, ich will dich lieben, mei— 
nen Gott; ich will dich lieben 
ohne Lohne, auch in der aller— 
größten Noth. Ich will dich lie— 
ben ſchönſtes Licht, bis mir (der 
Tod) das Herze bricht. 

Angelus Sileſius, 1623—1677. 


Mel. Valet will ich Dir geben. 56. 

AAA Schatz über alle Schätze, 
o Sfu, Tiebiter 

Schatz, an dem ich mich ergüge, 
bier hab ich einen Plaß in mei— 
nem treuen Herzen dir, Schönfter, 
zugetheilt, weil du mit deinen 
Schmerzen mir meinen Schmerz 
geheilt. 

2. Ah Freude meiner Freus 
den, du wahres Himmelsbrod, 
damit ich mich kann weiden, das 
meine Seelennoth ganz Fräftige 
| lich kann ftillen und mich in Lei— 
dengzeit erfreulich überfüllen mit 
Troft und Süßigkeit. 


3. Ras, Fiebfter, mich erblicken 


dein freundlich Angeficht, mein 
Herze zu erquiden, fomm, fomm, 
mein Freudenlicht; denn ohne 
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dich zu leben iſt lauter Herzeleid, 


vor deinen Augen ſchweben, iſt 
wahre Seligkeit. 

4. O reiche Lebensquelle, o 
JEſu, ſüße Ruh, du treuer 
Kreuzgeſelle, ſchlag nach Belie— 
ben zu. Ich will geduldig leiden 
und ſoll mich keine Pein von dei— 
ner Liebe ſcheiden, noch mir be— 
ſchwerlich ſein. 

5. Mein Herze bleibt ergeben 
dir immer für und für, zu ſter— 
ben und zu leben und will viels 
mehr mit Dir im tiefften Feuer 
ſchwitzen, als, Schönfter, ohne 
dich im Paradieſe ſitzen, veracht't 
und jämmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden, 
dich mag und will ich nicht, mein 
Geiſt will himmliſch werden und 
iſt dahin gericht't, wo JEſus wird 
geſchauet, da ſehn ich mich hinein, 
wo JEſus Hütten bauet, denn 
dort iſt gut zu ſein. 

7. Kun JEſu, mein Vergnü— 
gen, komm, hole mich zu dir, in 
deinen Schooß zu liegen, komm 
meiner Seelen Zier, und ſetze mich 
aus Gnaden in deine Freuden— 
ſtadt, ſo kann mir Niemand ſcha— 
den, ſo bin ich reich und ſatt. 

Salomon Liscovius, 1640—1689. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
445 As fagt mir nichts von 
Gold und Schäken, 
von Pracht und Schönheit diefer 
Welt; e8 kann mich ja gar nichts 
ergößen, was mir die Welt vor 
Augen ftelt, Ein jever liebe, was 
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er will: ich liebe JEſum, ver 
mein Ziel. 

2. Er ift alleine meine Freude, 
mein Gold, mein Schab, mein 
ſchönſtes Bild, an dem ich meine 
Augen weide, und finde, was 
mein Herze ftillt. Ein jeder liebe, 
was er will: ich liebe JEſum, 
der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüften, des Fleiiches Schönheit 
dauert nicht ; Die Zeit Tann alles 
das verwüſten, was Menſchen— 
hände zugericht’t. Ein jener liebe, 
was er will: ich liebe JEſum, 
der mein Ziel. 

4. Sein Schloß kann keine 
Macht zerſtören, ſein Reich ver— 
geht nicht mit der Zeit; ſein 
Thron bleibt ſtets in gleichen 
Ehren, von nun an big in Ewig— 
feit, Ein jever liebe, wag er will: 
ich liebe JEſum, der mein Ziel. 

5. Sein Reichthum ift nicht 
zu ergründen, fein allerichönftes 
Angeficht, und was yon Schmud 
um ihn zu finden, verbleichet und 
veraltet nicht. Ein jever Liebe, 
was er will ich liebe JEſum, 
der mein Ziel. 

6. Er Tann mich über All's 
erheben, und feiner Klarheit mas 


chen gleich; er kann mir fo viel. 


Schäße geben, daß ich, werd un— 
erfchöpflich reich. Ein jever liebe, 
was er wills ich liebe JEſum, 
der mein Biel. 

7. Und ob ich's zwar noch muß 
entbehren, fo lang ich wandre in 
der Zeit: jo wird er mir's doch 
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wohl gewähren im Neiche feiner 
Herrlichfeit. Drum thu ich bil- 
lig, was ich will, und liebe JE— 
ſum, der mein Ziel. 

Ang. Silefius, 1623—1677, 


Mel. Ach was fol ih Sünder. 30. 
446 JEſus iſt mein Freu— 
x denleben, JEſus ift 
mein Lebensfron, JEſus tft mein 
Gnadenthron, ihm nur thu ich 


mich ergeben; mich erhält fein | © 


theures Blut: JEſus ift mein 
höchſtes Gut. 

2. Ohne SEfum muß ich ſter— 
ben, ohne feiner Gnaden Schein 
hab ich lauter Höllenpein, Leib 
und Seele muß verderben ; drum 
fein Arm mir helfen thut: JEſus 
ift mein höchftes Gut. 

3. Hab ich vieles Gut im Herz 
zen, ei fo hab ich Alles wohl, was 
ich ewig haben full, das mir kein— 
mal bringet Schmerzen, das mir 
machet Herz und Muth: JEſus 
ift mein höchftes Gut. 

4. Alſo will ich mich verlaffen 
auf ven Herren JEſum Chrift 
wider alle Teufelsliſt; wenn mich 
Welt und Dienfchen haſſen, wenn 
mich ſchreckt der Höllen Glut: 
JEſus iſt mein höchſtes Gut. 

5. Niemand kann mir Rettung 
ſenden, ohne Chriſt, der Gideon, 
Gottes eingeborner Sohn, wel— 
cher ſich wird zu mir wenden 
mit der Engel Schaar und Hut: 
JEſus iſt mein höchſtes Gut. 

6. Nun, laß deine Macht mich 
merfen, hilf dem Sohne deiner 
Magd; wenn mich Furcht und 
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Schreden nagt, wollft du deinen 
Diener ftärfen; gieb mir deines 
Seiftes Muth: SEfus ift mein 
höchſtes Gut. 

7. Ein Gelübd will ich dir 
geben, dein getreuer Knecht zu 
fein, dir am Wort zu dienen 
rein, gieb mir nur gefundes Les 
ben, gieb mir Deines Geiſtes 
Muth: SEfus ift mein höchftes 

ut . 


8. Sp will ih mit Freuden 
bleiben in dem Haufe deiner Ehr, 
gerne hüten, deiner Thür, und es 
laffen mir verfchreiben ; dir fol 
dienen Geiſt und Blut: JEſus 
ift mein höchſtes Gut, 


Matth. Büttner, 1617—1676, 
Eigene Melodie. 24. 


447 Meinen JEſum laß 

2 ich nicht, ach, was 
wollt ich Belfers haben? Ruhe, 
Freude, Troſt und Licht ift in 
feinem Schooß begraben. Alles, 
was Vergnügung giebt, hab ich, 
weil mich SEfus liebt. 

2. Er ift mein und ich bin 
fein, Liebe hat ung fo verbunden. 
Er ift auch mein Heil allein durch 
fein Blut und tiefe Wunden, Auf 
ihn bau ich feljenfeft, voller Hoff> 
nung, die nicht läßt. | 

3. Ohne JEſum würde mir 
nur die Welt zur Hölle werden. 
Hab ich ihn, fo zeigt er mir oft 
den Himmel aufder Erden. Huns 
gert mich, fo fegt er mir Brod 
wie lauter Manna für, 

4. Eine Stunde, da man ihn 
recht ins Herze ſucht zu ſchließen, 
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giebt den feligften Gewinn, Gnad 
und Friede zu genießen. Ein 
nach ihm geichiefter Bli bringt 
viel tauſend Luft zurüd. 

5. D wie wird mein Kreuz fo 
flein; weil er mir es ſelbſt Hilft 
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melan. 

7. Von der treuen JEſus— 


hand offenbart ſich lauter Liebe. 
Nichts beruht auf Unbeſtand, bei 


dem treuen Liebestriebe. JEſus 


tragen, richtet es zum Beſten ein; immer einerlei, er iſt und verblei— 


er will auch nicht immer ſchla— 
gen; nach der Ruthe kommt die 
Huld, er begehret nur Geduld. 
6. Führt er mich gleich wun— 
derlich rechts und links, durch 
Dick und Dünne, er hat dennoch 
über mich immer etwas Guts im 
Sinne. Ja, es führt die Wun— 


bet treu. 

8. Blinde Welt, ſuch immer— 
hin Rauch und Tand auf dieſer 
Erden. Außer JEſu ſoll mein 
Sinn niemals recht vergnüget 
werden. Alſo bleibt's bei dieſer 
Pflicht: Meinen JEſum laß ich 


nicht. B. Schmolk, 1672-1737. 


O. Vertrauen auf Gott. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 

448 Pefiehl du deine Wege 

und was dein Herze 
kränkt, der allertreuſten Pflege deß, 
der den Himmel lenkt; der Wol— 
ken, Luft und Winden giebt Wege, 
Lauf und Bahn, der wird auch 
Wege finden, da dein Fuß gehen 
kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dir's foll wohl er— 
gehn, auf fein Werf mußt du 
Ihauen, wenn dein Werk fol 
beftehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit jelbfteigner Pein 
läßt Gott ihm gar nichts nehmen: 
es muß erbeten fein, | 

3. Dein ewge Treu und Gnade, 
o Bater, weiß und fieht, was gut 
ſei oder Schade dem fterblichen Ge- 
blüt; und wag du dann erlefen: 
das treibft du, ftarfer Held, und 


bringft zum Stand und Weſen, 
was deinem Rath gefällt, 

4. Weg haft vu allerwegen, 
an Mitteln fehlt dir's nicht; dein 
Thun iſt lauter Segen, dein Gang 
iſt lauter Licht. Dein Werk fann 
Niemand hindern, dein Arbeit 
darf nicht ruhn, wenn du, wag 
deinen Kindern erſprießlich ift, 
willſt thun, 

5. Und ob gleich alle Teufel 
hie wollten wiederftehn, fo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zurüde gehn. Was er ihm vor— 
genommen und was er haben 
will, das muß doch envlich kom— 
men zu feinem Zwed und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Eeele, 
hoff und ſei unverzagt! Gott 
wird Dich aus ver Höhle, da dich 
der Kummter plagt, mit großen 
Gnaden rüdenz erwarte nur Die 
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Zeit: fo wirft du Schon erbliden 
die Sonn der Ichönften Freud. 
7. Auf! aufl gieb deinem 


Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; lab fahren, was Das 


Herze betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Negente, der 
Alles führen foll: Gott figt im 
Regimente und führet Alles wohl. 

8. Ihn, ihn lab thun umd 
walten: er ift ein weifer Fürſt 
und wird fich fo verhalten, daß 
du dich wundern wirft, wenn er, 
wie ihm gebühret, mit wunder— 
barem Nath das Werk hinaus: 
geführet, was dich bekümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troſt verziehn, und 
thun an feinem Theile, als hätt 
in jeinem Sinn er deiner fich 
begeben, und folltft vu für und 
für in Angft und Nöthen ſchwe— 
ben, fragter Doch nichts nach dir, 

10. Wird's aber fich befin- 
den, daß du ihm treu verbleibft, 
jo wird er dich entbinden, da du’g 
am mindſten gläubft: er wird 
dein Herze löjen von der fo ſchwe— 
ren Laft, die du zu feinem Böfen 
bisher getragen baft. 

11. Wohl vir, du Kind ver 
Treue: du haft und trägit davon 
mit Ruhm und Danfgefchreie 
den Sieg und Ehrenfron! Gott 
giebt vir ſelbſt die Palmen in 
deine rechte Hand; und du fingft 
Freuvdenpfalmen vem, der dein 
Leid gewandt. 

12. Mad) End, » HErr, mac 
Ende an aller unfver Noth; ftärf 
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unfre Füß und Hänve und laß 
big in den Tod uns allzeit deiner 
Pflege und Treu empfohlen ſein: 
jo gehen unfre Wege gewiß zum 
Himmel ein. 

Raul Gerhardt, 1606—1676. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 23. 
449, In allen meinen Tha— 
| ten laßich ven Höch— 
ften rathen, ver Alles fann und 
hat. Ermuß zu allen Dingen, 
ſoll's anders wohlgelingen felbft 
dazu geben Rath und That. 

2. Nichts ift es ſpät und 
frühe um alle meine Mühe, mein 
Sorgen ift umfonftz ev mag’s 
mit meinen Sachen nach feinem 
Willen machen, ich ſtell's in feine 
Vatergunſt. 

3. Es kann mir nichts ge— 
ſchehen, als was er hat erſehen, 
und was mir ſelig iſt. Ich nehm 
es, wie er's giebet, was ihm von 
mir beliebet, daſſelbe hab ich auch 
erkiest. 

4. Ich traue ſeiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel ſchützt. Leb ich nach 
ſeinen Sätzen, ſo wird mich nichts 
verletzen, nichts fehlen, was mir 
ewig nützt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, durch— 
ſtreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urtheil ſprechen und mit mir 
haben noch Geduld. 

6. Leg ich mich ſpäte nieder, 
erwach ich frühe wieder, lieg oder 
zieh ich fort, in Schwachheit und 
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in Banden und wag mir ftößt 
zu Handen, fo tröftet mich allzeit 
fein Wort. 

7. Hat er es denn befchloffen, 
fo will ich unverdroſſen an mein 
Verhängniß gehn; fein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen, ih will mit Gott ihn 
überftehn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu fterben und zu leben, ſobald 
er mir gebeut; es ſei heut oder 
morgen, Dafür laß ich, ihn forgen, 
er weiß allein die rechte Zeit. 

9. So fei nun, Seele, feine, 
und traue dem alleine, der Dich 
erfchaffen hat. Es gehe, wie e8 
gehe, dein Vater in der Höhe, 
der weiß zu allen Sachen Nath. 

Paul Flemming, 1609—1640. 

Eigene Melodie. 39. 
450 er nur ven lieben 

— Gott läßt walten 
und hoffet auf ihn allezeit, den 
wird er wunderlich erhalten in 
allem Kreuz und Traurigkeit. 
Wer Gott, dem Allerhöchften, 
traut, der hat auf feinen Sand 
gebaut. 

"2. Was helfen ung die ſchwe— 
ren Sorgen? Was hilft ung 


unſer Web und Ah? Was hilft 


es, daß wir alle Morgen befeuf- 
zen unfer Ungemah? Wir mas 
chen unfer Kreuz und Leid nur 
größer durch die Traurigkeit: 

3. Man halte nur ein wenig 
ftille und fet nur in fich ſelbſt vers 
gnügt, wie unfers Gottes Gna— 
denwille, wie fein Allwiſſenheit 
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es fügt. Gott, der uns ihm hat 
auserwählt, ver weiß auch gar 
wohl, was ung fehlt. 

4, Er fennt die rechten Freu— 
denftunden, ev weiß wohl, wann 
es nützlich jetz; wenn er uns nur 
bat treu erfunden und merfet 
feine Heuchelei, jo kommt Gott, 
eb wir's ung verfehn und läſſet 
uns viel Guts geichehn. 

5. Denf nicht in deiner Drang= 
falshite, vaß vu von Gott vers 
lafjen feift, und daß Gott der im 
Schooße fite, der fich mit ſtetem 
Glücke fpeistz die Folgezeit ver— 
ändert viel, und feet Jeglichem 
jein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr leichte 
Saden und ift dem Höchften 
Alles gleich, den Reichen arm 
und Flein zu machen, ven Armen 
aber groß und reich, Gott ift der 
rechte Wunvermann, der bald ers 
böhn, bald ftürzen fann, 

7. Sing, bet und geb auf 
auf Gottes Wegen, verricht dag 
Deine nur getreu und trau des 
Himmels reichen Segen, jo wird 
er bei dir werden neu; denn 
welcher feine Zuverficht auf Gott 
ſetzt, ven verläßt er nicht. 

&. Neumark, 1621—1681. 
Eigene Melodie. 84. 
451 as mein Gott will, 
— das g'ſcheh allzeit, 
ſein Will der iſt der beſte; zu 
helfen den'n er iſt bereit, die an 
ihn glauben feſte; er hilft aus 
Noth der fromme Gott und züch— 
tiget mit Maaßen; wer Gott 
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vertraut, Felt auf ihn baut, den 
will er nicht verlaffen. 

2. Gott ift mein Troft, mein 
Zuverficht, mein Hoffnung und 
mein Leben; was mein Gott 
will, daß mir gefchicht, will ich 
nicht wiverftreben; fein Wort ift 
wahr, denn all mein Haar er 
felber hat gezählet; er hüt't und 
wacht, ftets für ung tracht't, auf 
daß ung gar nichts fehlet. 

3. Drum muß ich hier von 
dieſer Welt hinfahr'n nach Got— 
tes Willen zu meinem Gott; 
wenn's ihm gefällt, will ich ihm 
halten ſtille; mein arme Seel ich 
Gott befehl in meiner letzten 
Stunden. O frommer Gott, 
Sünd, Höll und Tod haſt du 
mir überwunden. 

4. Noch eins, HErr, will ich 
bitten dich, du wirſt mir's nicht 
verſagen; wenn mich der böſe 
Feind anficht, laß mich doch nicht 
verzagen; hilf, ſteu'r und wehr, 
o Gott, mein HErr, zu Ehren 
Deinem Namen. Wer dag be— 
gehrt, dem wird's gewährt; drauf 
ſprech ich fröhlich Amen. 


Albrecht, Markgraf zu — ie 
Culmbach, 1522—15 


Eigene Melodie. 55. 

452 Von Gott will ich nicht 

f laffen, denn er läßt 
nicht von mir, führt mich auf 
rechter Straßen, da ich fonft irrte 
febr, reichet mir feine Hand; den 
Abend als ven Morgen thut er 
mich wohl verforgen, fet, wo ich 
wol, im Land. 


Bom hriftlichen Leben. 


2. Wenn fi der Menfchen 
Hulde und Wohlthat all verfehrt, 
fo findt fih Gott gar balde, fein 
Macht und Gnad bewährt, hilfet 
aus aller Noth, errett't von Sünd 
und Schanden, von Ketten und 
von Banden, und wenn's auch 
wär der Tod, 

3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchweren Zeitz es kann 
mich nicht gereuen, er wenvet 
alles Leid, ibm fei es heimge— 
ftellt; mein Leib, mein Seel, 
mein Leben fei Gott dem HErrn 
ergeben, er mach’g, wie's ihn ges 
fällt, 

4, Es thut ihm nichts ges 
fallen, venn was mir nüslich ift, 
er meint’ gut mit ung allen, 
ſchenkt ung ven HErren Chriſt, 
fein allerliebften Sohn; durch 
ihn er uns beſcheret, was Leib 
und Seel ernähret; lobt ihn ins 
Himmels Thron. 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, daß er uns beides ſchenkt; 
das iſt ein ſelge Stunde, darin 
man ſein gedenkt; ſonſt verdirbt 
alle Zeit, die wir zubring'n auf 
Erden; wir ſollen ſelig werden 
und bleib'n in Ewigkeit. 

6. Auch wenn Die Welt ver— 
gehet mit ihrer ftolzen Pracht, 
fein Ehr noch Gut beftehet, 
welch8 vor war groß geacht't. 
Wir werden nad dem Tod tief 
in die Erd begraben; wenn wir 
gefihlafen haben, will ung ers 
weden Gott. 

7. Die Seel bleibt unverlsten 
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geführt in Abrams Schooß; der 
Leib wird neu geboren, von allen 
Sünden los, ganz heilig, rein 
und zart, ein Kind und Erb des 
HErren, daran muß uns nicht 
irren des Teufels liſtig Art. 

8. Darum, ob ich ſchon dulde 
hier Wiverwärtigfeit, wie 1ch’8 
auch wohl verſchulde, fommt doch 
die Ewigfeit, ift aller Freuden 
voll; dieſelb ohn einigs Ende, 
dieweil ich Chriſtum kenne, mir 
widerfahren ſoll. 

9. Das iſt des Vaters Wille, 
der uns erſchaffen hat; ſein Sohn 
hat Guts die Fülle erworben 
und Genad, und Gott der heilge 
Geiſt im Glauben uns regieret, 
zum Reich des Himmels führet; 
ihm ſei Lob, Ehr und Preis. 


L. Helmbold, 1552—1598, 
I Eigene Melodie. 60. 


| 453 as Gott thut, das 

ji iſt wohlgethban! es 
bleibt gerecht ſein Wille; wie er 
fängt meine Sachen an, will ich 
ihm halten ſtille; erift mein Gott, 
der in der Noth mich wohl weiß |- 
zu erhalten, drum laß ich ihn 
nur walten, 

2. Was Gott thut, das ıft 
wohlgethan! er. wird mich nicht 
betrügen, er führet mich auf rech— 
ter Bahn; fo laß ich mich bes 
gnügen an feiner Huld und hab 
Geduld, er wird mein Unglüd 
wenden, e8 fteht in feinen Händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethban! er wird mich wohl 
bevenfen; er als mein Arzt und 
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Mundermann, wird mir nicht 
Gift einfchenfen für Arzenei; 
Gott ift getreu, drum will ich 
auf ihn bauen und feiner Güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das ift 
wohlgetban! er ift mein Kicht 
und Leben, der mir nichts Böſes 
gönnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud und Leid; es 
kommt die Zeit, da öffentlich er= 
fcheinet, wie treulich er es meinet. 

5. Was Gott thut, das ilt 
wohlgetban! muß ich ven Kelch 
gleich ſchmecken, ver bitter iſt nach 
meinem Wahn, laß ich mich Doch 
nicht fchreefen, weil doch zuletzt 
ich werd ergögt mit ſüßem Troſt 


im Herzen, va weichen alle 
Schmerzen, 
6. Was Gott thut, das ift 


—— dabei will ich ver— 
bleiben; es mag mich auf die rauhe 
Bahn Noth, Tod und Elend treis 
ben, ſo wird Gott mich ganz vä— 
terlich in feinen Armen halten, 
drum laß ich ihn nur walten. 
Sam. Rodigaft, 1649—1708. 


Mel. Was mein Gott will. 84. 
Gott vertraut, 


er 
494. W hat wohl gebaut 


im Himmel und auf Erden :: 
Wer ſich verläßt auf JEſum 
Ehrift, vem muß der Himmel were 
den, z: Darum auf rich all Hoffe 
nung ich ganz feit und fteif thu 
feßen. HErr Eu Ehrift, mein 
Troft du bift in Tovdesmuth und 
— * 

2. Und wenns gleich wär dem 


2 
** 


302 


Teufel ſehr und aller Welt zuwi— 
der, :: dennoch, fo bilt du, JEſu 
Chriſt, der fie all Schlägt darnie— 
der; z: und wenn ich dich nur 
bab um mich mit deinem Geiſt 
und Gnaden, jo kann fürwahr 
mir ganz und gar wed'r Tod noch 
Teufel fchaden. ;: 

3. Dein tröft ich mich ganz 
ficherlich, denn du fannft mir wohl 
geben, :: was mir ift noth, du 
treuer Gott, in dieſm und jenem 
Leben. :: Gieb wahre Neu, mein 
Herz erneu, errette Leib und Seele. 
Ach höre, HErr, Dies mein Begehr, 
lag meine Bitt nicht feblen! :,: 

Joh. Mühlmann, 1573—1613. 


Eigene Melodie. 22. 

uf meinen lieben 
455. N Gott trau ich in 
Angſt und Noth, der fann mich 
allzeit vetten aug Trüblal, Angſt 
und Nöthen, mein Unglüd fann 
er wenden, ſteht All's in feinen 
Händen. 

2. Db mich mein Sünd ans 
ficht, will ich verzagen nicht; auf 
Ehriftum will ich bauen, und ihm 
allein vertrauen, ihm thu ich mich 
ergeben tm Tod und auch im 
Leben. 

3. Ob mid der Tod nimmt 
bin, tft Sterben mein Gewinn, 
und Ehriftus iſt mein Leben, dem 
thu ich mich ergeben, ich fterb heut 
oder morgen, mein Seel wird er 
verſorgen. 

4. O mein HErr JEſu Chriſt, 
der du ſo g'duldig biſt für mich 
am Kreuz geſtorben, haſt mir das 
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Heil erworben, auch uns allen 
zugleiche das ewig Himmelreiche. 

5. Amen, zu aller Stund ſprech 
ich aus Herzensgrund; du wolleſt 
ſelbſt uns leiten, HErr Chriſt, zu 
allen Zeiten, auf daß wir deinen 
Namen ewiglich preiſen, Amen. 


Siegm. Weingärtner, um 1600. 


Mel. Ach, was ſoll ih Sünder. 30. 

456 Sollt ich meinem Gott 

nicht trauen, der 
mich liebt ſo väterlich, der ſo herz— 
lich ſorgt für mich? Sollt ich auf 
den Fels nicht bauen, der mir 
ewig bleibet feſt, der die Seinen 
nicht verläßt? 

2. Er weiß Alles, was mich 
drücket, mein Anliegen, meine 
Noth, er ſteht mir bei bis zum 
Tod, er weiß, was mein Herz er— 
quicket, ſeine Lieb und Vatertreu 
bleibt mir ewig immer neu. 

3. Der vie Vögel all ernäbret, 
der Die Blumen, Laub und Gras 
fleivet Schön ohn Unterlaß, ver 
ung alles Guts beicheret, Tollte 
der verlaffen mich ? Nein, ich trau 
ibm ficherlich. 

4. Wenn ich feinem Neich nach 
trachte, wenn ich Durch Gerechtig— 
feit finde meine Seligfeit, wenn 
ich Geld und Gut verachte, feanet 
Gott mich früh und ſpat, Wort 
und Werfe, Rath und That. 

5. Ei! fo bleib ver andre Mor— 
gen! das was noch zufünftig fit, 
irrt mich nicht, ich bin ein Ehrift; 
ich laß meinen Gott verforgen 
Alles, weil doch aller Zeit ihre 
Sorge ſchon bereit. 
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6. Gott fer Lob, Der mich er= 
‚freuet, daß ich glaube feftiglich, 
Gott mein Vater forgt für mich, 
der mir dieſen Troft erneuet, daß 
ich weiß: Gott liebet mich, Gott 
verſorgt mich ewiglich. 
J. Dlearius, 1611—1684. 


Mel. SEfjus, meine Zuverficht. 24. 
Heine Seele jenfet fich 
Ad, A hin in Gottes Herz 
und Hände, und erwartet ruhig- 
lich jeiner Wege Ziel und Enpe, 
liegt fein ftille, nackt und bloß in 
deg liebiten Vaters Schooß. 

2. Meine Seele miurret nicht, 
ift mit Allem wohl zufrteden; 
was der eigne Wille fpricht, tft 
zum Tode ſchon beichieven: was 
die Ungeduld erregt, iſt in Chriſti 
Grab gelegt. 

3. Meine Seele ſorget nicht, 
will vielmehr an nichts gedenken, 
was gleich ſpitzen Dornen ſticht 
und den Frieden nur kann krän— 
ken: Sorgen kommt dem Schöp— 
fer zu; meine Seele ſucht nur 
Ruh. 

4. Meine Seele grämt ſich 

nicht, liebt hingegen Gott im Lei— 
den; Kummer, der das Herze 
bricht, trifft und ängſtet nur die 
Heiden: wer Gott in dem Schooße 
liegt, bleibt in aller Noth ver— 
gnügt. 
5. Meine Seele klaget nicht, 
denn ſie weiß von keinen Nöthen, 
hangt an Gottes Angeſicht auch 
alsdann, wenn er will tödten: 
wo ſich Fleiſch und Blut beklagt, 
wird das Freudenlicht verjagt. 


6. Meine Seel iſt ſtill zu Gott, 
und die Zunge bleibt gebunden: 
alſo hab ich allen Spott, alle 
Marter überwunden, bin gleich 
wie ein ſtilles Meer voll von 
Gottes Preis und Ehr. 


J. Winkler, 1670—1722. 
Eigene Melodie, 6. 


458 Hollt es gleich biswei— 

* len ſcheinen, als 
wenn Gott verließ die Seinen, o 
ſo glaub und weiß ich dies: Gott 
hilft endlich noch gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgeſchoben, 
hat er drum nicht aufgehoben; 
hilft er nicht zu jeder Friſt, hilft 
er doch wenn's nöthig iſt. 

3. Gleichwie Väter nicht bald 
geben, wonach ihre Kinder ſtreben: 
ſo hält Gott auch Maaß und Ziel; 
er giebt, wem und wann er will. 

4. Seiner kann ich mich ge— 
tröſten, wenn die Noth am aller— 
größten; er iſt gegen ſeinem Kind 
mehr als väterlich geſinnt. 

5. Trotz dem Teufel! Trotz 
dem Drachen! Ich kann ihre 
Macht verlachen; Trotz dem 
ſchweren Kreuzesjoch! Gott, mein 
Vater, lebet noch. 

6. Trotz des bittern Todes 


Zähnen! Trotz der Welt und allen 


denen, die mir ſind ohn Urſach 
feind! Gott im Himmel iſt mein 
Freund. 

7. Laß die Welt nur immer 
neiden; will ſie mich nicht länger 
leiden: ei ſo frag ich nichts dar— 
nach. Gott iſt Richter meiner 
Sach. 
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8. Will ſie gleich mich von ſich 
treiben, muß mir doch der Him— 
mel bleiben; wenn ich nur den 
Himmel krieg, hab ich Alles zur 
—— 

9. Ach, HErr, wenn ich dich 
nur habe, ſag ich allem andern 
abe: legt man mich gleich in das 
Grab: g'nug, HErr, wenn ich 
dich nur hab. E. zitius, 1841-1708. 

— Melodie. 14. 


459. In dich hab ich ge— 

hoffet, HErr, hilf, 
daß ich nicht zu Schanden werd, 
noch ewiglich zu Spotte; das bitt 
ich dich, erhalte mich in deiner 
Treu, mein Gotte! 

2. Dein gnädig Obr neig ber 
zu mir, erhör mein Bitt, thu Dich 
berfür, eil bald mich zu erretten; 
in Angit und Weh ich lieg und 
fteb, hilf mir in meinen Nöthen. 

3. Mein Gott und Schirmer 
fteht mir bei, jet mir ein Burg, 
darin ich frei und ritterlich mög 
ftreiten wiver mein Feind, ver 
gar viel jeind an mir auf beiden 
Seiten. 

4. Du bift mein Stärf, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft (ſagt mir dein Wort), 
mein Dülf, mein Heil, mein Les 
ben, mein ftarfer Gott in aller 
Noth; wer mag mir wivderftreben? 

5. Mir bat vie Welt trüglich 
gericht't mit Rügen und mit fal— 
chem G'dicht viel Netz und heim— 
lich Striden; HErr, nimm mein 
wahr in dieſer G'fahr, behüt vor 
falſchen Tücken. 


6. HErr, meinen Geiſt befehl 
ich dir; mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mich 
in deine Hände! O wahrer Gott, 
aus aller Noth hilf mir am letzten 
Ende! 

7. Glori, Lob, Ehr und Herr— 
lichkeit ſei Gott Vater und Sohn 
bereit't, dem heilgen Geiſt mit 
Namen; die göttlich Kraft mach 
ung ſieghaft durch IJEſum Chri— 
ſtum, Amen. 

Adam Reißner, 1471—1563. 


Mel. Mein Herzens JEſu, meine, 44. 

4650 I ie Gott mich führt, 

y fo will ich gehn, 
ohn alles Eigenwählen: geichiebt, 
was er mir auserſehn, wird mir's 
an feinen fehlen. Wie er mich 
führt, jo geb ich mit, und folge 
willig Schritt für Schritt in finds 
lichen Bertrauen. 

2. Wie Gott mich ee ſo bin 
ich ftill und folge feinem Reiten; 
obgleich im Fleiſch ver Eigenwill 
wit öfters widerftreiten, Wie 
Gott mich Führt, bin ich bereit in 
Zeit und auch in Ewigfeit, ftetg 
jenen Schluß zu ebren. 

3. Wie Gott mich führt, bin 
ich vergnügt, ich rub in jeinen 
Händen; wie er eg ſchickt und mit 
mir fügt, wie er's will kehr'n und 
wenpen, ſei ihm hiermit ganz 
heimgeſtellt: er mache, wie es ihm 
gefällt, zum Leben oder Sterben. 

4. Wie Gott mich führt, ſo 
geb ich mich in ſeinen Vater— 
willen. Scheint's der Vernunft 
gleich wunderlich: ſein Rath wird 
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doc erfüllen, was er in Liebe hat 
bevacht, eh er mich an das Licht 
gebracht; ich bin ja nicht mein 
eigen. 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib ich treu im Glauben, Hof— 
fen, Leiden. Steht er mit feiner 
Kraft mir bei: was will mid 
son ihm fcheiden ® Sch faffe in 
Geduld mich feft: was Gott mir 
widerfahren läßt, muß mir zum 
Beten dienen. 

6. Wie Gott mich führt, fo 
will ich gehn, es geh durch Dorn 
und Heden. Bon vornen läßt 
fich Gott nicht ſehn; zulegt wird 
er's aufdecken*), wie er nach fei= 
nem Vaterrath mich treu und 
wohl geführet hat: dies fet mein 
Slaubensanfer. 


*) 2, Mof. 33, 23, 
2. Gedicke, 1689-1735. 


Gewitter - Lied. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 22. 
461 in Wetter fteiget auf! 
? Mein Herz zu Gott 
hinauf! Fall ihm gefchwind zu 


305 


Fuße durch wahre Neu und Buße, 
Damit gleich deine Sünden durch 
Chriſti Tod verſchwinden. 

2. HErr, der du gut und * 
fromm: zu dir ich gläubig komm; 
bitt mir aus dein Erbarmen, hab. 
Ehriftum auf den Armen: um 
deffen willen fchone, mir nicht 
nach Sünden lohne, 

3. Durch Ehrifti theures Blut 
mac mir ein Herz und Muth, 
das fich nicht nechtifch ſcheue, das 
vielmehr deiner Treue in Allem 
findlich traue und auf dein Hel— 
fen baue. 

4. Sch will mit dem, was 
mein, dir ganz gelaffen fein: 
dein. Flügel wird uns decken, 
verjagen alles Schreden, und 
laflen ung aus Gnaden Das 
Wetter gar nicht ſchaden. 

5. Wohlan! verlag ung nicht, 
bleib unfre Zuverficht, und laß 
dein Vaterlieben auch jet an 
ung fich üben, fo woll'n wir, weil 
wir leben, dir Preis und Ehre 


geben, 
Aem. Juliane, Gräfin zu Schwarzb. Rudolſt. 
1637—1706e 


D, Nachfolge Chriſti. 


Eigene Melodie. 32. 
462. Mir nach, ſpricht Chri—⸗ 
ſtus, unſer Held; 
mir nach, ihr Chriſten alle! Ber- 
leugnet euch, verlaßt vie Welt, 
folgt meinem Ruf und Schalle, 
nehmt euer Kreuz und Ungemach 


auf euch, folgt meinem Wandel 


nad. 
Wide, Geſangb. 


2. Sch bin das Richt, ich leucht 
euch für mit heilgem Tugendle— 
ben. Wer zu mir fommt und 
folget mir, darf nicht im Finftern 
ſchweben. Sch bin der Weg; ich 
weile wohl, wie man wahrhaftig 
wandeln Toll, 

3. Mein Herz ift voll Demü- 
thigfeit, voll Liebe meine Seele; 

20 
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mein Mund der fleußt zu jeder 
Zeit von ſüßem Sanftmutbsöle; 
mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und 
Sinn iſt Gott ergeben, ſchaut 
auf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was 
ſchädlich iſt, zu fliehen und zu 
meiden und euer Herz von arger 
Liſt zu rein'gen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Seelen Fels und 
Hort und führ euch zu der Him— 
melspfort. 

5. Fällt's euch zu ſchwer, ich 
geh voran, ich ſteh euch an der 
Seite, ich kämpfe ſelbſt, ich brech 
die Bahn, bin Alles in dem 
Streite. Ein böſer Knecht, der 
ſtill darf ſtehn, wenn er den Feld— 
herrn ſieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich verlie- 
ven; wer fie bier zu verlieren 
fcheint, wird fie in Gott einfüh— 
ren. Wer nicht ſein Kreuz nimmt 
und folgt mir, iſt mein nicht 
werth und meiner Zier. 

7. So laßt uns denn dem 
lieben HErrn mit Leib und Seel 
nachgehen und wohlgemuth, ge— 
troſt und gern bei ihm im Leiden 
ſtehen; denn wer nicht kämpft, 
trägt auch die Kron des ewgen 
Lebens nicht davon. 

Ang. Sileſius, 10621677. 


Eigene Melodie. 85. 
463 Laſſet uns mit JEſu 
SZziehen, feinem Vor⸗ 
bild folgen nach, in der Welt der 
Welt entfliehen auf der Bahn, 


die er uns brach; immerfort zum 
Himmel reiten, irdiſch noch, Schon 
himmliſch feinz alauben recht und 
leben fein, in ver Lieb den Glau— 
ben weten. Treuer JEſu, bleib 
bei mir: gebe vor, ich folge dir. 

Laffet uns mit JEſu lets 
den, jeinem Vorbild werden aleich; 
nach dem Leide folgen Freuden, 
Armuth bier, macht dorten veich, 
Thränenſaat vie erntet Rachen, 
Hoffnung tröltet mit Geduldz e8 
kann leichtlich Gottes Huld aus 
dem RegenSonne machen. JEſu, 
bier leid ich mit dir: Dort theil 
deine Freud mit mir. 

3. Laſſet uns mit JEſu fters 
ben: fern Tod ung vom antern 
Tod rettet und vom Seelverder— 
ben, von der ewiglichen Notb. 
Laßt ung tödten, weil wir leben, 
unfer Fleiſch im Sterben ab: fo 
wird er ung aus dem Grab in 
des Himmels Reben beben. JEſu, 
fterb ich: fterb ich. dir, daß ich lebe 
für und für, 

4. Laſſet ung mit JEſu leben; 
weil er auferftanven iſt, muß das 
Grab ung wieder geben: JEſu, 
unfer Haupt du bift. Wir find 
deines Leibes Glieder, wo du 
lebft, va leben wir: ach erfenn 
ung für und für, trauter Freund, 
für deine Brüder. JEſu— dir ich 
lebe hier, dorten ewig auch bei dir. 

.d. Birken, 1626—1681. 


Mel. Seelenbräutigam. 21. 


464. 3 JEſu! geb voran auf 


—* Lebensbahn, ut 


wir wollen nicht verweilen, Dr 


En Ba 


getreulich nachzueilen; führ ung 


an der Hand bis ing Vaterland. 


2. Soll's uns hart ergehn, 
laß ung fefte ftehn und auch in 
den ſchwerſten Tagen niemals 
über Laften klagen; denn durch 
Trübſal bier geht ver Weg zu dir. 

3. Rühret eigner Schmerz 
irgend unfer Herz, kümmert ung 
ein fremdes Leiden, o fo gieb 
Geduld zu beiden; richte unfern 
Sinn auf das Ende hin! 

4. Ordne unfern ang, JEſu, 
lebenslang! Führft vu ung durch 
rauhe Wege, gteb uns auch Die 
nöth’ge Pflege: thu ung nach dem 
Lauf deine Thüre auf. 

Zinzendorf, 1700—1760, 


Mel. Herr Jeſu Chrift, mein's ıc. 8. 
465 Wr, die thr euch nach 
bs Ehrifto nennt, und 
euch zu feiner Lehr befennt, vie 
ihr ſeid durch fein Blut erfauft, 
und auch auf feinen Tod getauft. 

2. Führt nicht ven Namen nur 
allein, ibr müßt auch rechte Chri— 
ften fein, wenn ihr einft wollt nach 
diefer Zeit, eingehn zu Ehrifti 
Herrlichkeit. 

3. Wer dort mit Chrifto herr— 
ſchen will, der muß ihm auch hier 
halten ftill in Lieb und Leid, und 
nehn die Bahn, die er gegangen 
ift voran, 

4, Wer ewig will bei Chrifto 
fein, der muß ihm leben bier allein 
und nicht dem Satan feine Zeit 
aufopfern in der Eitelfeit. 

5. Wer feinem JEſu ſich er= 

giebt, ihn jederzeit von Herzen 
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liebt, ein chriftlich frommes Le— 
ben führt, der ift ein Ehrift, wie 
ſich's gebührt. 

-6. Wer JEſum Ehriftum recht 
erfennt, und chriftlich feine Zeit 
anwendt, wird fanft und felig 
ſchlafen ein, im N, bei Gott 
ewig fein. „ Ritter, 16271669. 


Mel. Alle Menſchen müſſen. 64. 
468. ges ſchwebt mir in 
Gedanken, JEſus 
liegt mir ſtets im Sinn: von ihm 
will ich nimmer wanken, weil ich 
hier im Leben bin. Er iſt meiner 
Augen Weide, meines Herzens 
höchſte Freude, meiner Seele 
ſchönſte Zier: JEſum lieb ich für 
und für. 
A JEſus funkelt mir im — 
zen wie ein güldnes Sternelein; er 
| —— mir Angſt und Schmer— 
zen, er iſt mein und ich bin ſein; 
drum ergreif ich ihn mit Freu— 
den, wenn ich ſoll von hinnen 
ſcheiden; er iſt meines Lebens 
Licht: JEſum laß ich von mir 
nicht. 


3. JEſu habe ich geſchworen 
da ich von den Sünden rein und 


von neuem ward geboren in der 
heilgen Taufe mein: ihm will 
ich's auch treulich halten und ir 
Allem laffen walten, es fer Reben 
oder Tod: JEſus hilft aus N 
Noth. 

4. JEſum will ich bet mir 
haben, wenn ich gehe aus und 


ein; feines Geiftes Troſt und. 


Gaben ruhn in meines Herzens 


* 


* 


—— 


308 


Schrein; ja, wenn ich zu Bette 
gehe, oder wiederum aufſtehe, 
bleibt doch JEſus früh und fpat 
meiner Seelen Schuß und Rath. 


5. SEhum will ich Taffen ra— 
tben, ver am beiten rathen fann; 
er gelegne meine Thaten, die ich 
fröhlich fange an, daß in feinem 
theuren Namen Alles glücklich 
fet und Amen; jo wird Alles 
werden gut, wenn nur JEſus 
Hülfe thut. 

6. JEſus, meiner Jugend 
Leiter und Negierer meiner Sinn, 
wird. auch fein mein Troftbereiter, 
wenn ich alt und fraftlos bin, 
wenn fich krümmen meine Glie— 
der und die Lebensſonn geht 
nieder, wenn verdunkelt mein 
Geſicht: meinen JEſum laß ich 
nicht. 

7. JEſus ſoll in allem Leiden 
mein getreuer Beiſtand ſein; 
nichts, nichts ſoll mich von ihm 
ſcheiden; es ſoll keine Herzens— 
pein, keine Trübſal, keine Schmer— 
zen reißen ihn aus meinem Her— 
zen: ob mir gleich mein Herz 
zerbricht, laß ich dennoch IEſum 
nicht, 

8. SEhur leben, SEfu fterben, 
JEſu einzig eigen fein, und mit 
JEſu dorten erben: dies tft 
mein Gewinn allein. JEſu will 
ich fein und bleiben, nichts, 
nichts ſoll mich von ihm trei— 
ben; laß ich gleich Blut, Gut 
und Ehr: JEſum dennoch nim— 
mermehr. 


Vom chriſtlichen Leben. ” 


Mel. Sollt ich meinen Gott nicht. 85. 

467 Herne mir die Perlen 

* T thoren,vdu Schmud 
der Himmelsſtadt, Licht vom Licht 
zum Licht erforen, eh vie Welt 
ven Anfang hatt’! Eile, Liebfter, 
heimzuführen meine Geele, Deine 
Braut, die du dir haft anver— 
traut. Laß mich dieſe Klarheit 
zieren, wo mich feine Süntens 
nacht mehr betrübt und traurig 
macht. | 

2. Ich lieg Schon in deinen 
Armen durch ven Glauben feſt— 
geſchränkt, und durch deiner Lieb: 
Erbarmen wird mir Freude eins 
geichenft, vie nach Himmels— 
manna ſchmecket, Das du in der 
Ewigfeit meiner Seele haft bes 
veit’t. Aber viefe Luft erwecket 
Durft, den nichts, mein Gott, 
als du, fättiget in voller Ruh. 

3. Es verlanget mich, zu ſehen 
ohne Dede dein Geficht, und von 
Sünden frei zu ftehen, reines 
Lamm! in deinem Licht; doch ich 
will dir nichts vorfchreiben, und 
mein Himmel ift ſchon hier, wirft 
dur, meiner Seele Zier, nur mit 
mir vereinigt bleiben; denn wie 
jollt doch ohne dich Himmelsluft 
vergnügen mid). 

4. Du bift meiner Geelen 
Wonne, wenn mich Angft betrüs 
ben will, mein Herz nennt dich 
feine Sonne, und das Sorgen 
meer wird ftill, wenn mir deine 
Blicke lachen, deren lieberfüllter 
Strahl trennet alle Noth und 
Dual; du fannft mich vergnüget 
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machen, in dir hab ich Himmels— 
freud, außer dir Verdruß und 
—* | 
Laß mich, Baum des Le= 
er bleiben an dir einen grüs 
nen Zweig, der, wenn. ihn bier 
Stürme treiben, ftärfer werd und 
höher fteig, auch im Glauben 
Früchte bringe; und verſetz mich 
nach der Zeit in das Feld ver 
Ewigfeit, da ich mich in dir ver— 
jünge, wenn des Leibes welkes 
Laub wiever grünt aus feinem 
Staub. 

6. Gieß indeſſen in die Seele 
deinen ſüßen Lebensiaft, Leben! 
vem ich mich vermähle, und laß 
deiner Liebe Kraft mich ganz 
gnadenvoll erlaben; bleibe mein, 
ich bleibe dein, dein will ich auf 
ewig fein. Dich, mein JEſu! 
will ich haben, Erd und Himmel 
acht ich nicht ohne Dich, mein 
Troſt und Licht! 


RW. C. Depler, 1660—1722, 
Mel. Mach's mit mir, Gott, nach ꝛc. 32. 


468 uf, Chriſtenmenſch, 

auf,aufzum Streit! 
auf, auf zum Ueberwinden! In 
diejer Welt, in diefer Zeit ift feine 
Ruh zu finden. Wer nicht will 
ftreiten, trägt Die Kron des ewgen 
—* nicht davon. 

Der Teufel kommt mit — 
* gift, die Welt mit Pracht 
und Prangen, das Fleiſch mit 
Wolluft, wo du biſt, zu füllen 
und zu fangen. Streitit du nicht 
wie ein tapfrer Held, ſo bift du 
bin und ſchon gefällt. 


3. Gedenke, Daß du zu der 
Fahn dein's Feldherrn haft ges 
ſchworen; denk ferner, daß du als 
ein Mann zum Streit biſt aus— 
erkoren; ja denke, daß ohn Streit 
und Sieg nie keiner zum Triumph 


aufſtieg. 
4. Wie ſchmählich ‚its, wenn 
ein Soldat dem Feind ven 


Rüden. fehretz wie Ichändlich, 
wenn er feine Statt verläßt und 
fich nicht wehret; wie fpöttlich, 
wenn er noch mit Fleiß aus 
Zagheit wid dem Feind zum 
Preig! 

5. Bind an! ver Teufel ift 
bald hin, vie Welt wird leicht 
verjaget; dag Fleiſch muß endlich 
aus dem Sinn, wie jehr dich's 
immer plaget. O ewge Schande, 
wenn ein Held por Dielen drei 
Erzfeinden fällt. 

6. Wer überwindt und friegt 
den Naum ver Feinde, Die vers 
mefjen, ver wird im Paradies 
vom Baum des ewigen Lebens 
effen. Wer überwindt, ven fol 
fein Leid noch Tod berühr'n in 
Ewigfeit. 

7. Wer überwindt und feinen 
Lauf mit Ehren kann vollenden, 
dem wird der HErr alsbald 
darauf verborgnes Manna ſen— 
ven, ihm geben einen weißen 
Stein und einen neuen Namen 
drein. 

8. Wer überwindt, bekommt 
Gewalt, wie Chriſtus, zu regie— 
ven, mit Macht die Völker mans 
nigfalt in einer Schnur zu füh⸗ 
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ren. Wer überwindt, befommt | folches Schaaf bei feinem Hir— 
som HErrn zum Feldpanier ven ten am. 
Morgenftern. 2. Hier findet es die ange 
9, Wer überwindet, der fol | mehmften Auen; bier wird ihm 
dort in weißen Kleivern gehen, ſtets ein frifcher Quell entdeckt. 
fein guter Name foll fofort im | Kein Auge kann die Gaben überz 
Buch des Lebens ftehen, ja, , hauen, vie es allbier in veicher 
Chriſtus wird denfelben gar be | Menge ſchmeckt. Hier wird ein 
fennen vor der Engel Schaar. | eben mitgetbeilt, Das unaufhör— 
10. Wer überwindt, ſoll ewig lich iſt und nie vorüber eilt. 
nicht aus Gottes Tempel geben, | 8. Wie läßt ſich's pa jo froh 
vielmehr drin, wie ein englilch und ruhig ſterben, wenn hier das 
Licht und güldne Säule, ſtehen; — ie Schooß des Hirten 
der Name Gottes, unſers HErrn, na nr a 
vll leuchten von ihm weit und |. Baht Ad 
Yr 2 mL AR Hirt hat Höll und Tod befiegt. 
11. Wer überwindt, fol auf pp A Ne tg 


| ’ ein, fo wird die Seele in 
dem Thron mit Ehrifto IEtu| jo wird die Seele doch Te 


2 n a: Raub Des Movers fein. 
figen, foll glänzen wie ein Got— Das Crhädei ae 
tesjohn und wie die Sonne bligen, 4. Das Schaflein bleibt ·in 


ja ewig herrſchen und regier'n, —— — et ren 
und immerdar den Himmel zier'n. Abgrund ſchnaubt Es wird es 
12. © ſtreit denn wohl, ſtreit ihm kein wilder Wolf entwenden, 
keck und kühn, daß du mögſt übers | weil ver allmächtig iſt, an den es 
winden! Streng an die Kräfte, | glaubt. Es kommt nicht um in 
Muth und Sinn, daß du Dies | Ewigkeit und wir im Tovesthal 
Gut mögft finden! Wer nicht | yon Furcht und Fall befreit. 
will ftreiten um die Kron, bleibt 5. Wer leben will und gute 
ewiglich in Spott und Hohn. Tage fehen, ver wende fich zu 
A. Sileſius, 1022-lorn. dieſes Hirten Stab. Hier wird 
fein Fuß auf ſüßer Weide gehen, 
da ihm die Welt vorhin nur 
Träber gab, Hier wird nichts 
Gutes je vermißt, dieweil ver 
Hirt ein HErr der Schäße Got— 
tes ift. 
6. Doch dies ift nur der Vor— 
ſchmack größrer Freuden, es fol- 
get noch die lange Ewigleit; da 


Eigene Melodie. 109. 
469 Wie herrlich iſt's, ein 

Schäflein Chriſti 
werden und in der Huld des 
treuſten Hirten ſtehn! Kein höh— 
rer Stand iſt auf der ganzen 
Erden, als unverrückt dem Lamme 
nachzugehn. Was alle Welt 
nicht geben kann, das trifft ein 


—rt ⸗ — — — — — — — — — — —— — — —— — —— — ——— —— ——— — — 
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wird das Lamm die Seinen 
herrlich weiden, wo der kryſtallne 
Strom das Waſſer beut. Da 
ſieht man erſt recht klar und frei, 
wie ſchön und auserwählt ein 
Schäflein ——— ſei. 


J. Rambach, 1693 1735. 
Mel. * Gott und HErr ıc. 20. 


m euch ung nach dir, 

AN. 3 fo laufen wir mit 
herzlichen Berlangen bin,.va du 
bift, o JEſu Ehrift, aus dieſer 
Welt gegangen. 
2. Zeuch uns nad dir in 
Liebsbegier, ach, reiß ung doch 
son binnen, fo dürfen wir nicht 
länger bier ven Kummerfavden 
fpinnen. 


Deugen; 
eigen. 

2. Wenn doch alle Seelen 
wüßten, wie es dem fo wohl er— 
geht, welcher in ver Zahl ver 
Ehriften, wahrer Glieder JEſu, 
ftebt! va geht man in feinem 
Glück immer fort, und nie zu— 
rück; man ift auf dem Lebeng- 
pfade, und nimmt immer Gnad 
um Gnade, 

3. Aber freilih fann nichts 
taugen, als nur dag, was Chri— 
ftus thut: laſſen wir ihn aug 
den Augen, finden wir was An— 
ders gut; ſo erfahren wir gemiß, 
unfer Licht ſei Finſterniß, unfer 
Helfen ſei Verderben, unfer Zeben 


fo befommt man es zu 


3. Zeuch uns nad dir, HErr | lauter Sterben. 


‚Chrift, ach führ uns veine Him— 
melöftege: wir irr'n font leicht 
und find verfcheucht vom rechten 
Lebenswege. 

4. Zeuch ung nach dir, fo fol— 
gen wir dir nach in deinen Him— 
mel, daß uns nicht mehr allhie 
beſchwer das böſe Weltgetümmel. 

5. Zeuch uns nach dir nur 
für und für und gieb, daß wir 
nachfahren dir in dein Reich, und 
mach ung gleich ven auserwähl— 
ten Schaaren. 


Mel. Werde munter, mein. 61. 

471 Unverwandt auf Chri⸗ 

ſtum ſehen, bleibt 
der Weg zur Seligkeit; allen, 
welche zu ihm flehen, iſt gewiſſes 
Heil bereit't: ſiehet man im Her— 
zen an, was er für die Welt ge— 
than, und man glaubt daran mit 


4. Wären wir doch obllig 
ſeine, regte ſich doch keine Kraft, 
da der Heiland nicht alleine, was 
ſie wirkete, geſchafft! JEſu, richte 
unſern Sinn lediglich auf dich 
nur hin, ſo lebts Herz in deiner 
Wahrheit, und das Auge wird 
voll Klarheit. 

5. Bring uns völlig in die 
Schranken, die dein Liebesrath 
geſetzt; weder Worte noch Ge— 
danken werden ſonſt für gut ge— 
ſchätzt: eine neue Kreatur kann 
allein auf dieſer Spur deines 
Namens Ruhm erhöhen, und in 
deine Freud eingehen. 

J. U. Rothe, 1688—1758. 


Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 4. 
472 Wie gut iſt's von der 
Sünde frei! Wie 
felig, Ehrifti Knecht! Im Sün— 


312 


dendienſt iſt Sclaverei, in Chrifto 
Kindesrecht. 

2. Sm Sündendienſt iſt Fin— 
ſterniß, den Weg erkennt man 
nicht; bei Chriſto iſt der Gang 
gewiß, man wandelt in dem 
Licht. 

3. Im Sündendienſt iſt Haß 
und Leid, man plagt und wird 
betrübt; in Chriſti Reich iſt Freu— 
digkeit, man liebt und wird ge— 
liebt. 

4. Die Sünde giebt den Tod 
zum Lohn; das heißt ja ſchlimm 
gedient! das Leben aber iſt im 
Sohn, der uns mit Gott ver— 
ſühnt. 

5. O Heiland! dir nur dien 
ich gern, denn du haſt mich er— 
kauft; ich weiß und will ſonſt 
keinen HErrn, auf dich bin ich 
getauft. 

6. Wen du frei machſt, der 
iſt recht frei; du ſchenkſt ihm 
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2. Himmelan ſchwing dich, 
mein Geiſt; denn du biſt ein 
himmliſch Weſen, und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht zu 
deinem Zweck erleſen. Ein von 
Gott erleuchter Sinn kehrt in 
feinen Urſprung bin. 

3. Himmelan! die Welt fann 
dir nur geborgte Güter: geben. 
Deine himmlische Beater muß 
nach ſolchen Schäßen ftreben, vie 
uns bleiben, wenn die Welt in 
ihr erſtes Nichts zerfällt. 

4. Himmelan! ich muß mein 
Herz auch bei meinem Scaße 
haben, denn es kann mich anders 
wärts fein fo großer Reichthum 
laben, weil ich jchon im Simmel 
bin, wenn ich nur gedenf an ihn, 

5; — ruft er mir zu, 
wenn ich ihn im Worte böre; 
das weist mir den Drt der Ruh, 
wo tch einmal hingehöre. Wenn 
mich diefes Wort verwahrt, halt 


alle Schuld; und darum dank | ich eine Himmelfahrt. 


ich deiner Treu und rühme Deine 


Huld. 


6. Himmelan denk ich allzeit, 
wenn er mir die Tafel decket, 


7. Sch bete an, HErr SEhu | und mein Geiſt bier allbereit 


Ehrift, und fage: „Sch bin dein; eine Kraftdes Himmels ſchmecket. 
nimm mich zu Div, denn wo du | Nach der Koft im Jammerthal 
bift, ſoll 9 dein Diener ſein!“ folgt des Lammes Hochzeitsmahl. 


h. Fr. Hiller, 1699—1769. 
Wel. — meine Zuverſicht ꝛc. 24. 


473 Himmelan geht unſre 

— Bahn, wir ſind 
Gäſte nur auf Erden, bis wir 
port in Canaan durch die Wüſte 
kommen werden. Hier iſt unſer 
Pilgrimsſtand, droben unſer Va— 
terland. 


7. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das ſchönſte Loos von 
ferne, daß mein Herz ſchon aufs 
wärts fteigt über Sonne, Mond 
und Sterne; denn ihr Licht iſt 
viel zu Flein gegen jenen Glanz 
und Schein, 

8. Himmelan wird mid) der 
Tod in die rechte Heimat füh⸗ 


3— 


— 
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ren, da ich über alle Noth ewig 
werde triumphiren. JEſus geht 
mir ſelbſt voran, daß ich freudig 
folgen kann. 

9. Himmelan, ach himmelan! 
das ſoll meine Loſung bleiben, 
Ich will allen eitlen Wahn durch 
die Himmelsluſt vertreiben. Hinz 
melan fteht nur mein Sinn, big 
ich in dem Himmel bin. 

B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Ach Gott vom Himmelreiche. 56. 

444 er Bräutgam wird 

x bald rufen: Kommt 
all, ihr Hochzeitgäft! Hilf Gott, 
daß wir nicht fchlafen, in Sün— 
den ſchlummern feft, bald hab’n 
in unfern Händen die Lampen, 
Del und Licht, und Dürfen ung 
nicht wenven von deinem Anz 
geficht. 

2. Da werden wir mit Freu— 
den den Heiland fchauen an, der 
durch fein Blut und Leiden den 
Himmel aufgetban, die lieben 
Patrtarchen, Propheten alzumal, 
die Märt'rer und Apoftel bei ihm 
ein große Zahl. 

3. Die werden uns annche 
men als ihre Brüderlein, fich 
unfer gar nicht fchämen, ung 
mengen mitten ein; wir werden 
alle. treten zur Nechten JEſu 
Chrift, als unfern Gott anbeten, 
der unſers Fleiſches ift. 

4, Gott wird fich zu ung keh— 
ven, ein’m jeden ſetzen auf die 
gülden Kron der Ehren und 
Herzen freundlich drauf, wird 
uns an ſein Bruſt drücken, aus 


Lieb ganz väterlich, an Leib und 
Seel uns ſchmücken mit Gaben 
mildiglich. | 

5, Da wird man hören klin— 
aen Die rechten Saitenſpiel, Die 
Mufifa wird bringen in Gott der 
Freuden viel; Die Engel werden 
fingen, all Heilgen Gottes gleich, 
mit bimmelischen Zungen ewig 
in Gottes Reich. 

6. Er wird ung fröhlich leiten 
ing ewige Paradeis, die Hochzeit 
zu bereiten zu jeinem Lob und 
Preis. Da wird fein Freud und 
MWonne in rechter Lieb und Treu 
aus Gottes Schatz und Brunne 
und täglich werden neu. 

7. Alto wird Gott erlöfen 
ung gar aus aller Noth, vom 
Zeufel, allem Böen, son Trüb— 
fal, Anaft und Spott; von Traus 
ren, Weh und. Klagen, von 
Krankheit, Schmerz und Leid, 
von Schwermuth, Sorg und 
Zagen, von aller böfen Zeit. 

J. Walther, um 1555. 


Mel: D Gott, du frommer Gott. 52. 

475 Was frag ich nach der 

Welt und allen ih— 
ren Schätzen, wenn ich mich nur 
an dir, HErr JEſu, kann er— 
götzen! Dich hab ich einzig mir 
zur Wolluſt vorgeſtellt, du, du 
biſt meine Ruh, was frag ich 
nach der Welt! 

2. Die Welt iſt wie ein Rauch, 
der in der Luft vergehet, und ei— 
nem Schatten gleich, der kurze 
Zeit beſtehet; mein JEſus aber 
bleibt, wenn Alles bricht und 


ren Ehren trachtet; 
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fällt; ev iſt mein ftarfer Fels, 
was frag ich nach der Welt! 

3. Die Welt fucht Ehr und 
Ruhm bei bach erbabnen Leuten 


und venft nicht einmal dran, 


wie bald doch viele gleiten; Das 
aber, was mein Herz vor andern 
rübmlich bält, ift JEſus nur ale 
lein; was frag ich nach der Welt! 

4. Die Welt fucht Geld und 
Gut und fann nicht eber raften, 
fie babe denn zuvor den Mam— 
mon in dem Kaſten: ich weiß 
ein beffer Gut, wornach mein 
Herze ftellt! ift JEſus nur mein 
Schatz, was frag ich nach der 
Melt! 

5. Die Welt befümmert Sich, 
im Fall fie wird verachtet, als 
wenn man ihr. mit Lift nach ih— 
ich trage 
Chriſti Schmach, fo lang es ibm 
gefällt; wenn mich mein Hei— 
md ehrt, was frag ich nach ver 
delt! 


— 


6. Die Welt kann ihre Luft 


nicht hoch genug erheben, ſie 
möchte noch dafür wohl gar den 
Himmel geben; ein andrer halt's 
mit ihr, der von ſich ſelbſt viel 
hält, ich liebe meinen Gott, was 
frag ich nach ver Welt! 

7. Was frag ich nach ver 
Melt, im Nu muß fie verſchwin— 
den, ihr Anfehn kann durchaus 
den blaſſen Tod nicht binden; 
die Güter müſſen fort, und alle 
Luft verfällt, bleibt JEſus nur 
bei mir, was frag ich — der 
Weltlann 


— 
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8. Was frag ich nach der 
Welt, mein JEſus iſt mein Le— 
ben, mein Schatz, mein Eigen— 
thum, dem ich mich ganz ergeben, 
mein ganzes Himmelreich und 
was mir ſonſt gefällt. Drum ſag 
ich noch einmal: Was frag ich 
nach der Welt! 

EM. Pfefferkorn, 16461732. 


Eigene Melodie. 101. 

446. Es koſtet viel ein Chriſt 

zu ſein and nach dem 
Sinn des reinen Geiſtes leben; 
denn der Natur geht es gar ſauer 
ein, ſich immerdar in Chriſti Tod 
zu geben; und iſt hier gleich ein 
Kampf wohl ausgericht't, das 
macht's noch nicht. 

2. Man muß hier ſtets auf 
Schlangen gehn, die ihren Gift 
in unſre Ferſen bringen, da ko— 
ſtetss Müh auf ſeiner Hut zu 
ſtehn, daß nicht das Gift kann 
in die Seele dringen. Wenn 
man's verſucht, ſo ſpürt man mit 
ver Zeit die Wichtigfeit, 

3. Doc ift es wohl der Mühe 
wertb, wenn man mit Ernft Die 
Derrlichfeit erwäget, die ewiglich 
ein ſolcher Menich erfährt, ver 
fich bier ftets aufs Himmliſche 


geleget. Es bat wohl Müb, die 
Gnade aber madıt, daß man’s 
nicht acht't. 


4. Man fol ein Kind des 
Höchſten ſein, ein reiner Glanz, 
ein Licht im großen Lichte! Wie 
wird der Leib ſo ſtark, ſo hell 
und rein, ſo herrlich ſein, ſo lieb— 


lich im Geſichte, dieweil ihn da 
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die weſentliche Pracht jo ſchöne 
macht. 

5. Da wird das Kind den 
Vater ſehn, im Schauen wird es 
ihn mit Luſt empfinden, der lau— 
tre Strom wird es da ganz durch— 
gehn und es mit Gott zu einem 
Geiſt verbinden. Wer weiß, was 
da im Geiſte wird geſchehn; wer 
mag's verſtehn! 

6. Da giebt ſich ihm die Weis— 
heit ganz, die es hier ſtets als 
Mutter hat geſpüret, ſie krönet 
es mit ihrem Perlenkranz und 
wird als Braut der Seele zuge— 
führet. Die Herrlichkeit wird da 
ganz offenbar, die in ihm war. 

7. Was Gott genießt, genießt 
es auch, was Gott beſitzt, wird 
ihm in Gott gegeben, der Him— 
mel ſteht bereit ihm zum Ge— 
brauch; wie lieblich wird es doch 
mit JEſu leben! Nichts höher 
wird an Kraft und Würde ſein, 
als Gott allein. 

8. Auf, auf, mein Geiſt, er— 
müde nicht, dich durch die Macht 
der Finſterniß zu reißen: was 
ſorgeſt du, daß dir's an Kraft 
gebricht? Bedenke, was für Kraft 
uns Gott verheißen! Wie gut 
wird ſich's doch nach der Arbeit 
ruhn, wie wohl wird's thun. 

Chr. F. Richtet, 1676-1711. 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht ꝛc. 24. 
477 Seele, was ermüdft du 
h dich in ven Dingen 
diefer Erden, die doch bald ver— 
zehren fi und zu Staub und 
Aſche werden? Suche JEſum 
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und fein Licht: alles Anpre hilft 
dir nicht. 

2. Sammle ven zerftreuten 
Sinn, laß ihn fih zu Gott auf— 
ſchwingen, richt ihn ftets zum 
Himmel bin, lag ihn in die Gnad 
eindringen, Suche JEſum und 
fein Licht: alles Andre hilft vir 
nicht. 

3. Du verlanaft oft füße Ruh. 
dein betrübtes Herz zu laben; eil 
zur Lebensquell hinzu, da fannft 
du fie reichlich haben. Suche 
JEſum und fein Licht: alles 
Andre hilft dir nicht. 

4. Fliehe vie unfelge Pein, 
die das finftre Reich gebieret: 
laß nur ven vein Labſaal fein, 
ver zur Glaubensfreude führer. 
Suche JEſum und fein Licht: 
alles Andre hilft Dir nicht, 

9. Ach, es tft ja Schlecht genug, 
daß du fonft viel Zeit verdorben 
mit nichtswürnigem Gefuch, da— 
bei vu faft bift erftorben, Suche 
JEſum und fein Licht: alles 
Andre hilft dir nicht. 

6. Geh einfältig ftets einher, 
laß dir nichts dag Ziel verrüden: 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
dich, den Kranfen, wohl erquicken. 
Sude JEſum und fein Yıdhtz 
alles Anpre hilft dir nicht. 

7. Weist du nicht, daß Diele 
Welt ein ganz ander Weſen he— 
get, als dem Höchften wohlgefälkt 
und vein Urfprung dir vorleget? 
Sude JEſum und fein Licht 
alles Andre hilft dir nicht. 

8. Du bift ja ein Hauch — 
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Gott -und aus feinem Geift ges 
boren, darum liegenicht im Koth, 
bift du nicht zum Reich erforen 
Suche JEſum und fein Licht: 
alles Andre hilft dir nicht. 

9. Schwinge dich fein oft im 
Geiſt über alle Himmelshöhen; 
laß, was vich zur Erden reißt, 
weit von vie entfernet ſtehen. 
Suche JEſum und fein Licht: 
alles Andre hilft dir nicht, 

10. Nahe dich dem lautern 
Strom, der vom Thron des Lam— 
mes fließet und auf die fo keuſch 
und fromm, fich in reichem Maaß 
ergießet. Suche JEſum und fein 
Licht: alles Andre hilft dir nicht. 

11. Laß dir feine Majeftät 
immerdar vor Augen fchweben: 
lag mit brünftigem Gebet fich 
dein Herz zu ihm erheben | Suche 
JEſum und fern Licht: alles 
Andre hilft dir nicht. 

12. Sei im übrigen ganz ftill: 
du wirft ſchon zum Ziel gelan— 
gen; alaube, daß fein Liebeswill 
ftillen werde dein Berlangen, 
Drum ſuch JEſum und fein 
Licht: alles une hilft dir nicht. 


G. Wolf, 1683—1754. 
Mel. Gott des a, und ıc. 31. 


ATS Meiines Lebens beſte 
Freude iſt der Him— 
mel, Gottes Thron; meiner See— 
len Troſt und Weide iſt mein 
JEſus, Gottes Sohn; was mein 
Herze recht erfreut, iſt in jener 
Herrlichkeit. 
2. Andre mögen ſich erquicken 
an den Gütern dieſer Welt, ich 
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will nach dem Simmel blicken 
und zu JEſu fein gefeltz denn 
der. Erde Gut vergeht, JEſus 
und fein Reich befteht. 

3. Reicher fann ich nirgend 
werden, als ich ſchon in JEſu 
bin, alle Schäße tiefer Erven 
find ein ſchnöder Angitgewinn; 
JEſus tft Das rechte Gut, das 
der Seele Sanfte thut. 

4. Glänzet gleich das Welt: 
gepränge, iſt es lieblich anzuſehn, 
währt e8 doch nicht in die Länge 
und ift bald damit geichehn; plötz⸗ 
lich pfleget aus zu fein dieſes Le— 
bens Glanz und Schein. 

9. Aber dort des Himmels 
Gaben, die mein JEſus inne 
hat, können Herz und Seele las 
ben, machen ewig veich und fatt, 
es vergeht zu feiner Zeit jenes 
Lebens Herrlichkeit. 

6. Einen Tag bei JEſu fißen 
ift viel befjer als die Welt tau— 
jend Fahr in Freuden nützen. 
Aber ewig fein geſtellt zu des 
Herren rechter Hand, bleibt ein 
auserwählter Stand, 

7, Elfen, Trinken, Tanzen, 
Springen labet meine Seele 
nicht, aber nach dem Himmel 
ringen und auf JEſum fein ges 
richt't, ift der Seele ſchönſte Zier, 
geht auch aller Freude für. 

8. Ach! ſo gönne mir die 
Freude, JEſu, die dein Simmel 
begt, jei du felber meine-Weide, 
die mich hier und dort verpflegt; 
und, bei dir recht froh zu fein, 


nimm nich in den Himmel ein, 
©. Liscov, 1640—1689 
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E. Nüchſtenliebe. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 64. 
479 gen allerliebfter Bru— 

der, der's am beften 
mit mir meint, du mein Anfer, 
Maft und Ruver, und mein 
treufter Herzensfreund, der Du, 
ehe was geboren, Dir dag Men: 
ſchenvolk erforen, auch mich ars 
nen Ervengaft dir zu Lieb erſehen 
haft. 

2. Du bift ohne Falſch und 
Tücke, dein Herz weiß von feiner 
Lift; aber wenn ich nur erblice, 
was bier auf ver Erden tft, find 
ich Alles voller Lügen: wer am 
beften kann betrügen und am 
fchönften heucheln kann iſt ver 
allerbeſte Mann. 

3. Ach! wie untreu und ver— 
logen iſt die Liebe dieſer Welt! 
iſt ſie Jemand wohl gewogen, 
währt's nicht länger als ſein 
Geld. Wenn das Glück uns 
blüht und grünet, ſind wir ſchön 
und hübſch bedienet, kommt ein 
wenig Ungeſtüm, kehrt ſich alle 
Freundſchaft um. 

4. Treib, HErr, von mir und 
verhüte ſolchen unbeſtändgen 
Sinn. Hätt ich aber mein Ge— 
müthe, weil ich auch ein Menſche 
bin, ſchon mit dieſem Koth be— 
ſprenget und der Falſchheit nach— 
gehänget, ſo erkenn ich meine 
Schuld, bitt um Gnad und um 
Geduld. 

5. Laß mir ja nicht wider— 
fahren, was du, HErr, zur Straf 
und Laſt denen, die mit falſchen 
Waaren handeln, angedräuet 


haſt, da du ſprichſt, du wolleſt 
ſcheuen und als Unflath von dir 
ſpeien aller Heuchler falſchen 
Muth, der Guts vorgiebt und 
nicht thut. 

6. Gieb mir ein beſtändig 
Herze gegen alle meine Freund, 
auch dann, wenn mit Kreuz und 
Schmerze ſie von dir beleget ſein, 
daß ich nicht mich ihrer ſchäme, 
ſondern mich nach dir bequeme, 
der du, da wir arm und bloß, 
uns geſetzt in deinen Schooß. 

7. HErr, ich bitte dich, er— 
wähle mir aus aller Menſchen 
Meng eine fromme, heilge See— 
le, die an dir fein kleb und 
häng, auch nach deinem Sinn 
und Geiſte mir ſtets Troſt und 
Hülfe leiſte, Troſt, der in der 
Noth beſteht, Hülfe, die von 
Herzen geht. 

8. Wenn die Zung und 
Mund nur liebet, iſt die Liebe 
ſchlecht beſtellt: Wer mir gute 
Worte giebet und den Haß im 
Herzen hält, wen der Eigennutz 
regieret, und, wenn's Bienlein 
nicht mehr führet, alsdann geht 
er nach der Thür, ei! der bleibe 
fern von mir. 

9. Hab ich Schwachheit und 
Gebrechen, HErr, ſo lenke mei— 
nen Freund, mich in Güte zu 
beſprechen, und nicht als ein Löw 
und Feind: Wer mich freundlich 
weiß zu ſchlagen, iſt, als der in 
Freudentagen freundl ich auf mein 
Herz mir geußt Balſam, der am 
FJoidan fleußt. 


318 

10. D wie groß iſt meine 
Habe, o wie föftlich ift mein Gut, 
JEſu, wenn mit vieler Gabe 
dein Hand meinen Willen thut, 
daß mich meines Freundes Treue 
und beftändigs Herz erfreues Wer 
dich fürchtet, liebt und ehrt, Dem 
iſt ſolch ein Schaß beichert. 

11. Gute Freunde find wie 
Stäbe, va der Menfchen Gang 
fich hält, daß der Schwache Fuß 
fich hebe, wenn ver Leib zu Bo— 
den fällt: Wehe den, ver nicht 
zum Frommen folches Stabes 
weiß zu fommen! der hat einen 
Ichweren Lauf, wenn er fällt, wer 
bilft ihm auf? 

12. Nun, Herr, laß dir's 
wohlgefallen, bleib mein Freund 
bis in mein Grab! Bleib mein 
Freund! und unter allen mein 
getreufter, ftärffter Stab! wenn 
du dich mir wirft verbinden, wird 
fich Ichon ein Herze finden, das, 
durch deinen Geiſt gerührt, mir 


was Gutes gönnen wird. 
PB. Gerhardt, 1606—1676. 


Mel. Wunderbarer König. 93. 

480. Kommt ins Reich der 
Liebe, o ihr Gottes— 

kinder! ihr mit ihm verſöhnte 
Sünder! lernt von eurem Lamme 
eure Brüder lieben und euch recht 
darinnen üben. Folgt dem HErrn! 
Traget gern, was nach JEſu fra— 
get: wenn's auch fällt und klaget. 
2. Sünde zu vergeben und 
auch zu vergeſſen, das bat Keiner 
jo beſeſſen, als ter Freund ver 
Sünper, der mit eignem Blute 
feinen Feinden ſelbſt zu gute alle 
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Schuld Co der Hulp!) ewiglich be> 
graben, völlig aufgehaben, 

3. Wirft der Feind der Sees 
len zwiſchen enre Herzen Streit 
und Haß, Berdacht und Schmer— 
zen: o, ſo feid nicht ftille, wartet 
nicht fo lange, bis zum Sonnen— 
untergange. Tödtet bald die Ge— 
walt aller Zwiftigfeiten, die den 
Hall bereiten. 

4. Bleibt nicht fo beftändig 
auf dem eignen Nechte, Werdet 
gern der andern Knechte. Denn 
die ſüße Liebe deckt der Sünden 
Menge, duldet ohne Maaß und 
Länge. Liebt euch ſehr! Liebet 
mehr! Nährt das Liebesfeuer 
alle Tage treuer. 

5. Soll das Reich des Soh— 
nes voll von großen Heerden feſt 
und reich geſegnet werden: o, ſo 
laßt uns lieben und in Liebe 
brennen. JEſu, hilf, daß wir 
es können! Satan wehrt; denn 
das Schwert feſtverbundner Liebe 
ſchlägt ihm tiefe Hiebe. 

6. Abba, lieber Vater, Sohn 
und Geiſt der Gnaden! Heile 
allen unſern Schaden! Falſchheit, 
Schein und Tücke, Stolz und 
Eigenliebe kreuzige durch deine 
Triebe. Satans Macht wird 
verlacht, wenn wir dich nur ken— 


nen und in Liebe brennen. 
E. G. Woltersdorf, 1725—1761, 


Mel. Schwing dich auf zu deinem. 57. 
481 Ein von Gott gebor— 
Bner Chriſt wird auch 
herzlich lieben, wıg yon Gott 
gezeuget iſt und ihm treu verblies 
ben, Wer den Vater liebt una 
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ehrt, ſollte der wohl haſſen, was 
dem Vater angehört? Das wird 
er wohl laſſen. 

2. Wenn ein wahres Gottes— 
find ſolche Menſchen Jichet, vie 
auch Kinver Gottes find, o Io 
grünt und blübet in dem neuge— 
bornen Sinn lauter holde Liebe, 
er neigt fich zu ihnen hin mit Dem 
reinften Triebe, 

3. Wenn es nur von Jemand 
hört, der ven Vater fennet, ver 
den Sohn Des Daters ehrt und 
ihn Heiland nennet; jo wird eine 
frohe Kuft, die mit Lieb verbuns 
den, in der gottergebnen Bruft 
innerlich empfunden, 

4. Diele Lieb ift allgemein: 
Fremde und Befannte, wen fie 
Gottes Kinder fein, hält fie für 
Verwandte; ob ſie arm find over 
veich, evel, hoch, verachtet, Diejes 
gilt ihr Alles gleich und wird 
nicht betrachtet. 

5. Gottes Bild und Chrifti 
Sinn, der die Brürer ſchmücket, 
zieht den Geiſt zu ihnen bin, 
wenn er wird erblidet; der vers 
bindet Herz und Herz jo genau 
zufammen, ver erhöhet himmel— 
wärtg vie geweihten Flammen, 

6. Keine Muths- und Bluts— 
Freundſchaft ift bier zu verglei— 
chen, e8 muß dieſer Liebesfraft 
alle Liebe weichen; Dies von Gott 
- gefnüpfte Band wird Io hoch ge— 
ſchätzet, daß man feinen andern 
Stand an die Seit ihm feßet. 

7. Trifft Berfolgung, Haß und 
Leid die geliebten Brüder, ſo em— 
pfinden jeprizeit Die verbunpnen 
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Glieder, vie mit ihrem Oberhaupt 
feft vereinigt fteben, welches ihnen 
nicht erlaubt, müßig zuzuſehen. 

8. Krönet Gott mit Gnad und 
Heil eines jeiner Lieben, fo wird 
anrern auch ihr Theil vayon 
zugefchrieben; jedes iſt für ſich 
bereit, andern gern zu dienen, weil 
nur Fried und Einigkeit unter 
ihnen grünen, 

9, Diefe Liebe hilfet auf Brü— 
dern, die gefallen, fie beförvert 
ihren Lauf, wenn fie ſchwächlich 
wallenz ja fie ftredet fich io weit, 
daß fie auch das Leben, für die 
Brüder ift bereit, in ven Tod zu 
geben, 

10. HEır, geuß vieles Bal— 
ſamöl reichlich auf die Erde, daß 
ein Herz und eine Seel aus ven 
Deinen werde; Dämpfe Argwohn 
Stolz und Reid, die den Frieden 
ftören, laß uns nichts yon Zank 
und Streit unter Brüdern hören. 

3.5. Rambach, 1693—1735. 

Mel. Meinen SEjum Faß ich nicht. 24. 


482 Gott, ver du wahrhafs 

y tig bilt und aug 
deffen Herz und Munde lauter 
Gnad und Wahrheit fließt, daß 
ich auch auf Diefem Grunde fel- 
jenfefte bauen fann, friſche mich 
zur Wahrheit an. 

2. Dieſes Wort bleibt immer 
wahr: Wer fih einen Ehriften 
nennet, und nicht frei und offen 
bar vor ven Menichen dich befen= 
net, ven befennet auch dein Sohn 
nicht vor veinem Gnadenthron. 

3. Unter feines Kreuzes Fahn 
hab ich einmal nun geſchworen, 
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halt mein Glaube fich nicht dran, 
iſt die Krone Schon verloren, fo 
lab JEſum nur allein meines 
Munvdes Lofung fein. 

4. Sit mein Fleiſch und Blut 
verzagt, will die Welt die Zunge 
binden, werd ich hin und ber ges 
jagt, wie ein leichtes Rohr von 
Winden, wenn Berfolgung auf 
mich ftoßt, ach, fo mache mich 
getroft. 

d. Fordert man son mir den 
Grund deſſen, was ich hoff und 
gläube, öffne felbften meinen 
Mund, daß er bei ver Wahrheit 
bleibe, und ein gut Bekenntniß 
thut; gieb dazu mir Kraft und 
Muth. 

6. David glaubt und redet 
auch, beides muß beifammen 
ftehen, das ift wahrer Chriften 
Brauch, die nicht Heuchelei bes 
gehen, und vor der behüte mich, 
heucheln ladet Zorn auf fich. 

7. Du wollft mir die Kraft 
verleihn, daß ich lebe, wie ic) 
gläube, dieſes wird ein Zeugniß 
fein, daß ich ftets in Chrifto 
bleibe, der als ein getreuer Hirt, 
mich, fein Schäflein, fennen wird, 

8. Laß mich bis an meinen 
Tod meinen SEfum recht befen- 
nen und mich in der legten Noth 
feines Leibes Gliedmaaß nennen; 
leb und fterb ich nur auf ihn, 
weiß ich, Daß ich ſelig bin. 

B. Schmolt, 1672—1737. 

Mel. O Gott, du frommter ıc. 52. 
483. Wenn einer alle Kunſt 

und alle Weisheit 
hätte, wenn er mit Menſchen— 
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und mit Engel-Zungen redte, 
hätt aber ſonſt dabei der wahren 
Liebe nicht, ſo wäre doch vor Gott 
damit nichts ausgericht't. 

2. Er wäre wie ein Erz, das 
zwar ſehr helle klinget, ſonſt aber 
keine Frucht und keinen Nutzen 
bringet; es wär ein ſolcher 
Menſch, ein ſolcher guter Chriſt, 
wie eine Schell, an der kein Geiſt 
noch Leben iſt. 

3. Wenn er weiſſagen könnt 
und hätte allen Glauben, ſo daß 
er Wunderwerk an Bergen, Blin— 
den, Tauben erwies, und hätte 
doch der wahren Liebe nicht, ſo 
wäre abermal damit nichts aus— 
gericht't. 

4. Wenn einer auch ſein Hab 
und alles Gut den Armen hin— 
gäbe, aber es nicht thäte aus Er— 
barmen, wenn er ſich brennen ließ 
und hätte nicht dabei ver Liebe, 
fag ich doch, daß e8 nichts nüße 
ſei. 

5. Die Lieb iſt langmuthvoll, 
ſanftmüthig und gelinde, ſehr 
freundlich Jedermann, ſtets fertig 
und geſchwinde, in Nöthen beizu— 
ſtehn, die Liebe eifert nicht, die 
Liebe ſiehet zu, daß keinem Leid 
geſchicht. 

6. Die Liebe iſt nicht ſtolz, die 
Liebe haſſet keinen, ſucht ihren 
Nutzen nicht, ſie rathet den Ge— 
meinen, die Liebe zürnet nicht, die 
Lieb hilft Jedermann und wendet 
Schaden ab, wo fie nur immer 
fann, 

7. Die Liebe ift betrübt, wenn 
unrecht wird gerichtet, und freuet 
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ſich wenn man der Wahrheit feft]| 4. Jedermann lebt für ſich hin 
beipflichtet; die Liebe decket auch in der Welt nach ſeinem Sinn, 
des Nächſten Mängel zu, verträs denkt an feinen andern nicht: wo 
get Alles gern und liebet Fried | bleibt da die Liebespflicht? 
und Ruh, 5. O HErr JEſu, Gottes 
8. Ohn Argwohn glaubet ſie Sohn, ſchaue doch von deinem 
das Beſte nur von allen, ſie hoffet Thron, ſchaue die Zerſtreuung an, 
Beſſerung, wenn Jemand iſt ges | die fein Menſche beſſern kann! 
fallen — Sünd Miſſethat; 6. Sammle, großer Menſchen— 
hat ſie gleich Feine Schuld, jo leiz | hirt, Alles, was fi hat verirrt; 
ER was möglich mit (a6 in deinem Gnavdenfchein Alles 
} + J 
9. Wenn dort die Wiſſenſchaft En era Na R TILL, 
‚ * FAR . Gieß den Balſam deiner 
einmal wird ganz aufhören, ſo Be ne er 
wird die Liebe doch ſich fort uno | ce oc, oem merzen Seden 
er N Ichafft, tief in unſer Herz hinein, 
fort vermehren ; wenn Glaub und ab ei 
Hoffnung auch vergehet mit ver ftra in ung den Freudenſchein. 
Zeit, fo bleibet doch die Lieb in | 8. Bind zuſammen Herz und 
alle Ewigfeit. Herz, laß uns trennen keinen 
10. HErr JEſu, der du biſt Schmerz,knüpfe ſelbſt durch deine 
ein Fürbild wahrer Liebe, verleihe, Hand das geheilgte Bruderband. 
dab auch ich am Nächſten Liebe | 9. Sp, wie Vater, Sohn und 
übe; gieb, daß ich allezeit yon | Geiſt vrei und doch nur Eines 
Herzen Jedermann zu dienen fei | heißt, wird vereinigt ganz und 
bereit, fo viel ich ſoll und fann. | gar deine ganze Liebesichaar. 
L. Backmeiſter, 1578—1638. 10. Was für Freude, wag für 
Mel. Nun komm, der Heiden ꝛc. 3. Luft wird ihr da nicht fein bes 
ABA Sieb, wie lieblid und | wußt! Was fie wünfchet und be— 
e wie fein iſt's, wenn gehrt, wird von Gott ihr felbft 
Brüder frienlich fein, wenn ihr | gewährt, 
Thun einträchtig ift, ohne Falſch⸗ 11. Alles, was bisher ver— 
heit, Trug und Lift! | wundt, wird mit Rob aus Einem 
2. Dieſen ja verheißt der HErr, Mund preifen Gottes Liebes— 
reichen Segen nach Begehr, und macht, wenn er All's in Eins 
das Leben in der Zeit und auch gebracht. 
dort in Ewigkeit. 12. Kraft, Lob, Ehr und Herr— 
3. Aber ad, wie ift die Lieb lichkeit ſei dem Höchſten allezeit, 
jo erlofchen, daß Fein Trieb mehr | ver, wie er ift drei in Ein, uns in 
auf Erden wird gejpürt, Der des ihm läßt Eines fein! L 
Andern Herze rührt. M. Müller, 1673-1704. 
Wisc. Gefangb. 31 * 
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Mel. Freu dich fehr, o meine 2. 61. 

485 inder, die ihr Chriſti 

— Glieder und nach 
Gottes Bilde ſeid, übet gegen eure 
Brüder chriſtliche Gerechtigkeit; 
meint es mit dem Nächſten gut: 
wie ihr wollt, daß man euch thut; 
dieſe Lehre, ſo zu leben, hat der 
Heiland uns gegeben. 

2. Dient einander mit den 
Gaben, welche Gott in euch ge— 
legt; denn den Baum will Gott 
nicht haben, welcher keine Früchte 
trägt. Helft einander aus dem 
Kreuz, ſonder Eigennutz und Geiz. 
Gebt und rathet, und gedenket, 
daß euch Alles Gott geſchenket. 

3. Ohne Falſch, gleichwie die 
Tauben, ſucht einander beizuſtehn, 
und aus ungefärbtem Glauben 
laſſet eure Werke gehn. Habt 
Vertrauen unter euch, ſeid am 
Sinn einander gleich, haltet an 
der Liebe feſte, denkt und hoffet 
ſtets das Beſte. 

4. Laſſet über euch nicht ſchrei⸗ 
en, daß ihr unverſöhnlich ſeid, ſeid 
begierig zum Verzeihen, langſam 
zu der Bitterkeit; ſprecht den 
Nächſten freundlich an, hat er 
was nicht recht gethan, und ge— 
winnet ſein Gemüthe ſelbſt mit 
Freundlichkeit und Güte. 

5. Laſſet uns nicht übel ſpre— 
chen, wenn wir Andrer Mängel 
ſehn; denkt, wir haben auch Ge— 
brechen, die uns wieder können 
ſchmähn. Höret; was der Hei— 
land ſpricht: richtet und verdam— 
met nicht, daß wir nicht noch bier 
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auf Erden ſelbſt vor Gott ver— 
werflich werden. 

6. Gönnt einander alles Gute, 
fegnet, und verfluchet nicht ; Chri— 
ftus hat mit feinem Blute Ein 
Erlöfung aufgerichtt, und Ein 
Bater giebt ung Brod; unfre Zeit 
beſchließt der Tod, und Ein Hinz 
nel ift dort oben ven Gerechten 
aufgehoben. 

7. Höchſter! ſchmück ung mit 
dem Kleive heiliger Gerechtigkeit ; 
mac ung zu Der ewgen Freude, 
zu des Lammes Mahl bereit; 
mac ung bier und dort gerecht; 
fprich einft: Du getreuer Knecht, 
fomm, ich will dich bier ergögen 
und dich über Viele fegen. 


C. Hubert, 1557. 
Mel: Nun Iob, mein Seel, den ıc. 95. 


Ä ott ift Die wahre 
480. 6 Liebe, die ihn ohn 
Maaß und Ende treibt; ihr Blick 
wird dem nicht trübe, der fie ums 
faßt und in ihr bleibt. Site tft 
dazu erfchienen und Menfchen 
fund gemacht, daß fie fich deß be= 
dienen, was fie hervorgebracht. 
Site leuchtet aus dem Sohne, den 
er zu ung gefandt, ver ift ihr 
Glanz und Krone, und ihr Vers 


fihrungspfand. 


2. Er ift ein Menfch geboren, 
der Gottes Herz und einigs Kind; 
fonft gingen die verloren, die mit 
ibm eines Fleifches find. Sie 
follen Durch ihn leben und Gott 
verföhnet fein, doch fich ihn wie— 
der geben. Denn er will nicht 
allein vom Untergang fie retten, 


f; 
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er ſchenkt auch ſeinen Geiſt, damit 
ſie Alles hätten, was dieſer Bund 
verheißt. 

3. Bedenket dies, ihr Lieben, 
wo trefft ihr etwas Größers an? 
Er hat ſich Euch verſchrieben, und 
bleibet ewig feſt daran. Was 
fordert er dagegen? Auch eure 
Lieb und Treu, woran euch ſelbſt 
gelegen; er wohnt euch darin bei; 
ihr könnet reicher werden, ſofern 
ihr darnach ſtrebt, als welcher 
hier auf Erden viel tauſend 
Schätze gräbt. 

4. Der liebt nach feinem Wil— 
len, ver gegen Gott in Liebe 
brennt; er fann die Glut nicht 
stillen, big fie fich auch zum Näch- 
ften wendt; dem wird er fo ge= 
neiget, wie er fich felber ift, daß 
er ibm Dienft erzeiget, und feine 
Pflicht vergißt. Es tft ein find- 
Lich Zeichen, wenn man vie Brü— 
ber liebt, ver Vater thut desglei— 
chen, ver alleg Gute giebt. 

5. Drum laßt uns auf ihn 
feben, und folget ihm mit Eifer 
nach; ihr wiffet, was geicheben:: 
wir hatten Unglüd, Sünd und 
Schmach, nach Freiheit fein Ver— 
langen; noch hat er uns befreit; 
er iſt uns nachgegangen, hat aus 
Barmherzigkeit ſich unſer ange— 
nommenz wir waren in der Flucht, 
er ift ung vorgefommen, hat uns 
fer Heil gefucht, 

6. Ach laſſet ung ihn lieben, 
denn er hat ung zuerft geliebt, ift 
immer treu geblieben, wie viel wir 
wirer ihnverübt. Nun hat er 


ung gefunden, wir ihn im Sohn 
erfannt, er ſich mit ung verbun⸗ 
den, und wir find ihm verwandt. 
Wollt ihr ihn alle fennen, fo thut, 
was ihm gefällt: ach laßt vie 
Herzen brennen in Lieb vor aller 
Welt. E. Lange, 1650—1727. 


Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 33. 
487 Laſſet uns den HErren 
Slieben, denn er hat ung 
erſt geliebt; Liebe hat ihn ange— 
trieben, daß er ſeinen Sohn uns 
giebt: unſer Herz und alles Leben 
find wir ſchuldig ihm zu geben. 

2. Billig ift es, Dies zu leiften, 
da Gott ungleich mehr getban, 
wie die Zahl ver allermeiften vie- 
ſes auch erkennen kann; gleiche 
wohl fieht man wenig Thaten, 
ihren Worten gleich gerathen. 

3. Denn wer Gott vermeint zu 
lieben unddoch feinen Bruderhaßt, 
ſich nicht fcheut, ihn zu betrüben, 
und ihm auch die fchwerfte Laſt 
nicht mag chriftlich helfen tragen: 
was kann der von Liebe fügen ? 

4. Seinen Bruder fieht er im= 
mer, liebet ihr gleichwohl doch 
nicht; da hingegen fiebt er nim— 
mer feines Schöpfers Angelicht: 
Sollte wohl dem Unfichtbaren 
wahre Liebe widerfahren ? 

9. Welcher Gott zu lieben met= 
net, der erweis es in der That, ſo 
denn aus der Xieb erfcheinet, die 
er zu dem Bruder hat. Denn 
dies ift ein Spruch des Höchſten: 
Liebft du Gott, lieb auch ven 
Nächte“ 
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Mel. Kiebfter JEſu, wir find ꝛc. 26. 


ASS Glaube, Lieb und 

Hoffnung ſind der 
wahrhafte Schmuck der Chriſten; 
hiermit muß ſich Gottes Kind ſtets 
beſtreben auszurüſten; wo man 
Gott will eifrig dienen, da muß 
dieſes Kleeblatt grünen, 

2. Glaube legt den erſten 
Stein zu des Heils bewährtem 
Grunde, ſieht auf JEſum nur 
allein, und bekennt mit Herz und 
Munde ſich zu ſeines Geiſtes Leh— 
ren, läßt ſich keine Trübſal ſtören. 

3. Liebe muß des Glaubens 
Frucht Gott und auch dem Näch— 
ſten zeigen, unterwirft ſich Chriſti 
Zucht und giebt ſich ihm ganz zu 
eigen, läſſet ſich in allen Leiden 
nicht von ihrem JEſu ſcheiden. 

4. Hoffnung macht der Liebe 
Muth, alle Noth zu überwinden. 
Sie kann in der Trübſalsfluth 
ihren Anfer fefter grünven, fie er= 
wartet nach dem Keine ewige voll— 
kommne Freude. 

5. JEſu, du mein HErr und 
Gott, ach, bewahr in mir den 
Glauben! Mache du den Feind 
zu Spott, der dies Kleinod denkt 
zu rauben. Laß das ſchwache 
Rohr nicht brechen und mein 
glimmend Docht nicht ſchwächen. 

6. Mache meine Liebe rein, daß 
ſie nicht im Schein beſtehe. Flöß 
mir Kraft des Glaubens ein, daß 
ſie mir von Herzen gehe, und ich 
aus rechtſchaffnem Triebe dich 
und auch den Nächſten liebe. 

7. Gründe meine Hoffnung 
feſt, ſtärke ſie in allen Nöthen, 
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wenn mich alle Welt verläßt, 
wenn du mich gleich wollteſt töd— 
ten. Laß ſie nach dem Himmel 
ſchauen und auf das, was ewig, 
bauen. 

8. Glaub und Hoffnung hö— 
ren auf, wenn wir zu dem Schau— 
en kommen, Doch die Liebe dringt 
hinauf, wo ſie Urſprung hat ges 
nommen. Ach, da werd ich erſt 
recht lieben und vie Liebe ewig 
üben, Benj. Schmolt, 1672—1737. 


Mel. Bom Himmel hoch da Fomm ich 2c. 8. 
489 37 Cr. du erforicheit 

: meinen Sinn, und 
fennelt, was ich bab und bin, 
Fa, was mir felbft verborgen tft, 
das weißt du, der du Alles bift. 

2. Ich ſitz bier, over ftehe auf, 
ich. lieg, ich geh auch over lauf, 
fo bift vu um und neben mir und 
ich bin allzeit hart bet vir, 

3. AU die Gedanfen meiner 
Seel, und was fich in ver Her— 
zenshöhl hier reget, halt du Schon 
betrachrt, eb ich einmal daran 
gedacht. 

4. Auf meiner Zungen iſt kein 
Wort, das du nicht hörteſt alſo— 
fort. Du ſchaffeſt's was ich red 
und thu, und ſiehſt all meinem 
Leben zu. 

5. Das iſt mir kund, und blei— 
bet doch mir ſolch Erkenntniß 
viel zu hoch; es iſt die Weisheit, 
die kein Mann recht aus dem 
Grunde wiſſen kann. 

6. Wo ſoll ich, der du Alles 
weißt, mich wenden hin vor dei— 
nem Geiſt? Wo ſoll ich deinem 
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Angeficht entgehen, daß mich's 
fehe nicht? 

7. Führ ich aleih an des 
Himmels Dach, fo bift du da, 
hältit Hut und Wach; ftieg ich 
zur Höll und wollte mir da bet= 
ten, fänd ich dich auch bier. 

8 Wollt ich, der Morgen— 
röthen gleich acflügelt ziehn, fo 
weit Das Neich der wilden Flu— 
then negt das Land, käm ich Doch 
nie aus Deiner Hand, 

9, Rief ich zu Hülf die finftre 
Nacht, hätt ich Doch Damit nichtg 
verbracht; denn laß die Nacht 
fein, wie fie mag, fo ift fie bei 
dir heller Tag. 

10. Dich blendt der dunfle 
Schatten nicht, Die Finſterniß ift 
dir ein Licht; dein Augenglanz 
ist Kar und vein, darf weder 
Sonn- noch Mondenſchein. 

11. Mein Eingeweid iſt dir 
bekannt, es liegt frei da in dei— 
ner Hand, der du von Mutter— 
leibe an mir lauter Lieb und 
Guts gethan. 

12. Du biſt's, der Fleiſch, 
Gebein und Haut ſo künſtlich in 
mir aufgebaut; dl deine Werk 
ſind wundervoll, und das weiß 
meine Seele wohl. 

13. Du ſaheſt mich, da ich 
noch gar faſt nichts und unbe— 
reitet war, warſt ſelbſt mein Mei— 
ſter über mir und zogſt mich aus 
der Tief herfür 

14. Aud meiner Tag und 
Jahre Zubl, Minuten, Stun 


den allzumal haft vu, als mei— 


ner Zeiten Lauf, vor meiner Zeit 
gefchrieben auf. 

15. Wie föftlich, herrlich, ſüß 
und fchön feh ich, mein Gott, va 
vor mir ftehn dein weiles Den— 
fen, Das du denfft, wenn du ung 
deine Güter fchenfft, 

16. Wie tft doch des fo treff— 
lich viel! Wenn ich bisweilen 
zählen will, jo find ich va bei 
weitem mehr, als Staub im Feld 
und Sand am Meer. 

17. Was macht venn nur die 
wüjte Rott, die dich, o großer 
Wundergott, ſo ſchändlich läſtert 
und mit und dir jo viel 
Uebels redet nach © 

18. Ach, ſtopfe ihren ſchnöden 
Mund, fteh auf und ftürze fie zu 
Grund! denn weil fie Deine 
Sende fein, bin ich auch ihnen 
herzlich feind. 

19. Ob fie gleich nun hin— 
wieder fehr mich haſſen, thu ich 
doch nicht mehr, als daß ich wis 
der ihren Trug mich leg in dei— 
men Schooß und Schuß. 

20. Erforſch, HErr, all mein 
Herz und Muth, fieb, ob mein 
Weg fer recht und qut, und führe 
mich bald himmelan ven ewgen 
Weg, die Freudenbahn! 


P. Gerhardt, 1606—1676. 
Mel. Kommt her zu mir. 34. 

AD, 20 it es möglich, 

höchſtes Licht, daß, 
weil vor deinem Angeſicht doch 
Alles muß erblaſſen, ich und 
mein armes Fleiſch und Blut 
dir zu entgegnen eingen Muth 
und Herze ſollte faſſen? 
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2. Was bin ich mehr als Erd 
und Staub? Was iſt mein Leib 
ale Gras und Laub? Was 
taugt mein ganzes Leben ? Was 
kann ich, wenn ich Alles kann? 
Was hab und trag ich um und 
an, als was du mir gegeben ? 

3. Sch bin ein arme Mad und 
Wurm, ein Strohhalm, ven ein 
fleiner Sturm gar leichtlich hin 
fann treiben : wenn deine Hand, 
die Alles trägt, mich nur ein 
wenig tröftt und Schlägt, fo weiß 
ich nicht zu bleiben. 

4. Herr, ich bin nichts, du 
aber bift ver Mann, ver Alles 
bat und tft, in dir fteht all mein 
Weſen: wo Du mit Deiner Hand 
mich ſchreckſt, und nicht mit Hulp 
und Gnaden deckſt, fo mag ich 
nicht geneſen. 

5. Du bift getreu, ich unges 
recht, du fromm, ich gar ein bö— 
fer Knecht, und muß mic) wahr— 
Ich ſchämen, daß ich bei folchem 
Ichnövden Stand aug deiner mil— 
ven Vaterhand ein einigs Gut 
fell nehmen. 

6. Sch habe dir von Jugend 
an nichts andres als Verdruß 
gethan, bin fündenvoll geboren, 
und wo du nicht Durch Deine 
Treu, mich wieder macheft los 


und frei, fo wär ich ganz ver— 


loren. 

7. Drum ſei das Rühmen 
fern von mir! Was dir gebührt, 
das geb ich dir: du biſt allein zu 
ehren! Ach, laß, HErr JEſu, 
meinen Geiſt und was aus mei— 


nem Geiſte fleußt, zu dir ſich alle 
zeit kehren. 

8. Auch wenn ich gleich wag 
wohl gemacht, fo hab ich's doch 
nicht felbft vollbracht, aug Dir iſt 
e8 entfprungen. Dir fet auch 
dafür Ehr und Danf, mein Heiz 
land, all mein Leben lang, und 


Lob und Preis geſungen. 
P. Gerhardt, 1600 -1676. 


Mel. Es iſt gewißlich an der. 44. 

491 6) bimmliiche Barm— 

S herzigfeit. vie JE— 
fus ung anpreifet! Ach, wer ift 
doch zu dieſer Zeit, der fich getreu 
erweiſet; der, gleichwie Gott der 
Bater iſt, barmherzig iſt zu jever 
Friſt, und Das aus Veaals 
grunde ? 

2. Daß Gott an 

fpricht der Mund, und wer ift, 
der's nicht gläubet? Allein, macht 
Gott dies alſo fund, daß er zur 
Nachfolg treibet: fo ift verſchloſ— 
fen Herz und Ohr, jo wanft der 
Glaube, wie ein Rohr, weil 
man's unmöglich achtet. 
3. Bon Gott willman Bars 
herzigfeit in feinem ganzen Leben; 
ja, daß fie möge weit und breit 
fich über ung erheben; allein ſoll 
man Barmherzigkeit am Nächften 
thun, wie Gott gebeut, fo finden 
fih nur wenig. 

4, Ach, venfe, daß der Höchfte 
dir Barmherzigfeit erzeiget, daß 
dich die Güte überführ und du 
auch ſeiſt geneiget zu geben dem, 
der dürftig iſt und doch ein Glied 
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von JEſu Chriſt; das iſt des 
HErren Wille. 

5. Es wird fürwahr ein ſchwer 
Gericht dort über den ergehen, der 
dieſes hat erkannt im Licht und 
läßt es nicht geſchehen; das Wif- 
fen, das entfchulvigt nicht, man 
muß ausüben, was Gott ſpricht; 
dies ift die rechte Liebe. 

6. Ach! lag mein Herz barm— 
berzig fein und nad) Vermögen 
geben, aus wahrer Liebe, nicht 
sum Schein, wenn ihre Stimm 
erheben die Armen in ver Hun— 
gersnoth, daß fie an meinem 
Stüdlein Brod, o JEſu, ſich er= 
freuen. 

7. Du giebft Barmherzigkeit 
ohn End mir Armen auf der Er— 
den: fo laß auch wieder Herz und 
Hand mit freundlichen Geberven 
austheilen, was du mir befchert, 
daß auch der Arme werd ernährt 
und Dich, den Vater, preife. 
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8. Sa, Vater, gieb mir folchen 
Sinn, daß ich von deinen Gaben, 
die du mir giebft, recht willig bin, 
die Dürftigen zu laben ; laß mid) 
nach deinem Ebenbild fein lieb— 
reich, gütig, ſanft und mild; dies 
bitt ich herzlich; Amen. 


Laurent. Laurenti, 1660—1722. 


Mel. Kommt her zu mir ꝛc. 34. 

492 As Gott, gieb du ung 

— deine Gnad, daß 
wir al Sünd und Miſſethat buß⸗ 
fertiglich erkennen und glauben 
feſt an JEſum Chriſt, der zu hel— 
fen ein Meiſter iſt, wie er ſich 
ſelbſt thut nennen. 

2. Hilf, daß wir auch nach 
deinem Wort gottſelig leben im— 
merfort, zu Ehren deinem Namen; 
daß ung dein guter Geift regier, 
aufebner Bahn zum Simmel führ 
durch IJEſum Chriftum. Amen, 

©. Zehner, 1594—1635. 


F, Einzelne Chriftenpflichten. 


Mel. Treu Dich Sehr, o meine ıc. 61. 

493 Kommt, ihr Menſchen, 

laßt euch lehren, 
kommt und lernet allzumal, welche 
die ſind, die gehören in der rech— 
ten Weiſen Zahl, und die billig 
Jedermann als verſtändig ſiehet 
an; ob gleich viele ſie verletzen, 
und ihr Thun für Thorheit 
ſchätzen. 


2. Weiſe ſind, die ſich ſelbſt 
kennen, wie ſo gar verderbt ſie 
ſind; die ſich ſelber Thoren nen— 
nen, und befinden, wie ſo blind 


beides Wille und Verſtand, weil 
ſie ſich von Gott gewandt; die 
ſich ihrer Thorheit ſchämen und 
zur Buße ſich bequemen. 

3. Weiſe ſind, die Chriſtum 
wiſſen durch des Geiſtes Glau— 
benslicht; die ihn als die Weis— 
heit küſſen, der es nie an Licht 
gebricht; die die Weisheit dieſer 
Welt und was ſonſt die Welt 
noch hält, fahren laſſen aus den 
Sinnen, um nur Chriſtum zu 
gewinnen. 

4. Weiſe find, die Gott ſtets 
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flehen, um ven Geiſt, der weile 
macht; die nach deſſen Leitung 
geben, und darauf ftetS haben 
Acht: Denn die Gottes Geift 
nicht lehrt, bleiben thöricht und 
verfehrt, ob fie gleich won Geiftes 
Sachen können fluge Worte 
machen. 

5, Wette find, Die ſich erwäh— 
len Gottes Wort zum Prüfeltein, 
Damit fie nicht mögen fehlen, zu 
erfennen Kraft und Schein, Wer 
will ven betrügen leicht, der von 
Gottes Wort nicht weicht, Das, 
wenn Alles auch vergehet, ohn 
Aufhören doch beftehet? 

6. Weiſe find, die das nicht 
juchen, was nicht ewig währen 
mag, und die furze Luft ver— 
fluchen, die da bringt ein langes 
Ach; die nicht lieben in der Welt 
Ehre, Wolluft, Gut und Geld, 
jondern allem dem abfagen, weil 
es doch nur mehrt die Plagen. 

7. Weiſe find, die Gott er= 
wählen, als ihr höchft und beftes 
Theil, und fich nicht vergeblich 
quälen, weil doch ohne Gott fein 
Heil. Die fih ihn zum Zweck 
gelegt, die fonft nichts alg er er= 
gößt, und ihm zu gefallen trach— 
ten; die fann man recht weiſe 
achten, ; 

8. Weiſe find, die fich nicht 
Ihämen, fondern deren Stun fich 
lenkt, Chrifti Kreuz auf fich zu 
nehmen, ven man felbft ang Kreuz 
gehenkt. Ehrifti Kreuz bringt 
lauter Licht, das verdunkelt nim— 


mer nicht: wer recht weiſe denkt 
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zu werden, liebe Chriſti Kreuz 
auf Erden. 

9. Weiſe ſind und voll Ver— 
ſtandes, die, ſo lang ſie wallen 
hier, ihres rechten Vaterlandes 
mit entzündeter Begier ſind und 
bleiben eingedenk, und nicht mit 
der großen Meng andrer ſich hier 
feſte ſetzen, ſondern ſich als Pil— 
grim ſchätzen. 

10. HErr, deß Weisheit zu 
erreichen keinem möglich hier auf 
Erd; hilf, daß dieſer Weisheit 
Zeichen ich aus Gnaden fähig 
werd. Gieb, daß ich mich ſelbſt 
recht kenn, Chriſtum meine Weis— 
heit nenn, dich um ſeinen Geiſt 
ſtets flehe, und vom Worte nie 
abgehe. 

11. Daß ich alles Eitle haſſe, 
und nur dich allein erwähl; 
Chriſti Schmach und Kreuz aufs 
faffe, und ftetS meine Tage zähl. 
Bater hilf, fammt deinem Sohn 
und dem Geiſt von deinem 
Thron, Daß ich möge bier auf 
Erden doch fo Flug und meife 
werden. A. Kreilinghaufen, 1670-1739. 


Mel. O Gott, bu frommer Gott. 52. 
494 Ich danke dir, mein 
Gott! daß du mir 
haſt gegeben den Sinn, der gerne 
will dir hier zu Ehren leben; 
regier nun auch mein Herz, ſteh 
bei mir früh und ſpat, in allem 
meinem Thun gieb ſelber Rath 
und That. 
De Caf@mein Vorhaben ftets 
auf veine Augen ſehen, die Alles 
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fehen, was ich thu, was foll ge- 
fcheben; laß vie Gedanken ſtets 
auf vieler Probe ftehn: Gott 
fieht’8, Gott hört's, Gott ftraft, 
du kannſt ihm nicht entgehn. 

3. Lehr mich bevenfen wohl 
in allen meinen Saden: iſt's 
denn auch recht, wenn ich's ver 
Welt gleich wollte machen? Iſt's 
denn auch recht, obgleich Die 
Menſchen feben’s nicht? Iſt's 
vecht vor Gott? Iſt's recht vor 
feinem Angeficht? 


Joh. Dlearius, 1611—1684. 
Mel. Wer nur den lieben ıc.-39. 


495 Mein Gott! weil ich 

f in meinen Leben 
dich ſtets vor Augen haben fol, 
fo wollft vu mir ein Herze geben, 
das deiner Furcht und Liebe 
voll; denn beides muß beifammen 
gehn, ſoll unfer Ehriftenthum 
beftehn. 

2. Laß deine Furcht bei Thun 
und Denfen den Anfang aller 
Weisheit fein und mich auf folche 
Wege lenfen, die alles Irrthums 
mich befrein; denn wer dich 
fürchtet in der That, der meidet 
auch ver Thorheit Pfad. 

3. Der Geift, den du mir haft 
gegeben, ift ja ein Geift ver 
Furcht des HErrn; laß mich 
nach feinem Triebe leben, daß ich 
dich herzlich fürchten lern; doc 
muß die Kurt auch Finvlich 
fein, foll er in mir das Abba! 
Schrein. * 

4. Gieb, daß ich ſtels zu Her⸗ 
zen nehme, daß du allgegen— 

“ 
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wärtig bift, und das zu thun, 
nich hüt und ſchäme, was, HErr! 
vor dir ein Gräuel iſt; ja deine 
Surcht bewahre mich vor allen 
Enten wider dich. 

5. Laß mich vor deinem Zorn 
erbeben, und wirfe wahre Buß 
in mir; laß immerdar in Furcht 
mich leben, daß ich vie Gnade 
nicht verlier, die meiner in ver 
Miſſethat mit Langmuth oft vers 
jchonet hat. 

6. Erhalt in mir ein gut Ges 
wiflen, das weder Welt noch 
Zeufel fcheut, und wehre allen 
Hinterniffen und meines Flei— 
Iches Blövigfeit, da feine Men— 
Ichenfurcht mich fchred und ein 
verzagtes Herz entdeck. 

7. Silf, daß ich imnter alfo 
wandle, daß deine Furcht mein 
Leitſtern ſei, daß ich auch nie im 
Sinftern handle, in bloßem Schein 
und Heuchelet; du fiebft ja in 
das Herz hinein, nichts fann vor 
dir verborgen fein, 

8. Ach, laß mich feine Trüb— 
fal ſcheuen; durch Kreuz und 
MWiderwärtigfeit mug wahre Got— 
tesfurcht gedeihen, die frönet ung 
zu rechter Zeit; drum gieb mir 
einen tapfern Sinn, wenn ich in 
Furcht und Hoffnung bin, 

9. Ach, gieb mir ſtets mit 
Furcht und Zittern zu Schaffen 
meine Seligfeit! Laß nie mich 
deinen Geift erbittern durch 
Eigenfinn und Sicherheit, und 
ftelle mir die Hölle für, daß ich 
den Himmel nicht verlier. 
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10, Sn deiner Furcht laß mich 
auch Sterben, fo fürcht ich weder 
Tod noch Grab; da werd ich Die 
Verheißung erben, die mir dein 
Wort aus Gnaden gab, Die 
Gottesfurcht bringt Segen ein, 
ihr Lohn wird eine Krone fein, 

B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛe. 61. 

9 range I Welt, mit det: 
4: b. nem Wiſſen, das 
du jetzt ſo hoch gebracht; ich kann 


deine Weisheit miſſen, die der 
weiſe Gott veracht't. Meines 


JEſu Kreuz und Pein ſoll mein 
liebes Wiſſen ſein; weiß ich das 
in wahrem Glauben, wer will 
mir den Himmel rauben? 

2. Andre mögen Weisheit 
nennen, was bier in die Augen 
füllt, ob fie ſchon den nicht erken— 
nen, deſſen Weisheit Alles bält. 
Mir joll meines JEſu Penn 
meine Kunft und Weisheit fern, 
Das Geheimniß feiner Liebe iſt 
die Schul, da ich mich übe, 

3. Andre mögen ibre Sinnen 
fehärfen durch Verſchlagenheit, 
daß ſie Lob und Ruhm gewinnen 
bei den Großen dieſer Zeit: ich 
will meines Heilands Schmach 
ganz alleine denken nach; Chriſten 
will es nicht geziemen, daß ſie 
ſich des Eiteln rühmen. 

4. Andern mag es wohl be— 
hagen, wenn ſie hurtig und ge— 
ſchickt, große Schätze zu erjagen: 
und wenn ihnen Alles glückt. 
O, mein Reichthum, Glück und 
Theil iſt der armen Sünder 





Vom chriſtlichen Leben. 


Heil. Dieſes weiß mein Herz 
zu finden und die Welt zu über— 
winden. 

5. Ei, ſo komm, mein wahres 
Leben, komm und unterweiſe mich; 
dir will ich mein Herz ergeben, 
daß es wiſſe nichts als dich. 
Allerliebſte Wiſſenſchaft, ach, be— 
weiſe deine Kraft, daß ich einzig 
an dir hange und nichts außer 
dir verlange. 

6. Weiß ich keinen Troſt auf 
Erden, klagt mich mein Gewiſſen 
an, will mir angſt und bange 
werden, iſt nichts, das mir helfen 
kann, drückt mich des Geſetzes 
Joch, ſo laß mich bedenken doch, 
daß du haſt mit deinem Blute 
Gnad erlanget mir zu Gute, 

7. Ab, mein SEhu, pflanze 
weiter dieſes Willen in mein 
Benz, ſei mein treuer Freund 
und Leiter und laß deines Todes 
Schmerz, deine ſchwere Kreuzes— 
pein mir ftets in Gedanken fein; 
du haft dich mir wollen fchenfen, 
daran laß mich ewig denken. 

8. Enplich, wenn des Todes 
Grauen alles Wiffen von mir 
treibt, jo laß meine Augen ſchauen 
diejen Troſt, der ewig bleibt. 
JEſu Leiden, Kreuz und Pein 
foll mein letztes Wiffen fein. 
— hilf mir das vollbringen, 
ſo will ich dir ewig ſingen. 

Koh. Job, 1664-1736, 


Mel: Wer nur den lieben ꝛc. 39. 
49% | jein Gott! äch wenn 
> ich dich nur habe, 
frag ich nad) Erd und Himmel 
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nicht; dieweil ich mich an dir 
nur labe, der Du mein Gott, 
mein Troft und Licht. Mein 
Herz, dem fonft fein Troſt bes 
wußt, Sucht dich, und lacht der 
eitlen Luft. 

2. Sollt mir auch Leib und 
Seel verſchmachten, jo hoff ich 
doch getroft auf dich. Was werd 
ich alle Plagen achten? denn du, 
mein Gott! erquiceft mich. Er— 
hebt ſich Alles wider mich, ich 
bleib an dir und liebe dich. 

3. Hab ich nur dich, fo hab 
ich Alles, was meine Seele wün— 
chen kann; mit dir fürdt ich 
mich feines Falles: denn liebſt 
du mich, was ficht mich an? Sch 
glaub und weiß, vu bift mein 
Theil, mein Herzenstroft, der 
Seelen Seil. 


Eigene Melodie. 9. 
498 Hochſter Prieſter, der 
* du dich ſelbſt ge— 
opfert haſt für mich: laß doch, 
bitt ich, noch auf Erden auch 
mein Herz dein Opfer werden; 

2. Denn die Liebe nimmt 
nichts an, was du, Liebe, nicht 
gethan: was durch deine Hand 
nicht gehet, wird zu Gott auch 
nicht erhöhet. 

3. Drum ſo tödt und ſchlachte 
hin meinen Willen, meinen Sinn: 
reiß mein Herz aus meinem Her= 
zen, ſoll's auch fein mit taufend 
Schmerzen, 

4, Trage Holy auf den Altar, 
und verbrenn mich ganz und 


— 


331 


gar, o du allerlicbite Liebe: wenn 
doch nichts mehr von mir bliebe! 
5. Alſo wird es wohl geſchehn, 
daß ver HErr es wird anſehn; 
alſo werd ich noch auf Erden 
Gott ein Liebesopfer werden. 
A. Sileſius, 1624-1677. 


Mel. Die Tugend wird durchs 10. 87. 

499 O ſüßer Stand, o ſelig 

* Leben, das aus der 
wahren Einfalt quillt, wenn ſich 
ein Herz Gott ſo ergeben, daß 
Chriſti Sinn es ganz erfüllt, 
wenn fich der Geiſt nach Ehrifti 
Bilde, in Licht und Recht hat 
aufgericht't, und unter folchem 
flaren Schilde durch alle falfche 
Höhen bricht. 

2. Was andern ſchön und 
lieblich ſcheinet, iſt ſolchem Herzen 
Kinderſpiel; was mancher für 
unſchuldig meinet, iſt ſolchem 
Herzen ſchon zu viel. Warum? 
Es gilt der Welt abſagen; hier 
heißts: rührt kein Unreines an; 
das Kleinod läßt ſich nicht erja— 
gen, es ſei denn Alles abgethan, 

3. Die Himmelsfoft ſchmeckt 
viel zu ſüße dem Herzen, das in 
JEſu lebt; die Braut bewahrt 
Haupt, Herz und Füße, und wo 
ihr etwas noch anklebt, das zu 
dem Glanz ver Welt gehöret, das 
iſt ihr lauter Höllenpein, und wo 
ſie recht in Gott einkehret, da 
macht ſie ſich von Allem rein. 

4. Die Einfalt Chriſti ſchließt 
die Seele vor allem Weltgetüm— 
mel zu: da ſucht fie in der dunk— 
len Höhle, in Horeb, Gott und 
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ihre Ruh; wenn fich Das Heus 
chelvolf in Lüften ver Welt und 
ihrer Eitelfeit, auch wohl bei gu— 
tem Schein will brüften, fühlt 
jene Kampf und harten Streit. 

5. Die Einfalt weiß von kei— 
ner Zierde, als die im Blute 
Chrifti liegt; die reine himm— 
lifche Begierde hat ſolche Thor— 
heit ſchon beſiegt; an einem rei— 
nen Gotteskinde glänzt Gottes 
Name ſchön und rein; wie könnt 
es denn vom eitlen Winde der 
Welt noch eingenommen ſein? 

6. Bon Sorgen, Noth und 
allen Plagen, damit die Welt 
fich Selbft anficht, som Neid, da— 
mit fich andretragen, weiß Chriſti 
Sinn und Einfalt nicht; den 
Schatz, ven fie im Herzen heget, 
behält fie wiver allen Neid; ift 
Jemand, der Luft dazu träget, 
das macht ihr lauter Herzens 
freut. 

7. D ſchönes Bild, ein Herz 
zu Schauen, das fih mit Chrifti 
Einfalt ſchmückt! Gebt hin, ihr 
thörichten Zungfrauen, harrt nur, 
bis euch die Nacht berückt. Was 
find die Lampen fonver Dele? 
Schein ohn Einfalt und Chrifti 
Sinn. Sucht doch was Beßres 
für die Seele, und gebt der Welt 
das Shre hin. 

8. Ach, JEſu, drüde meinem 
Herzen ven Stun der lautern 
Einfalt ein; reiß aus, obſchon 
niit taufend Schmerzen, ver Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein; 
des alten Drachen Bild und 
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Zeichen trag ich nicht mehr, drum 
la mich nur ver Einfalt Zier 
und Schmuck erreichen, das ift 
die neue Ereatur. 

J. 3. Winkler, 1670—1722. 


Mel. Ringe recht, wenn Gott es ꝛc. 7. 
500 Zeige Einfalt! Gna— 
L denwunder! tieffte 
Weisheit! größte Kraft! fchönfte 
Zierde! Liebeszunder! Werf, dag 
Gott alleine Schafft! 

2. Alle Freiheit geht in Ban 
den, aller Reichthum iſt nur 
Mind; alle Schönheit wird zu 
Schanden, wenn wir ohne Ein— 
falt find. 

3. Wenn wir in der Einfalt 
ftehen, tft e8 in der Seele licht; 
aber wenn wir Doppelt ſehen, jo 
vergeht ung das Geficht. 

4. Einfalt ift ein Kind der 
Gnade, eine Fluge Ritterfchaft, 
die auf ihrem ſchmalen Pfave 
nicht nach dem und jenem gafft. 

5. Einfalt denkt nur auf dag 
Eine, in vem alles Andre fteht ; 
Einfalt hängt fich ganz alleine 
an ven ewigen Magnet. 

6. Einfalt quillt aus JEſu 
Wunden, mit dem theuren Got— 
tesblut; wer fie da nicht hat ges 
funven, der ift fern von dieſem 
Gut. | — 

7. Wem ſonſt nichts als JE— 
ſus ſchmecket, wer allein auf JE— 
ſum blickt; weſſen Ohr nur 
Jeſus wecket; wen nichts außer 
ihm erquickt; 

8. Wer nur hat, was JEſus 
giebet; wer nur lebt aus ſeiner 


x Bom Hriftlichen Leben, 


Füll; wer nur will, was ihm 
beliebet; wer nur fanıı, was 
JEſus will; 

9, Wer nur gebt auf feinem 
Pfade; wer nur fieht bei feinem 
Licht; wer nur ftets verlangt 
nad) Gnade, und mag alles Ans 
dre nicht; 

10. Wer ihn fo mit Snbrunft 
liebet, daß er feiner ſelbſt vergißt; 
wer fi) nur um ihn betrübet, 
und in ihm nur fröhlich ift; 

11. Wer allein auf JEſum 
trauet, wer in JEſu Alles findt; 
der ift auf den Fels erbauet und 
ein feligs Gnadenkind. 

12. Wohl dem, der ven HErrn 
läßt machen, wohl ihn, ver HErr 
ijt fein Hirt! JEſus wartet feis 
ner Sachen, daß man fich ver- 
wundern wird. 

A. G. Spangenberg, 1704—1792, 


Mel. Sceelenbräutigam. 21. 
501 JEſu! du alleine ſollſt 
& — 

mein Führer ſein, 
zeige mir ſelbſt deine Wege, deiner 
Wahrheit ſchmale Stege; deiner 
Wahrheit Grund iſt dein Wort 
und Bund. 

2. Gründe, HErr! dabei ſtete 
Furcht und Scheu in mir und in 
meiner Seelen deinen Weg nicht 
zu verfehlen; deine Furcht be— 
wahr mich vor der Gefahr. 

3. Weil du kommen biſt, was 
verirret iſt wiederum zurecht zu 
führen und kein Schäflein zu ver— 
lieren, darum fleht dein Knecht: 
führe mich zurecht! | 

4. Suter, treuer Hirt! ich bin 


333 


ganz verirrt; ein verloren Schaaf 
auf Erven, führe mich zu Deinen 
Heerden, führe mich dahin, wo 
ich bei dir bin. 
C. x. v. Pfeil, 1712-1784. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 39. 


50» Ich will es nicht wie 
andre machen, die 
nimmer auf ihr End bedacht; ich 
will bei Zeiten meine Sachen 
beſtellen, eh die Todesnacht mich 
bringet in die Ewigkeit; dann 
iſt's zu ſpät; jetzt iſt es Zeit. 

2. Ich ſehe täglich Menſchen 
ſterben und lern daran die Nich— 
tigkeit; ſie gleichen ja dem Thon 
und Scherben und leben doch in 
Sicherheit. Ich mache jetzt den 
feſten Schluß: heut leb ich, heute 
thu ich Buß. 

3. Mein Vater, lehre mich 
bedenken, daß ich unfehlbar ſter— 
ben muß, mein Herz dadurch zur 
Klugheit lenken, daß ich in ſteter 
Reu und Buß auf meines Hei— 
lands Wegen geh und ja nicht 
bei den Spöttern ſteh. 

4. Wie ſollte ich das Eitle 
lieben, das einem Dunſt und 
Nebel gleicht? Wie ſollt ich mich 
um das betrüben, das wie die 
ſchnelle Luft hinſtreicht? Fort, 
Eitelkeit! ich mag dich nicht, 
mein Herz iſt nur zu Gott ge— 
richt't. 

5. Ich will die Welt und mich 
verlaſſen, da ich noch auf der 
Erde bin, will meines JEſu 
Kreuz umfaſſen, das lehrt mich 
einen beſſern Sinn; dies wähl 
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ich mir zum ſichern Stab und beäffe; denn Gott giebt, die er 





eil damit zu meinem Grab. liebt, oft in ſeine Strafen, wenn 

6. Hab ich dann JEſum recht ſie ſicher ſchlafen. 
erkennet, iſt Freundſchaft unter 5. Wache, daß dich nicht Die 
uns geſtift'—t, werd ich fein Erb | Welt durch Gewalt bezwinge, 
und Kind genennet, was fehadet | over, wenn fie fich verftellt, wie- 
mir des Todes Eift? Mein | der an fich bringe Wach und 
Richter ift mein treuer Rath, | fieh, damit nie viel son falichen 
mein Bürgz er hilft mit Wort Brüdern unter deinen Gliedern. 
und That. 6. Wache dazu auch für Dich, 

7. Sch danfe dir von ganzem | für dein Fleifch und Herze, damit 
Herzen, HErr JEſu, treuer Mens | es nicht Tieverlich Gottes Gnad 
Ichenfreund! daß du, durch Io viel | vericherze; denn eg ift voller Liſt 
bittre Schmerzen, auch mich, der | und kann fich bald beucheln und 
damals ich vein Feind, erlöfet, | in Hoffart Ichmeicheln. 
und am Kreuzesftamm genug| 7. DBete aber auch dabei mit— 
gethan, o Gotteslamm! ten in dem Wachen; denn der 

©, Urlſperger, 1685—1722, HErre muß dich frei von dem 
Allen machen, was dich drückt 
und beſtrickt, daß du ſchläfrig 
bleibeſt und ſein Werk nicht 
— 9% 

8. Ja, er will gebeten ſein, 
wenn er was ſoll geben, er ver— 
langet unſer Schrein, wenn wir 
wollen leben, und durch ihn un— 
ſern Sinn Feind, Welt, Fleiſch 
und Sünden kräftig überwinden. 

9. Doch wohl gut! es muß 
uns ſchon Alles glücklich gehen, 
wenn wir ihn durch ſeinen Sohn 
im Gebet anflehen; denn er will 
dich nicht unſer HErr erleuchten; uns mit Füll ſeiner Gunſt be— 
wache, ſonſten wird dein Licht ſchütten, wenn wir gläubig bitten. 
dir noch ferne däuchten; denn 10. Drum, ſo laßt uns immer— 
Gott will für die Füll ſeiner dar wachen, flehen, beten, weil 
Gnadengaben offne Augen haben. die Angſt, Noth und Gefahr im— 

4. Wache, daß dich Satans mer näher treten; denn die Zeit 
Lift nicht im Schlaf antreffe, weil iſt nicht weit, da ung Gott wiw 
er ſonſt behende ift, daß er Dich I richten und Die Welt vernichten. 


Mel. Straf mich nicht in deinem ꝛc. 53. 
503 ade dich, mein Geift, 
* bereit, wache, fleh 
und bete, daß dich nicht die böſe 
Zeit unverhofft betrete; denn es 
iſt Satansliſt über viele From— 
men zur Verſuchung kommen. 
2. Aber wache erſt recht auf 
von dem Sündenſchlafe; denn 
es folget ſonſten drauf einelange 
Strafe, und die Noth ſammt dem 
Tod möchte dich in Sünden un— 
vermuthet finden. 
3. Wache auf, ſonſt kann 











J. B. Freyſtein, 1720. 
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Eigene Melodie. 43. 
504 2adet auf, ihr faulen 
4 Chriſten, bevenfet, 
dag euch Gottes Gnad vom tief- 
ften Schlaf ver Sündenlüften 
zum Leben auferwedetr hat. Ver— 
laffet Doch die finftre Gruft und 
böret, wenn euch JEſus ruft: 
Wachet! 

2. Wachet, denn die Sünden— 
nächte entweichen vor dem hellen 
Licht, das Gott dem menſchlichen 
Geſchlechte im Wort und Herzen 
aufgericht't. Ach! wandelt doch 
in ſolchem Schein, ſonſt könnt 
ihr keine Chriſten ſein. Wachet! 

3. Wachet! iſt der Geiſt ſchon 
willig, ſo iſt das Fleiſch doch 
gar zu ſchwach. Drum folgen 
wahre Chriſten billig dem Geiſt 
und nicht dem Fleiſche nach. O! 
theure Seelen, werdet klug und 
folget doch des Geiſtes Zug. 
Wachet! 

4. Wachet, denn die alte 
Schlange ſucht Tag und Nacht, 
mit Macht und Liſt die Menſchen 
in ihr Netz zu fangen, weil wenig 
Zeit vorhanden iſt. Ergreifet 
doch des Glaubens Schild und 
wiſſet, daß nicht ſchlafen gilt. 
Wachet 

5. Wachet, eh die Todesſtunde 
das unvermerkte Ziel erreicht; 
ihr ſeht ja, wie der Tod Geſunde 
ſowohl als Kranke oft beſchleicht. 
Die letzte Stund iſt ungewiß. 
Ach, werthe Chriſten, merket dies. 
Wachet! | 

6. Wachet! daß ihr euch be— 


reitet auf jenen großen Tag des 
HErrn; denn wie ung Gottes 
Wort bedeutet, fo iſt verfelbe nicht 
mehr fern. Ach, ſchicket euch, viel— 
leicht fommt heut der erfte Tag 
ver Ewigfeit. Wachet! 

7. Wachet, JEſus hat's ges 
boten. Ach! folget ſeiner Wäch— 
terſtimm. Was ſchlafet ihr doch, 
wie die Todten? ermuntert euch 
und kehret um, bedenket doch, was 
euch behagt, und daß Gott mir 
und allen ſagt: Wachet! 

x. A. Gotter, 1661—1735. 


Mel. Mach's mit mir, Gott ꝛc. 32. 
505 In dieſer letzt'n be— 
trübten Zeit heißt 
uns der Heiland wachen, und 
uns zu ſeiner Herrlichkeit bereit 
und fertig machen; wenn er ſo 
oft mit Nachdruck ſpricht: „Ich 
komme bald, drum ſchlafet nicht!“ 
2. Erhaltet in den Lampen 
Oel, und ſtärket euren Glauben, 
laßt ja der theu'r erkauften Seel 
den Hoffnungsgrund nicht rau— 
ben. Der Grund iſt Chriſtus 
und ſein Blut, drauf unſre Se— 
ligkeit beruht. 
Mel. Straf mich nicht in deinem. 53. 
506 Warne, JEſu, warne 
doch vor den böſen 
Zeiten, daß ich, weil ich lebe noch, 
möge mich bereiten, ſtelle mir im— 
mer für Buß und Warnungs— 
zeichen, die mein Herz erweichen. 
2. Du willſt mein Verderben 
nicht, denn du liebſt das Leben; 
ſchütze mich vor dem Gericht, das 
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ſich wird erheben; warnft du nicht, 
o mein Licht, Die zerftreuten Sin— 
nen, wie will ich entrinnen ? 

3. Doch wie haft du Schon fo 
oft mir in meinem Leben bald 
durchs Wort, bald unverbofft 
treuen Nath gegeben! Ueberall 
ift ver Schall, der mich som Ges 
‚richte vuft zu deinem Lichte. 

A. Laß mich nimmer ficher 
fein, noch in Schlaf verfinfen, 
gieb mir deines Geiftes Schein, 
wenn du pflegft zu winken: big 
ich gar ver Gefahr und der Noth 
entgebe und in Zion ftehe. 

. A. Aſtmann, 1696—1745, 


Mel. Was mein Gott will. 84. 

507 Sei Gott getreu, halt 

5 feinen Bund, o 
Mensch, in deinem Leben. Leg 
dieſen Stein zum erften Grund, 
bleib ibm allein ergeben; denk an 
den Kauf in deiner Tauf, da er 
fich dir verfchrieben bei feinem 
Eid, in Ewigfeit als Vater vich 
zu lieben. 

2. Set Gott getreu, laß dich 
den Wind des Kreuzes nicht ab— 
febren, Sit er dein Bater, du fein 
Kind, was willft vu mehr begeh— 
ven? Dies höchſte Gut macht 
guten Muth. Kann feine Huld- 
dir werden: nichts beſſer ift, mein 
lieber Ehrift, im Himmel und auf 
Erven. 

3. Set Gott getreu von Ju— 
gend auf, laß dich fein Luft noch 
Leiden in deinem ganzen Lebens— 
lauf yon feiner Liebe ſcheiden. 
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fein Wort fteht nicht auf Schraus 
ben; was er veripricht, dag bricht 
er nicht, das ſollſt vu Fühnlich 
glauben. 

4. Sei Öott getreu in deinem 
Stand, darein er Dich geleget, 
Wenn er dich hält mit feiner 
Hand, wer ift, der dich verleget 2 
Mer feine Gnad zur Bruftwehr 
bat, fein Teufel kann ibm ſcha— 
den. Wo viefe Wehr fteht um 
dich her, da iſt dir wohlgeratben, 

5. Set Gott getreu, fein Lies 
bes Wort ftanphaftig zu befen- 
nen; Steh feft varauf an allem 
Drt, laß dich davon nicht tren— 
nen. Was viefe Welt in Armen 
hält, muß Alles noch vergehen; 
fein liebes Wort bleibt immerfort 
ohn alles Wanfen ſtehen. 

6. Sei Gott getreu, als wel= 
cher fih läßt treu und gnädig 
finden; ftreit unter ihm nur rit— 
terlich, laß über Dich den Sün— 
den ja wiver Pflicht ven Zügel 
nicht; wär je ver Fall geicheben, 
jo ſei bereit, durch Buß bei Zeit 
nur wieder aufzuftehen, s 

7. Sei Gott getreu big in den 
Tod und laß dich nichts abwens 
den; er wird und fann tn aller 
Noth vir treuen Beiftand fenven, 
und füm auch gleich Das höllfcye 
Reich mit aller Macht genrungen, 
wollt auf dich zu, fo glaube vu, 
du bleibeft unbezwungen. 

8. Wirft du Gott alſo bleiben 
treu, fo wird er fich erweilen, daß 
er dein lieber Water ſei, wie er 


Sein alte Treu wird täglich neu, | dir hat verheißen, und eine Kron 
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zum Gnadenlohn im Himmel dir 

auflegen; da wirft du Dich fort 

ewiglich in jeiner Treu ergötzen. 
t. Frank, 1609—1667, 


Mel. JEſus, meine Zuverfiht. 24. 

508. Dennoch bleib ich ſtets 

an dir, mein Erlö- 
fer, mein Vergnügen! mich ver— 
langet dort und hier nur an dei— 
ner Bruft zu liegen. Meines 
Lebens fchönfte Zier! dennoch 
bleib ich ſtets an Dir. 

2. Deine ftarfe Gnadenhand 
bat mich liebreich aufgenommen, 
als ich in das Vaterland derer 
Sterblichen gekommen. reift 
der Satan gleich nad) mir, den— 
noch bleib ich ftets an dir. 

3. Suchet die ververbte Welt 
mich aus deinem Arm zu reißen; 
will fie Ehre, Luft und Geld mir 
nad ihrer Art verheißen, o! fo 
Iprech ich bald zu ihr: dennoch 
bleib ich ftets an dir. 

4, Reizet mich mein Sleiich 
und Blut, meinen JEſum zu 
verlaffen, fo befomm ich frifchen 
Muth, ihn noch fefter anzufaſſen, 
und ich feufze für und für: den— 
noch bleib ich ftets an dir, 

5. Bricht des Kreuzes Sturm 
herein, überfällt mich Angft und 
Leiden, fo vermag doc feine 
Pein, mich son meinem Haupt 
zu ſcheiden; und ich ſchreib in 
mein Panier: dennoch bleib ich 
ſtets an dir. 

6. Selbſt im finſtern Todes⸗ 
thal bleibt die Freundſchaft un— 
getrennet. Ich empfinde keine 

Wise. Geſangb. 
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Qual, wenn der Lebensfürſt mich 
kennet. Sterbend ruf ich mit 
Begier: dennoch bleib ich ſtets 
an dir. 

7. Dennoch bleib ich ſtets an 
dir: dabei ſoll es ewig bleiben. 
Aus dem ſelgen Luſtrevier ſoll 
mich einſt kein Feind vertreiben. 
Darum ſing ich ſchon allhier: 
dennoch bleib ich ſtets an dir. 


J. J. Rambach, 1693—1735, 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ꝛc. 4. 


509 — Gott, mein Vater, 
mich regier, halt 
mich in deiner Gnade; dein Wort 
mich leite für und für auf dei— 
nem Himmelspfade. O Gott, 
mein Vater! mich bewahr von 
ſolcher Angſt, Noth und Gefahr, 
die meinen Geiſt beſieget. 

2. D ZEju Ehrifte! ſteh mir 
bei, mach mich von Schulobes 
ſchwerden und Sünden durch 
dein Leiden frei; laß mich nie 
fiher werden, erbarm dich mein, 
o Gottes Sohn! wenn wir ders 
einft vor deinem Thron dag Urs 
theil hören Sollen. 

3. O heilger Geift! der Weis— 
heit Brunn, fer meines Glau— 
bens Mehrer. Gieb Glüdf und 
Heil zu meinem Thun, fer ftets 
mein Troſt und Lehrer. Thu 
auf ven Mund zu Gottes Ehr, 
goah mein Herz bei deiner Lehr, 

nd laß mich darnach leben, 

4. 2 heilige Dreieinigfeit! 
mein Schuß in Noth und Leis 
ven, ach! laß mich wever Zuft 
noch Zeid von deiner Liebe ſchei— 

22 
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den, Bewahr in mir nad dei— 
ner Huld Glaub, Liebe, Hoff— 
nung und Geduld, und laß mic) 
felig werben. 


Mel. JEſu, der du meine Seele. 64. 
510 Liebſter ICſu, in den 
— Tagen deiner Nie— 
drigkeit allhier, hörte man zum 
Volk dich ſagen: es geht eine 
Kraft von mir. Laß auch deine 
Kraft ausfließen und ſich deinen 
Geiſt ergießen, da du in ver | 
Herrlichkeit nun regiereft weit 
und breit. 

2, Denn dir ift fin deine 
Hände nun gegeben alle Macht: 
bis an aller Welten Ende wird 
dein Name hochgeacht't. Alles 
muß fich por dir neigen und was 


hoch ift muß ſich beugen: felbft 


der legte Feind auch muß endlich | 


unter deinen Fuß. 

3. Darum Fannft du allen ras 
then, deine Kraft ift nie zu Flein, 
es bezeugen’ deine Thaten, Die 
ung aufgefchrieben fein, Ja, du 
bift deswegen fommen, weil du 
dir haft vorgenommen; aller Men— 
fchen Heil zu fein und zu retten 
Groß und Klein. 

A. Hier, mein Arzt, fteh auch 
ich Armer, franf am Geifte, blind 
und bloß; rette mich, o mein Er— 
barmer! mache mich von Sünde 
los und von den fo vielen Tüden, 
die mein armes Herz beftriden ; 
ach, laß deinen füßen Mund zu 
mir Sprechen: Sei gefund! 

5. Siehe, meine Seele rühret 


deinen Saum im Glauben an, 
wartet, bis fie endlich fpüret, was 
du haft an ihr gethan: an vein 
Wort will ich mich halten und 
indeß dich laßen walten! Leugnen 
fannft du Dich Doch nicht, da dein 
Wort mir Heil verspricht. 

6. Amen! du wirft mich erhö— 
ven, daß ich Durch Dich werde rein, 
und zu mir dein Antlig ehren, 
dag ich könne fröhlich fein: fo 
will ich aus Herzensgrunde beine 
Güte mit dem Munde rühmen 
hier zu tiefer Zeit bis zur frohen 
Ewigkeit. 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 24. 

m ch mein Herzel gieb 
oil, A dich drein, nimm 
mit deinem Gott vorwillen, nur 
dein JEſus fann allein alle deine 
Sorgen ftillenz richte dich nach 
feiner Huld, er giebt Troſt und 
auch Geduld, 

2. Gehſt du hier die Dornen= 
bahn, iſt dein Tranf vermischt 
mit Gallen, nimm e8 nur geduls 
dig an, alſo hatt es Gott gefals 
len; glaube nur, was dieſer thut, 
das ift Alles recht und gut. 

3. Bleibe deinem Gott getreuz 
ob Das Kreuz gleich bringet 
Schmerzen, haft du dennoch ſtets 
dabei Ruh und Troft in deinem 
Herzen: nichts befiegt auf vieler 
Melt einen Sinn, der Gott ges 
fallt. | 

4. Schide dich in Gottes 
Brauch, Ehriften müffen dulden, 
hoffen; hat doch teinen Heiland 
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Vom chriſtlichen Leben, 
auch manches Ungemach getrof⸗ 


fen; o! er weiß, wie dir es thut, 
leide nur mit frohem Muth. 

5. Kronen folgen auf den 
Streit, kämpfe nur mit feſtem 
Glauben; ZEſus iſt ja nimmer 
weit, Niemand kann ſein Herz 
dir rauben: bete, leide, lebe rein, 
ſelig wird dein Ende ſein. 

B. Schmolk, 1672—1737, 


Mel. Es iſt das Heil und ꝛc. 44. 

512 Es iſt gewiß ein köſt— 

lich Ding, ſich in 
Geduld zu faſſen, und Gottes 
weiſem Vaterwink ſich willig 
überlaſſen, ſowohl bei trüber 
Noth und Pein, als bei ver— 
gnügtem Sonnenſchein. Geduld 
erhält das Leben. 

2. Drum auf, mein Herz! 
verzage nicht, wenn dich ein Lei— 
den drücket; flieh nur zu Gott, 
deß Freudenlicht mit Troft und 
Kraft erquidet, Er frönt Dich 
oft mit Vaterhuld, drum füß Die 
Ruthe mit Geduld, Gepuld 
bringt Muth und Kräfte, 

3. Nur frifeh im Glauben fort- 
gefämpft, big fich der Sturm ge= 
leget. Im Kreuze wird Die Luft 
gedämpft, die fich im Fleiſche 
reget; der Geift ſpürt neue Kraft 
und Muth, daß er in Gott ge= 
laffen ruht. Geduld verlangt 
viel Gnade, 

A. Es wird auch feiner dort 
gekrönt, als der hier recht geftrit= 
ten. Ja, der wird dermaleinft 
verhöhnt, der nicht als Chrift 
gelitten. Nur dem, der Chriſti 
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och bier trägt, wird Chriftt 
Schmuck dort angelegt. Geduld 
erlangt die Krone, 

5. Gott hilft Dir auch bei 
aller Noth, dem fannft du ficher 
trauen. Er übergiebt dich nicht 
dem Tod, du follft dag Leben 
Schauen: er fteht bei dir, er tröftet 
Dich, beweiſet fich recht väterlich, 
Geduld ift ftetS voll Segen, 

6. Ermwarte nur die rechte Zeit, 
du wirft ven Troft empfinden: er 
wird in Lieb und Sreunplichkeit 
fich feft mit dir verbinden, Er 
wird nach ausgeftandner Pein, 
dein Labfal unaufbörlih fein. 
Geduld wird nicht zu Schanden, 

7. Nun Gott des Troftes, der 
Geduld! Geduld ift deine Gabe: 
drum gieb fie mir nach deiner 
Huld, weil ich fie nöthig habe, 
Lak mich im Leiden, Kreuz und 
Pein hier meinem JEfu ähnlich 
fein, bis ich ihn dort umfaffe, 


Mel. JEſu, meine Freude. 76. 


513. Serle, ſei zufrieden! was 


dir Gott beſchieden, 


das iſt Alles gut; treib aus 


deinem Herzen Ungeduld und 
Schmerzen, faſſe friſchen Muth. 
Iſt die Noth dein täglich Brod, 
mußt du weinen mehr als lachen: 
Gott wird's doch wohl machen. 
2. Bringt der Feinde Menge 
Alles ins Gedränge, was die 
Wahrheit liebt; will man deinen 
Glauben aus dem Herzen rau— 
ben: ſei nur unbetrübt. Stellt 
man dir viel Elend für, drohet 
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div des Feindes Nachen: Gott 
wird's doch wohl machen. 

3. Schaut der Himmel trübe 
und der Menfchen Liebe ftirbet 
ganz dahin; kommt dag Ungelüde 
faft all Augenblide und quält 
deinen Sinn: nur Geduld! des 
Himmels Huld Sieht auf alle 
deine Sachen: Gott wird's doch 
wohl machen. 

4. Ungeduld und Grämen fann 
das Leid nicht nebmen, macht 
nur größern Schmerz. Wer fich 
wiverfeget, wird nur mehr ver— 
leßet, dvrum Geduld, mein Herz! 
wirt, mein Sinn! die Sorgen 
bin; drücket gleich die Laft ven 
Schwachen: Gott wird’ Doc 
wohl machen. 

5. Wer ein Chrift will heißen, 
muß ſich auch befleigen, Alles 
auszuftehn; mag auch Alles wit— 
tern, Erd und Himmel zittern, 
ja, zu Grunde gehn: der fteht 
feft, ven Gott nicht läßt; drum 
laß alle Wetter frachen: Gott 
wird's Doch wohl machen, 

6. Auf die Wafferwogen folgt 
ein Negenbogen, und die Sonne 
blieft: fo muß auf dag Weinen 
lauter Freude fcheinen, die dag 
Herz erquict. Laß es fein, wenn 
Angft und Pein mit dir Schlafen, 
mit dir wachen: Gott wird's doch 
wohl machen. 


7. Kronen follen tragen, Die 


des Kreuzes Plagen in Geduld 
beftegt, Fröhlich ausgehalten und 
Gott Inffen walten; das macht 
vecht vergnügt: drum nimm Dir, 
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o Seele! für, alles Unglück zu 
verlachen: Gott wird's doch wohl 
machen. 

8. Nun ſo ſoll's verbleiben: 
ich will mich verſchreiben, Gott 
getreu zu ſein; beides, Tod und 
Leben, bleibet ihm ergeben, ich 
bin ſein, er mein; denn mein Ziel 
iſt: wie Gott will; drum ſag ich 
in allen Sachen: Gott wird's 
doch wohl machen. 

B. Schmolk, 1672—1737. 

Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 


514 Ibh bin vergnügt und 

Shalte ſtille, wenn mich 
gleich manche Trübſal drückt, und 
denke, daß es Gottes Wille, der 
mir das Kreuze zugeſchickt; und 
hat er mir es zugefügt, ſo bin ich 
doch mit ihm vergnügt. 

2. Ich bin vergnügt in allem 
Leiden, dieweil es doch nicht ewig 
währt; es ſoll mich nichts von 
JEſu ſcheiden, weil Leid in 
Freude wird verkehrt; mein Hei— 
land hat all Angſt beſiegt der 
ganzen Welt! ich bin vergnügt. 

3. Ich bin vergnügt in mei— 
nem Hoffen; denn hilft Gott 
gleich nicht, wie ich will, ſo hat 
er ſchon den Schluß getroffen, er 
weiß die beſte Zeit und Ziel. Ich 
harr auf ihn; denn ſo betrügt die 
Hoffnung nicht: ich bin vergnügt. 

4. Ich bin vergnügt in mei— 
nem Leben; hab ich nicht viel 
und mancherlei, ſo glaub ich, daß 
mir Alles geben kann, der mein 
Gott und Vater ſei. Obgleich 
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der Arme unten liegt, ſo heißt es 
doch: ich bin vergnügt. 

5. Ich bin vergnügt, wenn 
meiner ſpotten der Satan und 
die falſche Welt; was ſchaden mir 
die argen Rotten? Ein frommer 
Chriſt behält das Feld, wenn er 
ſich nur geduldig ſchmiegt und 
Demuth liebt: ich bin vergnügt. 

6. Ich bin vergnügt auch in 
dem Sterben, wenn nun der 
Geiſt vom Körper eilt, ich weiß, 
daß wir die Kron ererben, die 
uns vorlängſten zugetheilt, weil 
Gott in ſeinem Wort nicht lügt; 
drum ſag ich noch: ich bin ver— 
gnügt. 

7. Ich bin vergnügt in JEſu 
Armen und lieg an ſeiner Lie— 
besbruſt, da kann mein kaltes 
Herz erwarmen, ich achte keiner 
eitlen Luſt; ich habe nun die 
Welt beſiegt und bin vollkommen 
jetzt vergnügt. Ludämilia, Gräfin zu 
Schwarzb. Rud. 1640—1672, 


Eigene Melodie. 7. 
515 Het will's machen, daß 
4 die Sachen gehen, 
wie es heilfam ift. Laß die Wel— 
len fich verftellen, wenn du nur 
bei JEſu bift. 

2. Wer fich fränfet, weil er den— 
fet, JEſus liege in dem Schlaf, 
wird mit Klagen nur fich plagen, 
das ver Unglaub leide Straf. 

3. Du Verächter, Gott, dein 
Wächter, fchläfet ja noch ſchlum— 
mert nicht. Zu den Höhen aufs 
zufehen wäre deine Glaubeng- 


pflicht. 


341 


4. Im Verweilen und im Ei— 
len bleibt er ſtets ein Vaterherz; 
laß dein Weinen bitter ſcheinen, 
dein Schmerz iſt ihm auch ein 
Schmerz. 

5. Glaub nur feſte, daß das 
Beſte über dich beſchloſſen ſei. 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, 
wirſt du von dem Kummer frei. 

6. Laß dir ſüße ſein die Küſſe, 
die dir JEſu Ruthe giebt. Der 
ſie führet und regieret, hat nie 
ohne Frucht betrübt. 

7. Willſt du wanken in Ge— 
danken, fall in die Gelaſſenheit. 
Laß den ſorgen, der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Freud. 

8. Gottes Hände ſind ohn 
Ende, ſein Vermögen hat kein 
Ziel. Iſt's beſchwerlich, ſcheint's 
gefährlich, deinem Gott iſt nichts 
zu viel. 

9. Seine Wunder ſind der 
Zunder, da der Glaube Funken 
fängt. Alle Thaten ſind gera— 
then, jedesmal wie er's verhängt. 

10. Wenn die Stunden ſich 
gefunden, bricht die Hülf mit 
Macht herein; und dein Grämen 
zu beſchämen, wird es unver— 
ſehens ſein. 

11. Eignen Willen zu erfül— 
len leidet ſich's noch ziemlich 
wohl; da iſt Plage, Noth und 
Klage, wo man leiden muß und 
ſoll. 

12. Drum, wohl denen, die 
ſich ſehnen nach der ſtillen Wil— 
lensruh; auf das Wollen fällt 
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dem Sollen die Vollbringungs— 
kraft bald zu. 

13. Mehr zu preiſen ſind die 
Weiſen, die ſchon in der Uebung 
ſtehn, die das Leiden und die 
Freuden nur mit Hiobs Aug 
anſehn. 

14. Nun, ſo trage deine Plage 
fein getroſt und mit Geduld. Wer 
das Leiden will vermeiden, häu— 
fet ſeine Sündenſchuld. 

15. Die da weichen und das 
Zeichen ihres Bräutigams ver— 
ſchmähn, müſſen laufen zu den 
Haufen, die zur linken Seiten 
ſtehn. | 

16. Aber denen, die mit Thrä— 
nen füllen ihres JEſu Joch, wird 
die Krone auf dem Throne ihres 
Heilands werden noch. 

17. Amen! Amen! in dem 
Namen meines SElu halt ich 
ftill; e8 gefchehe und ergebe, wie 
und wann und was er will. 

J. D. Herrnſchmidt, 1675—1723. 


Mel. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 55. 
n16 303 willft du dich 
S betrüben, o meine 
liebe Seel? Thu den nur herz— 
lich lieben, der heißt Immanuel. 
Bertraue ihm allein; er wird gut 
Alles machen und fördern deine 
Suchen, wie dir's wird felig fein. 
2. Denn Gott verläffet kei— 
nen, der fih auf ihn verläßt; er 
bleibt getreu ven Seinen, die ihm 
‚vertrauen Felt. Läßt fih’s an 
wunderlich, jo laß dir doch nicht 
grauen, mit Freuden wirft du 


Schauen, wie Gott wird retten 
dich. 

3. Auf ihn magft du es was 
gen mit unerfchrodnem Muth; du 
wirft mit ihm erjagen, was dir 
ift nüß und gut. Denn was Gott 
haben will, das fann Niemand 
verhindern aus allen Menſchen— 
kindern, fo viel ihr find im Spiel. 
4 Wenn auch felbft aus dei 
Höllen der Satan troßiglich mit 
feinen Nottgefellen fich feet wi— 
der dich, fo muß er doch mit 
Spott von feinen Ränfen laffen, 
damit er dich will fallen; denn 
dein Werk fördert Gott. 

5. Er richt's zu feinen Ehren 
und deiner Seligkeit; ſoll's fein, 
fein Menfch kann's wehren, und 
wär's ihm noch jo leid. Will's 
denn Gott haben nicht, fo kann's 
Niemand forttreiben, es muß zus 
rüce bleiben, Was Gott will, 
das geichicht. 

6. Drum ich mich ihm ergebe, 
ihm ſei es heimgeftellt; nach nichts 
mehr ich fonft ftrebe, denn nur 
was ihm gefällt. Sein Will ıft 
mein Begier, der ift und bleibt 
ver befte, das glaub ich fteif und 
fefte; wobl dem, der's glaubt mit 
mir! 3. Heermann, 1585—1647. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 
517 Heinen hat Gott ver— 
laſſen, ver ihm ver— 
traut allzeit; und ob ihn gleich 
viel haſſen, geſchicht ihm doch 


kein Leid. Gott will die Seinen 


ſchützen, zuletzt erheben hoch; und 
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geben, was ihn'n nützet hier zeit— 
lich und auch dort. 

2. Allein ich's Gott heimſtelle: 
er mach's, wie's ihm gefällt, zu 
Nutz mein'r armen Seele. In 
dieſer argen Welt iſt doch nur 
Kreuz und Leiden, und muß auch 
alſo ſein: denn die zeitlichen Freu— 
den bringen uns ewge Pein. 

3. Treulich will ich Gott bit— 
ten und nehmen zum Beiſtand in 
allen meinen Nöthen, ihm beſſ'r 
als mir bekannt; um G'duld will 
ich ſtets bitten in all'm Anliegen 
mein: er wird mich wohl behüten 
und mein Nothhelfer ſein. 

4. All's Glück und Ungelücke 
das kommt allein von Gott: ich 
weiche nicht zurücke und fleh in 
meiner Noth. Wie kann er mich 
denn haſſen, der treu Nothhelfer 
mein? Ja, wenn die Noth am 
größten, ſo will er bei mir ſein. 

5. Reichthum und alle Schätze, 
was ſonſt der Welt gefällt, drauf 
ich mein Sinn nicht ſetze: das 
bleibet in der Welt. Ein'n 
Schatz hab ich im Himmel, der 
JEſus Chriſtus heißt; iſt über 
alle Schätze, ſchenkt uns den heil— 
gen Geiſt. | 

6. Shn hab ich eingelchloffen 
in meines Herzens Schrein. Sein 
Blut hat er vergoffen für mich 
arm's MWürmelein, mich damit 
zu erlöfen von ewger Angft und 
Pen: wie fünnt auf vieler Er— 
den Doch größre Liebe fein? 

7. Run follt ich mich erzeigen 
dankbar für ſolche Gnad: ich geb 


mich Gott zu eigen mit Allem, 
was ich hab. Wie er’s mit mir 
will machen, ſei ihm All's heim— 
geftellt; ich fehl ihn all mein 
Sachen: er mach's, wie's ihm 
gefällt. 

8. Amen, nun will ich Schließen 
dies ſchlichte Liedelein. HErr, 
durch dein Blutvergießen laß 
mich dein Erbe fein: fo hab ich 
AS auf Erven, was mid er— 
freuet ſchon; tm Simmel foll mir 
werden Die ewig Gnadenkron. 

Andr. Kepler, 1595—1643. 


Mel. ES wollt und Gott genädig. 81. 

518 Ü) Gott, mein Schöpfer, 

Y weifer Fürſt und 
Vater meines Lebens, wo du 
mein Leben nicht vegierft, ſo leb 
ich bier vergebens, ja, ich bin 
auch lebendig todt, der Sünven 
ganz ergeben. Wer fich wälzt in 
dem Sünvenfoth, Der hat dag 
rechte Leben noch niemals recht 
geſehen. 

2. Darum ſo wende deine 
Gnad zu deinem armen Kinde, 
und gieb mir allzeit guten Rath, 
zu meiden Schand und Sünde. 
Behüte meines Mundes Thür, 
daß mir ja nicht entfahre ein 
ſolches Wort, dadurch ich dir und 
deiner frommen Schaare ver— 
drießlich ſei und ſchade. 

3. Bewahr, o Vater, mein 
Gehör auf dieſer ſchnöden Erde 
vor Allem, dadurch deine Ehr 
und Reich beſchimpfet werde. 
Laß mich der Läſtrer Gall und 
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Gift ja nimmermehr berühren; 
denn wen ein folcher Unflath 
trifft, ven pflegt er zu verführen, 
auch wohl gar umzukehren. 

4, Negiere meiner Augen Licht, 
daß fie nicht Arges treiben. Ein 
unverſchämtes Angelicht laß ferne 
son mir bleiben; was ehrbar iſt, 
was Zucht erhält, wonach die 
Englein trachten, wag dir beliebt 
und wohlgefält, das lab auch 
mich hoch achten, all Ueppigkeit 
verlachen, 

5. Gieb, daß ih mich nicht 
laffe einzum Schlenimen und zum 
Praſſen; laß deine Luft mein 
eigen fein, die andre fliehn und 
baflen. Die Luft, die unfer Fleiſch 
ergögt, Die zieht ung nach ver 
Höllen, und wag vie Welt für 
Freude fchäßt, pflegt Seel und 
Geiſt zu fällen und ewiglich zu 
quälen. 

6. O felig ift, der ſtets fich 
nährt mit Himmelsipeis und 
Tränken, ver nichts mehr Schmeckt, 
nichts fteht und hört, auch nichtg 
begehrt zu denfen, als nur, wag 
zu dem Leben bringt, da man 
bei Gotte lebet, und bei ver 
Schaar, die fröhlich fingt und in 
ver Wolluft fchwebet, die feine 
Zeit aufbebet. 


Paul Gerhardt, 1606—1676, 


Mel. JEſus, meine Zuverfiht. 24. 
519. Habe deine Luſt am 
HErrn, der dir 
ſchenket Luſt und Leben, ſo wird 
dir dein Gnadenſtern tauſend 


Vom chriſtlichen Leben. 


holde Strahlen geben; denn er 
beut dir treulich an, was dein 
Herz nur wünſchen kann. 

2. Laß der Welt die eitle 
Luſt, die in Weinen ſich verkeh— 
ret; wer das Herz in ſeiner Bruſt 
Gott allein zur Luft gewähret, 
diefer trifft in Allem an, was das 


Herze wünfchen kann. 


3. Luſt an Gott erhebet ſich, 
wenn man Gott im Worte ken— 
net; Luſt an Gott iſt innerlich, 
wenn man in der Liebe brennet; 
ſolche Luſt geht eine Bahn, die 
das Herze wünſchen kann. 

4. Wer die Luſt am HErren 
hat, hat auch Luſt an ſeinem 
Willen, und bemüht ſich früh 
und ſpat, ſolchen Willen zu er— 
füllen; denn ſo wird ihm auch 
gethan, was das Herz nur wün— 
ſchen kann. 

5. Iſt die Luſt nicht ohne 
Laſt, trag geduldig die Beſchwer— 
den; wenn du wohl gelitten haſt, 


wirſt du erſt recht fröhlich werden, 


und triffſt dort im Himmel an, 
was dein Herz nur wünſchen kann. 
B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. JEſu, deine tiefen Wunden. 61. 

520 Heilger Vater! vu bes 

x gehreft Keufchheit, 
Zucht und Heiligkeit; du verbie— 
teſt und verwehreſt Unzucht und 
Unreinigkeit. Ach, ich fleh durch 
JEſum Chriſt, der mein Seelen— 
bräutgam iſt, der mich von der 
Melt erwählet, fich in Treu mit 
mir vermäblet: 


er ee üü—— 


— 
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2. Gieb, daß ich an Seel und 
Leibe, innerlich und äußerlich, 
heilig, keuſch und rein verbleibe. 


Deine Gnade ſtärke mich, daß fo. 


Leib als Seele rein und befreit 
von Wolluſt ſein: ja, laß, HErr! 
mich Alles fliehen, was mich kann 
zur Wolluſt ziehen. 

3. Tilg in mir unkeuſche 
Triebe, tödte das verderbte Fleiſch; 
gieb mir deine Furcht und Liebe, 
dadurch mach mich rein und 
keuſch. Unterbrich der Lüſte Lauf, 
zieh mein Herz zu dir hinauf, 
daß es nicht am Eitlen klebe, ſich 
der Wolluſt nicht ergebe. 

4. Gott der Gnaden, ach! er— 
gieße deinen Gnadenſtrom auf 
mich, Daß er in mein Herze 
fliege: dadurch löſche gnädiglich 
jeden Funken böſer Luſt, daß er 
niemals meine Bruſt zu der dir 
verhaßten Sünde der Unreinigkeit 
entzünde. 

5. Meine Seel iſt deinem 
Bilde gleich gemacht und hoch 
geſchätzt: dein Sohn hat ſein 
Blut ſo milde für ſie ſterbend 
zugeſetzt. Drum, mein Vater! 
thät ich ja dir und Chriſto viel 
zu nah, wenn ich unkeuſch leben 
wollte, und dein Bild ſo ſchän— 
den ſollte. 

6. Chriſtus wohnet durch den 
Glauben ſelbſt in mir; ſein heil— 
ger Geiſt läſſet ſich mein Herz 
nicht rauben, das er ſeinen Tem— 
pel heißt. Darum ſteht er mir 
auch bei, daß ſein Tempel heilig 


ſei, daß ich ihm an Seel und 
Leibe keuſch und: vein gebeiligt 
bleibe, 

7. Wer unrein, fann Gott 
nicht eben, venn Gott ift dag 
reinste Licht. Der fann nicht vor 
ihn beftehen, dem die Reinigkeit 
gebricht. Soll mich nun ver 
helle Schein deines Angefichts 
erfreun; HErr! ſo reinge Geiſt 
und Glieder, mach mir böſe Luſt 
zuwider. 


8. Gottes Geiſt wird ſchon 
betrübet durch ein einzig ſchand— 
bar Wort; und wer ſich in Lüſten 
übet, treibt ihn völlig von ſich 
fort. Wolluſt machet Sorg und 
Gram, bringet uns in Schand 
und Scham. Die in ſolchen 
Sünden ſterben, können nie dein 
Reich ererben. 

9. Darum, HErr der reinen 
Schaaren! laß mir deines Gei— 
ſtes Kraft und die Gnade wider— 
fahren, die ein reines Herze 
ſchafft. Mache mir, o Herzens— 
gaſt! die Unreinigkeit verhaßt. 
Auch entziehe mich bei Zeiten 
ſündlichen Gelegenheiten. 

10. Laß mich alle Unzucht 
meiden, alle Sündenwerke fliehn, 
keine Brunſt im Herzen leiden, 
mich ganz rein zu ſein bemühn. 
Denn du willſt ja nicht allein, 
daß nur Leib und Glieder rein; 
ſondern daß auch Geiſt und 
Seele Chriſti keuſches Vorbild 
wähle. 

11. Kreuz'ge meines Fleiſches 
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Lüfte, und was ſonſt mein Herz | ganz von mir, daß ich Leib und 
befleckt, als wofür du, JEſu | Seele dir als dein Heiligthum 
Chrifte! Tod und Höllenqual | bewahre und zu dir in Frieden 





geſchmeckt. Treib, was unfeufch, | fahre. 
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Mel. Alle Menfchen müffen ꝛc. 64. 

521 Frommes Herz! fer uns 

i betrübet und ver— 
traue deinem Gott! halte ftill 
dem, der Dich liebet, der abzählet 
deine Noth. Laß du deinen Bas 
ter walten, der fo lange hausge, 
halten: er tft deine Zuverſicht 
er verläßt die Seinen nicht. 

2. Mußt du gleich viel Leid 
erfahren, wundre dich deswegen 
nicht. Schaue nur vor alten 
Jahren, aller Heiligen Geſchicht: 
it auch Jemand ohne Leiden 
fommen zu dem Saal der Freu— 
ven? Nein, fie haben alle Theil, 
fo am Kreuze, wie am Heil. 

3. Nimm vor dich in allen 
Stüden deines JEſu Lebens 
lauf; nimm fein Kreuz auf dei— 
nen Rücken, nimm es doch nur 
willig auf. Gott wird dir in 
jenem Leben Seligfeit und Him— 
mel geben; denn da wird auch 
aller Hohn dir zu einer Ehren- 
kron. 

4. JEſus iſt durch ſchweres 
Leiden gangen ein zur Herrlich— 
keit: und du wollteſt nur in 
Freuden hier zubringen deine 
Zeit? Wahrlich! du mußt hier 


mit weinen, wenn dir dort das 
Licht ſoll fcheinenz wenn der 
Knecht ift wie fein HErr, was 
will denn der Knecht ihm mehr? 

5. Und was fieheft vu zurüde 
auf das Thun der argen Welt? 
Was ſiehſt du auf ihre Tüde? 
auf die Netze, die fie ftellt? 
Schau auf Gottes heilge Wege, 
wie er mit geheimer Pflege herr= 
lich macht in JEſu Chrift, was 
der Welt verächtlich ift. 

6. Aber dich wird er erhöhen, 
wenn du treu verbleiben wirft; 
du wirft in die Freud eingehen, 
wenn dein Weh vorüber tft; du 
wirft in dem Freudenfaale fißen 
bei dem Abenpmahle mit ver 
Patriarchen Schaar, wenn Das 
Heil wird offenbar, 

7. Nun fo harre du indeflen, 
leid und traue deinem Gott: ver 
wird deiner nicht vergeffen, wird 


im Hunger geben Brod: er wird 


dich von allem Böfen mit gar 
ftarfem Arm, erlöjen, daß fein 
Unfall ewiglich ftürg und über— 
winde dich. 

8. Du vielmehr wirft übers 
winden, weil dein JEſus dich 
erhält: vu wirft bei Gott Gnade 
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finden, weil dein Weſen ihm ge— 
fällt: er wird hier in allen Nö— 
then, als dein Helfer, zu dir tre— 
ten, und dort in der Herrlichkeit 
wohl belohnen alles Leid. 

Heinr. Georg Neuß, 1654—1716, 


Mel. Was Gott thut, das ift ıc. 60. 
522 Gott lebt, wie kann ich 
traurig ſein, als 
wär kein Gott zu finden? Er 
weiß ja wohl von meiner Pein, 
die ich hier muß empfinden. Er 
kennt mein Herz und meinen 
Schmerz, ſo darf ich nicht ver— 
zagen, und ihm nur Alles klagen. 
2. Gott hört, wenn Niemand 
hören will: was will der Feind 
denn ſprechen, als würde meiner 
Seufzer Ziel nicht durch die 
Wolken brechen? Schrei ich em— 
por, ſo hört ſein Ohr, ſo ſteigt 
die Hülfe nieder, und ſchallt das 
Amen wieder. 


3. Gott ſieht, wie klaget denn 
mein Herz, als ſeh er nicht mein 
Weinen? Vor ihm muß auch der 
tiefſte Schmerz ganz offenbar er— 
ſcheinen. Kein Thränlein fehlt, 
ſo er nicht zählt, und ins Re— 
giſter ſetzet, bis er uns drauf er— 
gtzet. 

4. Gott führt, ſo geh ich im— 
mer fort auf allen meinen We— 
gen; und wenn die Welt durch 
Liſt und Mord will ihre Stricke 
legen, ſo pflegt er mich zwar 
wunderlich, doch ſelig auch zu 
führen, daß mich kein Fall kann 
rühren. 
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5. Gott giebt, und wär ich 
noch ſo arm, doch ſoll ich nicht 
verderben. Was hilft mir denn 
mein ſteter Harm, als müßt ich 
Hungers ſterben? Er hat je Brod, 
und wenn die Noth uns nach der 
Wüſten weiſet, doch werden wir 
geſpeiſet. 

6. Gott liebt, ob ich die Vater— 
lieb in Schlägen nicht gleich finde; 
wie er ein lieber Vater blieb am 
Kreuz bei ſeinem Kinde, ſo bleibt 
er mir mein Vater hier, der je 
und je mich liebet, obgleich ſein 
Kreuz betrübet. 

7. Gott lebt, wohlan, ich merke 
das. Gott hört, ich will's ihm 
ſagen. Gott ſieht, er hat ein 
Thränenmaaß. Gott führt, ich 
darf nicht klagen. Gott giebt 
und liebt: nur unbetrübt! Er 
wird mir endlich geben, auch dort 
mit ihm zu leben. 

B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Was Gott thut, das ıc. 60. 

523 (ein Chriſt kann ohne 

k Kreuz nicht fein, 
Drum laß vich’s nicht betrüben, 
wenn Gott verfucht mit Kreuz 
und Pein die Kinder, die ihn 
lieben. Je lieber Kind, je ern— 
fter find des frommen Vaters 
Schläge Schau, das find Got— 
tes Wege, 

2. Ein Chrift kann ohne Kreuz 
nicht fein. Gott will's nicht ans 
ders haben. Auch vieles Lebens 
Noth und Pein find deines Bas 
ters Gaben, Soll's denn fo fein, 
fo. geb es ein. ES fommt von 
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Liebeshänden; Gott wird nichts 
Böſes fenven, 

3. Ein Ehrift fann ohne Kreuz 
nicht fein. Das Kreuz lehrt flei— 
fig beten, zieht ab vom eitlen 
Trug und Schein und lehrt zu 
SEju treten. Drum wirfs nicht 
bin mit ſprödem Sinn, wenn’g 
nun zu dir gefommen; es fol 
der Seele frommen. 

4. Ein Ehrift fann ohne Kreuz 
nicht fein. Das muß ung immer 
wecken; wir fchliefen fonft in 
Sünden ein. Wie müßten wir 
erfchredfen, wenn unbereit die 
Ewigfeit und der Poſaunen 
Schallen ung würde überfallen! 

5. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht ſein. Es lehrt die Sünde 
haflen und unfern lieben Gott 
allein mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergebt und Gott be= 
ſteht. Bedenk's und laß did 
üben, das ewge Gut zu lieben. 

6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht fein. Was Gott fchiet, 
will ich tragen. Schickt's doch 
der liebfte Vater mein, ſind's 
Doch nur furze Plagen und wohl- 
gemeint! Wer gläubig weint, 
lebt dort in fteten Freuden. Sch 
will mit Ehrifto leiven, 

Dav. Nerreter, 1649—1726. 


Mel. Breu dich ſehr, o 2c. 61. 
524 Meine Sorgen, Angſt 
* und Plagen laufen 
mit der Zeit zu End; alles Seuf— 
zen, alles Klagen, das der HErr 
alleine fennt, wird, Gott Lob, 
nicht ewig fein; nach dem Regen 
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wird ein Schein vieler tauſend 
Sonnenblicke meinen matten 
Geiſt erquicken. 

2. Meine Saat, die ich ge— 
ſäet, wird zur Freude wachſen 
aus; wenn die Dornen abgemäs 
bet, fo trägt man die Frucht zu 
Haus; wenn ein Wetter ift vor— 
bei, wird der Himmel wieder 
frei, nad dem Kämpfen, nach 
dem Streiten fommen die Er— 
quidungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will abs 
brechen, muß man leiden in ver 
Still, daß ung auch die Dornen 
ftechen; e8 geht Alles, wie Gott 
will. Er hat ung ein Ziel ge— 
zeigt, das man nur im Kampf 
erreicht; will man bier dag 
Kleinod finden, fo muß man erft 
überwinden. 

4. Unjer Weg geht nad) den 
Sternen, der mit Kreuzen ift bes 
fest; hier muß man fich nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benegt. Zu dem Schloß ver 
Ewigfeit fommt fein Menfch hin 
ſonder Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenfronen. 

9. Es find wahrlich alle From— 
men, die des Himmels Klarheit 
ſehn, aus viel Trübfal hergefome 
men: darum fiehet man fie ftehn 


vor Des Lammes Stuhl und 


Thron, prangend in der Ehrenz 


fron, und mit Pahnen ausge 
zieret, weil fie glüdlich. triums ' 


phiret, 
6. Gottes Ordnung ftehet 
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fefte, und bleibt ewig unverrüdt; 
feine Freund und Hochzeitsgäfte 
werden nach dem Streit beglückt. 
Israel erhält den Sieg nach ge— 
führtem Kampf und Krieg; Ca— 
naan wird nicht gefunden, wo 
man nicht hat überwunven, 

7. Darum trage deine Ketten, 
meine Seel, und dulde dich; 
Gott wird Dich gewiß erretten, 
das Gewitter leget ſich; nach dem 
Blitz und Donnerfchlag folgt ein 
angenehmer Zag, aufven Abend 
folgt der Morgen, und die Freude 
nach den Sorgen. Um 1708. 


Eigene Melodie. 28. 

> dicht fo traurig, nicht 
928, a fo fehr, meine Seele, 
fet betrübt, daß dir Gott Glüd, 
Gut und Ehr nicht fo viel wie 
andern giebt. Nimm vorlieb mit 
deinem Gott; haft vu Gott, fo 
hat's nicht Noth. 

2. Du, noch einzig Menſchen— 
find, haft ein Necht in vieler 
Welt, alle, die geichaffen find, 
find nur Gäft im fremven Zelt: 
Gott ift Herr in feinem Haug; 
wie er will, fo theilt er aug. 

3. Bilt du Doch darum nicht 
bier, daß du Erven haben follt; 
Schau den Himmel über dir; da, 
da ift dein edles Geld; da ift 
Ehre, da ift Freud, Freud ohn 
End, Ehr ohne Neid, 

4, Der ift thöricht, der fich 
fränft um ein Hand voll Eitel- 
feit, wenn ihm Gott Dagegen 
ſchenkt Schäge der DBeftändigfeit, 


Bleibt der Centner dein Gewinn, 
fahr ver Heller immer hin. 

9. Schaue alle Güter an, die 
dein Herz für Güter hält; feineg 
mit dir geben kann, wenn du 
geheft aus der Weitz Alles blei= 
bet hinter dir, wenn du trittft 
in's Grabes Thür. 

6. Aber wag die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chriftt Blut, 
wird von feiner Zeit verzehrt, ift 
und bleibet allzeit gut. Erden— 
gut zerfällt und bricht, Seelengut 
dag fchwindet nicht. 

7. Ad), wie biſt du Doch fo 
blind und im Denfen unbedacht! 
Augen haft du Menfchenfind, 
und haft doch noch nie betracht't 
deiner Augen helles Glas; fiehe, 
welch ein Schaß ift dag! 

8. Zähle deine Finger ber, 
und der andern Glieder Zahl: 
feing ift, dag dir unwerth wär, 
ehrſt und liebſt fie allzumal; 
feines gäbſt du weg um Gold, 
wenn man dir's abnehmen wollt. 

9. Nun, ſo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich lehrt, 
wie viel Gutes alle Stund dir 
von oben wird beſchert; du haſt 
mehr als Sand am Meer, und 
willſt doch noch immer mehr. 

10. Wüßte der im Himmel 
lebt, daß dir wäre nüg und gut, 
wonach fo begierlich ftrebt dein 
verblendtes Fleiſch und Blut: 
würde feine Frömmigkeit Dich 
nicht laffen unerfreut, 

11. Gott ift deiner Liebe vol, 
und von ganzem Herzen treu; 
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wenn du wünfcheft, prüft er wohl, 
wie dein Wunsch befchaffen fer: 
ift dir's gut, ſo geht er's ein, 
iſt's dein Schade, fpricht er Nein! 

12. Unterdeſſen trägt ſein Geiſt 
dir in deines Herzens Haus 
Manna, das die Engel ſpeist, 
ziert und ſchmückt es herrlich 
aus; ja er wählet dir zum Heil 
dich zu ſeinem Gut und Theil. 

13. Ei, ſo richte dich empor, 
du betrübtes Angeſicht! Laß das 
Seufzen, nimm hervor deines 
Glaubens Freudenlicht. Das 
behalt, wenn dich die Nacht dei— 
nes Kummers traurig macht. 

14. Setze als ein Himmels— 
ſohn deinem Willen Maaß und 
Ziel; rühre ſtets vor Gottes 
Thron deines Dankes Saiten— 
ſpiel, weil dir ſchon gegeben iſt 
mehres, als du würdig biſt. 

15. Führe deinen Lebenslauf 
allzeit Gottes eingedenk: wie es 
kommt, nimm Alles auf als 
ein wohlbedacht Geſchenk. Geht 
dir's widrig: laß es gehn; Gott 
und Himmel bleibt dir ſtehn. 


Paul Gerhardt, 1606—1676. 
Mel. Mach's mit mir, Gott, nad) ꝛc. 32. 


526 Mein Herz, ach! rede 

Se mir, nicht drein, 
ih muß von binnen eilen: ich 
muß bei meinem SEhu fein. 
Was foll ich hier verweilen, wo 
Eitelfeit, wo feine Ruh? Mein 
Geift eilt nach dem Himmel zu, 

2. Mein Herzengfreund! dich 
laß ich nicht, ich fann nichts Beſ— 
jers haben: in dir ift Freude, 


Troft und Licht, du fannft voll— 
fommen laben. Nichts ift, das 
mir Bergnügen giebt, alg wenn 
mich JEſus herzlich liebt. 

3. Du, du bift mein, und ich 
bin dein, wir find in eins ver— 
bunden: dies gute Theil hab ich 
allein durch deine heilge Wunden, 
Du bift mein Fels, der mich nicht 
ne auf dir ruht meine Seele 
eit. 

4. Herr JEſu! ohne Dich 
muß mir die Welt zur Hölle 
werden: ich habe, häng ich nur 
an dir, den Himmel fchon auf 
Erden. Es quillt mein Lebens— 
tranf von Dir, dag Lebensmanna 
giebft du mir, 

9. O felge Stunde, da man 
dich kann recht ing Herze fchlie= 
gen! Wie läßt du da fo füßiglich 
Heil, Gnad und Friede fließen! 
Sp oft dag Herze nach dir blidt, 
wird es mit Himmelsluft erquidt. 

6. Das fchwerfte Kreuz wird 
leicht und klein, denn du felbft 
hilfit e8 tragen: du richteft es am 


beften ein, fannft nicht von Her= 
zen plagen. Dein ARuthenftreich 
ift voller Huld, du forderft von 


uns nur Geduld. 


7. Führſt du mich nun gleich 


wunderlich, mein Freund, durch 
Leid und Freude: weiß ich den— 


noch, daß Alles mich yon Teiner 


Lieb nicht Scheine. Es führet mic 
dein Wunderpfad zu dir in dei⸗ 
nes Vaters Stadt. 


8. Ich übergeb mich deiner 


Hand und deiner treuen Kiebe: 


1 
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du bift entfernt yon Unbeftand 
in deinem Liebestriebe, Dein 
Herz ift immer einerlei, gerecht 
und fromm und ewig treu. 

9, Nun blinde Welt! ud 
immerhin nur Koth und Dunft 
der Erden: nur JEſus iſt's, in 
dem mein Sinn fann recht er— 
gößet werden. Drum rede mir 
nur Niemand drein, ich will und 
muß bei JEſu fein. 


Eigene Melodie. 59. 

52% Warum ſollt ich mich 

denn grämen? hab 
ich doch Chriſtum noch, wer will 
mir den nehmen? Wer will mir 
den Himmel rauben, den mir 
ſchon Gottes Sohn beigelegt im 
Glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem 
Boden, da ich kam, da ich nahm 
meinen erſten Odem; nackend 
werd ich auch hinziehen, wenn 
ich werd von der Erd als ein 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben iſt nicht mein; Gott 
allein iſt es, der's gegeben; will 
er's wieder zu ſich kehren, nehm 
er's hin, ich will ihn dennoch 
fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, dringt herein Angſt und 
Pein, ſollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wen— 
den; er weiß wohl, wie er ſoll 
all mein Unglück enden. 

5. Gott hat mich in guten Ta— 
gen oft ergötzt, ſollt ich jetzt auch 
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nicht etwas tragen? Fromm iſt 
Gott und ſchärft mit Maaßen ſein 
Gericht, kann mich nicht ganz 
und gar verlaſſen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot—⸗ 
ten können mir nichts mehr hier 
thun, als meiner ſpotten; laß ſie 
ſpotten, laß ſie lachen, Gott mein 
Heil, wird in Eil fie zu Schan— 
ven machen. 

7. Unverzagt und ohne Graus 
en ſoll ein Ehrift, wo er ift, ftets 
fich laſſen Schauen; wollt ihn auch 
der Tod aufreiben, foll der Muth 
dennoch gut und fein ftille bleiben. 

8. Kann ung doch fein Tod 
nicht tödten, fondern reißt unfern 
Geiſt aus viel taufend Nöthen, 
Ichließt das Thor der bittern Lei- 
ven und macht Bahn, da man 
fann gehn zu Himmelgfreuden. 

9, Alda will mit fügen 
Schätzen ich mein Herz auf den 
Schmerz ewiglich ergötzen; bier 
ift fein recht Gut zu finden; was 
die Weltinfich hält, muß im Hut 
verſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens 
Güter? Eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüther. Dort, 
dort ſind die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Chriſtus, wird mich 
ohn Ende laben. 

11. HErr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du biſt mein, ich 
bin dein, Niemand kann uns 
ſcheiden; ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben. 

12. Du biſt mein, weil ich dich 


352 


faſſe und dich nicht, o mein Licht, 
aus dem Herzen laſſe. Laß mich, 
laß mich hingelangen, va du mich 
und ich dich leiblich werd ums 
fangen. Paul Gerhardt, 16061676. 


Mel. Spift denn num die Hütte. 48. 
528 Mein Salomo, dein 
freundliches Re— 
gieren ſtillt alles Weh, das mei— 
nen Geiſt beſchwert. Wenn ſich 
zu dir mein blödes Herze kehrt, 
ſo läßt ſich bald dein Friedens— 
geiſt veripüren. Dein Gnaden— 
blick zerſchmelzet meinen Sinn, 
und nimmt die Furcht und Un— 
ruh von mir hin. 

2. Gewiß, mein Freund giebt 
ſolche edle Gaben, die alle Welt 
mir nicht verſchaffen kann. Schau 
an die Welt, ſchau ihren Reich— 
thum an, er kann ja nicht die mü— 
den Seelen laben; mein JEſus 
kann's, er thut's im Ueberfluß, 
wenn alle Welt zurücke ſtehen 
muß. 

3. O ſüßer Freund, wie wohl 
iſt dem Gemüthe, das im Geſetz 
ſich ſo ermüdet hat, und nun zu 
dir, dem Seelenleben naht, und 
ſchmeckt in dir die wunderſüße 
Güte, die alle Angſt, die alle Noth 
verſchlingt, und unſern Geiſt zu 
ſanfter Ruhe bringt. 

4. Gewiß, mein Freund, wenn 
deine Liebeszeichen mein armes 
Herz ſo ſänftiglich durchgehn, ſo 
kann in mir ein reines Licht ent— 
ſtehn, durch das ich kann das 
Vaterherz erreichen, in den man 
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nichts, als nur Vergebung ſpürt, 
da eine Gnadenfluth die andre 
rührt. 

5. Se mehr das Herz fich zu 
dem Vater fehret, je mehr es Kraft 
und Seligfeit genießt, daß es das 
bei ver Eitelfeit vergißt, die fonft 
den Geift gedämpfet und beſchwe— 
vet; je mehr das Herz den füßen 
Vater Schmeckt, je mehr wird es 
zur Hetligfeit erwedt. 

6. Der Önadenquell, der in der 
Seele fließet, der wird in ihr ein 
Brunn deg Lebens fein, fo in dag 
Meer des Lebens fpringt hinein 
und Lebensftröme wieder von fih 
gießet. Behält in ihr dies Waffer ° 
feinen Lauf, fo geht in ihr die 
Srucht des Geiftes auf. 

7. Wenn ſich in dir des Herren 
Klarheit ſpiegelt, die Freundliche 
feit aug feinem Angeficht, Io wird 
dadurc Das Leben angericht’t, Die 
Heimlichfeit der Weisheit aufges 
fiegelt, ja felbft vein Herz in fol= © 
ches Bild verflärt und alle Kraft 
der Sünden abgefehrt. 

8. Was dem Geſetz unmöglich 
war zugeben, das bringt alsdann 
die Gnade felbft herfür. Sie wir 
fet Luft zur Heiligfeit in dir, und 
ändert nach und nach dein gans 
zes Leben, indem fie dich aug 
Kraft in Kräfte führt, und mit 
Geduld und Langmuth dich res 
giert. 
9. ES müſſe doch mein Herz 
nur Chriftum fehauen ; befuche 
mich mein Aufgang aus der Höh, 
daß ich das Licht in deinem Lichte 








Troſtlieder. 


ſeh, und könne ſchlechterdings der 


Gnade trauen. Kein Fehler ſei ſo 
groß und ſchwer in mir, der mich 
von ſolchem Blick der Liebe führ. 

10. Wenn meine Sünd mich 
vor dir niederſchläget, und dei— 
nen Geiſt der Kindſchaft in mir 
dämpft; wenn das Geſetz mit 
meinem Glauben kämpft, und 
lauter Angſt und Furcht in mir 
erreget, ſo laß mich doch dein 
Mutterherze ſehn, und neue Kraft 
und Zuverſicht entſtehn. 

11. So ruh ich nun, mein 
Heil, in deinen Armen, du ſelbſt 
ſollſt mir mein ewger Friede ſein; 
ich hülle mich in deine Gnade 
ein, mein Element iſt einig dein 
Erbarmen; und weil du mir 
mein Ein und Alles biſt, ſo iſt's 


genug, wenn dich mein Geiſt 
genießt. C. F. Richter, 1676-1711. 


Mel. JEſu, meine Freude. 76. 

Meine Seel iſt ſtille 
529. al zu Gott, deffen 
Wille mir zu helfen fteht ; mein 
Herz iſt vergnüget nit dem, wie's 
Gott füget, nimmt an, wie e8 
gebt; gebt es nur zum Himmel 
zu, und bleibt JEſus ungeſchie— 
den, fo bin ich zufrieden, 

2. Meine Seele hanget an 
dir, und verlanget, Gott, bei dir 
zu fein aller Drt und Zeiten, 
und mag feinen leiven, ver ihr 
rede ein; von der Welt, Ehr, 
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3. Nein, ach nein, nur einer, 
fagt fie, und fonft feiner, wird 
von mir geliebt, JEſus, ver 
Setreue, in dem ich mich freue, 
ſich mir ganz ergiebt. Er allein, 
er foll e8 fein, dem ich wieder 
mich ergebe, und ihm einzig lebe, 

4. Gottes Güt erwäge, und 
dich gläubig lege fanft in feinen 
Schooß; lerne ihm Yertrauen, fo 
wirst dur bald Schauen, wie die 
Kuh fo groß, die da fleuft aus 
ftillem Geiſt. Wer fich weiß in 
Gott zu ſchicken, ven fann er 
erquicken. 

5. Meine Seele harret, und 
ſich ganz verſcharret tief in JEſu 
Bruſt; ſie wird ſtark durch Hof— 
fen; was ſie je betroffen, träget 
ſie mit Luſt; faſſet ſich ganz män— 
niglich durch Geduld und Glau— 
ben fefte, am End kommt das 
Beſte. 

— 6. Amen, es geſchiehet; wer 
zu JEſu fliehet, wird es recht er— 
fahrn, wie Gott ſeinen Kindern 
pflegt das Kreuz zu mindern, 
und das Glück zu ſparn, bis zu 
End alsdann ſich wendt das 
zuerſt gekoſt'te Leiden, und gehn 


an die Freuden. 
C. Schade, 1666—1698. 


Eigene Melodie. 8. 
zErr Gott, ter du 


530. mein Vater biſt, 


ich ſchrei im Namen JEſu Chriſt 
zu dir, auf ſein Wort, Eid und 





Luſt und Geld, wonach ſo viel Tod hör, Helfer treu, in Angſt 


ſind befliſſen, mag ſie gar nichts 
wiſſen. 
Wisc. Geſangb 


und Noth. 
2. Laß uns dein Wort, ſtärk 
23 


f- 


dienſte ung nicht lohn ! 


394 


was du ung heißt, gieb Fried, 
Schuß, gute Freund und Brod, 
behüte Stadt und Rand, o Gott! 

3. Errett son Sünd, Teufel 
und Tod, aus Leibes und der 
Seelen Noth; ein felig Stünd— 
lein uns beicher, dein ift das 
Reich, Kraft, Preis und Ehr. 

A, Auf dein Wort fprech ic) 
Amen, HErr! Aus Gnad mein 
fleinen Glauben mehr, du bift 
allein ver Vater mein, laß mich 
dein Kind und Erbe fein, 

J. Maltheſius 1504-1565. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 37. 

531 HEw, der du Gnad 

und Hülf verheißt, 
Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, du heiligſte Dreifaltigkeit, 
erbarm dich deiner Chriſtenheit! 
Erbarm dich, HErr, du treuer 
Gott, erbarm dich, HErr, in aller 


Noth! 
2. Verſchon uns, Gott, ach 
Gott, verſchon und nach Ver— 
Gedenk 
an deine große Gnad, verzeih 
uns unſre Miſſethat. Gieb, daß 
uns Ehr, Gut, Seel und Leib 
durch deine Hülf ohn — 
bleib. 
3. Wir bitten dich, o Vater, 


no, um Chriſti willen, hilf ung 


doch durch fein Geburt, Blut, 


Schweiß und Noth, durch feine 


Wunden, Kreuz und Top, auch 
Auferftehn und Himmelsgang, 
hilf ung all unfer Zebenlang. 

A, Verleihe, daß bei reiner 
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uns im Geift, hilf, daß wir thun, 


Lehr auch Gottesfurcht fich bei 
uns mehr, daß man die Jugend 
wohl erzieh, all Aergerniß und 
Sünden flieh. Hilf, daß mit 
Schanden untergehn, Die deinem 
MWorte wiverftehn. 

5. Laß die Negenten insge— 
fammt forgfältig jein in ihrem 
Amt; die Obrigkeit an unſerm 
Ort beſchütz und fegne immerfort; 
gieb el; friedlich Regiment; 
Vet, Theurung, Unglüd von 
ung wend, 

6. AU denen, die in Nöthen 
fein, mit Rettung, Hülf und 
Troſt erſchein: zerbrich das Joch, 
nimm weg die Laft, damit du fie 
beleget hatt; durch deine Allmacht, 
Güt und Treu von Plag und 
Drangſal ſie befrei. 

7. O I3Efu Chriſte, Gottes 
Sohn, o JEſu Chriſte, Gnaden— 
thron, o JEſu Chriſt, du Got— 
teslamm, das aller Welt Sünd 
auf ſich nahm, erbarme dich, hör 
unſre Bitt, erbarme dich, gieb 
deinen Fried! 

8. HErr, der du Gnad und 
Hülf verheißt, Gott Vater, Sohn 
und heilger Geiſt, du heiligſte 
Dreifaltigkeit, erbarm dich deiner 
Chriſtenheit! Erbarm dich, HErr, 
du treuer Gott, erbarm dich, HErr 
in aller Noth 


’ ’ 
! 
Hanndv. Geſangbuch, 165' — 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 39. 
532 Je größer Kreuz, je 
”„ ’ . 
näher Himmel; wer 
ohne Kreuz, tft ohne Gott. Bei 
dem verlarsten Weltgetümmel 
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vergißt man Hölle, Fluch und 
Tod; o felig tft ver Menfch ges 
fchäßt, ven Gott in Kreuz und 
Trübſal ſetzt. 

2. Je größer Kreuz, je beſſer 
Chriſte, Gott prüft ung an dem 
Probeftein. Wie mancher Garten 
lieget wülte, wo feine Thränen— 
Negen fein. Das Gold wird auf 
dem Feuerheerd, ein Chriſt wird 
in ver Noth bewährt, 

3. Se größer Kreuz, je ftärfer 
Glauben, vie Palme wächſet bei 
der Laſt; die Süßigkeit fließt aus 
den Trauben, wenn du fie wohl 
gefeltert haft. Im Kreuze wächfet 
ung ver Muth, wie Perlen in 
gelalzner Flut. 

4. Se größer Kreuz, je größre 
Liebe, der Wind bläst nur vie 
Flammen auf, und fcheinet ja 
der Himmel trübe, jo lachet Doch 
die Sonne drauf; das Kreuz ver— 
mehrt ver Liebe Glut, gleich wie 
das Del im Feuer thut. 

5. Ge größer Kreuz, je mehr 
Gebete, geriebne Kräuter riechen 
wohl; wenn um das Schiff Fein 
Sturmwind wehte, jo fragte man 
nicht nach dem Pol, Wo kämen 
Davids Palmen ber, wenn er 
nicht auch verfuchet wär? 

6. Je größer- Keuz, je mehr 
Berlangen, im Thale fteiget man 
bergan, wer durd die MWüften 
oft gegangen, der ſehnet fich nach 
Canaan. Das Täublein findet 
bier nicht Ruh, ſo fliegt es nach 
der Arche zu. | 

7. Se größer Kreuz, je lieber 


Sterben, man freut fich vecht auf 
feinen Tod, denn man entgebet 
dem Verderben, e8 ftirbt auf eins 
mal alle Noth. Das Kreuze, dag 
die Gräber ziert, bezeugt, man 
babe triumpbirt. 

8. Je größer Kreuz, je ſchönre 
Krone, die Gottes Schaß ung 
beigelegt, und die einmal vor 
feinem Throne der Ueberwinder 
Scheitel trägt. Ach, diefes theure 
Kleinod macht, daß man das 
größte Kreuz verlacht. 

9, Gefreuzigter, laß mir dein 
Kreuze je länger und je lieber 
fein; daß mich die Ungeduld nicht 
reize, fo pflanz ein ſolches Herz 
min ein, Das Glaube, Lieb und 
Hoffnung begt, bis dort mein 
Kreuz die Krone trägt. 

3. Schmolk, 1672—1737. 

Mel. Dir, dir, Jehovah, will ıc. 40. 


3393 6) JEſu, meiner Seele 
? Leben, mein höchſter 
Schatz und meines Herzeng Luft, 
dir will ich mich, mein Gott, ers 
geben, ach dämpfe du in mir den 
Sündenwuft. Ach nimm Dich, 
SEfu, meiner Seelen an, und 
zeige mir, zeig mir die Lebens— 
bahn. 

2. Wenn mir die Welt die 
Stricke leget, wenn Satan mich 
von dir will ziehen ab, wenn in 
mir ſich was Böſes reget, ſo ſei, 
o Gott, mein Licht und feſter 
Stab. Ach, nimm dich, JEſu, 
meiner Seelen an, und zeige mir, 
zeig mir die Lebensbahn. 

3. O Gott, du Licht der from— 
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men Herzen, vor dir iſt Alles, mein Hort und meine Zier, was 


Alles ſonnenklar; du zähleſt ab 
der Frommen Schmerzen, du hil— 
feft veiner auserwählten Schaar. 
Ach, nimm dich, JEſu, meiner 
Seelen an, und zeige mir, zeig 
mir die Lebensbahn. 

4. Ach ſende, HErr, aus dei— 
nem Throne Licht, Leben, Kraft 
und Gnade deinem Kind. Hilf, 
Israeli, deinem Sohne, vergieb 
aus Gnaden alle unſre Sünd. 
Ach nimm dich, JEſu, meiner 
Seelen an, und zeige mir, zeig 
mir die Lebensbahn. 

H. G. Neuß, 1654—1716. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahr. 8. 
534. Hit, Helfer, bilf in 
< Angſt und Noth, 
erbarın dich mein, o treuer Gott, 
ich bin ja doch dein liebes Kind, 
troß Teufel, Welt und aller 
Sünd. 

2. Ich trau auf dich, mein 
Gott und HErr! Wenn ich dich 
hab, was will ich mehr? Ich hab 
ja dich, HErr JEſu Chriſt, du 
mein Gott und Erlöſer biſt. 

3. Deß freu ich mich von Her— 
zen fein, bin gutes Muths und 
harre dein, verlaß mich gänzlich 
auf dein Nam'n, hilf, Helfer, hilf! 
drauf ſprech ich: Am'n. 


M. Moller, 1547—1606. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 39. 


ch halte Gott in allem 
338. J ſtille, er liebet mich 
in Freud und Schmerz. Wie gut 
iſt Gottes Vaterwille, wie freund— 
lich ſein getreues Herz! Er iſt 


Gott gefällt, gefällt auch mir. 

2. Mein Gott weiß Alles 
wohl zu machen, er iſt der ewig 
treue Freund, er läßt mich nach 
dem Weinen lachen, was er nur 
thut, iſt wohlgemeint, ſein Lieben 
währet für und für, was Gott 
gefällt, gefällt auch mir. 

3. Sein Wille bleibet mein 
Vergnügen, ſo lang ich leb auf 
dieſer Welt. Was kann mein eig— 
ner Wille tügen, der da nicht will, 
was Gott gefällt? Ich denk an 
meine Chriſtgebühr; was Gott 
gefällt, gefällt auch mir. 

4. Er will und wird mich ewig 
lieben, er weiß, was Seelen nüß- 
lich fei, er hat mich in die Hand 
geichrieben mit lauterm Golde 
feiner Treu, Meg eigner Wille, 
weg mit dir! Was Gott gefällt, 
gefällt auch mir. 

9. Gott will, daß mir geholfen 
werde, er will der Seelen Selig 
keit; drum reiß ich mich von vieler 
Erde durch wahre Gottgelaſſen— 
heit. Sein Will ergehe dort und 
hier; was Gott gefällt, gefällt 
auch mir. 8. W. Crantz, 1674—1742. 


Mel. Es koſtet viel, ein Chriſt zu. 101. 

536. ad alle Sorgen hin— 
ter dich, mein Herz, 

und ſei in Deinem Gott zufrieden; 
ſei ftill, venn er befüinmert wahr- 
lich fich um Alles, was dir nöthig 
iſt hinieden; wie willft vu denn in 
eitler Müh und Pein jeruhig fein? 
2. Wohlan! fei gutes Muths 
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im HErrn, vertrau dich gänzlich 
ſeinen Vaterhänden. Er iſt mit 
ſeiner Hülfe ja nicht fern, er wird 
bald reichen Segen dir zuwenden. 
Such ihn, wenn es an etwas dir 
gebricht, und ſorge nicht! 

3. Ach trachte nur mit Ernſt 
darnach, daß du mit ihm dich 
mögſt genau verbinden, und werde 
ja im Glauben nur nicht ſchwach, 
ſo wird das Andre ſich ſchon rich— 
tig finden; er iſt und bleibt dein 
Vater und dein Gottin aller Noth. 

4. Er läßt an keinem Guten 
nicht ein frommes Herz betrübten 
Mangel leiden; wenn ih allhier 
an etwas es gebricht, erquickt und 
ſtärkt er es mit Speis und Freu— 
den; zum friſchen Waſſer führet 
er es hin, und tränkt es drin. 

5. Kehr dich zu ihm, er rufet 
dir; er ſpricht: Wie könnt ich dich, 
mein Kind verlaſſen? Mein Herz 
bewegt vor Lieb ſich ſo in mir, 
daß ich dich muß mit Gnad und 
Huld umfaſſen; drum Seele, 
dring getroſt zu ihm hinein, du 
biſt ja ſein. 

6. Der Himmel und die Erd 
iſt dein, die ſchenkt er dir in 
Chriſto, meine Seele! fo nimm 
in heilger Slaubensfraft fie ein, 
und denfe nicht, daß dir noch et= 
was fehle. Bleib nur bei Gott, 
fo bJeibeft du zugleich auch ewig 


reich. J. ©. Wolf, 1681-1754. 
Eizene Melodie. 87. 


537. Die Tugend wird 


durchs Kreuz ge— 


übet, denn ohne das kann ſie nicht 
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ſein; wenn ſie nicht oftmals wird 
betrübet, ſo merkt man gar nicht 
ihren Schein. Sie muß im Kreuz 
die Stärke zeigen, die ſie verbor— 
gen in ſich hat, daß ſie den könne 
unterbeugen, der ihr nachſtellet 
früh und ſpat. 

2. Wer ſollte ohne Kampf wohl 
ſiegen? Die Tapferkeit kann nicht 
beſtehn, wenn man nicht will zu 
Felde liegen, und einen ernſten 
Streit eingehn. Der Feind iſt, 
wenn Gott Kraft verliehen, flugs 
da, der fich ihr widerſetzt; Drum 
ſoll man ja den Schlaf recht flie— 
ben, wenn Satans Heer die 
Schwerter weßt. 

3. Zwar drückt denpalmbaum 
wohl zur Erde gar oft ein zent— 
nerſchwer Gewicht, der doch nicht 
unterdrückt kann werden, er ſtehet 
wieder aufgericht't. So wird die 
Tugend auch gedrücket, daß ſie faſt 
ganz darnieder liegt, bald aber 
wird die Stärk erblicket, wenn ſie 
mit Macht den Feind beſiegt. 

4. Sie kann zu hohen Stufen 
kommen, wenn ſie im Streit ge— 
übet iſt; Kreuz iſt der Weg, den 
alle Frommen erwählen: wer ſich 
ſelbſt vergißt und eilet zu den 
Ewigkeiten, wird durch des Va— 
ters Hand geführt, der ihn durchs 
Kreuz ſucht zu bereiten, eh er ihn 
mit der Krone ziert. 

5. Denn Gott hat uns nicht 
führen wollen durch einen Weg 
voll Zärtlichkeit, worauf wir em— 
ſig laufen ſollen in der ſo kurzen 
Pilgrimszeit zum Leben, das da 
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ewig währet, wo Streit und 
Kampf entfernet ift, und wo man 
recht die Ruh erfähret in Gott, 
der alles Leid verfügt. 

6. Darum, wen Gott zum 
Kind erfläret, der hat am Satan 
einen Feind, mit dem fein Kampf 
ftetS wird vermehret, weil er's ges 
wiß mit Ernfte meint, er bläst 
ihm durch fein giftges Hauchen 
oft Lüſte mancher Laſter ein, und 
weiß gar große Lift zu brauchen, 
daß er mög Ueberwinder fein. 

7. Denn wie Gott aufwärts 
führt zum Leben, fo führt der Feind 
zum Untergang. Er ſucht mit 
Grimm zu widerſtreben und macht 
dem arınen Menjchen bang, er 
will ven Muth danieder Schlagen, 
drum wagter Alles, was er kann; 
und läſſet nicht bald ab zu plagen, 
zu fällen ihn auf rechter Bahn. 

8. Doch wie er viel gefchlagen 
nieder, fo wird er auch gar oft be— 
fiegt, wenn man ermannt die mat- 
ten Glieder, in Gott und tapfer 
ihn befriegt, Der Glaube muß 
ihm widerftehen, und hat in fich 
die Gottesmacht, der Satan muß 
vor ibm bald gehen, wenn man 
fich wachend nimmt in Acht. 

9. O JEſu, der du mir erwor= 
ben Heil, Kraft und Leben durch 
den Tod, da du am Kreuzesſtamm 
geftorben, nach ausgeſtandner vie— 
ler Noth komm mir zu Hülf und 
Ichaffe Leben in mir und ftürze 
meinen Feind, der Über mich fich 
will erheben, wenn mir dein Licht 
nicht helfe Scheint, 
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10. Flöß immer in mich neue 
Kräfte, damit ich hang an deiner 
Bruſt, und tödt die ſündlichen 
Geſchäfte, dein Friede bleib mir 
nur bewußt. Stärf vu, mein 
Held, mir felbft ven Glauben und 
zieh mein Aug auf dich nur hin, 
fo wird mich wohl der Feind nicht 
rauben, weil du in mir, ich in 
dir bin. J. 6. Nehring, 1736. 


Mel. Wenn wir in höchften Nöthen. 8. 
538 Wenn Menſchenhülf 
ſcheint aus zu ſein, 
ſo ſtellt ſich Gottes Hülfe ein: 
wenn Niemand hilft, ſo hilfet er, 
und macht mein Leiden nicht zu 
ſchwer. 

2. Was tracht ich lang nach 
Menſchengunſt, die doch vergehet, 
wie ein Dunſt? Es iſt in dieſer 
Welt kein Freund, der ſtets es gut 
mit einem meint. 

3. Nimm deine Zuflucht nur 
zu Gott, der dir kann nehmen 
deine Noth; ſuch den zum Freund, 
der dir allein mit ſeiner Hülf 
kann nützlich ſein. 

4. Wenn Gott iſt Freund, als— 
dann dein Feind iſt ohne Macht 
und ganz verkleint, und wären 


noch viel tauſend hier, ſo könnt 


doch keiner ſchaden dir. 

5. Es muß doch gehn, wie's 
Gott gefällt, wenn ſich gleich Alles 
gegen ſtellt; laß Gott nur machen, 
wie er will, und halte ſeinem 
Willen ſtill. 


Ulrich, Herzog zu Braunſchweig-Lüneburg, 
1638 1714. 


ee 
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Mel. O Gott, du frommer Gott. 52. 

539 Gott iſt und bleibt ge— 

treu, ſein Herze 
bricht vom Lieben; pflegt er gleich 
oftermal die Seinen zu betrüben. 
Er prüfet durch das Kreuz, wie 
rein der Glaube ſei, wie ſtandhaft 
die Geduld; Gott iſt und bleibt 
getreu. 

2. Gott iſt und bleibt getreu, 
er hilft ja ſelber tragen, was er 
uns aufgelegt, die Laſt der ſchwe— 
ren Plagen; er braucht die Ruthe 
oft, und bleibet doch dabei ein 
Vater, der uns liebt. Gott iſt 
und bleibt getreu. 

3. Gott iſt und bleibt getreu, 
er weiß, was wir vermögen; er 
pfleget nie zu viel dem Schwachen 
aufzulegen. Er macht ſein Israel 
von Laſt und Banden frei; wenn 
große Noth entſteht, Gott iſt und 
bleibt getreu. 

A, Gott ift und bleibt getreu, 
er tröftet nach dem Weinen, er 
läßt für trübe Nacht die Freu— 
denfterne fcheinen; der Sturm, 
des Kreuzes Sturm geht Augen 
blicks vorbei; fer Seele, nur ges 
troft: Gott ift und bleibt getreu. 

5. Gott ift und bleibt ‚getreu, 
er ftillet Dein Begehren, er will 
dein Glaubensgold in Trübfalg- 
glut bewähren; nimm an von 
Gottes Hand ven Kreuzkelch 
ohne Scheu, der Lebensbecher 
folgt. Gott tft und bleibt getreu, 

6. Gott ift und bleibt getreu, 
laß alle Wetter Frachen, Gott 
wird der TZrübfal doch ein folcheg 
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Ende machen, daß alles Kreuz 


und Noth dir ewig nüßlich fer. 
Sp liebt ver Höchfte Did, Gott 
ift und bleibt getreu. 

Sophia v. Dänemark, 1568, 


Mel. Freu dich ſehr,'o meine ꝛc. 61. 

540 Wenn dich Unglück 

— hat betreten, wenn 
du ſteckſt in Angſt und Noth, 
mußt du fleißig zu Gott beten, 
Beten hilft in Noth und Tod, 
daß du Gottes Angeſicht, auch 
im Kreuz auf dich gericht't, 
kannſt aus ſeinem Wort er— 
blicken, und dein Herz mit Troſt 
erquicken. 

2. Keiner wird ja nie zu 
Schanden, der ſich ſeinem Gott 
vertraut; kommt dir gleich viel 
Noth zu Handen, haſt du auf 
ihn wohl gebaut; ob's gleich 
ſcheint, als hört er nicht, weiß er 
doch, was dir gebricht. Deine 
Noth mußt du ihm klagen und 
in keinem Kreuz verzagen. 

3. Rufen, Schreien, Klopfen, 
Beten iſt der Chriſten beſte Kunſt; 
allzeit gläubig vor Gott treten, 
findet Hülfe, Gnad und Gunſt; 
wer Gott feſt vertrauen kann, iſt 
der allerbeſte Mann und wird 
allzeit Nettung finden, alles Un— 
glück überwinden. 

4. Lerne Gottes Weiſe mer— 
ken, die er bei den Seinen hält: 
er will ihren Glauben ſtärken, 
wenn ſie Unglück überfällt. Un— 
ſer Gott der lebt ja noch, ſchweigt 
er gleich, ſo hört er doch. Schrei 
getroſt, du mußt nicht zagen, 
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dein Gott kann Dir nichts ver— 
jagen. 

5. Laß dich Gottes Wort res 
gieren, das Geduld und Hoff- 
nung lehrt; laß dich Feine Zurcht 
verführen, würd die Welt auch 
umgekehrt. Gottes Wahrheit ift 
dein Licht, dein Schuß, Troft 
und Zuverficht, Trau nur Gott, 
er kann nicht lügen. Bet, du 
wirft gewiß obfiegen. 

6. Rob ſei Gott für feine 
Gnade; feine große Güt und 
Treu macht, daß mir fein Feind 
nicht Schade, fie ift alle Morgen 
neu; drum will ich mein Leben— 
lang immer fagen Lob und Danf 
meinem Gott in allen Dingen, 
fröhlich Hallelujah fingen. 


3. Dlearius, 1635—1711. 
Eigene Melodie. 57. 


541 Swing dich auf zu 

3 deinem Gott, du 
betrübte Seele: warum liegft du 
Gott zum Spott in ver Schwer 
muthshöhle? Merkſt du nicht 
des Satans Lift? er will durch 
fein Kämpfen deinen Troft, ven 
JEſus Chrift dir erworben, 
dämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und 
Iprich: Fleuch, du alte Schlange; 
was erneu'rſt du Deinen Stich, 
machft mir angft und bange? 
Iſt dir doch der Kopf zerfnict, 
und ich bin Durchs Leiden mei— 
nes Heilands dir entrücft in Den 
Saal der Freuden. 

3. Hab ich was nicht recht 
gethan, ift mir's Leid von Her— 


Troſtlieder. 


zen; dahingegen nehm ich an 
Chriſti Blut und Schmerzen; 
denn das iſt der Löſelohn meiner 
Miſſethaten: bring ich dies vor 
Gottes Thron, iſt mir wohlge— 
rathen. 

4. Stürme, Teufel, und du 
Tod! was könnt ihr mir ſchaden! 
Deckt mich doch in meiner Noth 
Gott mit ſeiner Gnaden: der 
Gott, der mir ſeinen Sohn ſelbſt 
verehrt aus Liebe, daß der ewge 
Spott und Hohn mich dort nicht 
betrübe. 

5. Denn, was iſt im Him— 
melszelt, was im tiefen Meere, 
was iſt Gutes in der Welt, das 
nicht mir gut wäre? Für wen 
brennt das Sternenlicht? Wozu 
iſt gegeben Luft und Waſſer? 
dient es nicht mir und meinem 
Leben? 

6. Meine Seele lebt in mir 
durch die ſüßen Lehren, ſo die 
Chriſten mit Begier alle Tage 
hören. Gott eröffnet früh und 
ſpat meinen Geiſt und Sinnen, 
daß ſie ſeines Geiſtes Gnad in 
ſich ziehen können. 

7. Ich bin Gottes, Gott iſt 
mein: wer iſt, der uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leide: laß ein— 
dringen; kommt es doch von ge— 
liebten Händen, und geſchwind 
zerbricht ſein Joch, wenn es Gott 
will enden. 

8. Kinder, die der Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, die ge— 
deihen ſelten wohl ohne Zucht 
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und Rutben: bin ich Denn nun 
Gottes Kind, warum will ich 
fliehen, wenn er mich von mei— 
ner Sünd auf wag Guts will 
ziehen ® 

9. Es ift herzlich gut gemeint 
mit der Chriften Plagen: wer 
hie zeitlich) wohl geweint, darf 
nicht ewig Flagen; ſondern hat 
vollfommme Luft dort in Ehrifti 
Garten, dem er einig recht bes 
wußt, endlich zu gewarten. 

10. Gottes Kinder fen zwar 
traurig und mit Thränen, aber 
endlich bringt das Jahr, wonach 
fie fich Sehnen; denn es fommt 
die Erntezeit, da fie Garben 
machen: da wird all ihr Gram 
und Leid Jauter Freud und 
Lachen. 

11. &i, fo faß, o Chriften- 
herz, alle deine Schmerzen; wirf 
fie fröhlich hinterwärts: laß des 
Troſtes Kerzen dich entzünden 
mehr und mehr; gieb dem großen 
Namen deines Gottes Preis und 
Ehr: er wird helfen. Amen! 

Paul Gerhardt, 1606—1676.. 


Mel. JEſu Leiden, Hein und ꝛc. 57. 
542, Sorge, Vater, ſorge 
Du, 
Sorgen, forge felbft für meine 
Ruh, heut ſowohl als morgen, 
Jorge für mich allezeit, forge für 
das Meine, o du Gott der 
Freundlichkeit, forge du alleine, 
2. Sorge, wenn der Tag an— 
bricht, für mein Leib und Seele; 
forge, daß ich Niemand nicht fie 
als dir befehle; forg, o Höchfter, 


forge für mein | 
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für und für auch für meine 
Sinne; forge, daß zuwider Dir 
ich ja nichts beginne. 

3. Sorg und laß dein Wort 
ung auch bis an unler Ende, 
daß der Sacramente Brauch nie 
fich son ung wende: forge für 
die Obrigkeit, Diener deines 
Wortes, und dazır für alle Leut 
jedes Stands und Drtes, 

4. Sorge, großer Menſchen— 
freund, für ung, deine Kinder: 
forge, HErr, für Freund und 
Feind, forge für ung Sünder, 
forge für mein Stüdlein Brov, 
ſorge doch für alle, die da find 
niit mir in Noth, Jorge, wenn Ich 
falle! 

5. Sorge, wenn ich fehließe 
zu meine Augenlider; forge, wenn 
ich bin zur Ruh und erwach hinz 
wieder; jorge für mein Amt und 
Stand, Wort, Vernunft und 
Dichten, für die Arbeit meiner 
Hand, Laſſen und Verrichten, 

6. Sprge für mein Hab und 
Gut, Ehr und guten Namen; 
forge, wenn mir Leides thut der 
verfehrte Samen; forge, wenn 
zu Sind und Spott mich mein 
Fleiſch will leiten; forge, wenn 
ich mit dem Tod muß am Ende 
ftreiten, 

7. Sorge, HErr, wenn mich 
anficht Satan bier auf Ervenz 
forge, wenn ich vor Gericht Toll 
gefordert werden; forg für meine 
Srabesitatt, forg in meinem Le— 
ben, forge, wenn mein Geiſt num 


bat dir fich übergeben. 
Ludämilia d. Schwarzb., 1640 1672. 
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543 HEm, der du vormals 

* I haft dein Land mit 
Snaden angeblidet, und des ges 
fangnen Jakobs Band gelöst 
und ibn erquidet, Der du die 
Sind und Miſſethat, die dein 


Volk vor begangen bat, haft vä— 


terlich verziehen: 

2. HErr! der du deines Eifers 
Glut zuvor oft abgewenvet, und 
nach: dem Zorn das füße Gut 
der Lieb und Huld gelenvet, ach 
frommes Herz, ach unfer Heil, 
nimm weg und beb auf in der 
Eil, was ung betrübt und fränfet. 

3. Löſch aus, HErr, deinen 
großen Grimm im Brunnen dei— 
ner Gnaden; erfreu und tröſt 
ung wiederum nach ausgeftande 
nem Schaden, MWillft du denn 
zürnen ewiglich, und follen deine 
Fluthen fih ohn alles End er— 
gießen? 

4. Willſt du, o Vater, ung 
denn nicht nun einmal wieder 
laben, und ſollen wir an deinem 
Licht nicht wieder Freude haben? 
Ach geuß aus deines Himmels 
Haus, HErr, deine Güt und 
Segen aus auf uns und unſre 
Häuſer. 

5. Ach daß ich hören ſollt das 
Wort erſchallen bald auf Erden, 
daß Friede ſollt an allem Ort, 
wo Chriſten wohnen, werden. 
Ach daß uns doch Gott ſagte zu 
des Krieges Schluß, der Waffen 
Ruh, und alles Unglücks Ende. 


6. Ah daß doch dieſe böſe | Pein, vor Peſtilenz und ſchnellem 
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Zeit fich ftillt im guten Tagen, 
damit wir in dem großen Xeid 
nicht mögen ganz verzagen. Doch) 
ift ja Gottes Hülfe nah, und 
feine Gnade ftehet da all denen, 
die ihn fürchten. 

7, Wenn wir nur fromm find, 
wird fich Gott ſchon wieder zu 
ung wenden; den Krieg und alle 
andre Noth nad Wunfch und 
alſo enven, daß feine Ehr in un— 
ferm Land und überalle werd ers 
fannt, ja ftetig bei ung wohne, 

8. Die Güt und Treue wers 
den fchön einander grüßen müſ— 
fen; ©erechtigfeit wird einher— 
aehn, und Friede wird fie küſſen. 
Die Treue wird mit Kuft und 
Freud auf Erven blühn, Gerech— 
tigfeit wird Yon dem Himmel 


ſchauen. 


9. Der HErr wird ung viel 


Gutes thun, das Land wird 
Früchte geben, und die in ſeinem 
Schooße ruhn, die werden davon 


leben; Gerechtigkeit wird den⸗ 


noch ſtehn und ſtets in vollem 
Schwange gehn zur Ehre ſeines 
Namens. paul Gerhardt, 1606-1676, 


Mel. Wenn wir in höchſten. 8. 


544. As Gott, in Gnaden - 


von ung wend Dies 
große Kreuz und groß Elend, 
damit wir find umgeben gar, 
und ftehn al Augenblif in 


2. Bebüt ung, deine Kinder 


7 


G'fahr. 


lein, um Chriſti unſers HErren 


U ee 
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Tod, und laß uns nicht in dieſer 
Noth. 

3. In dieſer Noth ach laß 
und nicht; wend von ung dein'n 
Zorn und Gericht, daß dir lob— 
finge unfer Mund für deinen 
Schub aus Herzensgrund. 


B. Ringwaldt, 1531. 
Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 


545 Wir liegen bier zu dei= 

x nen Füßen, ac 
HErr, von großer Güt und Treu! 
und fühlen leider im Gewiffen, 
wie ſehr dein Zorn entbrennet 
fe. Das Maaf ver Sünden 
iſt erfüllt, Ach! weh ung, wenn 
du Strafen willt. 

2. Du bift gerecht, wir lauter 
Sünder: wie wollen wir por Dir 
beftehn® Wir find die ungerath— 
nen Kinder, die nur auf Höllen— 
wegen gehn. Kein Wunder, wenn 
ung Peſt und Schwert und Hun— 
ger längiteng aufgegehrt. 

3. Doc, Vater! denf an dei— 
nen Namen, gedenk an deinen 
lieben Sohn. Dein Wort heißt 
immer Sa und Amen, dein Eid— 
ſchwur zeuget felbft vavon. Du 
willft ver Sünder Tod ja nicht. 
Ach, geh nicht mit ung ing Ge— 
richt! 

4. Wir liegen vor dir in dem 
Staube, und unfer Herz ift ganz 
zerknirſcht; nur tröftet ung allein 
der Glaube, daß du dich noch er= 
barmen wirft. Ach, haft du noch 
ein Baterherz, fo fiehe doch auf 
unfern Schmerz, | 

5, Der Mittler fteht ja in der 
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Mitten, wir fchaun zu feinen 
Wunden auf: er bat für unſre 
Schuld gelitten und leiftet dir die 
Zahlung vrauf. Berbirgft du 
deinen Gnadenichein, fo muß fein 
Blut verloren fein. 

6. Das theure Blut von deis 
nem Sohne fehreit für ung um 
Barmherzigkeit. Schau doch yon 
deinem Gnadenthrone, und denfe 
noch der alten Zeit, da du aud) 
Gnade haft erzeigt, dein Herz dem 
Sünder zugeneigt. 

7. Ach, lag die wohlverdiente 
Strafe nicht über unire Häupter 
gehn, daß wir nicht als verlorne 
Schaafe von deiner Huld vers 
lafien ftehn. Ach, ſammle ung 
in deinen Schvoß und mac) ung 
aller Plagen los. 

8. Steck ein das Schwert, 
das uns will freſſen; den Wür— 
ger laß vorübergehn. Gieb dei— 
nen Kindern Brod zu eſſen; laß 
feine ſolche Zeit entſtehn, daß 





man dein Wort ung theuer 
macht; und unfer Herz dabei 
verſchmacht't. 


9. Gieb Fried im Land und 
im Gewiſſen, geſunde Luft, wohl— 
feile Zeit; laß Lieb und Treu 
ſich ſtetig küſſen, und fördre die 
Gerechtigkeit. Krön unſer Feld 
mit deinem Gut; nimm Kirch 


und Haus in deine Hut. 


10. So wollen wir dir Opfer 
bringen und deine ſein mit Leib 
und Seel. Es ſoll dein Lob gen 
Himmel dringen, und dein er— 
löstes Israel wird in der Hütte 
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Jakobs ſchrein: der HErr fol 
mein Gott ewig ſein! 
B. Schmolk, 1672—1737. 


Eigene Melodie. 8. 
546 Wenn wir in höchſten 
Nöthen ſein und 
wiſſen nicht, wo aus noch ein, 
und finden weder Hülf noch 
Rath, ob wir gleich ſorgen früh 
und ſpat: 

2. So iſt dies unſer Troſt 
allein, daß wir zuſammen ins— 
gemein dich anrufen, o treuer 
Gott, um Rettung aus der Angſt 

und Noth. 

—3. Und heben unſre Aug'n 
und Herz zu dir in wahrer Reu 
und Schmerz und ſuchen der 
Sünd Vergebung und aller 
Strafen Linderung, 


Standes ⸗ und Berufslieder. 


4. Die du verheißeſt gnädig— 
lich allen, die darum bitten dich 


im Namen dein's Sohn's JEſu— 


Chriſt, der unſer Heil und Für— 
ſprech iſt. 

5. Drum kommen wir, o HErre 
Gott, und klagen dir all unſre 
Noth, weil wir jetzt ſtehn ver— 
laſſen gar in großer Trübſal und 
Gefahr. 

6. Sieh nicht an unſre Sünde 


groß, ſprich uns derſelb'n aus 


Gnaden los, ſteh uns in unſerm 
Elend bei, mach uns von allen 
Plagen frei. 

7. Auf daß von Herzen kön— 
nen wir nachmals mit Freuden 
danken dir, gehorſam ſein nach 
deinem Wort, dich allzeit preiſen 
hier und Dort. P. Eber, 1511-1569, 





XXI Standes- und Berufslieder. 


Mel. Wie ſchön Teuchtet 2. 88. 
8 ie ſchön iſt's doch, 
547. W HErr JEſu Chriſt, 
im Stande, da dein Segen iſt, 
im Stande heilger Ehe! Wie 
ſteigt und neigt ſich deine Gab 
und alles Gut ſo mild herab aus 
deiner heilgen Höhe, wenn ſich 
an dich Junge halten gleich den 
Alten, die im Orden Eines 
Standes einig worden. 

2. Wenn Mann und Weib 
fich wohl verftehn und unverrückt 
zufammengehn im Bunde reiner 


Treue, da blüht das Glück von 
Jahr zu Sahr, va fieht man, wie- 


ver Engel Schaar im Himmel: 


felbft fich freue; Fein Sturm, 
fein Wurm kann zerfchlagen, 
fann zernagen, was Gott giebet 
dem Paar, das in ibn fich liebet. 

3. Sei guten Muths: nicht 
Menſchenhand hat aufgerichtet 


.. 


folchen Stand, e8 ift Gott, unfer 


Vater! ver hat ung je und Je 
geliebt und bleibt, wenn Sorge 
ung betrübt, der befte Freund 
und Rather; Anfang, Ausgang 


Standes- und Berufslieder. 


aller Sachen, vie zu machen wir 
gedenfen, wird er wohl und 
weislich lenfen. 

4. Zwar bleibt's nicht aus, 
es fommt ja wohl ein Stünd— 
lein, va man leivensvoll die 
Thränen läßet fließen; jevennoch, 
wer ſich in Geduld ergiebt, deß 
Leid wird Gottes Huld in gro— 
gen Freuden fchließen. Wage, 
trage nur ein wenig! unfer Kö— 
nig wird behende machen, daß 
die Angſt fich wende, 

5. Wohl denn, mein König, 
nab herzu! Gieb Rath im 
Kreuz, in Nöthen Ruh, in Aeng— 
ften Troſt und Freude; deß ſollſt 
du haben Ruhm und Preis, wir 
wollen fingen befter Weis un 
danken alle beive, bis wir bei dir, 
deinen Willen zu erfüllen, dei— 
nen Namen ewig loben werden, 
Amen. Paul Gerhardt, 1606-1676. 


Mel. Werde munter, mein ꝛc. 61. 

er den Ehftand will 
948. W erwählen, daß er 
ihn bei guter Ruh, ohne Sorge, 
Gram und Quälen möge glück— 
lich bringen zu, fange es mit 
Beten an, ſo iſt es recht wohl— 
gethan, und Gott wird es alſo 
fügen, daß es beide kann ver— 
gnügen. 

2. Denn es iſt wohl ange— 
fangen, wenn Gebet und reifer 
Rath beiderſeits vorhergegangen: 
da verſpürt man in der That, 
daß Gott ſelbſt das Liebesband 
knüpfet, und aus feiner Hand 
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Segen und ein frienlich Leben 
will dem neuen Paare geben. 

3. Dieler Friede, dieſer Segen 
bringet Ehre, Gut und Freud, 
wo man bleibt auf Gottes We 
gen, giebt er auch vie Seligfeit 
Glücklich geht die Heirath an, 
wenn's heißt: Das hat Gott ge— 
than; Gott, der hat es ſo ge— 
füget, daß zwei Herzen ſind ver— 
gnüget. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein's. 8. 

549 Weohl einem Haug, 

he wo JEſus Chriſt 
allein das All in Allem iſt! Ja 
wenn er nicht darinnen wär: 
wie finſter wär's, wie arm und 
leer. 

2. Wohl, wenn der Mann, 
das Weib, das Kind im rechten 
Glauben einig ſind, zu dienen 
ihrem HErrn und Gott nach 
ſeinem Willen und Gebot! 

3. Wohl, wenn ein ſolches 
Haus der Welt ein Vorbild vor 
die Augen ftellt, Daß ohne Got— 
tespienft im Geiſt das Äußre 
MWerf nichts ift und heißt! 

4. Wohl, wenn das Räuch— 
werk im Gebet beftändig in die 
Höhe geht und man nichts treibet 
fort und fort, ale Gottes Werf 
und Gottes Wort! 

5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand mit fleißigergetreuer Hand 
ein Jegliches nach feiner Art den 
Geiſt ver Eintracht offenbart! 

6. Wohl, wenn die Eltern 
gläubig find, und wenn fie Kind 
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und Kindeskind yerläumen nicht 
am ewgen Glück! Dann bleibet 
ihrer feins zurüd. 

7. Wohl ſolchem Haus! denn 
es gedeiht: vie Eltern werden 
bocherfreut, und ihren Kindern 
fiebt man’s an, wie Gott die 
Seinen ſegnen fann, 

8. Sp mad) ich denn zu dieſer 
Stund ſammt meinem Hauſe 
dieien Bund: Wich alles Volf 
auch von ihm fern, ich und mein 
Haus ftehn I bei vem Herrn! 


. 2%. v. Beil, 1712-1784. 
Mel. Wie Ichön leuchtet ac. 88. 


350. KL und mein Haug, 

wir find bereit, vir, 
HErr, die ganze Lebenszeit mit 
Seel und Leib zu dienen. Du 
folft der HErr im Haufe fein, 
gieb deinen Segen nur darein, 
dag wir dir willig dienen! Eine 
fleine, fromme, reine Hausge— 
meine mach aus allen! Dir nur 
fol fie wohlgefallen! 

2. Es wirfe durch dein Fräftig 
Wort dein guter Geift ftets fort 
und fort an unfer aller Seelen; 
es leucht uns wie dag Sonnen— 
licht, damit's am rechten Kichte 
nicht im Haufe möge feblen. 
Reiche gleiche Seelenſpeiſe auch 
zur Reife durch dies Leben ung, 
die wir ung Dir ergeben! 

3. Gieß deinen Frieven auf 
das Haug, und alle, die drin 
wohnen, aus, im Glauben ung 
verbinde; laß uns in Liebe alle 
zeit zum Dulven, Tragen fein 
bereit, demüthig, ſanft, gelinde. 


Liebe übe jede Seele; keinem 
feble, dran man Tennet den, der 
fich ven Deinen nennet! 

4. Laß unfer Haus gegründet 
fein auf deine Gnade ganz allein 
und deine große Güte, Auch laß 


ung An der Nächte Graun auf 


deine treue Hülfe ſchaun mit 
findlichem Gemüthe; jelig, fröh— 
lich, ſelbſt mit Schmerzen in dem 
Herzen dir uns laffen, und dann 
in Geduld ung fallen. 

d. Giebſt du uns irdiches 
Glück ins Haus, fo ſchließ ven 
Stolz, die Wolluft aus, des Reich— 
tbums böje Gäſte; denn wenn 
das Herz an Demutb leer, und 
soll von eitler Weltluft wär, fo 
fehlte ung das Beſte: jene ſchöne, 
tiefe, ftille Gnadenfülle, die mit 


Schätzen einer Welt nicht zu ers 


jegen. 

6. Und endlich flebn wir aller— 
meiſt, daß in dem Haus fein 
andrer Geiſt, als nur dein Geiſt 
regieres daß er, der Alles woble 


betellt, und qute Zucht und Oroe 


nung bält, uns alle lieblich ziere, 
Sende, ſpende ibn ung allen, big 
wir wallen beim, und droben vie 
in Deinem Haufe loben! 
K. I. Spitta, 1801. 
Mel. So führſt du do. 67. 

5 51 jelig Haus, wo man 

} dich aufgenommen, 
du wahrer Seelenfreund, HErr 


* 


JEſu Chriſt! wo unter allen — 


Gäſten, Die da kommen, Du der 
gefeiertite und liebite biſt; wo 


aller Herzen dir entgegenfchlagen, 


Zr 
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und aller Augen freudig auf dich 
febn; wo aller Lippen vein Ge— 
bot erfragen, und alle deines 
Winks gewärtig ftehn. 

2. D Selig Haus, wo Mann 
und Weib in Einer, in Deiner 
Liebe eines Geiftes ſind, als 
beide eines Heils gewürdigt, feiz 
ner im Slaubensgrunde anders 
ift gefinntz wo beide ungertrennbar 
an dir bangen in Lieb und Leid, 
Gemach und Ungemach, und nur 
bei dir zu bleiben ſtets verlangen 
an jedem guten, wie am böfen 
Tag! 

3. O Selig Haus, wo man die 
lieben Kleinen mit Händen des 
Gebets ans Herz dir legt, du 
Freund der Kinver, der fie als 
die Seinen mit mehr als Mut: 
terliebe hegt und pflegt; wo fie 
zu deinen Füßen gern fich ſam— 
meln und horchen veiner füßen 
Rede zu, und lernen früh dein Lob 
mit Freuden ſtammeln, ſich dei— 
ner freun, du lieber Heiland, du! 

4. O ſelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich kennen, und 
wiſſend, weſſen Augen auf ſie 
ſehn, bei allem Werk in einem 
Eifer brennen: daß es nach dei— 
nem Willen mag geſchehn; als 
deine Diener, deine Hausgenoſſen, 
in Demuth willig, und in Liebe 
frei das Ihre ſchaffen, froh und 
unverdroſſen, in kleinen Dingen 
zeigen große Treu. 

5. O ſelig Haus, wo du die 
Freude theileſt, wo man bei kei— 
ner Freude dein vergißt! O ſelig 
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Haug, wo du die Wunde 
left und aller Arzt und aller Trö— 
fter biſt; bis jeder einft fein Ta— 
gewerk vollendet, und big fie ende 
lich alle ziehen aus dahin, woher 
ver Vater dich geſendet, ing große, 


freie, Schöne Vaterhaus! 
8. 3. Spitta, 1801. 


Mel. Treu dich fehr, o meine ıc. 61. 

552 Serge doch für meine 

* 9 Kinder, Vater, nimm 
dich ihrer an; ob fie gleich vor 
dir find Sünder, find fie Dir doch 
zugethan, und wurd, deines Soh— 
nes Blut gleichwohl dein erworb- 
nes Gut, darum wirft du fie aug 
Gnaden wohl beſchützen und bes 
rathen. 

2. Sie ſind dir von Kindes— 
beinen und von ihrer erſten Stund 
zugeworfen als die Deinen, und 
durch deinen Gnadenbund haſt 
du ſie in ihrer Tauf väterlich 
genommen auf, daß ſie, wenn ſie 
ſollten ſterben, wären deines Rei— 
ches Erben. 


3. Du haft fie bist jer genäh⸗ 
ret, und ſo manchem Unglücks— 
fall mehr als väterlich gewehret, 
der ſie hier und überall hätte 
leichtlich umgeſtürzt, ja das Le— 
ben abgekürzt; aber deine Vater— 
treue bleibt bei ihnen täglich neue. 

4. Sollt ich nicht für ſolche 
Güte immer dir verpflichtet ſein, 
und mit dankbarem Gemüthe 
ſolchen Glücks- und Segens— 
ſchein rühmen, und vor Jeder— 
mann beine Wohlthat zeigen an? 
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Ach ſomußt ich ganz vermeſſen ihrem Sterben glaubensvoll den 


Gottes, meines Heils, vergeſſen. 

5. Sammeln andre große 
Schätze, daß ihr Haus in ſol— 
chem Heil ſich an Geld und Gut 
ergötze, ſo biſt du mein einzig 
Theil. Bleib auch meiner Kin— 
der Gott, laſſe ſie in keiner Noth 
und in keinem Kreuz verderben, 
bis ſie endlich ſelig ſterben. 

6. Schütze ſie vor böſen Leu— 
ten und vor der Verführer Schaar, 
daß ihr Fuß nicht möge gleiten; 
laß ſie ihre Lebensjahr in der 
Tugend bringen zu, bis du ſie, 
wie mich, zur Ruh wirſt ins kühle 
Grab verſenken, und die Selig— 
keit uns ſchenken. 

7. Können ſie in dieſem Le— 
ben hier, und wo es dir gefällt, 
was zu deinen Ehren geben, ſo 
laß in der ganzen Welt ihnen, 
wo ſie immer gehn, deine Furcht 
vor Augen ſtehn, daß ſie dich im 
Thun und Laſſen ſtets in ihre 
Herzen faſſen. 

8. Laſſe ſie auch meinen Fein— 
den nicht zum Hohn, o lieber 
Gott, werden, noch auch meinen 
Freunden eine Laft, wenn eine 
Noth und ein Unfall fie betrifft; 
webre jelbften allem Gift, daß Die 
Feind nicht ihrer lachen, und ihr 
u. größer machen, 

Endlich, wenn die Jahr 
— daß ſie dieſe Lebens— 
zeit haben ehrlich hier genoſſen, 
und fie in die Ewigkeit ſollen 
ihren Eintritt thun, fo laß alle 


Schmerzen ruhn, und laß fie in. 


Himmel erben, 

10. Gönne mir die großen 
Freuden, daß am lieben jüngften 
Tag, nach fo vielem Kreuz und 
Leiven, ich mit Jauchzen jagen 
mag? Liebſter Vater, ich bin bier, 
und die Kinder, die du mir haft 
in jener Welt befcheret. Ewig fet 
dein Nam geehret. 

J. L. Schloffer, 1702—1754. 

Mel. Herr JEſu Ehrift, mein’. 8. 
553 (hr Eltern, hört, was 

*  Shriftug Spricht: den . 
Kindlein follt ihr wehren nicht, 
daß fie fich meinen Armen nahn, 
denn ich will fegnend fie empfahn. 

2. Auch ihrer iſt Das Him— 
melveich, und was tft dem auf 
Erven glich? Mit aller Welt— 
luft, Pracht und Ehr hat's bald. 
ein End und ift nicht mehr, 

3. Das Himmelveich fich nie 
verliert, Darein ung JEſus Chris 
ftus führt durch feine Lehr, dies 
ewge Wort, dag ung macht felig 
hier und dort. 

4. Gehorchet ihm, und bringt 
fie ber, daß man von Jugend 
auf fie lehr in Kirchen und in 
Schulen wohl, wie man Gott 
gläubig ehren ſoll. 

5. Habt ihr ſie lieb mit treuem 
Sinn, jo führet ſie zu JEſu hin; 
wer dies nicht thut, iſt ihnen 
feind, wie groß auch feine Liebe 
Scheint. 

6. Was hilft den Kindern 
großes Geld, wenn nicht ihr 
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Herz ift gut beftellt * Wer fie zu 
Gott recht führen läßt, der thut 
für fie das Allerbeft. 


2. Helmbold, 1532—1598. 
Mel. Wo Gott zum Haus nicht. 8. 


554 Hif Gott, daß ja die 
* 7 Kinderzucht geſchehe 
ftets mit Nutz und Frucht, daß 
aus der Kinder Mund dir werd 
ein Lob bereitet auf der Erd. 

2. 2aß fie den Eltern insge— 
. mein, den Dbern auch gehorſam 
fein, und meiden all ihr Leben— 
lang, ven Eigenfinn und Müßig- 
gang. 

3. Gieb ja, daß ihnen mangle 
nicht heilfame Lehr und Unter- 
richt, damit aus deinem Wort 
und Mund ihr Glaub mög ha— 
ben feiten Grund, 

4. Darinnen laß fie fein gewiß, 
auch fliehen Schand und Aerger— 
niß, daß man dafelbften fie nicht 
findt, wo fich verfammelt fchlecht 
Geſind. 

5. Durch deine Weisheit, 
Macht und Güt vor allem Un— 
fall fie behüt; führ du fie felbft 
auf rechter Bahn, damit ihr Fuß 
nicht gleiten kann. 

6. Hilf, daß fie dich, Gott! 
überall vor Augen haben allzu— 
mal, und fich befleißen jederzeit der 
Tugend, Zucht und Ehrbarfeit. 

7. Wo fie ausgehen over ein, 
da laß du fie gefegnet fein, daß 
fie die Lebenszeit und Jahr zu— 
bringen chriftlich immerdar. 

8. Wann fie dann enden ihren 
Lauf, jo nimm fie, HErr! zu dir 

Wise. Geſangb. 
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hinauf, auf daß ſammt ihnen wir 
zugleich Dich preifen dort in dei— 
nem Reich. 

9. Gott Vater, Sohn und 
heilger Geift, von dem ung alle 
Gnad herfleußt, wir loben dich, 
wir danfen dir mit unfern Kin— 


dern für und für! 
D. Deiide, 1603—1680. 


Mel. Ah Gott vom Himmel fieh. 44. 
555 As Gott! laß dir be— 
R fohlen fein zu dies 
fen böjen Zeiten ven theuren 
Schatz, die Kinvderlein: thu fie 
zum Guten leiten; gar bald Die 
Jugend wird verführt, ja, bald 
ein Alter fich verirrt in dieſen 
legten Zeiten. 

2. Dein Batertreu fie mir be= 
hüt, dein Gnad fie mir regtere: 
dein guter Geift leit ihr Gemüth, 
daß Niemand fie verführe: dir, 
Herr, ich fie befehlen thu, die 
Engelwach gieb ihnen zu, daß 
feine Plag fie rühre. 

3. Und weil man dir, Herr, 
dienen fol in allen Dreien Stän— 
den, fo mach fie deiner Weisheit 
voll, daß Weg und Weis fie fin— 
den, zu dienen dir in der Gemein; 
du, HErr, am beiten weißt allein, 
ihr Thun zu Nutz anmwenven. 

4. Dir, mein Gott, ich erziche 
fie, in deiner Furcht und Treue: 
Ichaff, daß fein Arbeit, Sorg und 
Müh ins fünftig mich gerene, ſon— 
dern vielmehr in Ewigfeit mei— 
ner Kinder Gottjeligfeit mich ine 
niglich erfreute. 


Joſua Wegelin, um 1660. 
24 
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556 ()) fiommer Gott, ich 

: danfe dir, daß Du 
fo Yiebe Eltern mir aus Gnaden 
haft gegeben, und noch zur Zeit 
fie, mir zur Freud, erhalten bei 
dem Leben. 

2. Berzeihe mir die Miffethat, 

die Dich und fie beleivigt hat, laß 
mich es nicht entgelten, Daß ich, 
mein Gott, auf dein Gebot geach— 
tet hab fo ſelten. 
“3. Sieb mir ein Herz, Das 
danfbar fer und meiner Eltern 
Eifer ſcheu, nicht thu, wag ihn 
erreget, auch nimmermehr fich 
ihrer Lehr aus Bosheit wider— 
leget. 

4. Laß mir oft fommen in den 
Sinn, wie fauer ich der Mutter 
bin vom Anfang ber geworpen, 
und wie für mich der Vater ſich 
bemühet aller Orten. 

5. Gieb meinen Eltern Fried 
und Ruh, e8 dede fie dein Se— 
gen zu, hilf ihr Kreuz ihnen tra— 
gen, behüte fie doch Spät und früh 
yor Trübfal, Angit und Plagen. 

6. Und wenn dahin ift ihre 
Zeit, fo führ fie aus der Sterb— 
lichkeit hinauf zum Reich ver 
Ehren; ich bringe dir viel Lob 
dafür, wenn du mich wirft erhören. 


Mel. Herr JEſu Chrift, Dich. 8. 
ei bochgelobt, HErr 
557. 3 JEſu Ehrift, daß 
du der Kinder Heiland biſt, und 
daß die kleine Lämmerſchaar dir, 
König, nicht verächtlich war. 
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2. Gelobet fer des Vaters 
Kath für feiner Liebe Wunder 
that! Sein ewger Sohn wird 
arm und flein, daß Kinder kön— 
nen felig fein, 

3. Gelobet fer der heilge Geift, 
der jedes Lamm zum Hirten weist, 
ver Kindern zu erfennen giebt, 
wie brünftig fie ver Heiland liebt: 

A, Er macht durch feinen Gna— 
denzug ein fleines Kind zum 
Glauben Flug; dann lernt's mit 
Freuden das verftehn, was were 
Männer oft nicht fehn, 

5. Laßt doch die Kindlein her 
zu mir! So viefit vu, HErr! 
drum bin ich bier; für fie gehört 
mein ganzes Neich, drum ward 
ich jelbft den Kindern gleich ! 

6. Ach, Lehre unſre Kinders 
ſchaar, daß fie zufammen immer 
dar mit Herz und Lippen Dich 
erhöhn: jo wird des Satans Reich 
vergehn. Ä 

7. Sei hochgelobt, HErr JEſu 
Chrift, vaß du. ver Kinder Heiz 
land bift, und daß vu, bochers 
habner Fürft, ver Kinder Heiland 
bleiben wirft! - | 

G. Woltersborf, 1725—1761. 
Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 55. 


558 Gewagt in JEſu Nas 
e men, fo iſt es wohl 
gewagt, Denn das heißt Sa und 
Amen, was er ung zugelagt, ver 
Held in Israel kann ung fein 
Wort nicht lügen, drum muß er 
ung vergnügen an Leib und an 
der Seel, 
2. Bon ihm kommt aller Se— 
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gen aus feiner treuen Hand: 
gehn wir auf feinen Wegen, nad) 
Pflicht, Beruf und Stand, ſo 
fällt fein Gnadenthau auf unfer 
Thun und Werfe, er giebet Kraft 
und Stärfe zu unferm Kummer— 
bau. | 

3. Dft will es ſauer werden: 
doch weil eg Gott gefällt, daß 
wir auf dieſer Erden zur Arbeit 
find beftellt, fo laſſen wir ven 
Schweiß vom Angefichte fließen, 
weil wir ven Troft Schon wiſſen, 
Gott fegne Müh und Fleiß. 

4. Der Fluch wächlt zwar auf 
Erden, ver Dorn und Difteln 
trägt; doch wenn man Die Des 
fchwerven mit Gott nun übers 
legt, kann feine Gnadenhand pie 
Difteln leicht verfehren, und Ro— 
ſen drauf gewähren, dag hat man 
oft erfannt. 

5. DL! felig ift zu fehäßen, der 
fich mit Gott vergnügt, Fein Neid 
mag ihn verlegen, weil er den 
Segen friegt, den Niemand weh 
ren fann. Wohlan! Gott wird 
ihn geben, venn unfre Hände 
heben in JEſu Namen an. 

B. Schmolf, 1672—1737, 


Mel. Erfchienen ift der herrlich. 16. 
559 Das walte Gott der 
helfen kann! Mit 
Gott fang ich mein Arbeit an, 
mit Gott nur geht es glücklich 
fort; drum iſt auch dies mein 

erſtes Wort: Das walte Gott! 
2. All mein Beginnen, Thun 
und Werk erfordert Gottes Kraft 
und Stärk: mein Herz ſucht Got— 


tes Angeſicht; drum auch mein 
Mund mit Freuden ſpricht: Das 
walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, ſo 
kann ich nichts, wo Gott nicht 
giebet, da gebricht's; Gott giebt 
und thut mir alles Guts, drum 
ſprech ich nun auch gutes Muths: 
Das walte Gott! 

4, Will Gott mir etwas geben 
bier, fo will ich vanfbar fein das 
für; auf fein Wort werf ich aus 
mein Netz, und ſag in meiner 
Arbeit ſtets: Das walte Gott! 

5. Anfang und Mitte ſammt 
dem End ftell ich allein in Gottes 
Händ: er gebe, was mir nüßlich 
iſt; Drum Sprech ich auch zu jeder 
Friſt: Das walte Gott! 

6. Legt Gott mir feinen Se— 
gen bei nach feiner großen Güt 
und Treu, fo gnüget mir zu jeder 
Stund ; drum Sprech ich auch von 
Herzensgrund: Das walte Gott! 

7. Trifft mih ein Unglüd: 
unverzagt! Sft doch mein Werf 
mit Gott gewagt: er wird mir 
gnädig ftehen bei; Drum Dies 
auch meine Loſung fei: Das 
walte Gott! 

8. Er Fanın mich ſegnen früh 
und fpat, bis all mein Thun ein 
Ende hat: er giebt und nimmt, 
macht’3 wie er will; drum Sprech 
ich auch fein in der Still: Das 
walte Gott! 

9, Gott. fteht mir bei in aller 
Noth und giebt mir auch mein 
täglich Brod: nach feinem alten 
Vaterbrauch thut er mir Guts; 
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drum fprech ich auch: Das walte 
Gott! 

10. Nichts glüdet ohne Got— 
tes Gunft, nichts hilft Verſtand, 
Witz oder Kunftz mit Gott geht's 
fort, geräth auch wohl, Daß ich 
fann fagen glaubensyoll: Das 
walte Gott! | 

11. Theilt Gott was mit aus 
Gütigkeit, fo acht ich feiner Fein 
de Neid: laß haffen, wer’ nicht 
laffen kann; ich ſtimme doch mit 
Freuden an: Das walte Gott! 

12. Thu ich denn was mit 
Gottes Rath, per mir beiftehet 
früb und ſpat, dann Alles wohl 
gerathen muß; drum ſprech ich 
nochmals zum Beichluß: Das 
walte Gott! 3. Betichius, um 1700. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 39. 

569 Mein Werk willich mit 

“ Gott anfangen, 
und meinem Herren JEſu Chriſt, 
bei dem iſt Hülfe zu erlangen, 
weil er der rechte Helfer ift. Sch 
fage: JEſus hat's verrichtt, 
drum laß ich meinen JEjum nicht, 

2. Bon SEfu will ih niemals 
wanfen, ver mich geliebet hat vor— 
bin; ihm foll mein Herze allzeit 
Danfen, daß ich in feiner Gnade 
bin; auf ihn ift ftets mein Herz 
gericht’t, ich laffe meinen JEſum 
nicht. 

3. Mein JEſus will bei mir 
ftetS walten, weil ich bei ihm in 
Gnaden ſteh; ich laß ihn nicht, 
ich will ihn halten in aller Noth 
und allem Weh; denn er bleibt 
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meine Zuperficht, ich laſſe meinen 
SEfum nicht. 

4, Sch will bei meinem JEſu 
halten, ich bleib an ibm, drum ıft 
er mein; er läßt mich nicht, ich 


laß ihn walten, ich ſchließ ihn in 


mein Herz hinein; mein Herz im 
Glauben bei mir pricht: Sch laffe 
meinen SEjum nicht. 

5. Scheint's gleich, als läg ich 
ganz darnieder, werd ich Doch da— 
durch nicht verzagt; in JEſu frieg 
ich Hülfe wieder, drum ſei eg auch 
mit dem gewagt; ob mich gleich 
manche Notb anficht, jo laß ich 
meinen SEjum nicht. 

6. Der Teufel fol mich nicht 
erſchrecken, ftellt er fich wider mid) 
gleich ein, mein JEſus wird den 
Schild ausſtecken, darunter werd 
ich ficher fein. Drum jest mein 
Herze freudig Spricht: Ich lafle 
meinen JEſum nicht. 

7. Die Welt muß endlich Doch 
vergeben mit aller ihrer Herrliche 
keit; nichts ift, dag ewig kann bes 
ftehen, alg was mein JEſus hat 
bereit; wenn Simmel, Erd und 


Alles bricht, laß ich doch meinen 


SEfum nicht. 

8. Der Tod foll bei mir in dem 
Sterben auch nicht behalten Ober— 
hand, mein JEſus läßt mich nicht 
verderben, drum hab ich ein ges 
wies Pfand, fo mir fein kräftigs 
Wort verspricht: Sch laffe meinen 
SEfum nicht. 

9. Schlaf ihn nicht in meinem 
Leben; dort werd ich ewig bei ihm 


ftehn, an ihm als eine Kette kle— 


te ne 
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ben, da wird mein Mund ſein 
Lob erhöhn: alsdann ſeh ich ſein 
Angeſicht mit Freuden und mit 
vollem Licht. 


10. Da will ich Dank und 
Preis ihm bringen, ich will vor 
Gottes höchſtem Thron das Hei— 
lig! heilig! heilig! ſingen, dem 
größten Fürſt und Königsſohn 
in ſeinem Fried und Freudenlicht, 
ich laſſe meinen JEſum nicht! 

M. Walther, 1593—1662, 


Mel. Erſchienen ift der herrlich ꝛc. 16. 
561. In Gottes Namen fah— 
ren wir, ſein Hülf 
und Gnad begehren wir; des Va— 
ters Güt behüt uns heut, bewahr 
auch unſer Seel und Leib. 
Kyrieleis. | 
2. Chriſtus fer unfer Geleits— 
mann, bleib ftetig bet ung auf der 
Bahn, und wend von ung des 
Feindes Lift, auch was ſein'm 
Wort zuwider ift. Kyrieleis. 
3. Der heilge Geift auch ob 
ung halt mit feinen Gaben mans 
nigfalt. Er tröft und ftärf ung 
in ver Noth, und führ ung wiener 
beim zu Gott. Kyrieleis. 
Nicol. Herman, F 1561. 


Mel. Allein Gott in der Höh ꝛc. 44. 

562. 3 hieher hat mich 

Gott gebracht, durch 
feine große Güte; bis hieher hat 
er Tag und Nacht bewahrt Herz 
und Gemüthe. Bis bieher hat 
er mich geleit’t, bis hieher hat er 
mich erfreut, bis hieher mir ge— 
holfen. 


vermehre. 


2. Hab Lob und Ehre, Preis 
und Dankfür die bisher'ge Treue, 
die du, o Gott, mir lebenslang 
bewieſen täglich neue; in mein 
Gedächtniß ſchreib ich an: Der 
HErr hat große Ding gethan an 
mir und mir geholfen. 

3. Hilf ferner auch, mein 
treuer Hort, hilf mir zu allen 
Stunden. Hilf mir an all und 
jedem Ort, hilf mir durch JEſu 
Wunden; hilf mir im Leben, 
Tod und Noth, durch Chriſti 
Schmerzen, Blut und Tod, hilf 
mir, wie du geholfen. 

Aem. Juliane, Gräfin zu Schwarzb. Rudolſt. 
1637—1706. 


Mel. Liebfter JEſu, wir find hier. 26 

563. Fang dein Werk mit 

JEſu an, wenn's 
im Segen ſoll gedeihen: dieſer 
Heiland will und kann dich mit 
Rath und Hülf erfreuen. Alles 
läſſet ſich vollenden, wenn der 
HErr es hat in Händen. 

2. Vater, Sohn und heilger 
Geiſt! gieb zu des Berufes Werke, 
wie dein wahres Wort verheißt, 
mir Gedeihen, Kraft und Stärke, 
ſo wird Müh uns nicht verdrie— 
ßen, die dein Segen will verſü— 
ßen. 

3. Nun, ſo werf ich aus mein 
Netz, HErr, auf deines Worts 
Verheißen! Dein Befehl iſt mein 
Geſetz, deine Gnade will ich prei— 
ſen: gieb, daß deines Namens 
Ehre, Hand und Herz und Mund 
E. Dürr, 1650—1715. 
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Mel. Es iſt das Heil und ꝛc. 44. 
ad n Gottes Namen fang 
964. 3 ich an, was mir zu 
thun gebühret. Mit Gott wird 
Alles wohlgethan, und glüdlich 
ausgeführet. Was man in ots 
tes Namen thut, iſt allenthalben 
recht und gut, und fann ung auc) 
gedeihen. 

2. Gott ift’s, der das Vermö— 
gen Schafft, was Gutes zu voll— 
bringen. Er giebt ung Segen, 
Muth und Kraft, und läßt das 
Werk gelingen, daß ung ein reis 
cher Zug entiteht, und vergeftalt 
zur Nahrung geht, Daß wir Ges 
nüge haben, 


3. Wer erft nach Gottes Reiche: 


tracht't, und bleibt auf feinen 
Wegen, der wird gar leichtlich 
reich gemacht vurch Gottes mil— 
den Segen; da wird der Fromme 
voll und fatt, daß er von feiner 
Arbeit hat auch Armen Brod zu 
geben. 

4. Gott ift der Frommen 
Schild und Lohn, er Frönet fie 
mit Gnaden; ver böſen Welt ihr 
Neid und Hohn fann ihnen gar 
nicht Schaden. Gott Dedet fie mit 
feiner Hand, er fegnet ihre Stadt, 
ihr Land, und füllet fie mit Freu— 
den, 

5. Drum komm, HErr JEſu, 
ſtärke mich, hilf mir in meinen 
Werken; laß du mit deiner Gna— 
de dich bei meiner Arbeit merken. 
Gieb dein Gedeihen ſelbſt dazu, 
daß ich in Allem, was ich thu, 
ererbe deinen Segen. 


6. Regiere mich durch deinen 
Geiſt, den Müſſiggang zu mei— 
den, daß das, was du mich 
ſchaffen heißt, geſcheh mit lauter 
Freuden; auf daß ich dir mit 
aller Treu auf dein Gebot gehor— 
fam fei, und: meinen Nächiten 
liebe. 

7. Nun, Seht, fomm und 
bleib bei mir; vie Werfe meiner 
Hände befehl ich, Liebfter Heiland, 
dir; bilf, daß ich fie vollende zu 
deines Namens Herrlichkeit, und 
gieb, Daß ich zur Abenpzeit er— 
wiünfchten Lohn empfange. 

©. Liscov, 1640—1689, 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 22. 

565 Ho tret ich demnach an, 

} wie gut ich immer 
fann, mein Anıt, Beruf und We— 
fen, dazu mich Gott erlejen, der 
wird mir feinen Segen auch wil= 
jen beizulegen, 

2. Dir, Vater, fag ich Danf, 
daß du mein Lebenlang fo reiche 
lich mich ernähret und manche 
Gnad befcheret; laß veine Güt 
und Gaben mich heute ferner 
laben. } 

3. Ach mein Herr JEſu Ehrift, 
der du mein Helfer bift, ach jegne 
meine Werfe, mich felbit vom 
Himmel ſtärke, Damit ich deinen 
Willen in Allem mög erfüllen, 

4, Behüte Seel und Keib, und 
Alles yon mir treib, wag meine 
Nahrung hinvert und deinen Se— 
gen mindert; ja lab in Fried 
und Freuden mich einft yon bins 
nen ſcheiden. J. 9. von Hipven, 1656. 


Standes- und Berufslieder. 375 


Mel. Schwing dich auf zu deinem. 57. | Abend werden! Der Tag hat fich 
566. Fang dein Werk mit | geneigt mit meiner Zeit auf Er= 
JEſu an, JEſus | den, mein Abichien ftellt fich ein, 
hat's in Händen; JEſum ruf | die Stunde naht fich nun, da ich 
zum Beiftand an, JEſus wird's | fol auf der Welt die legte Reife 
wohl enden. Steh mit JEfu | thun. 
Morgens auf, geb mit JEſun 2, Die Zeit der Pilgrimfchaft, 
ſchlafen, führ mit JEſu deinen | die ich hier angefangen, ift über 
Lauf, laffe JEſum Ichaffen. Berg und Thal, durch Kreuz und 

2. Morgens fol der Anfang | Noth gegangen; du aber warft 
fein, JEſum anzubeten, Daß er | bei mir, auch wenn ich’8 nicht 
woll dein Helfer jein ftets in Dei= | gemerkt, und haft das matte Herz 
nen Nöthen. Morgens, Abends durch deinen Troft geftärft. 
und bei Nacht will er fiehn zur | 3, So wirft du mich zuletzt, 
Seiten, wenn des Satans Liſt mein JEſu—, nicht verlaffen, mein 
und Glaube foll dich feſt mit beiden 

3. Wenn dein JEſus mit dir | Armen faſſen! Ach ja, ich höre 
ift, laß die Feinde wüthen; er fhon, wag mir dein Mund ver- 
wird dich vor ihrer Lift fchligen ſpricht: „Sch weiche nicht Yon 
und behüten. Setz nur das Berz | pir, jo fürchte dich nur nicht !” 
‚trauen bein in fein Allmachts A, Drum fürcht ich mich auch 
Häude und glaub fiher, daß | nicht. Wird meine Seele fchei- 
allein er dein Unglück wende. den, fo führeft du fie ein in's 

4. Wenn denn deine Sach alfo | Patadies ver Freuden: fo it der 
mit Gott angefangen, ei fo bat | ſchwere Meg des ganzen Lebeng 
es Feine Noth, wirft den Zweck gut, wenn man ven legten Schritt 
erlangen, Cs wird folgen Glück mit dir in Himmel thut. 
und Heil hier in dieſem Leben; E. Neumeifter, 1671-1756. 
endlich wird dir Gott vein Tpeil 
auch im Himmel geben. 

5. Nun, Herr JEſu, all mein 
Sach fei dir übergeben; es nad) 
deinem Willen mach auch im Tod 
und Leben. AU mein Werf greif 
ich jest an, JEſu in dein'm Nas 
men, laß es Doch fein wohlgethan; 
ich frech darauf: Amen. 


Mel: DO Gott, du frommer 1. 52. 


567. BVleib IEiu, bleib bei 


mir, es will nun 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 39. 

568. Mein Gott, die Arbeit 

meiner Hände fang 
ich in deinem Namen an: gieb, 
daß ich ſie alſo vollende, daß ſie 
dir wohlgefallen kann, und ſteh 
mir allzeit gnädig bei, daß mein 
Beruf geſegnet ſei. 

2. Laß Alles wohl von Stat— 
ten geben, erleichtre meinen ſau— 
ren Schweiß, gieb deinen Rath 
mir zu verftehen, wo ich mir nicht 
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zu rathen weiß; verhüte Schaden 
und Gefahr Durch deiner lieben 
Engel Schaar, 


3. Sieb mir Gefundheit, Kraft 
und Stärfe, Vernunft, Geduld, 
Geſchicklichkeit, und wenn id 
deine Güte merfe, daß mich dein 
Segen hat erfreut, fo lenfe mei— 
nen Geift und Sinn, daß ich 
nicht übermüthig bin, 


4. Verleih mir auch ein chrifte 
lich Leben, und laß mich nicht 
‚mit Wucherei und Lift und Trug 
nach Neichthbum ftreben, damit 
dein Fluch nicht auf mir fei, ver 
Alles, was du mir befchert, zur 
Strafe wiederum verzehrt. 


5. Befchere mir ein fromm 
Geſinde, das fleißig, treu und 
redlich ift, und gieb, daß ich in 
mir befinde, dag du ihr Gott und 
Schöpfer bift, und daß du über 
meiner Schuld auch bift voll 
Langmuth und Geduld. 


6. Laß böfe Neiver oder Feinde 
mir nicht nach meiner Nahrung 
ftehn, und mir beftänvig gute 
Freunde mit Nath und That ent— 
gegen gehn; denn aller Herzen 
und Verſtand haft du, mein Gott, 
in deiner Hand, 


7. Sft dann mein Rebenstag 
erlofchen, ach, fo beftelle felbft 
mein Haus, und theile mir ven 
Gnavdengrofchen bei deinen Aus— 
erwählten aus, daß ich von mei— 
ner Arbeit rub; mein lieber Gott, 
Iprich Ja dazu. F. Henriei. 


a 
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Mel. O Gott, du frommer Gott. 52. 
569. Dich preis ich, höchſter 
| Gott, mein Schuß 
und mein Erhalter! weil du mich 
gnädig führft und leiteft bis ing 
Alter, Bergieb mir Alles, was 
ich wider dich gethan, und fieh 
dur Ehrifti Blut mich mit Erz 
barmen an. 

2. Sch nehm an Kräften ab. 
Bei meinem Unvermögen bedarf 
ich mehr als fonft dein yäterlich 
Verpflegen. Mein Hoffen ift und 
bleibt auf dich, mein Gott! ges 
ftellt,; bring mich mit Ehren 
dur, und felig von der Welt. 

3. Heb, trag und führe mich, 
mein Gott! wie du verheißen; laß 
mich für folche Huld dich Fieben, 
loben, preifen. HErr JEſu! 
Schließe mich in deine Wunven 
ein; laß mich durch fanften Tod 
bald ewig bei dir fein. 


Mel. Freu Dich jehr, o ꝛc. 61. 

370 Nichts Betrübters iſt 

auf Erden, nichts 
kann ſo zu Herzen gehn, als wenn 
arme Wittwen werden, wenn 
verlaſſne Waiſen ſtehn, ohne Va— 
ter, ohne Muth, ohne Freunde, 
ohne Gut; Wittwen ſind ver— 
laßne Frauen, wer mag auf die 
Waiſen ſchauen. 

2. Ach wie müſſen oft die Arz 
men leiden unter Ungemach, ihrer 
wen’ge fich erbarmen, Wittwen 
Schreien Weh und Ach über ven, 
der fie oft preßt und in Nöthen 
ftefen läßt. Waiſen müffen ſich 
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oft Schmiegen, andern unter Fü— 
Gen liegen. 

3. Alfo muß e8 hier ergehen 
in ver Melt auch mir und dir; 
Waiſen müffen traurig fteben, 
Wittwen müffen leiven hierz denn 
wie fünnte Gott fonft mein und 
der Deinen Vater fein Sonften 
wäre Gott nicht Richter und der 
Waiſen Sadhe Sl ichter. 

4. Wittwen ſind in Gottes 
Armen, Waiſen ſind in Gottes 
Schooß, ihrer will er ſich erbar— 
men, wär die Noth auch noch ſo 
groß; ein ſolch ungerechter Mann 
taſtet Gottes Augen an, der die 
armen Waiſen drücket und der 
Wittwen Herz beſtricket. 

5. Wenn ſie bleiben in den 
Schranken, darin Gott ſie hat 
geſtellt, und von ſeiner Treu nicht 


wanken, weil er ſich zu ihnen 


hält, ſollen ſie im Himmelsſchloß 
werden alles Kummers los, da 
ſoll nicht mehr, wie auf Erden, 
Wittwennoth gehöret werden. 

M. Hunold, 1621—1672, 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 73. 
51 I ill ich nicht, fo muß 
4 ich weinen, wenn 
ich mir es recht betracht; weil 
verlaffen mich die Meinen, und 
genommen gute Nacht, Ach, wo 
ijt mein Bater und Mutter? Ach, 
fie liegen fchon im Grab. Ach, wo 
find mein Brüder und Schwe— 
ſtern? Keinen Freund ich nir— 

gends hab. 

2. D mein allerliebfter JEſu, 
ſchau mich armes Waislein an! 


| 
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Du bift ja mein liebſter Vater: 
fonft mir Niemand helfen fann. 
Weil mein Eltern find geftorben, 
leben nicht auf dieſer Welt: fo 
hab ich dich, liebſter JEſu, für 
meimBater auserwählt. 

3. D mein allerliebfter JEſu, 
bör mich armes Waislein an, 
weil ich traurig vor dir ftehe, fels 
ber mir nicht helfen kann. Du 
bift ja mein liebfter JEſu, und 
dein Kind will ich nun fein, jo 
im Leben, jo im Sterben treu 
beftänvig vir allein, 

4. Sort, o Welt, mit dein'm 
Getümmel; fort mit Deiner Eitel⸗ 
feit! Mein Verl langen fteht in 
Himmel, dort zu Suchen Troft und 
Freud. Allbter tt nur Kreuz und 
Leiden, Falſchheit und ——— 
gerei: von mein'm Gott will ich 
nicht weichen; denn er iſt der beſte 
Freund. 


Mel. Werde munter, mein. 61. 

572 Gott, gieb Fried in dei— 

nem Lande, da du 
wohnſt mit deinem Wort: Glück 
und Heil zu allem Stande gieb 
uns auch an allem Ort; mach 
des Krieges bald ein End, dei— 
nen Frieden zu uns wend, daß 
wir ſtehen mögen bleiben, dein 
Wort ungehindert treiben. 

2. Gott, gieb Fried in der 
Gemeine, die dich ehrt und recht 
erkennt, JEſum Chriſtum auch 
alleine ihren Seligmacher nennt: 
laß ſie Schutz und Friede han, 
daß ihr nichts mehr haben an 
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‚alle, die wider fie ſtreiten; fteh ihr | 


bei auf allen Seiten. 

3. Gott, geb Fried an allen En— 
den, da dein Wort im Schwange 
geht; laß vein Wort nicht von 
ung wenden, weil darauf Dein 
Ehr beitebt. Wend son ung ab 
faliche Lehr, die dein Wort vers 
vunfelt ſehr; laß ung dein Wort 
belle ſcheinen, mach felig dadurch 
die Deinen. 

4. Gott, gieb Fried zu allen 
Zeiten, weil wir jetzt das Leben 
han: ſonſt kann Niemand für 
uns ſtreiten; mit Menſchen iſt 
nichts gethan. Darum du, HErr 
JEſu Chriſt, der du unſer Kriegs— 
fürſt biſt, ſtreit für uns als deine 
Freunde und ſtürz alle deine 
Feinde. 

5. Gott, gieb Fried! Es thut 
vonnöthen, weil die Feind ſo 
grauſam ſein, die mit Rauben 
und mit Tödten ſchonen nicht der 
Kindelein. Räche das unſchuldge 
Blut, das um Rache ſchreien 
thut; ſtraf der Feinde Sünd und 
Schanden, deren ſie ſich unter— 
ſtanden. 

6. Gott, gieb Fried, den nicht 
kann geben die gottloſe, böſe Welt, 
die mit ihrem Kriege ſtrebet nun 
nach Ehren, Gut und Geld. JEſu 
Chriſt, du Triedefürft, wenn du 
Friede geben wirft, ſo wolln wir 
dir Ehr erweifen, dich mit Freu— 
den lob’n und preiſen. 

G. Edelmann, 1660—1727, 

Mel. Herr JEſu Ehrift, mein’. 8. 


573. 0 briline Dreieinigfeit, 


erhalt ung unſre 
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Dbrigfeit, die deine treue Va— 
terhand geſetzet felbft in dieſen 
Stand. 

2. Dein guter Geiſt ſie leit 
und führ, und ſegne ihr Thun 
für und für, daß ſie voll Weis— 
heit und Verſtand regiere chriſt— 
lich Leut und Land. 

3. Damit wir führen unter 
ihr ein ftill gerubig Leben bier, 
und dermaleinft mit ihr, mein 
Hort, beftehen wohl im Himmel 


dort. 
Aem. Juliane, en zu Fe Rudolſt. 
1637—17 


Mel. Nun danfet alle Gott ıc. 52. 

974 gen Gott, dich loben 

. wir; regier, HErr, 
unſre Stimmen, laß deines Gei— 
ſtes Glut in unſern Herzen glim— 
men. Komm, komm, o edle 
Flamm! ach, komm zu uns all— 
hier, ſo ſingen wir mit Luſt: 
HErr Gott, dich loben wir! 

2. HErr Gott, dich loben wir; 
wir preiſen deine Güte, wir uh 
men deine Macht mit herzlichem 
Gemüthe. Es ſteiget unferLied 
bis an des Himmels Thür und 
tönt mit großem Schall: HErr 
Gott, dich loben wir! 

9. HErr Gott, Dich Toben wir, 
für deine großen Gnaden, daß 
du das Vaterland von Krieges— 
laſt entladen, daß du uns blicken 
läßt des güldnen Friedens Zier; 
drum jauchzet alles Volk: HErr 
Gott, dich loben wir! 

4. HErr Gott, dich loben wir, 
die wir in vielen Jahren der 
Waffen ſchweres Joch und fres 
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chen Grimm erfahren. Jetzt 
rühmet unſer Mund mit herz— 
licher Begier: Gott Lob, wir 
ſind in Ruh! HErr Gott, wir 
danken dir! | 

5. HErr Gott, dich loben wir, 
das du die Pfeil und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert zerbrochen und zerfchlas= 
gen, Der Strid ift num entzwet; 
darum fo fingen wir mit Herz 
und Zung und Mund; HEırr 
Gott, wir danfen dir! 

6. Herr Gott, dich loben wir, 
daß du ung zwar geftrafet, jes 
Doch in deinem Zorn nicht gar 
haft weggeraffetz es bat die Va— 
terhband ung deine Gnadenthür 
jest wieder aufgethan: HErr 
Gott, wir danken dir! 

-7. HErr Gott, wir danfen dir, 


| HErr Gott, 
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daß du Land, Kirch und Häuſer, 
den frommen Fürſtenſtamm und 
deſſen grüne Reiſer bisher erhal— 
ten haſt; gieb ferner Gnad all— 
hier, daß auch die Nachwelt ſing: 
HErr Gott, wir danken dir! 

8. HErr Gott, wir danken dir 
und bitten: du wollſt geben, daß 
wir auch künftig ſtets in guter 
Ruhe leben. Krön uns mit dei— 
nem Gut, erfüll jetzt nach Be— 
gier, o Vater, unſern Wunſch! 
HErr Gott, wir danken dir! 

9. HErr Gott, wir danken dir 
mit Orgeln und Trompeten, mit 
Harfen, Saitenſpiel, Poſaunen, 
Geigen, Flöten; und was nur 
Athem hat, ertön jetzt für und 
für: HErr Gott, wir loben dich! 
wir danken dir! 
Joh. Frank, 1618—1677, 
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Mel. Treu dich ſehr, o meine. 61. 


floffen näber zu ver 
Ewigfeitz wie ein Pfeil wird ab— 
aeichoffen, fo vergehet meine Zeit. 
D getreuer Zebaoth, unveränder- 
licher Gott, ach, was foll, was 
Soll ich bringen, deiner Langmuth 
Danf zu fingen? 

2. Sch erſchrecke, mächtig We— 
fen, Angft und Furcht bevedet 
mich; denn mein Beten, Singen, 

Leſen, ach, Das tft jo fchläferig. 


373. Abermal ein Fahr ver— | 


Heilig, heilig, beiliger, großer 
Serapbinen HErr, wehe mir, 
ich muß vergehen, denn wer fann 
vor dir beftehen? 

3. Schredlich ift es ja zu fal— 
len in die Hand von ſolchem 
Gott, vervechtfertig zuruft allenz 
Niemand treibe mit mir Spott; 
irret nicht, wo das geichicht, ich, 
Jehovah, leid es nicht; ich bin 
ein verzehrend Feuer, ewig brens 
nend, ungeheuer! 

4. Aber du bift auch fanfte 
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müthig, o getreues Vaterherz, in 
dem Bürgen bift du gütig, der 
gefühlt des Todes Schmerz; fteh 
ich nicht in deiner Hand anges 
zeichnet al3 ein Pfand, fo vu 
ewig willft bewahren vor des al- 
ten Drachen Schaaren ? 

5. Auf, mein Herz gieb dich 
nun wieder ganz dem Frieden— 
fürften dar; opfere dem der See— 
len Lieder, welcher frönet Tag 
und Jahr; fang ein neues Les 
ben an, das dich endlich führen 
fann mit Derlangen nach dem 
Sterben, da du wirft die Kron 
erwerben. 

6. Soll ih denn in Diefer 
Hütten mich ein Zeit lang pla— 
gen noch, fo wirft du mich über 
\chütten mit Geduld, das weiß 
ich doch. Setze denn dein Herz 
auf mich; JEſu Ehrifte, du und 
ich, wollen ewig treu verbleiben 
und von neuem ung verfehreiben. 

7. An dem Abend und dem 
Morgen, v mein Rath, bejuche 
mich; laß ver Heiden Nahrungs— 
Jorgen nimmer ſcheiden mich und 
dich. Prüf in jedem Augenblid 
meine Nieren, und mich Schick, 
ſchick mich, daß ich wachend ftehe, 
ehe denn ich — vergehe. 


.Neander, 1610—1688, 
Mel. Vom Es hoch da ıc. 8. 


376. Das alte Fahr vergan- 

gen ift: wir danfen 

dir, Herr JEſu Ehrift, daß du 

ung in fo groß Gefahr ſo gnäs 
diglich behüt't dies Jahr, 

2. Bir bitten. dich, ewigen 


Sohn des Vaters in dem höch— 
ften Thron, du wollft dein arme 
Chriſtenheit ferner bewahren alles 
zeit. 

3. Entzeuch ung nicht dein 
heilſam's Wort, welch's ift der 
Seelen Troft und Hort; vor fal- 
fcher Lehr, Abgötterei behüt ung, 
Herr, und fteh ung bei. 

4. Hilf, daß wir fliehn die 
Sünvenbahn, und fromm zu 
werden fangen anz kein'r Sünd 
im alten Sahr gedenk; ein gna— 
denreichs neu Jahr ung fchenf. 

5. Chriftlich zu leben, feliglich 
zu fterben, und hernach fröhlich 
am jüngften Tage aufzuftehn, 
mit dir in Himmel einzugehn. 

6. Zu danfen und zu loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. 
D Seht, unfern Glauben mehr, 
zu deines Namens Lob und Ehr. 


Eigene Melodie. 55. 
577 ya mir Gotts Güte 
2 preifen, ihr Lieben 
Kindelein, mit G'ſang und an— 
drer Weifen ihn allzeit vanfbar 
fein, vornehmlich zu ver Zeit, da 
fih das Jahr thut enden, die 
Sonn ſich zu und wenden, dag 

neu Jahr iſt nicht weit. 

2. Erftlich laßt ung betrachten 
des Herren reiche Gnad, und fo 
gering nicht achten fein unzählich 
Wohlthat; ftets führen zu Ge— 
müth, wie er dies Fahr hat ges 
ben all Nothourft diefem Leben 
und ung vor Leid behüft. 

3. Lehramt, Schul, Kirch er= 
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halten in gutem Fried und Rub; 
Nahrung für Jung und Alte 
befcheret auch dazu und gar mit 
milder Hand fein Güter ausge— 
fpenvet, Berwüftung abgewendet 
yon dieſer Stadt und Land. 

4. Er bat unfer serfehonet 
aus väterlicher Gnad; wenn er 
fonft hätt belohnet all unfer 
Miſſethat mit gleicher Straf und 
Peinz wir wären längft geftor= 
ben, in mancher Noth verdorben, 
Die wir voll Sünven fein. 

5. Nach Baters Art und 
Treuen er ung fo gnädig ift, 
wenn wir die Sünd bereuen, 
glauben an JEſum Ehrift herz- 
lich obn Heuchelei: thut er all 
Sind vergeben, linvert die Straf 
daneben, fteht ung in Nöthen bei. 

6. AU folch ven Güt wir 
preiien, Vater ind Himmels 
Thron, die du uns thuft bewei— 
fen durch Chriftum deinen Sohn, 
und bitten ferner Dich, gieb ung 
ein. friedlich Jahre, vor allem 
Leid bewahre und nähr ung 
milviglich ! P. Eher, 1511-1569 


Mel. Aus meined Herzens ıc. 55. 
578 (N) Anfang ſonder Ende, 
al du großer HErr der 
Zeit, wir preifen deiner Hände 
Regierung bocherfreut, weil du 
ung noch ein Jahr mit Segen 
Läffeft Schließen und wir beken— 
nen müſſen, dein Thun fer wun— 
verbar. | 
2. Die Kirch ift feſt gegrün— 
Det Durch Wort und Sarrament, 


| Sorgen bei. 


darin ſtets neu entzündet dein 
Licht und Recht noch brennt, 
Dein Sohn der ift ver Stein, 
an dem die Feinde fallen; er, der 
den Deinen allen ein Auferftehn 
wird fein, | 

3. Das Land ift voller Segen 
und trieft von Del und Moft, 
man fchmecet allerwegen ver 
Felder edle Koft. Iſt da und 
dort ein Schwert Durch unire 
Seele gangen, da haff vu nach 
Verlangen auch wierer Troſt 
beichert. 

4, Die Häufer find voll Güte, 
die alle Morgen neu; wo man 
fich treulich mühte, da ſtund dein 
Die Kinder wuchs 
fen auf, und wurden ftarf am 
Seifte, weil Gottes Kind fie 
weiste auf feiner Jugend Lauf. 

5. Die Herzen find voll Gna— 
den, obgleich wir Zorn verdient, 
doch haft vu allen Schaden durch 
Chriſtum ausgelühnt; wenn wir 
bei Tag und Nacht mit Seufs 
zen und mit Beten vor deinen 
Thron getreten, haft du es gut 
gemacht. 

6. Nun, Herr, dein ift Die 
Ehre, du beißeft Wunderbar, 
drum unfer Fleben höre, daß wir 
das alte Jahr, befreit son aller 
Noth, in deiner Gnade Schließen 
und in dem neuen willen, du 
feift der alte Gott. 

7. Laß dir die Alten dienen 
wie Hanna, Simeonz gieb, daß 
die Jungen grünen wie dein 
und Davids Sohn, Nimmt sing 
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an Jahren zu, das ſoll ſich auch 
nicht ſchämen, im Guten zuzu— 
nehmen; dies Alles wirke du! 
8. Und wenn wir das vollen— 
det, was uns dein Wort geſagt, 
und unſer Lauf ſich endet jung 
oder wohlbetagt, dann führ uns 
zu der Schaar der Deinigen dort 
oben, dann wollen wir dich loben 
im ewgen Friedensjahr. 
Benj. Schmolk, 1672—1737, 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 52. 
579 Ach JEſu, deſſen Treu 
im Himmel und 
auf Erden durch keines Menſchen 
Mund kann g'nug geprieſen wer— 
den, ich danke dir, daß du, ein 
wahrer Menſch geborn, haſt von 
mir abgewandt, daß ich nicht bin 
verlorn. 
2. Vornehmlich wird in mir 
all Herzensangſt geſtillet, wenn 
mich dein ſüßer Nam mit ſeinem 


Troſt erfüllet; fein Troſt ſo lieb? G 


lich iſt, als den mir giebt dein 
Nam, der ſüße JEſusnam, du 
Fürſt aus Davids Stamm. 

3. O JZEſu, höchſter Schatz, 
du kannſt nur Freude bringen, 
es kann nichts lieblicher, als 
JEſus Name. klingen; ich kann 
nicht traurig ſein, weil JEſus 
heißt ſo viel, als Heiland oder 
Held, der ſelig machen will. 

4. Wenn Satan ſich bei mir 
mit Anfechtung will regen, iſt 
JEſus Name mir zum Troſt, 
Schutz, Fried und Segen, zur 
Weisheit und Arznei in aller 
Angſt und Noth, daß ich nicht 


* 
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fürchten darf den Teufel und den 
Tod. 

5. Daß ich ein Zornkind bin, 
das macht die ſchnöde Sünde; dein 
JEſusnam macht mich zu einem 
Gnadenkinde; er nimmt von mir 
hinweg die Schuld und Miſſe— 
that, bringt mir die Seligkeit und 
deines Vaters Gnad. 

6. Einun, fo heilge mich, der 
ich bin ganz befledet, der heilge 
JEſusnam, ver alle Sünd bes 
decket, er fehre ab den Fluch, ven 
Segen zu mir wend, fei meine 
Stärf, dadurch fich alle Schwach— 
heit endt. 

7. Er fei mein Licht, Das mid 

in Sinfterniß erleuchte; er ſei des 
Himmels Thau, der mich in Gig 
anfeuchte; er jet mein Schirm und 
Schild, mein Schatten, Schloß 
und Hut, mein Reichthbum, Ehr 
und Ruhm, er fei mein höchfteg 
ut. 
8. Er ſei mein Hinmelsweg, 
die Wahrheit und dag Leben; und 
wolle mir zuleßt aus Gnaden 
diefes geben, daß ich alsdann in 
ihm dies Leben Schließe wohl, 
wenn meine Sterbengzeit und 
Stunde fommen fol, | 

9. Inmittelſt helf er mir, fo 
lang ich hier noch wandle, daß ich 
in meinem Thun treu und aufs 
richtig handle: er ftehe mir ſtets 
bei mit feines Geiſtes Gab, wenn 
ich in meinem Amt was zu ver— 
richten hab. 

10. JEſu, in deinem Nam'n 
bin ich heut aufgeftanden, in ihm 
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sollbring ich heut, wasmir kommt 
unterhanden;z in deinem Namen 
it ver Anfang ſchon gemacht, Das 
Mittel und ver Schluß wird auch 
durch ihn vollbracht. 

11. Dir leb ich, und in dir, in 
div will ich auch fterben; HErr, 
fterben will ich dir, in dir will ich 
ererben Das ewge Himmelreich, 
das du erworben mir, von Dir 
verflärt will ich Dir dienen für 
und für. oh. Heermann, 1585—1647. 


Mel. Nun freut euch, lieben xx. 44, 

580 Gottlob! Ein Schritt 

zur Ewigkeit iſt 
abermals vollendet; zu dir im 
Fortgang dieſer Zeit mein Herz 
ſich ſehnlich wendet, o Duell, dar— 
aus mein Leben fleußt und alle 
Gnade ſich ergeußt in meine Seel 
zum Leben. 

2. Ich zähle Stunden, Tag 
und Jahr, und wird mir allzu— 
lange, bis es erſcheine, daß ich 
gar, o Leben, dich umfange, damit, 
was ſterblich iſt in mir, ver— 
ſchlungen werde ganz in dir, und 
ich unſterblich werde. 

3. Vom Feuer deiner Liebe 
glüht mein Herz, das ſich ent— 
zündet, was in mir iſt und mein 
Gemüth ſich ſo mit dir verbindet, 
daß du in mir und ich in dir, und 
ich doch immer noch allhier will 
näher an dich dringen. 

4. O, daß du ſelber kämeſt 
bald! Ich zähl die Augenblicke; 
ach komm, eh mir das Herz er— 
kalt't, und ſich zum Sterben ſchicke! 


Komm doch in deiner Herrlichkelt; 
hau, deine Braut hat fic) bes 
reit’t, die Lenden find umgürtet. 

d. Doch fei dir ganz anheim 
geftellt dierechte Zeit und Stunde, 
wiewohl ich weiß, daß vir’g ges 
fällt, vaß ich mit Herz uno Munve 
dich kommen heiße, und darauf 
yon nun an richte meinen Lauf, 
daß ich dir komm entgegen. 

6. Ich bin vergnügt, daß mich 


nichts fann von veiner Liebe tren= 


nen, und daß ich frei vor Jeder— 
mann dich darf den Bräutgam 
nennen, und du, o theurer Le— 
bengsfürft, dich doch mit mir ver— 
mäblen wirft, und mir dein Erbe 

ſchenken. 

7. Drum preis ich dich aus 
Dankbarkeit, daß ſich der Lauf 
geendet, und alſo auch von dieſer 
Zeit ein Schritt nochmals voll— 
endet; und ſchreite hurtig weiter 
fort, bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 

8 Wenn auch die Hände 
läſſig find, und meine Kniee 
wanfen, fo biet mir deine Hand 
geihwind in meines Glaubens 
Schranfen, damit Durch Deine 
Kraft mein Herz ſich ftärfe, und 
ich himmelwärts ohn Unterlaß 
aufiteige. 

9, Geh, Seele, friſch im 
Glauben dran, und fei nur uns 
erfchrocen; laß dich nicht von 
der rechten Bahn die Luft ver 
Welt ablodenz fo dir der Lauf 
zu langſam veucht, To eile wie 
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ein Adler fleugt, mit Flügeln 
füßer Liebe. 

10. O JEſu, meine Seele ıft 
zu dir Schon. aufgeflogen ; vu haft, 
weil du voll Liebe biſt, mich ganz 
zu dir gezogen. Fahr bin, was 
beißet Stund und Zeit! ich bin 
ſchon in ver Ewigfeit, weil ich in 
JEſu lebe, 


A. H. Franke, 1663—1727. 
Mel. Zion Hagt mit Angft 2. 61. 


581. Hif, HErr JEſu, Taf 


gelingen, hilf, das 
neue Jahr gebt an! Laß ces neue 
Kräfte bringen, daß aufs neu ich 
wandeln kann. Laß mich dir bes 
fohlen fein, auch darneben all 
das Mein. Neues Glüd und 
neues Reben wollft du mir aus 
Gnaden geben. 

2. Laß dies fein ein Jahr der 
Gnaden, laß mich büßen meine 
Sünd; bilf, daß fie mir nimmer 
ſchaden, fondern bald Verzeihung 
find: auch durch deine Gnad 
verleih, daß ich herzlich ſie bereu, 
HErr, in dir, denn du, mein 
Leben, kannſt die Sünde mir 
vergeben. 

3. Tröſte mich mit deiner 
Liebe, nimm, o Gott, mein Fle— 
hen hin, weil ich mich ſo ſehr be— 
trübe und voll Angſt und Sor— 
gen bin. Wenn ich gleich ſchlaf 
oder wach, ſieh du, HErr, auf 
meine Sach, ſtärke mich in mei— 
nen Nöthen, daß mich Sünd und 
Tod nicht tödten. 

4. HErr, du wolleſt Gnade 
geben, daß dies Jahr mir heilig 
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ſei, und ich chriſtlich könne leben, 
ohne Trug und Heuchelei, ich 
auch meinen Nächten lieb und 
denſelben nicht betrüb, damit ich 
allbie auf Erven fromm und jelig 
möge werden, 

5. JEſu, laß mich Fröhlich 
enden dieſes angefangne Jahr, 
trage mich auf deinen Händen,‘ 
halte bei mir in Gefahr. Steh 
mir bei in aller Notb, ach, vers 
laß mich nicht im Tod; freudig 
will ich dich umfaſſen, wenn ich 
foll die Welt verlaffen. 


Joh. Rift, 1607—1667. 
Mel. Nun laßt und Gott dem ıc. 2. 


582 Nun laßt uns gehn 

und treten mit Sin— 
gen und mit Beten zum HErrn, 
der unſerm Leben bis hierher 
Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan— 
dern von einem Jahr zum ans 
dern, wir leben und gedeihen 
von alten zu dem neuen. 


3. Durch fo viel Angft und 
Plagen, durch Zittern und durch 
Zagen, durch Krieg und große 
Schrecken, die alle Welt beveden. 

4. Denn wie von treuen Müt— 
tern in ſchweren Ungewittern die 
Kinvlein bier auf Erden mit 
Fleiß bewahret werden: 

5. Alfo auch und nicht minder 
läßt Gott ihm feine Kinder, wenn 
Noth und Trübfal bligen, in 
feinem Schooße fiten. 

6. Ah, Hüter unfers Lebens 
fürwahr es iſt vergebens mit 
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unſerm Thun und Machen, wo 
nicht dein Augen wachen. 

7. Selobt fei deine Treue, Die 
alle Morgen neue, Lob fei den 
ftarfen Herzen, die alles Herzleiv 
wenven. 

Laß ferner dich erbitten, o 
Pater, und bleib mitten in uns 
fern Kreuz und Leiden ein Bruns 
nen unfrer Freuden. 

9, Sieb mir und allen denen, 
die ſich von Herzen fehnen nad 
dir und deiner Hulve, ein Herz, 
das fich gedulde. 

10. Schleuß zu die ERS, 

pforten, und laß an allen Drten 
auf fo viel Blutvergießen Die 
Freudenſtröme fliegen, 

11. Sprich deinen milden 
Segen zu allen unfern Wegen, 
laß Großen und auch Kleinen 
die Gnadenſonne ſcheinen. 

12. Sei der Verlaßnen Vater, 
der Irrenden Berather, der Un— 
verſorgten Gabe, der Armen Gut 
und Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kran— 
ken, gieb fröhliche Gedanken den 
hochbetrübten Seelen, die ſich mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das 
meiſte, fül uns mit deinem 
Geiſte, der uns hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe. 

15. Das Alles wollſt du ge— 
ben, o meines Lebens Leben, mir 
und der Chriſtenſchaare zum 
ſelgen neuen Jahre. 


Paul Gerhardt, 1606—1676, 
Wisc. Geſangd. 


Mel. Mach's mit mir, Gott ꝛc. 32. 
583 Ein Jahr geht nach 
: dem andern hin, der 
Ewigfeit entgegen. Ach! möchte 
doch der träge Sinn dies fleißi— 
ger erwägen. Ach brächte doch 
ein jedes Jahr viel neue gute 

Srüchte dar! 

2. Allein wo ift, wo ift Die 
Frucht, die wir bisher getragen? 
Wie oft bat Gott umſonſt ges 


ſucht, wie hat er müffen Flagen! 


Es that ihm web, wenn feine 
Hand anftatt ver Frucht nur 
Blätter fand. 

3. Haut ab, fpricht er, den 
fablen Baum, der feine Früchte 
träget! Was nimmt er andern 
Saft und Raum? Komm, Tod! 
der Alles Ichläget, komm, leg vie 
Art ver Wurzel an, thu einen 
Streich, fo iſt's getban. 

4. Allein der treue Heiland 
pricht: Laß ihn dies Jahr noch 
ftehen! Zrägt er noch feine 
Früchte nicht, ich hoff fie noch zu 
feben. Ach, halt des ftrengen 
Urtheils Lauf doch dies Jahr 
noch, mein Vater, auf. 

5. So gieb denn, lieber Hei— 
land! Kraft, dies Jahr viel 
Frucht zu bringen. Ach, laß doch 
deines Geiſtes Saft in unſre 
Zweige dringen. Schütt auch 
auf unſer Eltern Haus viel 
Gnade, Kraft und Segen aus. 


J. J. Rambach, 1693—1735. 
Mel. Nun freut euch ꝛc. 44. 


preiſen dich im lie⸗ 
25 


584. Mu wir 
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ben neuen Sahre, denn du haft 
ung gar väterlih behüt't vor 
aller G'fahre; du haft dies Leben 
ung vermehrt, das täglich Brod 
veichlich beichert und Fried im 
Land gegeben. ' 


2. Herr JEſu Ehrift, wir 


preifen dich im lieben neuen 
Sabre, venn du regierft gar flei= 
ßiglich dein liebe Ehriftenichaare, 
die du mit deinem Blut erlöst, 
du bift ihr einig Freud um 
Troſt im Leben und im Sterben. 

3. HErr bheilger Geift, wir 
preijen Dich im lieben neuen 
Sabre, denn du haft ung gar 
mildiglich beanad’t mit reiner 
Lehre, dadurch den Glauben ans 
gezündt, Die Lieb gepflanzt in 
Herzenggrund und andre jehöne 
‚Tugend, 

4. Du treuer Gott, wir bitten 
dich, zeig uns auch fort vein 
Hulde, tilg unfre Sünde gnä— 
diglich, gedenk nicht alter Schul— 
de, beſcher ein fröhlichs neues 
Jahr, und wenn das Stündlein 
kommet dar, ein ſeligs Ende. 
Amen. Cyr. Schneegaß, 1597. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 24. 


585. JEſus ſoll die Loſung 


ſein, da ein neues 
Jahr erſchienen; JEſu Name ſoll 


allein denen zum Paniere dienen, | 


die in feinem Bunde ftehn und 
auf feinem Wege gehn. 

2. JEſu Name, JEſu Wort 
fol in ven Gemeinden fchallen ; 
und ſo oft wir nad dem Dit, 
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der nach ihm genannt ift, wallen, 
mache feines Namens Ruhm 
unfer Herz zum Heiligthum. 


3. Unfre Wege wollen wir 
nun in JEſu Namen gehen; gebt- 
ung dieſer Leitftern für, jo wird 
Alles wohl beitehen, und durch 
diefen Gnavdenjchein Alles voller 
Segen fein. 

4. Alle Sorgen, alles Leid 
joll fein Name ung verfüßen; jo 
wird alle Bitterfeit ung zu Ho— 
nig werden müfjen. JEju Nam 
fi Sonn und Schild, welcher 
allen Kummer ftillt, 

3. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Herr JEſu Ehrift, mein's ꝛc. & 
586 Das neugeborne Kin— 
delein, das herze— 
liebe JEſulein, bringt abermal 
ein neues Jahr der auserwähl— 
ten Chriſtenſchaar. 

2. Deß freuen ſich die En— 
gelein, die gerne um und bei 
ung fein: fie fingen in ven Lüf— 
ten frei, daß Gott mit ung ver— 
jöhnet et, 

3. Iſt Gott verföhnt und une 
fer Freund: was fann ung thun 
der arge Feind? Trotz Teufel 
und der Höllen Prort! vas JE— 
julein iſt unfer Hort, 

4. Es bringt Das rechte Ju | 
beljahr; was trauern wir denn 
immertar® Srtich auf, jebt ift es 
Singens Zeit, das JEſulein 
wend't alles Leid. | 
Cyr. Si4neegak, 1597, 


Neujahrslieder, 


Mel. Ich dank dir ſchon Durch ꝛc. 5. 

587 Nun freue dich, o Chri— 

y ftenheit, mit Gott 
beliebten Weifen, jest iſt die 
gnadenreiche Zeit, da wir Gott 
billig preifen. 

2. Die ganze Welt ift ange- 
füllt mit lauter Himmelggütern, 
daß füßer Troft und Freude quillt 
den traurigen Gemüthern. 


3. Denn Gott der Herr bat 


feinen Sohn in unfer Fleiſch ge- 
jenvdet, und ung Durch Dielen 
Gnadenthron ven Himmel zuges 
wendet. 

4. Hier läffet fich dag Fromme 
Kind für alle Welt beichneivden, 
daß alle, die wir Sünver find, 
den Fluch nicht Dürfen leiven, 

d. Da wird für ung fein zar— 
tes Blut zum Löſegeld entrichtet, 
dadurch iſt ung ver Vater gut 
und unfre Schuld gefchlichtet. 

b. Es wird ihm auch mit 
Wohlbedacht der Name JEſus 
geben, weil er die Sünder jelig 
macht, und ift ihr Heil und 
Leben. 

7. Da blüht ung alle Selig- 
feit, da wächſt ung eitel Segen, 
denn dieſer JEſus iſt bereit, ung 
herrlich zu verpflegen. 

8. Was unſer Herze Guts 
begehrt, wird uns vollauf ge— 
ſchenket, hingegen das, was uns 
beſchwert, durch JEſum abge— 
lenket. 

9. Drum darf uns auch ein 
ganzes Jahr kein Ungemach er— 

ſchrecken, denn JEſus weiß ung 
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vor Gefahr aufs beſte zuzu— 
decken. 

10. Er wacht für uns zu Tag 
und Nacht; wenn Noth und Un— 
glück drauen, ſo ſchützt er uns 
vor ihrer Macht und läßt uns 
Hülfe ſchauen. 

11. Run JEſu, wir lobſingen 
dir für alle deine Treue; gieb, 
daß ung ferner für und für dein 
Troſt und Schuß erfreue, 

12. Nimm an in deine Lie— 


beshand ung Große mit den 


Kleinen; hilf ung, und laß auf 
Stadt und Land dein gnädig 
Antlitz fcheinen. 


Salomon Liscovius, 1640—1689, 


Mel. Bater unjer im Himmelreidh. 37. 

>88 Yun treten wir ing 

: neue Jahr, HEır 
JEſu, rett ung aus Gefahr; 
wend ab in viefer böfen Zeit 
Krieg, Theurung, Peſt und alles 
Leid. Wir bitten, laß dir ins— 
gemein die drei Hauptitänd be= 
fohlen fein. 

2. Gieb ung dein Wort und 
Sacrament im Lande bis an 
unfer End. Bekrön das Jahr 
mit deiner Güt, und ung mit 
Segen überfhütt. Daß ſolches 
Amen fet und wahr, yon Herzen 


wünſcht der Chriſten Schaar. 


G. Werner, 1607—1671, 
Mel. Helft mir Gottd Güte. 55. 


389 Wer ſich im Geiſt be— 

ſchneidet, und als 
ein wahrer Chriſt des Fleiſches 
Tödtung leidet, die ſo hoch nöthig 
iſt, der wird dem Heiland gleich, 
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der auch beſchnitten worden, und Erden? Es muß mir Alles wers 
tritt ins Kreuzes Orden in feis | den, und Alles nüslich fein. 
nem Gnadenreich. 6. Ach ihr verſtockten Sün— 
2. Wer fo dies Jahr anhebet, | ver, bedenket Jahr und Zeitz ihr 
ver folget Chrifti Lehr, weil er abgewichnen Kinder, die ihr in 
im Geifte lebet, und nicht im | Eitelfeit und Wolluft zugebracht, 
Fleiſche mehr; er tft ein Gottes | ach führt euch Gottes Güte doch 
find, von oben her geboren, das | einmal zu Gemüthe, und nehmt 
Alles, was ‚verloren, in feinem | die Zeit in Acht. 
JEſu findt. 7. Beichneidet eure Herzen, und 
3. Doch wie muß dies Dez | fallet Gott zu Fuß in wahrer 
fchneiden im Geift, o Menſch, Neu und Schmerzen; es wird die 
geichehn? Du mußt die Sünde) Herzensbuß, in Glaubensfraft 
meiden, wenn vu willſt JEſum | gefchehn, das Vaterberz bewegen, 
ſehn; das Mittel ift die Buß, | daß man wird vielen Segen in 
wodurch das fteinern Herze in dieſem Sabre ſehn. 
wahrer Neu und Schmerze zer— 8. Sa, mein Herr IEhu, 
knirſchet werden muß. gebe, daß deine Ehriftenichaar 
4. Ach gieb zu ſolchem Werke | mit dir im Geift fo lebe in dies 
in dieſem neuen Jahr, HErr | fem neuen Jahr, daß fie in kei— 
Jen, Kraft und Stärfe, DaB | ner Noth fic möge von dir Iheiz 
fich bald offenbar vein himmliſche | den ; ftärf fie im Kreuz und Leis 
Geftalt in vielen taufend Sees | den durch deinen bittern Tor. 
Ien, die ſich mit bir vermäblen;| 9 So wollen wir dich preifen 
ja, thu es, Chu, bald. die ganze Lebenszeit und unſre 
5. Sch feufze mit Berlangen, | ylicht erweiien in alle Ewigfeit, 
und Tauſende mit mir, daß ich da du wirst offenbar, und wir mit 
dich mög umfangen, mein allerz | qffen Frommen nach dieſem Les 


ſchönſte Zier. Wenn ich dich dab | pen kommen ing ewgenene Jahr. 
allein, was will ich mehr auf Laurent. Laurenti, 1660-1722. 
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Mel. Wo Gott der HErr nicht. 44. | Feld nicht grünet, daß Menſchen 
590 Ach HErre, du ges | und Vieh traurig fein, Wenn du 
€ rechter Gott, wir | zuichleußt ven Himmel vein, je 
haben's wehl verdienet mit unfrer | müſſen wir verſchmachten. 
Sünd und Mifferbat, daß unfer| 2. HErr, unfre Sünd befens 
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nen wir, die wollſt du uns ver— 
zeihen: all unſre Hoffnung ſteht 
zu dir, Troſt, Hülf thu uns ver— 
leihen; gieb uns Regen und Se— 
gen dein, um deines Namens 
will'n allein, HErr, unſer Gott 
und Tröſter. 

3. Gedenke, HCrr, an deinen 
Bund, um deines Namens wils 
len bitten wir Dich aus Herzens 
grund, und thu unſer Noth ftils 
len vom Himmel mit dem Nez 
gen dein. Denn dein ift ja der 
Himm'! allein, ohn vich kann es 
nicht regnen. 

4. Kein nicht'ger Götz vermag 
es nicht, Daß er follt Negen ges 
ben: ven Himmel haſt du zuges 
richt't, Darinnen thuſt vu ſchwe— 
ben: allmächtig iſt der Name 
dein, ſolch's Alles kannſt vu thun 
allein, HErr, unſer Gott und 
Tröſter. ©. Zehner, 1594-1635. 


Mel. Kommt her zu mir ꝛc. 34. 
591 Geb aus, mein Herz, 
— Con ; 

und ſuche Freud in 
dDiefer lieben Sommerzeit an Dei: 
nes Gottes Gaben; Ichau an der 
ſchönen Gärten Zier, und fiehe, 
wie fie mir und Dir ſich ausge— 
ſchmücket haben. 

2. Die Bäume ſtehen voller 
Laub, das Ervreich decket feinen 
Staub mit einem grünen Kleide; 
Narciſſen und vie Zulipan, Die 
ziehen fich viel Ichöner an, als 
Salomonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, das Täublein fleucht 
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aus ſeiner Kluft und macht ſich 
in die Wälder; vie hochbegabte 
Nachtinall eradgt und füllt mit 
Ihrem Schall Berg, Hügel, Thal 
und Felder. 

4. Die Glucke führt ihr Völk— 
lein aus, der Storch baut und 
bewohnt fein Haus, das Schwälb— 
lein ſpeist die Jungen. Der 
ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 
ift frob und kommt aus ferner. 
Höh ing tiefe Gras geiprungen. 

5. Die Büchlein raufchen in 
dem Sand und mahlen fib in 
ihrem Rand mit fchattenreichen 
Myrthen: vie Wieſen liegen hart 
dabei, und flingen ganz vom 
Yuftgefchrei ver Schaaf und ihrer 
Hirten, 

6. Die unverdroßne Bienen 
haar fleugt pin und ber, ſucht 
bier und Dar ihr edle Honig— 
ipeile. Des Süßen Weinſtocks 
ftarfer Saft bringt täglich neue 
Stärk und Kraft in jeinem ſchwa— 
chen Reife. 

7. Der Weizen wächſet mit 
Gewalt, darüber jauchzet Jung 
und Alt und rühmt vie große 
Hüte der, ver fo überflüſſig labt, 
und mit fo manchem Gut begabt 
das menschliche Gemüthe. 

8. Sch Telbften fann und mag 
nicht rubn, des großen Gottes 
großes Thun erweckt mir alle 
Sinnen; ich. finge mit, wenn 
Alles fingt, und laffe, was vem 
Höchiten flingt, aug meinen Herz 
zen rinnen, 


9, Ach, denk ich, biſt du hier fo 
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fchön, und läßt du's uns fo lieb— 
lich gehn auf diefer armen Erven: 
was will doch wohl nach dieſer 
Melt, dort in dem feiten Him— 
melszelt und güldnem Schloffe 
werden ® 

10. Welch hohe Luft, welch hel— 
ler Schein wird wohl in Chrifti 
Garten fein, wie muß es da wohl 
klingen, da fo viel taufend Sera— 
phim mit unverdroßnem Mund 
und Stimmibr Hallelujab fingen. 

11. Dwär ich da, o ftünd ich 
fchon, ach füßer Gott, vor dei— 
nem Thron, und trüge meine 
Palmen; fo wollt ich nach ver 
Engel Weis erhöhen veines Nas 
mens Preis mit taufend ſchönen 
Palmen. 

12. Doch gleichwohl will ich, 
weil ich noch hier trage vieles 
Leibes Joch, auch nicht gar ftille 
ſchweigen; mein Herze foll fi 
fort und fort an Diefem und 
an allem Drt zu deinem Lobe 
neigen. 

13. Hilf mir, und fegne mei— 
nen Geijt mit Segen, ver vom 
Himmel fleußt, daß ich dir ftetig 
blühe; aieb, daß der Sommer 
deiner Gnad in meiner Seelen 
früb und fpat viel Glaubens— 
frücht erziehe. 


14. Mach in mir deinem Geifte 


Raum, da ich dir werd ein gu— 
ter Baum, und laß mich wohl 
befleiben. Verleihe daß zu dei— 
nem Ruhm ich deines Gartens 
Ihöne Blum und Pflanze möge 
bleiben. 
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15. Erwähle mich zum Para— 
deis, und laß mich bis zur letzten 
Reis an Leib und Seele grü— 
nen: ſo will ich dir und deiner 
Ehr allein, und ſonſten keinem 
mehr, hier und dort ewig dienen. 
Paul Gerhardt, 1606 1676. 


Mel. Wo Gott der HErr nicht. 44. 
= Gott, ver du dag 
992. Ö Firmament mit 
Wolfen thuft beveden, ver vu 
ingleichen kannſt behend das 
Sonnenlicht erweden, halt doch 
mit vielem Regen ein, und gieb 
ung wieder Connenfchein, Daß 
unfer Land fich freue. 

2. Die Felder trauren weit 
und breit, vie Früchte leiden 
Schaden, weil fie von vieler 
Feuchtigfeit und Näffe find bes 
laden; vein Segen, HErr, ven 
du gezeigt ung Armen, fich zur 
Erve neigt, und will faft gar 
verschwinden. 

3. Das machet unfre Miffes 
that und ganz verfehrtes Leben, 
jo deinen Zorn entzündet hat, 
daß wir in Nöthen fchweben ; 
wir müſſen zeigen unſre Schuld: 
weil wir die Buße nicht gewollt, 
jo muß ver Himmel weinen, 

4. Doch denke wieder an die 
Treu, die du ung haft verſpro— 
chen, und wohn ung in Genaden 
bei, wie wir dich Findlich fuchen. 
Wie hält fich fo hart viefer Zeit 
dein Herz und fanfte Sreundliche 
feit® Du bift ja unfer Bater. 

5. Gieb ung yon deinem Him— 
melfaal vein klares Licht und 
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Sonne, und laß ung wieder übers 5 


all empfinden Freud und Wonne, 
daß alle Welt erkenne frei, daß 
außer dir fein Segen Jet im Sims 
mel und auf Erven, 

M. Schirmer, 1606—1673. 


Mel. 5* danket alle ꝛc. 52. 
593. Frohlocket, jung und 
alt, ihr Reichen mit 
den Armen, da Gott den Unter— 
halt vom neuen aus Erbarmen 
für euch hat auf ein Jahr ſo mil— 
diglich beſchert; was euer Wün— 
ſchen war, iſt väterlich erhört. 

2. Es hat, Gott Lob und 
Dank, hier Fried und Ruh ge— 
wohnet, vor Krieg und Unter— 
gang hat uns der HErr verſcho— 
net; kein Feuer, keine Glut, kein 
ſchwerer Hagelſtein, kein Hun— 
ger, keine Flut, noch Seuche kam 
herein. 

3. Die Ernte hat der HErr 
uns treu und wohl bewahret; 
wer hätt, wenn er nicht wär, die 
Frücht uns ſo geſparet? Wer gäb 
uns Sonnenſchein? Wer Regen 
oder Thau? Was würd's ohn 
ihn wohl ſein mit unſerm Acker— 
bau? 

4. Umſonſt wär unſre Müh, 
umſonſt wär Saat und Pflügen, 
wir würden niemals, nie ein 
Körnlein wieder kriegen; wir 
möchten früh aufſtehn und bis 


zur Mitternacht nicht wieder 
ſchlafen gehn, es wär umſonſt 
gewacht. 


5. Sp aber wacht und hürt 
der Herricher im ver Höhe, und 


theilt ven Segen mit, daß unfer 
Werk beftehe, ver hat auch Diejeg- 
mal des Sämanns Wunfc ges 
ftillt und reichlich überall ver 
Schnitter Hand gefüllt, 

6. Sp, daß der Segen tft nune 
mehro eingeführet und ihr ges 
ftehen müßt, dag Gott der Ruhm 
gebühret, ver ung mit reicher 
Hand erfreuet und erquidt, und 
unſerm Baterland ein gutes Jahr 
geſchickt. 

7. Die Garben ſind herein, 
drum ſollen Korn und Weizen, 
die Gaben groß und klein zu Lob 
und Dank uns reizen, zu preiſen 
unſern Gott, der ſeine Kinder 
liebt, und alle Jahr ihr Brod zur 
Zeit der Ernte giebt. 

8. Gut iſt, o HErr, das Land, 
darein du uns geſetzet; groß deine 
ſtarke Hand, die uns ſo oft er— 
götzet; unendlich deine Macht, 
und ohne Ziel dein Ruhm, drum 
lobt man mit Bedacht dich jetzt 
im Heiligthum. 

9. Verleih, o frommer Gott, 
uns ferner deine Gnade, daß keine 
Feuersnoth nicht unſern Hütten 
ſchade, kein Raub noch Ungemach, 
Flut, Sterben, Seuch und Leid, 
noch ſonſt was komme noch von 
großer Fährlichkeit. 

10. Geſeg'n uns mildiglich 
das, was wir täglich eſſen, und 
laß die Armuth ſich nicht ſehen 
ganz vergeſſen; gieb, daß ein je⸗ 
der ſo, ohn allen Ueberfluß, ſei 
in dem Herzen froh, als J ein 
Chriſt ſein muß. | 
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11. Laß es big zu der Saat, ja 
bis zur Ernte reichen, gieb ſelbſten 
Rath und That, und thu an ung 
ein Zeichen, daß jeder ſehen kann, 
du jeift HErr Zebaoth, bei ung 
ein Wunpermann, ver rechte treue 
Gott. 

12. Lob, Preis und Ehre fei 
jegt und zu allen Zeiten Dir, der 
du eing und drei, ein Gott der 
Ewigkeiten, dir, Bater, dir, Gott 
Sohn, und dir, Gott heilger Geift, 
den man im Himmelsthron und 
auch auf Erven preist. 

C. Schmidt, um 1720, 


Mel. HErr Gott, dich loben ꝛc. 8. 

594. Heu Gott Bater im 

Himmelreich, wir, 
deine Kinver allzugleich, bitten 
Dich jegt aus Herzensgrund: ſpeis 
ung alle zu dieſer Stund, 

2. Thu auf dein reiche milde 
Handz bebüt uns all vor Sünd 
und Schand, und gieb ung Fried 
und Einigfeitz bewahr ung auch 
vor theurer Zeit: 

3. Damit wir leben feliglich, 
dein Reich beiigen ewiglich in uns 
ſers Herren Chriſti Nam'n. Wer 
das begehrt, der ſpreche: Am'n. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein's. 8. 
36ßeſeg'n ung, HErr, 
595. G die Gaben dein, 
die Speis laß unſre Nahrung 
ſein; hilf, daß dadurch erquicket 
werd der dürftge Leib auf dieſer 
Erd. 
2. Denn dieſes zeitlich Brod 
allein kann uns nicht gnug zum 
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Leben ſein: dein göttlich Wort die 
Seele ſpeist, hilft ung zum Leben 
allermeift. 

3. Drum gieb ung beides, 
HErre Gott! hilf endlich auch 
aus aller Noth: ſo preiſen wir 
dein Gütigkeit hier und auch dort 
in Ewigfeit. Anten. 


Eigene Melodie. 11. 

* obet den HErren, 
596. denn er iſt ſehr 
freundlich. Es iſt ſehr köſtlich, 
unſern Gott zu loben; ſein Lob 
iſt ſchöne, lieblich anzuhören. Lo— 
bet den HErren! 

2. Singt gen einander dem 
HErren mit Danken. Lobt ihn 
mit Harfen, unſern Gott, den 
Werthen: denn er iſt mächtig und 
von großen Kräften. Lobet den 
HErren! 

3. Er kann den Himmel mit 
Wolken bedecken, und giebet Re— 
gen, wenn er will, auf Erden. 
Er läßt Gras wachſen hoch auf 
dürren Bergen, Lobet Den 
Herren! 

4, Der allem Fleifche gtebet 
feine Speiſe, dem Vieh fein Fut— 
ter väterlicher Weile, ven jungen 
Naben, wenn fie ihn anrufen. 
Lobet ven HErren! 

5. Er hat kein Luſte an de 
Stärk des Roſſes, noch Wohlge— 
fallen an Jemandes Beinen: er 
hat Gefall'n an den, die auf ihn 
trauen. Lobet den HErren! 

6. Danket dem HErren, Schö— 
pfer aller Dinge. Der Brunn 
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des Lebens thut aus ihn ent- 
fpringen gar body vom Himmel 
ber aus feinem Herzen. Lobet 
den Herren! 

7. D IE Chrifte, Sohn 
des Allerhöchſten: gieb du Die 
Gnade allen frommen Ehriften, 
dag fie dein Namen ewig preijen. 
Amen. Lobet ven HErren! 

Herzog Joh. Friedr. II. zu Sachſen. 
Mel. Wenn wir in höchiten. 8. 

597. Bde ung, HErr, das 

täglich Brod; vor 
Theurung und vor Hungers- 
noth behüt ung durch vein lieben 
Sohn, Gott Bater in dem höch— 
ften Thron. 

2. O HErr, thu auf dein 
milde Hand, mach ung vein 
Gnad und Güt befannt; ernähr 
ung, deine Kinverlein, Der du 
Ipeist alle Vögelein. 

3. Erhörſt vu doch der Raben 
Stimm, drum unire Bitt, HErr, 
auch vernimm. Denn aller Ding 
du Schöpfer bift, und allem Vieh 
fein Sutter giebit. 

4. Gedenk nicht unſrer Miſſe— 
that und Sünd, die dich erzür— 
net hat; laß ſcheinen dein Barm— 
herzigkeit, daß wir dich lob'n in 
Ewigkeit. Nic. Hermann, 1561. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine ıc. 61. 


598 Goßer Gott, wir arme 

Sünder bitten dich 
aus Herzensgrund, ſiehe auf uns, 
deine Kinder, ſpeiſe uns zu dieſer 
Stund, laß uns ohne alle Noth 





haben unſer täglich Brod; Se— 
gen wollſt du auch verleihen, daß 
es uns mag wohl gedeihen. 

2. Laß uns ja nicht ſein ver— 
meſſen, liebſter Vater, HErr und 
Gott, in ven Wobhlſtand zu vers 
geilen deiner Worte und Gebot. 
Sieb uns allen ferner auch dei— 
ner Gaben rechten Brauch, daß 
wir, was du wirft beicheren, fein 
in deiner Furcht verzehren. 

3. Lehre ung daraus erfennen 
und Darum ftetö loben vich, daß 
du feieft ver zu nennen, ver für 
ung jorgt väterlich, weldyer ung 
verläßet nicht, ver auch Alles, 
was gebricht ung in dieſem ars 
men Leben, pflegt mit reicher 
Hand zu geben. 

4. Nun wohlan! auf deine 
Gnade ſetzen wir ung zu dem 
Tiſch. Hilf, daß Alles wobls 
gerathe und ver Leib ſich fo ers 
frifch, Daß er freudia werten fann, 
fein Arbeit zu fangen an. Lab 
die Mahlzeit To geicheben, wie 
vu es wirft gerne ſehen. 

Uın 1700, 


Mel. Schmüde dich, o liebe x. 72. 

599 Speis uns, o Gott, 

1 deine Kinder, tröfte 
die betrübten Sünder, fprich den 
Segen zu den Gaben, vie wir 
jegund vor ung haben, daß fie 
uns zu dieſem Leben Stärfe, 
Kraft und Nahrung geben, big 
wir endlich mit den Frommen zu 


der Himmelsmablgeit Fommen. 
Joh. Heerwann ’585- 1647. 
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XXIV. Morgenlieder. 


Eigene Melodie. 56. 
600 Ich dank dir, Lieber 

HErre, daß du mich 
haſt bewahrt in dieſer Nacht Ge— 
fährde, darin ich lag ſo hart mit 
Finſterniß umfangen; dazu in 
großer Noth, daraus ich bin ent— 
gangen, halfſt du mir, HErre 
Gott. 

2. Mit Dank will ich dich 
loben, o du mein Gott und HErr, 
im Himmel hoch dort oben. Den 
Tag mir auch gewähr, warum 
ich dich thu bitten und auch dein 
Will mag ſein; leit mich in dei— 
nen Sitten und brich den Willen 
mein. 

3. Daß ich. HErr, nicht ab— 
weiche von deiner rechten Bahn, 
der Feind mich nicht erſchleiche, 
damit ich irr möcht gahn. Er— 
halt mich durch dein Güte, das 
bitt ich fleißig dich, vors Teufels 
Liſt und Wüthen, damit er ſetzt 
an mich. 

4. Den Glauben mir verleihe 
an dein'n Sohn JEſum Chriſt; 
mein Sünd mir auch verzeihe 
allhier zu dieſer Friſt. Du wirſt 
mir's nicht verſagen, wie du vers 
heißen haſt, daß er mein Sünd 
thu tragen, und lös mich von der 
Laſt. 

5. Die Hoffnung mir .aud 


giebe, die nicht. verderben läßt; 


dazu hriftliche Liebe zu dem, ver 


mich verlegt; daR ich ibm Guts 
erzeige, ſuch nicht darin Das 
Mein, und lieb ibn als mich 
eigen nach all dem Willen dein, 

6. Dein Wort laß mich bes 
fennen vor Diefer argen Welt, 
auch mich dein'n Diener nennen, 
nicht fürchten G'walt noch Geld, 
das wich bald möcht ableiten 
son deiner Wahrbeit Klar, wollt 
mich auch nicht abjchneiden von 
der hriftlichen Schaar. 

7. Laß mich ven Tag vollens 
den zu Lob dem Namen dein, 
und mich nicht son Dir wenden, 
ang End beſtändig fein; bebüt 
mir Leib und Leben, Dazu die 
Frücht im Rand: was du mir 
haſt gegeben, ſteht All's in deiner 
Hand, | 

8. Herr Chrift, dir Rob ich 
fage um deine Wohltbat all, die 
du mir all mein Tage erzeigt haſt 
überall. Dein’n Namen will 
ich preiſen, der du allein bift gut; 
mit. deinem Leib mich ſpeiſe, tränk 
mich mit deinem Blut. 

9. Dein ift allein Die Ehre, 
dein tft allein ver Ruhm; vie 
Rach dir Niemand wehre, dein 
Segen zu ung komm; daß wir 
im Fried entichlafen, mit Gnaden 
zu ung eil; gteb ung des Glau— 
bens Waffen vors Teufels liſtge 
Preil! Joh. Kolroß, 1558. 
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Eigene Melodie. 100, 
601 Die gülone Sonne, voll 

> Freud und Wonne, 
bringt unfern Grenzen mit ihrem 
Glänzen ein herzerquickendes 
liebliches Licht. Mein Haupt 
und Glieder die lagen darnieder; 
aber nun ſteh ich, bin munter 
und fröhlich, ſchaue den Himmel 
mit meinem Geſicht. 

2. Mein Auge ſchauet, was 
Gott gebauet zu ſeinen Ehren 
und uns zu lehren, wie ſein Ver— 
mögen jet mächtig und groß; und 
wo die Frommen dann Jollen hin— 
kommen, wann fie mit Srieden 
son binnen geichteven aus Diefer 
Erven vergänglichen Schoß. 

3. Laſſet ung fingen, dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; was wir nur haben: 
Alles fei Gotte zum Dpfer ges 
fest. Die beften Güter find 
unfre Gemüther; danfbare Lie= 
der find Weihrauch und Widder, 
an welchen er fih am meiften 
ergößt. 

4. Abend und Morgen find 
feine Sorgen: Segen und Meh— 
ven, Unglück vermehren find feine 
Werke und Thaten allein. Wenn 
wir ung legen, fo iſt er zugegen ; 
wenn wir aufftehen, fo läßt er 
aufgeben über ung feiner Barm— 
herzigfeit Schein. 

5. Sch hab erhoben zu Dir 
hoch droben all meine Sinnen: 
laß mein Beginnen ohn allen 
Anſtoß und glüdlich ergehn. 
Lafter und Schande, des Sata— 


nas Bande, Fallen und Tücke 
treib ferne zurücke: laß mic auf 
deinen Geboten beftehn. 

6. Laß mich mit Freuden ohn 
alles Neiden fehen ven Segen, 
den du wirft legen in meines 
Bruders und Näheſten Haus. 
Geiziges Brennen, unchriftliches 
Nennen nach Gut mit Sünde, 
dag tilge geſchwinde von mei— 
nem Herzen und wirfes hinaus, 

7. Menfchliches Wefen, was 
iſt's geweſen? In einer Stunde 
geht es zu Grunde, ſobald das 
Lüftlein des Todes dreinbläſt. 
Alles in Allen muß brechen und 
fallen: Himmel und Erden die 
müſſen das werden, was ſie vor 
ihrer Erſchaffung geweſt. 

8. Alles vergehet: Gott aber 
ſtehet ohn alles Wanken; ſeine 
Gedanken, ſein Wort und Wille 
hat ewigen Grund. Sein Heil 
und Gnaden, die nehmen nicht 
Schaden, heilen im Herzen die 
tödtlichen Schmerzen, halten ung 
zeitlich und ewig geſund. 

9. Gott, meine Krone, vers 
gieb und fchonel Laß meine 
Schulden in Gnad und Hulven 
aus deinen Augen fern abges 
wandt, Sonſten regiere, mic) 
lenfe und führe, wie dir's ge— 
fället: ich habe geftellet Alles in 
veine Beliebung und Hand. 

10. Willft vu mir geben, wo— 
mit mein Leben ich kann ernäh— 
ven; fo laß mich hören allzeit im 
Herzen dies heilige Wort: Gott 
ift das Größte, dag Scönfte, 
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das Beſte; Gott iſt Tas Süßte 
und Allergewißte aus allen 
Schätzen: ver edelfte Hort. 

11. Willſt Du mich fränfen, 
mit Gallen tränfen, und foll von 
Plagen ich auch was tragen: 
woblan! fo mach eg, wie dir e8 
beliebt. Was gut und tüchtig, 
was ſchädlich und nichtig mei— 
nem ebene, Das weißt Du 
alleine: baft niemalg einen zu 
fehre betrübt. 

12. Kreuz und Elende das 
nimmt ein Ende; nach. Meeres 
Braufen und Windes Saufen 
leuchtet ver Sonnen gewünschtes 
Geſicht. Freude die Fülle und 
ſelige Stille hab ich zu warten 
im himmliſchen Garten; dahin 
ſind meine Gedanken gericht't. 

Paul Gerhardt, 1606—1676. 


. Eigene Melodie. 25. 

5) # orgenglang der 
602. \ Ewigkeit, Licht 
vom unerfchöpften Lichte, ſchick 
ung Tiefe Miorgenzeit deine 
Strablen zu Gefichte, und vers 
treib durch Deine Macht unire 
Nacht. 

2. Die bewölfte Finfterniß 
müſſe deinem Glanz entfliegen, 
die durch Adams Apfelbis ung, 
die fleine Welt, beftiegen, daß 
wir, Herr, durch deinen Schein 
ſelig ſein. 

3. Deiner Güte Morgenthau 
fall auf unſer matt Gewiſſen, 
laß vie dürre Lebensau lauter 
ſüßen Troſt genießen, und erquick 
uns, deine Schaar, immerdar. 


4. Gieb, daß deiner Liebe 
Glut unſre kalten Werke tödte, 
und erweck uns Herz und Muth 
bei entſtandner Morgenröthe, daß 
wir, eh wir gar vergehn, recht 
aufſtehn. 

5. Laß uns ja das Sünden— 
kleid durch des Bundes Blut 
vermeiden, daß uns die Gerech— 
tigkeit mög als wie ein Rock 
bekleiden, und wir ſo vor aller 
Pein ſicher ſein. 

6. Ach, du Aufgang aus der 
Höh, gieb, daß auch am jüngſten 
Tage unſer Leichnam auferſteh, 
und entfernt von aller Plage ſich 
auf jener Freudenbahn freuen 
kann. 

7. Leucht uns ſelbſt in jene 
Welt, du verklärte Gnadenſonne, 
führ uns durch das Thränenfeld 
in das Land der ſüßen Wonne, 
da die Luſt, die uns erhöht, nie 
vergeht. C.K. v. Roſenroth, 1636—1689. 


Eigene Melodie. 31. 
603 (He des Himmels und 

! der Erven, Bater, 
Sohn, und heilger Geift, ter es 
Tag und Nacht läßt werven, 
Sonn und Mond ung fcheinen 
heist, deſſen ftarfe Hand vie Welt 
und was drinnen iſt, erbält: 

2. Gott, ich danke dir von 
Herzen, daß du mich in Diefer 
Nacht vor Gefahr, Angſt, North 
und Schmerzen baft bebütet und 
bewacht, daß des böſen Feindes 
Liſt mein nicht mächtig worden 
iſt. 


Morgenlieder. 
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3. Lab vie Nacht auch meiner 
Sünden jest mit Diefer Nucht 
vergehn; o Herr JEſu, laß mich 
finden veine Wunven offen ſtehn, 
da alleine Hülf und Rath ift für 
meine Miffethat, $ 

4. Hilf, daß ich mit Dielen 
Morgen geiftlich auferftehen mag, 
und für meine Seele forgen, daß, 
wenn num Dein großer Tag ung 
erjcheint und dein Gericht, ich 
davor erfchrede nicht. 

5. Führe mich, o Herr, und 
leite meinen Gang nach deinem 
Wort; fer und bleibe vu auch 
heute mein Beſchützer und mein 
Hort. Nirgentg als von Dir 
allein kann ich recht bewahret 
fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele fammt den Sinnen und 
Verſtand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine ftarfe Hand. 
Herr, mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm, nimm mich auf dein 
Eigenthunt. 

7. Deinen Engel zu mir ſende, 
der des böſen Feines Macht, 
Lift und Anfchläg yon mir wende, 
und mich halt in guter Acht, der 
auch endlich mich zur Ruh trage 
nad dem Himmel zu. 

9. Alberti, 1604-1668, 


Eigene Melodie. 2. 
604 Wach auf, mein Herz, 
und ſinge dem 
Schöpfer aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, dem frommen Men— 


ſchenhüter. 


2. Heint*), als die dunkeln 
Schatten mich ganz umfangen 
hatten, hat Satan mein begehret, 
Gott aber hat's verwehret. 


3. Sa, Vater, als er fuchte, 
daß er mich freffen mochte, war 
ich in Deinem Schvoße, dein Flü— 
gel mich beichloffe. 

4. Du ſprachſt: Mein Kınd, 
num liege, trotz Dem ver dich 
betrüge, Schlaf wohl, laß vir nicht 
grauen, vu ſollſt die Sonne 
Ichauen. 


5. Dein Wort das ift geiches 
hen, ich fann das Licht noch ſehen, 
von Noth bin ich befreiet, dein 
Schuß bat mich erneuet. 

6. Du willft ein Opfer haben, 
bier bring ich meine Gaben, mein 
Weihrauch, Farr und Widder find 
mein Gebet und Liever. 

7. Die wirft vu nicht ver— 
ſchmähen, vu fannft in's Herze 
\ehen und weißeſt, daß zur Gabe 
ich ja nichts Beſſers babe. 

8 So wollft vu nun vollenz 
den dein Werf an mir und ſen— 
den, der mich an dieſem Tage 
auf feinen Händen trage, 

I. Sprid Ja zu meinen Tha— 
ten, hilf felbft Tas Befte rathen, 
den Anfang, Mitt'l und Enpe, 
ach Herr, zum Beften wende. „ 

10. Mit Segen mich befchütte, 
mein Herz fer deine Hütte, Dein 
Wort jei meine Speife, bis ich 
gen Himmel reife, 


P. Gerhardt, 1606—1676. 
*) Dieje Nacht, 
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Eigene Melodie. 55. 


605. Aus meines Herzens 


Grunde ſag ich Dir 
Lob und Danf in diefer Morgen 
ftunde, dazu mein Leben lang, o 
Gott! in deinem Thron, dir zu 
Lob, Preis und Ehren durch Chris 
ftum, unfern HErren, Dein ein— 
gebornen Sohn. 

2. Daß du mich haft aus Gna— 
den in Der vergangnen Nacht vor 
G'fahr und allem Schaden be— 
hütet und bewacht. Sch bitt de— 
mütbiglich: wollft mir mein Sünd 
vergeben, womit in diejem Reben 
ich hab erzürnet Dich, 

3. Du wolleft auch bebüten 
mich gnädig Dielen Tag vors Teus 
felg Lift und Wütben, vor Sün— 
den und vor Schmach; vor Feu'r 
und Waffersnoth, vor Armuth 
und vor Schanden, vor Ketten 
und vor Banden, sor böfem, 
Schnellen Tod. 

4. Mein Seel, mein Leib, mein 
Leben, mein Weib, Gut, Ehr und 
Kind in deine Hand thu geben, 
dazu mein Hausgeſind, — tft dein 
Geſchenk und Gab! — mein El— 
tern und Verwandten, mein Brüs 
der und Bekannten und Alles, 
was ich hub. 

9. Dein Engel laß auch blei— 
ben und weichen nicht von mir, 
den Satan zu vertreiben, auf daß 
der Feind an mir in dieſem Sams 
merthal fein Tück an mir nicht 
übe, Leib und Seel nicht betrübe 
und bring mich nicht zu Fall. 

6. Gott will ich laſſen rathen, 


denn er all Ding vermag. Er 
g'ſegne meine Thaten, mein Vor— 
nehmen und Sach! Dennich ihm 
heimgeftellt mein Leib, mein Seel, 
mein Reben und wag er mir fonft 
geben: Er mach's, wie's ihm 
gefällt! 

7. Darauf fo ſprech ich Amen 
und zweifle nicht Daranz Gott 
wird es AUS zuſammen ihm 
wohlgefallen lan. Und ftref nun 
aus mein Hand, greif an das 
Werk mit Freuden, dazu mich 
Gott beicheiden in mein’m Beruf 
und Stand. J. Watipefius, 1504-1565. 


Mel. HErr JEſu Chrift, mein’d. 8. 

696. Heut fangen wir in 

Gottes Nam ein 
neue Woch zu leben an. Hilf, 
Gott, daß uns die ſieben Tag 
fein Unglück überrallen mag. 

2. Gieb deinen Segen mildig— 
lich zu unſrer Arbeit ftetiglich; 
vegier ung auch Durch Deinen 
Geiſt, Daß wir gern thun, was 
du ung heißt. 

3. Zu aller Zeit, an allem Drt 
vor Augen hab'n dein göttlich 
Wort, bis wir nach diefer kurzen 
Zeit erlang’n die ewge Seligfeit. 

4. Und feiermmit ven Engelein 
ein Sabbath nach dem andern 
fein. Das gieb durch Chriſtum, 


| deinen Sohn, der mit. dir herricht 


in einem Thron, we. Wei, 1531, 
Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛc 52. 


607. © JEW füßes Licht, 


| nun iſt vie Nacht 
vergangen, num hat dein Gnaden— 


Morgenlieder. 
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glanz aufs neue mich umfangen ; 
nun ift, was an mir ift, vom 
Schlafe aufgeweckt, und hat nun 
in Begier zu dir ſich ausgeſtreckt. 

2. Was ſoll ich dir denn nun, 
mein Gott, für Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar in 
deine Gnad einienfen mit Leib, 
mit Seel, mit Geift heut Dielen 
ganzen Tag; das ſoll mein Opfer 
jein, weil ich ſonſt nichts vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
da haſt du meine Seele, fie fet 
dein Eigenthum, mit ihr dich heut 
vermähle in deiner Liebeskraft; 
da haſt du meinen Geiſt, darinnen 
wollſt du dich verklären allermeiſt. 

4. Da ſei denn auch mein Leib 
zum Tempel dir ergeben, zur 
Wohnung und zum Haus, ach 
allerliebſtes Leben: ach wohn, ach 
leb in mir, beweg und rege mich, 
ſo hat Geiſt, Seel und Leib mit 
dir vereinigt ſich. 

5. Dem Leibe hab ich jetzt 
die Kleider angeleget: laß mei— 
ner Seele ſein dein Bildniß ein— 
gepräget in güldnem Glaubens— 
ſchmuck, in der Gerechtigkeit, ſo 
allen Seelen iſt das rechte Eh— 
renkleid. 

6. Mein JEſu, ſchmücke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, mit 
Keuſchheit, mit Geduld, durch 
deines Geiſtes Triebe, auch mit 
der Demuth mich vor allem kleide 
an, ſo bin ich wohl geſchmückt 
und köſtlich angethan. 

7. Bleib du mir dieſen Tag 


laß dein Allgegenwart mich wie 
die Luft umgeben, auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, durch 
Sinn und Mund dich lobe in— 
niglich, mein Gott, zu aller 
Stund. 

8. Ach, ſegne, was ich thu, ja 
rede und gedenke; durch deines 
Geiſtes Kraft es alſo führ und 
lenke, daß Alles nur geſcheh zu 
deines Namens Ruhm, und daß 
ich unverrückt verbleib dein Ei— 
genthum. J. Lange, 1670 1744. 

Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 44. 


6098 Erhebe dich, o meine 
Seel, die Finſterniß 
vergehet; der HErr erſcheint in 
Israel, ſein Licht am Himmel 
ſtehet. Erhebe dich aus deinem 
Schlaf, daß er was Gutes in dir 
ſchaff, indem er dich erleuchtet. 

2. Im Licht muß Alles rege 
ſein, und ſich zur Arbeit wenden; 
im Licht ſingt früh das Vögelein, 
im Licht will es vollenden. So 
ſoll der Menſch in Gottes Licht 
aufheben heilig ſein Geſicht zu 
dem, der ihn erleuchtet. 

3. Laß uns an unſre Arbeit 
gehn, den HErren zu erheben; 
laßt uns, indem wir auferſtehn, 
beweiſen, daß wir leben; laßt uns 
in dieſem Gnadenſchein nicht eine 
Stunde müßig ſein: Gott iſt's, 
der uns erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem 
andern fort, und unſer Werk 
bleibt liegen. Ach, hilf uns, 


ſtets vor den Augen ſchweben; HErr, du treuſter Hort, daß wir 
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ung nicht betrügen; gieb, daß 
wir greifen an Das Werk; gieb 
Gnade, Segen, Kraft und Stärf 
im Licht, das ung erleuchtet. 

5. Du zeigft, was zu verrid)- 
ten ſei auf unſern Glaubens— 
wegen; ſo hilf uns nun und ſteh 
uns bei, verleihe deinen Segen, 
daß das Geſchäft von deiner 
Hand vollführet werd in alle 
Land, wozu du ung erleuchtet. 

6. Sch lebe, HErr, mach mich 
bereit, zu vem, das dir gefällig, 
dag ich recht brauch der Gnaden— 


zeit; fo flehen auch einhellig vie. 


Kinter, die im Geift geborn, und 
Die fich fürchten vor dem Zorn, 
nachdem vu fie erleuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens 
jet in mir ein Licht der Kraft 
und Stärfe; es ſei Die Demuth 
meine Zier, die Lieb Das Werf 
ver Werke. Die Weisheit fliegt 
‚in diefen Grund, und öffnet bei- 
des, Herz und Mund, vieweil 
die Seel erleuchtet. | 

8. HErr, bleib bei mir, du 
ewges Licht, daß ich ftets gehe 
richtig; erfreu mich Durch dein 


Angeficht, mach mich zum Guten | mich richt! 


Abenblieder. 





tüchtig, bis ich erreich die gülone 
Stadt, die deine Hand gegrünvet 
hat und ewiglich erleuchtet. 

B. Yadmann, 1713, 


Mel. HErr Gott, dich loben alle. 8. 

609 ) heilige Dreifaltigs 

— keit, o hochgelobte 
Einigkeit, Gott Vater, Sohn, 
heiliger Geiſt, heut, dieſen Tag 
mir Beiſtand leiſt! 

2. Mein Seel, Leib, Ehr und 
Gut bewahr, daß mir kein Böſes 
— und mich der Satan 
nicht verletz, noch mich in Schand 
und Schaden ſetz. 

3. Des —2— Huld mich heut 
anblick, des Sohnes Weisheit 
mich erquick, des heilgen Gei— 
ſtes Glanz und Schein erleucht 
mein's finſtern Herzens Schrein. 

4. Mein Schöpfer, ſteh mir 
kräftig bei, o mein Erlöſer, hilf 
mir frei, o Tröſter werth, weich 
nicht von mir, mein Herz mit 
Lieb und Glauben zier! 

%. HErr, ſegne und behüte 
mich, erleuchte mich, HErr, gnä— 
diglich! HErr, heb auf mich dein 
Angeſicht und deinen Frieden auf 
M. Behem. 
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Mel. O Traurigkeit. 12. 
610 Der Tag iſt hin, mein 

Geiſt und Sinn 
ſehnt ſich nach jenem Tage, der 
uns völlig machen wird frei von 
aller Plage. 


. Abenpdlicder. 


2. Die Nacht iſt da, ſei du 
mir nah, JEſu, mit hellen Ker— 
zen; treib der Sünden Dunkel— 
heit weg aus meinem Herzen. 

3. Der Sonnen Licht uns jetzt 
gebricht; o unerſchaffne Sonne, 


Abendlieder. 


brich mit veinem Licht hervor, 
mir zur Freud und Wonne. 

4. Des Mondes Schein fällt 
nun berein, vie Finſterniß zu 
mindern: ad, daß nichts Ver— 
änderlichs meinen Lauf möcht 
inter 

5. Das Sternenheer zu Got⸗ 
te8 Ehr am blauen Himmel 
flimmert: wohl dem, ver in jener 
Welt gleich den Sternen ſchim— 
mert! 

6. Was ſich geregt und vor 
bewegt, rubt jegt von feinen 
Werfen: lag mich, HErr, in ſtil— 
ler Ruh dein Werf in mir merken. 

7. Ein Fever will bei folcber 
Still ver füßen Ruhe pflegen: 
la& vie Unrub vieler Zeit, JEſu, 
bald fich legen. 

8. Sch ſelbſt will auch nad 
meinem Brauch nun in mein 
Bettlein fteigen: laß mein Herz 
zu deinem fich als zum Bettlein 
neigen. 

9. Halt du die Wacht, damit 
kein Ach und Schmerz den Geiſt 
berühre: ſende deiner Engel 
Schaar, die mein Bettlein ziere. 

10. Wann aber ſoll der Wechſel 
wohl der Tag und Nächte wei— 
chen? Wenn der Tag anbrechen 
wird, dem kein Tag zu gleichen. 

11. In jener Welt, da dieſe 
fällt, die Zion noch macht wei— 
nen, ſoll noch heller ſiebenmal 
Mond und Sterne ſcheinen. 

12. Alsdann wird nicht der 
Sonnen Licht Jeruſalem verlie— 
ren; denn das Lamm iſt ſelbſt 

Bise. Geſangb. 
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das Licht, das die Stadt wird 
zieren. 

13. Hallelujah, ei wär ich da, 
da Alles lieblich klinget, da man 
ohn Abwechſelung, heilig, heilig 
ſinget. 

14. O JEſu du, mein Hülf 
und Ruh, laß mich dahin gelan— 
gen, daß ich mög in deinem 
Glanz vor dir ewig prangen. 

A. Freilinghaufen, 1670—1739, 


Eigene Melodie. 23. 

611 3 un ruben alfe Wäls 

— der, Vieh, Menſchen, 
Städt und Felder, es ſchläft die 
ganze Welt; ihr aber, meine 
Sinnen, auf, auf, ihr ſollt be— 
ginnen, was eurem Schöpfer 
wohlgefällt. 

2. Wo biſt du, Sonne, blie— 
ben? Die Nacht hat dich vertrie— 
ben, die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr hin, ein andre Sonne, 
mein JEſus, meine Wonne, gar 
hell in meinem Herzen ſcheint. 

3. Der Tag iſt nun vergan— 
gen, die güldnen Sternlein pran— 
gen am blauen Himmelsſaal: 
alſo werd ich auch ſtehen, wenn 
mich wird heißen gehen mein 
Gott aus dieſem Jammerthal. 

4. Der Leib eilt nun zur 
Ruhe, legt ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterblich— 
keit; die zieh ich aus: dagegen 
wird Chriſtus mir anlegen den 
Rock der Ehr und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß und 
Hände ſind froh, daß nun zum 
Ende die Arbeit kommen fer, 

26 
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Herz, freu dich, du follft werden 
vom Elend diefer Erven und yon 
der Sünden=Arbeit frei. 

6. Nun gebt, ihr matten Glie— 
der, geht hin, und legt euch nie— 
der, der Betten ihr begehrt: Es 
kommen Stund und Zeiten, da 
man euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd, 

7. Mein Augen ftehn vers 
droffen, im hut find fie geichloffen, 
wo bleibt denn Leib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, fei 
gut für allen Schaden, du Aug 
und Wüchter Israel. 

8. Breit aus die Flügel beide, 
o SEfu, meine Freude, und 
nimm dein Küchlein ein. Will 
Satan mich verichlingen, fo laß 
die Englein fingen: Dies Kind 
fol unverleget fein. 

9, Auch euch, ihr meine Lie- 
ben, foll heute nicht betrüben ein 
Unfall noch Gefahr; Gott laf 
euch felig Schlafen, ftell euch vie 
güldnen Waffen ums Bett, und 
feiner Engel Schaar. 

Baul Gerhardt, 1606—1676. 

Eigene Melodie. 61. 
612 erde munter, mein 
| e Gemüthe, und ihr 
Sinne, geht herfür, daß ihr prei— 
fet Gottes Güte, welch er bat 
gethban an mir; da er mich den 
ganzen Tag vor fo mancher 
Sorg und Plag hat erhalten 
und ergößet, daß mich Satan 
nicht verleßet. 

2. Lob und Danf fer dir ge— 
jungen, Vater ver Barmberzig- 


Abendlieder. 


feit, daß mir iſt mein Werf ge— 
lungen, daß du mich vor allen 
Leid und vor Sünden mancher 
Art fo getreulich haft bewahrt, 
auch die Feind hinweg getrieben, 
daß ich unbeſchädigt blieben, 

3. Keine Klugheit fann auge 
rechen deine Güt und Wunder— 
that, ja, fein Nedner kann aus— 
fprechen, was dein Hand erwies 
fen bat, Demer Wohltbat ift 
zu viel, fie hat werer Maaß 
noch Ziel; ja du haft mich fo ges 
führet, dag Fein Unfall mich be— 
rühret. 

A, Dieſer Tag iſt nun ver— 
gangen, die betrübte Nacht bricht 
an; es iſt hin der Sonnen Pran— 
gen, ſo uns all erfreuen kann. 
Stehe mir, o Vater, bei, daß dein 
Glanz ſtets vor mir ſei, und mein 
kaltes Herz erhitze, ob ich glei 
im Finftern fiße. 

5. HErr, verzeihbe mir aus 
Gnaden alle Sind und Miffes 
that, die mein armes Herz bela— 
den, und fo gar vergiftet hat, 
dag auch Satan durch ſein Spiel 
mich zur Höllen ftürzen will; da 
fannft vu allein erretten, ftrafe 
nicht mein Lebertreten. 

6. Bin ich gleich von dir ge= 
wichen, ftell ich mich doch wieder 
ein, bat ung doch dein Sohn 
verglichen durch fein Angft unt 
Todespein. Ich verläugne nicht 
die Schuld; aber veine Gnad 
und Huld iſt viel größer als die 
Sünde, die ich ſtets in mir be⸗ 
finde. 


Abendlieder. 


7. D du Licht der frommen 
Seelen, o vu Glanz der Ewige 
feit, div will ich mich ganz be— 
fehlen diefe Nacht und alle Zeit. 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
da es nunmehr dunfel ſchier, da 
ich mich fo ſehr betrübe, tröfte 
mich mit deiner Liebe. 

8. Schütze mich vors Teufels 
Netzen, vor der Macht der Fin— 
fterniß, die mir mande Nacht 
zufegen und erzeigen viel Ver— 
drieß. Laß mich dich, o wahres 
Licht, nimmermehr verlieren nicht; 
wenn ich Dich nur hab im Herz 
zen, fühl ich nicht ver Seele 
Schmerzen, 

9. Wenn mein Augen fchon 
fich Schließen, und ermüdet fchla= 
fen ein, muß. mein Herz dennoch) 
befliffen, und auf dich gerichtet 
fein. Meiner Seelen mit Begier 
träume ftets, o Gott, son dir, 
daß ich feſt an dir befleibe, und 
auch fchlafend dein verbleibe. 

10. Laß mich viefe Nacht 
empfinden eine fanft und jüße 
Ruh; alles Uebel laß verſchwin— 
den, Dede mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinver, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenoſ— 
jen find in deinen Schuß gefchlof= 
ſen. 

11. Ach, bewahre mich vor 
Schrecken, ſchütze mich vor Ueber— 
fall; laß mich Krankheit nicht 
aufwecken, treibe weg des Krie— 
ges Schall; wende Feur und 
Waſſersnoth, Peſtilenz und ſchnel⸗ 
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len Tod; laß mich nicht in Sün— 
den ſterben, noch an Leib und 
Seel verderben. 

12. O du großer Gott, ers 
höre, was dein Kind gebeten hat; 
JEſu, den ich ſtets verehre, bleibe 
ja mein Schu und Rath, und 
mein Hort, du werther Geift, der 
du Freund und Tröſter heißt, 
höre doch mein ſehnlichs Flehen. 
Amen, ja, das foll gejcheben. 

J. Kift, 1607—1667. 
Eigene Melodie. 4. 
613 un fich der Tag ges 
— endet hat und keine 
Sonn mehr ſcheint, ſchläft Alles, 
was ſich abgematt't und was 
zuvor geweint. 

2. Nur du mein Gott, haft 
feine Raſt, du Schläfft noch ſchlum— 
merft nicht, die Finſterniß tft Dir 
verhaßt, weil vu bift felbft das 
Licht, 

3. Gedenke, HErr, doch auch 
an mich in dieſer finſtern Nacht, 
und ſchenke mir genädiglich den 
Schirm von deiner Wacht. 

4. Wend ab des Satans Wü— 
therei durch deiner Engel Schaar, 
ſo bin ich aller Sorgen frei und 
bringt mir nichts Gefahr. 

5. Zwar fühl ich wohl der 
Sünden Schuld, die mich bei dir 
klagt an; doch aber deines Soh— 
nes Huld hat g'nug für mich 
gethan. 

6. Den ſetz ich dir zum Bür— 
gen ein, wenn ich muß vor Ge— 
richt; ich kann ja nicht verloren 
ſein in ſolcher Zuverſicht. 
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7. Drauftbu ich meine Augen 
zu und schlafe fröhlich ein. Mein 
Gott wacht jest in meiner Ruh, 
wer wollte traurig fein ® 

8. Weicht, nichtige Gedanfen, 
bin, wo ihr habt euren Lauf! 
Sch baue jeßt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

9. Soll dieſe Nacht die lebte 
fein in dieſem Jammerthal, fo 
führ mich, Herr, in Simmel ein, 
zur auserwäblten Zahl. 

10. Und alfo leb und fterb ich 
dir, du ftarfer Zebaoth, im Tod 
und Leben hilf du mir aus aller 
Angft und Noth. 


3. Hertzog, 1647—1699, 


Mel. Werde munter, mein. 61. 
614 A&rı, e8 iſt von mei— 
Y nem Leben wies 


derum ein Tag dahin; Ichre mich 
nun Achtung geben, ob ich fromm 
geweien bin? Zeige mir's auch 
jelber an, fo ich was nicht recht 
aetban: und bilf jegt in allen 
Sachen guten Feierabend machen. 

2. Freilich wirft du manches 
finden, was dir nicht gefallen bat; 
denn ich bin noch voller Sünden 
in Geranfen, Wort und That, 
und vom Morgen bis jegund 
pfleget Herze, Hand und Mund 
fo gelebwind und oft zu fehlen, 
daß ich's felber nicht kann zäblen. 

3. Aber, o du Gott ver Gna— 
ven, babe noch einmal Geduld, 
ich bin Freilich ſchwer beladen; 
doch vergieb mir alle Schuld, 
reine große Vatertreu werde Die- 
jen Abend neu, fo will ich noch 


veinen Willen fünftig mehr als 
heut erfüllen, 

A, Heilige mir dag Gemüthe, 
dag der Schlaf nicht ſündlich Set. 
Decke mich mit, veiner Güte, auch 
dein Engel fteb mir bei. Löſche 
Feur und Lichter aug und bes 
wahre ſonſt das Haug, daß ich 
morgen mit den Meinen nicht im 
Unglüc dürfe weinen. 


5. Steure den gottlofen Leu— 
ten, die im Finſtern Böſes thunz 
follte man gleich wag bereiten, 
ung zu Schaden, wenn wir ruhn, 
jo zerftöre du den Rath und ver— 
hintere vie That, wend auch alles 
andre Schreden, wag ver Satan 
fann erwecen. 

6. Herr, dein Auge gebt nicht 
unter, wenn es bei ung Abend 
wird; denn du bleibeft ewig mun— 
ter und bift wie ein guter Dirt, 
ver auch in der finftern Nacht 
über feiner Heervde wacht. Darum 
hilf ung, deinen Schaafen, daß 
wir alle ficher ſchlafen. 

7. Laß mich denn gefund ers 
wachen, wenn eg rechte Zeit wird 
fein, Daß ich Ferner meine Sachen 
richte Dir zu Ehren ein; over haft 
du, Fieber Gott, heut beftimmet 
meinen Tod, fo befehl ich dir am 
Ende Leib und Seel in deine 
Hände. x 6. Neumqun, 1648—1715. 


Eigene Melodie. 65. 
615. Zyerlieben Sonnen Licht 
und Pracht hat nun 
den Tag vollführet; die Welt hat 
ſich zur Ruh gemacht: thu, Seel, 
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was dir gebühret; tritt an die 
Himmelsthür, und bring ein Lied 
herfür; laß deine Augen, Herz 
und Sinn auf JEſum ſein ge— 
richtet hin. 

2. Ihr hellen Sterne leuchtet 

wohl und gebet eure Strahlen; 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll: doch noch zu tauſend Ma— 
len ſcheint heller in mein Herz 
Die ewge Himmelskerz, mein JE— 
ſus, meiner Seelen Ruhm, mein 
Schatz, mein Schutz und Eigen— 
thum. 
3. Der Schlaf zwar herrſchet 
in der Nacht bei Menſchen und 
bei Thieren; doch einer iſt, der 
oben wacht, bei dem kein Schlaf 
zu fpüren. Es ſchlummert, JEſu, 
nicht dein Aug, auf mich gericht't: 
drum ſoll mein Herz auch wa— 
chend ſein, daß JEſus wache nicht 
allein. 

4. Verſchmähe nicht dies 
ſchlechte Lied, das ich dir, JEſu, 
ſinge; in meinem Herzen iſt kein 
Fried, bis ich es zu dir bringe. 
Ich bringe, was ich kann; ach, 
nimm es gnädig an! es iſt doch 
herzlich gut gemeint, o JEſu, 
meiner Seelen Freund. 

5. Mit dir will ic) zu Bette 
gehn, dir will ich mich befehlen: 
du wirft, mein Schusherr, auf 
mich jehn zum Beften meiner 
Seelen. Sch fürchte Feine Noth, 
auch ſelbſten nicht ven Tod; denn 
wer mit JEſu Schlafen gebt, mit 
Freuden wieder auferitebt. 

6. Ihr Höllengeifter, padet 
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euch; bier habt ihr nichts zu 
ſchaffen: dies Haus gehört in 
JEſu Reich; laßt es nur ficher 
ſchlafen! Der Engel ftarfe Wacht 
hat e8 in guter Acht; ihr Heer 
und Lager hält ibm Schuß, drum 
jet auch allen Teufeln Trug! 

7. Sp will ich denn nun Schlas 
fen ein, SEfu, in deinen Armen. 
Dein Auflicht ſoll mein Bette 
fein, mein Lager vein Erbarmen, 
mein Kiffen deine Brujt, mein 
Traum die füße Luft, die aus 
ver Seiten Wunden fleußt und 
dein'n Geift in mein Herze geußt, 

8 Sp oft vie Nacht mein 
Ader Schlägt, ſoll dich mein Geift 
umfangen; fo vielmal fich mein 
Herz bewegt, full dies fein mein 
Verlangen, daß ich mit lautem 
Schall möcht rufen überall: Ach! 
JEſu, JEſu, vu bift mein und 
ich auch bin und bleibe dein, 

9, Nun, nratter Leib, gieb Dich 
zur Ruh und Schlare fanft und 
ftille; ihr müden Augen fchliegt 
euch zu, denn das tft Gottes 
Wille. Schließt aber dies mit 
ein: HErr JEſu, ich bin dein! 
Spy wird der Schluß recht wohl 
gemacht! nun, JEſu! JEſul! gute 
Nacht! C. Seriver, 16291693. 


Mel. JEſu, meine Freude. 76. 
616 Hirte deiner Schaafe, 
der von keinem 
Schlafe etwas wiſſen mag: deine 
Wundergüte war mein Schild 
und Hüte ven vergangnen Tag, 
Sei die Nacht auch auf der 
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Macht, und laß mich von deinen 
Schaaren um und um bewahren. 
2. Dede mich son oben vor 
der Feinde Toben mit der Vater— 
huld; ein verföhnt Gewiſſen fei 
mein Ruhekiſſen: drum vergieb 
die Schuld. Denn dein Sohn 
bat mich davon durd Die tief- 
geihlagnen Wunden gnädiglich 
entbunven. ; 

3. Laß auch meine Lieben Feine 
Noth betrüben; fie find mein und 
dein. Schließ ung mit Erbars 
men in die Baterarmen ohne 
Sorgen ein. Du bei mir, und ich 
bei dir, alfo find wir ungeſchie— 
den, und ich Schlaf in Frieden. 

4. Komm, verschließ die Kam— 
mer, und laß allen Sammer ferne 
von ung fein. Sei vu Schloß 
und Riegel; unter deine Flügel 
nimm dein Küchlein ein; decke zu 
mit Schuß und Ruh: fo wird 
ung mit nichten grauen vor des 
Satans Klauen. 

5. Wie, wenn ich mein Bette 
heut zum Grabe hätte? Wie bald 
roth, bald todt! Drum, haft du 
beichloffen, daß mein Ziel ver— 
floſſen, fommt die Todesnoth, fo 
will ich nicht wider dich: lieg ich 
nur in JEſu Wunden, fterb ich 
alle Stunven. 

6. Nun wohlan, ich thue in 
vergnügter Ruhe Mund und 
Augen zu. Seele, Leib und Les 
ben hab ich dir ergeben, o du 
Hüter, dul Gute Nacht! nimm 
mich in Acht; und erleb ich ja den 


Morgen, wirft du weiter ſorgen. 
Schmolk, 1672—1737. 


ML. O du Liebe meiner Liebe ꝛc. 73. 
| 617 HErr und Gott der Tag 
und Nächte, der du 
ſchläfſt noch fehlummerft nicht: 
ſchaue, wie dein arm Gemächte 
jetzt nach ſeiner Kindespflicht, da 
es Abend iſt geworden und der 
Tag ſich hat geneigt, ſammt der 
Deinen ganzem Orden ſich vor 
deinem Throne beugt. 

2. Vater! ich bin zu geringe 
aller Treu und Gütigkeit, die du, 
Weſen aller Dinge, mir in mei— 
ner Lebenszeit und auch heute 
haſt erwieſen. O, daß ich recht 
dankbar wär! HErr, dein Nam 
ſei hochgeprieſen; dein Herz fer— 
ner zu mir kehr. 

3. Siehe nicht an mein Ver— 
brechen, ach, gedenke nicht der 
Schuld, die dein ſtrenges Recht 
könnt rächen; habe doch mit mir 
Geduld: ſchaue an des Sohnes 
Wunden, dadurch ich verſöhnet 
bin, dadurch ich Erlöſung funden 
und das Leben zum Gewinn. 

4. Ich verlange frei zu wer— 
den durch das reine Lammesblut 
von der Sündenlaſt Beſchwer— 
den, von der finſtern Schlangen— 
brut. Ach! HErr, reinge mein 
Gewiſſen; Leib und Seel dir 
heilig ſei: dein Geiſt mache mich 
befliſſen, dir zu dienen ohne Scheu. 

5. Laß mich nicht dahinten 
bleiben, laß mich nicht zurücke 
ſehn; dein Geiſt müſſe mich ſtets 
treiben unverzüglich fort zu gehn, 
ja mit ſchnellem Schritt zu lau— 
fen zu dem Kleinod, daß das 
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Lamm, uns mit Blute zu erfau- 
fen, ift gebracht ans Kreuzes 
Stamm. 

6. Drauf will ich mid) ſchla— 
fen legen : laß mich dir empfohlen 
fein! Vater, gönne mir ven Se— 
gen, der an Leib und Geifte rein 
mich auch in ver Nacht bewahre; 
deine Gnade fer mein Schild, bis 
ic meinem Schag nachfahre und 
erwac nach feinem Bilv. 

A. Freylinghauſen, 1670—1739, 


Mel. Ach, was fol ih Sünder. 30. 

618 As mein JEſu, fieh 

: ich trete, va ver Tag 
nunmehr fich neigt und Die Fin— 
fterniß jich zeigt, bin zu deinem 
Thron und bete, Neige du zu 
deinem Sinn auch mein Herz 
und Sinnen bin, 

2. Meine Tage gehn geſchwinde 
wie ein Pfeil zur Ewigfeit, und 
die allerlängfte Zeit ſaust vorbei 
als wie die Winve, fleußt dahin 
als wie ein Fluß mit dem ſchnell— 
ften Waſſerguß. 

3. Und mein SEfu, fieh, ich 
Armer, nehme mich doch nicht in 
Acht, daß ich dich bei Tag und 
Nacht herzlich ſuchte. Mein Er- 
barmer, mander Tag gebt fo 
dahın, dag ich nicht recht wacker 
bin. 

4. Ach! ich muß mich herzlich 
ſchämen: du erhältſt, du ſchützeſt 
mich Tag und Nacht ſo gnädig— 
lich, und ich will mich nicht be— 
quemen, daß ich ohne Heuchelei 
dir dafür recht dankbar ſei. 

5. Nun ich komme mit Ver— 
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langen, o mein Herzensfreund, 
zu dir: neige du dein Licht zu 
mir, da der Tag nunmehr ver— 
gangen; fet du felbft mein Son— 
nenlicht, das Durch alles Finftre 
Ava 

Laß mich meine Tage zäh- 
an die du mir noch gönnen willt. 
Mein Herz ſei mit dir erfüllt, fo 
wird mich nichts können quälen; 
denn wo du bift Tag und Licht, 
ſchaden ung die Nächte nicht. 

7. Nun, mein theurer Hei— 
land, wache, wache du in Diefer 
Nacht; ſchütze mich mit deiner 
Macht; deine Liebe mich anlache. 
Laß mich ſelbſt auch wachſam 
ſein, ob ich gleich jetzt ſchlafe ein. 


L. J. Schlicht, 1681—1723. 





Mel. Chriſte, der du biſt Tag und. 8. 
619 (art Lob, ver Tag ift 
; 

nun dahin: drum 
ich, mein Gott, dir dankbar bin, 
dag ich den Abend hab erlebt, 
und deine Gnad noch ob mir 
ſchwebt. 

2. Ach HErr, ſei gnädig, hab 
Geduld, vergieb mir alle Sün— 
denſchuld; dein heilger Engel mich 
bewahr vor aller Angſt, Noth und 
Gefahr. 

3. Laß mich auch mit der 
Morgenſtund aufwachen fröhlich 
und geſund, daß ich hier deine 
Ehr ausbreit und dich dort lob 
in Ewigkeit. 3. Olearius, 1611-1684. 

Mel, DO, daß ich taufend Zungen ıc. 39, 

> o iſt die Woche nun 
620. 3 geichloffen ; doch, 
treuer Gott, dein Herze nicht; wie 
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fih dein Segensquell ergoffen, fo 
bin ich noch Der Zuverjicht, daß 
er fich weiterhin ergießt und uns 
aufbörlich auf mich fließt. 

2. Sch preife dich mit Herz 
und Munde; ich lobe dich, fo hoch 
ich fannz ich rühme dich von Herz 
zensgrunde für Alles, was du 
mir getban, und weiß, daß dir 
durch JEſum Chrift mein Danf 
ein füßer Weihrauch ift. 

3. Hat mich bei meinen Wo: 
chentagen das liebe Kreuz auch 
mit bejucht, fo giebit vu auch vie 
Kraft zu tragen; zudem, e8 iſt 
soll Heil und Frucht, in Deiner 
Liebe gegen mir, und darum dank 
ich dir dafür, 

4. Nur etwas bitt ich über 
Alles; ach, du verfagft mir dieſes 
nicht: gedenfe feines Sünden— 
falles, weil mich mein. JEſus 
aufgericht’t, mein JEſus, ver 
die Miffethat auf ewig Schon ges 
büßet bat. 

5. Dein Schwur ift ja noch 
nicht gebrochen, vu brichſt ihn 
nicht in Ewigfett, da du dem 
Sünder haft veriprochen, daß er, 
wenn ihm die Sünve leid, nicht 
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fterben, fonvern gnadenvoll ald 
ein Gerechter leben fol. 

6. Mein Glaube hält an dies 
fem Segen und will alſo den 
Wochenſchluß vergnügt und froh 
zurücke legen, da der Troft mich 
ergögen muß: daß ich ja ſoll in 
Chriſto dein und ſchon in Hoffs 
nung Selig fein. 

7. Doch da mein Leben zus 
genommen, jo bin ich auch ver 
Ewigfeit um eine Woche näher 
fommen und warte num ver leßs 
ten Zeit, da du Die Stunde haft 
beſtimmt, vie mich zu dir in'n 
Himmel nimmt. 

8. Und wenn ich morgen früh 
aufs neue den Sonntag wieder 
jeben fann, fo blicft die Sonne 
deiner Treue mich auch mit neuen 
Gnaden an; achja, va theilt vein 
Wort und Haus ven erft und 
beiten Segen aug, 

9. Sp will ich das im vor— 
aus preiien, wag du mir fünftge 
Woche giebit; du wirft esin der 
That erweifen, daß du mid je 
und immer liebft und leiteft mich 
nach deinem Rath, bis Leid und 


Zeit ein Ende hat. 
E. Neumeijter, 1671—1756. 





XXVI Sterbe- und Begräbnißlicder. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein’d. 8. 


621. Ich armer Menſch doch | erlöst, 


garnichts bin, Gotts 


Troſt: er hat mich durch fein Blut 
2. D Gott Vater! regier du 


Sohn. I ein ıft mein Gewinn; mich mit deinem Geift beſtän⸗ 


daß er 


enſch worden iſt mein diglich; laß deinen Sohn, mein 
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Troſt und Leb’n, allzeit in mei— 
nem Herzen Jchweb’n. 

3. Wenn mein Stündlein 
vorhanden ift, nimm mich zu Dir, 
HErr JEſu Chriſt! venn ich bin 
dein und du bift mein; wie gern 
wollt ich balv bei dir fein, 

4. Herr JEſu Ebrifte, hilf 
du mir, daß ich ein Zweiglein 
bleib an dir, und nachmals mit 
dir ah zu Deiner Herr— 
lichfeit — 


eechn nach Ph. Melanchthon. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich. 37. 


n 
622. 3 fchlaf ich ein, Die 


machen mich von Sünven rein; 
ja Chriſti Blut und Glechtig⸗ 
keit, das iſt mein Schmuck und 
Ehrenkleid, damit will ich vor 
Gott beſtehn, wenn ich zum Him— 
mel werd eingehn. 

2. Mit Fried und Freud ich 
fahr dahin, ein Gotteskind ich all— 
zeit bin. Dank hab, mein Tod, 
du führeſt mich; ins ewge Leben 
wandre ich, mit Chriſti Blut 
gereinigt fein. HErr JEſu, 
ſtärk den Glauben mein! 

P. Eber 1511 1560. 


Eizene Melodie. 39. 
623 Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, her kommt der 
Tod. Ach wie geſchwinde und 
behende kann kommen meine To— 
desnoth! Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti Blut, mach's nur 

mit meinem Ende gut! 
2. Es kann vor Nacht leicht 
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anders werden, als es am frühen 
Morgen war; denn weil ich leb 
auf dieſer Erden, leb ich in ſteter 
Todsgefahr. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, mach's 
nur mit meinem Ende gut. 

3. HErr, lehr mich ſtets mein 
End bedenken, und wenn ich ein— 
ſtens ſterben muß, die Seel in 
JEſu Wunden ſenken und ja 
nicht ſparen meine Buß. Mein 
Gott, ich bitt ꝛc. 

4. Laß mich bei Zeit mein 

Haus beftellen, daß ich bereit ſei 


Chriſti Wunden j für und für und fage friſch in 


5 n Füllen: Herr, wie du willſt, 
ſo ſchick's mit mir. Mein Gott, 
ich bitt ꝛc. 

5. Mach mir ſtets zuckerſüß 
den Himmel und gallenbitter 
dieſe Welt; gieb, daß mir in dem 
Weltgetümmel die Ewigkeit ſei 
vorgeſtellt. Mein Gott, ich 
bitt ꝛc. 

6. Ach, Vater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienſte Chriſti 
zu, darein ich mich feſt gläubig 
winde, das giebt mir recht er— 
wünſchte Ruh. Mein Gott, ich 
bitt ꝛc, * 

7. Ich weiß, in JEſu Blut 
und Wunden hab ich mich recht 
und wohl gebett't, da find ich 
Troſt in Todesftunden und Alles, 
was ich gerne hätt. Mein Gott, 
ich bitte. 

8. Nichts ift, Das mich von 
JEſu ſcheide, nichts, es ſei Leben > 
oder Tod. Ich leg Die Hand in 
feine Seite und fager Mein’ 
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Herr und mein Gott! Mein 
Gott, ich bitt ꝛc. 

Sch babe JEſum angezo- 
gen ſchon Längft im meiner heils 
gen Tauf; du bift mir aud 
vaber gewogen, haft mich zum 
Kind genommen auf. Mein 
Gott, ich bitt ꝛc. 

10. Sch babe JEſu Fleiſch 
gegeften, ich hab fein Blut ge— 
trunfen bier; nun kann er mei— 
ner nicht vergeffen, ich bleib in 
ibm und er in mir. Mein Gott, 
ih bitt ꝛc. 

il. So komm mein End heut 
oder morgen, ich weiß, daß mir's 
mit JEſu glüdtz ich bin und 
bleib in feinen Sorgen, mit JEfu 
Blut ſchön ausgeſchmückt. Mein 
Gott, ich bitt ꝛc. 

12. Ich leb indeß in Gott 
vergnüget und ſterb ohne alle 
Kümmerniß; mir gnüget wie es 
mein Gott füget, ich glaub und 
bin es ganz gewiß; durch deine 
Gnad und Chriſti Blut machſt 


du's mit meinem Ende gut. 
Aem. Juliane v. Schwarzb. Rudolſt., 
1637—1706. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 
624 Ich hab mich Gott er— 
geben, dem liebſten 
Vater mein; hier iſt kein Im— 
merleben, es muß geſchieden ſein. 
Der Tod kann mir nicht ſchaden, 
er iſt nur mein Gewinn; in 
Gottes Fried und Gnaden fahr 
ich mit Freud dahin. 
2. Dein Weg geht jetzt vor— 
über, o Welt, was acht ich dein? 


Der Himmel iſt mir lieber, da 
muß ich trachten ein; mich nicht 
mit Sünd beladen, weil ich wege 
fertig bin; in Gottes Fried und 
Gnaden fahr ich mit Freud dahin. 

3. Ach felge Freud und Wonne 
bat mir der HErr bereit’t, da 
Chriftus iſt Die Sonne, Leben 
und Seligkeit. Was fann mir 
doch nun fchavden, weil ich bei 
Ehrifto bin? Sn Gottes Fried 
und Gnaden fahr ich mit Freud 
dahin. 

4. Geſeg'n euch Gott, ihr 
Meinen, ihr Liebiten allzumal, 
um mich follt ihr nicht weinen, 
ich weiß von feiner Qual; den 
rechten Port noch heute nehmt 
fleißig ja in Acht; in Gottes 
Fried und Freuden fahrt mir 
bald all hernach. 3. Leon, um 1607. 


Mel. JEſus, meine Zuverfiht. 24. 

625 iebfter SEfu, laß mich 

* nicht, ſchau auf mich, 
wenn ich muß kämpfen, wenn der 
Tod die Glieder bricht, hilf, daß 
ich ihn möge dämpfen, und durch 
deinen Kreuzestod überwinden 
alle Noth. 

2. Treuer JEſu! [aß mich 
nicht, denn du bift ein Arzt ver 
Schwachen; ja, du haft dir mich 
verpflicht, vaß du willft mich 
felig machen; meine Kräfte nei= 
gen fich, o mein JEſu! ftärke 
mich. 

3. Starfer JEſu! lab mid 
nicht, weil ich doch an dir nur 
hange; mich erfchresft zwar das 
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Gericht, und die Sünde marht mir 
bange; aber dein Verdienſt und 
Huld dedet alle meine Schulv. 

4. Süßer JEſu! Tab mid 
nicht, wenn du ftehft, ich Toll ge= 
ſegnen; führe mich, du bift mein 
Licht, laß die Engel mir begeg- 
nen, daß fie mich zur füßen Ruh 
tragen nach dem Himmel zu. 

5. Treuer JEſu! lab mid 
nicht, denn ohn Dich will ich nicht 
fterben; Niemand, wie dein 
Mund jelbft fpricht, kann ohn 
dich den Himmel erben; darum 
bleib, ach bleib in mir, Daß ich 
ſelig fterb in vir. 

6. JEſu! lag auch diefe nicht, 
fo vann bitter um mich weinen; 
laß dein gnädig Angeficht ihnen 
ſtets mit Troſt erſcheinen; zeuch 
ſie aus dem Ungemach endlich 
in den Himmel nach! 

3. Herrmann, 1643—1716. 


Mel. Herr JEſu Chrift, du ze. 8. 
626 As Gott, wenn ich bet 
Y mir betracht, daß 
alles Fleiſch vervirbet, und dies 
fes nehme wohl in Acht, wie 
elend mancher ftirbetz fo ruf ich 
dich, mein Vater, an, denn deine 
Güt und Allmacht kann darin 
mir beſtens helfen. 

Ich weiß wohl, daß ich 
ſterben muß, doch nicht, zu wel— 
cher Stunden. Drum gieb, daß 
ich in fteter Buß und Glauben 
werd erfunven, heut, Diefe Stund 
und alle Zeit zu meiner Heime 
fahrt ſei bereit, fobald du mic 
abforverft. 
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3. Ad), rechne mir es ja nicht 
zu, wenn ich mich unterfange und 
diefe Bitte zu Dir tbu, warum 
dem Herzen bange; aus lauter 
ungerdienter Güt vor vielen 
Schmerzen mich behüt und vor 
langwiergem Lager. 

4. Siernächft, mein Gott, bes 
wahre mich vorm böfen, ſchnellen 
Ende; Wahnwitz, Berzweiflung 
gnädiglich ſammt Uugeduld ab— 
wende. Ein ſolches Stündlein 
mir verleih, daß ich all meine 
Sünd dabei im Glauben mög 
bereuen. 

Laß mich den werthen heil— 
gen Geiſt bis an mein End re— 
gieren und deſſen Beiſtand aller— 
meiſt im wahren Glauben ſpüren, 
daß mir alleine komm zu gut des 
HErren JEſu theures Blut, ſo 
er für mich vergoſſen. 

6. Hilf, Helfer, hilf in Todes— 
noth, laß mich nicht lange quä— 
len; dir will ich meine Seel, o 
Gott, zu treuer Gnad befehlen. 
Verkürz mir meine Noth und 
Pein, daß, wenn ich ſeh mein 
End da ſein, mit Fried und 
Freud abfahre. 

Hannöverſches Geſangbuch, um 1646. 


Mel. Vater unſer im ꝛe. 37. 
627 As treuer Gott, HErr 

* JEſu Chriſt: du 
mein Heiland und Helfer biſt. 
Dein bin ich, ich fterb oder leb, 
in deine Händ ich Alles geb, 
Leib, Ehr und Gut und all das 
Mein: vu wollt ja, Her, mein 
Beiftand fein, 


* 
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2. Und retten mich aus aller 
Noth. Behüte mich vorm ewgen 
Tod; vergieb mir all mein Sünd 
und "Schul, und hab mit mir 
gnädigit Geduld: Du weißt mein 
Elend und mein Plag viel befjer 
denn ich ſelber fag. 

3. Du bift der Held aus Da— 
vids Stamm; Heiland und Hel— 
fer ift vein Nam, du biſt mein’g 
Herzens Zier und Kron, und 
ſchenkſt mir das ewige Lohn, ers 
worben durch dein Kreuz und 
Blut, welch's du vergoffen mir 
zu aut. 

4. Was du baft, das ift Alles 
mein; wie könnt doch größer 
Reichthum fein? Darum ich vir 
von Herzen-Grund dank Tag und 
Nacht und alle Stund; und bitt: 
du wollſt in dieſer Pein mir gnä— 
dig und barmherzig ſein. 

5. Dein heilig Wort nimm 
nicht von mir: deß will ich ewig 
danken dir; hiermit fahr ich aus 
dieſer Welt, ach treuer Gott, wenn 
dir's gefällt. Darauf allein in 
deinem Nam'n ſprech ich von gan— 
zem Herzen: Am'n. 

C. Stockhagius. 
Mel. DO Gott, du frommer. 52. 

628 Err JEſu, Aund O, 

der Anfang und 
das Ende, des Glaubens HErr 
und Gott! Immanuel! vollende 
dein Gnaͤdenwerk in mir durch 
deine Gottesmacht, bis daß ich 
rufen kann mit dir: „Es iſt voll 
bracht!“ 

2. Daß, wenn mein Ende 


Will ift: 


kommt, ich dann den Tod nicht 
ſehe; daß ich nur durch den Tod 
ins Leben übergehe. Steh mir 
mit deiner Kraft in dieſer Stunde 
bei, daß mir mein Todestag ein 
froher Feſttag ſei! 

3. Wenn mich der Satan 
ſchreckt, wenn mich die Sünden 
drücken, ſo laß mich an dem Kreuz, 
Lamm Gottes! dich erblicken. 
Erlöſer! wie du da auch meine 
Schuldenlaſt gebüßet und bezahlt 
und ausgetilget haſt. 

4. Dann will ich meinen Geiſt, 
dann will ich dieſes Leben in deine 
JEſus-Hand mit Freuden über— 
geben. Erlöst von aller Noth 
durch deine Todespein ſchlaf ich 
getroſt und ſanft in deinen Wun— 
den ein. 8. v. Pfeil, 1712-1788. 


Mel. Was mein Goti will. 84. 

629 Er JEſu Chrift, 

. mein HErr und 
Gott, laß mich Doch nicht verder— 
ben; dein theures Blut, dein'n 
bittern Tod laß fein mein Troſt 
im Sterben. Denn g'wiß glaub 
ich, daß du für mich am Kreuz 
dein Blut vergoffen, von Sün— 
den mein mich g'waſchen rein, ven 
Himmel aufgefchlofien. 

2. Draufwill ih nun, HErr 
JEſu Chriſt, dir folgen herzlich 
gerne, wann dir's gefällt und dein 
ſei nur von mir nicht 
ferne. Mit deinem Geiſt mir 
Hülfe leiſt; im Glauben mich be— 
wahre beſtändiglich, das bitt ich 
dich, bis ich von hinnen fahre, 
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3. Alsdann an meinen lege | ſäumet nicht, heut einzufonmen 
ten End, Herr Ehrift, mein arme | zu meiner Ruhe Lieblichfeit ! 
Seele in deine allmächtige Händ | 3. So kommet venn, ihr mat— 
treulich ich dir befehle; ſchlaf alſo ten Seelen, die manche Laft und 
ein, im Namen vein janft, jelig | Bürvde vrüdt. Eilt, eilt aus 
und fein ftille: am jüngften Tag | euren Kummerhöhlen, geht nicht 
wirft du ohn Klag mich werfen | mehr müde und gebüdft. Ihr 
nach dein'm Willen, | habt des Tages Laſt getragen; 

4. Da werd ich denn ſtets bei — — ae — 
dir ſein, in Ehr und Freud erho- Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein. 
ben, ſammt allen A Ihr ſeid ein Volk, gezeugt von 
dein ohn Unterlaß dich loben. eben; ob-Sünde, Welt und Teu— 
Dein Herrlichkeit in Ewigkeit mit fel toben, ſeid nur getroſt und 
meinen Augen ſchauen. Darauf gehet ein. 
ich recht das Amen ſprech, undlag | _ 4 Was mag wohl einen 
mich gar nicht grauen. Kranken laben und einen müren 

J. Leon, um 1607. | Wandersmann? Wo jener nur 
i °  Jein Bettlein haben und fanfte 
Del. Wie wohl ift mir, o ꝛc. 91. darauf ruhen kann; wenn dieler 
630. Es iſt noch eine Ruh ſich darf niederſetzen, an einem 
vorhanden; auf, friſchen Trunk ergötzen; wie ſind 
müdes Herz, und werde Licht! Du ſie beide dann vergnügt. Doch 
ſeufzeſt bier in deinen Banden, dies ſind kurze Ruheſtunden: es 
und deine Sonne ſcheinet nicht. wird noch eine Ruh gefunden, 
Sieb auf das Lamm, Das dich mit | pa man auf ewig ftille liegt. 
Freuden Dort wird vor tete 5. Da wird man Freutengars 
Stuble weiden; wirf bin die Laſt pen bringen; venn unive Thräs 
undeil berzu. "Bat ift ver beiße | nenſaat ift aus. O wel ein 
Samt geendet, bald, bald ver | Jubel wir erflingen und füßer 
ſaure Kauf vollendet: jo gehſt du Ton in’s Vaters Haus. Schmerz, 
ein zu Deiner Ruh, Seufzen, Leid, Tod und ders 

2. Die Ruhe hat Gott ausers | gleichen wird müſſen fliebn und 
foren, die Nube, die fein Ende | von ung weichen, Wir werden 
nimmt. Es bat, va noch fein | auch das Lämmlein ſehn. Es 
Menich geboren, die Liebe fie ung | wird beim Brünnlein ung erfri= 
jo beſtiumt. Das Gotteslamm ſchen. Die Thränen von ven 
wollt darum Sterben, uns dieſe Augen wiſchen: wer weiß, was 
Ruhe zu erwerben; es ruft. es ſonſt noch ſoll geſchehn? 
tofer weit und breite Armürven | 6. Kein Durit noch Hunger 
Seelen und ihr Frommen, ver⸗ | wird ung ſchwächen; denn Die Er— 


ER 
— — — 
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quickungszeit ift da. Die Sonne 
wird ung nicht mehr ftechen; das 
Lamm ift feinem Bolfe nah. Es 
will felbft über ihnen wohnen und 
ihre Treue wohl belohnen mit 
Licht und Troſt, mit Ehr und 
Preis. Es werden die Gebeine 
grünen. Der große Sabbath ift 
erfchienen, da man von feiner 
Arbeit weiß. | 

7. Da ruhen wir, und find 
im Frieden, und leben dwig for= 
genlos. Ach, faſſet vieles Wort, 
ihr Müden, legt euch dem Lamm 
in feinen Schooß. Ach! Flügel 
ber, wir müffen eilen, und ung 
nicht länger bier verweilen : dort 
wartet Schon vie frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geift, zum Ju— 
biliven. Begürte dich zum Trium— 
phiren. Auf, auf, es fommt das 
Ruhejahr! 3. S. Kunth, 1700-1779. 


Eigene Melodie. 74. 

631 Jeruſalem— du hochge⸗ 

baute Stadt, wollt 
Gott, ich wär in dir! Mein ſehn— 
lich Herz ſo groß Verlangen hat, 
und iſt nicht mehr bei mir. Weit 
über Berg und Thale, weit über 
blaches Feld ſchwingt es ſich über 
alle und eilt aus dieſer Welt. 

2. O ſchöner Tag, und noch 
viel ſchönre Stund, wann wirſt 
du kommen ſchier, da ich mit 
Luſt, mit freiem Freudenmund 
die Seele geb von mir in Gottes 
treue Hände zum auserwählten 
Pfand, daß ſie mit Heil anlände 
in jenem Vaterland? 


3. Im Augenblick wird ſie 
erheben ſich bis an das Firma— 


ment, wenn ſie verläßt ſo ſanft, 


ſo wunderlich die Stätt der Ele— 
ment, fährt auf Eliä Wagen, mit 
engeliſcher Schaar, die ſie in 
Händen tragen, umgeben ganz 
und gar. 

4. O Ehrenburg! ſei nun ges 
grüßet mir; thu auf der Gna— 
den Pfort! wie große Zeit hat 
mich verlangt nach dir, eh ich 
gekommen fort aus jenem böſen 
Leben, aus jener Nichtigkeit, und 
mir Gott hat gegeben das Erb 
der Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, was 
für ein edle Schaar kommt dort 
gezogen ſchon? Was in der Welt 
son Auserwählten war, feh ich, 
die befte Kron, die JEſus mir, 
der HErre, entgegen hat gefanpt, 
da ich noch war fo ferne in mei— 
nem Thränenland, 

6. Propheten groß, und Pas 
triarchen buch, auch Ehriften ing 
gemein, die weiland dort trugen 
des Kreuzes Joch und ver Ty— 
rannen Pein, ſchau ich in Ehren 
fchweben, in Sreiheit überall, mit 
Klarheit hell umgeben, mit fon 
nenlichtem Strahl. 

7. Wenn dann zulebt ich an— 
gelanget bin ins fchöne Para 
dies, von höchfter Freud erfüllet 
wird der Sinn, der Mund von 
Lob und Preis; das Hallelujah 
reine fingt man in SHeiligfeit, 
das Hofianna feine, ohn End in 
Ewigfeit. 
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8. Mit Subelflang, mit Ins 
ftrumenten fchön, auf Chören 
ohne Zahl, dag von ven Klang 
und son dem füßen Ton erbebt 
der Freudenſaal; mit hunvert- 
taufend Zungen, mit Stimmen 
noch vielmehr, wie von Anfang 


geſungen das himmeliſche Heer. 
J. M. Meyfart, 1590—1642. 


Wel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 39. 
632 Ich ſterbe täglich, und 
0mein Leben eilt im⸗ 
merfort zum Grabe hin. Wer 
kann mir einen Bürgen geben, 
ob ich noch morgen lebend bin? 
Die Zeit geht hin, der Tod 
kommt her, ach wer nur immer 
fertig wär! 

2. Ein Menſch, der ſich mit 
Sünden träget, iſt immer reif zu 
Sarg und Grab; der Apfel, der 
den Wurm ſchon heget, füllt end— 
lich unverſehens ab. Der alte 
Bund ſchließt keinen aus, mein 
Leib iſt auch ein Todtenhaus. 

3. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, er kommet oft un— 
angemelodt, und fordert ung ing 
Land der Todten; wohl dem, der 
Haus und Herz beftellt ! Denn 
ewigs Glück und Ungelüd hängt 
nur an einem Augenblick. 

4. HErr aller Herren, Tod 
und Leben haft du allein in dei— 
ner Hand: wie lange du mir 
Friſt gegeben, das tft und bleibt 
mir unbefannt, Hilf, daß ich 
jeven Zeigerſchlag an. meinen 
Abſchied denfen mag. 

5. Es kann vor Abends ans 


ders werden, als es am Morgen 
mit mir war; ven einen Fuß hab 
ich auf Erven, ven anvern auf der 
Todtenbahr; ein fleiner Schritt 
tft nur dahin, wo ich der Wür— 
mer Speiſe bin, 

6. Ein einzger Schlag kann 
Alles enden, wenn Fall und Tod 
beiſammen fein; doch ſchlage nur 
mit Baterhänven, und fchleuß in 
Chriſti Tod mich ein, daß, wenn 
der Leib zu Boden fällt, vie Seel 
an JEſu Kreuz fich bält, 

7. Bielleicht fann ich fein Wort 
mehr fagen, wenn Auge, Mund 
und Ohr fich ſchleußt; drum bet 
ich bei gefunden Tagen: HErr, 
ich befehl dir meinen Geift. Ver— 
ſchließen meine Lippen Sich, ſo 
fchreie JEſu Blut für mich. 

8. Kann ich Die Meinen nicht 
mehr fegnen, fo jegne du fie mehr 
als ich; wenn lauter Thränen um 
nich regnen, o Tröfter, fo erbarme 
dih, und laffe ver Berlafnen 
Schrein durch deinen Troſt er=_ 
hörlich fein. 

9. Dringt mir der lebte Stoß 
zum Herzen, jo Schließe mir den 
Himmel auf; verfürze mir des 
Todes Schmerzen, und hole mich 
zu dir hinauf: fo wird mein Ab— 
ſchied feine Pein, zwar eilig, den— 
noch jelig fein. 


B. Schmolk, 1672—1737, 
Eigene Melodie. 32. 


633. Mach s mit mir, Gott, 

nach deiner Güt, 
hilf mir in meinem Leiden. Ruf 
ich dich an, verſag mir's nicht: 
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wenn fich mein Seel will ſchei⸗ 
den, ſo nimm ſie, HErr, in deine 
Händ; iſt Alles gut, wenn gut 
das End. 

2. Gern will ich folgen, lieb— 
fter Her, du wirft mich nicht 
verderben. Ach du bift Doch von 
mir nicht fern, wenn ich gleich 
bie muß fterben, verlaſſen meine 
beften Freund, die's mit mir herz— 
lich gut gemeint. 

3. Ruht Doch der Leib fanft 
in der Erd, die Seel fich zu dir 
ſchwinget; in veine Hand fie uns 
verfehrt Durch Tod in's Leben 
dringet. Hier iſt Doch nur ein 
Thränenthal: Angit, Noth, Müh, 
Arbeit überall. 

4. Tod, Teufel, Höl, die Welt 
und Sünd mir fünnen nichts 
mehr ſchaden. An dir, o Herr, 
ich Rettung findz ich tröft mic) 
deiner Gnaden. Dein eignerSohn 
aus Lieb und Huld für mich bes 
zahlet alle Schuld. 

5. Was wollt ich denn lang 
traurig ſein, weil ich ſo wohl be— 
ſtehe, bekleid't mit Chriſti Unſchuld 
fein, wie eine Braut hergehe? 
Gehab dich wohl, du ſchnöde Welt: 
bei Gott zu — mir gefällt. 


J. H. Schein, 1586—1630. 
Mel. Die Tugend wird durchs ꝛc. 87. 


634 aß mir, wenn meine 

Augen brechen, 
HErr, deinen Frieden fühlbar 
ſein; komm, deinen Troſt mir 
zuzuſprechen und ſegne mein Ge— 
beine ein; gieb Ruhe mir in dei— 
sen Armen, Darin ich Gnad und 


Friede fand, und trag mich vols 
lendg mit Erbarmen ſanft zu dir 
heim ing Vaterland. 


Mel. Wer nur den lieben ıc, 39. 
635 Her Bater! deine Lies 
⸗ besflammen ent— 
zünden den vergnügten Geiſt und 
fügen mich und dich zuſammen, 
daß dieſen Bund fein Fall zer= 
reißt; fo trifft der Liebe Sehn— 


ſucht ein: du wirft mein ewig 


Erbgut fein. 

2. Sott Sohn! du bift für 
mich geftorben, du lebft und herr— 
ſcheſt auch für mich; mir, mir baft 
du das Heil erworben, du liebeſt 
nich, ich Liebe dich; fo trifft der 
Glaube felig ein: du wirft mein 
ewig Erbgut jein. 

3. Gott heilger Geift! Licht, 
Troft und Leben und was die 
Seele fonft erfreut, ift Alles mir 
von dir gegeben, vu leitejt mich 
zur Seligkeit. So trifft die Hoff— 
nung fröhlich ein: du wirft mein 


ewig Erbgut fein. 
E. Neumeifter, 1671—1756. 


Mel. Nun preifet alle ꝛc. 29. 
636 Ich babvon ferne, HErr, 
deinen Thron er— 
blickt und hätte gerne mein Herz 
vorausgeſchickt, und hätte gern 
mein müdes Leben, Schöpfer der 
Geiſter, dir hingegeben. 

2. Das war ſo prächtig, was 
ich im Geiſt geſehn! du biſt all— 
mächtig; drum iſt dein Licht ſo 
ſchön. Könnt ich an dieſen hel— 
len Thronen doch ſchon von heute 
an ewig wohnen! 
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3. Nur ich bin fündig, ver 
Erve noch geneigt; das hat mir 
bündig vein heilger Geiſt gezeigt. 
Sch bin noch nicht genug gerei= 
nigt, noch nicht ganz innig mit 
dir vereinigt, 

4. Docy bin ich Fröhlich, daß 
mich fein Bann erfchredit; ich bin 
ſchon felig, ſeitdem ich dag ent— 
deckt. Sch will mich noch im Lei— 
den üben und dich zeitlebens in— 
brünftig lieben. 

5. Sch bin zufrieden, daß ich 
die Stadt gelehn, und ohn Er— 
müden will ich ihr näher gehn und 
ihre hellen goldnen Gaffen lebeng- 
lang nicht aus ven Augen laſſen. 


Eigene Melodie. 44. 

637 „en wie du willft, 

3 fo ſchick's mit mir 
im Leben und im Sterben; allein 
zu dir fteht mein Begier, laß mich, 
Herr, nicht verderben; erhalt mich 
nur in deiner Huld, fonft wie du 
willft, gteb mir Geduld, denn dein 
Will iſt der befte, 

2. Zucdt, Chr und Treu ver— 
leih mir, HErr, und Lieb zu dei— 
nen Worte; behüt mich, Herr, 
vor falicher Lehr, und gieb mir 
bier und dorte, was dient zu mei— 
ner Seligfeit; wend ab all Un— 
gerechtigfeit in meinem ganzen 
Leben. 

3. Soll ich einmal nach dei— 
nem Rath von vieler Welt abe 
ſcheiden, verleib, o HErr, mir 
Deine Gnad, Daß es geicheh mit 
Freuden; mein Leib und Seel 

Wisc. Gejangb. 


befehl ich dir, o HErr, ein felig 
End gteb mir durch JEſum Chris 
ftum, Amen. 

€. Melifjander, 1540—1591. 


Mel. Herr JEſu Chriſt, meins. 8. 

638 N) JEſu, Gottes Läm— 

* melein: ich leb oder 
ſterb, ſo bin ich dein. Ich bitt, 
laß mich mit dir zugleich ein Erbe 
ſein in deinem Reich. 

2. Denn was war ſonſt dein 
Sterbensnoth, ſo viel Striemen 
und Wunden roth: wenn ich auch 
nicht der Seligkeit genießen ſollt 
in Ewigkeit? 

3. Warum haſt du dein Leib 
und Leb'n im Grab verſchloſſen 
und aufgeb'n: wenn nicht mein 
Tod durch deinen Tod verjagt 
ſoll werd'n, du treuer Gott? 

4. Darum, o SEfu, ſteh mir 
bei, gewiſſen Troſt und Hülf ver— 
leih; verlaß den nicht, HErr JEſu 
Chriſt, der mit dein'm Blut ge— 
waſchen iſt. 

5. Im Frieden laß mich ſchla— 
fen ein, und in dir haben Ruhe 
fein; dein Antlitz laß mich ſehen, 
HErr, ein ſeligs Ende mir beſcher. 

6. Ich bitt durchs bittre Lei— 
den dein; laß das mein letztes 
Wünſchen ſein: ſo will ich loben 
allezeit dich, o HErr Gott, in 
Ewigkeit. M. Moller, 1547-1606. 


Eigene Melodie. 1. 
639 briſtus, der iſt mein 
* Leben, Sterben iſt 
mein Gewinn; dem thu ich mich 
ergeben, mit Fried * ich dahin. 
* 
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2. Mit Freub fahr ich von 
dannen, zu. Chrift, dem Bruder 
mein, auf daß ich zu ihm komme 
und ewig bei ihm jet. 

3. Sch hab nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth: 
durch fein heilig fünf Wunden 
bin ich verſöhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Kräfte bre— 
chen, mein Athem gebt. fchwer 
aus, und fann fein Wort mehr 
fprechen: HErr, nimm mein Seuf> 
zen auf. 

5. Wenn mein Herz und Ge⸗ 
danken zergehn als wie ein Licht, 
das hin und her thut wanken, 
wenn ihm die Flamm gebricht: 

6. Alsdann fein ſanft und 
ſtille, HErr, laß mich ſchlafen ein 
nach deinem Rath und Willen, 
wenn kommt mein Stündelein; 

7. Und laß mich an dir kle— 
ben, wie ein Klett am Kleid, und 
ewig bei dir leben in Himmels 
Wonn und Freud! 

8. Wohl in des Himmels 
Throne ſing ich Lob, Ehr und 
Preis Gott Vater und dem Sohne 
und auch dem heilgen Geiſt. 


Anna, Gräfin v. Stolberg, um 1600. 
Eigene Melodie. 61. 


640 Freu dich fehr, o meine 

N Seele, und vergiß 
al Noth und Dual, weil did 
nun Chriltus, dein HErre, ruft 
aus diefem Sammerthal; aus 
Trübſal und großem Leid folft 
du fahren in die Freud, die fein 
Ohr jemals gehöret undin —— 
keit auch ang 
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2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu dem HErren, meinem 
Gott, weil mich ſtets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir bülf aus 
ver Noth. Wie fich ſehnt ein 
MWanvdersmann, daß jein Weg ein 
End mög han, fo hab ich gewün— 


fchet eben, daß fich enden mög 


mein Leben, 
3. Denn gleich wie die Rofen 
ftehen unter Dornen ſpitzig gar, 


alfo auch vie Chriften geben in 


lauter Angit und Gefahr; wie 


die Meereswellen find und ver 
ungeſtüme Wind, alſo ift allbier 


auf Erven unfer Zauf voller Bes 
ſchwerden. 


4. Welt, Tod, Teufel, Sünd 
und Hölle, unſer eigen Fleiſch 


und Blut plagen ftets bier unire 
Seele, laſſen ung bei feinem 
Muth; wir find voller Angft und 


Plag, 
Tag; wenn wir nur geboren wer⸗ 


den, findt ſich Jammer gnug auf 


Erden. 

5. Wenn die Morgenröth her⸗ 
leuchtet und der Schlaf ſich von 
uns wendt, Sorg und Kummer 
daher ſtreichet, Müh findt ſich an 
allem End. Unſre Thränen ſind 


das Brod, fo wir eſſen früh und 


ſpat. Wenn die Sonn nicht mehr 


lauter Kreuz find unſre 


thut fcheinen, tft nur lauter Klag 


und Weinen. 

6. Drum, Herr Chrift, vu 
Morgenfterne, ver du ewiglich 
aufgebft, fei von mir jegund nicht 


ferne, weil mich dein Blut hat - 


erlöst. Hilf, daß ich mit Fried 
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und Freud mög von binnen fah- 
ven heut; ach fet vu mein Licht 
und Straße, mich mit Berftand 
nicht verlafje! 

7. Sn dein Seite will ich flie— 
ben an mein’m bittern Todes— 
gang, Durch deine Wunven will 
ich ziehen ins himmlische Vater— 
land; in Das fchöne Paraveig, 
drein der Schächer that fein Reis, 
wirft vu mich, HErr Ehrift, ein- 
führen und mit ewger Klarheit 
zieren, 

8. Ob mir Schon die Augen 
brechen, das Gehöre gar ver- 
fchwindt, meine Zung nicht mehr 
fann Sprechen, der Verſtand fich 
nicht beiinnt, bift Du Doch mein 
Licht und Hort, Lebensweg und 
Himmelspfort; du wirft mich in 
Gnad regieren, auf ver rechten 
Bahn heimführen. 

9, Lak dein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen voth, 
meine Seele wohl bewahren, wie 
Lazrum nach feinem Tod; laß fie 
rubn in deinem Schooß, erfüll 
fie mit Freud und Troft, bis der 
Leib kommt aus ver Erden und 
fie beid vereinigt werden. 

10. Freu Dich ſehr, o meine 
Seele, und vergiß all Noth und 
Dual, weil dich nun Chriſtus, 
dein HErre, ruft aug dieſem 
Jammerthal; feine Freud und 
Herrlichkeit ſollſt du jehn in 
Ewigfeit, mit den Engeln jubi— 


liven, und dort ewig triumphiren. 
©. Graf, 1607—1659. 
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641 Herzuch thut mich ver⸗ 

langen nach einem 
ſelgen End; weil ich hie bin um— 
fangen mit Trübſal und Elend. 
Ich hab Luſt abzuſcheiden von 
dieſer argen Welt; ſehn mich nach 
ewgen Freuden: o JEſu, komm 
nur bald. 

2. Du haſt mich ja erlöſet von 
Sünd, Tod, Teufel, Höll; es hat 
dein Blut gekoſtet: drauf ich mein 
Hoffnung ſtell. Warum ſollt mir 
denn grauen vorm Tod und Höll— 
geſind? Weil ich auf dich thu 
bauen, bin ich ein ſeligs Kind. 

3. Wenn gleich ſüß iſt das 
Leben, der Tod ſehr bitter mir: 
will ich mich doch ergeben zu ſter— 
ben willig dir. Ich weiß ein beſſer 
Leben, da meine Seel fährt hin: 


deß freu ich mich gar eben, Ster— 


ben tft mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in der Er— 
den von Würmern wirt verzehrt: 
doch auferwedet werden durch 
Chriſtum Schön verklärt; wird 
leuchten als vie Sonne und leben 
ohne Noth in himmliſch Freud 
und Wonue: was fchavdet mir 
der Tod? 

5. Ob mich die Welt gleich 
veizet, länger zu bleiben bier, und 
mir auch immer zeiget Ehr, Geld, 
Gut, all ihr Zier: doch ich das 
gar nicht achte; es währt ein 
fleine Zeit: das Himmliſch ich 
betrachte: das bleibt in Ewigkeit. 

6. Wenn ich auch gleich nun 
Icheide von meinen Freunden gut, 
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das mir und ihn bringt Leide: | Acht, daß ich mag fröhlich fingen! 


doch tröft mir meinen Muth, daß 
wir in großen Freuden zuſammen 
werden fomm’n, und bleiben un= 
geicheiven im himmeliſchen Thron. 

7. Db ich auch binterlaffe be- 
trübte Waijelein, der'n Noth mich 
übermafe jammert im Herzen 
mein: will ich Doch gerne fterben 
und trauen meinem Gott. Er 
wird fie wohl verjorgen, retten 
aus aller Noth. 

8. Ras thut ihr fo fehr zagen, 
ihr armen Waifelein? Sollt euch 
Gott Hülf verfagen, der ſpeist 
die Raben flein? Frommer Witt: 
wen und Waiſen ift er ver Vater 
treu: troß dem, der fie beleivet, 
dag glaubt ohn alle Scheu. 

9, Gefeg’n euch Gott der 
HErre, ihr DVielgeliebten mein! 
Zrauret nicht allzufebre über ven 
Abſchied mein. Beſtändig bleibt 
im Glauben! Wir werden in kur— 
zer Zeit einander wieder ſchauen 
dort in der Ewigfeit, 

10. Nun will ich mich ganz 
wenden zu. dir, Herr Ehrift, 
allein: gieb mir ein jeligs Enve, 
jend mir vein Engelein; führ 
mich ins ewge Leben, das du 
erworben haft durch dein Leiden 
und Sterben und blutiges Ver— 
dienſt. 

11. Hilf, daß ich ja nicht wanke 
von dir, HErr JEſu Chriſt; den 
ſchwachen Glauben ſtärke in mir 


————— — ———— — — — — — —— 


Gott Lob, es iſt vollbracht! 


€. Kuoll, 1563—1621. 
Eigene Melodie. 99. 


9 Flitten wir im Leben 
642. A find mit dem Tod 
umfangen; wen fuchen wir, ver 
Hülfe tbu, daß wir Gnad erlans_ 
gen? Das bift vu, HErr, alleine! 
Uns reuet unfre Miffethat, vie 
dich, HErr, erzürnet bat. Heili— 
ger HErre Gott, heiliger ſtarker 
Gott, heiliger, barmherziger Hei— 
land, du ewiger Gott, laß uns 
nicht verſinken in des bittern To— 
des Noth! Kyrie Eleiſon! 

2. Mitten in dem Tod anficht 
uns der Höllen Rachen; wer will 
uns aus ſolcher Noth frei und 
ledig machen? Das biſt du, 
HErr, alleine! Es jammert dein 
Barmherzigkeit unſer Sünd und 
großes Leid. Heiliger HErre 
Gott! heiliger ſtarker Gott, hei— 
liger barmherziger Heiland, du 
ewiger Gott, laß uns nicht ver— 
zagen vor der tiefen Höllenglut. 
Kyrie Eleiſon! 

3. Mitten in der Höllen Angſt 
unſre Sünd uns treiben; wo 
ſoll'n wir denn fliehen hin, da 
wir mögen bleiben! Zu dir, HErr 
Chrift, alleine! Vergoſſen tft dein 
theures Blut, das gnug für die 
Sünve thut. Heiliger HErre 
Gott, heiliger ftarfer Gott, hei— 
liger barmberziger Heiland, vu 
ewiger Gott, laß uns nicht ent— 


zu aller Friſt. Hilf ritterlich mir fallen yon des rechten Glaubens 
ringen, dein Hand mich halt in Troſt. Kyrie Eleiſon! 


Dart. Luther, 1488- 1646. 
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Eigene Melodie. 56. 
643 Yalet will ich dir ge⸗ 

ben, du arge, falſche 
Welt; dein ſündlich böſes Leben 
durchaus mir nicht gefällt; im 
Himmel iſt gut wohnen, hinauf 
ſteht mein Begier, da wird Gott 
ewig lohnen dem, der ihm dient 
allhier. 
2. Rath mir nach Deinem 
Herzen, o Jeſu, Gottes Sohn! 
‚Soll ich hier dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Chrift, davon; 
verfürz mir alles Leiden, ftärf 
meinen blöden Muth, la felig 
mich abfcheiven, ſetz mich in dein 
Erbgut. 

3. In meines Herzens Grunde 
dein Nam und Kreuz allein fun— 
kelt all Zeit und Stunde, drauf 
kann ich fröhlich ſein. Erſchein 
mir in dem Bilde zu Troſt in 
meiner wie du, HErr 

Chriſt, ſo milde dich haſt geblut't 
zu Tod. 

4. Verbirg mein Seel aus 
Gnaden in deiner offnen Seit, 
rück fie aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichfeit. Der iſt wobl 
bier gewefen, ver kommt ing 
Himmelsichloß; der iſt ewig 
genefen, der ‚bleibt in deinem 
Schooß. 

5. Schreib meinen Namn 
aufs befte ing Buch des Lebens 
ein und bind mein Seel fein feſte 
ins Schöne Bünvelein der'r, die 
im Himmel grünen und vor Dir 
leben frei, fo will ich ewig rüh— 


men, daß dein Heiz treue fet. 
V. Herberger, 1562—1627. 
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644. Laſſet ab, ihr meine 


Lieben, laſſet ab von 
Traurigkeit. Was wollt ihr euch 
mehr betrüben, weil ihr deß ver— 
ſichert ſeid, daß ich alle Qual und 
Noth überwunden, und bei Gott 
mit den Auserwählten ſchwebe 
voller Freud und ewig lebe? 

2. Derer Tod ſoll man bekla— 
gen, die dort in der Höllenpein 
müſſen leiden alle Plagen, ſo 
nur zu erdenken ſein; die Gott 
aber nimmt zu ſich in den Him— 
mel, gleich wie mich, und mit 
aller Wolluſt tränket; wer iſt, 
der ſich darob kränket? 

3. In des HErren JEſu 
Wunden hab ich mich geſchloſſen 
ein, da ich Alles reichlich funden, 
wodurch ich kann ſelig ſein; er 
iſt die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt jederzeit; wer dieſelb ergreift 
im Glauben, dem kann nichts 
den Himmel rauben. 

4, Niemand ſag, ich ſei um— 
kommen, ob ich gleich geſtorben 
bin; mein Gott hat mich weg— 
genommen, Sterben iſt jetzt mein 
Gewinn. Vor dem Unglück hat 
er mich hingerafft ſo väterlich. 
Jetzt kann mich kein Trübſal 
preſſen, alle Angſt iſt nun ver— 
geſſen. 

5. Der Leib ſchläft in ſeiner 
Kammer ohne Sorgen, ſanft und 
wohl, und verſchläft den großen 
Jammer, deſſen jetzt die Welt 
iſt voll. Meine Seele ſchauet 
an den, der nichts als lieben 
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kann, der auf fernen Schooß mich 
feet und mit höchſter Freud er— 
gößet. 

6. Sn ver Welt iſt nichts zu 

finden, als nur Theurung, Peſt 
und Streit, und was mehr die 
großen Sünden bringen für Bes 
fchwerlichfeit. Sonverlich kommt 
noch ein Schwert, das der Chri— 
ften Herz durchfährt. — D, viel 
beffer, felig fterben, denn durch 
dDiefen Zwang verderben ! 
- 7. Solcher Noth bin ich ent— 
gangen, nichts ift, das mic 
ſchrecken kann; Fried und Freud 
bat mich umfangen, Fein Feind 
darf mich fpringen an. Sch bin 
ſicher ewiglih in des Herren 
Hand, der mich ihm zum Eigen 
thum erworben, da er ift am 
Kreuz geftorben. 

8. Euch wird, meine Tiebften 
Freunde, die ihr weinet in der 
Welt, ſchützen wiver alle Feinde 
Gottes Sohn, ver ftarfe Helv. 
Seid und bleibt ihm nur getreu, 
feine Gnad ift täglich neu. Wer 
Betrübte will betrüben, der muß 
wie die Spreu zerftieben, 

9. Nun will ich euch: dem be— 
fehlen, ver fich euren Vater 
nennt, der die Thränen pflegt zu 
zählen, dem fein Herz vor Liebe 
brennt; Der wird euch in eurem 
Leid tröften und zu feiner Zeit 
an den Drt, da ich bin, führen 
und mit höchiter Klarheit zieren. 

10. Da wird ung der Tod 
nicht Scheiden, der ung jebt ges 
ſchieden hat. Gott wird felbft 


alsvann ung weiden und erfreum 
in feiner Stadt. Ewig, ewig wers 
den wir in dem Paradies allbier. 
mit einander jubiliren und ein 
himmliſch Xeben führen. 

J. Heermann, 1585—1647, 


Mel. HErr JEſu Chrift, du ꝛc. 44. 
645. Wie froh wird meine 
Seele ſein, wenn 
JEſus einſt wird ſagen: Kommt 
ihr Geſegnete, herein, befreit von 
allen Plagen, kommt, erbet mei— 
nes Vaters Reich, das er berei— 
tet hat für euch, eh er die Welt 
erſchaffen. 

2. Mit was für Freuden 
werd ich gehn zum Freunde mei— 
ner Seelen! ich werde ihm zur 
Rechten ſtehn, mich wird kein 
Feind mehr quälen; das auser— 
wählte Gotteslamm, meinSchön— 
ſter und mein Bräutigam, wird 
mich zur Hochzeit führen. 

3. Der Vorſchmack muß mich 
ſchon allhier im Gnadenreiche 
laben, im Himmel ſoll ich für 
und für das Brod des Lebens 
haben; die Lebensbrünnlein ſol— 
len dort auf Leib und Seele 
fort und fort aus ſeiner Fülle 
fließen. 

4. Geſegnet bin ich durch ſein 
Blut, das er für mich vergoffen; 
dies Blut macht allen Schaden 
gut bei feinen Reichsgenoſſen; 
es hatgetilget alle Schulp, darum 
läßt Gott mir feine Huld fo reiche 
lich widerfahren. 

5. Gott ift mein Vater, ich 
fein Kind, drum fann ich nicht 
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verderben. Die Güter, die er= 
worben find, fol ich im Himmel 
erben, Sch erbe Ehrifti Ehren 
Kleid, die unichägbare Geligfeit, 
die bier fein Auge fiehet. 

6. Gott hat von Anbeginn 
der Welt dies Erbtheil mir be— 
reitet; ihm gleichet weder Gold 
noch Geld, das oft zur Hölle 
leitet; dies Erbtheil bleibet ewig 
mein; fo lange Gott wird ewig 
jein, ſo lange ſoll ich's haben. 
7. Darum, mein Herz, vers 
zage nicht in deinem Kreuz und 
Leiden; dein JEſus iſt dein 
Troſt und Licht, nichts kann von 
ihm dich ſcheiden; das kurze Leid, 
das Dich beſchwert, iſt jener Herr— 
lichkeit nicht werth, zu welcher du 
ſollſt kommen. 

8. Da wirſt du Gott von 
Angeſicht zu Angeſichte ſehen; 
wie wohl wird dir bei dieſem 
Licht in Ewigkeit geſchehen. Du 
wirſt befreit von aller Pein, ge— 
ſegnet in dem HErren ſein und 
ewiglich dich freuen. 


J. Jänichen, 1660 1731. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 56. 


646 Ich bin ein Gaſt auf 
Erden und hab hier 
keinen Stand; der Himmel ſoll 
mir werden; da iſt mein Vater— 
land. Hier reis ich aus und 
abe: dort in der ewgen Ruh iſt 
Gottes Gnadengabe; die ſchleußt 
all Arbeit zu. 
2. Was iſt mein ganzes We— 
ſen von meiner Jugend an als 
Müh und Noth geweſen? So 
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lang ich denken kann, hab ich ſo 
manchen Morgen, ſo manche liebe 
Nacht mit Kummer und mit 
Sorgen des Herzens zugebracht. 

3. Mich hat auf meinen We— 
gen manch harter Sturm er— 
ſchreckt; Blitz, Donner, Wind * 
und Regen hat mir oft Angft 
erweckt; Berfolgung, Haß und 
Neiden, ob ich's gleich nicht ver— 
ſchuldt, hab ich Doch müſſen lei= 
den und tragen mit Geduld, 

4. So ging's den lieben Al- 
ten, an deren Fuß und Pfad wir 
uns noch täglich halten, wenn's 
fehlt an gutem Rath: wie mußte 
fich Doch Ichmiegen der Vater 
Abraham, eh als ihm fein Ver— 
gnügen und rechte Wohnftatt 
fam! 

5. Wie manche Schwere Bürde 
trug Iſaak fein Sohn! und Ja— 
fob, deſſen Würde ftieg big zum 
Himmelsthron, wie mußte der 
fih plagen; in was für Weh 
und Schmerz, in. was für Angft 
und Zagen fanf oft fein armes 
Herz! 

6. Die frommen heilgen See— 
len die gingen fort und. fort und 
änderten mit Quälen den erft 
bewohnten Drt; fie. zogen bin 
und wieder, ihr Kreuz war im— 
mer groß, bis dag der Tod fie 
nieder legt in des Grabes Schooß. 

7. Sch babe mich ergeben. in 
gleiches Glück und Leid: was 
will ich beſſer leben als ſolche 
große Leut? Es muß ja durch— 
gedrungen, es muß gelitten ſein, 
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wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein, 

8. So will ich zwar nun trei— 
ben mein Leben durch die Welt; 
doch venf ich nicht zu bleiben in 
diejem fremden Zelt. Sch wandre 
meine Straßen, die zu der Hei: 
math führt, da mich ohn alle 
Maaken mein Vater tröften wird, 

9, Mein Heimath ift dort 
proben, va aller Engel Schaar 
den großen Herifcher loben, der 
Alles ganz und gar in denen 
Händen träget und für und für 
erhält, auch Alles hebt und leget, 
nachdem's ihm wohlgefällt. 

10. Zu vem fteht mein Ber: 
langen, va wollt ich gerne hin: 
die Welt bin ih durchgangen, 
daß ich faſt müdebin. Se länger 
ich bier walle, je wen’ger find ich 
Freud, Die meinem Geift gefalle, 
dag meift iſt Herzeleiv. 

11. Die Herberg tft zu böfe, 
der Trübfal ift zu viel, Ach! 
fomm, mein Gott, und löfe mein 
Herz, wenn dein Herz will. 
Komm, mac) ein feligs Ende an 
meiner Wanperfchaft; und was 
mich fränft, dag wende durch 
deinen Arm und Kraft. 

12. Wo ich bisher geſeſſen, if 
nicht mein rechtes Haus. Wenn 
mein Ziel ausgemeffen, fo tret 
ic) dann hinaus, und was ich 
hier gebrauchet, das leg ich Alles 
ab, und wenn ich ausgehauchet, 
fo fiharrt man mich ing Grab. 

13. Du aber, meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, du 
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zeuchſt mich, wenn ich ſcheide; 
bin vor dein Angeſicht, ins Haus 
der ewgen Wonne, da ich ſtets 
freudenvoll, gleich als die helle 
Sn nächſt anvern leuchten 
oll. 
14. Da will ich immer woh— 
nen, und nicht nur als ein Gaſt, 
bei denen, die mit Kronen du 
ausgeſchmücket haſt. Da will 
ich herrlich ſingen von deinem 
großen Thun und frei von ſchnö— 
den Dingen in meinem Erbtheil 
ruhn. Paul Gerhardt, 16061676. 

Eigene Melodie. 64. 
647 Ale Menschen müffen 

°F sterben, alles Fleiſch 
vergeht wie Heu; was va lebet 
muß verderben, fol es anvers 
werden neu. Diefer Xeib, ver 
muß verwefen, wenn er anders 
foll genefen der fo großen Herr= 
lichfeit, die den Trommen ift bes 
reit. 

2. Drum fo will ich vieles 
Leben, wenn e8 meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von mir 
geben, bin darüber nicht betrübtz 
denn in meines JEſu Wunden 
hab ich Schon Erlöfung funden, 
und mein Zroft in Todesnoth ift 
des Herren JEſu Tor. 

3. JEſus iſt für mich geſtor— 
ben und fein Tod tft mein Ge— 
winn; er hat mir das Heil er— 
worben, drum fahr ich mit 
Freuden hin bier aus dieſem 
Weltgetümmel in den fchönen 
Gotteshimmel, da ich werde alles 
zeit fchauen vie Dreifaltigkeit. 
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425 





A. Da wird fein das Freuden 
leben, va viel taufend Seelen 
fchon find mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen da vor Gottes 
Thron, da die Seraphinen prans 
genund das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt Gott 
der Vater, Sohn und Geift. 

5. Da die Patriarchen woh— 
nen, Die Propheten allzumal, wo 
auf ihren Ehrenthronen fißet die 
gezwölfte Zahl, wo in fo viel 
taufend Sahren alle Frommen 
hingefahren, da wir unſerm Gott 
zu Ehr'n ewig Hallelujah hör'n. 

6. O Jeruſalem, du Schöne, 
ach wie helle glänzeſt du! Ach, 
wie lieblich Lobgetöne hört man 
da in ſanfter Ruh! O der gro— 
ßen Freud und Wonne! Jetzund 
gehet auf die Sonne, jetzund ge— 
het an der Tag, der kein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach, ich habe ſchon erblicket 
dieſe große Herrlichkeit; jetzund 
werd ich ſchön geſchmücket mit 
dem weißen Himmelskleid; mit 
der goldnen Ehrenkrone ſteh ich 
da vor Gottes Throne, ſchaue 
ſolche Freude an, die kein Ende 
nehmen kann. 

J. G. Albinus, 1621 1679. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein's. 8. 
648 Mit Freuden will ich 
fahr'n dahin, der 
zeitlich Tod iſt mein Gewinn, 
ich weiß, Gott Lob und Dank! 
wohin, da ich recht wohl verſor— 
get bin. 
2. Zu Öott, dem liebften Bas 


ter mein, zu Chriſto, meinem 
Fleiſch und Bein, zu allen heil— 
gen Engelein, bei venen will ich 
ewig jein. 

3. Soll'n wir uns hier nicht 
länger ſehn, fo ſoll's im jener 
Melt gefchehn. Amen, Amen, 
dag gebe Gott, helf mir und 
euch aus aller Noth! 


Eigene Melodie. 44. 
649 Senn mein Stünde 

2 fein vorhanden iſt 
und Soll hinfahr'n mein Straße, 
fo g’leit du mich, Herr JEſu 
Ehrift, mit Hülf mich nicht vers 
laffe. Mein Seel an meinem 
legten End befehl ich dir in deine 
Hand, du wollt fie mir bes 
wahren. 

2. Mein Sünd mich werden 
fränfen fehr, mein G’wiffen wird 
mich nagen, denn ihr find viel, 
wie Sand am Meer; doch will 
ich nicht verzagen; gedenfen will 
ih an dein'n Tod, Herr JEſu, 
und dein Wunden roth, die wer— 
ven mich erhalten, 

3. Sch bin ein Glied an deis 
nem Leib, deß tröft ich mich von 
Herzen; von Dir ich ungelchieven 
bleib, in Todesnoth und Schmer= 
zen; wenn ich gleich fterb, jo fterb 
ich. dir, ein ewges Leben haft vu 
mir mit deinem Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod erftans 
den bift, werd ich im Grab nicht 
bleiben; mein höchfter Troft vein 
Auffahrt ift, Todsfurcht kann fie 
vertreiben; denn wo du bit, da 
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fomm ich bin, daß tch Stets bei 
dir leb und bin, drum fahr ich 
hin mit Freuen, 

5. Sp fahr ich bin zu JEſu 
Ehrift, mein Arm thu ich aus— 
ftreefen; fo fchlaf ich ein und 
ruhe fein, fein Menſch kann mich 
aufwecken, denn JEſus Chriftug, 
Gottes Sohn, der wird die Hinz 
melsthür aufthun, mich führ'n 
zum ewgen Leben. 

N. Hermann, 1480—1561. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 

650 Auf meinen JEſum 

Y will ich fterben, ge— 
troft mit Sried und Freudigfeit. 
In feinem Blute will ich färben 
mein allevfchönftes Hochzeitskleid. 
Mein SEfus tft mein Troft als 
lein, auf JEſum leb und ſchlaf 
ich. ein. 

2. Auf meinen JEſum will 
tch Sterben, im feinen Wunden 
ftirbt ſichss gut. Er läßt mich 
nimmermehr verderben; ich fenfe 
mich tief in fein Blut. - Mein 
JEſus iſt ꝛc. 

3. Auf meinen JEſum will 
ich ſterben, in ſeine Seite ſchließ 
ich mich; ſo kann ich doch den 
Himmel erben. Brich immer— 


bin, mein Herze, brich. Mein 


JEſus iſt ꝛc. 

4. Auf meinen JEſum will 
ich ſterben, er bleibt, wenn Alles 
mich verläßt; der durch ſein Blut 
mich wollen werben, bei deſſen 
Fahne ſteh ich feſt. Mein JE— 
ſus iſt ꝛc. 


».5. Auf meinen JEſum will | 
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ich fterben, Herr JEſu, nimm 
die Seele hin, mein Heiland läßt 
mich nicht verderben, fo hab ich 
Alles zum Gewinn. Mein SE 
ſus ift ꝛc. 

6. Auf meinen JEſum will 
ich fterben, wenn mir vergeht ver 
Augen Licht, Wenn Mund und 
Lippen fich entfärben, und wenn 
mir auch mein Herze bricht, Mein 
JEſus iſt ꝛe. 

7. Auf meinen JEſum will 
ich fterben, mit Leib und Seele 
bin ich dein. Herr JEſu, Taf 
mich nicht ververben, ach laß 
mich ewig felig fein, Mein JE— 
ſus ift ꝛc. 

8. Auf meinen JEſum will 
ich ſterben, ach JEſu, hilf in 
letzter Noth! Laß mich das beſte 
Theil ererben, verſüße mir den 
bittern Tod. Du biſt mein höch— 
ſter Troſt allein, dir leb und 
ſchlaf ich ſelig ein. 

©, Frank, 1659—1725. 

Mel. Wach auf, mein Herz ꝛc. 2. 


651 Der Hirt, am Kreuz 

geſtorben, hat Fried 
und Heil erworben; nun heißt 
bei ſeinen Schaafen das Ster— 
ben: ein Entſchlafen. 

2. Sie gehn nicht als Ver— 
brecher zur Strafe vor den Rächer; 
ſie gehn nur hin und liegen, wie 
Streiter nach dem Kriegen. 

3. Ohm Angſt vor ewgem 
Sammer gehn fie in ihre Kants 
mer, zur Ruh ſich zu begeben auf 
frohes Wiederleben. 

4. Sie legen ihre Glieder in 
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Ruhebettlein nieder, und fallen 
ohne Kummer, wie Kinvlein in 
den Schlummer. 


9. Auf göttliches Erbarmen, 
in des Erlöfers Armen, erwählt 
zu Gottes Erben, läßt ſich's gar 
fanft hinfterben. 

6b. O Fefu, 
macht, daß fein Sterben ſchade; 
laß auf dein Todesleiden mic) 
einst im Frieden ſcheiden. 

7. Laß mir auf. dein Ders 
fprechen mein Herz im Glauben 
brechen; bewahre mein Gebeine, 
ich vor dir ericheine. 

Ph. Fr. Hiller, 16991769. 


Mel. Sylt es gleich bisweilen. 6. 


6592. Allentpalben wo ich 


gehe, fite, liege 
oder ftehe, fehn ich mich nach 
JEſu Chriſt, der für mich geſtor— 
ben ift, 

2. Bon der böfen Welt zu 
fcheiven nach fo vielem Kreuz 
und Leiden, wenn e8 ihm ges 
fällig iſt, bin in Mes und ges 
rüſt't. 

3. Wenn ich werde mit ihm 
leben, herrſchen und in Freuden 
ſchweben, o wie ſelig werd ich 
ſein bei den lieben Engelein! 

4. Herzlich werd ich mich er— 
freuen, wenn mich Chriſtus wird 
yerneuen, und in Himmel führen 
ein prächtig, ſtets bet ihm zu fein, 

5. Zung und Herze wird da 
Hingen, und dem Herren JEſu 
fingen; ewig werd ich ftimmen 
ein mit den lieben Engelein, 


deine Gnadel, 
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6. Beſſer Leben werd ich fin— 
den ohne Tod und ohne Sün— 
den. D wie felig werd ich fein 
bei den lieben Engelein! 

Ang. Silefius, 1624—1674, 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 23. 


653 () Welt, ich muß did 

R laſſen, ich fahr da— 
hin mein Straßen ins ewge Va— 
terland. Mein'n Geift will ich 
aufgeben, dazu mein Leib und 
Leben fegen in. Gottes gnädig 
Hand, 

2. Mein Zeit ift nun vollen- 
det, der Tod das Leben endet; 
Sterben ift mein Gewinn. Kein 
Bleiben ift auf Erden, dag Ewge 
muß mir. werden, mit Fried und 
Freud fahr ich dahin. - 

3. Ob mich gleich hat betrogen 
die Welt, von Gott gezogen durch 
Schand und Büberei; will ich 
doch nicht verzagen, ſondern mit 
Glauben ſagen, daß mir mein 
Sünd vergeben ſei. 

4. Auf Gott ſteht mein Ver— 
trauen, ſein Antlitz will ich 
ſchauen wahrlich durch JEſum 
Chriſt, der für mich iſt geſtorben, 
des Vaters Huld erworben; mein 
Mittler er auch worden if. | 
5. Die Sünd mag mir nicht 
ſchaden, erlöst bin ich aus Gna— 
den: umfonft durch Ehrifti Blut. 
Kein Werf fommt mir zu Froms 
men; fo will ich zu ihm kom— 
men allein durch wahren Glau— 
ben gut. 

6. Sch bin ein unnütz Knechte, 
mein Thun iſt viel zu ſchlechte, 
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denn daß ich ihm bezahl damit 
das ewge Leben; umfonft will er 
mir's geben, und nicht nad) 
mein’'m Verdienſt und Wahl. 

7. Drauf will ich Fröhlich fter= 
ben, das Himmelreich ererben, 
wie er mir's hat bereit. Hier 
mag ich nicht mehr bleiben, ver 
Tod thut mich vertreiben, mein 
Seele fich vom Leibe fcheip't. 

8. Damit fahr ich von hin— 
nen, o Welt, thu dich befinnnen, 
denn du mußt auch bernad. 
Thu dich zu Gott befehren, und 
son ihm nad begebren, im 
Glauben jet du auch nicht [ch wach. 

9, Die Zeit ift Schon vorhan— 
den; bör auf von Sünd und 
Schanden, und richt dich auf 
die Bahn mit Beten und mit 
Machen; fonft all irvifche Sachen 
follft vu gutwillig fahren lan. 

10. Das fchenf ich dir am 
Enve: Ave, zu Gott dich wende; 
zu ihm fteht mein Begehr. Hüt 
dich vor Pein und Schmerzen, 
nimm mein Abichied zu Herzen, 
mein's Bleibens ift jest bier 
nicht mehr. 3. Hefe, 1490-1547. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 39. 
654 Ich weiß, es wird mein 
— Ende kommen, doch 
weiß ich nicht wo, wann, und 
wie? Vielleicht werd ich der Welt 
entnommen heut Abend, oder 
morgen früh: vielleicht iſt auch 
mein Ziel beſtimmt, eh dieſe 
Stund ein Ende nimmt. 
2. Dies Alles kann mich nicht 


betrüben, ich weiß gewiß, daß 
meine Zeit in Gottes Händen 
angeſchrieben, der Tod hilft mir 
zur Seligkeit; wenn ich, was 
ſterblich, abgethan, zieh ich, was 
unverweslich, an. 

3. Sch weiß aus Gottes theus 
vem Worte, daß mir ver Tod 
nicht fei ein Tod: er tft mir eine 
Himmtelspforte, ein Ziel und 
Ende meiner Noth, ein fanfter 
Abend, der mich fühlt, wenn ich 
des Tages Luft gefühlt. 

4. Drum wart ich auch mit 
Herzverlangen, bis mich der Tod 
der Welt entrüdt: mit Freuden 
will ich ihn empfangen, weil 
JEſus dieſen Boten fchidt, der 
aus ver Welt führt meinen Geift 
und mir den Weg zum Himmel 
weist. 

5. Rab nur, Herr JEſu! 
meine Seele im wahren Glau— 
ben rüftig ftehn, wenn fie aus 
diefer Jammerhöhle und aus ver 
ſchnöden Welt ſoll gehn: Ach 
mache ftetS mein Herz bereit zur 
Reiſe nach ver Seligfeit! 

6. Ach! hilf, daß ich durch 
ftetig Büßen dir opfre ein zer— 
fnirfchtes Herz, und laß -mein 
Leben mich befchließen auf dei— 
nen Tod und bittern Schmerz! 
Ach! laß mir deine Todespein 
mein Labſal, Troft und Leben 
fein. 


7. HErr JEſu! lag mich täge 


lich fterben, fteß mir in Todes— 
nöthen bei: damit der Tod mir 


Sterbe- und Begräbnißlieder. 


fein Bervderben, vielmehr des Les 
bens Anfang feil ſo ſcheid ich 
fröhlich von ver Welt, wie, wo, 
und wann es dir gefällt! 

©. Frank, 1659—1725. 


Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. 7. 
655 A» wann werd ich 
Y dahin fommen, daß 
ich Gottes Angeficht fehau, und 
was er hat den Frommen in Dem 
Himmel zugericht't® 

2. Wie nach einem Waffer- 
brunnen ein Hirſch fchreiet mit 
Begier: alfo auch mit meiner 
Zungen lechz ich, o HErr Gott, 
zu dir, | 

3. Shren Durft begehrt zu 
ftillen meine matte Seel allbier 
aus dem Brunnen, der thut 
quillen Lebenswaffer für und für. 

4. Sa fie wünfchet bald zu 
feben ihren Heiland JEſum 
Ehrift; bald in Himmel einzuges 
ben, einzig ihr Verlangen ift. 

5. Drum, Gott, Taf mich da— 
bin fommen, daß ich bald dein 
Angeficht Schau, und was du haft 
den Jrommen in dem Himmel 
zugericht't. 

6. Ich will mich fo lang er= 
quiden bier mit Chriſti Leib und 
Blut, und voran die Seufzer 
ſchicken, Gott, zu vir, mein höch— 
ftes Gut. 

7. Klagt mich an ver Höllen 
Rachen: ohne Schaden geh ich 
bin, wenig kann die Sünde 
— weil ich Chriſto eigen 

in. 

8. Muß ich auch mit Schmerz 
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zen wallen durch das finftre To— 
desthal: Chriſtus läßt mich Doch 
nicht fallen, bis hin in Den Him— 
melsſaal. 

9. Alſo hab ich denn gewon⸗ 
nen, in den Himmel geh ich ein 
leuchten werd ich gleich der Son— 
nen und bei Chriſto ewig ſein. 

Kohlhans, 1676. 


Mel. Herzlich thut mich ꝛc. 56. 

656 Ich habe Luſt zu ſchei— 

ß den, mein Sinn 
geht aus der Welt. Ich ſehne 
mich mit Freuden nach Zions 
Heimathsfeld. Weil aber keine 
Stunde zum Abſchied iſt benennt, 
ſo hört aus meinem Munde mein 
letztes Teſtament! 

2. Gott Vater! meine Seele 
befcheid ich Deiner Hand. Führ 
fie aug dieſer Höhle ins rechte 
Vaterland. Du haft fie mir ges 
geben, fo nimm fie wierer bin, 
daß ih im Tod und Leben nur 
dein alleine bin. 

3. Was werd ih, JEſu, fine 
den, das dir gefallen kann? Ach! 
nimm du meine Sünden als ein 
Nermächtnig an; wirf fie in deine 
Wunden, ins rothe Meer hinein, 
fo hab ich Heil gefunden, und 
fchlafe felig ein. 

4. Dir, o du Geift ver Stärfe, 
laß ich ven legten Blid, Wenn 
Todesangſt ich merfe, fo fieh auf 
mich zurüd. Ach, fehret in mei— 
nem Herzen, wenn ich fein Glied 
mehr rühr, und ftell in meinen 
Schmerzen mir nichts als JE— 
jum für, 
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5. Ihr "Engel, nehmt die 
Thränen von meinen Wangen 
an. Sch weiß, daß euer Sehnen 
fonft nichts erfreuen fan. Wenn 
‚Leib und Seele feheivden, tragt 
mich in Abrah'ms Schooß, fo 
bin ich voller Freuden und aller 
Thränen los. 


6. Euch aber, meine he, 
die ihr mich dann beweint, euch 
hab ich wag verschrieben: Gott, 
euren beften Freund, Drum 
nehmt den lebten Segen. Es 
wird gewiß geſchehn, dag wir 
auf Zions Wegen einander wie- 
der ſehn. 

7. Zuleßt ſei dir, o Erde, 
‚mein blafjer Leib vermadt, Das 
mit Dir wieder werde, was du 
mir zugebracht. Mach ihn zu 
Aſch und Staube, bis Gottes 
Stimme ruft; denn vieles jagt 
mein Glaube: er bleibt nicht in 
der Gruft. 

8. Das ift mein Tester Wille, 
‚Gott drück das Siegel drauf. 
Nun wart ich in der Stille, big 
daß ich meinen Lauf durd Chrifti 
Tod vollenve: fo geb ich freudig 
hin und weiß, daß ich ohn Enve 
des Himmels Erbe bin. 


B. Schmolk, 1672—1737. 


Mel. Herzlich thut mich ꝛc. 56. 
3 ch war ein kleines 
657. J Kindlein gebor'n auf 
dieſe Welt: aber mein Sterbe— 
ſtündlein hat mir Gott bald be— 
ſtellt. Ich weiß gar nicht zu 
ſagen, was Welt iſt und ihr 


Schein, auch hab ich nie gelernet 


was gut od'r bös mag ſein. 

2. Mein allerliebſter Vater, 
der mich gezeuget hat, und mein 
herzliebſte Mutter, die mich ge⸗ 
boren hat, die thun mich jetzt 
verlaſſen mit Seufzen herziglich: 
aber der HErr, mein Heiland, 
der nimmt mich auf zu ſich. 

3. Er nimmt mich auf zu 
Gnaden, zum Erben in -fein 
Reich: der Tod kann mir nicht 
ſchaden, ih bin ven Engeln 
gleich; mein Leib wird wieder 


leben im Ruh und ewager Freud, 


und ſammt der Seele ſchweben 
in ewger Seligfeit, 

4. Gott g'ſegn euch, Vat'r 
und Mutter: mir tft ganz wohl 
geſchehn! Gott hat mich kleines 
Pflänzlein ing Paradies ver— 


ſehn: dort wollen wir in Freus 


den einander wieder ſehn, wo 
unfer Gott und HErre wird All's 
in Allem fein. 


Eigene Melodie. 8. 
658 Nun laßt uns den Leib 
begraben; daran 
wir kein Zweifel haben, er wird 
am jüngſten Tag aufſtehn und 
unverweslich hervorgehn. 

2. Erd iſt er und von der 
Erden, wird auch zur Erd wieder 
werden und von der Erd. wieder 
auferftehn, wenn Gottes Poſaun 
wird angehn. 


3. Sein Seele lebt ewig in - 


Gott, ver fie allhier aus lauter 
Gnad von aller Sünd und 
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Miſſethat durch feinen Sohn er= 
löſet hat, 

4, Sein Sammer, Trübſal 
und Elend ift fommen zu einem 
felgen End, er bat getragen 
Chrifti Joch, iſt geftorben und 
lebet noch. 

5. Die Seele lebt ohn alle 
Klag, der Leib ſchläft bis am 
jüngften Tag, an welchem Gott 
ihn verflären und ewger Freud 
wird gewähren. 

6. Hier iſt er in Angſt gewe— 
fen, dort aber wird er genefen, 
in ewiger Freud und Wonne 
leuchten als die helle Sonne. 

7. Nun laffen wir ihn bier 
Schlafen und gehn all heim unjre 
Straßen, ſchicken ung auch mit 
allem Fleiß, venn ver Tod kommt 
ung gleicher Weis. 

8. Das helf uns Chriftug, 
unfer Troft, der ung durch fein 
Blut hat erlöst von's Teufels 
G'walt und ewger Pein, ihm fei 
Lob, Preis und Ehr allein. 


DM. Weiß, un 1540. 
Mel. Herzliebfter SEfu, was ꝛc. 11. 


ein JEſus kommt, 
659. Al mein Sterben ift 
vorhanden; ich werte frei von 
dieſes Lebens Banden. Wie foll 
ich aber wohl und felig fterben, 
dein Reich ererben ? 

2. Wie du, mein JEſus, bift 
am Kreuz geftorben und haft da— 
durch das Leben ung erworben: 
jo laß auf Deinen Tod mich auch 
abjcheiven zu deinen Freuden, 

3. Und was du noch zuleßt 
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haft ausgefprochen und deines 
Vaters Herz damit gebrochen: 
das will ich dir, indem die Aus 
gen brechen, getroft nachſprechen. 

4. Bergieb, o Vater, denen, 
die mich haſſen, die wider mich 
Neid, Eifer ausgelaffen ; vergieb 
doch, weil die Feinde nicht ver— 
ftehen, was fie begeben. 

5. Vergieb auch mir, o Vater, 
alle Sünde, und was ich jebl 
noch Böfes in mir finde: ich bin 
yon Sleiich und Blut oft über: 
eilet, son Dir getheilet. 

6. Sch habe, JEſu! Secle, 
Leib und Leben in meinem Teſta— 
ment dir übergeben; du wirft die 
Meinen auch, heut over morgen, 
bier wohl verforgen, 

7. Ich übergebe fie zu deinen 
Handen: behüte fie vor Sünden, 
Schmad und Scanvden. Du 
wirft, o Vater, dieſen meinen 
Willen an mir erfüllen. 

8. Drauf wendet ſich mein 
Herz von dieſer Erden. Dein 
Paradies, das ſoll mir eigen 
werden: dein Paradies, das 
ſchöne, das wird heute mir ſtehn 
zur Beute, 

9. Ah, JEſu, zeige mir jeßt 
deine Güte: gieb mir ein him— 
meldringendes Gemüthe, Daß ich 
ergreife Dort zum Gnadenlohne 
die Schöne Krone, 

10. Zwar Hol und Teufel 
fangen an zu quälen und ſtre— 
ben mir. nach meiner armen 
Seelen, weil ich dein Wort in 
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diefer Sünvenhütten hab über- 
ſchritten; 

11. Ich aber wiü die Seufzer 
tiefer faſſen: Mein Gott! mein 
Gott! du wirſt mich nicht ver— 
Slafien, dieweil du ſelbſt von Gott 
‚serlaffen hingeft und mich um— 
fingeft. 

12. Mein Herze dürftet nad) 
Dir, und ich Ächze, ich feufze nach 
dem Himmel, ach! ich lechze 
nach dir, nach dir, mit großem 
Durft, ich Armer, du mein Er— 
barıner! 

13. Ah laß mich nicht in 
meiner Noth verfinfen, laß mich 
die Kraft aus deinen Wunden 
trinken: ich dürſte wie ein Hirſch, 
laß dich erbliden und mich er= 
quicken. 

14. Jetzt kommt der Troſt; 
mein Herz hat ſich gelabet, JEſu, 
mit deinem Blut bin ich begabet. 
Es iſt vollbracht, was übrig iſt 
geweſen; ich bin geneſen. 

15. Nun iſt vollbracht mein 
Leiden, Kreuz und Jammer; 
mein ſchwacher Leib ſchläft ſanft 
in ſeiner Kammer und wartet 
nur, bis JEſus dieſe Glieder mir 
giebet wieder. 

16. Ich gebe dir den Geiſt in 
deine Hande: o JEſu, löſe nun 
des Leibes Bande! Ich bleibe 


dir; ich ſterbe deinem Namen: 


JEſu, ſprich Amen! 


M. Hunold, 1621—1672. 
Mel. Nun ruhen alle ꝛc. 23. 


660. ott Rob! die Stund 


iſt kommen, da ich 


werd aufgenommen ins ſchöne 
Paradeis. Ihr Eltern dürft 
nicht klagen; mit Freuden ſollt 
ihr ſagen: Dem Höchſten ſei Lob, 
Ehr und Preis. | 

2. Wie fann’s Gott beffer 
machen? Er reißt mich aus dem 
Rachen des Teufels und ver Welt, 
die jest. wie Löwen brüllen, Ihr 
Grimm ift nicht zu ftillen, big 
Alles über Haufen fällt. 

3. Dies find vie legten Tage, 
va nichts als lauter Plage mit 
Haufen bricht herein. Mich 
nimmt nun Gott von binnen, 
und läflet mich entrinnen ver 
überhäuften Noth und Pein, 

4. Kurz ift mein irdiſch Les 
ben: ein befires wird mir geben 
Gott in der Ewigfeit. Da werd 
ich nicht mehr fterben, in feiner 
Noth verderben: mein Xeben wird 
fein lauter Freud. 


5. Er eilet mit den Seinen, 
läßt fie nicht lange. weinen in 
dieſem Thränenthal. Ein Schnell 
und telig Sterben ift Schnell und 
glücflich erben ves fchönen Him— 
mels Ehreniaal. 

6. Wie öfters wird verführet 
manc Kind, an dem man |püret 
vechtichaffne Srömmigfeit! Die 
Welt, voll Lift und Tücke, legt 
heimlich ihre Stride, bei Tag 
und Nacht, zu jever Zeit. 

7. Ihr Nee mag fie ftellen: 
nich wird fie num nicht fällen; 


fie wird mir thun fein Leid, 


Denn wer fann den verlegen, 


| 
| 
| 
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den Chriſtus jetzt wird ſetzen ins 
Schloß vollkommner Sicherheit? 

8. Zuvor bracht ich euch 
Freude. Jetzt, nun ic) von euch 
fcheive, betrübt ſich euer Herz. 
Doch, wenn ihr’3 recht betrachtet 
und, was Gott thut, hochachtet, 
wird fih bald lindern aller 
Schmerz. 

9. Gott zählet alle Stunden, 
er jchlägt und heilet Wunden; 
er fennet Jedermann. Nichts 


ift jemals gefchehen, dag er nicht" 


vorgefehen; und wag er thut, ift 
wohlgethan. 

10. Wenn ihr mich werdet 
finden vor Gott, frei aller Sün— 
den, in weißer Seiven ftehn, und 
tragen Sienespalmen in Händen 
und mit Palmen des Herren 
Lob und Ruhm erhöhn: 


11. Da werdet ihr euch freuen ; 
es wird euch herzlich reuen, daß 
ihr euch jo betrübt, Wohl dem, 
der Gottes Willen gevenfet zu 
erfüllen, und ihm ſich in Geduld 
ergiebt. 

12. Ave! nun feid gefegnet! 
Was jegund euch begegnet, tft 
andern auch gefchehn; viel müſ— 
fens noch erfahren. Nun, Gott 
woll euch bewahren! Dort wols 
len wir uns wiederſehn. 

Joh. Heermann, 1585—1647. 

Mel. HErr JEſu Chriſt, wahr'r ꝛc. 8. 
661. ge ich, fo leb ich mei— 
nem Gott; fterb ich, 
* hört auf all mein Roth; ich 


glaub, daß mein Herr JEſus 
Wise. Gejangb. 


Ehrift für all mein Sünd ges 
ftorben ift, 

2. Wer an ihn glaubt, der 

ftirbet nicht, und kommt auch 
nimmer ind Gericht, Drum ich. 
zu Sterben willig bin, abfterben 
ijt mein befter G'winn. 
3. Wenn Gottes Pofaun wird 
angehn am jüngſten Tag, will 
ich aufſtehn, bei Chriſto ſein in 
ewger Freud, das helf die wahr 
Dreieinigkeit! Amen. 


Mel. JEſu, der du meine Seele. 64. 

662 1) wie fröhlich, o wie 

3 felig werden wir im 
Himmel fein! Droben ernten wir 
unzählig unfre Freuvengarben 
ein. Gehen wir bier bin und 
weinen, dorten wird Die Sonne 
fcheinen ; dort ift Tag und feine 
Nacht, dort, wo man nad Thräs 
nen lacht, 

2. Es ift doch um dieſes Leben 
nur ein jämmerliches Thun, und 
die Roth, Die ung umgeben, läffet 
ung gar felten ruhn. Von dem 
Abend bis zum Morgen fänıpfen 
wir mit lauter Sorgen, und bie 
überhäufte Noth heißet unfer täge 
li Brod. 

3. Ach, wer wollte fich nicht 
fehnen, dort in Zion bald zu 
ftehn, und aug diefem Thal ver 
Thränen an ven Freudenort zu 
gehn, wo das Kreuze fih in 
Dalmen, unfer Klagelied in Pſal— 
men, unſre Laft in Luft verkehrt 


und das Jauchzen ewig währt! 


4. Da wird unfer Aug ers 
28 


434 


Sterbe- und Begräbniflieder, 





blien, was ganz unvergleichlich 
ift; da wird unſern Mund er= 
quiden, was aus Gottes Herzen 
fließt; da wird unfer Ohr nur 
hören, was die Freude fann ver— 
mehren; da empfindet unfer Herz 
lauter Zabfal ohne Schmerz. 

5. D, wie werden wir jo 
Ichöne bei ver Klarheit Gottes 
fein! Wie wird ung das Lobge— 
töne feiner Engelſchaarn erfreun! 
Mie wird unfre Krone glänzen 
bei fo vielen Siegeskränzen! 
Wie wird unfer Kleid fo rein, 
heller, alg die Sonne fein! 

6. Manna wird ung Dorten 
thauen, wo Gott felbft den Tiſch 
gededt, auf den immer grünen 
Auen, Die fein Gifthauch mehr 
befledt. Wonne wird wie Ströme 
fliegen, und wir werden mit ven 
Füßen nur auf lauter Roſen 
gehn, die in Evens Garten ftehn. 

7. Ach, wann werd ich dahin 
fommen, daß ich Gottes Antlik 
hau! Werd ich nicht bald aufs 
genommen in den ſchönen Him— 
melsbau, defjen Grund den Per— 
len gleichet, deſſen Glanz die 
. Sonne weichet, deſſen wunder 
solle Pracht alles Gold beſchä— 
met macht? 

8. Nun, fo ftille mein Ver— 
langen, o du großer Zebensfürft! 
Laß mich bald dahin gelangen, 
wo du mich recht tröften wirft. 
Unterveffen laß auf Erven Schon 
mein Herze bimmlifch werven, 
big mein 2908 in jener Welt auf 
das Alerfchönfte Fällt. 


B Sa Re 29, 


ich bei mir haben und ewig reich- 


Mel. Ermuntre dich, mein ꝛc. 62. 

663 u bift zwar mein und 
° = Kleibeft mein; wer 

will mir’s anders fagen? Doch 
bift du nicht nur mein allein; 
der HErr von ewgen Tagen, ver 
hat das meifte Necht an dir, der 
fordert und erhebt yon mir Dich, 
o mein Kind, mein Wille, mein 
Herz und Wunfches Fülle! 

2. Ach, galt eswünfchen, wollt 
ich dich, du Sternlein meiner 


‚Seelen, vor allem Weltgut ewig- 


lich mir wünfchen und erwählen, 
Sch wollte fagen: bleib bei mir, 
du follft fein meines Hauſes Zier, 
an dir will ich mein Lieben big 
in mein Sterben üben, 

3. So fagt mein Herz und 
meint es gut, Gott aber meint’g 
noch beſſer. Groß iſt die Lieb 
in meinem Muth, in Gott ift fie 
noch größer. Ich bin ein Vater 
und nichts mehr; Gott ift ver | 


Väter Haupt und Ehr, ein Duell, 


da Alt und ungen in aller ' A 
Melt entiprungen. 

4. Sch fehne mich nach mei 
nem Kind; und der es mir ges 
geben, will, daß es nunmehrohne - 
Sind im Himmel folle leben, 
Sch ſprech: Ach weh, mein Licht 
verſchmindt! Gott Spricht : Wille 
fomm, du liebes Kind, dich will 


N 










lich laben. 

5. O Süßer Rath, o Schönes 
Wort, und heilger, als wir den— 
fen, bei Gott ift ja fein böfer 
Drt, Fein Unglüd und fein Krän— 
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fen, fein Angft, fein Mangel, |ftehn und noch ein wenig hören, 
fein Berfehn, bei Gott kann feis | wenn deine Sinne fih erhöhn 
nem Leid geſchehn. Wen Gott | und Gottes Namen ehren, der 
verforgt und liebet, wird nim- | heilig, heilig, heilig ift, durch 
mermehr betrübet, den auch du geheiligt bift, ich 

6. Wir Menschen find ja auch | weiß, ich würde müſſen vor Treus 
bedacht, die unfrigen zu zieren; | den Thränen gießen, 
wir gehn und forgen Tag und 11. Sch würde fprechen : Bleib 
Nacht, wie wir fie wollen führen | allhier! Nun will ich nicht mehr 
in einen feinen felgen Stand, | Hagen: Ach, mein Kind, wärft 
und ift Doch felten fo bewandt | du noch bei mir! Nein, fonvern 
mit dem, wohin fie fommen, als komm, du Wagen Elia, hole 
wir ung vorgenommen. mich gefchwind und bring mich 

7. Wie manches junges, from | dahin, da mein Kind und fo viel 
mes Blut wird jämmerlich vers | liebe Seelen fo fchöne Ding er⸗ 
führet durch bös Exempel, daß zählen. 
es thut, was Chriſten nicht ge— 12, Nun, es ſei ja und bleib 
bühret. Da hat's venn Gottes | alfo, ich will dich nicht mehr wei= 
Zorn zu Lohn, auf Erden nichts nen; Du lebſt und bift von Her— 
als Spott und Hohn. DerBater | zen froh, fiehft lauter Sonnen 
muß mit Grämen fich feines | Icheinen, die Sonnen ewger Freud 
Kindes ſchämen. und Ruh. Hier Jeb und bleib 

8. Ein ſolches darfich ja nun |num immerzu; ich will, will’s 
nicht an meinem Kind erwarten. | Gott, mit andern auch bald her— 
Das fteht vor Gottes Angeficht | nacher wandern. 
und geht in Chrifti Garten, hat eg den 
Freude, Die e8 recht erfreut, und le: 
ruht von allem Herzeleid es ſieht 
und hört die Schaaren, die ung 
allbier bewahren, 

9. Es ſieht und hört der En— 
gel Mund, fein Münplem hilft 
jelbft fingen; weiß alle Weisheit 
aus Dem Grund und redt von 
ſolchen Dingen, die unfer feiner 
noch nicht weiß, die auch durch 
unſern Fleiß und Schweiß wir, 
weil wir ſind auf Erden, nicht 
ausſtudiren werden. 

10. Ach, ſollt ich doch von ferne 





664. Mein 


JEſus will nich — wenn. 
du mich haft gelegt bin in den— 
Schooß der Erden; ich foll le— 
bendig werden, wenn fich des 
Herren Geift erregt. | 

2. Weint nicht, ihr meine 
Lieben? Wollt ihr euchdenn bes 
trüben? Ach nicht, ich geb nur 
vor; wo ich bin hingegangen, 
müßt ihr auch angelangen durch 
vieles finftre Topdesthon,. 
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3. Die Erd ift meine Kam— 
mer, wo ich vor allem Sammer 
ganz ficher ſchlafen kann; nichts 
wird mich da ermüden, ich ruh 
in ftillem Frieden, bis einft des 
Herren Tag bricht an. 

4, Die Afche meiner Glieder, 
giebt Gott mir alle wieder, wenn 
einft der große Hirt mir alle 
mein Gebeine mit einem neuen 
Scheine ganz herrlich überziehen 
wird. 

5. Da foll mein Keib yon Er— 
den fo hell und glänzend wer— 
den, wie JEſu Glieder find; 


da werd ich nicht mehr weinen, | 


weil ich fo Schön ſoll feheinen, 
als ein verflärtes Engelsfind, 

6. Drum komm, o füßeStunde, 
da mir aus meinem Munde mern 
legter Hauch führt aus. Wenn 
mein. Leib. wird erftarren, daß 
man mich wird verfcharren in 
mein beftimmtes Todtenhaus. 

7. Da werd ich ficher Schlafen 
bei meines JEſu Schaafen, Trotz 
dem, der mich verlegt! Die mei— 
nen Staub bewahren, find feiner 
Engel Schaaren, vieerzu Wäch— 
tern hat gelebt. 

8. Wenn ich in meinem Grabe 
nun ausgefchlafen babe, fo werd 
ich auferſtehn; wie Chriftus von 
ven Banden des Todes ift er= 
ſtanden, fo ſoll ich einft auch frei 
ausgehn, 

9. Drum wenn ich werd er= 
bleichen, fo joll mein Grabes— 
zeichen dein Siegesfähnlein fein ; 
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drauf will ich Schlafen geben und 
einft auch auferftehen und drin 
gen in den Himmel ein, 

10. Nun gute Nacht, ihr Mei— 
nen, laßt euer bitter Weinen, ich 
ſehnte mich zur Ruh; nach etlich 
wenig Tagen wird man mich 
fchlafen tragen nach meinem 
Ruhebettlein zu. 

11. Die fanften Grabelterer, 
die Ichlummern meine lieder 
ſchon allgemählig ein; der fühle 
Schooß der Erden ſoll mein 
Schlafbettlein werden. Valet, es 
muß geſchieden ſein. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 87. 


665. © 2Ere Gott, in mei⸗ 


ner Noth ruf ich zu 
dir, du bilfeft mir; mein Leib 
und Seel ich Dir befehl in deine 
Hand; dein Engel fend, der mid) 
bewahr, wenn ich hinfahr aus 
diefer Welt, wenn dir's gefällt. 

2. D Zu Chrift, geftorben 
bit am Kreuzesftamm, du Got— 
teslamm. Dein Wunden roth 
in aller Noth, dein thbeures Blut 
fomm mir zu gut, dein Leid'n 
und Sterb’n mach mich zum 
Erb’n in deinem Neich den En 
geln gleich. 

3. O heilger Geift, ein Trö— 
fter heißt; an meinem End dein 
Troſt mir fend; verlaß mich nicht, 
wenn mich anficht des Teufels 
G'walt, des Tods Geftalt. Mein 
höchfter Hort, nach deinem Wort: 
wolft du mir geb’n das ewge 
Leb'n. R. Selnecker, 1532—1592. 
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Mel. JEſu, deine tiefen Wunden. 61. 

666 greuer Gott, in deine 

hr Hände foll mein 
Geiſt befohlen fein; venn der 
Troſt am legten Ende ftellt fich 
nun gedoppelt ein, Daß du mich 
yon Herzen Liebft, deinen Sohn 
zum Pfande giebft. Weil ich 
nun Dies wohl bewahre, weiß ich 
ſchon, wohin ich fahre. 

2. Meine Kräfte find vers 
ſchwunden, doch dein Heil ift mir 
befannt. Noth und Tod hat mich 
gebunden: Doch du. reichft mir 
deine Hand, in der ich jegt und 
forthin gnädig eingezeichnet bin, 
und worm ich mein Gejchenfe 
ewig zu behalten venfe, 

3. JEſus läßt den nicht ver— 
derben, ven fein Blut erlöfet hat; 
alſo bin ich in dem Sterben nur 
am Leibe Schwach und matt: in 
dem Herzen zeugt der Geilt, daß 
Gott ſelbſt mein Bater beißt; und 
durch deſſen Gnadengaben werd 
ich die Erlöſung haben. 

4. Ehriſti des Erlöſers wegen 
bleibſt du mir, mein Gott! ge— 
treu; und ſein hochverdienter Se— 
gen wohnet mir wahrhaftig bei: 
ſo gewiß der Bund beſteht, der in 
meiner Tauf angeht, und ſo wahr 
ich für die Sünde durch ſein Blut 
Vergebung finde. 

5. Hilf nur, daß ich JEſum 
faſſe, bis er mir ven Segen ſpricht; 
und wenn ich Die Welt verlaffe, 
fo verlaß die Meinen nicht: nimm 
fie wohl und gnädig an, führe fie 
auf rechter Bahn, und laß fie bei 
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allen Thränen fih nach deiner 
Wonne fehnen., 

6. Nun, Gott Lob! hier ift 
das Ende, wohin Herz und Geift 
gezielt, welcher fich in deine Hän— 
de zu der beiten Ruh befiehlt. So 
entgeh ich aller Noth; venn du 
bift mein treuer Gott, und auf 
JEſu theuren Namen |prichft du 
felbft ein gnävig Amen, 


Mel. Wenn mein Stündlein. 44, 

667 (ein Würmlein bin ich 

x arın und Flein, mit 
Todesnoth umgeben, fein Troft 
weiß ich in Angft und Pein, im 
Sterben und im Leben, als daß 
du ſelbſt, Herr JEſu Ehrift, ein 
armes Würmlein worden biſt; 
ach Gott, erhör mein Klagen! 

2. Laß mich, HErr Chriſt, an 
deinem Leib ein grünes Zweiglein 
bleiben; mit deinem Geiſt, HErr, 
bei mir bleib, wenn Leib und 
Seel ſoll ſcheiden; wenn mir ver— 
geht all mein Geſicht und meines 
Bleibens iſt mehr nicht allhier 
auf dieſer Erden. 

3. So laß mich nicht in dieſer 
Noth umkommen und verzagen, 
komm mir zu Hülf, du treuer 
Gott, mein Angſt hilf mir ertra— 
gen; denk, daß ich bin am Leibe 
dein ein Glied und grünes Zwei— 
gelein, im Fried laß mich hin— 
fahren. 

4. Gedenk, HErr, an den theu— 
ren Eid, den du ſelbſt haſt ge— 
ſchworen: Sp wahr du lebſt in 
Ewigieit, ich ſoll nicht fein ver— 
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loren, ich fol nicht foınmen ing 
Gericht, ven Tod auch ewig 
ſchmecken nicht, dein Heil wollit 
du mir zeigen. 

5. Ach Gott, laß mirein Reuchte 
fein dein Wort zum ewgen Leben, 
ein feltg End wollt mir verleihn, 
ich will mich dir ergeben, ich will 
dir traum, mein HErr und Gott; 
denn du verläßt in feiner Noth, 
die deiner Hülf erwarten. 

6. Draufwillich nun befehlen 
Dir mein Seel in Deine Hände, 
Ach treuer Gott, fteh feſt bei mir, 
dein Geift nicht von mir wende; 
und wenn ich nicht mehr reden 
kann, ſo nimm mein leßtes Seuf— 
zen an durch JEſum Chriſtum. 
Amen. B. Frehlich, 1587. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 61. 
668 girder Gott, wann 
. werd ich Sterben ® 
Meine Zeit läuft immer bin, und 
des alten Adams Erben, unter 
denen tch auch bin, haben das 
zum Batertheil, daß fie eine Fleine 
Weil arm und elend find auf Er— 
ven, und dann felber Erve werden. 
2. Sch zwar will mich auch 
nicht widern, zu beichließen meine 
Zeitz trag ich Doch in allen Glie— 
dern Sanınen von der Sterblich- 
feitz gebt Doch immer da und 
Dort, einer nach Dem andern fort, 
und ſchon mancher liegt im Gras 

be, ven ich wohl gefennet habe. 
3. Aber, Gott, was werd ich 
venfen, wenn e8 wird ang Ster— 
ben gehn? Wo wird man ven 
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Leib verſenken? MWie wird's um 
die Seele ftehn ? Ach was Kum— 
mer füllt mir ein! Weſſen wird 
mein Borrath fein® Und wo 
werden meine Lieben nach eine 
ander bin verftieben ? 

4. Doch was darf es Diefer 
Sorgen? Soll ich nicht zu JEſu 
gehn? Lieber heute noch als 
morgen; denn mein Fleiſch wird 
auferitehn. Ich verzeih es gern 


der Welt, daß fie Alles bier bes 


hält, und befcheide meinen Erben 
einen Gott, der nicht fann fterben. 

5. Herrſcher über Tod und 
Leben, mach einmal mein Ende 
gut; lehre mich den Geilt aufs 
geben mit vecht wohl gefaßtem 
Muth; hilf, vaß ich ein ehrlich 
Grab neben frommen Cbriften 
hab, und auch endlich in ver Erve 
nimmermebr zu Schanden werde, 

Caspar Neumann, 1648—1715. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 39. 

669 Wie kurz iſt doch der 

Menſchen Leben, 
wie elend wird man weggerafft! 
Wir ſind mit Sterblichkeit um— 
geben, darum verſiegt der Lebens— 
jaft. Wir blühen auf und fallen 
ab, wir fteigen aus ver Wieg ing 
Grab. 

2. Wohl aber dem, der fo er— 
ftirbet, daß ihm fein Sterben 
nicht betrübt, den Gott entrüdt, 
eh er verdirbet, und ihm ein befjer 
Leben giebt, ein Leben in dem 
Paradeis, da man von feinem 
Jammer weiß. 

3. Ach weinet nicht, daß ich 
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geftorben, ich habe ja nun aus— 
gekrankt; wag mir mein JEſus 
bat erworben, das hab ich in dem 
Tod erlangt; ich bin an einen 
Drt gebracht, da meine Seel im 
Frieden lacht. 


4. Wie Tieblich ſchmeckt mir 
doch der Himmel, wie ſüße fpricht 
mir JEſus zul Hier fchrecfet mich 
fein Angſtgetümmel, ich wohne 
bier in ftolger Ruh; ich habe für 
ein kurzes Leid erlangt ven Schaß 
der Ewigfeit. 

5. Se fchneller ich von euch 
gewichen, je eber bin ich nun bei 
Gott; mein Körper, welcher ganz 
verblichen, der Ichläfet nur und 
iſt nicht todt. Gott hat. mir Si— 
cherheit verschafft und mich vorm 
Unglüd weggerafft. 

6. Wie wohl bin ich Doch auf— 
gehoben, wie wohl hat mich Doch 
Gott verforgt! Ich will dafür 
ihn ewig loben, venn ich war 
euch doch nur geborgt; mein Gott 
hat mich der Welt entwandt und 
mir den Himmel zuerfannt. 

7. Ei gönnet mir doch dieſes 
Glücke, dag größer tft, venn ihr 
gedenkt; enthaltet euch der Thrä- 
nenblide, ich werde hier mit 
Troſt getränkt; ach mäßigt Doch 
das bittre Leid, ich bin in großer 
Herrlichkeit. 

8. Verwelkt der Leib gleich in 
der Erden, er wird doch künftig 
wieder blühn, von JEſu ſchön 
verkläret werden, der wird ihm 
ſeinen Glanz anziehn; da werd 
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ich als ein Engel fein, deß wird 
fich euer Herz erfreun. 

9. Sch bin ver böfen Welt 
entflogen, in welcher ihr euch noch 
betrübt; mich hat ver HErr zu fich 
Aeavgen, der mich viel mehr, alg 
ihr, geliebt; ich Schaue IJEſu Ans 
geficht, daran gedenft und weinet 
nicht. 3. Herrmann, 1643—1716, 


Mel. Herr JEſu Chriſt, wahr. ꝛc. 8. 
670. Nun lieg ich armes 
Würmelein und 
ruh in meinem Kämmerlein; ich 
bin durch einen ſanften Tod ent— 
gangen aller Angſt und Noth. 

2. Was ſchadel's mir, daß 
mein Gebein muß in dag Grab 
verfeharret fein? Mein Seele 
fchwebet ohne Leid im Himmels— 
glanz und Herrlichkeit. 

3. Sin ſolchem Schmud, in fol= 
cher Bier prang ich vor Gottes 
Thron allbier. Mein JEſulein 
iſt meine Luſt, mein Labſal, meine 
beſte Koſt. 

4. Was frag ich nun Na 
jener Welt? Mein JEſulein mich 
füßt und hält; in ihm erfreu ich 
mich allein, ohn ihn kann ich nicht 
fröhlich fein. 

5. Mit Weinen war ich erft 
geborn, zum Sauchzen bin ich 
num erforn, ich finge mit ver Enz 
gelichaar, das ewig neue Jubels 
jahr. 

6. Nichts Liebers meine Zunge 
fingt,nichts Neinerg meinen Oh— 
ven Flingt, nichts Liebers meinem 
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Herzen ift, als mein herzliebfter 
JEſus Chrift. 

7. Drum, liebe Eltern, höret 
auf zu klagen meinen Furzen 
Lauf, ich bin vollkommen wor— 
ven bald; wer felig ftirbt, ift 
gnugſam alt. 

8. Bedenket meinen Freuden 
ftand und wie es in der Welt 
bewandt! Bet euch rumoret Krieg 
und Streit, bier herrſchet Fried 
und Seligfeit. 

9. Wer auf der Erden lange 
lebt, verjelb auch lang in Sün— 
den Elebt, muß ftreiten oft mit 
Sleiich und Blut, dag manchem 
weh und bange thut. 

10. Ja, leiden muß er Kreuz 
und Noth und hat noch wohl ein 
langen Tod; bier hab ich ſchon 
nad kurzem Streit erlangt Die 
Kron der Herrlichkeit. 

11. Wie manches Kind fällt 
fich zu Tod, wie manches ftirbt 
in Waffersnoth, wie manches lei— 
det lange Qual, eb es kommt aus 
dem Sammertbal! 

12. Sollt euch denn dies nicht 
tröftlich fein, daß ich jo ſanft ges 
Ichlafen ein, daß mir das liebe 
JEſulein verfürzet meine To— 
Despein ? 

13. Drum legt die Sand auf 
euren Mund und jebt auf Gott, 
der euch verwundt, der euch zu 
helfen ift bereit, wenn's Dienet 
eurer Seligfeit. 

14, An jenem Tag wir wer— 
den gehn (da vor Gott Groß 
und Kleine ftehn), 'zur himme— 


lichen Wonn und Freud mit 
höchſter Ehr, um Herrlichkeit. 


M. Schirmer, 1606—1673, 
Eigene Melodie. 8 


671 4er JEſu Chriſt, 

— wahr Menſch und 
Gott, der du Littft Marter, Angit 
und Spott, für mich am Kreuz 
auch endlich ftarbft und mir dein's 
Vaters Huld erwarbft. 

2. Sch bitt durchs bittre Leis 
den dein, du wollft mir Sünder 
gnädig fein, wenn ich nun fomm 
in Sterbensnoth und ringen 
werde mit dem Tod. 

3. Wenn mir vergeht all mein 
Seficht und meine Obren hören 
nicht, wenn meine Zunge nicht 
mehr Spricht und mir vor Angſt 
mein Herz zerbricht. 

4. Wenn mein Verstand fich 
nichts mehr b’iinnt und mir all 
menjchlich Hülf zerrinnt: jo komm, 
Herr Ehrifte, mir bebend zu Hülf 
an meinem legten End, 

5. Und führ mich aus dem 
Sammertbal, verfürz mir auch 
des Todes Qual, vie bölen Gei— 
fter von mir treib, mit deinem 
Geiſt ftets bei mir bleib. 

6. Big fich die Seel vom Leib 
abwendt, jo nimm fie, HErr, in 
deine Händ; der Leib bab in ver 
Erd fein Ruh, bis fich ver jüngſt 
Tag nabt berzu. 

7. Ein fröhlich Aufftehn mir 
verleih, am jüngften G'richt mein 
Fürfprech et und meiner Sünd 
nicht mehr gevdenf, aus Gnaden 
mir dag Leben ſchenk. 
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8. Wie du haft zugefaget mir | vern von ung erwachinen Sün— 


in deinem Wort dag trau ich 
dir: „Fürwahr, fürwaähr, euch 
fage ih: Wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, 

9, Der wird nicht kommen 
ing Gericht, und den Tod ewig 
Ichmeden nicht, und ob er fchon 
hier zeitlich ftirbt, mit nichten er 
drum gar verdirbt ; 

10. Sondern ich will mit ftar= 
fer Hand ihn reißen aus des To— 
des Band, ihn zu mir nehmen 
in mein Reich, da fol er dann 
mit mir zugleich 


11. In Freuden leben ewig- 
lich.“ Dazu bilf uns ja gnä— 


diglih! Ach HErr, vergieb all 
unſre Schulp, hilf, daß wir wars 
ten mit Geduld 

12. Bis unfer Stünvlein 
kommt herbei, auch unfer Glaub 
ſtets wacker ſei, dein'n Wort zu 
trauen feſtiglich, bis wir entſchla— 
fen ſeliglich. 9. Ever, 1511-1569. 


Mel. Nun ruhen alle ıc. 23. 
672 Wenn kleine Himmels— 
erben in ihrer Un— 
ſchuld ſterben, ſo büßt man ſie 
nicht ein; fie werden nur Dort 
oben vom Bater aufgehoben, das 
mit fie unverloren ſei'n. 

2. Sie find ja in ver Taufe 
zu ihrem Chriftenlaufe für IJE— 
fum eingeweiht, und noch bei 
Gott in Gnaden: Was ſollt c8 
ihnen fchaven, daß fie Die Krone 
ſchon erfreut? 

3. Wie leichtlich geht bei Kin 


dern das fremde Feuer an! D 
Glücke, wenn wir wilfen, daß 
nichts mehr einzubüßen, daß fie 
fein Tod mehr tödten fann. 

4. D wohl au dieſem Kinve! 
Es ftirbt nicht zu geſchwinde. 
Zeuch bin, du liebes Kind! Du 
geheft ja nur Schlafen, und blei— 
beit bei den Schaafen, Die ewig 
unfers JEſu find. 

J. X. Rothe, 1688—1758, 


Mel. Vater unfer im Himmelreidh. 37. 
673 (oriſt iſt die Wahrheit 
und das Leben, die 
Auferſtehung will er geben. Wer 
an ihn glaubt, das Leben wirbt, 
ob er auch gleich hier zeitlich 
ſtirbt. Wer lebt und glaubt, thut 
ihm die Ehr, wird g'wißlich ſter— 

ben nimmermehr. 
Mart. Luther, 1483—1546, 


Mel. Nun laßt und den Leib ıc. 8. 

674 Nun bringen wir den 

Leib zur Ruh und 
decken ihn mit Erde zu, den Leib, 
der nach des Schöpfers Schluß 
zu Staub und Erde werden muß. 

2. Er bleibt nicht immer Aſch 
und Staub, nicht immer der Ver— 
weſung Raub; er wird, wenn 
Chriſtus einſt erſcheint, mit ſeiner 
Seele neu vereint. 

3. Hier Menſch, hier lerne, 
was du biſt. Schau hier, was 
unſer Leben iſt: nach Sorge, 
Furcht und mancher Noth kommt 
endlich noch zuletzt der Tod. 

4. Schnell ſchwindet unſre Le— 
benszeit, auf Sterben folgt die 
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Ewigfeit. Wie wir die Zeit hier 
angewandt, fo folgt der Lohn 
aus Gottes Hand. 

5. O führer Menfch, befinne 
dich! Tod, Grab und Richter 
naben fich. In Allen, was vu 
denfit und thuft, bevenfe, daß du 
fterben mußt. 

6. Hier wo wir bei den Grä— 
bern ſtehn, toll jeder zu dem Bas 
ter flebn: Sch bitt, o Gott, Durch 
Chriſti Blut, mach's einft mit 
meinem Ente gut. 


7. Rast alle Sünden ung bes 


reun, vor unſerm Gott ung finde 
lich ſcheun. Wir find bier immer 
in Gefahr, nehm jever feine Seele 
wahr. 

8. Wenn unfer Lauf vollen— 
det ift, fo fer ung nah, HErr 
JEſu Chriſt. Mac ung das 
Sterben zum Gewinn, zeuch unſre 
Seelen zu dir hin. 

9. Und wenn du einſt, du Le— 
bensfürſt, die Gräber mächtig 
öffnen wirſt, dann laß uns fröh— 
lich auferſtehn und dort dein Ant— 
litz ewig ſehn. E. Liebich, 1713-1780. 


Mel. Bon Gott will ich nicht ꝛc. 55. 
675 NEL a font= 
° = men zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn: fie find mein 
Freud und Wonne, ich bin ihr 
Schild und Kron; auch für die 
Kinverlein, daß fie nicht wär'n 
verloren, bin ich ein Kind gebo— 

ren: drum fie mein eigen fein, 
2. Der HErr gar freundlich 
küſſet und herzt die Kinverlein, 
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bezeugt mit Worten -füße, ver 
Himmel foll ihr fein, vieweil fein 
theures Blut, das aus fein heil- 
gen Wunden am Krenzesftamm 
geronnen, ihnen auch komm zu 
gut. | 

3. Drum nad Chrifti Vers 
langen bringet die Kinver ber, 
damit fie Gnad erlangen; Nies 
mand e8 ihnen wehr. 
fie Ehrifto zu: er will fich ihr'r 
erbarmen, nimmt fie in feine 
Armen, darin fie finden Ruh, 

4. Db fie gleich zeitlich fterben, 
ihr Seele Gott gefällt; denn fie 
find Gottes Erben, laflen die 
ſchnöde Welt. Ste find frei aller 
G'fahr und dürfen bier nicht lets 
ven ; fie loben Gott mit Freuden 
dort bei der Engel Schaar. 

X. Beder, 1561—1604, 
Mel. Was Gott thut, das ift ıc. 60. 


676 D) treufter Sefu, der 

r du biſt mein Hirte, 
Troſt und Leben, mein befter 
Freund zu jeder Friſt, dem ich 
mic, ganz ergeben: ich bitte dich 
ganz inniglich, laß mich doch 
nicht verderben, wenn kommt die 
Zeit zum Sterben. 

2. Steh mir am leßten Ende 
bei, und hilf mir überwinden ; 
mach mich von meinen Schul— 
den frei, und ſprich mich los von 
Sünvden; in aller Noth fer mir 


dein Tod und unverfchuldtes Reis 


den ein Anbli großer Freuden. 

3. Erjcheine mir zur felben 
Zeit mit deinen offnen Wunden, 
die du, daß ich foll fein befreit, 


Führet 
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aus lauter Lieb empfunden; dein 
theures Blut komm mir zu gut, 
und labe meine Seele in ihrer 
matten Höhle. 

4. Und wenn ich nicht mehr 
fprechen fan, noch meinen Mund 
bewegen, fo nimm die fchwachen 
Seufzer an, die fih im Herzen 
regen. Laß für und für gar ſüß 
in mir den Namen JEſus Schals 
len, wenn mir's Gehör entfallen. 

5. Daneben bitt ich, treuer 
Gott, du wollft mich ganz ums 
faffen, und ja nicht in derjelben 
Noth aus deinen Armen lafjen. 
Ach möcht ich doch auch heute 
noch die theure Gunft ererben, in 
deinem Schooß zu fterben ! 

6. Ei nun, fo fomm zu dei— 
nem Lamm, mein Hirte, Troft 
und Leben, mein befter Freund 
und Bräutigam, dem ich mich 
ganz ergeben; komm bald zu mir, 
nimm mich mit dir, aus Diefem 
See der Leiden ins Reich der 
eigen Freuden. 

Angelus Sileſius, 1624—1671, 


Mel. Es ift genug ꝛc. 49. 
677 Es iſt vollbracht! Gott— 
* ob! es iſt vollbracht! 
Mein JEſus nimmt mich auf. 
Fahr bin, o Welt! ihr Freunde, 
gute Nacht! ich ende meinen Lauf 
bei JEſu Kreuz mit taufend 
Freuden, ich fehne mich von hier 
zu Icheiden. Es tft vollbracht! 
Es iſt vollbracht ! 
2. Es ift vollbracht! Mein 
JEſus hat auf fih genommen 
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meine Schuld! er felber hat am 
Kreuzesſtamm für mich, o unges 
meine Huld! gebüßet; und in 
JEſu Wunden bab ich die rechte 
Sreiftatt Funden. Es iſt voll— 
bracht!:: 

3. Es iſt vollbracht! Weg 
Krankheit, Schmerz und Pein! 
weg Sorgen! weg Verdruß! ſein 
Golgatha ſoll mir ein Thabor 
ſein; mein matt und müder Fuß 
wird hier auf dieſen Friedenshö— 
hen frei von Beſchwerd und Ban— 
den gehen, Es iſt vollbracht! :: 

4. Es iſt vollbracht! Hier bin 
ich außer Noth, Angſt und Ge— 
fahr geſetzt, hier ſpeiſet mich der 
HErr mit Himmelsbrod, hier bin 
ich hoch geſchätzt, hier hör ich auf 
den Engelsbühnen den ſüßen Ton 
der Seraphinen. Es iſt voll— 
bracht! :: 

5. Es iſt vollbracht! Wie wohl, 
wie wohl, iſt mir! wie leb ich ſo 
erfreut in Salems Burg! wo un— 
gemeine Zier, wo ſtete Sicher = 
heit, wo feine Feinde zu ung bres 


| chen, wo weder Dorn noch Diiteln 


ftechen. Es ift vollbracht! 4: 

6. Es ift vollbracht! Der Leib 
mag immerhin der Würmer 
Speiſe fein; ich weiß ja, daß ich 
Staub und Afche bin: Gott wird 
mein Fleiſch und Bein, wenn er 
die Gräber wird aufdecken, an je= 
nem Lage ſchon erweden. Es 
iſt vollbracht! 2: 

7. Es iſt vollbracht! Gott Lob! 
es iſt vollbracht! Mein JEſus 


444 


Sterbe- und Begräbnißlieder. 





nimmt mich auf, 
Welt! ihr Freunde, gute Nacht! 
ich ſchließe meinen Lauf, und 
allen Jammer, der mich troffen, 
wohl mir! ich ſeh den Himmel 
offen. Es iſt vollbracht! :;: 


A. Gryphius, 1616 1664. 


Mel. Chriſtus, der ung ſelig macht. 63. 

678 inen guten Kampf 

: hab ich auf der 
Melt gefämpfetz denn Gott hat 
gnäpiglich all mein Leid gedäm— 
pfet, vaß ich meines Lebens Lauf 
feliglich vollentet, und die arme 
Seel hinauf Gott dem HErrn 
geſendet. 

2. Forthin iſt mir beigelegt der 
Gerechten Krone, die mir wahre 
Freud erregt in des Himmels 
Throne: forthin meines Lebens 
Licht, dem ich hier vertrauet, näm— 
lich Gottes Angeſicht meine Seele 
ſchauet. 

3. Dieſer ſchnöden böſen Welt 
kümmerliches Leben mir nun 
länger nicht gefällt. Drum ich 
mich ergeben meinem JEſu, da 
ich bin jetzt in lauter Freuden: 
denn ſein Tod iſt mein Gewinn, 
mein Verdienſt ſein Leiden. 

4. Gute Nacht! ihr meine 
Freund, alle meine Lieben! Alle, 
die ihr um mich weint, laßt euch 
nicht betrüben dieſen Schritt, den 
ich nun thu in die Erde nieder. 


Fahr bin, o | Schaut, die Sonne geht zur Ruh, 


kommt Doch morgen wieder! 
H. Albert, 1604-1688. 


Eigene Melodie. 27. 
679 Mit Fried und Freud 
fahr ich dahin in 
Gottes Wille; getroſt iſt mir mein 
Herz und Sinn, ſanft und ſtille; 
wie Gott mir verheißen hat, der 
Tod iſt mein Schlaf worden. 
2. Das macht Chriſtus, wahr 
Gottes Sohn, der treue Heiland, 
den du mich, HErr, haſt ſehen lan, 
und macht bekannt, daß er ſei das 
Leben und Heil in Noth und 
Sterben. 


3. Den haſt du allen vorge— 
ſtellt mit großen Gnaden; zu ſei— 
nem Reich die ganze Welt heißen 
laden durch dein theuer heilſam 
Wort, an allem Ort erſchollen. 


4. Er iſt das Heil und ſelig 
Licht für die Heiden, zu ’rleuchten, 
die dich Fennen nicht, und zu weis 
den. Erift dein's Volks Israel 
der Preis, Ehr, Freud undWonne. 


Mart. Luther, 1483—1546. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich. 37. 


680. Im Fried bin ich dahin 

gefahr'n, denn mei— 
ne Augen hab'n dein'n 
Heiland, HErr, von dir bereit zum 
Licht der ganzen Chriſtenheit. 
Indeß ruh ich in dieſer Gruft bis 


auf mein's HErren Wiederkunft. 
M. Luther, 1483—1546. 








Auferftehung, Gericht und Ewigfeit, 
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XXVH. Auferfichung, Gericht und Ewigkeit. 


Eigene Melodie. 24. 

681 Eſus, aneine Zuver— 

y ficht und mein Hei— 
land, ift im Reben; dieſes weiß 
ich, Tollt ich nicht darum mich zu— 
frieden geben, was. die lange 
Todesnacht mir auch für Ge⸗ 
danken macht? 

2. JEſus, er, mein Heiland, 
lebt, ich werd auch das Leben 
ſchauen, ſein, wo mein Erlöſer 
ſchwebt, warum ſollte mir denn 
grauen? Läſſet auch ein Haupt 
ſein Glied, welches es nicht nach 
ſich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm verbun— 
den, meine ſtarke Glaubenshaͤnd 
wird in ihn gelegt befunden, daß 
mich auch kein Todesbann ewig 
von ihm trennen kann. 

4. Ich bin Fleiſch und muß 
daher auch einmal zu Aſche wer⸗— 
den; das geſteh ich, doch wird er 
mich erwecken aus der Erden, daß 
ich in der Herrlichkeit um ihn ſein 
mög allezeit. 

5. Dann wird eben dieſe Haut 
mich umgeben, wie ich gläube; 
Gott wird werden angeſchaut 
dann von mir in dieſem Leibe 
und in vielem Fleiſch werd ich 
JEſum ſehen ewiglich. 

6. Dieſer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, ken— 

nen; ich, ich ſelbſt, kein Fremder 
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nicht, werd in ſeiner Liebe bren— 
nen; nur die Schwachheit um und 
an wird von mir ſein abgethan. 

7. Was hier kranket, ſeufzt 
und fleht, wird dort friſch und 
herrlich gehen; irdiſch werd ich 
ausgeſät, himmliſch werd ich auf> 
erſtehen; hier geh ich natürlich ein, 
dort, da werd ich geiſtlich ſein. 

8. Seid getroſt und hoch er— 
freut, JEſus trägt euch, meine 
Glieder. Gebt nicht Statt der 
Traurigkeit, ſterbt ihr, Chriſtus 
ruft euch wieder, wenn die letzt 
Poſaun erklingt, die auch durch 
die Gräber dringt. 

9. Lacht der finſtern Erden— 
kluft, lacht des Todes und der 
Höllen, denn ihr ſollt euch durch 
die Luft eurem Heiland zugeſellen. 
Dann wirdSchwachheit und Ver— 
druß liegen unter eurem Fuß. 

10. Nur daß ihr den Geiſt er— 
hebt von den Lüſten dieſer Erden 
und euch dem ſchon jetzt ergebt, 
dem ihr beigefügt wollt werden. 
Schickt das Herze da hinein, wo 


ihr ewig wünſcht zu ſein. 
Louiſe en —— v. Brand. 


Mel. Valet will ich dir geben. 56. 
682 Ich geh zu deinem 
Grabe, du großer 
Siegesfürſt, weil ich die Hoff— 
nung babe, dag du mir zeigen 
wirft, wie man fann fröhlich ſter— 
ben, und fröhlich auferftehn, wie 
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mit den Himmelgerben ing Land 


des Lebens gehn. 

2. Du ruheſt in der Erde und 
haft fie eingeweiht, wenn ich bes 
graben werde, daß fich mein Herz 
nicht feheut, auch in den Staub 
zu legen, was Staub und Aſch 
vermehrt, weil dir doch aller We— 
gen die Erde zugehört. 

3. Du ſchläfſt in deinem Grabe, 
dag ich auch meine Ruh an dies 
fem Orte habe, drückſt mir die 
Augen zu, drum fol mir gar 
nicht grauen, wenn mein Ges 
ficht vergeht, ich werde dennoch 
Schauen, der mir zur Seite Steht. 

4. Dein Grab war wohl ver- 
fiegelt, du bricht es doch entzwei, 
wenn mich der Tod verriegelt, 
fo bin ich dennoch frei; du wirft 
den Stein ſchon rüden, der auch 
mein Grab bevedt, da werd ich 
dich erblicen, der mich vom Tode 
weckt, n 
5. Du fähreft in die Höhe und 
zeigeft mir die Bahn, wohin ich 
enplich gehe, wo ich Dich finden 
kann; dort ift es ficher wohnen 
und lauter Glanz um dich, da 
warten Himmelsfronen in Deiner 
Hand auf mic. 

6. D meines Lebens Leben, 


o meines Todes Tod, ich will 


mich dir ergeben in meiner letz⸗ 
ten Noth, und meine Nubhftatt 
machen, in deiner Liebe Gruft, 
da werd ich einft erwachen, wenn 
deine Stimme ruft. 

7. Du wirft ven Delberg zei— 
gen, wo man gen Himmel fährt, 
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da werd ich fröhlich fteigen, big 
daß ich eingefehrt in Salems 
Sriedenshütten, wo du mit Pals 
men nah dem, welcher treu geftrit= 
ten; ach wär jch nur fchon va ! 
Benj. Schmolk, 1672—1737, 


Mel. ES ift gewißlich an der. 44. 

683 Auf dein BZufunft, 
: Herr JEſu Chriſt, 
hoffen wir alle Stunden; der 
jüngſte Tag nicht fern mehr iſt, 
dran werden wir entbunden. Hilf 
nur, daß wir fein wacker ſein, 
wenn du mit deinen Engelein 

zu dem Gericht wirſt kommen. 

M. Biſchof, 1614. 


Mel. Valet will ich Dir geben. 56. 

684 Vedenke, Menſch, das 

Ende, bedenke dei— 
nen Tod. Der Tod kommt oft 
behende; der heute friſch und 
roth, kann morgen und geſchwin— 
der hinweggeſtorben ſein. Drum 
bilde dir, o Sünder, dein täglich 
Sterben ein. 

2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke das Gericht! Es müſſen 
alle Stände vor JEſu Angeſicht. 
Kein Menſch iſt ausgenommen, 
hier muß ein Jeder dran und 
wird den Lohn bekommen, nach— 
dem er hat gethan. 

3. Bevenfe, Menſch, das Ende. 
der Höllen Angft und Leid, daß 
dich nicht Satan blende mit fei= 
ner Eitelfeit. Hier ift ein kurzes 
Freuen, dort aber ewiglich ein 
kläglich Schmerzenfchreien. Ach 
Sünder, hüte dich ! 

4. Bevenfe, Menfch, das Ende, 
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bevenfe ftetS Die Zeit, daß dich 
ja nichts abwende von jener 
Herrlichkeit, damit vor Gottes 
Throne die Seele wird verpflegt. 
Dort iſt die Lebensfrone ven 
Frommen beigelegt. 

5. HErr, lehre mich bevdenfen 
der Zeiten lebte Zeit, daß Sich 
nach dir zu lenfen mein Herze 
jet bereit, Laß mich Den Tod 
betrachten und deinen Richter— 
ftuhl; laß mich auch nicht ver— 
achten ver Höllen Feuerpfuhl. 

6. Hilf Gott, daß ich in Zei— 
ten auf. meinen legten Tag mit 
Buße mich bereiten und täglich 
fterben mag. Im Tod und vor 
Gerichte fteh mir, o JEſu, bei, 
daß ih im Himmelslichte zu 
wohnen würdig Tet. 

B. Schmolk, 1672—1737, 
Eigene Melodie. 44. 


685 Es iſt gewißlich an der 

Zeit, daß Gottes 
Sohn wird kommen in ſeiner 
großen Herrlichkeit, zu richten 
Bös und Frommen. Dann wird 
das Lachen werden theur, wenn 
Alles wird vergehn im Feur, wie 
Petrus davon ſchreibet. 

2. Poſannen wird man hören 
gehn an aller Welt ihr Ende; dar— 
auf bald werden auferftehn all 
Todten gar behende. Die aber 
noch das Leben han, Die wird der 
- Herr son Stunden an verwan— 
deln und verneuen. 

3. Darnach wird man ablefen 
bald ein Bud), darin gejchrieben, 
was alle Menfchen, Jung und 
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Alt, auf Erven hab'n getrieben. 
Da denn gewiß bald Sevdermann 
wird hören, was er hat gethan 
in feinem ganzen Leben. 

4. D weh venfelben, welcher 
bat des Herren Wort verachtet 
und nur auf Erden früb und 
ſpat nach großem Gut getrachtet. 
Er wird fürwahr gar fahl bes 
ftehn, und mit dem Satan müſ— 
fen gehn von Ehrifto in vie Hölle, 

5. O JEſu, hilf zur felben 
Zeit von wegen deiner Wunven, 
daß ich im Buch der Seliafeit 
werd eingezeichnet funden. Das 
van ich denn auch zweifle nicht, 
denn du haft ja ven Feind ges 
richt't, und meine Schuld bezahlet, 

6. Derhalben mein Fürfpres 
cher fei, wenn du nun wirft er= 
fcheinen, und lies mich aus dem 
Buche frei, darinnen ftehn die 
Deinen, auf dag ich, ſammt den 
Brüdern mein, mit dir geh in 
den Himmel ein, den du ung haft 
erworben, 

7. O JEſu Ehrift, vu macht 
e8 lang mit deinem jüngften 
Tage, ven Menfchen wird auf 
Erven bang von wegen vieler 
Plage; komm doch, komm Doch, 
du Richter groß, und mach ung 
in Genaden log von allem Uebel. 
Amen! 2. Ringwald, 1531— um 1600. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 73. 
686 gen, wirft du bald 
\ erſcheinen? Ach, 

wann bricht der Tag herein, da 
die auserwählten Deinen in dein 


448 


Licht verfläret fein? Ach, wir 
warten mit Verlangen auf die 
Ruh nach aller Laft, und die 
Krone zu empfangen, Die du ung 
bereitet haft. 

2. Dibr Seelen, die ihr gläu- 
bet, feid ihm nur im Glauben 
treu. Ob ver Tag ſchon außen 
bleibet, nahter täglich doch herbei. 
Flieht die Sicherheit indeſſen, 
und, was Welt und Sünpen fein, 
follt ihr meiden und vergefen, zu 
entfliehbn ver Höllenpein. 

3. Wandelt, wandelt doch im 
Lichte. Flieht ven Weg der Fin 
fterniß; denn die Stunde zum 
Gerichte ift gewiß und ungewiß. 
JEſus wird gewißlidh kommen; 
aber wann? da hat die Zeit feine 
Kreatur vernommen. Darum 
wacht und feid bereit! 

E. Neumeiſter, 1671—1756. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 22. 

687 Die Zeit iſt nunmehr 

Ih nah, Herr JEſu, 
du bift da. Die Zeichen, Die den 
Leuten dein Ankunft follen deu— 
ten, die find, wie wir gefehen, in 
großer Zahl gefchehen. 

2. Was fol ich denn nun 
thun® Sch foll auf dem beruhn, 
was dur mir haft verbeißen: daß 
du mich wolleft reißen aus mei— 
nes Grabes Kammer und allem 
andern Sammer, 

3. Ah JEſu! wie fo ſchön 
wird mir's alsdann ergehn! du 
wirft mit taufend Blicken mic 


durch und Durch erquicen, wenn 
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ich bier von der Erve zu Dir mic 
Schwingen werde. 

4. Ach! was wird Doch dein 
ort, o füßer Seelenhort! was 
wird Doch fein dein Sprechen, 
wenn dein Herz aus wird bres 
chen zu mir und meinen Brü— 
dern, als deines Leibes Glievern? 

9. Werd ich denn auch vor 


Freud in folcher Gnadenzeit ven 


Augen ihre Zähren und Thräs 
nen fönnen wehren, daß fie mir 
nicht in Haufen auf meine Wan- 
gen laufen? 

6. Was für ein fchöneg Licht 
wird mir dein Angeficht, das ich 
in jenem Leben werd erftmals 
fehen, geben ! wie wird mir deine 
Güte entzücken mein Gemüthel 

7. Dein Augen, deinen Mund, 
den Leib, der noch verwundt, da 
wir fo feft auf trauen, das werd 
ich Alles Schauen, auch innig herz— 
lich grüßen die Maal an Händ 
und Süßen. 

8. Dir ift allein bewußt die 
ungefälichte Luſt und edle Sees 
lenfpeife in deinem Paradeiſe: vie 
fannft du wohl befchreiben, ich 
fann nicht mehr als gläuben. 

9. Doc), was ich hier gegläubt, 
das fteht gewiß und bleibt mein 
Theil, dem gar nicht gleichen die 
Güter aller Reichen: all andres 
Gut vergehet, mein Erbtheil, das 
beftebet. 

10. Ah HErr! mein fchönftes 
Gut, wie wird fich all mein Blut 
in allen Adern freuen, und auf 


DAS neu erneuen, wenn du mir 


“ 


wirst mit Rachen dein Himmels: 
thür aufmachen. 

11. Komm ber, fomm und 
empfind, o auserwähltes Kind! 
Komm, fehmede, was für Gaben 
ich und mein Bater haben! 
Komm, wirft du fagen, weide 
dein Herz in ewger Freude! 

12. Ad, du jo arme Welt, 
was tft dein Gold und Geld hier 
gegen Diele Kronen und mehr alg 
güldne Thronen, die Ehriftus 
hin geftellet vem Bolf, das ihm 
gefäller 

13. Hier ift der Engel Land, 
der felgen Seelen Stand, bier 
hör ich nichts alg Singen, bier 
ſeh ich nichts als Springen, hier 
iſt fein Kreuz, fein Leiden, fein 
Tod, fein bittres Scheiden. 

14. Halt ein, mein ſchwacher 
Sinn, halt ein, wo denkſt du hin? 
wilft du, was grundlog, grün- 
den? was unbegreiflich,, finden ? 
hier maß ver Witz ſich neigen und 
alle Redner ſchweigen. 

15. Dich aber, meine Zier! 
dich laß ich nicht von mir, dein 
will ich ſtets gedenken, HErr, der 
du mir wirſt ſchenken mehr, als 
mit meiner Seelen ich wünſchen 
kann und zählen. 

16. Ach! wie ift mir fo weh, 
eh ich dich aus ver Höh her febe 
zu ung kommen: ach! daß zum 
Heil der Frommen du meinen 
Wunſch und Willen noch möch— 
tejt heut erfüllen ! 


17. Doch, du weißt deine Zeit; |- 


mir ziemt nur ftetS bereit und 
Wide. Geſangb. 
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fröhlich da zu ftehen, und fo ein— 
ber zu geben, daß alle Stund 
und Tage mein Herz mic) zu dir 
trage, 

18. Dies gieb, HErr, und 
verleih, auf daß dein Huld und 
Treu ohn Unterlaß mich wede, 
daß mich dein Tag nicht ſchrecke, 
da unfer Schref auf Erven fol 
Tried und Freude werden. 

Paul Gerhardt, 1606—1676. 
Eigene Melodie. 69. 


688 — Ewigkeit, du Don— 

nerwort, o Schwert, 
das durch Die Seele bohrt, o An— 
fang fonder Ende! O Emigfeit, 
Zeit ohne Zeit, ich weiß vor gro= 
ger Traurigfeit nicht, wo ich nich 
hinwende: mein ganz erfchrocdneg 
Herz erbebt, Daß mir die Zung 
am Gaumen flebt. 

2. Kein Unglück iſt in aller 
Melt, Das envlich mit ver Zeit 
nicht fällt und ganz wird aufge- 
hoben; die Ewigfeit nur hat fein 
Ziel, fie treibet fort und fort ihr 
Spiel, läßt nimmer ab zu toben, 
ja wie mein Heiland felber ſpricht, 
aus ihr ift fein Erlötung nicht. 

3. O Ewigfeit, vu machft mir 
bang! D ewig, ewig tft zu lang, 
bier gilt fürwahr Fein Scherzen ! 
Drum wenn ich dieſe lange Nacht 
zufamımt ver großen Pein be— 
tracht, erfchref ich recht von 
Herzen. Nichts ift zu finden 
weit und breit fo fehredlich als 
die Emwigfeit. | 

4. Was acht ich Waffer, Feu'r 
und Schwert! Dies Alles iſt 
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faum nennenswerth, es Tann 
nicht lange dauern, Was wär 
es, wenn gleich ein Tyrann, ver 
fünfzig Jahr faum leben, fann, 
mich enplich ließ vermauern? 
Gefängniß, Marter, Angft und 
Pein, die können ja nicht ewig 
fein. 

9. Wenn der Derdammten 
große Dual fo manches Jahr, 
als an ver Zahl bie Menfchen 
fich ernähren, ala manchen Stern 
der Himmel begt, alg manches 
Laub die Erves trägt, noch. endlich 
follte währen, fo wäre doch Der 
Pein zulegt ihr recht beftimmteg 
Ziel gelebt. | 

6. Nun aber, wenn du Die 
Gefahr viel hunderttaufend, tau— 
tend Jahr haft Fläglich ausge— 
ftanvden und von den Teufeln 
folcher Zrift ganz graufamlich ge- 
martert bift, tft doch fein Schluß 
vorhanden; die Zeit, jo Niemand 
zählen Fann, Die fänget ftets von 
neuem an. 

7. Liegt einer krank und ruhet 
gleich im Bette, das von Golde 
reich vecht fürftlich ift gezieret, ſo 
haſſet er doch folche Pracht auch 
jo, daß er die ganze Nacht ein 
fläglich Leben führetz er zählet 
jeden Glockenſchlag und feufzet 
nach vem lieben Tag. 

8. Ach, was ift Das! ver Höl- 
len Dein wird nicht wie Leibes— 
franfheit fein und mit ver Zeit 
fih enden, Es wird fich ver 
Dervammten Schaar. im Feu’r 
und Schwefel immerdar mit Zorn 


Auferftehung, Gericht und Emigfeit. 





und Grimme wenden und Died 
ihr unbegreiflich8 Leid ſoll wäh— 
ven bis in Ewigfeit. 

9, Ach Gott, wie bift vu fo 
gerecht, wie ftrafeft du die böfen 
Knecht jo hart im Pfuhl ver 
Schmerzen! Auf kurze Sünden 
diefer Welt haft vu ſo lange Pein 
beftellt, ach, nimm es wohl zu 
Herzen! Betracht e8 oft, o Men— 
fchenfind, kurz ift die Zeit, ver 
Tod geiehwind, 

10. Ach, fliebe Doch des Teu— 
fels Strid! Die Wolluft kann 
ein Augenblick und länger nicht 
ergögen; vafür willft vu dein 
arme Seel bernachmals in des 
Teufels Höhl, o Menich, zum 
Pfandefegen? Ja fchöner Tauſch, 
ja wohl gewagt, dag bei den 
Zeufeln wird beklagt. 

11. So lang ein Gott im 
Himmel lebt und über alle Wol— 
fen ſchwebt, wird ſolche Master 
währen; es wird fie plagen 
Kält und His, Angit, Hunger, 
Schreden, Feu'r und Blitz und 
fie Doch nicht verzehren. Dann 
wird fich enden viele Bein, wenn 
Gott nicht mehr wird ewig jein. 

12. Die Marter bleibet im— 
merdar, als anfangs fie geſchaf— 
fen war, fie kann fich nicht ver— 
mindern; e8 iſt ein Arbeit jon= 
der Rub, fie nimmt an Klag— 
und Seufzern zu bei jenen Sa= 
tansfinvdern. O Sünver, veine 
Miſſethat empfindet weder Troft 
noch Rath! 

13; Wach auf, o Menſch, vom 
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Sündenfchlaf, ermuntre dich, 
verlornes Schaaf, und befire bald 
dein Leben. Wach auf, es tft 
ſehr bobe Zeit, es kommt heran 
die Ewigfeit dir deinen Lohn zu 
geben. Vielleicht iſt heut der 
legte Tag; wer weiß, wie man 
noch fterben mag? 

14. Ach, laß vie Wolluft diefer 
Melt, Pracht, Hoffart, Reiche 
thum, Ehr und Geld dir länger 
nicht gebieten! Schau an die 
große Sicherheit, die falſche Welt 
und böfe Zeit, zuſammt des Teu— 
fels Wüthen. Vor allen Din— 
gen bab in Acht die vorerwähnte 

‚lange Nacht. 

15. D du verfluchtes Mens 
Ichenfind, von Sinnen toll, von 
Herzen blind, laß ab, vie Welt 
zu lieben! Ach, ach, ſoll venn der 
Höllen Pein, da mehr, nenn tau— 
ſend Henfer fein, ohn Ende dich 
betrüben? Wo iſt ein ſo beredter 
Mann, ver dieſes Werk ausſpre— 
chen kann? 

16. O Ewigkeit, vu Donner— 
wort, o Schwert, das durch die 
Seele bohrt, v Anfang Sonder 
Ente! O Ewigfeit, Zeit ohne 
Beit, ich weiß vor großer Traus 
vigfeit nicht, wohin ich mich hin— 
wende, HErr JEſu, wenn e8 
Dir gefällt, nimm mich zu dir ing 
Himmelszelt. ZJoh. Riſt. 1607-1607. 


Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 31. 
689, Wer ſind die vor Gottes 
Throne, was iſt das 
für eine Schaar? Träget jeder 


— 


eine Krone, glänzet gleich den 
Sternen klar: Hallelujah ſingen 
all, loben Gott mit hohem Schall. 

2. Wer ſind die, die Palmen 
tragen, wie ein Sieger in der 
Hand, wenn er ſeinen Feind ge— 
ſchlagen und geleget in ven 
Sand? Welcher Streit und 
welcher Krieg hat gezeuget dieſen 
Sieg? 

3. Wer ſind die in reiner 
Seide, welche iſt Gerechtigkeit, 
angethan mit weißem Kleide, das 
zerreibet keine Zeit und veraltet 
nimmermehr? Wo ſind dieſe 
kommen her? 

4. Es ſind die, die wohl ge— 
kämpfet für des großen Gottes 
Ehr, haben Fleiſch und Blut ge— 
dämpfet, nicht gefolgt des Sa— 
tans Heer; die erlanget auf den 
Krieg durch des Lammes Blut 
den Steg. 

5. Es find’ die, vie viel a 2 
ten, Trübfal, Schmerzen, Angſt F 
und Noth, im Gebet auch vft 
geftrirten mit dem hoch gelobten * 
Gott; nun hat dieſer Kampf ein 
End, Gott hat all ihr Leid ge— 
wendt. 

6. Es ſind Zeugen eines Na— 
mens, der uns Huld und Heil 
gebracht: haben in dem Blut des 
Lammes ihre Kleider hell ge— 
macht; ſind geſchmückt mit Hei⸗ 
ligkeit, prangen nun im — 
kleid. kr 

7. Es find Die, ii ſets er⸗ 
ſchienen hier als Prieſter vor dem 
HErrn, Tag und Nacht bereit 
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zu dienen, Leib und Seel geopfert 
gern; nunmehr ftehn fie all 
herum vor dem Stuhl im Hei— 
ligthum. 

8 Ad, HErr JEſu, meine 
Hände ich zu dir nun ſtrecke aus; 
im Gebet mich zu dir wende, der 
ich noch in deinem Haus bier 
auf Erven fteh im Streit: jag, 
o Herr, die Feinde weit. - 

9, Hilf mir Fleiſch und Blut 
beftegen, Teufel, Sünde, Hol 
und Welt; laß mich nicht dar— 
nieder liegen, wenn ein Sturm 
mich überfällt. Führe mich aug 
aller Noth, HErr, mein Fels, 
mein treuer Gott. 

10. Daß mein Theil fer bei 
den Frommen, deinem Bild Die 
ahnlich find, und aus großer 
Trübſal kommen; bilf,; daß ich 
auch überwind alle Trübjal, Noth 
und Tod, bis ich fomm zu mei— 
nem Gott. 

11. D wie groß wird fein Die 
Wonne, wenn wir werden aller= 


meift Schauen auf dem boben | 


Throne Bater, Sohn und heilgen 

Geiſt! Anten. Xob fei dir bereit, 

Dank und Preis in Ewigfeit! 
9. Th. Schenf, 1727. 


Mel. Wachet auf, ruft und ꝛc. 97. 
690 Es mag dies Haus, 
das aus der Erden, 
nur immerhin zerbrochen werden: 


ein andres Haus wird ung er= | 


baut, Gott felbft will viefen 
Bau vollführen, mit ewger Him— 
melskflarheit zieren, dran man 





nichts Unvollkommnes fchaut. 
Hinweg, was irdiſch heißt! Mein 
Herz und ganzer Geift fleucht 
von binnen, ergreift dies Wort 
und ift ſchon Dort an jenem ſel— 
gen Freudenort. 

2. Da wird fein Vorhang ans 
getroffen, das Allerheiligfte fteht 
offen: o feligfte Zufriedenheit! 


| Hier giebt ſich inniglich zu küſſen, 


mit füßer Wonne zu genießen 
die heiligfte Dreieinigfeit. Es 
ſchenkt fich ung allbier ver Engel 
fchöne Zier; alle Frommen um— 
faſſen ſich recht brüderlich: o Herz 
und Seele, freue dich! 

3. Hier iſt nur lauter Licht 
und Freude: hier kleidet uns nur 
weiße Seide der allerreinſten Hei— 
ligfeitz wir tragen lauter güldne 
Kronen, wir ſitzen hier auf güld— 
nen Thronen; hier wechſelt ſich 
gar keine Zeit. Hör auf, mein 
blöder Sinn, wo willſt du endlich 
bin? Stille, ſtille! Geh rubig 
ein, wo Gott allein wird Alles 


und in Allen fein. 


Jak. Baumgarten, 1668—1722, 
Mel. Meinen SEfum laß ich nicht. 24. 


691 Ewig, ewig! heißt das 

* Wort/das wir wohl 
bevenfen müſſen; zeitlich bier 
und ewig dort, das ift, was wir 
alle willen; denn nach vieler 
funzen Zeit folgt die lange 
Ewigfeit. 

2. Es wird envlich alle Zeit 
von der Ewigfeit verfchlungen; 
diefe bringet Freud und Leid. 
Wie man bier darnach geruns 





+ 
4 

“ 
A 


J 
Auferſtehung, Gericht und Ewigkeit. 453 


gen, was wir in der Zeit gethan, 
ſchreibt die Ewigkeit uns an. 

3. Ewig wird das Erbe ſein, 
derer, die an Chriſtum gläuben, 
und ohn allen Heuchelſchein treu 
in ſeiner Liebe bleiben. Für das 
Leiden dieſer Zeit krönet ſie die 
Ewigkeit. 

4. Ewig aber iſt verflucht, 
wer die Zeit in ſeinem Leben zu 
verſchwenden hat geſucht und ſich 
eitler Luſt ergeben. Dieſem bringt 
die Ewigkeit endlich ein unend— 
lich Leid. 

5. Mein Gott, laß mich in 
der Zeit an die Ewigkeit geden— 
ken, und durch keine Sicherheit 
mir das rechte Ziel verſchränken, 
daß mich, eh die Zeit verläuft, 
nicht die Ewigkeit ergreift. 

6. Ewig, ewig! ſüßer Schall, 
wenn man hier hat fromm gele— 
bet! Ewig, ewig! Schreckenshall, 
wenn man Gott hat widerſtrebet! 
Steh mir, Gott, in Gnaden bei, 
daß das Wort mir Jubel ſei. 

B. Schmolk, 1672—1737, 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahr. 8. 

692. — Sündenmenſch, be— 

denk den Tod, der 

letzten Stunde Angſt und Noth! 

Mach dich mit wahrer Buß be— 
reit, zu leben in der Ewigkeit. 

2. Beſitzeſt du die ganze Welt 
mit höchſter Ehr und allem Geld: 
erfreut es dich ein kleine Zeit, 
und dienet nicht zur Ewigkeit. 

3. Erſchallt in deinen Ohren 
nicht: Ihr Todten, kommet vor 
Gericht? Iſt doch der jüngſte 


Tag nicht weit, dem folgen wird 
die Ewigkeit. 

4. Wenn du begehreſt Gottes 
Huld, ſo meid der Sünden 
ſchwere Schuld, die wider deine 
Seele ſtreit't: ſo biſt du frei in 
Ewigkeit. 

5. Unzählig iſt der Sterne 
Heer, die Tropfen und der Sand 
am Meer: doch haben ſie Maaß, 
Ziel und Zeit, und gleichen Ni 
ter Ewigfeit. ® 

6. Befinn und denfe fort und 
fort, wag Ewig! für ein Dons 
nerwort. Ach feiner Zeiten Zeit 
befreit die Ewig-Ewig=Ewigfeit! 


Eigene Melodie, 97. 

693 Wachet auf, ruft uns 

die Stimme der 
Wächter ſehr hoch auf der Zinne; 
wach auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde; 
ſie rufen uns mit hellem Munde: 
Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 
Wohl auf, der Bräutgam kömmt! 
| Steht auf, die Lampen nehmt! 
Hallelujah! Macht euch bereit 
zu der Hochzeit; ihr müſſet ihm 
entgegen gehn. 

2. Zton bört die Wächter fin- 
gen, dag Herz thut ihr vor Sreus 
den fpringen, fie wachet und fteht 
eilend auf... Shr Freund kommt 
vom Himmel prächtig, yon Gna— 
ven Stark, von Wahrheit mächtig, 
ihr Licht wird hell, ihr Stern 
geht auf. Nun komm, du wertbe 
Kron, HErr JEſu, GottesSohn! 
Hoſianna! Wir folgen all zum 

















454 


Freudenſaal, und halten mit das 
Abendmahl. 

3. Gloria ſei dir geſungen 
mit Menſchen- und mit Engels— 
zungen, mit Harfen und mit 
Cymbeln ſchön. Von zwölf Per— 
len ſind die Pforten an deiner 
Stadt, wir ſind Conſorten der 
Engel hoch um deinen Thron. 
Kein Aug hat je geſpürt, kein 
Ohr hat mehr gehört ſolche Freu— 
de; deß ſind wir froh, deß ſind 
wir froh, ewig in dulci jubilo. 

Ph. Nicolai, 1556—1608. 
Mel. Balet wil ich ıc. 56. 
694 Ermuntert euch, ihr 
Frommen, zeigt 
eurer Lampen Schein; der Abend 
iſt gekommen, die finſtre Nacht 
bricht ein. Es hat ſich aufge— 
machet der Bräutigam mit Pracht. 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
bald iſt es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, 
und füllet ſie mit Oel, und ſeid 
des Heil gewärtig, bereitet Leib 
und Seel. Die Wächter Zions 
ſchreien: der Bräutigam iſt nah; 
begegnet ihm in Reihen, und 
ſingt Hallelujah! 

3. Ihr klugen Jungfraun 
alle, hebt nun das Haupt empor 
mit Jauchzen und mit Schalle 
zum frohen Engelchor. Die Thür 
iſt aufgeſchloſſen, die Hochzeit iſt 
bereit, auf, auf, ihr Reichsge— 
noſſen, der Bräutgam iſt nicht 
weit. 

4. Er wird nicht lang verzie— 
ben, drum ſchlafet nicht mehr 
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ein; man ſieht die Bäume blü— 
hen, der ſchöne Frühlingsſchein 
verheißt Erquickungszeiten; die 
Abendröthe zeigt den ſchönen Tag 
von weiten, davor das Dunkle 
weicht. 

5. Wer wollte denn nun ſchla— 
fen? Wer klug iſt, der iſt wach. 
Gott kommt die Welt zu ſtrafen, 
zu üben Grimm und Rach an 

allen, die nicht wachen, und die 
des Thieres Bild anbeten ſammt 
dem Drachen; drum auf, der 
Löwe brüllt. 

6. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr Zion liebt, mit freu— 
digen Geberden, und ſeid nicht 
mehr betrübt. Es ſind die Freu— 
denſtunden gekommen, und der 
Braut wird, weil ſie überwun— 
den, die Krone nun vertraut. 

7. Die ihr Geduld getragen 
und mit geſtorben ſeid, ſollt nun 
nach Kreuz und Klagen in Freu— 
den ſonder Leid mit leben und 
regieren, und vor des Lammes 
Thron mit Jauchzen triumphiren 
in eurer Siegeskron. 

8. Hier ſind die Siegespal⸗ 
men, hier iſt das weiße Kleid; 
hier ſtehn die Weizenhalmen in 
Frieden nach dem Streit, und 
nach den Wintertagen; hier grü— 
nen die Gebein, die dort der Tod 
zerſchlagen; hier ſchenkt man 
Freudenwein. 

9, Hier iſt die Stadt der Freu— 
den, Sjerufalem, der Ort, wo die 
‚Erlösten weiden, bier iſt ver 
fichre Port; bier find die güldnen 
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Gaſſen, hier iſt das Hochzeitmahl, 
hier ſoll ſich niederlaſſen die Braut 
im Roſenthal. 

10. O JEſu, meine Wonne, 
komm bald, und mach dich auf; 
geh auf, verlangte Sonne, und 
fördre deinen Lauf. O JEſu, 
mach ein Ende, und führ uns 
aus dem Streit; wir heben Haupt 
und Hände nach der Erlöſungs— 
zeit. 8. Laurenti, 1660-1722. 


Mel. Wach auf mein Herz u. finge. 2. 
69 5 men! Gott Vater 
* und Sohne ſei Lob 
im Himmelsthrone! Sein Geiſt 
ſtärk uns im Glauben, und mach 
uns ſelig, Amen. 
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2. Amen! es wird geſchehen, 
wir werden Chriſtum ſehen ins 
Himmels Wolken kommen, uns 
mitzunehmen; Amen. 

3. Amen! uns ewig währe 
die Freude, Gott die Ehre! 
Bringt alle Sprach'n zuſammen 
in einem Glauben! Amen. 

4. Amen! fein Tod ſoll ſchre— 
cken! Chriſtus will uns erwecken, 
ver, ſelbſt zuvor begraben, nun 
ewig lebet! Amen. 

5. Amen! Gott ſei gepreiſet! 
der Geiſt auf Chriſtum weiſet; 
der helf uns all zuſammen ins 


ewge Leben! Amen. 
2. Helmbold, 1532—1698, 
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I. Gebete. 


1. Um wahre Andadt und rechte Würdigfeit zu beten. 


gie Herr Gott! D daß wir fo fleißig wären zu beten, zum 
wenigfteng mit GSeufzen des Herzens, als du bift mit. Reizen, 
Loden und Gebieten, Verheißen und Nöthigen zum Gebet! Ach wir 
find faul und undanfbar, Das vergieb du ung, lieber HErr, und ſtärke 
uns den Glauben. Amen. M. Luther. 


3 es ift deine Ehre und dein Gottesdienft, dadurch du gerühmt 
wirft, Daß ich vor dir betteles darum, lieber HErr, fiehe nicht an, 
daß ich fo unwürdig bin, fondern daß ich deiner Hulfe nothdürftig bin, 
und du der rechte einige Nothhelfer biſt aller Sünder, Darum dir 
gefchieht’8 zu Ehren, daß ich Dich anrufe; fo Tann ich deiner Hülfe 
nicht entrathen, und du fannft und millft geben denen, vie Dich bitten, 
Amen. Amen. | M. Luther, 


2. Morgen, Tiſch- und Abend= Gebete. 


Der Morgenfegen. 


Des Morgens, jo du aus dem Bette fähreft, ſollſt du dich jegnen mit dem heiligen Kreuz 
und jagen; 


Das walte Gott Vater, Sohn, beiliger Geift, Amen, 


Darauf knieend oder ftehend den Glauben und Baterunjer. Willft du, fo magft du dies 
Gebetlein dazu fprechen: 


Ich danke dir, mein himmlifcher Bater, durch JEſum Chriftum, 
deinen lieben Sohn, Daß du mich diefe Nacht vor allem Schaden und 
Gefahr behütet haft, und bitte dich, du wolleſt mich dieſen Tag auch 
behüten vor Sünden und allem Uebel, daß dir all mein Thun und 
Leben gefalle. Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele, und 
Alles in deine Hände; dein heiliger Engel fei mit mir, daß der böfe 
Feind feine Macht an mir finde, Amen, 

Und alsdann mit Freuden an dein Werk gegangen, und etwa ein 


Lied gefungen, als die Zehn Gebote, oder was deine Andacht giebt, 
M. Luther, 


.. # 
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Bor Tiſch: 


— Kinder und Geſinde ſollen mit gefalteten Händen und züchtig vor den Tiſch treten und 
preche 


Aller Augen warten auf dich, HErr, und du giebſt ihnen ihre 
Speiſe zu feiner Zeit; du thuſt deine Hand auf, und ſättigeſt Alles, 
was lebet, mit Wohigefallen 

Darnach das Vaterunſer und dies folgende Gebet: 

Herr Gott, himmlifcher Vater, fegne uns und diefe deine Gaben, 
die wir von deiner milden Güte zu und nehmen, durch JEſum Chri- 
ſtum, unfern Herrn. Amen! 


Nach Tiſch: 
Alſo auch nach dem Eſſen ſollen fie gleicherweiſe thun, züchtig und mit gefalteten Händen ſprechen: 

Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Güte währet 
ewiglich. Der allem Fleiſche Speiſe giebt, der dem Viehe ſein Futter 
giebt, den jungen Raben, die ihn anrufen: er hat nicht Luſt an der 
Stärke des Roſſes, noch Gefallen an Jemandes Beinen. Der HErr 
hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, und Die auf feine Güte warten, 

Darnach das Baterunfer und dies folgende Gebet: 

Wir danken dir, HErr Gott Vater, durd JEſum Chriftum, uns 
fern HErrn, für alle deine Wohlthat, der du lebeſt und regiereft in 
Ewigfeit. Amen, M. Luther. 

Der Abendfegen,. ” 
Des Abends, wenn du zu Bette gehejt, ſollſt du dich jegnen mit dem Heiligen Kreuz und ſagen: 

Das walte Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt. Amen. 


Darauf knieend oder ſtehend den Glauben und Vaterunſer. Willſt du, ſo magſt du dies 
Gebetlein dazu ſprechen: 


Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch JEſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag gnädiglich behütet haſt, 
und bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine Sünden, wo ich 
Unrecht gethan habe, und mich dieſe Nacht gnädiglich behüten; denn 
ich befehle mich, meinen Leib und Seele und Alles in deine Hände; 
dein heiliger Engel fei mit mir, daß der böfe Feind feine Macht ı an mir 
finde. Amen, 

Und alsdann flugs und fröhlich gefchlafen. M. Luther, 


> “. 


Allgemeines Morgengebet. 


E⸗ ſegne mich mein Gott und Vater, und waſche, heilige und reinige 
mich in dem Blute JEſu durch ſeinen Geiſt. Amen. 

Abba, lieber Vater! ich lobe und preiſe dich auch für dieſe Nacht, 
die du mich überleben, und für diefen Tag, den du mich erleben laſſen. 
Zaß Das rechte göttliche, geiftliche und himmlifche Xeben, Das aus dir 
it, durch den Geiſt der Gnade in mir neu werden, damit nicht ich lebe, 

fondern Chriftus in mir, und ich im Glauben des Sohnes Gottes ſtets 


* 
A 
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erneuert werde, s eine Pflanze der Gerechtigkeit zu grünen und zu 
blühen, dir zum Preis, und auszubrechen in lebendige und dir wohl— 
gefällige Früchte des Geiſtes, meinem Nächſten zu Nutz und Dienſt. 
Ich ergebe mich dir aufs neue, mein Vater mache mit mir, was dir 
wohlgefällt; reinige, läutere und bewahre mich, daß ich ein rechtichaff- 
ner Ehrift fei und zu dem Israel Gottes gehöre, über welchem ift Friede 
und Barmherzigkeit! ch begehre feine Ehre als deine Kindfchaft; 
feinen Reichthum, als Die Gerechtigkeit JEſu Chrifti; feine MWoluft, 
als die guadenreiche Beiwohnung des heiligen Geiſtes. Für mein 
Leibliches wirft du wohl forgen, denn du haft gefagt: Ich will dich 
nicht verlaffen noch verfaumen. Doc, bewahre mid) vor Müßiggang; 
laß mich arbeiten, nicht aus Geiz, fondern in herzlicher Liebe gegen 
meinen Nächiten. Laß deine Barmherzigkeit fich ausbreiten über alle 
Menfchen, die auf dem Erdboden wohnen, und deine Güte über alle 
deine Gefchöpfe. Gedenfe deiner Kinder, die dich Fennen und in der 
Ginigfeit des Geiftes verbunden find als lebendige Glieder an ihrem 
hochgebeneveiten Dberhaupte JEſu Ehrifte. Laß unfer Aller Gebet 
ein Gebet fein vor Dir durch Ehriftum, in welchem du ung dir felbft 
angenehm gemacht haft. Sei du felbft eine ewige Vergeltung allen 
denen, die mir Liebe beweifen. Meine Beleidiger fiehe mit erbarmen« 
den Augen an und vergieb ihnen, gleichwie ich ihnen von Herzen ver— 
gebe. Alle meine Anverwandten lege ich in deine Liebesarme. Kirchen 
und Schulen, Obrigfeit und Unterthanen befehle ich dir; mein Gott, 
ach fiehe an den elenden Zuftand in allen Ständen, mache dich auf und 
hilf ung, daß deine Ehre gerettet und des gottlofen Weſens ein Ende 
werde. Hilf den Armen und Elenden, die zu dir ſchreien. HErr, 
mein Gott, verſchmähe mein Gebet nicht, fondern erhöre mich um 
Deines lieben Sohnes JEſu Chriſti willen. Amen. 

Herr Gott, Vater im Himmel, erbarme dich übers ung! 

HErr Gott Sohn, der Welt Heiland, erbarme dich über ung! 
Here Gott heiliger Geift, du Tröfter aller Betrübten, Angefoch- 
tenen, Befümmerten und Berlaffenen, erbarme did, über ung! 

D du allerheiligfte, und hochgelobte Dreieinigkeit, erbarme Dich 
über ung; fei ung Doch gnädig; vergieb ung unfre Sünde; fiehe ung 
am mit den Augen deiner Güte, Önade und Barmherzigkeit, und erhöre 
ung, wenn wir in wahrem Glauben bußfertig beten: 

Baterunfer, ꝛc. 

Der HErr fegne ung und behüte ung ꝛc. 


Gebete. 





Allgemeines Abendgebet. 


Err Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt, in deinem Namen — “ 





I ich ſch lafen; jo laß num auch dein armes Gefchöpf, meinen Leib, 
ine Seele, mein Hab und Gut, deiner Güte befohlen fein; denn dir 
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lebe ich, dir fterbe ich, dein bin ich todt und lebendig, Ach hilf, daß ich 
jetzund alle deine Wohlthaten bedenke, ſo ich dieſen Tag über genoſſen, 
alle meine Sünden bereue, ſo ich dieſen Tag über begangen. Und ſo 
ich heute etwa in meinem Reden oder Thun mit etwas gefehlt, ſo bringe 
du wieder zurechte, was ich mir damit verderbt und unrecht 
habe. Laß mich aber auch dieſe angehende Nacht unter dem Schatten 
deiner väterlichen Güte, unter dem Schutz deiner allmächtigen Hand, 
unter dem Beiſtand deiner heiligen Engel, unbekümmert zu Bette gehen, 
mit guten Gedanken einſchlafen, ungehindert ruhen; und laß dieſe 
Ruhe zu meiner Geſundheit gedeihen. Sei du bei mir, wenn ich allein 
bin; führe mich, wenn ich im Finſtern gehe; tröſte mich, wenn ich mic) 
fürchte; wache für mich, wenn ich fchlafe; richte meine Gedanken zu dir, 
wenn ich ermache; warne mich, wenn Gefahr vorhanden; wecke mic 
morgen auf, wenn es Zeit ift, und ermuntere mich, wenn e8 meine Ge- 
fohäfte erfordern. Gieb auch, Daß ich alsdann mit fröhlichem Ge— 
müthe, mit gefunden Leibe, mit neuen Kräften, mit heiligen Gedanken 
mein Lager verlaffe, mein Morgengebet verrichte, und dann ferner, Dir 
zu Ehren, den Meinigen zu Troft, und allen Menfchen zu Nube, noch 
eine Zeitlang fortleben möge. Weil aber auch mein Leben dermaleinft 
gewiß aufhören wird, und ich nicht weiß wann, fo erinnere mich, daß. 
ich jetzund an meinen Tod gevenfe, wenn ich fehlafen gehe; mich meines 
Grabes erinnere, wenn ich mich niederlege; und wenn ja dieſe Nacht 
mein Ende oder dein jüngfter Tag kommen follte, jo fei mir gnädig, 
und nimm mich auf in dein Reich zu deinen Auserwählten, Amen. 


Morgengebet an Sonntag» 


O du Vater des Lichts, der du das natürliche Licht dieſer Welt und 
fcheinen Gi, jende doc) auch heute und allezeit das wahrhaftige 
Licht, JEſum iftum, in mein Herz, und laß ihn barein leuchten 
und alle Finſterniß vertreiben, damit ich dich, o ewiger Gott, in d 
liebſten Sohne erkenne und lieb gewinne. Siehe, ich sin du ich Die 
Sünde in der Finfterniß der Eitelkeit gefangen und verdunkelt. 
Darum lehre du mich ſelber durch deinen heiligen Geiſt aus deinem 
heiligen Worte, wie ich mich zu dir bekehren und dir im Glauben 
gehorſam werden könne. So werde ich mich recht it nr und 
Dank zu Dir wenden, und dir in deinem Lichte e Di ind 
können. D HErr FEfu Chrifte, du Sonne 
mir auf als ein Morgenftern, und fchenfe mir 
Flügeln, damit mir alle Tage meines Leben: 
werden. Lehre mich aufmachen som Schlaf meiner w 
heit, und aufftehen von allen todten Werfen und © 
du mich, JEfu, erleuchten mögeft. Du bift ja der’ 
feit, ach fo laſſe mich nicht mir ſelber leben, ſonde 
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mich geſtorben, und heute wieder auferſtanden biſt. O brich an, du 
helles Licht, in meinem Herzen, und herrſche über alle deine Feinde in 
uns; die du in deiner Auferſtehung bezwungen haſt. Und, o heiliger 
Geiſt, ſchicke unſere Herzen heute zu, daß ſie deine Tempel werden, darin 
du den ganzen Tag lehren könneſt. Heilige alle Gedanken und 
Sinne, dein Wort zu faffen und zu behalten, auch dir ohne Falſch zu 
gehorchen, und in täglicher Buße diefe ganze Woche und allezeit fort- 
zugehen. Halte ſelbſt deinen Sabbath oder Ruhetag in uns, und 
habe dein Werk in unſern Herzen, daß wir dir gefällig ſeien in Zeit 
und Ewigkeit. Amen. 


Abendgebet am Sonntag. 


3 mein Gott, ich bin zu gering aller Barmberzigfeit und Treue, 
die du mir diefen Tag über erzeiget haft; du haft nicht allein für 
meinen Leib reichlich geforget, fondern aucd meine Seele in deinem 
Worte erquidet und gefegnet. Nun erkenne ich in der That, daß du 
mid) liebeft und mein Heil fucheft, dieweil Du nicht allein mir das zeit- 
liche eben gönneſt, fondern auch dazu das ewige Leben mir geben willft. 
Sch erkenne dabei, wie hoch ich Dir zur Dankbarkeit und Dargebung 
me'ner felbft, zu deinem heiligen Dienft verpflichtet bin; aber ich 
erfenne auch, wie wenig ich Dir danke, und wie fchlecht ich dir bisher 
gevienet habe, Ach! vergieb mir meine Gebrechen und Sünden um 
JEſu, meines Erlöfers, willen, und verleihe Gnade, daß ich der Sün— 
. den täglich ‚weniger thue, und im Guten täglich wachfe. Laß dein 
heute gepredigtes Wort in mir und allen Chriften fruchtbar, lebendig 


and fräftig fein, und wirfe durch deinen heiligen Geift, wag wir jelber * 


nicht vermögen. Weil aber nun die Nacht einbricht, ſo bleibe bei mir, 
mein Helfer mit deinem Licht, Gnade und Hülfe, und laß deine guten 
Engel wider des Teufels und der Gottlofen Anfchläge une le alles 
inglück mir und den Meinigen mächtigen Schutz Ieiften. Segne 

meine Ruhe, daß ich ſicher liege, friedlich ſchlafe, geſund erwache, und 
fröhlich wieder zur Verrichtung der morgenden Arbeit aufſtehe. Ich 
gehe demnach zu Bette in guter Zuverſicht, du werdeſt mein Gebet in 
dem Namen Chriſti erhören, und vertraue mich deinem allmächtigen 
Schutz; denn du biſt mein Gott, mein Heil, mein Licht, mein Schutz, 
meine Hoffnung, mein Alles. 

Du haft heut Alles wohl gemacht, 

Drum gieb auch eine gute Nacht. Amen. 


Morgen gebet am Montag. 


om unfterblicher, gütiger und barmberziger Gott, Vater unfers 3 
9. HEren JEfu Chriſti, dieweil du deinem Volk im Geſetz geboten 
ſt, Dit alle Morgen ein Brandopfer zu thun, dich damit zu loben 
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und dir zu danken für deinen gnädigen Schub, fo bringe ich dir jet 
aud das Yobopfer, das ift, die Frucht meiner Lippen und preife deinen 
heiligen Namen, daß du mich durch deine große Gnade und Barmher- 
zigfeit heut diefe Nacht vor allem Uebel und Schaden an Leib und 
Seele behütet und wider meinen Widerfacher, den böfen Feind, ganz 
väterlich erhalten haft. Denn wo du nicht mein Schild und Beiltand 
wäreft gemwefen, ſo hätte mich unzähliges Unglüd ververbet, daß ich 
nicht gefund hätte mögen aufitehen. Darum danfe ic, dir jeßt billig 
für deine gnädige Beſch ützung. Weiter ſchreie ich zu Dir, aus Grund 
meines Herzens, und mein Gebet fommt früh vor dich, frühe ſuche 
ich dich und bitte, du wolleſt mich mit Allem, was mir zuſtändig iſt, 
heut ferner behüten vor der Liſt und Gewalt des Teufels, vor Sünden, 
Schanden und allem Uebel. Komme du mir zuvor in dieſer Früh— 
ſtunde mit deiner Gnade, ſintemal ich ohne dich nichts vermag, und 
hilf, daß ich an dieſem Tage alle meine Werke in deinem Namen chriſt— 
lich anfange und ſeliglich vollführe zu Ehren deiner göttlichen Majeſtät 
und zu Nub meines Nächſten. Bewahre meine Seele, Berftand, Ver— 
nunft, Sinne und Gedanken, all mein Thun und Caffen, daß der lei⸗ 
dige Teufel mir nicht könne ſchaden. Beſchütze mich vor der Seuche, 
die im Mittag verderbet; behüte mich vor allen meinen Feinden, ſicht— 
baren und unſichtbaren, daß ſie mich mit ihren Liſten und Tücken, mit 
all ihrer Gewalt und Bosheit, heimlich und öffentlich nicht können 
verlegen noch beſchädigen. HErr Gott Vater und HErr meines Lebens, 
behüte mich auch vor unzüchtigem Geſichte und wende von mir alle 
böfe Lüfte. Laß mich nicht in Schlemmen und Unfeufchheit gerathen 
und behüte mich vor unverſchämtem Herzen. Hilf, daß ich durch deine 
Gnade das Auge, ſo mich ärgern will, ausreiße, und von mir werfe 
durch Ablegung böſer und unreiner Begierden des Herzens. Nimm 
von mir hinweg Alles, was Dir mißfällt und mir fchädlich iſt; gieb 
mir, was dir wohlgefältt und mir nüßlich ift, auf daß ich Dir in wah- 
rem Glauben diene. Siehe mich an, du Heiland aller Welt, mit den 
Augen deiner Barmherzigkeit und erleuchte mein Herz und Augen, daß 
ich wandele in dem Glanz deiner Gnaden, fo über mir aufgehet, auf 
Daß ich Dich, Das ewige Licht, nimmermehr verliere. Amen. 





Abendgebet am Montag. 


3, vemberziger Gott, gnädiger Bater! ich danke dir von ganzem Her- 
zen, daß du mich heut dieſen Zag bis auf gegenwärtige Stunde 
vor allem Unglüd Leibes und der Seelen gnädiglich behütet haft, und 
bitte dich um JEſu Chrifti, deines Lieben Sohnes willen, du wolleft 
mir aug Gnaden vergeben alle meine Sünde, ſo ich heut dieſen Tag 
abermal in Gedanken, Worten und Werken wider dich gefhän. ‚babe, 
und derfelben in Emwigfeit nicht — Und weil ich nun will 
| — 
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zur Ruhe Aederlegen, wolleſt du mich heut dieſe Nacht vor allem Uebel 
Leibes und der Seelen auch väterlich behüten, daß ich vor des Teufels 
Liſt und Gewalt, vor böſen, unnützen, ſchändlichen Träumen behütet, 
ſicher ruhen und ſclafen, und zu deinem Lobe friſch und geſund wieder 
erwachen möge. Nun, in deine göttliche Hand befehle ich mich ganz 
und gar, du baft mich erlöfet, du getreuer Gott. Amen. 


Morgengebet am Dienstag. _ 


ER JEſu Chrifte, du einiger Heiland der Welt! zu dir erhebe ich 
mein Herz, Muth und Sinn, und danfe dir abermal, daß du mid) 
Durch Deine unerfchöpfliche Barmherzigkeit und Liebe wider des böſen 
Teindes Lift und Gewalt frifch und gefund behütet haſt. HErr JEſu 
Chriſte, du mein Gut und mein Erbtheil, mein Heil ſtehet in deinen 
Händen, ich weiß auch von keinem Helfer, weder im Himmel, noch auf 
Erden, denn von dir allein. Darum bitte ich dich um deiner unaus⸗ 
ſprechlichen Marter, Angſt und allerſchmählichſten, bitterſten Todes 
willen, den du, liebſter HErr JEſu Chriſte, für mich armen Sünder 
aus großer Liebe haſt gelitten, du wolleſt mir gnädig und barmherzig 
ſein, und mich heut dieſen Tag und die ganze Zeit meines Lebens ſeg— 
nen, friſten, behüten, und bewahren vor Sünden und vor allem Uebel 
von dieſer mühſeligen elenden Zeit an, bis du mich zur ewigen Freude 
und Seligkeit gnädiglich abforderſt, um deines allerheiligſten Namens 
willen. Amen. 


Abendgebet am Dienstag. 


ewiger, barmherziger und reicher Gott vom Himmel, der du aus 
großer Gnade und väterlicher Fürſorge mich abermal dieſen Tag 
friſch und geſund haſt vollenden laſſen, dafür danke ich dir billig von 
ganzem Herzen. Und weil ich leider dieſen Tag nicht zu deinem Lob 
und Ehre und zu Nutz meines Nächſten zugebracht habe, ſintemal 
meine verderbte Natur allezeit eher zum Böſen, als zum Guten geneiget 
iſt, fo Hilf, du getreuer Gott, daß ich, der ich aus ſündlichem Saamen 
gezeuget bin, meine Gebrechlichtei erkenne, und deiner göttlichen Gnade 
theilhaftig werde, und lehre mich, Daß ich oft und vielmal an mein 
Ende gedenfe, daß ich mich zu demfelben in wahrer Buße gefaßt mache, 
und wenn dafjelbige herzu nahet, daß ich möge getrojt und fe lig aus 
dieſem Elend abſcheiden, und mit allen gläubigen Chriſten in das 
himmliſche Paradies verſetzet werden. Indeß wolleſt du mich, fo lange 
ich noch hier zu leben habe, in deinen allmächtigen Schutz nehmen, 
und vor © allem Schaden und Gefahr an Seel und Leib gnädiglich 
. hren um JEſu le eines lieben © TR 






ar 
ui 


4 
3 
— 


Gebete. 463 





Morgengebet am Mittwoch. 


Der HErr iſt nahe allen, die ihn mit Ernſt anrufen. Er thut was 
die Gottesfürchtigen begehren, und höret ihr Schreien und hilft— 
ihnen. Der HErr behütet alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle 
Gottlofen. Mein Mund foll des Herrn Lob fagen und alles Fleiſch 
lobe feinen heiligen Namen immer und ewiglih. (Pf. 145, 18—21.) 
O HErr Gott, Bater und HErr unfers Lebens, wir danken dir 
und ruhmen deinen herrlichen Namen, Leben und Wohichat haſt du 
an uns gethan, und dein Aufſehen bewahret unſern Odem. Du haſt 
uns behütet, und unter dem Schatten deiner Flügel beſchirmet. Deine 
Barmherzigkeit iſt alle Morgen neu, und deine Treue iſt groß. Laß 
unfern Mund deines Ruhmes täglich voll fein, und vergieb uns alle 
unfre Sünden. Thue ung wohl nach deiner Barmherzigkeit, und lag 
uns auch heute deine Gnade reichlich widerfahren. Weiſe ung deinen 
Weg, den wir wandeln follen, und leite ung auf richtiger Bahn. 
Erhalte ung in deiner Wahrheit und befehirme ung Durch deine ftarfe 
Hand. Behüte ung und alle die Deinen heute Diefen Tag und allezeit 
vor allen Uebel und Gefahr Leibes und der Seelen. Wir befehlen dir 
unfern Eingang und Ausgang, unfer Leben und Sterben und Alles, 
was wir find und haben, in deinen göttlichen Schus und Schirm. 
Segne dein Volk und heilige dein Erbe. Schenke Frieden deiner gan- 
zen Welt und infonderheit deiner Kirche. Dafür ſei Ruhm und Preis 
deinem heiligen Namen jebt und immerdar und in Ewigfeit, Amen— 


Hbendgebet am Mittwoch. 


8 danke dir, o großmächtigfter Gott und gütigfter Vater, daß äh 
mich heute abermal dieſen Tag über an Leib und Seele vor allem 
Schaden und Uebel gnadiglich behütet Haft. Ich bitte Dich, Durch 
deine göttliche Güte, du wolleſt Alles, was ich heute mit Herz und 
Mund und fonft wider dich und Deine heiligen Gebote gefündiget habe, 
zudeden, und mich, dein Gefchöpf, welches du mit dem Blut deines lie- 
ben Sohnes JEſu Chrifti theuer erfauft haft, nicht verlaffen; und 
mic, Mefe Nacht unter deinen allmächtigen Önadenflügeln wider den 
böfen Feind, welcher um mic, hergehet, wie ein brüllender Löwe, mic) 
zu verfchlingen, befchügen, daß ich unter dem Schatten deiner Güte 
und Barmberzigfeit Sicher ruhen und fchlafen möge, auf daß fich der 
böfe Feind nicht zu mir Dürfe nahen, und mir feinen — thun 
könne. Amen. 


Morgengebet am Donnersta g 


(gone feift du, o Gott, mein Schöpfer, mein Erlöfer und ee 
macher, Bater, Sohn und heiliger Geift, daß du Durch deine große 
Gnade und Barmherzigteit mich Die vergangne Nacht haft ficher. Rn 
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fen und ruhen laſſen. In deiner Gnade bin ich jetzt aufgeſtanden. 
Hilf, daß ich auch in deiner Gnade dieſen Tag leben und wandeln 
möge! Laß mic, dein Kind, deinen treuen Vaterhänden anbefohlen 
fein. Laß, o Herr JEſu, du großer Seelenhirte, mich, dein theuer 
erlöstes Schäflein, nicht irre gehen. Gieb, o werther, heiliger Geift, 
dag ich Dir allezeit und allewege dienen möge, damit mein Leib Dein 
fteter Tempel und mein Herz deine Wohnung fein und bleiben möge, 
Segne auch heute das Werk meiner Hände und Alles, was ich rede und 
thue, damit es dir allein zur Ehre, meinem Nebenmenfchen zu Nutz, 
mir ſelbſt aber zu meiner zeitlichen und ewigen Wohlfahrt gereichen 
und gedeihen möge, Das gieb und verleihe mir, o HErr, aus Gna— 
“den, um meines Heilandes und Erlöfers JEſu Chriſti willen. Amen, 


Abendgebet am Donnerstag. 


Err JEſu Chrifte, du treuer Hüter Israel, der du nicht ſchläfſt noch 
> jchlummerft, in deine treue Hand befehlen wir ung jebt, da e8 « 

Abend ift und wir ung zur Ruhe wollen legen. Du haft ung den 
ganzen Tag über befchüget, dafür fei dir Lob und Danf gefagt in die— 
fer Abendftunde; du wirft ung auch in der Nacht wohl bewahren und 
deine heiligen Engel ung fenden zum Schuge. Laß unfern Leib ruhen 
son der Arbeit des Tages und morgen zu neuem Werke geitärkt 
erwachen, die Seele aber faffe ganz und gar in deine Gnade, daß fie 
auch in diefer Nacht und allezeit in dir allein Ruhe und Leben finde. 
Dein heiliger Friede erfülle ung und walte uber allen deinen Gläu— 
bigen und Geliebten. Alfo fehlummern wir getroft ein, denn wir find 
mit deinem heiligen Kreuze gezeichnet, erlöſet durch dein —— er 
Blu, deines Leibes Glieder, Schaafe deiner Weide; darım kann ung 
nicht Hölle noch Welt etwas ſchaden. Du wirft die Deinen wohl 
bewahren! Laß uns dereinjt auch in deinem Namen fröhlich ein- 
Schlafen, wenn unfer Stündlein fommt, und unter deinem Schube 
ruhen, bis der ewge Morgenglanz leuchtet und dein Tag anbricht; 
dann rufe ung aus den Gräbern hervor zum ewigen Leben! ‚Amen, 


Morgengebet am Freitag. _ — 


In deinem Namen, du gekreuzigter HErr JEſu Chriſte, ſind wir 
armen Sünder jetzt aufgeſtanden, in deinem Namen, der du für 
uns am Stamm des heiligen Kreuzes als das rechte, geduldige Opfer— 
lamm den allerſchmerzlichſten Tod erlitten und uns mit deinem theuren 
Blute von allen unſern Sünden, Tod, Teufel und Hölle erlöſet haſt. 
Regiere unſer Herz durch deinen heiligen Geiſt, erfriſche es mit dem 
himmliſchen Thau deiner Gnade, bewahre uns in deiner göttlichen 
Liebe heute, dieſen Tag, und verbirg uns mit Leib und Seel in deine 
heiligen Wunden. Waſche uns von allen unſern Sünden rein ab, 
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erhalte uns in allen guten Werfen und führe ung dermaleinft aus dem 
Sjammerthale diefer Welt in Die ewige Freud und Herrlichkeit, du ges 
treufter Heiland IEſus Chriftug, unfer einziger Troft, Hoffnung und 
Leben. Amen. 





Hbendgebet am Freitag, 


Err JEſu Ehrifte, wir fagen dir Lob und Danf, daß du um unfert- 
willen auf die Welt gekommen und wahrhaftiger Menfch geworden 
bift und in mancherlei Jammer und Elend ung zu gut und Troft gelebt 
haft. Wir danken dir von ganzem Herzen für dein heiliges, ſchmerz— 
liches Leiden, für alle deine Striemen und Wunden, für alle deine 
Blutstropfen und für deinen ſchmählichen Tod, den du für ung arme, * 
fündige Menfchen am Kreuze gelitten und ung damit vom ewigen Tode 
und Gottes Zorn erlöfet haft. Wir bitten dich, Tiebfter HErr JEſu, 
dur wolleft dein heiliges, bitteres Leiden und Sterben an und armen 
. Sundern nicht verloren fein, fondern ung an unferm lebten Ende zu 
Hülfe kommen laffen. Nun aber, da wir ung wollen zur Ruhe nie= 
verlegen, befehlen wir ung fammt allen deinen Heiligen"und Geliebten 
in deine treue Obhut. Nimm uns und alle, die Dich lieben, in deine 
Hände und an deine Bruft und laß ung in dir fröhlich ruhen.  Gieb 
in dieſer Nacht allen Weinenden Fried und Troft, allen Mühfeligen 
und Beladenen füße Erquidung, allen Sriedlofen verleihe deinen Frie— 
den, allen Kranken fanfte Ruhe, allen Sterbenven die felige Hoffnung. 
der Auferftehung. HErr JEſu, bei dir allein ift ewiger Friede, — zu 
dir fliehen wir heute Abend, — zu dir wollen wir dereinft auch unjre 
Zuflucht nehmen, wenn Der Abend unfers Lebens naht, dag wir im bir 
a und felig einfchlafen zum ewigen Leben. Amen. 


Morgengebet am Sonnabend. 


fr fer uns Gott der Vater, der uns erfchaffen hat! Es bewahre 
ung Gott der Sohn, der ung erlöfet hat! Es heilige ung Gott 
der heilige Geift, der ung berufen und wiebergeboren hat! 

O du allmächtiger, dreieiniger Gott, wir fagen dir Lob und Dank 
für alle deine Gnade und Treue, Die du ung an Yeib und Seel bis auf 
Diefe Stunde fo reichlich erwiefen haft; insbefondere rühmen wir deine 
Barmherzigkeit, daß du in dieſer Woche uns fo väterlich geleitet und 
auch in Der entfchwundenen Nacht unter dem Schatten deiner Flügel 
ficher haft ruhen laſſen. Du haſt uns nun wieder einen Tag geſchenkt; 

o hilf, daß wir von aller Finſterniß der Welt und Sünde aufwachen 
und allezeit wandeln in deinem Lichte! Wache auch heute, nach deiner 
Treue über uns, daß wir dieſen ganzen Tag dir zu Lob und Ehren 
verleben und als Schaafe deiner Weide von dir ung leiten und führen 
laſſen. In deine Onadenhand befehlen wir ung und alle die Se s, 
Wise. Gejangb. 30 
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jammt unfrer ganzen Gtmeinde, Du wolleft uns alle gnädiglich re= 
gieren, deiner heiligen Engel Geleite ung verleihen, vor allem Uebel 
ung bebüten, unfre Arbeit fegnen, und uns auch heute wieder der 
ewigen Seligfeit näher führen, damit wir bald von allem Uebel erlöst 
in Frieden von binnen fahren und zu Dir eingehen in die Herrlichkeit, 
da wir mit allen Engeln und Seligen dich Ioben von Emigfeit zu 
Ewigkeit, Amen, 


Übendgebet am Sonnabend. 


Dere dem HErrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte währet 
ewiglich. Ja Lob, Preis und Dank ſei dir geſagt, HErr unſer 
Gott, daß du uns diefe ganze Woche über fo gnädiglich behütet und 
bewahret haſt. Bis hierher hat ung der HErr geholfen! fo müffen 
wir mit Srobloden rühmen. Nun befehlen wir ung getroft auch für 
diefe Nacht in deine treuen Hände und bitten Dich, du wolleft ung unter 
deinem gnädigen Schub und Schirm ficher ruhen laſſen. Ach, HErr, 
wir haben folche deine Güte und Treue nicht verdient, denn wir find 
gottlos geweien und abgewichen von deinen Nechten und Geboten, 
baben auch in diefer vergangenen Woche gar oftmals Dich betrubet mit 
unsern Sünden; Du aber bift gnädig und barmherzig und dedeft unfre 
Miffethat zu um JEſu Ehrifti willen. Darum fliehen wir getroft zu 
dir und fleben dich an, du wolleft ung. in diefer Nacht gnädiglich be— 
hüten vor Gefahr und Schaden, wolleft deine Hand halten über dieſem 
Haufe und allen deinen Heiligen und Geliebten, daß fein Unfall ung 
fohreden mag. Wir wollen ganz in Frieden liegen und fihlafen, denn 
du bift bei ung und wacheft über ung; in deine Hand find wir Ye sie 





Sieb heiligen Frieden und Ruhe allen Menfchen, insbefondere ai 
Betrübten, Elenden, Kranken und Sterbenden, und ende deine lieben 
Engel aus in Palüfte und Hütten, daß fie mit himmliſchen Waffen ge- 
rüftet ſtehen um alle die Deinen, Laß uns morgen. in Freuden er⸗ 
wachen, daß wir deinen heiligen Tag recht mögen feiern und in deinem 
Hauſe dich anbeten mit deiner ganzen lieben Kirche, und walte über 
uns bei Tag und Nacht, daß wir verharren in deiner Liebe und Ge— 
meinſchaft und dereinſt im Frieden zur letzten Ruhe mögen eingehen, 
und darnach mit Frohlocken auferſtehn zum ewigen Sabbath deiner 
Heiligen im Himmel! Das wolleſt du uns MER aus lauter Gnade 
und Barmberzigfeit, Amen, ° 


3. Gebete um rein Wort und Scerament. 


T; As lieber HErre Gott, der du dein heilig Wort und Sacrament 
uns gnädig gefchenket haſt zur Seligkeit: wir bitten dich, du 
wolleſt ung ſolchen reichen Schatz gnädiglich bewahren wider alle Rotten 
Bi} Schwarn geiſter vap wir nur nicht verführet werden in allerlei Jrr= 
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iehre und Schwärmerei, fondern im reinen evangelifchen Glauben ver— 
barren bis an unfer Ende. Wir haben wohl lange verdient, daß du 
den Leuchter deines heiligen Wortes in unferm Lande von feiner Stelle 
ftoßeft; aberfei doc gnädig und barmherzig und ftrafe uns nicht in 
deinem Zorne, fondern erhalte ung dein Wort und Sacrament, daß wir 
nicht gar verloren werden. Ach, HErr, fei ung gnädig, ach HErr, er⸗ 
weiſe uns Barmherzigkeit und nimm deinen Geiſt nicht von uns, ſondern 
laß deiner Gnaden Ströme immer mehr über uns und alle Welt ſich 
ergießen, daß alle ſchmachtenden und dürſtenden Herzen mit Fried und 
Freude erfüllet werden und wir alleſammt das ewige Leben gewinnen 
durch JEſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern Herrn! Amen, 


2. D ewiger, barmberziger Gott und Vater! wir danken dir herzlich, 
daß du ung dein heiliges Evangelium genffenbaret, und bitten demüthig— 
lich, ftärfe und regiere ung durch deinen heiligen Geift, Damit dein Tiebes 
Wort viel Frucht in uns fchaffe, und wir in Erfenntniß deines Willens, 
im Glauben, in der Liebe, Geduld, Sanftmuth und Demuth täglich 
zunehmen, und bis an das Ende bejtändig dabei verharren, auch in der 
ganzen Zeit unferer Wallfahrt zu deinem Gefallen allhie würdiglich 
wandeln; daß wir endlich mit allen Heiligen die felige Hoffnung, Die 
ung beigelegt ift, erlangen, und in das himmlifche Reich Deines Sohnes 
verfeget werden mögen, durch denfelben deinen Sohn, unfern HErrn, 
Amen, 


4. Beicht- und Communion-Gebete. 


ei Bußfertiges Bekenntniß der Sünde: 


Ich armer fündiger Menfch befenne und Elage dir, meinem Gott, daß 
” ich in Sünden empfangen und geboren bin, alſo daß in mir von 
Natur nichts Gutes, fondern eitel Sünde wohnt, und daß diefelbe an— 
geborne Sünde mich leiner oft zu Sale bringt in wirkliche Sünden mit 
Gedanken, Worten und Werfen. ch erfenne und befenne auch, daß ich 
den böfen Lüften meines Fleiſches nicht mit allem Fleiß widerftrebe, 
fondern leider die Sünde oft in mir herrſchen laſſe und dadurch den 
heiligen Geiſt betrübe; ja wenn ich gleich einen guten Vorſatz habe, ſo 
hanget mir doch das Böſe an, daß ich zum Guten unwillig, träge und 
verdroſſen, zum Böſen aber leider allzu willig bin. Der Glaube iſt 
ſchwach, die Liebe kalt. Ich erkenne auch und weiß, daß derſelben 
meiner Sünden Sold iſt Gottes Zorn und der ewige Tod; deshalb 
gereuen mich meine Sünden und ſind mir leid. Aber dennoch muß ich 
dir Flagen, daß ich dieſelben, wenn ich ſie gleich erkannt, mir nicht laſſe 
ſo leid ſein, wie du es, lieber Gott, von mir haben wülſi Weil aber 
JEſus Chriſtus in die Welt gekommen ift, Die Sünder felig zu machen. 
und du, mein frommer, treuer Gott, ſprichſt: So wahr ich lebe, ich wil 
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nicht den Tod des Sünders, ſondern daß er ſich bekehre und lebe; — ſo 
kehre und wende ich mich in wahrer Buße durch rechten Glauben zu 
meinem lieben Mittler und Erlöfer JEſu Ehrifto, und in ihm zu Dir, 
und bitte Dich, mein bimmlifcher Bater, du wolleſt mir aus Gnaden, 
um defjelben deines Sohnes willen alle meine Sünden vergeben, und 
wolleft durch deinen heiligen Geift wahre Buße, rechten Glauben und 
beftändige Befferung des Lebens in mir anzünden, ftärfen, mehren und 
erhalten, Amen. 


Vor dem Gang zur Beichte, 

—— Gott, himmliſcher Vater, dieweil ich jetzt auf Erkenntniß 

meiner Sünden, zur Stärkung meines ſchwachen Glaubens hin- 
gehen will zur Beichte, allda die tröftliche Abfolution und Bergebung 
der Sünden zu empfangen, fo bitte ich Dich von Herzen, gieb mir deinen 
Geift, daß ich Diefes hohe Gnadenwerk mit rechtem Glauben und hrift- 
lichem Berftand anfehen und bedenken, und daran nicht zweifeln, fondern 
feft und gewiß glauben möge, was der Diener deines Wortes allda in 
der Beichte und Abfolution nach deinem Befehl mit mir redet und 
handelt, dag dem Allem eigentlich und gewiß alfo fei, und daß du felbft 
in der Stimme Deines Dienerg mich von meinen Sunden loszähleft und 
entbindeſt. Gieb auch, daß ich mich dieſer Entbindung und Abſolution 
jest und allezeit tröften möge, zur gewiſſen Verſicherung deiner Gnade 
und des ewigen Lebens, Durch deinen lieben Sohn unfern HEren und 
Heiland, JEſum Chriftum ! Amen, Fe 


Gebet nach der Beichte, 


0) du gnädiger und barmberziger Gott und Vater ! ich fage Dir von 
Grund meines Herzens Lob und Dank, daß du mir armen Sün- 
der jet abermal durch deinen Diener alle meine Sünden vergeben, und 


‚wieder aufs neue das ewige Leben zugefagt und mic) zu Gnaden ange- 


nommen haft. Ich bitte dich herzlich, gieb mir deinen heiligen Geiſt 
und ſchaffe in mir ein reines Herz, daß ich feſtiglich glaube, daß mir alle 
meine Sünden durch JEſum vergeben ſeien. Deſſen zu einem Unter— 
pfande ſoll ich (morgen) den wahren Leib und Blut deines liebſten 


Sohnes JEſu Chriſti im Brod und Wein eſſen und trinfen, zu meiner 


Seelen Seligfeit. Verleihe mir auch, HErr, du getreuer Gott! daß ich 
mich hinfort beffer vor Sünden hüte, denfelben immer mehr feind werde 
und mich beſſere. Dazu mwolleft du mir gnädiglich helfen mit Deinem 
7 Geiſte, um JEſu Chriſti deines allerliebſten Sohnes willen. 
men. 
Vor dem heiligen Abendmahl. 

— HErr, ob ich zwar nicht würdig bin, daß du in mein Herz eingebeft, 

jo bin ich doch nothdürftig deiner Hülfe und begierig deiner Gnade, 


daß ich möge fromm und ſelig werden. Nun komme ich in keiner andern 
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Zuserficht, denn auf dein Wort, da du felbft mich zu dieſem Tiſch ladeſt 
und fageft mir Unwürdigem zu, ich folle Vergebung der Sünden haben 
durch deinen Leib und dein Blut, fo ich effe und trinfe in diefem Sacra= 
mente. D lieber HErr, ich weiß, Daß Deine guttliche Jufage und Worte 
wahrhaftig find, daran zmweifle ich nicht und Darauf efje und trinfe ich, 
mir gefchehe nach Deinen Worten. 

D HErr JEſu, vereinige Dich mit mir, auf daß ich bleibe in Dir, und 
du in mir, und ich von dir ungefchieden fei hier zeitlich und dort ewig— 
ih. Dein heiliger Leib, HErr JEſu Chriſte, fpeife mich, dein rofin= 
farbenes Blut tränke mich, dein bitter Leiden und Sterben ftärke mich. 
Herr JEſu Chriſte, erhöre mich, in deine heiligen Wunden verberge ich 
mid, laß mic, von Dir nimmermehr abgefchieden werden. Vom böfen 
Feinde errette mich, im wahren Glauben erhalte mich, auf daß ich Dich 
fammt allen Auserwählten lobe und preife hier zeitlich und Dort ewig— 
lich. Amen, 


Tach dem heiligen Abendmahl. 


As du frommer HErr JEſu Ehrifte, ich vermag deine große Liebe 
gegen mich, die du mir jebo haft laffen widerfahren, nicht genugfam 
zu loben, denn du haft mic, armen Sunder wiederum zu Gnaden anges 
nommen, und mit deinem wahren Leib und Blut zum ewigen Leben 
gejpeifet und getränfet. Laß dir aber gefallen das arme Dankopfer 
meines Herzens und Mundes, bis ich gar zu dir fomme und Dich voll- 
fommen in alle Ewigfeit möge ehren und preifen. Gieb mir indeß 
deinen heiligen Geijt, der mich lehre erfennen, was du an mir gethn 
haft, auf daß ich im Glauben, in der Liebe und Hoffnung anfange ein 
neues Leben zu führen, dir zu Lob und Ehren, zur Befferung meines 
Lebens und zum Nuben meines Nächften um deines theuren Verdienſtes 
willen. HErr JEſu Chrifte, bleibe bei mir, denn dir übergebe ich mich, 
nimm meinen Geiſt, meine Seele und meinen Leib, auf daß Alles, was 
ich bin, dein Eigenthum fei. Auf Dich verlaffe ich mich; um Deiner 
Erlöfung willen made mich zum Erben des ewigen Lebens. Amen. 


5. Kreuze und Noth-Gebete. no 
Gebet um Hülfe in allgemeiner Noth. 


Aalen Gott, barmberziger Bater im Himmel, wiewohl wir vor 

deinem Angeficht billig und wahrhaftig befennen, Daß wir dur 
unfere mannigfaltige Bosheit, unchriftliches Leben und allerlei Sünden 
nicht allein Diefe gegenwärtige Noth (des Krieges, des Hungers, der 
Peſtilenz) und alles zeitliche Uebel, fondern auc, den ewigen Tod und 
Verdammniß wohl verdienet haben; ja dennoch weil du gnädiglich 

verfprochen und wahrhaftig geſchworen hat, du begehreft nicht den Tod 
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und das Verderben des Sünders, fondern vielmehr, Daß er fich befehre 
und das Leben habe, auch deinen Sohn, die Sünder zur Buße zu rufen 
in die Welt gefandt haſt; jo bitten wir Dich demüthiglich, du wolleſt 
ung in der gegenwärtigen Gefahr erhalten und ung allen verleihen, daß 
wir Durch die Predigt deines Wortes gebefjert deinen Namen preifen, in 
deinem Berufe und Geboten wandeln, ung von allen Sünden und 
Laftern abwenden und die ewige Seligfeit erlangen mögen um JEſu 
Chrifti, deines lieben Sohnes, unſers HErren willen. Amen, 


Gebet in Kranfbeit. 


Ele und gerechter Gott, der dur bift ein HErr der Geſundheit 

und der Krankheit, des Lebens und des Todes, ich erfenne vor dir 
mit aufrichtigem Herzen, daß der große Mißbrauch der vielen Tage der 
Gefundheit und des Wohlitandes, welche du mir verliehen haſt, dieſe 
gegenwärtige Heimfuchung gar billig von Dir verdienet hat. O HErr, 
ich bin son Herzen begierig, in rechtjchaffener Demuth, dieſe Strafe 
meiner Sünden von Deiner Hand anzunehmen, und den Zorn des 
HErrn zu tragen, dieweil ich wieder ihn gefündigt habe. Ich bitte Dich, 
o du gnädiger und barmherziger Vater! der du nicht das Verderben, 
fondern die Befferung zum Zwede haft, wenn du züchtigeft, du wolleſt 
Doch auch mir durch deine Gnade diefe Deine Züchtigung dergeftalt hei— 
ligen, damit dieſe Krankheit meines Leibes mir möge ein Mittel zur 
Geſundheit meiner Seele werden. Seile meine Seele, o HErr, die wider 
Dich gefündigt hat, und dann, fo eg dein heiliger Wille ift, fo heile auch 
meinen Leib, und hilf, daß ich ins Fünftige mein Leben zu deinem Lob 
anſtelle, und rechtfchaffene Früchte der Buße tragen möge, Sollteft du 
aber nach deiner Weisheit es anders befchloffen haben, daß mir Diefe 
Krankheit zum Tode fein jollte, jo bitte ich Dich, Du wolleft mich Dazu 
vorbereiten und gefchicdt machen. Verleihe mir eine herzliche und un— 
verfälſchte Buße, welcher du deine Gnade und Vergebung verfprochen 
baft, ziehe mein Herz von der Welt und allen ihren vergänglichen Eitel- 
feiten ab, und mache mir Sehnen und Verlangen nach deinen herrlichen 
und beftändigen Gütern, welche zu deiner Rechten find ewiglich. HErr, 
erhebe du das Licht deines Antlitzes über mich, und laſſe in allen meinen 
Leibesſchmerzen und Seelenängſten deinen Troſt mein Herz erquicken, 
auf daß ich tüchtig ſei mit Geduld zu warten, bis meine Veränderung 
kommet. Verleihe mir, o HErr, daß, wenn mein irdiſches Haus dieſer 
Hütten wird zerbrochen fein, ich einen Bau möge haben von Gott 
erbauet, ein Haus, das nicht mit Händen gemacht ift, ſondern das 
erwig ift im Himmel. Thue ſolches um dejjentwillen, welder durch 
fein theures Blut es mir erworben bat, nämlich um JEſu Chriftt 
willen, Amen, 
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Gebet in Todesnöthen. 


Du frommer getreuer Gott und Vater unſers lieben HErrn JEſu 
Chriſti, dich bitte ich von Herzen, du wolleſt mich in meiner Noth 
nicht verlaſſen, ſondern mit dem Licht deiner wahren Erkenntniß erleuch— 
ten, daß ich in demſelbigen aus dieſer Finſterniß zu dir, dem ewigen 
Licht, möge wandeln. O HErr, ſei dur bei mir, wenn ich ſterben ſoll, 
ſtehe du zu meiner rechten Hand, wenn ich ſoll meinen Geiſt aufgeben, 
errette mich aus der Hand des Feindes, tröſte und ſtärke mich, erhalte 
mich in deiner Erfenntniß und feftem, ftarfem Vertrauen auf deine große 
Gnade und Barmherzigkeit. Ach Herr Gott, laß das letzte Wort 
deines lieben Sohnes am Stamme des Kreuzes auch mein lebtes Wort 
fein, daß ich mit ftarfem und gläubigem Vertrauen in dem Herzen darf 
fagen: Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geift, denn du haft 
mich erlöfet, du getreuer Gott. Im Fall aber, da ich aus Schwachheit 
und Größe meiner Krankheit folches mit dem Munde nicht könnte aus— 
reden, fo laß doch mein Herz alfo in der Stille zu dir rufen und feufzen. 
Amen. 


Gebet für den Sterbenden. 


hg, gütiger Gott, der du unfer Leben erhaltft im Tod und 

Sterben, wir bitten dich, du wolleft die Augen deiner Barmherzig- 
Feit wenden zu diefem Franken Menfchen, und ihn ergquiden an Leib und 
Seele und ihm alle Sünden aus Önaden vergeben. Nimm das Opfer 
des unfchuldigen Todes JEſu Chrifti, deines lieben Sohnes, für Die 
Bezahlung feiner Miffethat, Da er doch auf deffen Namen getauft und 
mit deffen Blute gewaſchen und gereinigt iſt. So errette ihn nun von 
des Leibes Dual und Pein, verfürze ihm feine Schmerzen, erhalte ihn 
wider die Anklage des Gewiffens und wider alle Anfechtung des böfen 
Feindes, auf daß er im Glauben ritterlich Fampfe und überwinde, 
Berleihe ihm eine felige Heimfahrt zum ewigen Leben, ſchicke deine hei— 
ligen Engel ber, daß fie ihn begleiten zu der Berfammlung aller Aus- 
erwählten in Chriſto ZEfu, unferm HErrn. Amen. 
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Epiiteln und Evangelien, 


N 


II 


Nachweifung 


sonn- und Testheglichen Episteln und Ebangelien 


durch das ganze Jahr. 


Am erfien Sonntage des Advenfs. 
Epyiftel. Röm. 13, 11--14, 
N ieben Brüder, weil wir folches willen, 
= nämlich die Zeit, daß die Stunde 
da ilt, aufzuftehen vom Schlaf, fintemal 
unfer Heil jest näher ift, denn da wir's 
laubten, Die Nacht ilt vergangen, der 
ag aber herbei fommen: fo laſſet uns 
ablegen die Werfe der Finſterniß, und 
anlegen die Waffen des Lichts. Laſſet 
uns ehrbarlich wandeln als am Tage, 
nicht in Sreifen und Saufen, nicht in 
Kammern und Unzucht, nicht in Hader 
und Reid; Sondern ziehet an den HErrn 
JEſum Chrift, und wartet des Yeibeg, 
doch alfo, daß er nicht geil werde, 


Evangelium. Matth. 4,19. 


Ya fie nun nahe bei Jeruſalem famen 

»gen Bethphage an ven Delberg, 
fandte JEſus feiner Fünger zween, und 
ſprach zu ihnen: Gehet bin in den 
Sleden, der vor euch lieget, und bald 
werdet ihr eine Ejelin finden angebun- 
den, und ein Füllen bei ihr, löſet fie 
auf und führet fie zu mir. Und fo euch 
jemand etwas wird fagen, To fprecht: 
Der HErr bedarf ihr, fobald wird er 
ſie euch laſſen. Das gefchah aber alles, 
auf daß erfüllet würde, das gejagt ift 
durch den Propheten, der da fpricht: 
Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 
König fommt zu dir fanftmüthig, und 
reitet auf einem Efel und auf einem 


Füllen der lajtbaren Efelin. Die Jün— 
ger aingen hin, und thaten, wie ihnen 
JEſus befohlen hatte, und brachten Die 
Ejelin und das Füllen, und legten ihre 
Kleider d'rauf, und festen ihn d'rauf. 
Aber viel Volks bereitete die Kleider 
auf den Weg. Die andern hieben 
Zweige von den Daumen, und ftreueten 
jte auf den Weg. Das Bolf aber, dag 
vorging und nachfolgete, ſchrie und 
ſprach: Hoſianna dem Sohne David, 
gelobet jei, der da fommt in vem Namen 
des Herrn! Hofianna in der Höhe. 


Am zweiten Sonntage des Advents. 
Epiftel. Röm. 15, 4—13. 


Sieben Brüder, was aber zuvor ge- 
— fohrieben ijt, das ift ung zur Lehre 
geschrieben, auf daß wir durch Geduld 
und Troft der Schrift Hoffnung haben, 
Gott aber der Geduld und des Troſtes 
gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet feid 
unter einander, nach JEſu Ehrifto, auf 
daß ihr einmüthiglich mit einem Munde 
Yobet Gott und ven Vater unfers Herrn 
JEſu Chriſti. Darum nehmet euch 
unter einander auf, gleichwie euch Ehri- 
ftus hat aufgenommen zu Gottes Lobe. 

Sch Tage aber, daß JEſus Chriſtus fei 

ein Diener gewejen der Beichneidung 

um der Wahrheit willen Gottes, zu 

beftätigen die Verheißung, ben Bätern 
gefchehen. Daß die Heiden aber Gott 
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ihr würdig werden möget, zu entfliehen 


loben um der Barmbherzigfeit willen, 
wie gefchrieben ſtehet: Darum will ich 
dich Loben unter den Heiden, und deinem 
Namen fingen. Und abermal fpricht er: 
Freuet euch ihr Heiden, mit feinem Volk. 
Und abermal: Lobet den Herrn, alle 
Heiden, und preijet ihn, alle Völker. 
Und abermal |pricht Jeſaias: Es wird 
jein die Wurzel Jeſſe, und der aufer- 
ſtehen wird, zu herrfchen über die Heiden, 
auf ben werden die Heiden hoffen. Gott 
aber ver Hoffnung erfülle euch mit aller 
Freude und Frieden im Glauben, daß 
ihr völlige Hoffnung habet durch die 
Kraft des Heiligen Geiſtes. 


Evangelium. Luc. 21, 25—36. 


Ind es werden Zeichen geſchehen an 

der Sonne und Mond und Sternen; 
und auf Erden wird den Leuten bange 
fein, und werden zagen, und das Meer 
und die Waflerwogen werden braufen. 
Und die Menfchen werden verfchmachten 
vor Furcht und vor Warten der Dinge, 
die fommen follen auf Erden: denn 
auch der Himmel Kräfte fich bewegen 
werden. Und alsdann werden fie fehen 
des Menichen Sohn kommen in ber 
Wolfe, mit großer Kraft und Herrlich- 
feit. Wenn aber dieſes anfahet zu ge= 
fchehen, fo fehet auf, und hebet eure 


Häupter auf, darum, Daß ſich eure Er— 


löjung nahet. Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Sehet an den Jeigenbaum, 
und alle Baume, wenn fie jebt aus— 
fchlagen, fo ſehet ihr's an ihnen, und 
merfet, daß jet ber Sommer nahe ift. 
Alſo auch ihr, wenn ihr Dies alles fehet 
angehen, fo wilfet, daß das Reich Gottes 
nahe iſt. MWahrlich, ich ſage euch, dies 
Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß 
es alles geſchehe. Himmel und Erbe 
werden vergehen, aber meine Worte ver- 
gehen nicht. 

Aber hütet euch, daß eure Herzen 
nicht bejehweret werden mit Freffen und 
Saufen, und mit Sorgen der Nahrung, 
und komme diefer Tag Schnell über euch: 
denn wie ein Fallſtrick wird er fommen 
über alle, die auf Erden wohnen, So 
feid nun wacker aliegeit und betet, daß 





diefem allen, dag gefchehen joll, und zu 
ftehen vor des Menfchen Sohn. 


Am dritten Sonntage des KAdvenfs. 
Epiftel. 1 Cor. 4, 1-5. 


Dafür halte uns jedermann, nämllich 
für Chriſti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniffer Nun ſuchet 
man nicht mehr an ven Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunden erben. 
Mir aber iſt's ein geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde, oder von einem 
menfchlichen Tage, auch richte ich mich 
felbft nicht. Ich bin mir wohl nichts 
bewußt, aber barin bin ich nicht gerecht- 
fertiget: der Herr iſt's aber, ber mich 
richtet. Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der HErr fomme, welcher auch 
wird an’s Ficht bringen, was im Fin- 
ftern verborgen iſt, und den Rath der 
Herzen offenbaren, alsdann wird einem 
jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium. Matth. 11, 2—10. 


Da aber Johannis im Gefängniß die 
Werke Chriſti hörete, ſandte er ſei— 
ner Jünger zween, und ließ ihm ſagen: 
Biſt du, der da fommen ſoll, oder follen 
ir eines anderen warten? IEſus ant- 
wortete und ſprach zu ihnen: Gebet 
hin und faget Johanni wieder, was ihr 
jehet und höret: Die Blinden fehen, die 
Rahmen gehen, die Ausfägigen werden 
rein, und die Tauben hören, die Todten 
ftehen auf, und ven Armen wird das 
Evangelium geprediget. "Und felig it, 
der fich nicht an mir ärgert. 

Da die hingingen, fing JEſus an zu 
reden zu dem VBolfe von Johanne: Was 
jeid ihr hinausgegangen in die Wüſte 
zu fehen? Wolltet ihr ein Rohr fehen, 
das der Wind hin und her wehet? Oder 
was feid ihr hinausgegangen zu jehen ? 
Wolltet ihr einen Menfchen in weichen 
Kleidern jehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, find in der Könige Häu— 
fer. Oder was feid ihr hinausaegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Propheten 
fehen? Sa, ic} fage euch, ver aud) mehr 
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it, denn ein Prophet. Denn diefer iſt's, 
von dem gejchrieben ftehet: Siehe, ich 
ſende meinen Engel vor dir her, der dei> 
nen Weg vor dir bereiten joll. 


Am vierfen Sonntage des Advents. 
Esiftel. Phil. 4, 4-7. 


Sieben Brüder, freuet euch in dem 

HErrn allewege, und abermal jage 
ich: Freuet euch. Cure Lindigfeit laſſet 
fund jein allen Menjchen, Der Herr 
it nahe. Sorget nichts, jondern in 
allen Dingen lajjet eure Bitte im Gebet 
und Flehen mit Dankſagung vor Gott 
fund werden. Und der Friede Gottes, 
welcher höher it denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in 
Chriſto JEſu. 


Evangelium. Joh. 1, 19 - 28. 


And dies iſt das Zeugniß Johannis, 
da die Juden ſandten von Jeruſalem 
Prieſter und Leviten, daß ſie ihn fragten: 
Wer biſt du? Und er bekannte, und 
leugnete nicht; und er bekannte: Ich 
bin nicht Chriſtus. Und ſie fragten ihn: 
Was denn? Biſt du Elias? Er ſprach; 
Ich bin's nicht. Biſt du ein Prophet? 
Und er antwortete: Nein. Da ſprachen 
fie zu ibm: Was biſt du denn? daß wir 
Antwort geben denen, die ung gejandt 
haben. Was ſagſt du von dir ſelbſt? 
Er ſprach: Sch bin eine Stimme eines 
Predigers in der Wüſte: Richter ven 
Weg des Herrn, wie der Prophet Jeſaias 
gejagt hat. Und die gejandt waren, die 
waren son den Pharijaeru,und fragten 
ihn und Sprachen zu ihm: Warum tau- 
fejt du denn, fo du nicht Chriſtus bift, 
noch Elias, nochein Prophet? Johannis 
antwortete ihnen und ſprach: Sch taufe 
mit Waſſer, aber er ijt mitten unter 
euch getreten, den ihr nicht fennet, der 
iſt's, der nach mir fommen wird, weldyer 
vor mir geweſen iſt, deß ich nicht werth 
bin, daß ich ſeine Schuhriemen auflöſe. 
Dies geſchah zu Bethabara, jenſeit des 
Jordans, da Johannis taufete. 





Epiſteln und Evangelien. 


Am heiligen Ehrifitage. 
Epiſtel. Zit. 2, 11—14. 


9— 

Es iſt erſchienen die heilſame Gnade 

Gottes allen Menſchen, und züch— 
tiget uns, daß wir ſollen verleugnen das 
ungöttliche Weſen und die weltlichen 
Lüſte, und züchtig, gerecht und gottſelig 
leben in dieſer Welt, und warten auf 
die ſelige Hoffnung und Erſcheinung 
der Herrlichkeit des großen Gottes und 
unſers Heilandes JEſu Chriſti, der ſich 
ſelbſt für uns gegeben hat, auf daß er 
uns erlöſete von aller Ungerechtigkeit, 
und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum 
Eigenthum, das fleißig wäre zu guten 
Werken. 


Evangelium. Luc. 2, 1—14. 


Gs begab ſich aber zu der Zeit, daß ein 

Gebot von dem Kaiſer Auguſtus 
ausging, daß alle Welt geſchätzet würde. 
Und dieſe Schatzung war die allererſte, 
und geſchah zu der Zeit, da Cyrenius 
Landpfleger in Syrien war. Und jeder— 
mann ging, daß er ſich ſchätzen ließe, 
ein jeglicher in ſeine Stadt. Da machte 
ſich auch auf Joſeph aus Galiläa, aus 
der Stadt Nazareth, in das jüdiſche 
Land, zur Stadt David's, die da heißet 
Bethlehem, darum, daß er von dem 
Hauſe und Geſchlechte David's war, 
auf daß er ſich ſchätzen ließe mit Maria, 
ſeinem vertrauten Weibe, die we: 
ſchwanger. Und als jie dajelbit waren, 
fam die Zeit, daß fie gebären follte. 
Und fie gebar ihren eriten Schn, und 
widelte ihn in Windeln, und legte ihn 
in eine Krippe, denn fie hatten ſonſt 
feinen Raum in der Herberge. Und 
es waren Hirten in berjelbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die hüte— 
ten des Nachts ihrer Heerde. Und fiebe, 
des HErrn Engel trat zu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuchtete um fir, 
und fie fürchteten fich fehr. Und ver 
Engel fprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht, fiehe, ich verfündige euch große 
Freude, dieallem Bolfwiderfahren wird. 
Denn euch iſt heute der Heiland geboren, 
welcher ijt Ehriftug, der HErr, in ver 
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Stadt David’. Und das habt zum 
zeichen, ihr werdet finden das Kind in 
Windeln gewidelt, und in einer Krippe 
liegen. Und alsbald war ba bei dem 
Engel die Menge ver himmliſchen Heer- 
fchaaren, die lobeten Gott und fprachen : 
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menfchen ein Wohl- 
gefallen. 


: Am Tage St. Stephani. 
Epiſtel. Apoſt. Gefh.6,8—15. 7,2,51-59, 


Stephanus aber, voll Glaubens umd 

Kräfte, that Wunder und große Zei- 
hen unter dem Volk. Da ftunden etliche 
auf son der Schule, die da heißet der 
Libertiner, und der Eyrener, und der 
Aleranderer, und derer, die aus Cilicia 
und Alta waren, und befragten fich mit 
Stephano. Und fie vermochten nicht 
widerzuftehen der Meisheit und dem 
Seite, aus welchem er redete. Da rich- 
teten fie zu etliche Männer, die ſprachen: 
Mir haben ihn gehört Kälterworte reden 
wider Mofen und wider Gott. Und 
bewegten das Volk, und die Nelteften, 
und die Schriftgelehrten; und traten 
herzu, und riffen ihn bin, und führeten 
ihn vor den Rath. Und ftellten falfche 
Zeugen dar, die Sprachen: Diefer Menfch 
höret nicht auf zu reden Läſterworte 
wider diefe heilige Stätte und das Ge— 
feß. Denn wir haben ihn hören fagen: 
JEſus von Nazareth wird diefe Stätte 
zerftören, und ändern die Sitten, bie 
uns Mofes gegeben hat. Und fie ſahen 
auf ihn alle, die im Rathe faßen, und 
Inhen fein Angeficht, wie eines Engelg 
Angeſicht. Da fprach ver Hohepriefter: 
Sit dem alfo® Er aber ſprach: Xiebe 
Brüder und Väter, höret zus— Ihr 
Halsitarrigen und Unbefchnittenen an 
Herzen und Ohren, ihr widerftrebet alle- 
zeit dem Heiligen @eift, wie eure Väter, 
alſo auch ihr. Welchen Propheten haben 
eure Väter nicht verfolget und fie ge- 
tüptet, Die da zuvor verfündigten Die 
Zufunft diefes Gerechten, welches ihr 
nun Verräther und Mörder worden 
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ſeid? Ihr habt dag Geſetz empfangen 
durch der Engel Gefchäfte und habt's 
nicht gehalten, Da fie ſolches höreten, 
ging’s ihnen durch's Herz, und biffen 
die Zähne zufammen über ihn, Als er 
aber voll Heiliges Geiftes war, fahe er 
auf gen Himmel, und jahe die Herrlich- 
feit Öottes, und JEſum ftehen zur Rech— 
ten Gottes, und fprach: Siehe, ich ſehe 
den Himmel offen, und des Menfchen 
Sohn zur Rechten Gottes ftehen. Cie 
ſchrieen aber laut, und hielten ihre Ohren 
zu, und ftürmeten einmüthiglich zu ihm 
ein, ftießen ihn zur Stadt hinaug und 
fteinigten ihn. Und die Zeugen legten 
ab ihre Kleider zu den Füßen eines 
Jünglings, der hieß Saulus, und ftei- 
nigten Stephanum, der anrief und 
ſprach: Herr SEfu, nimm meinen Geiſt 
auf! Er fnieete aber nieder, und fchrie 
laut: HErr, behalte ihnen dieſe Sünde 
nicht! Und als er das gefagt, entichlief er, 


Esangelium. Matth. 23, 34—39. 


Darum ſiehe, ich ſende zu euch Pro— 
pheten und Weiſe und Schriftge— 
lehrte; und derſelbigen werdet ihr etliche 
tödten und kreuzigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Schulen, und wer— 
det ſie verfolgen von einer Stadt zu 
der anderen; auf daß über euch Funinte 
alles dag gerechte Blut, das vergoſſen 
ift auf Erden, von dem Blute an des 
gerechten Abels bis auf's Blut Zacha— 
ring, Barachiä Sohn, welchen ihr ge= 
tödtet habt zwijchen vem Tempel und 
Altar. Wahrlich, ich fage euch, daß 
folches alles wird über dies Gefchlecht 
fommen. Serufalem, Serufalent, die du 
tödteft die Propheten und fteinigeft, Die 
zu dir gefandt find, wie oft habe ich 
deine Kinder verfammeln wollen, wie 
eine Henne verfammelt ihre Küchlein 
unter ihre Flügel; und ihr habt nicht 
gewollt. Siehe, euer Haug joll euch 
wüſte gelaffen werden, Denn ich füge 
euch: Ihr werdet nich von jetzt an nicht 
fehen, big ihr fprechet: Gelobet fei, der 
da fommt im Namen des Herm! 
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Am Tage Ht. Johannis des 
Apoſtels. 
Epiſtel. Ebr. 1,1—12. 


Vachdem vor Zeiten Gott manchmal 
und mancherlei Weiſe geredet hat 
zu den Vätern durch die Propheten, hat 
er am letzten in dieſen Tagen zu uns 
geredet durch den Sohn, welchen er ge— 
ſetzt hat zum Erben über alles, durch 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 
Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſeiner 
Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines 
Weſens, und träget alle Dinge mit 
ſeinem kräftigen Wort, und hat gemacht 
die Reinigung unſerer Sünden durch 
ſich ſelbſt, hat er ſich geſetzt zu der Rech— 
ten der Majeſtät in der Höhe, ſo viel 
beſſer worden, denn die Engel, ſo gar 
viel einen höheren Namen er vor ihnen 
ererbet hat. Denn zu welchem Engel 
hat er jemals gejagt: Du bift mein 
Soehn, heute habe ich dich gezeuget? 
Und abermal: Ich werde fein Vater 
fein, und er wird mein Sohn fein. Und 
abermal, da er einführet den Erftgebur- 
nen in die Welt, fpricht er: Und eg 
jollen ihn alle Gottes Engel anbeten. 
Bon den Engeln fpricht er zwar: Er 
machet jeine Engel Geifter, und feine 
Diener Jeuerflammenz aber von dem 
Sohn: Gott, dein Stuhl währet von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Das Scepter 
deines Reichs ift ein richtiges Scepter. 
Du haft geliebet die Gerechtigfeit und 
gehaflet die Ungerechtigkeit; barum hat 
dich, o Gott, gejalbet dein Gott mit dem 
Dele der Freuden über deine Genoſſen. 
Und: Du, HErr, haft von Anfang die 
Erde gegründet, und die Himmel find 
deiner Hände Werf, Diefelbigen werden 
vergehen; du aber wirft bleiben; und 
fie werden alle veralten wie ein Kleid, 
und wıe ein Gewand wirft du fie wan- 
deln, und fie werden fich verwandeln; 
du aber bijt verfelbige, und deine Sahre 
werden nicht aufhören. 


Evangelium. Joh. 1,1—14. 


Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und Gott war 
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das Wort. Dasſelbige war im Anfang 
bei Gott. Alle Dinge find durch das— 
jelbige gemacht, und ohne vasfelbige ift 
nichtg gemacht, wag gemacht ift. In 
ihm war das Leben, und das Leben war 
dag Licht der Menfchen. Und das Licht 
jcheinet in der Finiterniß, und die Fin— 
jterniß haben's nicht begriffen. Es war 
ein Menſch von Gott gefandt, der hieß 
Sohannes. Derfelbige fam zum Zeug- 
niß, daß er von dem Licht zeugete, auf 
daß fie alle durch ihn glaubeten. Er 
war nicht das Licht, fondern daß er 
zeugete von dem Licht. Das war dag 
wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen 
erleuchtet, die in diefe Welt fommen. 
Es war in der Welt, und die Welt ift 
durch dasfelbige gemacht: und die Welt 
fannte e3 nicht. Er kam in fein Eigen- 
thum, und die Seinen nahmen ihn nicht 
auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden, die an feinen Namen glauben. 
Welche nicht von dem Geblüte, noch 
son dem Willen des Fleifches, noch von 
dem Willen eines Mannes, fondern von 
Gott geboren find. Und das Wort ward 
Sleijch und wohnete unter ung, und 
wir ſahen feine Herrlichkeit, eine Herr— 
lichfeit, als des eingebornen Sohnes 
som Bater, voller Gnade und Wahrheit. 


Am Sonntage nad) dem heiligen 
Ehrifttage. 
Epiftel. Gal. 4, 1—7. 


Ich ſage aber, ſo lange der Erbe ein 

Kind iſt, ſo iſt unter ihm und einem 
Knechte kein Unterſchied, ob er wohl ein 
Herr iſt aller Güter. Sondern er iſt 
unter den Vormündern und Pflegern 
bis auf die beſtimmte Zeit vom Vater. 
Alſo aud wir, da wir Kinder waren, 
waren wir gefangen unter den äufer- 
lichen Satzungen. Da aber die Zeit 
erfüllet ward, ſandte Gott feinen Cohn, 
geboren von einem MWeibe, und unter 
das Geſetz gethan, auf daß er die, fo 
unter dem Geſetz waren, erlöfete, daß 
wir die Kindſchaft empfingen, Weil 
ihr denn Kinder feid, hat Gott geſand⸗ 
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den Geift feines Sohnes in eure Her- 
zen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater. 
Alfo iſt nun bie fein Knecht mehr, ſon— 
dern eitel Kinderz ſind's aber Kinder, 
jo ſind's auch Erben Gottes durch 
Chriſtum. 


Evangelium. Luc. 2, 33—40, 


Alnd ſein Vater und Mutter wunderten 
ſich deß, das von ihm geredet ward. 
Und Simeon ſegnete fie und ſprach zu 
Maria, feiner Mutter: Siehe, dieſer 
wird gefeget zu einen Falle und Auf- 
eritehen vieler in Sfrael, und zu einem 
Zeichen, dem widerfprochen wird (und 
es wird ein Schwert durch deine Seele 
dringen), auf daß vieler Herzen Ge— 
danfen offenbar werden. Und es war 
eine Preophetin, Hanna, eine Tochter 
Phanuel's, vom Gefchlecht Ajer, Die 
war wohl betaget, und hatte gelebet 
fieben Jahre mit ihrem Manne, nach 
ihrer Jungfraufchaft, und war nun eine 
Wittwe bei vier und achtzig Jahren, die 
fam nimmer vom Tempel, dienete Gott 
mit Saften und Beten Tag und Nacht. 
Diefelbige trat auch hinzu zu derfelbigen 
Stunde, und preifete den Herrn, und 
redete von ihm zu allen, die da auf die 
Erlöfung zu Serufalem warteten. Und 
da fie es alles vollendet hatten nach dem 
Geſetz des Herrn, fehrten fie wieder in 
Galiläam, zu ihrer Stadt Nazareth. 
Aber das Kind wuchs, und ward ftarf 
im Geift, soller Weisheit, und Gottes 
Gnade war bei ihm. 


Am Nenjahrstage. 
Epiftel. Gal.3, 3-9. 


Ghe denn aber der Glaube kam, wur— 

den wir unter dem Geſetze verwahret 
und verichloffen auf ven Glauben, der 
da follte offenbart werben. Alſo ift das 
Geſetz unfer ZJuchtmeifter gewejen auf 
Ehriftum, daß wir durch den Glauben 
gerecht würden. Nun aber der Glaube 
kommen ift, find wir nicht mehr unter 
dent Zuchtmeilter. Denn ihr feid alle 
Gottes Kinder, durch den Glauben an 
Ehrifto JEju, Denu wie viel euer ge- 


tauft find, die haben Chriſtum ange- 
zogen. Hie ift fein Jude noch Grieche, 
bie it Fein Knecht noch Freier, bie ift 
fein Mann noc Weib; denn ihr feid 
alzumal Einer in Ehriito SEfu. Seid 
ihr aber Ehrifti, fo jeid ihr ja Abraham’ 
Samen, und nach der Berheißung 
Erben. 


Evangelium. Luc. 2,21. 


Alnd da acht Tage um waren, daß dag 

Kind bejchnitten würde, da ward 
fein Name genannt JEjus, welcher ger 
nannt war von dem Engel, ehe denn er 
im Mutterleibe empfangen ward. 


Am Honnfage nad) dem Neujahrs- 
fage. 
Epiftel, Tit. 3, 4-7. 


a aber erjchien die Freundlichkeit und 
Zeutfeligfeit Gottes, unferes Heilan— 
des, nicht um ber Werfe willen der 
Serechtigfeit, die wir gethan hatten, ſon— 
dern nach feiner Barmherzigkeit machet 
er ung felig durch das Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des Heiligen 
Geiſtes, welchen er ausgegoffen hat über 
ung reichlich durch JEſum Chriftum, 
unferen Heiland, auf daß wir dur 
desfelbigen Gnade gerecht und Erben 
fein des ewigen Yebens, nad) der Hoff- 
nung. Das ii je gewißlich wahr. 

Matth. 2, 13—23. 


m fie aber hinweggezogen waren, fiehe, 
da erfchien der Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum und ſprach: Stehe 
auf und nimm das Kindlein und feine 
Mutter zu dir und fleuch in Egypten— 
land und bleibe allda, bis ich dir ſage; 
denn es iſt vorhanden, daß Herodes dag 
Kindlein fuche, dasjelbe umzubringen, 
Und er ftund auf, und nahm das Kind— 
lein und feine Mutter zu fich bei der 
Nacht, und entwich in Eayptenland, und 
blieb allvda bis nad) dem Tode Herodig, 
auf das erfüllet würde, dag der Herr 
durch den Propheten gejagt hat, der da 
Spricht: Aug Egypten habe ich meineg 
Sohn gerufen, Da Herodes nun fahe, 


Evangelium. 
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Epifteln und Evangelien, 





daß er von den Meilen betrogen war, 
ward er jehr zornig und ſchickte aus 
und ließ alle Kinder zu Bethlehem töd- 
ten und an ihren. ganzen Grenzen, bie 
da zweifährig und darunteriwaren, nach 
der Zeit, die er mit Fleiß von den Wei— 
fen erlernet hatte, Da tft erfüllet, dag 
gejagt it von dem Propheten Seremia, 
der da Spricht: Auf dem Gebirge hat 
man ein Gefchrei gehöret, viel Klagens, 
Weinens und Heulens; Nahelbeweinete 
ihre Kinder und wollte ſich nicht tröſten 
laſſen, denn es war aus mitihnen. Da 
aber Herodeg geftorben war, fiehe, da 
erjchien der Engel des HErrn Sofeph im 
Iraum in Egyptenland und Sprach: 
Stehe auf und nimm das Kindlein und 
feine Mutter zu dir und zeuch hin in das 
Rand Sfraelz fie find — die dem 
Kinde nach dem Leben ſtunden. Und 
er ſtund auf und nahm das Kindlein 
und ſeine Mutter zu ſich und kam in 
das Land Iſrael. Da er aber hörete, 
daß Archelaus im jüdiſchen Lande Kö— 
nig war anſtatt feines Vaters Herodis, 
fürchtete er ſich dahin gu fommen, Und 
im Traum empfing er Befehl von Gott 
und zog in die Derter des galiläijchen 
Landes, und fam und wohnete in der 
Stadt, die da heifet Nazareth; auf daß 
erfüllet würde, dag da gejagt iſt durch die 
Propheten: Er foll Nazarenug heißen. 


Am Vage der Erſcheinung Chriſti. 
Lection. Sef. 60, 1—6. 


ade dich auf, werde Richt, denn dein 
Licht fommt, und die Herrlichkeit 
des Herrn gebet auf. über dir. Denn 
fiebe, Finſterniß bedeckt dag Erdreich, 
und Dunfel die Völker. Aber über dir 
gehet auf der HErr, und feine Herrlich- 
feit erfcheinet iiber dir. Und die Heiden 
werden in deinem Lichte wandeln, und 
die Könige im Glanz, der über dir auf- 
gehet. Hebe deine Augen auf und ſiehe 
umher, diefe alle verlammelt kommen 
zudir. Deine Söhne werben von ferne 
fommen und deine Töchter zur Seite 
erzogen werden. Dann wirft bu deine 
Luft jeben und ausbrechen, und dein 





Herz wird ſich wundern und ausbreiten, 
wenn fich die Menge am Meer zu bir 
befehret und die Macht der Heiden zu 
dir fommt, Denn die Menge der Ka— 
meele wird dich bedecken, die Läufer, 
aus Midian und Epha. Sie werden 
aus Sabanllefommen, Gold und Weih- 
rauch bringen und des Herrn Lob 
verfündigen, - 


Evangelium. Matth. 2,1—12. 


Da JEſus geboren war zu Bethlehem 
im jüdiſchen Lande, zur Zeit des 
Königs Herodis, ſiehe, da kamen die 
Weiſen vom Morgenland gen Jeruſa— 
lem und ſprachen: Wo iſt der neuge— 
borne König der Juden? Wir haben 
jeinen Stern geſehen im Morgenland 
und find fommen, ihn anzubeten. Da 
das der König Herodes hörete, erfchrad 
er und mit ihm dag ganze Serufalem, 
und ließ verfammeln alle Hohenpriefter 
und Schriftgelehrten unter dem Volk 
und erforfchete von ihnen, wo Chriftug 
follte geboren werden, Und fie fagten 
ibn: Zu Bethlehemim jüdischen Yande. 
Denn alfo ſtehet gejchrieben durch den 
Propheten: Und du Bethlehem im jü— 
diſchen Lande bift mit nichte.die Fleinfte 
unter den Fürften Judaz denn aus dir 
foll mir fommen der Herzog, der über 
mein Volk Iſrael ein Herr ſei. Da be— 
rief Herodes die Weiſen heimlich und 
erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der 
Stern erfchienen wäre, Und weifete fie 
gen Bethlehem und fprach: Ziehet hin 
und forjchet fleißig nac) dem Kindlein, 
und wenn ihr'g findet, ſo fagt mir's 
wieder, daß ich auch komme und es an- 
bete, Als fie nun den König gehöret 
hatten, zogen fie hin, Und ſiehe, ver 
Stern, den fie im Morgenlande geſehen 
hatten, ging vor ihnen hin, big daß er 
fam und ftund oben über, da das Kind— 
lein war. Da fie den Stern fahen, 
wurden fie hoch erfreut, und gingen in 
das Haus und fanden das Kindlein 
mit Maria, feiner Mutter, und fielen 
nieder und beteten esan. Und thaten 
ihre Schäte auf und fchenften ihm 
Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und 


Epifteln und Evangelien. 


Gott befahl ihnen im Traum, daß fie 
jich nicht jollten wieder zu Herodeg len— 
fen, und zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land, 


Am erſten Sonntage nad) dem Tage 
der Erſcheinung Chriſti. 
Epiſtel. Rbm. 12, 1-6. 


Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch 
die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
ſei, welches ſei euer vernünftiger Got— 
tesdienſt. Und ſtellet euch nicht dieſer 
Welt gleich, ſondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Sinnes, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da ſei der 
gute, der wohlgefällige und der voll— 
kommene Gotteswille. Denn ich ſage 
durch die Gnade, die mir gegeben iſt, 
jedermann unter euch, daß niemand 
weiter von ihm halte, denn ſich's gebüh— 
ret zu halten, ſondern daß er von ihm 
mäßiglich halte, ein jeglicher, nachdem 
Gott ausgetheilet hat das Maß des 
Glaubens. Denn gleicher Weile, als 
wir in einem Leibe viel Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Geſchäft 
haben, alſo find wir viele ein Leib in 
Chrifto, aber unter einander ift einer 
des andern Glied. Und haben man- 
cherlei Gaben nach der Gnade, ‚die ung 
gegeben iſt. 


Esangelium. Luc. 2, 4—52. 


Alnd feine Eltern gingen alle Jahre gen 

Serufalem auf das Ofterfeft. Und 
da er zwölf Jahre alt war, gingen fie 
hinauf gen Serufalem, nach Gewohnheit 
des Feſtes. Und da die Tage vollendet 
waren und fie wieder zu Haufe gingen, 
blieb dag Kind JEſus zu Serufalem, 
und feine Eltern wußten’s nicht, Sie 
meineten aber, er wäre unter den Ge— 
führten, und famen eine Tagereife, und 
fuchten ihn unter ven Gefreundten und 
Bekannten. Und da fieihn nicht fanden, 
gingen fie wiederum gen Serufalem, 
und fuchten ihn, Und es begab fich 
nach dreien Tagen, fanden fie ihn im 
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Tempel figen mitten unter den Lehrern, 
daß er ihnen zuhörete, und fie fragte. 
Undalle, die ihm zuhöreten, verwunder— 
ten ſich ſeines Verſtandes und ſeiner 
Antwort. Und da fie ihn ſahen, entſatz⸗ 
ten fie jich. Und feine Mutter Sprach zu 
ibm; Mein Sohn, warum haft du ung 
das gethban? Siehe, dein Vater und 
ich haben dich mit Schmerzen gefucht. 
Und er Sprach zu ihnen: Was iſt's, daß 
ihr mich gefucht habt? Wilfet ihr nicht, 
daß ich jein muß in dem, Das meines 
Baters ift? Und fie verftunden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. Und er 
ging mit ihnen hinab, und fam gen 
Nazareth, und war ihnen unterthan. 
Und feine Mutter behielt alle dieſe Worte 
in ihrem Herzen. Und JEſus nahm zu 
an Weisheit, Alter und Gnade, bei 
Gott und ven Menfchen. 


Am zweiten Sonnfage nad) dem 
Tage der Erſcheinung Ehrifi. 
Epiftel, NRöm. 12, 7—16. 


Nat jemand Weiffagung, fo jet fie dem 
Glauben ähnlich. Hat jemand ein 
Amt, fo warte er des Amts. Lehret 
jemand, fo warte er ver Lehre, Ermah- 
net jemand, jo warte er deg Ermahnens. 
Gibt jemand, fo gebe er einfältiglich, 
Regieret jemand, jo ſei er jorafältig. 
Vebet jemand Barmherzigkeit, jo thue 
er’s mit Luft. Die Liebe jei nicht falſch. 
Haflet das Arge, hanget dem Guten an, 
Die brüderliche Liebe unter einander 
jei herzlich. Einer fomme dem Andern 
mit Chrerbietung. zuvor, Seid nicht 
träge, was ihr thun ſollt. Seid brünftig 
im Geift. Schidet euch in die Zeit. 
Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in 
Trübfal. Haltet an am Gebet. Nehmet 
euch der Heiligen Nothourft an. Her— 
berget gern. Segnet, bie euch verfolgen. 
Segnet, und fluchet nicht, Freuet euch 
mit den Fröhlichen, und weinet mit den 
Meinenden. Habet einerlei Sinn un— 
ter einander, Trachtet nicht nach hohen 
Dingen, fondern haltet euch herunter 
zu den Niedrigen, 
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Evangelium. Joh. 2, 1-11. 


Alnd am dritten Tage ward eine Hoch⸗ 

zeit zu Sana in Galiläa, und die 
Mutter JEſu war da, JEjus aber und 
feine Jünger wurden auch auf die Öoch- 
zeit geladen. Und da es am Mein ge- 
brach, fpricht die Mutter JEſu zu ihm: 
Sie haben nicht Wein. JEſus ſpricht 
zu ihr: Weib, was habe ich mit Dir zu 
Ichaffen? Meine Stunde iſt noch nicht 
fommen. Seine Mutter fpricht zu den 
Dienern: Was er euch faget, Das thut. 
Es waren aber allda jechs fleingene 
Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weife der 
jüdijchen Reinigung, und gingen je in 
einen zwei oder drei Maß. -FEfus 
fpricht zu ihnen: Füllet die Waſſer— 
früge mit Waffer. Und fie fülleten fie 
bis oben an. Und er fpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun und bringet’sdem Speife- 
meifter; und fie brachten's. Als aber 
der Speifemeifter Foftet den Wein, ver 
Waſſer gewefen war, und wußte nicht, 
von wannen er kam, die Diener aber 
mwußten’s, die das Waſſer geſchöpft hat- 
ten, ruft der Speiſemeiſter ven Brauti- 
gam, und fpricht zu ihm: Jedermann 
Hr zum erjten guten Wein, und wenn 
geringeren; du haft den guten Wein 
bisher behalten. Das ift dag erfte Zei- 
chen, das JEſus that, geicheben zu 
Cana in Galiläa, und offenbarte feine 
Herrlichfeit. Und feine Jünger glaub- 
ten an ihn. 


Am dritten Sonntage nad) dem Tage 
der Erſcheinung Chriſti. 
Epiſtel. Rom. 12, 17—21.. 
Syaltet euch nicht felbit für Flug. Ver— 
I geltet Niemand Böſes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Ehrbarfeit gegen je— 
dermann. Sit es möglich, fo viel an 
euch it, fo habt mit allen Menfchen 
Frieden. Nächet euch felber nicht, meine 
Liebiten, fondern gebet Raum dem 
Zorn; Denn es ftehet geichrieben: Die 
Rache iſt mein, ich will vergelten, fpricht 
ber Herr. So nun deinen Feind hun- 
gert, fo fpeife ihn; dürſtet ihn, jo tränke 


ie trunken worden find, alsdann den 


Epifteln und Evangelien. 
| ihn. Wenn du das thuft, fo wirft du 


feurige Kohlen auf fein Haupt ſam— 
meln, Laß dich nicht das Böſe über— 
winden, fondern überwinde Das Böſe 
mit Guten. 

Esangelium. Matth. 8, 1—13. 
Da JEſus aber vom Berge herabging, 

folgete ihm viel Volks nach. Und 
ſiehe, ein Ausſätziger kam und betete 
ihn an, und ſprach: HErr, ſo du willſt, 
kannſt du mich wohl reinigen. Und 
JEſus ſtreckete ſeine Hand aus, rührete 
ihn an, und ſprach: Ich will's thun, 
ſei gereiniget. Und alsbald war er von 
ſeinem Ausſatz rein. Und JEſus ſprach 
zu ihm: Siehe zu, ſag's niemand, ſon— 
dern gehe hin und zeige dich dem Prie— 
ſter, und opfere die Gabe, die Moſes 
befohlen hat zu einem Zeugniß über ſie. 
Da aber JEſus einging zu Capernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn, und ſprach: HErr, mein Knecht 
liegt zu Hauſe, und iſt gichtbrüchig, und 
bat große Dual, JEſus ſprach zu ihm: 
Sch will fommen und ihn gefund ma— 
chen. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: HErr, ich bin nicht werth, daß 
du unter mein Dach geheilt, fondern 
fprich nur ein Wort, fo wird mein 
Knecht gefund. Denn ih bin ein 
Menfch, dazu der Obrigfeit unterthan, 
und habe unter mir Kriegsknechte; noch 
wenn ich jage zu einem: Gehe hin, fo 
geht erz und zum andern: Komm her, 
jo fommt er; und zu meinem Sinechte: 
Thue das, ſo thut er’s. Da das JEſus 
hörete, verwunderte er fich und ſprach 
zu denen, die ihm nachfolgeten: Wahr- 
lich, ich fage euch, foldhen Glauben habe 
ih in Sfrael nicht funden. Aber ich 
fage euch: Diele werden fommen vom 
Morgen und som Abend und mit 
Abraham, Iſaak und Jakob im Him- 
melreich ſitzen. Aber die Kinder des 
Reichs werden ausgeftoßen in die äu— 
ßerſte Sinfterniß hinaus, da wird fein 
Heulen und Zahnklappen. Und JEſus 
Iprad) zu dem Hauptmann: Gehe hin, 
dir gefchehe, wie du geglaubet haft. Und 
fein Knecht ward gejund zu derjelbigen 
Stunde, 


Epiſteln und Evangelien. 


Am pierten Sonntage nad) den 
Tage der Erſcheinung Chriſti. 
Epiſtel. Nom. 13, 8-10. 


Seid niemand nichts fchuldig, denn daß 
ihr euch unter einander liebet; denn 
wer den andern liebet, ver hat das Ge— 
feß erfüllet. Denn das da gefagt ift: 
Du follft nicht ehebrechen, vu ſollſt nicht 
tödten, du follft nicht ftehlen, du ſollſt 
nicht falich Zeugniß geben, dich fol 
nichts gelüften, und fo ein ander Gebot 
mehr ift, dag wird in dieſem Worte 
verfaſſet: Du follft deinen Nächſten lie- 
ben als dich jelbft. Die Liebe thut dem 
Nächſten nichts Böſes. So iſt nun die 
Liebe des Geſetzes Erfüllung. 


Evangelium. Matth. 8, 23—27, 


And JEſus trat in dag Schiff, und 

feine Sünger folgten ihm. Und fiehe, 
da erhub fich ein groß Ungeſtüm im 
Meer, alfo, daß auch das Schifflein mit 
Mellen bedeckt ward; und er fchlief. 
Und die Jünger traten zu ihm und weck— 
ten ihn auf und ſprachen: HErr, hilf 
ung, wir verderben. Da fagte er zu ih- 
nen: Ihr Kleingläubigen, warum fetd 
ibr fo furchtſam? Und fund auf und 
bedräuete den Wind und dag Meer, da 
ward esganzftille. Die Menfchen aber 
verwunderten fich und Sprachen: Wag 
it dag für ein Mann, daß ihm Wind 
und Meer gehorfam tft? 


Am fünften Honnfage nad; dem 
Rage der Sıfdeinung Ehrifi. 
Epiftel. Col. 3, 12—17. 


& ziehet num an, als die Auserwäh— 
leten Gottes, Heiligen und Gelieb- 
ten, berzlicheg Erbarmen, Sreundlich- 
feit, Demuth, Sanftmuth, Geduld, und 
vertrage einer den andern, und vergebet 
euch unter einander, jo Jemand Klage 
bat wider ven andern, gleichwie Chriftus 
euch vergeben bat, alfo auch ihr. Weber 
alles aber ziehet an Die Liebe, die da ift 
das Band der Vollkommenheit, und der 
Friede Gottes regiere in euren Herzen, 
zu welchem ihr auch berufen feid in ei- 
Misc. Gefangb. 
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nem Leibe, und feid dankbar. Laffet das 
Wort Chrifti unter euch reichlich woh— 
nen in aller Weisheit, lehret und ver- 
mahnet euch felbft. mit Palmen und 
Lobgefängen und geiftlichen lieblichen 
Liedern, und finget dem HErrn in eu— 
rem Herzen, Und Alles, was ihr thut 
mit Worten oder Werfen, das thut AL- 
les in dem Namen des Herrn SEfu, 
an danfet Gott und dem Vater durch 
ihn, 
Eyangelium, Matth. 13, 24—30, 


And JEſus legte ihnen ein ander 

Sleichniß vor und ſprach: Das 
Himmelreich ift gleich einem Menfchen, 
ber guten Samen auf feinen Ader ſä— 
ete. Da aber die Leute fihliefen, Fam 
jein Feind und fäete Unfraut zwifchen 
den Weizen, und ging davon. Danın 
das Kraut wuchs und Frucht brachte, da 
fand fich auch das Unfraut, Da traten 
die Knechte zu dem Hausvater und ſpra— 
chen: Herr, haft du nicht guten Sa— 
men auf deinen Ader gejäet? Woher 
hat er denn das Unkraut? Er fprach zu 
ihnen: Das hat der Seind gethan. Da . 
Iprachen die Knechte: Willſt du denn, 


daß wir hingehen und es ausgäten? 


Er aber fprach: Nein, auf daß ihr nicht 
zugleich den Weizen mit ausraufet, ſo 
ihr das Unfrautausgätet, Laſſet beides 
mit einander wachen big zu der Ernte, 
und um der Ernte zei will ich zu ven _ 
Schnittern jagen: Sammelt zuwor dag 

Unkraut und bindet eg in Bündlein, 
daß man es verbrenne; aber den Wei- 
zen ſammelt mir in meine Scheuren. 


Am Tage der Reinigung Marid. 
Lection. Maleachi 3, 1—4. 
Siebe, ich will meinen Engel fenden, 

ber vor mir her den Weg bereiten 
joll, und bald wird fommen zu feinem 
Tempel der HErr, den ihr juchet, und 
der Engel des Bundes, deß ihr begeh- 
vet. Siehe, er fommt, fpricht der Herr 
Zebaoth. Wer wird aber ven Tag fei- 
ner Zufunft erleiden mögen? Und wer 
wird beftehen, wenn er wird ericheinen ? 
Denn er iſt wie das En eines Gold⸗ 

oO 
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fehmiedes und wie die Seife der Wä— 
cher. Er wird fisen und ſchmelzen und 
das Silber reinigen. Er wird die Kin- 
der Levi reinigen und lautern wie Gold 
und Silber. Dann werben fie dem 
HErrn Speisopfer bringen in Gerech— 
tigfeit. Und wird dem Herrn wohlge- 
fallen das Speisopfer Juda und Jeru— 
falem, wie vorhin und vor langen Jah— 
ren. 


Evangelium, Luc. 2, 22-32. 


And da die Tage ihrer Reinigung nad) 

dem Geſetz Mofis Famen, brachten 
fie das Kindlein JEſus gen Jerufalem, 
daß ſie ihn darftelltendem Herrn. (Wie 
denn geichrieben ftehetin dem Geſetz des 
Herm: Allerlei Männlein, das zum 
Erften vie Mutter bricht, [ol dem Herrn 
geheiliget heißen.) Und daß fie geben 
dag Opfer, nach dem gefagt ilt im Ge— 
fette de8 HErrn: Ein Paar Zurteltau- 
ben oder zwo junge Tauben. Und fiehe, 
ein Menich war zu Serufalem, mit Na— 
men Simeon, und derfelbe Menſch war 
fremm und gottesfürchtig, und wartete 
auf den Troft Iſrael, und der Heilige 
Geiſt war in ihm. Und ihm war eine 
Antwort worden von dem Heiligen Gei- 
fte, er ſollte den Tod nicht fehen, er hätte 
denn zuvor ven Chrift nes HErrn geſe— 
ben. Und fam aus Anregen des Gei- 
jtes in den Tempel. Und da die Eltern 
das Kind JEſus in den Tempel brach- 
ten, daß fie für ihn thaten, wie man 
pfleget nach dem Geſetz, da nahm er ihn 
auf feine Arme und Iobete Gott und 
ſprach: HErr, nun läffeft du deinen 
Diener im Frieden fahren, wie du ge= 
fast haſt. Denn meine Augen haben 
deinen Heiland gejehen, welchen du be— 
reitet haft vor allen Völkern, ein Licht 
zu erleuchten die Heiden und zum Preis 
deines Volfes Iſrael. 


Am fehsten Honntage nad dem 
Page der Erſcheinung Chriſti. 
Epiftel. 2 Petr. 1, 16-2. 


ern wir haben nicht ven Flugen Fa— 
bein gefolget, da wir euch Fund ge- 


Epifteln und Eyangelien. 


than haben die Kraft und Zufunft un- 
fers Herrn JEſu Chrifti, ſondern wir 
haben feine Herrlichkeit felber geſehen, 
da er empfing von Gott dem Vater Ch- 
re und Preis, durch eine Stimme, die 
zu ihm gefchah von der großen Herr— 
lichfeit, vermaßen: Dies it mein lieber 
Sohn, an dem ih Wohlgefallen habe. 
Und die Stimme haben wir gehöret som 
Himmel gebracht, da wir mit ihm wa— 
ren aufdem heiligen Berge. Wir ha- 
ben ein feites prophetifches Wort, und 
ihr thut wohl, daß ihr d'rauf achtet, als 
auf ein Licht, dag da feheinet in einem 
dunfeln Drt, bis der Tag anbreche und 
der Morgenftern aufgehe in euren Her- 
zen, Und das follt ihr für dag erfte 
wilfen, daß feine Weiffagung in der 
Schrift geichieht aus eigner Auslegung. 
Denn es iſt noch nie eine Weilfagung 
aus menschlichen Willen hervorge— 
bracht, fondern die heiligen Menfchen 
Gottes haben geredet, getrieben von dem 
Heiligen Geiſt. 


Eva ng elium. Matth. 17,1—9. 


And nach ſechs Tagen nahm JEſus zu 

fich Petrum und Jacobum und Jo— 
hannem, feinen Bruder, und führete fie 
beifeitsauf einen hohen Berg, und ward 
verfläret vor ihnen, und jein Angeſicht 
leuchtete wie die Sonne, und feine Klei— 
der wurden weiß als ein Licht. Und 
fiehe, da erfchienen ihnen Moſes und 
Elias, die redeten mit ihn. Petrus 
aber antwortete, und fprach zu JEſu: 
Herr, hie iſt gut ſein; willitdu, jo wol- 
len. wir bier drei Hütten machen, dir 
eine, Mofi eine und Elias eine, Daer 
noch alſo redete, fiehe, da überfchattete 
fie eine lichte Wolfe, Und fiehe, eine 
Stimme aus der Wolfe ſprach: Dies 
ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe, ven follt ihr hören. 
Da das die Jünger höreten, We ſie 
auf ihr Angeſicht und erſchraken ſehr. 
JEſus aber kraͤt zu ihnen, rührete ſie an 
und ſprach: Stehet auf und fürchtet 
euch nicht. Da fie aber ihre Augen auf- 
huben, ſahen fie niemand, denn JEſum 
alleine. Und da fie vom Berge herab 


Epiſteln und Evangelien. 


gingen, gebot ihnen JEſus und ſprach: 
Ihr ſollt dies Geſicht niemand ſagen, 
bis des Menſchen Sohn von den Tod— 
ten auferſtanden iſt. 


Am Honnfage Septuageſtmä. 
Epiftel. 1 Cor. 9, 4-97. 10, 1-5. 


Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den 

Schranken laufen, die laufen alle, 
aber einer erlanget das Kleinod? Laufet 
nun alſo, daß ihr es ergreifet. Ein jegli— 
cher aber, der da Fampfet, enthält ſich al— 
les Dinges: jene alfo, daß te eine ver— 
gängliche Krone empfahen, wir aber ei- 
ne unsergängliche. Sch laufe aberalfo, 
nicht als auf’3 Ungewiſſe; ich fechte al- 
fo, nicht als der in die Luft ſtreichet; 
fondern ich betäube meinen Leib und 
zähme ihn, daß ich nicht den Andern 
predige und felbit verwerflich werde. ch 
will euch aber, lieben Brüder, nicht ver— 
halten, daß unfere Väter find alle unter 
der Wolfe gewefen, und find alle durch's 
Meer gegangen, und find alle unter 
Mofen getauft mit der Wolfe und mit 
dem Meer, und haben alle einerlei geift- 
liche Speife gegelfen, und haben alle ei— 
nerlei geiſtlichen Trank getrunfen z fie 
tranfen aber von dem geiſtlichen Fels, 
der mitfolgte, welcher war Chriftug, 
Aber anihrer vielen hatte Gott feinen 
Wohlgefallen; denn fie find niederge- 
fchlagen in ver Wülte, 


Evangelium. Matth. 20, 1—16. 


Ds Himmelreich iftgleich einem Haus⸗ 
vater, deram Morgen ausging, Ar- 
beiter zu miethen in feinen Weinberg. 
Und da er mit den Arbeitern eing ward 
um einen Grofchen zum Zagelohn, 
fandte er fie in feinen IDeinberg. Und 
ging aus um die dritte Stunde, und 
tahe andere an dem Markt müßig itehen, 
und Sprach zu ihnen: Gehetihr auch hin 
in den Weinberg, ich will euch geben, 
wasrechtift. Und fie gingen hin, Aber- 
mal ging er aus um bie jechste und 
neunte Stunde, und that gleich alſo. 
Um die eilfte Stunde aber ging er aus, 
und fand andere müßig ftehen, und 
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ſprach zu ihnen: Was ftehet ihr hie den 
ganzen Tag müßig? Sie fprachen zu 
ibm: Es hat ung niemand gedinget, 
Er fprach zu ihnen: Gehetihr auch hin 
inden Weinberg, und was recht fein 
wird, foll euch werden. Da es nun 
Abend ward, fprach der Herr des Wein- 
bergs zu feinem Schaffners Nufe den 
Arbeitern und gib ihnen ven Lohn und 
heb an an ven lebten big zu den erften. 
Da famen, die um die eilfte Stunde 
gedinget waren, und empfing ein jeg- 
licher feinen Grofchen. Da aber die Er- 
ften famen, meineten fie, fie würden 
mehr empfahen, und fie empfingen auch 
ein jeglicher feinen Grofchen. Und da 


fie den empfingen, murreten fie wiber 


den Hausvater, und fprachen: Diefe 
Resten haben nur eine Stunde gearbei- 
tet, und du haft fie ung gleich gemacht, 
die wir des Tages Laſt und Hibe getra- 

en haben. Er antwortete aber, und 
—*— zu einem unter ihnen: Mein 
Freund, ich thue dir nicht Unrecht. Biſt 
du nicht mit mir eins worden um einen 
Groſchen? Nimm, was dein iſt, und 
gehe hin. Ich will aber dieſen Letzten 
geben gleich wie dir. Oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
dem Meinen? Sieheſt du darum ſcheel, 
daß ich ſo gütig bin? Alſo werden die 
Letzten die Erſten, und die Erſten die 
Letzten ſein. Denn Viele ſind berufen, 
aber Wenige ſind auserwählet. 


Am Sonntage Sexageſtmä. 
Epiſtel. 2 Cor. 11,19—33. 12, 1-6. 


Lieben Brüder, ihr vertraget gern die 
Narren, dieweil ihr klug ſeid. Ihr 
vertraget, ſo euch jemand zu Knechten 
machet, ſo euch jemand ſchindet, ſo euch 
jemand nimmt, ſo euch jemand trotzt, ſo 
euch jemand in das Angeſicht ſtreicht. 
Das ſage ich nach der Unehre, als wä— 
ren wir ſchwach worden. Worauf nun 
jemand kühn iſt (ich rede in Thorheit), 
darauf bin ich auch kühn. Sie ſind 
Ebräer, ich auch. Sie find Iſraeliter, 
ich auch. Sie ſind Abraham's Same, 
ich auch. Sie find Diener Chriſte (ich 
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rede thöricht), ich bin wohl mehr. Sch 
babe mehr gearbeitet, ich habe mehr 
Schläge erlitten, ich bin öfter gefangen, 
oft in Todesnöthen gewejen, Bon den 
Suden habe ich fünfmal empfangen 
vierzig Streiche weniger eins. Ich bin 
dreimal geftäupet, einmal gefteiniget, 
dreimal habe ich Schiffbruch erlitten, 
Tag und Nacht habe ich zugebracht in 
der Tiefe (des Meers), ich habe oft ge- 
reifet, ich bin in Sahrlichfeit geweſen zu 


Waſſer, in Fahrlichfeit unter ven Mör- | 


dern, in Fährlichfeit unter den Juden, 
in Fährlichfeit unter den Heiden, in 
Fährlichfeit in ven Städten, in Fähr— 
lichfeit in der Wüſte, in Fährlichkeit auf 
dem Meer, in Fährlichkeit unter den 
falſchen Brüdern, in Mühe und Arbeit, 
in viel Wachen, in Hunger und Durft, 
in viel Faften, in Sroft und Blöße. Oh— 
ne was fich fonft zuträget, nämlich, daß 
ich täglich werde angelaufen, und trage 
Sorge für alle Gemeinen, Wer tft 
fchwach, und ich werde nicht ſchwach? 
Mer wird geärgert, undich brennenicht? 
So ich mich je rühmen foll, will ich mich 
meiner Schwachheit rühmen. Gottund 
der Vater unfers Herrn JEſu Ehrifti, 
welcher fei gelobet in Ewigkeit, weiß, 
daß ich nicht lüge., Zu Damascug der 
Lanpdpfleger des Königs Areta verwah- 
rete die Stadt der Damascer, und 
wollte mich greifen. Und ich ward in 
einem Korbe zum Fenfter aus durch die 
Mauernniedergelaffen und entrannaus 
feinen Händen. Es ift mir ja das Rüh— 
men nichts nütze; Doch will ich fommen 
auf die Gelichte und Dffenbarungen des 
HErrn. Ich Fenne einen Menſchen in 
Ehrijto vor vierzehn Jahren, (iſt er in 
dem Leibe gemejen, jo weiß ich's nicht, 
aber ift er außer dem Leibe geweſen, ſo 
weiß ich’g auch nicht, Gott weiß es,) 
derſelbige ward entzücet bis in den 
dritten Himmel, Und ich fenne denſel— 
bigen Menſchen, (ob er in dem Leibe 
oder außer dem Leibe gewefen tft, weiß 
ich nicht, Gott weiß es,) er ward ent- 
züdet in das Paradieg, und hörete un- 
aussprechliche Worte, welche fein Menſch 
jagen kann. Davon will ich mich rüh— 


Epifteln und Evangelien. 


men; son mir felbjt aber will ich mich 
nichts rühmen ohne meiner Schwach- 
beit, Und fo ich mich rühmen wollte, 
that ich darum nicht thörlich, denn ich 
wollte die Wahrheit jagen, Ich ent- 
halte mich aber deß, auf daß nicht je— 
mand mich höher achte, denn er an mir 
fiehet oder von mir höret. Und auf daß 
ich mich nicht der hohen Offenbarung 
überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl in's 
Fleiſch, nämlich des Satan's Engel, ver 
mich mit Fäuſten fchlage, auf daß ich 
mich nicht überhebe. Dafür ich dreimal 
ven. Herrn geflehet habe, daß er von mir 
wiche, und er hatzu mir gefagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen, denn meine 
Kraft ift in den Schwachen mächtig, 
Darum will ich mich am allerliebften 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß 
die Kraft Ehrifti bei mir wohne, 


Esangelium, Luc. 8, 4—15. 


Da nun viel Volks bei einander war, 
und aus den Städten zu ihm eile— 
ten, ſprach er durch ein Gleichniß: Es 
ging ein Säemann aus, zu ſäen ſeinen 
Samen, und indem er ſäete, fiel etliches 
an den Weg und ward vertreten, und 
die Vögel unter dem Himmel fraßen's 
auf. Und etliches fiel auf den Fels, und 
da es aufging, verdorrete es, darum, 
daß es nicht Saft hatte. Und etliches 
fiel mitten unter die Dornen, und die 
Dornen gingen mit auf und erſtickten's. 
Und etliches fiel auf ein gut Land, und 
es ging auf und trug hundertfältige 
Frucht. Da er das fagte, riefers Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! Esfrag- 
ten ihn aber feine Jünger und fprachen, 
wag dieſes Gleichniß wäre? Er aber 
ſprach: Euch iſt's gegeben, zu willen dag 
Geheimniß des Reichs Gottes, den an- 
dern aber in Gleichniffen, daß fie es 
nicht fehen, ob fie es fchon fehen, und 
nicht verftehen, ob fie es ſchon hören. 
Das ift aber das Gleichniß: Der Same 
it das Wort Gottes. Die aberan dem 
Wege find, das find, die eshören ; dar— 
nach fommt der Teufel und nimmt dag 
Wort von ihren Herzen, auf daß fie 
nicht glauben und felig werden. Die 


Epifteln und Evangelien, 


aber auf dem Fels find, die, wenn fie eg 
hören, nehmen fie das Wort mit Freu— 
den an, und die haben nicht Wurzel; 
eine Zeitlang glauben fie, und zu der 
Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das 
aber unter die Dornen fiel, find die, fo 
es hören, und gehen hin unter ven Sor— 
gen, Reichthum und Wolluft diejeg Le— 
bens, und erftiden und bringen feine 
Frucht. Das aber aufdem guten Lande, 
find, die das Wort hören und behalten 
in einem feinen, guten Herzen und 
bringen Frucht in Geduld, 


Am Sonntage Dninguagefimä oder 
so mihi. 
Epiftel. 1 Cor. 13,113. 


Wenn ich mit Menfchen- und mit En- 
% gel-Zungen redete und hätte ber 
Liebe nicht, fo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine Elingende Schelle. Und wenn 
ich weilfagen fünnte, und wüßte alle Ge— 
heimniß und alle Erfenntniß, und hätte 
allen Glauben, aljo, daß ich Berge ver- 
feste, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre 
ich nichts. Und wenn ich alle meine 
Habe den Armen gabe und ließe meinen 
Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, 
fo wäre mir's nichts nütze. Die Liebe 
it langmüthig und freundlich, die Liebe 
eifertnicht, Die Liebe treibet nicht Muth- 
willen, fie blähet fich nicht, fie ftellt fich 
nicht ungeberbig, fie fuchet nicht bag 
Ihre, fie laßt fich nicht erbittern, fie 
trachtet nicht nach Schaden, fie freuet 
fich nicht dor Ungerechtigfeitz fie freuet 
ih aber der Wahrheit, Sie ver- 
träget alles, fie glaubet alles, fie hoffet 
alles, fie dulvet alles, Die Liebe höret 
nimmer auf, ſo doc die Weiffagungen 
aufhören werden, und bie Sprachen 
aufhören werben, und das Erkenntniß 
aufhören wird. Denn unfer Wiffen iſt 
Stücwerf, und unfer Weiffagen it 
Stüdwerf. Wenn aber fommen wird 
das Vollfommene, ſo wird dag Stück— 
werf aufhören. Da ich ein Kind war, 
da redete ich wie ein Kind, und war flug 
wie ein Kind, und hatte findifche An- 
ſchläge; da ich aber ein Mann ward, 
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thatich ab, wag Findifch war, Wirfeyen 
jest durch einen Spiegel in einem dun— 
feln Wort, dann aber von Angelicht zu 
Angeficht. Jetzt erfenne ich's ſtückweiſe, 
dann aber werde ich's erkennen, gleich 
wie ich erkennet bin. Nun aber bleibet 
Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, 
aber die Liebe iſt die größeſte unter ih— 
nen. 
Evangelium. Luc. 18, 31—43. 

pr nahm aber zu fich die Zwölfe und 
& fprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Serufalem, und es wird alles 
vollendet werden, dag geichrieben ift 
durch Die Propheten von des Menſchen 
Sohn. Denn er wird überantwortet 
werden den Heiden, und er wird yer- 
fpottet und gejchmähet und verfpeiet 
werben. Ind fie werden ihn geißeln und 
tödten, und am dritten Tage wird er 
wieder auferftehen. Sie aber vernah- 
men ber feines, und die Rede war ihnen 
verborgen, und wußten nicht, was dag 
gefagt war. Es geſchah aber, da er nahe 
zu Sericho Fam, faß ein Blinder am 
Wege und bettelte. Da er aber hörte 
das Bolf, das durchhin ging, forichete 
er, was das wäre. Da verfündigten fie 
ihm, JEſus von Nazareth ginge vor- 
über. Und er rief und ſprach: JEſu, 
du Sohn David's, erbarme dich mein! 
Die aber sornean gingen, bedräueten 
ihn, er follte Schweigen. Er aber ſchrie 
vielmehr: Du Sohn Dasid’s, erbarme 
dich mein! JEſus aber ſtund ftille und 
hieß ihn zu fih führen. Da fie ihn 
aber nahe bei ihn brachten, fragte erihn 
und ſprach: Was willft du, das ich Dir 
thun ſoll? Er ſprach: HErr, daß ich 
fehen möge, Und JEſus ſprach zu ihm: 
Sei fehend, dein Glaube hat dir gehol- 
fen. Und alfobald ward er fehend und 
folgete ihm nach und preifete Gott. Und 
alles Volk, das folches ſahe, lobete Gott. 


Am erfien Sonntage in der Faſten, 
oder Invocavit. 
Epiſtel. 2 Cor. 6, 1—10, 


Lieben Brüder, wir ermahnen aber 
euch, als Mithelfer, daß ihr nicht 


‚486 


vergeblich die Gnade Gottes empfahet. 
Denn er ſpricht: Sch habe dich in der 
angenehmen Zeit erhöret und habe dir 
am Tage des Heils geholfen. Sehet, 
jest ift Die angenehme Zeit, jest tft 
der Tag des Heils. Laffet ung aber nie- 
mand irgend ein Uergerniß geben, auf 
daß unfer Amt nicht verläftert werde, 
fondern in allen Dingen lafjet ung be- 
weiſen als die Diener Gottes, in großer 
Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in 
Aengſten, in Schlagen, in Gefängniifen, 
in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, 
in Falten, in Keufchheit, in Erfenntniß, 
in Langmuth, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, in 
dem Wort der Wahrheit, in der Kraft 
Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit, 
zur Rechten und zur Linken, durch Ehre 
und Schande, durch böſe Gerüchte und 
gute Gerüchte; als die Berführer, und 
doch wahrhaftig; als die Unbefannten, 
und doch befanntz als die Sterbenden, 
und fiehe, wir leben; als die Gezüch— 
tigten, und doch nicht ertüdtetz als die 
Iraurigen, aber allezeit fröhlich; als 
die Armen, aber die doch viel reich ma— 
chen; als die nichts inne haben, und 
doch alles haben. 


Evangelium Matth. 4, 1—11. 


Da ward JEſus vom Geiſt in die Wüſte 
geführet, auf daß er von dem Teufel 
verſucht würde. Und da er vierzig Tage 
und vierzig Nächte gefaſtet hatte, hun— 
gerte ihn. Und der Verſucher trat zu 


ihm und ſprach: Biſt du Gottes Sohn, 


ſo ſprich, daß dieſe Steine Brod werden. 
Und er antwortete und ſprach: Es ſte— 
het geſchrieben: Der Menſch lebet nicht 
vom Brod allein, ſondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den Mund 
Gottes gehet. Da führete ihn der Teu— 
fel mit ſich in die heilige Stadt und 
ſtellete ihn auf die Zinnen des Tempels 
und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes 
Sohn, ſo laß dich hinab, denn es ſtehet 
geſchrieben: Er wird feinen Engeln 
über Dir Befehl thun, und fie werden 
dich auf den Händen tragen, auf daß du 
keinen Fuß nicht an einen Stein ftoßeft. 


Epifteln und Evangelien. 


Da ſprach JEſus zu ihm: Wiederum 
ſtehet auch geſchrieben: Du ſollſt Gott, 
deinen HErrn, nicht verſuchen. Wie— 
derum führete ihn der Teufel mit ſich 
auf einen ſehr hohen Berg und zeigte 
ihm alle Reiche ver Welt und ihre Herr- 
lichfeit, und fprach zu ihm: Das alles 
will ich dir geben, fo du niederfällft und 
mich anbeteit. Da Sprach JEjus zu ihm: 
Heb dich weg von mir, Satanz denn eg 
ftehet gefchrieben: Du follft anbeten 
Gott, deinen HErrn, und ihm allein 
dienen, Da verließ ihn der Teufel, und 
fiehe, da traten die Engel zu ihm und 
dieneten ihm. 


Am zweiten Sonntage in der Zaflen, 
oder Aeniniscere. 
Epiftel, 1Theſſ. 4, 1—7. 


Iheiter, lieben Brüder, bitten wir euch, 
und ermahnen in dem HErrn JE— 
ſu, nachdem ihr von uns empfangen 
habt, wie ihr ſollt wandeln und Gott 
gefallen, daß ihr immer völliger werdet. 
Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch 
gegeben haben durch den HErrn JE— 
ſum. Denn das iſt der Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die Hu— 
rerei, und ein jeglicher unter euch wiſſe 
ſein Faß zu behalten in Heiligung und 
Ehren, nicht in der Luſtſeuche, wie die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen. Und 
daß niemand zu weit greife, noch ver— 
vortheile ſeinen Bruder im Handel; 
denn der HErr iſt der Rächer über das 
alles, wie wir euch zuvor geſagt und be— 
zeuget haben. Denn Gott hat uns nicht 
berufen zur Unreinigkeit, ſondern zur 
Heiligung. 


Evangelium. Matth. 15, 1-8. 


And JEſus ging aus von dannen und 

entwich in Die Gegend von Tyro 
und Sidon. Und fiehe, ein cananaijch 
Meib ging aus derfelbigen Grenze, und 
fchrie ihm nach und ſprach: Ach Herr, 
du Sohn Dasid’g, erbarme dich mein! 
Meine Tochter wird som Teufel übel 
geplagt. Und er antwortete ihr Fein 
Wort. Da traten zu ihm feine Sünger, 


\ 


Epifteln und Evangelien. 


baten ihn und fprachens Laß fie Doch 
von dir, denn fie fchreiet ung nach. Er 
antwortete aber und ſprach: Sch bin 
nicht geſandt, denn nur zu den verlore- 
nen Schafen son dem Haufe Sirael. 
Sie fam aber und fiel vor ihm nieder 
und ſprach: Herr, hilf mir! Aber er 
antwortete und fprach: Es ift nicht fein, 
daß man ven Kindern ihr Brod nehme 
und werfe e8 vor die Hunde. Sie ſprach: 
Sa, HErr; aber doch effen die Hünd- 
lein son dem Brofamlein, die von ihrer 
Herren Tiſch fallen. Da antwortete 
JEſus und Sprach zu ihr: O Weib, 
bein Glaube ift groß, Dir gefchehe, mie 
du willſt! Und ihre Tochter ward ge- 
fund zu derfelbigen Stunde, 


Am drikten Honntage in der Hafen, 
oder Deculi. 
Epiſtel. Eph. 5,19. 

Lieben Brüder, ſo ſeid nun Gottes 

Nachfolger, als die lieben Kinder, 
und wandelt in der Liebe, gleichwie 
Chriſtus uns hat geliebet und ſich 
ſelbſt dargegeben für uns zur Gabe und 
Opfer, Gott zu einem ſüßen Geruch. 
Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder 
Geiz laſſet nicht von euch geſagt werden, 
wie den Heiligen zuſtehet, auch ſchand— 
bare Worte und Narrentheidinge oder 
Scherz, welche euch nicht ziemen, ſon— 
dern vielmehr Dankſagung. Denn das 
ſollt ihr wiſſen, daß kein Hurer oder Un— 
reiner oder Geiziger (welcher iſt ein 


Götzendiener) Erbe hat an dem Reiche 


Chrifti und Gottes. Laffet euch nie- 
mand verführen mit vergeblichen Wor—⸗ 
ten, denn um diefer willen fommt der 
Zorn Gottes über die Kinder des Un- 
glaubens, Darum feid nicht ihre Mit- 
genoſſen. Denn ihr waret weiland Fin- 
Iterniß, num aber feid ihr ein Licht in 
dem Herrn, Wandelt wie die Kinder 
des Lichts. Die Frucht des Geiftes ift 
allerlei Gütigfeit und Gerechtigfeit und 
Wahrheit. 
Evangelium. Luc. 11, 14-28. 


IEſus trieb einen Teufel aus, der war 
ſtumm. Und es geſchah, da der Teu— 
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fel ausfuhr, da redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte ſich. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er treibt 
die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Oberſten der Teufel. Die andern aber 
verſuchten ihn und begehrten ein Zei— 
chen von ihm vom Himmel. Er aber 
vernahm ihre Gedanken und ſprach zu 
ihnen: Ein jeglich Reich, ſo es mit ihm 
ſelbſtuneins wird, das wird wüſte, und 
ein Haus fället über das andere. Iſt 
denn der Satanus auch mit ihm ſelbſt 
uneins, wie will ſein Reich beſtehen? 
Dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So aber ich die 
Teufel durch Beelzebub austreibe, durch 
wen treiben fie eure Kinder aus? Da- 
rum werben fie eure Richter fein. So 
ich aber durch Gottes Finger die Teufel 
austreibe, ſo kommt je das Neich Gottes 
zu euch. Wenn eintarfer Gewappneter 
jeinen Palaft bewahret, fo bleibet dag 
Seine mit Frieden. Wenn aber ein 
ftärferer über ihn fommt und überwin- 
det ihn, fo nimmt er ihm feinen Har— 
nifch, Darauf er fich verließ, und theilet 
den Raub aus. Wer nicht mit mir ift, 
der ift wider mich; und mer nicht mit 
mir fammelt, der zerftreuet, Wenn der 
unfaubere Geilt von dem Menfchen 
ausfähret, fo durchwandelt er dürre 
Stätte, ſuchet Ruhe und findet ihrer 
nicht, fo fprichter: Sch will wieder um- 
fehren in mein Haus, daraus ich ge— 
gangen bin. Und wenn er fommt, fo 
findet er's mit Befemen gefehret und 
gefchmücet. Dann gehet er hin und 
nimmt fieben Geifter zu fich, die Arger 
find denn er felbft, und wenn fie hinein- 
kommen, wohnen fie da, und wird her- 
nach mit demfelbigen Menfchen ärger 
denn vorhin. Und es begab fich, da er 
folcheg redete, erhub ein Weib im Volke 
die Stimme und fprach zu ihm: Selig 
ijt der Xeib, der Dich getragen hat, und 
bie Brüfte, Die du gefogen haft! Er aber 
fprach s Sa, felig find, die Gottes Wort 
hören und bewahren, j 
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KAmvierten Sonntage in der Hafen, 
oder Jätare. 
Epiſtel. Gal. 4, 4-31. 


Saget mir, die ihr unter dem Geſetze 
ſein wollt, habt ihr das Geſetz nicht 
gehöret? Denn es ſtehet geſchrieben, 
daß Abraham zween Söhne hatte, einen 
von der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, 
iſt nach dem Fleiſch geboren; der aber 
von der Freien ift durch Die Verheißung 
geboren. Die Worte bedeuten etwas, 
Denn das find die zwei Teftamente, 
eines von dem Berg Sinai, dag zur 
Knechtichaft gebieret, welches ift die 
gar, Denn Agar heißet in Arabien 
der Berg Sinai, und langet big gen Je— 
rufalem, das zu dieſer Seit ift, und ift 
dienſtbar mit feinen Stindern. Aber dag 
Sjerufalem, das droben tft, das ift Die 
Freie, die ift unfer aller Mutter. Denn 
es ftehet geſchrieben: Sei fröhlich, bu 
Unfruchtbare, die du nicht gebiereft, und 
brich hervor, und rufe, die du nicht 
fchwanger bift! denn die Einfame hat 
viel mehr Kinder, denn die den Mann 
bat, Wir aber, lieben Brüder, find, Sfaaf 
nach, der DVerheißung Finder. Aber 
leichwie zu der Zeit, der nach dem 
leijch geboren war, verfolgete den, der 
nach dem Geift geboren war, alfo gehet 
es jebt auch. Aber was fpricht Die 
Schrift? Stoß die Magd hinaus mit 
ihrem Schne, denn der Magd Sohn 
fol nicht erben mit dem Sohne der 


Freien. Sp find wir nun, lieben Brü— 


ber, nicht der Magd Kinder, fondern der 
Freien. 


Evangelium. Joh. 6,145. 


Darnach fuhr JEſus weg über das 
Meer, an der Stadt Tiberias in 
Galiläa. Und es zog ihm viel Volks 
nach, darum, daß ſie die Zeichen ſahen, 
die er an den Kranken that. JEſus aber 
ging hinauf auf einen Berg und ſetzte 
ſich daſelbſt mit ſeinen Jüngern. Es 
war aber nahe die Oſtern, der Juden 
Feſt. Da hub JEſus ſeine Augen auf 
und ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
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und ſpricht zu Philippo: Wo kaufen 
wir Brod, daß dieſe eſſen? (Das ſagte 
er aber, ihn zu verſuchen; benn er 
wußte wohl, wag er tyun wollte.) Phi- 
lippus antwortete ihm: Zmeihundert 
Pfennige werth Brod’s ift nicht genug 
unter fie, daß ein jeglicher ein wenig 
nehme, Spricht zu ihm einer feiner 
Jünger, Andreas, der Bruder Simo- 
nig Petri: Es ift ein Knabe hier, der 
hat fünf Gerftenbrode und zween Fiſche; 
aber was ift das unter fo viele? JEſus 
aber fprach: Schaffet, daß fich dag Volk 
lagere. Es war aber viel Gras an dem 
Drt. Da lagerten fich bei fünftaufend 
Mann, SElus aber nahm die Brode, 
danfete und gab fie den Jüngern, bie 
Jünger aber denen, die fich gelagert 
hatten; desfelbigen gleichen auch von 
den Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber fatt waren, |prach er zu feinen Jün— 
gern: Sammelt die übrigen Brocken, 
daß nichts umfomme, Da fammelten 
fie und füllten zwölf Körbe mit Broden 
von ven fünf Gerftenbroden, die über- 
blieben denen, die gefpeifet worden. Da 
nun die Menfchen das Zeichen fahen, 
das JEſus that, prachen ſie: Das ift 
wahrlich der Prophet, der in die Welt 
fommen foll, Da JEſus nun merfte, 
daß fie fommen würden und ihn hafchen, 
daß fie ihn zum Könige machten, ent- 
nn er abermal auf ven Berg, er ſelbſt 
allein, 


KAm fünften Honnfagein der Faſten, 
oder Iudica. 
Epiftel. Hebr. 9, 1-15. 


Chriſtus aber ift Fommen, daß er fei 

ein Hoherpriefter der zufunftigen 
Güter, Durch eine größere und vollkom— 
menere Hütte, die nicht mit der Hand 
gemacht ift, das iſt, die nicht alſo ge= 
bauet ift, Auch nicht Durch der Bode 
oder Kälber Blut, fondern er iſt durch 
fein eigen Blut einmal in dag Heilige 
eingegangen und hat eine ewige Erlb— 
fung erfunden. ‘Denn ſo der Ochfen 
und der Böcke Blut, und die Afche, von 
der Kuh gefprenget, heiliget die Unrei— 
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und er fahe ihn und freuete fih. Da 


nen zu ber leiblichen Reinigkeit; wie 
viel mehr wird dag Blut Chrifti, der fich 
felbit ohn' allen Wandel durch den Hei— 
ligen Geift Gottes geopfert hat, unfer 
Gewiſſen reinigen von den todten Wer— 
fen, zu dienen dem lebendigen Gott! 
Und darum ift er auch ein Mittler des 
neuen Teſtaments, auf daß durch den 
Tod, jo gefchehen ift zur Erlöfung von 
den Uebertretungen (Die unter dem er— 
ften Teftament waren,) die, fo berufen 
find, das verheißene ewige Erbe em— 
pfahen. 
Evangelium. Joh. 8, 46-59. 


IEſus ſprach zu den Juden: Welcher 
unter euch kann mich einer Sünde 
zeihen? So ich euch aber die Wahr- 
heit fage, warum glaubetihr mir nicht ? 
Mer von Gott ift, der höret Gottes 
Wort; darum höret ihr nicht, denn ihr 
feid nicht son Gott, Da antworteten 
die Juden und |prachen zu ihm: Sa— 
gen wir nicht recht, Daß du ein Sama— 
riter bift und haft den Teufel? JEſus 
antwortetes Sch habe feinen Teufel, 
fondern ich ehre meinen Vater, und ihr 
unehret mich. Sch fuche nicht meine 
Ehre, es iſt aber einer, der fie ſuchet und 
richtet. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
eucht Sp jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nicht jehen 
ewiglich. Da fprachen die Juden zu 
ihm: Nun erfennen wir, daß du den 
Zeufel haft. Abraham iſt geftorben, und 
die Propheten, und du ſprichſt: So je- 
mand mein Wort hält, der wird den 
Tod nicht ſchmecken ewiglich. Bift du 
mehr, denn unfer Bater Abraham, wel- 
cher geitorben ift? und die Propheten 
find geitorben, Was machſt du aus dir 
jelbit? JEſus antwortete: Sp ic) mic) 
jelber ehre, fo ift meine Ehre nichts. 
Es ift aber mein Vater, der mich ehret, 
welchen ihr fprechet, er-fei euer Gott, 
und fennet ihn nichts ich aber kenne ihn, 
Und fo ich würde jagen, ich Fenne ihn 
nicht, ſo würde ich ein Lügner, gleichwie 
ihr feid. Über ich fenne ihn, und halte 
fein Wort, Abraham, euer Bater, ward 
froh, daß er meinen Tag fehen follte; 


fprachen die Juden zu ihm: Du bilt 
noch nicht fünfzig Fahre alt, und halt 
Abraham gejehen? ICfus Sprach zu ih— 
nen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 
ehe denn Abraham ward, bin id. Da 
huben fie Steine auf, daß fie auf ihn 
würfen. Aber JEſus verbarg fih, und 
ging zum Tempel hinaus, mitten durch 
fie hinſtreichend. 


Am Tage der Verkündigung 
Marid. 
Lection. Sef. 7, 10—16. 
And der HErr redete abermals zu 
Ahas, und ſprach: Fordere dir ein 
Zeichen vom HErrn, deinem Gott, es 


ſei unten in der Hölle oder droben in der 


Höhe. Aber Ahas ſprach: Ich will's 
nicht fordern, daß ich den HErrn nicht 
verſuche. Da ſprach er: Wohlan, ſo 
höret ihr vom Hauſe David: Iſt's euch 
zu wenig, daß ihr die Leute beleidiget, 
ihr müſſet auch meinen Gott beleidi— 
gen? Darum ſo wird euch der HErr 
ſelbſt ein Zeichen geben. Siehe, eine 
Jungfrau iſt ſchwanger, und wird einen 
Sohn gebären, den wird ſie heißen Im— 
manuel. Butter und Honig wird er 
eſſen, daß er wiſſe Böſes zu verwerfen 
und Gutes zu erwählen. Denn ehe der 
Knabe lernet Böſes verwerfen, und Gu— 
tes erwählen, wird das Land, davor dir 
grauet, verlaſſen ſein von ſeinen zween 
Königen. 


Evangelium. Luc, 1, 26--38. 


Alnd im jechsten Mond war der Engel 

Gabriel gefandt von Gott in eine 
Stadt in Galiläa, die heißer Nazareth, 
zu einer Jungfrau, die vertrauet war 
einem Manne mit Namen Sofeph, vom 
Haufe David, und die Jungfrau hieß 
Maria, Und der Engel fanı zu ihr hin- 
ein und Sprach: Gegrüßelt feilt dur, 
Holdfelige, der HErr iſt mit dir, du Ge— 
benedeite unter ven Weibern! Da fie 
aber ihn fahe, erfchraf fie über feine 
Nede, und gevachtes Welch’ ein Gruß 
iſt das? Und der Engel ſprach zu ihr: 


490 


Fürchte dich nicht, Maria, du haft Gnade 
bei Gott finden. Siehe, du wirft 
Schwanger werden im Leibe, und einen 
Sohn gebären, deß Namen follit du 
JEſus heißen. Der wird groß und ein 
Sohn des Höchſten genannt werden, und 
Gott der Herr wird ihm den Stuhl 
feines Vaters David geben, und er wird 
ein König fein über das Haus Jakob 
ewwiglich, und feines Königreichs wird 
fein Ende fein. Da fprach Maria zu 
dem Engel: Wie foll das zugehen ? 
fintemal ich von feinem Manne weiß. 
Der Engel antwortete und Sprach zu 
ihr: Der Heilige Geift wird über Dich 
fommen, und die Kraft des Höchſten 
wird dich überfchatten; darum aud) dag 
Heilige, das von dir geboren wird, wird 
Gottes Sohn genennet werden. Und 
fiehe, Elifabeth, deine Gefreundte, iſt 
auch fchwanger mit einem Sohne in 
ihrem Alter, und gehet jest im fechsten 
Mond, die im Geſchrei it, daß fie un— 
fruchtbar fei. Denn bei Gott ift fein 
Ding vu nöglid. Maria aber ſprach: 
Siehe, ich bin des HErrn Magd; mir 
gefchehe, wie du gejagt haft. Und ber 
Engel ſchied von ihr. 


Am fehsten Sonntage inder Faften, 
oder Valmarum. 
Epiſtel. Phil. 2,51. 


in jeglicher fet gefinnet, wie JEſus 

Chriftus auch war; welcher, ob er 
‚wohl in güttlicher Geftalt war, hielt er’g 
nicht für einen Naub, Gott gleich ſein; 
fondern äußerte fich felbft, und nahm 
Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein an- 
derer Menfch, und an Geberven als ein 
Menfch erfunden; erniedrigte fich felbit, 
und ward gehorfam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. Darum hat ihn 
auch Gott erhöhet, und hat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Namen 
ift, daß in dem Namen JEſu fich beugen 
follen alle derer Sinie, die im Himmel 
und auf Erden, und unter der Erde 
find, und alle Jungen befennen follen, 
daß JEſus Ehriftug der HErr fei, zur 
Ehre Gottes des Vaters. 


Epiſteln und Evangelien. 


Evangelium. Matth. 21,1—9. 


Siehe das Evangelium am erften 
Sonntage des Advents. 


Am grünen Pomnerstage. 
Epiftel, 1 Cor. 11, 3—32. 


Ich habe es von dem HErrn empfan- 
gen, das ich euch gegeben habe, 
Denn der Herr FEfus in der Nacht, 
da er verrathen ward, nahm er das Brod, 
danfete und brach’s, und ſprach: Neh— 
met, effet, das ift mein Leib, der für euch 
gebrochen wird; folchesthut zu meinem 
Gedächtniß. Desfelbigen gleichen auch 
den Kelch, nach dem Abendmahl, und 
ſprach: Diefer Kelch ift pas neue Teſta— 
ment in meinem Blutz folches thut, ſo 
oft ihr's trinfet, zu meinem Gedächt— 
niß. Denn fo oft ihr von dieſem Brod 
eſſet, und von diefem Kelch trinfet, follt 
ihr des HErrn Tod verfündigen, big daß 
er kommt. Melcher nun unwürdig von 
diefem Brod iffet, oder von dem Kelch 
des Herrn trinfet, der ift fchuldig an 
dem Leib und Blut deg Herrn. Der 
Menfch prüfe aber fich felbit, und alſo 
eife er von diefem Brod, und trinfe son 
diefen Kelch. Denn welcher unwürdig 
iffet und trinfet, ver iffet und trinfet ihm 
felber dag Gericht, damit, daß er nicht 
unterjcheidet den Leib des Herrn. Da- 
rum find auch fo viele Schwache und 
Kranfe unter euch, und ein gut Theil 
Ichlafen. Denn fo wir ung felber rich- 
teten, jo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, fo 
werben wir von dem HErrn gezüchtiget, 
auf daß wir nicht ſammt der Belt ver- 
dammt werden. 


Evangelium. Joh. 13, 1—15. 


for dem Feſt aber ver Dftern, da JE— 

ſus erfennete, daß feine Zeit kom— 
men war, daß er aus biefer Welt ginge 
zum Vater; wie er hatte geliebet die 
Seinen, die in der Welt waren, fo liebte 
er fie an’s Ende, Und nach dem Abend- 
eifen, da fchon der Teufel hatte dem 
Juda Simonis Ifcharioth in's Herz 
gegeben, daß er ihn verriethe, wußte 
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JEſus, daß ihm der Vater hatte alles 
in feine Hände gegeben, daß er von Gott 
fommen war, und zu Gott ging: ftund 
er vom Abendmahl auf, legte feine Klei— 
der ab, und nahm einen Schurz, und 
umgürtete ich. Darnach goß er Wafler 
in ein Beden, hub an den Süngern die 
Füße au wachen, und trocnete fie mit 
dem Schurz, damit er umgürtet war. 
Da fam er zu Simon Petro; und der- 
felbige fprach zu ihm: HErr, follteft vu 
mir meine Füße wachen? JEſus ant- 
wortete und Sprach zu ihm: Was ich 
thue, das weißeft dur jest nicht, du wirſt's 
aber hernach erfahren. Da fprach Pe— 
trus zu ihm: Nimmermehr follit du 
mir die Füße waschen. JEſus antwor— 
tete ihm: Werde ich dich nicht waschen, 
fo haft du fein Theil mit mir, Spricht 
zu ihm Simon Petrus: HErr, nicht die 
Füße alleine, fondern auch die Hände 
und dag Haupt. Spricht JEſus zu 
ihm: Wer gewaschen tft, der darf nicht, 
denn die Füße waſchen, fondern er iſt 
ganz rein, Und ihr feid reinz aber 
nicht alle, Denn er wußte feinen Ver— 
rather wohl; darum fprachers Ihr feid 
nicht alle rein, Da er nun ihre Füße 
gewaschen hatte, nahm er feine Kleider, 
und feste fich wieder nieder, und ſprach 
abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich 
euch gethan habe? Ihr heißet mich Mei- 


fter und HErr, und faget recht daran. 


denn ich bin’s aud), So nun ich, euer 
Herr und Meifter, euch die Füße ge- 
waschen habe, ſo follet ihr auch euch 
unter einander bie, Füße wafchen. Ein 
Beifpiel habe ich euch gegeben, daß ihr 
thut, wie ich euch gethan habe, 


Am Charfreitage. 
Jeſ. 53. 


Sieh e, mein Knecht wird weislich thun, 

und wird erhöhet, und ſehr hoch er— 
haben fein. Daß ſich viele iiber dir är— 
gern werden, meil feine Geftalt häß— 
licher ift, denn anderer Leute, und fein 
Anſehen, denn ver Menſchenkinder. Aber 
alſo wird er viel Heiden beſprengen, daß 
auch Könige werden ihren Mund gegen 
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ihn zuhalten. Denn welden nichts 
davon verfiindiget ift, dieſelben werden's 
mit Luſt ſehen; und die nichts davon 
gehöret haben, die werden's merken. 
Aber wer glaubt unſerer Predigt? und 
wen wird der Arm des Herrn offen— 
baret? Denn er fohteßt auf vor ihm 
wie ein Neis, und wie eine Wurzel aus 
ditrrem Erdreich, Er hatte feine Geftalt 
noch Schöne; wir fahen ihn, aber da 
war feine Geitalt, Die ung gefallen hätte, 
Er war der allerverachtetite und unwer— 
thefte, voller Schmerzen und Krankheit. 
Er war fo verachtet, Daß man dag An— 
geficht vor ihm verbargz; darum haben 
wir ihn nichts geachtet. Fürwahr, Er 
trug unfere Krankheit, und lud auf fich 
unfere Schmerzen. Wir aber hielten 
ihn für den, der geplagt und von Gott 
sefchlagen und gemartert wäre. Aber 
er iſt um unferer Miffethat willen ver— 
wundet, und um unferer Sünde willen 
zerfchlagen.. Die Strafe liegt aufihm, 
auf daß wir Friede hätten, und durch 
feine Wunden find wir geheilet. Wir 
gingen alle in der Irre wie Schafe, ein 
jeglicher fahe auf feinen Weg; aberder 
Herr warf unfer aller Sünde aufihn. 
Da er geftraft und gemartert ward, that 
er feinen Mund nicht auf, wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbanf geführt 
wird, nnd wieein Schaf, das verftummet 
vor feinem Scherer, und feinen Mund 
nicht aufthut. Er tft aber aus der Angſt 
und Gerichtgenommenz; wer will feines 
Lebens Lange ausreden? Denn er iſt aus 
dem Lande der Lebendigen weggerilfen, 
da er um die Miffethat meines Volks 
geplagt war. Und er ift begraben wie 
die Gottloſen, und geftorben wie ein 
Reicher; wiewohl er niemand Unrecht 
gethan hat, noch Betrug in feinem 
Munde gewefen ift, Aber der Herr 
wollte ihn alfo zerjchlagen mit Kranf- 
heit, Wenn er fein Leben zum Schuld- 
opfer gegeben hat, fo wird er Samen 
haben, und in die Länge leben, und des 
Herrn Vornehmen wird durch feine 
Hand fortgehen. Darum, daß feine 
Seele gearbeitet hat, wird er feine Luſt 
fehen, und die Fülle haben. Und durch 
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fein Erfenntniß wird er, mein Knecht, 
der Öerechte, viele gerecht machen; denn 
er trägt ihre Sünde, Darum will ich 
ihm große Menge zur Beute geben, und 
er foll vie Starfen zum Raube haben; 
darım, daß er fein Leben in Tod gege— 
ben bat, und den Uebelthätern gleich 
gerechnet ift, und er vieler Sünde ge- 
tragen hat, und für die Webelthäter 
gebeten, 


Die Paffionshifturie. 


Am heiligen O fterfage. 
Epiftel, 1Cor. 5, 6—8. 


uer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr 
nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verſäuert? Darum feget 
den alten Sauerteig aus, auf daß ihr 
ein neuer Teig ſeid, gleichwie ihr unge— 
ſäuert ſeid. Denn wir haben auch ein 
Oſterlamm, das iſt Chriſtus, für uns 
geopfert. Darum laſſet uns Oſtern 
halten, nicht im alten Sauerteig, auch 
nicht im Sauerteig der Bosheit und 
Schalkheit, ſondern in dem Süßteig der 
Lauterkeit und der Wahrheit. 


Esangelium. Mare. 16, 1-8. 


Alnd da der Sabbath vergangen war, 
fauften Maria Magdalena und 
Maria Jacobi und Salome Spererei, 
auf daß fie famen und falbeten ihn. 
Und fie kamen zum Grabe an einem 
Sabbather fehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie fprachen unter einan- 
der: Wer wälzet ung den Stein von 
des Grabes Thür? Und fie fahen dahin, 
und wurden gewahr, daß der Stein 
abgemwälzet war; denn er war fehrgroß. 
Und fie gingen hinein in dag Grab, und 
fahen einen Jüngling zur rechten Hand 
figen, der hatte ein lang weiß Kleid anz 
und fie entfagten fich. Eraber ſprach zu 
ihnen: Entſetzet euch nicht; ihr fuchet 
JEſum von Nazareth, den Gefreuzig- 
ten; er ift auferftanden und ift nicht 
bier, Sehet va die Stätte, da fie ihn 
binlegten, Gehet aber hin und fagt’s 
ſeinen Süngern und Petro, daß er vor 
euch hingehen wird in Galiläa; da 


Epifteln und Evangelien. 


werdet ihr ihn fehen, wieer euch gefagt 
hat. Und fie gingen fehnell Jinaus und 
flohen von dem Grabe; Denn eg war ſie 
Zittern und Entfegen anfomnen, und 
fagten niemand nichts; denn fie fürch— 
teten fich. 


Am Offer-Monfage. 
Epiftel. Apoſt. Geſch. 10, 34-4. 


Vetxus aber that ſeinen Mund auf und 
ſprach: Nun erfahre ich mit der 
Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht 
anſiehetz ſondern in allerlei Volk, wer 
ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm 
angenehm. Ihr wiſſet wohl von der 
Predigt, die Gott zu den Kindern Iſrael 
ejandt hat, und verfündigen laffen den 
srieden durch JEſum Ehrijtum (welcher 
ift ein Herr über alles), die durch's 
ganze jüdische Land geſchehen ıft, und 
angegangen in Galiläa nach ver Taufe, 
die Johannes predigtez wie Gott den— 
felbigen Jfſum von Nazareth gefalbet 
hat mit dem Heiligen Geifte und Kraft 
der umhergezogen ift, und hat wohlge- 
than und geſund gemacht Alle, die vom 
Zeufel üibermwältiget warenz denn Gott 
war mitihm. Und wir find Zeugen 
alles def, dag er gethan hat im jüdi— 
fchen Lande und zu Jerufalem. Den 
haben fie getödtet und an ein Holz ge- 
banget, Denfelbigen hat Gott aufer- 
wecet am dritten Tage, und ihn laffen 
offenbar werden, nicht allem Volk, ſon— 
dern ung, den vorerwählten Zeugen von 
Gott, die wir mit ihm gegeflen und ge- 
trunfen haben, nachdem er auferftanden 
ift von den Todten. 


Evangelium. Lue. 24, 13—35. 


Alnd fiehe, zween aus ihnen gingen an 

demſelbigen Tage in einen Fleden, 
der war von Serufalem jechzig Feld— 
wegs weit, deß Name heißt Emmaus, 
Und fie redeten mit einander von allen 
diefen Geſchichten. Und es geſchah, da 
fie jo redeten und befragten fich mitein- 
ander, nahete JEfug zu ihnen und warı- 
delte mitihnen. Aber ihre Augen wur- 
den gehalten, daß fie ihn nicht fannten, 
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Er fprach aber zuihnen: Was find das 
für Reden, die ihr zwiſchen euch handelt 
unterwegs, und feid traurig? Da ant- 
wortete einermit Namen Kleophas, und 
fprach zu ihm: Biſt du allein unter 
den Fremdlingen zu Serufalem, der 
nicht wilfe, wag in diefen Tagen drin— 
nen gefchehen tft? Und er ſprach zu 
ihnen s Welches? Sie aber ſprachen zu 
ibm: Das von JEſu von Nazareth, 
welcher war ein Prophet, mächtig von 
Thaten und Worten vor Gott und allem 
Volk; wie ihn unfere Hohenpriefter und 
Oberſten überantwortet haben zur Ber- 
dammniß des Todes, und gefreuziget. 
Mir aber hofften, er follte Iſrael erlö- 
fen. Und über dag alles iſt heut’ der 
dritte Tag, daß folches gejchehen. ift, 
Auch haben ung erfchredt etliche Wei— 
ber der Unfern, die find frühe bei dem 
Grabe geweſen, haben feinen Leib nicht 
funden, fommen und jagen, fie haben 
ein Gefichte der Engel gefehen, welche 
lagen, er lebe. Und etliche unter ung 
gingen hin zum Grabe, und fanden’s 
alfo, wie die Weiber fagten, aber ihn 
fanden fie nicht, Under Sprach zu ihnen: 
O ihr Thoren und träges Herzens zu 
glauben alle dem, das die Propheten 
geredet haben! Mußte nicht Chriſtus 
ſolches leiden, und zu ſeiner Herrlichkeit 
eingehen? Und fing an von Moſe und 
allen Propheten, und legte ihnen alle 
Schriften aus, die von ihm geſagt wa— 
ren. Und ſie kamen nahe zum Flecken, 
da ſie hingingen; und er ſtellete ſich, als 
wollte er fürder gehen, Und ſie nöthig— 
ten ihn und ſprachen: Bleibe bei uns; 
denn es will Abend werden, und der 
Tag hat ſich geneiget. Und er ging hin— 
ein, bei ihnen zu bleiben. Und es ge— 
ſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, 
nahm er das Brod, dankete, brach's 
und gab's ihnen. Da wurden ihre Au— 
gen geöffnet, und erkannten ihn. Und 
er verſchwand vor ihnen. Und ſie ſpra— 
chen unter einander: Brannte nicht 
unſer Herz in uns, da er mit uns redete 
auf dem Wege, als er uns die Schrift 
öffnete? Und fie ſtunden auf zu derſel— 
bigen Stunde, Fehreten wieder gen Je— 
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rufalem, und fanden bie Eilfe verfam- 
melt, und die bei ihnen waren, welche 
Iprachen : Der HErr ift wahrhaftig auf- 


erſtanden, und Simoni erfchienen. Und 


fie erzähleten ihnen, was auf nem Wege 
gefchehen war, und wie er von ihnen 
erfannt wäre an dem, da er das Brod 
brach. 


Am Ofer-Diensfage. 
Epiftel. Apoſt. Geſch. 13, 26—33. 


Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Kin— 
der des Geſchlechts Abraham, und 
die unter euch Gott fürchten, euch iſt das 
Wort dieſes Heils geſandt. Denn die 
zu Jeruſalem wohnen, und ihre Ober— 
ſten, dieweil ſie dieſen nicht kenneten, 
noch die Stimme der Propheten, (welche 
auf alle Sabbather geleſen werden,) 
haben ſie dieſelben mit ihren Urtheilen 
erfüllet. Und wiewohl ſie keine Urſache 
des Todes an ihm fanden, baten ſie doch 
Pilatum, ihn zu tödten. Und als ſie 
alles vollendet hatten, was von ihm ge— 
ſchrieben iſt, nahmen ſie ihn von dem 
Holze, und legten ihn in ein Grab. 
Aber Gott hat ihn auferwecket von den 
Todten. Und er iſt erſchienen viel Tage 
denen, die mit ihm hinauf von Galiläa 
gen Jeruſalem gegangen waren, welche 
ſind ſeine Zeugen an das Volk. Und 
wir auch verkündigen euch die Verhei— 
Bung, die zu unſern Vätern geſchehen iſt, 
daß dieſelbige Gott uns, ihren Kindern, 
erfüllet hat in den, daß er SEfum auf- 
erwecket hat, 


Evangelium. Luc. 24, 36—47. 


Da ſie aber davon redeten, trat er ſelbſt, 

JEſus, mitten unter ſie, und ſprach 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! Sie er— 
ſchraken aber und fürchteten ſich, mei— 
neten, ſie ſähen einen Geiſt. Und er 
en zu ihnen: Was feid ihr fo er- 
chroden? und warum Fommen folche 


Gedanken in euer Herz? Sehet meine 


Hände und meine Füße, ieh bin’s ſelber; 
fühlet mich, und fehetz; denn ein Geift 
bat nicht Fleiſch und Bein, wie ihrfehet, 
dag ich habe, Und da er das fagte, 
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zeigte er ihnen Hände und Füße. Da 
lie aber noch nicht glaubeten wor Freu— 
den, und fich verwunderten, fprach er zu 
ihnens Habt ihr bie etwas zu eſſen? 
Und fie legten ihm vor ein Gtüd von 
gebratenem Sich, und Honigſeims. Und 
er nahm's und aß vor ihnen. Er aber 
Sprach zu ihnen: Das find die even, 
die ich zu euch fagte, da ich noch bei euch 
wars denn es muß alles erfilllet wer— 
den, was von mir gefchrieben ilt im Ge— 
ſetze Mofis, in den Propheten, und in 
Palmen. Da öffnete er ihnen das 
Verſtändniß, daß fie die Schrift ver- 
ftunden. Und Sprach zu ihnen: Alſo iſt's 
gefchrieben, und alſo mußte Ehriftug 
leiden, und auferftehen von ven Todten 
am dritten Tage, und predigen laffen in 
feinem Namen Buße und Bergebung 
ber Sünden unter allen Völkern, und 
anheben zu Jeruſalem. 


Am erfien Sonntage nah Oftern, 
oder Duafimodogenifi. 


Epiftel. 150.5, 4-10. 


Alles was von Gott geboren ift, iiber- 
windetdie Welt; undunfer Glaube 
ift der Sieg, der die Welt überwunden 
hat. Wer ift aber, der die Welt über- 
windet, ohne der da glaubet, daß JEſus 
Gottes Sohn ift? Diefer iſt's, der da 
fommt mit Waller und Blut, JEſus 
Ehriftus, nicht mit Waffer allein, fon- 
dern mit Waffer und Blut. Und der 
Geiſt it's, der da zeuget, daß Geift 
Wahrheit iſt. Denn drei Ind, die da 
zeugen im Himmel: Der Bater, das 
Wort und der Heilige Geiftz und diefe 
drei find Eins. Und drei find, die ba 
zeugen auf Erden: Der Geift, und das 
Waller, und das Blutz und bie drei 
find beifammen. So wir der Menfchen 
Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeug- 
niß größer; denn Gottes Zeugniß iſt 
das, daß er gezeuget hat von feinem 
Sohne. Wer da glaubet an den Sohn 
Gottes, der hat folch’ Zeugniß bei ihm, 








Epifteln und Evangelien. 


Evangelium. oh. 20, 19-31. 


m Abend aber vesielbigen Sabbaths, 

da die Jünger verfammelt, und bie 
Ihren verfchloffen waren, aus Furcht 
vor den Juden, kam JEſus, und frat 
mitten ein, und ſpricht zu ihnen: Friede 


ſei mit euch! Und als er das fagte, 


zeigte er ihnen die Hände und feine 
Seite. Da wurden bie Singer froh, 
daß fie den HErrn fühen. Da ſprach 
JEſus abernal zu ihnen: Friebe fei 
mit euch! Gleichwie mich der Vater 
gefandt bat, fo fende ich euch. Und da 
er das fagte, blies er fie an, und |pricht 
zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen 


Geiſt. Welchen ihr die Sünde erlaffet, 


denen find fie erlaſſen; und welchen ihr 
fie behaltet, denen find fie behalten, 
Thomas aber, der Zwölfen einer, der da 
heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, 
da JEſus kam. Da fagten die andern 
Jünger zu ihm: Wir haben den HErrn 
geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es 
ſei denn, daß ich in ſeinen Händen 
ſehe die Nägelmale, und lege meinen 
Finger in die Nägelmale, und lege meine 
Hand in ſeine Seite, will ich's nicht 
glauben. Und über acht Tage waren 
abermalfeine Singer drinnen, und Tho— 
En mit ihnen. Kommt SEjus, da die 
Thüren verfchloffen waren, und tritt 
mitten ein, und ſpricht: Friede fei mit 
euch! Darnach fpricht er zu Thoma: 
Neiche deinen Finger ber, und fiehe 
meine Sande; und reiche beine Hand 
ber, und lege fie in meine Seite; und 
fei nicht ungläubig, ſondern glaubig. 
Thomas antwortete und fprachzu ihm: 
Mein Herr, und mein Gott! Spricht 
JEſus zu ihm: Diemweil du mich geje= _ 
ben halt, Thoma, ſo glaubeſt du. Selig 
ind, die nicht ſehen und doch glauben. 
luch viel andere Zeichen that JEſus 
vor feinen Jüngern die nicht geſchrieben 
ſind in dieſem Buch. Dieſe aber ſind 
geſchrieben, daß ihr glaubet, JEſus ſei 
Chriſt, ver Sohn Gottes; und daß ihr 
durch den Glauben das Leben habt in 
feinem Namen, 


Epifteln und Evangelien, 





Am zweiten Sonntage nad; Oflern, 
oder Mifericordias Domini. 
Epiftel, 1 9etri 2, 1-2. 


Jenn dazu feid ihr berufen, fintemal 
< auch Ehriftus gelitten hat für ung, 
und uns ein Vorbild gelaffen, daß ihr 
folltnachfolgen feinen Sußftapfen. Wel⸗ 
cher Feine Sünde gethan hat, iſt auch 
fein Betrug in feinem Munde erfun— 
den, welcher nicht wieder fchalt, da er 
geſcholten ward, nicht dräuete, da er litt; 
er ftellte es aber dem heim, der da recht 
richtet. Welcher unfere Sünden felbft 
geopfert hat an feinem Leibe auf dem 
Holz, auf daß wir, der Sünde abge- 
ftorben, der Gerechtigfeit leben; Durch 
welches Wunden ihr fein heil worden. 
Denn ihr waret mie dieirrenden Schafe ; 
aber ihr feid nun befehret zu dem Hir- 
ten und Biſchof eurer Seelen. 


Evangelium. Joh. 10, 12—16. 


Ich bin ein guter Hirte; ein guter 
Hirte läſſet ſein Leben für die 
Schafe. Ein Miethling aber, der nicht 
Hirte iſt, deß die Schafe nicht eigen 
ſind, ſiehet den Wolf kommen, und ver— 
läſſet die Schafe und fleuchtz; und der 
Wolferhaſchet und zerftreuet die Schafe. 
Der Miethling aber fleucht; denn er iſt 
ein Miethling, und achtet der Schafe 
nicht. Ich bin ein guter Hirte, und 
erkenne die Meinen, und bin bekannt 
den Meinen; wie mich mein Vater 
kennet, und ich kenne den Vater. Und 
ich laſſe mein Leben für die Schafe. 
Und ich habe noch andere Schafe, die 
ſind nicht aus dieſem Stalle. Und die— 
ſelben muß ich herführen, und ſie wer— 
den meine Stimme hören und wird 
eine Heerde und ein Hirte werden. 


Am dritten Sonnkage nad) Oſtern, 
oder Subilate. 
Epiſtel. 1 Petri 2, 11—20. 
Mieben Brüder, ich ermahne euch, als 
die Fremdlinge und Pilgrime, ent- 
halten euch von fleifchlichen Lüften, 
welche wider Die Seele ftreitenz; und 
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führet einen guten Wandel unter ben 
Heiden, auf Daß die, fo von euch after- 
reden, als von Uebelthätern, eure guten 
Werte fehen, und Gott preifen, wenn's 
nun an den Tag fommen wird. Seid 
unterthan aller menfchlichen Ordnung 
um des Herrn willen, es fei dem Kö— 
nige als dem Oberſten, oderden Haupt— 
leuten, als den Geſandten von ihm zur 
Rache über die Mebelthäter, und zu Lobe 
den Frommen. Denn dasiftper Wille 
Gottes, daß ihr mit Wohlthun ver- 
ftopfet Die Unwiffenheit der thörichten 
Menſchen, als die Freien, und nichtalg 
hättet ihr die Freiheit zum Dedel ver 
Bosheit, fondern als die Knechte Got— 
tes. Thut Ehre jedermann. Habt die 
Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 
König. Ihr Knechte, ſeid unterthan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein den 
gütigen und gelinden, ſondern auch den 
Wunderlichen. Denn das iſt Gnade, 
fo jentand um des Gewilfens willen zu 
Gott dag Nebel verträgt, und leidet das 
Unrecht, Denn was ift das für ein 
Ruhm, fo ihr um Miffethat willen 
GStreiche leidet? Aber wenn ihr um 
Wohlthat willen leidet und erduldet, 
das ift Gnade bei Gott, 


Evangelium, Joh. 16, 16—23, 


leder ein Kleines, fo werdet ihr mich 

nicht ſehen; und aber über ein Klei— 
nes, jo werdet ihr mich fehen 5 denn ich ge= 
he zum DBater, Da fprachen etliche unter 
feinen Fingern unter einander: Was 
iſt das, dag er faget zu ung, über ein 
Kleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, 
und aber über ein Kleines, fo werdetihr 
mic) jehen, und daß ich zum Batergehe? 
Da fprachen fies Was iſt dag, das er 
fagt, über ein Kleines? wir wiſſen nicht, 
was er redet. Da merfete JEſus, daß 
fie ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fraget ihr unter einan- 
ver, Daß ich gejagt habe, über ein Klei- 
nes, jo werbet ihr mich nicht fehen, und 
aber über ein Kleines, ſo werdetihr mich 
ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, 
ihr werdet weinen und heulen; aber 
die Welt wird fich freuen, Shr aber 
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werdet traurig fein, Doch eure Traurig- 
feit foll in Freude verfehret werben, 
Ein Weib, wenn fie gebiert, fo hat fie 
ZTraurigfeitz denn ihre Stunde ift kom— 
men. Wenn fie aber das Sind geboren 
hat, venfet fie nicht mehr an die Angft, 
um ber Freude willen, daß der Menfch 
zur Welt geboren ift. Und ihr habt 
auch nun Traurigfeitz aber ich will euch 
wieder fehen, und euer Herz fol fich 
freuen, und eure Freude foll niemand 
von euch nehmen. Und an demſelbigen 
Tage werdet ihr mich nichts fragen. 





Am vierten Sonntage nad Dflern, 
oder Gantafe. 


Epiſtel. Jac. 1, 16—21. 


Irret nicht, lieben Brüder. Alle gute 
Gabe und alle vollkommene Gabe 
kommt von oben herab, von dem Vater 
des Lichts, bei welchem iſt keine Verän— 
derung, noch Wechſel des Lichts und 
Finſterniß. Er hat uns gezeuget nach 
ſeinem Willen durch das Wort der 
Wahrheit, auf daß wir wären Erſtlinge 
ſeiner Creaturen. Darum, lieben Brü— 
der, ein jeglicher Menſch ſei ſchnell zu 
hören, langſam aber zu reden, und 
langſam zum Zorn. Denn des Men— 


ſchen zu thut nicht, was vor Sottrecht 


it. Darum, fo leget ab alle Unſau— 
berfeit und alle Bosheitz und nehmet 
das Wort an mit Sanftmuth, das in 
euch gepflanzet ift, welches kann eure 
Seelen felig machen. 


Esängelium. Joh. 16, 5-15. 


Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich 
geſandt hat; und niemand unter euch 


fraget mich: Wo geheſt du hin? Son— 


dern dieweil ich ſolches zu euch geredet 
babe, ift euer Herz voll Trauerns wor- 
den. Aber ich fage euch die Wahrheit, 
es ift euch gut, daß ichhingehe. Denn 
fo ich nicht bingehe, jo kommt der 
Tröſter nicht zu euch; fo ich aber 
bingehe, will ich ihn zu euch jenden. 
Und wenn derfelbige fommt, der wird die 
Melt ftrafen um die Sünde, und um 
bie Gerechtigfeit, und um das Gericht. 


Epifteln und Esangelien. 


” 


Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
an mid, Um die Gerechtigfeit aber, 
daß ich zum Vater gehe, und ihr mich 
binfort nicht fehet. Um das Gericht, 
daß der Fürft diefer Welt gerichtet ilt, 
Sch habe euch noch viel zu jagen, aber 
ihr könnet's jest nicht tragen, Wenn 
aber jener, ver Geift ver Wahrheit, kom— 
men wird, ver wird euch in alle Wahr- 
beit leiten. Denn er wird nicht von ihm 
jelber reden; fondern wager hören wird, 
dag wird er reden, und was zufünftig 
iſt, wird er euch verfündigen. Derfelbige 
wird mich verflären; denn von dem 
Meinen wird er’s nehmen, und euch 
serfündigen. Alles, was der Vater hat, 
das iſt mein; darum hab’ ich gelagt: 
Er wird's von dem Meinen nehmen, 
und euch verfündigen. 


Am fünften Sonntage nad Oftern, 
oder Docem Huc. 


Epiſtel. nut 2275 


Seid aber Thäter des Worts, und nicht 
Hörer allein, damit ihr euch felbft 
betrüget, Denn fo jemand ift ein Hörer 
des Worts, und nicht ein Thäter, der 
tit gleich einem Manne, der fein leib- 
lich Angeficht im Spiegel beichauet. 
Denn nachdem er fich befchauet hat, 
gehet er von Stund an davon, und ver— 
gilfet, wie er geftaltet war. Wer aber 
durchichauet in dag vollfommene Geſetz 
ber Freiheit, und darinnen beharret, 
und ijt nicht ein vergeßlicher Hörer, fon- 
dern ein Thäter; derjelbige wird jelig 
fein in feiner That. So aber fich je— 
mand unter euch läffet dünken, er diene 
Gott, und halt feine Zunge nicht im 
— ſondern verführet ſein Herz, deß 
ottesdienſt iſt eitel. Ein reiner und 
unbefleckter Gottesdienſt vor Gott dem 
Vater iſt der: die Waiſen und Witt— 
wen in ihrer Trübſal beſuchen, und ſich 
von der Welt unbefleckt behalten. 
Evangelium. Joh. 16, 3—30. 
IWahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ſo 
ihr den Vater etwas bitten werdet 
in meinem Namen, fo wird er's euch 


Epifteln und Evangelien, 


geben. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bitte, jo werdet 
ihr nehmen, daß eure Freude vollkom— 
men fei. Solches habe ich zu euch durch 
Sprüchwort geredet, Es fommt aber 
die Zeit, daß ich nicht mehr durch 
Sprüchwort mit euch reden werde, ſon— 
dern euch frei heraus verkündigen von 
meinem Vater. An vemfelbigen Tage 
werdet ihr bitten in meinem Namen, 
Und ich ſage euch nicht, daß ich ven Va— 
ter für euch bitten will; denn er jelbft, 
der Vater, hat euch lieb, darum, daß ihr 
mich liebet und glaubet, daß ich von 
Gott ausgegangen bin, Sch bin vom 
Vater ausgegangen, und fommen in die 
Melt; wiederum verlaffe ich die Belt, 
und gehe zum Vater. Sprechen zu ihm 
feine Jünger: Siehe, nun rebeft du frei 
heraus, und fagelt fein Sprüchwort. 
Nun willen wir, daß du alle Dinge 
weißeſt, und bedarfit nicht, daß Dich 
jemand frage, Darum glauben wir, daß 
du von Gott ausgegangen bit. 


Am Vage der Himmelfafrf Chriſti. 
Epiftel. Apoſt. Geſch. 1, 1—11. 


Die erite Rede habe ich zwar gethan, 
lieber Theophile, von alle dem, das 
JEſus anfing, beide zu thun und zu 
lehren, bis an ben Tag, da er aufge- 
nommen ward, nachdem er den Apoiteln 
(welche er hatte erwählet) durch den 
Heiligen Geift Befehl gethan hatte. 
Welchen er fich nach feinen Leiden leben- 
dig erzeiget hatte durch mancdherlei Er- 
weifung, und ließ fich jehen unter ihnen 
vierzig Tage lang, und redete mit ihnen 
vom Reich Gottes, Und als er fie ver- 
fammelt hatte, befahl er ihnen, daß fie 
nicht von Serufalem wichen, fondern 
warteten auf die Verheißung des Va— 
ters, welche ihr habt gehöret (ſprach er) 
son mir, Denn Sohannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber ſollt mit dem 
Heiligen Geiſte getauft werden nicht 
lange nach diefen Tagen. Die aber, ſo 
zufammen fommen waren, fragten ihn 


Misc, Sefangb. 
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und Sprachen: HErr, wirft du auf diefe 
Zeit wieder aufrichten dag Neich Sirael? 
Er aber Sprach zu ihnen: Es gebühret 
euch nicht zu willen Zeit oder Stunde, 
welche der Vater feiner Macht vorbe- 
halten hat; fondern ihr werdet die Kraft 
des Heiligen Geiltesemphahen, welcher 
auf euch fommen wird; und werdet 
meine Zeugen fein zu Serufalem, und 
in ganz Judäa und Samaria, und big 
an dag Ende der Erden. Und da er 
folches gejagt, ward er aufgehoben zu— 
fehens, und eine Wolfe nahm ihn auf, 
vor ihren Augen weg. Und als fie ihm 
nachfahen gen Himmel fahrend, fiehe, 
da Stunden bei ihnen zween Männer in 
weißen Kleidern, welche auch fagten: 
Shr Männer son Galiläa, was ftehet 
ihr und fehet gen Himmels Diefer JE- 
ſus, welcher von euch ift aufgenommen 
gen Himmel, wird fommen, wie ihr ihn 
gejehen habt gen Himmel fahren. 


Evangelium, Mare. 16, 14—20. 


Zuletzt, da die Eilfe zu Tiſche ſaßen, 

offenbarte er ſich und ſchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtig— 
keit, daß ſie nicht geglaubet hatten de— 
nen, die ihn geſehen hatten auferſtan— 
den. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt, und predigt das Evange— 
lium aller Creatur. Wer da glaubet 
und getauftwird, der wird ſelig werden; 
wer aber nicht glaubet, der wird ver— 
dammt werden. Die Zeichen aber, die 
da folgen werden denen, die da glau— 
ben, find dies Sn meinem Namen wer- 
den fie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Schlangen vertreiben, 
und fo fie etwas Tödtliches trinfen, 
wird’3 ihnen nicht ſchaden; auf die 
Kranfen werben fie die Hände legen, ſo 
wird’3 beffer mit ihnen werden. Und 
der Herr, nachdem er mit ihnen geredet 
hatte, ward er aufgehoben gen Himmel, 
und fißet zur rechten Hand Gottes. Sie 
aber gingen aus und predigten an. allen 
Drten, und der HErr wirfte mit ihnen, 
und befräftigte dag Wort durch mitfol- 
gende Zeichen, 
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Epifteln und Evangelien. 


Am Sonntage nah der Kimmel- | ihnen die Zungen zertheilet, als wären 


fahrt Ehriſti, oder Szamdi. 
Epiftel, 1 Petri 4, 8—11. 


8 feid nun mäßig und nüchtern zum 

Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünftige Liebe; 
denn die Liebe det auch der Sünden 
Menge. Seid gaftfrei unter einander 
ohne Murmeln, Und dienet einander, 
ein jeglicher mit ber Gabe, die er em- 
pfangen hat, ala die guten Haushalter 
der mancherlei Gnade Gottes, Co 
jemand redet, daß er's rede alg Gottes 
Wort. Sp jemandein Amt hat, daß er's 
thue als aus dem Vermögen, das Gott 
darreichet, auf daß in allen Dingen Gott 
gepreijet werde durch IJEſum Chriftum, 
welchem jei Ehre und Gewalt son Emwig- 
feit zu Emwigfeit! Amen, 


— Joh. 15, 26, 27. 
ap. 16,14. 
Ayenn aber FH Tröſter fommen wird, 
welchen ich euch jenden werde vom 
Bater, der Geiſt der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von 
mir. Und ihr werbet.auch zeugen; denn 
ihr jeid vom Anfang bei mir gewefen. 
Solches habe ich zu euch geredet, daß 
ihr euch nicht ärgert, Ste werben euch 
in den Bann thun. Es fommt aber die 
Zeit, daß, wer euchtödtet, wird meinen, 
er-thue Gott einen Dienft daran. Und 
ſolches werden fie euch darum, thun, daß 
fie weder meinen Water, noch mich er— 
fennen. Aber folches habe ich zu euch 
geredet, auf daß, wenn die Zeit fommen 
wird, daß ihr daran gedenfet, daß ich’s 
euch gejagt habe. Solches aber habe ich 
euch von Anfang nicht geſagt; denn ich 
war bei euch, 


Aut heiligen Hfingfi-Tage. 
Epiftel. Apoſt. Gefh. 2, 1-13, 
And als der Tag der Pfingiten erfüllet 

war, waren fie alle einmüthig bei 
einander, Und es geichah fchnell ein 
Brauſen vom Himmel, als eines gewal- 
tigen Windes, und erfüllete das ganze 
Haus, da fie ſaßen. Und man fahe an 


5 Ar 


fie feurig. Und er feste fih auf einen 
jeglichen unter ihnen; und wurden alle 
soll des Heiligen Geiſtes, und fingen 
an zu predigen mit andern Zungen, 
nachdem der Geift ihnen gab auszu— 


Iprechen,. E8 waren aber Juden zu Ser 


rufalem mohnend, Die waren gotteg- 
fürchtige Männer, aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel ift. Da nun diefe 
Stimme gefchah, Fam die Menge zufam= 
men, und wurden verſtürzt; denn es 
hörete ein jeglicher, daß fie mit feiner 
Sprache redeten. Sie entjagten fich aber 
alle, serwunderten fich, und ſprachen 
unter einander: Siehe, find nicht dieſe 
alle, die da reden, aus Gäliläa? Wie 
hören wir denn ein jeglicher feine Spra- 
che, darinnen wir geboren find? Par— 
ther, und Meder, und Elamiter, und die 
wir wohnen in Mefopotamien, und in 
Sudaa und Eappadocien, Pontus und 
Alien, Phrygien und Pamphylien, Egyp— 
ten, und an den Enden der Libyen bei 
Kyrene, und Ausländer von Rom, Ju— 
den und Judengenoſſen, Creter und 
Araber; wir hören fie mit unfern Zun— 
gen die großen Thaten Gottes reden. 
Sie entſatzten fich alle, und wurden irre, 
und Sprachen einer zu dem andern: 
Mas will das werden? Dieandernaber 
hatten's ihren Spott und ſprachen: 
Sie find voll füßes Weing, 


Eyangelium. Sob. 14, 3—31. 


Wer mich liebet, ber wird mein Wort 

halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werben zu ihm fommen, 
und Wohnung bei ihm machen. Wer 
aber mich nicht liebet, der hält meine 
Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
böret, ift nicht mein, fondern des Va— 
terg, der mich gefandt hat. Solches hab’ 
ich zu euch geredet, weil ich bei euch ge- 
wejen bin. Aber ver Tröfter, der Heilige 
Seit, welchen mein Vater fenden wird 
in meinem Namen, derſelbige wird’s 
euch alles lehren, und euch erinnern 
alleg deß, das ich euch gefagt habe. Den 
Frieden lafje.ich euch; meinen Frieden 
gebe ich euch, Nicht gebe ich euch, wie 


Epifteln und Evangelien, 


die Welt giebt. Euer Herz erfchrede 
nicht, und fürchte fich nicht. Ihr habt 
gehöret, daß ich euch gejagt habe, ich gehe 
hin und fomme wieder zu euch. Hattet 
ihr mich lieb, jo würdet ihr euch freuen, 
daß ich gejagt habe, ich gehe zum Vater ; 
denn der Vater iſt großer, denn ich. 
Und nun hab’ ich's euch gefagt, ehe denn 
e3 gefchiehet, auf daß, wenn eg nun 
geichehen wird, daß ihr glaubet. Sch 
werde hinfort nicht mehr viel mit euch 
reden; denn es fommt der Fürft diefer 
Melt, und hat nichts an mir, Aber daß 
die Welt erfenne, daß ich den Vater 
liebe, und ich alfo thue, wie mir der 
Vater geboten hatz ftehet auf, und 
laffet uns von binnen gehen. 


Am Sfingi-Monfage. 
Epiftel. Apoft. Geſch. 10, 42—48, 


Alnd er hat ung geboten, zu predigen 

dem Volk, und zu zeugen, daß er 
it verordnet von Gott ein Richter der 
Lebendigen und der Todten. Von die- 
fem zeugen alle Propheten, daß durch 
feinen Namen alle, die an ihn glauben, 
Vergebung der Sünden empfahen fol- 
len. Da Petrus noch dieſe Worte redete, 
fiel der Heilige Geiſt auf alle, die dem 
Wort zuhöreten. Und die Gläubigen 
aus der Befchneidung, die mit Petro 
fommen waren, entjatten fich, daß auch 
auf die Heiden die Gabe des Heiligen 
Geiſtes ausgegoffen ward, Denn fie 
höreten, daß fie mit Zungen rebeten, 
und Gott hoch preifeten. Da antwortete 
Petrus: Mag auch jemand dag Waffer 
wehren, daß dieſe nicht getauft werben, 
die den Heiligen Geift empfangen ha= 
ben, gleichwie auch wir? Und befahl, 
fie zu taufen in dem Namen des Herrn, 


Evangelium. Joh. 3, 16—21. 


Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß 
er ſeinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, ſondern das ewige Le— 
ben haben. Denn Gott hat ſeinen Sohn 
nicht geſandt in die Welt, daß er die 


Welt richte, ſondern daß die Welt durch 
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ihn ſelig werde. Wer an ihn glaubet, 
der wird nicht gerichtet; wer aber nicht 
glaubet, der iſt ſchon gerichtet; denn er 
glaubet nicht an den Namen des einge- 
bornen Sohnes Gottes, Dag ift aber 
das Gericht, daß das Licht in die Welt 
fommen iſt, und die Menfchen liebeten 
die Finfterniß mehr, denn das Licht; 
denn ihre Werfe waren böfe. Wer Ar— 
ges thut, ver haffet das Licht, und kommt 
nicht an dag Licht, auf daß feine Werke 
nicht geftraft werden. Wer aber bie 
Wahrheit thut, der fommtan das Licht, 
daß feine Werfe offenbar werben; denn 
fie find in Gott gethan, 


Am Pfingfi-Dienstage. 
Epiftel, Apoft. Geſch. 8, 14—17. 


Da aber die Apoſtel höreten zu Jeru— 
ſalem, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen hatte, ſandten fie 
zu ihnen Petrum und Johannem. Wel⸗ 
che, da fie hinab kamen, beteten fie iiber 
fie, daß fie den Heiligen Geift empfin— 
gen. (Denn er war noch auf feinen 
gefallen, fondern waren allein getauft 
in dem Namen Ehrifti JEſu.) Da leg- 
ten fie die Hände auf fie, und 


N REN) 
Esangelium. Joh. 10, 1-11, <- 


fie em⸗ 
pfingen den Heiligen Geil, 


wi 
CR 


Ʒahrlich, wahrlich, ich fage euch, ter 


nicht zur Thür hinein gehet, in 
den Schafftall, fondern fteiget anders— 
wo hinein, der ift ein Dieb und ein 
Mörder. Der aber zur Thür hinein 
gehet, der ift ein Hirte der Schafe. 
Demfelbigen thut der Thürhüter auf, 


und die Schafe hören feine Stimme; 


und er ruft feinen Schafen mit Namen, 
und führet fie aus, Und wenn er feine 
Schafe hat ausgelaflen, gehet er vor 
ihnen hin, und die Schafe folgen ihn 
nach; denn fie fennen feine Stimme. 
Einem Fremden aber folgen fie nicht 
nach, fondern fliehen von ihm; denn 
fie fennen der Fremden Stimme nicht. 
Diefen Spruch fagte JEſus zu ihnen; 
fie vernahmen aber nicht, was es 


war, das er zu ihnen ſagte. Da ſprach 
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JEſus wieder zu ihnen: 
wahrlich, ich fage euch, ich bin Die 
Thür zu den Schafen. Alle, die vor 
mir fommen find, die find Diebe und 
Mörder gewefenz aber die Schafe haben 
ihnen nicht gehorchet. Ich bin die Thür; 
fo jemand durch mich eingehet, der wird 
jelig werden, und wird ein=- und ausge— 
ben, und Beide finden. Ein Dieb fommt 
nicht, denn daß er ftehle, würge und 
umbringe. Ich bin fommen, daß fie 
dag Leben und volle Genüge haben 
follen, 


Am Sonntage Vrinitalis. 
Epiftel, Röm. 11,33—36. 


O welch' eine Tiefe des Reichthums, 

beide der Weisheit und Erfenntniß 
Gottes! Wie gar unbegreiflich find 
feine Gerichte und unerforfchlich feine 
Wege! Denn wer hat des Herren 
Einn erfannt? Dover wer ift fein Rath— 
geber geweſen! Oder wer hat ihm etwag 
zuvor gegeben, das ihm werde wieder 
- vergolten? Denn von ihm, und durd 
ihn, und in ihm find alle Dinge. Ihm 
fei Ehre in Ewigfeit! Amen. 


Evangelium. Joh. 3, 1—15. 


Es war aber ein Menfch unter den 

Pharifaern, mit Namen Nicode- 
mus, ein Oberfter unter den Juden; 
der Fam zu JEſu bei der Nacht und 
ſprach zu ihm: Meifter, wir willen, daß 
du biſt ein Lehrer, von Gott fommen; 
denn niemand kann die Zeichen thun, 
die du thuft, es fet denn Gott mit ihm, 
JEſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Mahrlich, wahrlich, ich fage Dir, es fei 
denn, daß Jemand von neuem geboren 
werde, fanner das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nicodemus fpricht zu ihm: Wie 
kann ein Menfch geboren werden, wenn 
er alt iſt? Kann er auch wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen und geboren 
werden? JEſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir, es fei denn, daß 
jemand geboren werde aug dem Waffer 
und Geilt, fo kann er nicht in das Reich 
Gottes fommen, Was vom Fleifch ge— 








- Epifteln und Evangelien, 
Mahrlich, 


boren wird, das ift Sleifchz und was vom 
Geiſt geboren wird, das ift Geift. Laß 
dich's nicht wundern, daß ich dir gejagt 
babe: Ihr müffet von neuem geboren 
werden. Der Wind bläfet, wo er will, 
und du höreft fein Saufen wohl; aber 
du weißt nicht, von wannen er kommt, 
und wohin er fähret. Alfo ift ein jeg- 
licher, der aus dem Geiſt geboren it, 
Nicodemus antwortete und fprach zu 
ibm: Wie mag folches zugehen? JE— 
ſus antwortete und ſprach zu ihm + Bift 
du ein Meilter in Iſrael, und weißeſt 
das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
dir, wir reden, dag wir willen, und zeu— 
gen, das wir gefehen haben, und ihr 
nehmet unfer Jeugniß nichtan. Glaubt 
ihr nicht, wenn ich euch von irdiichen 
Dingen fager wie würdet ihr glauben, 
wenn ich euch von himmlifchen Dingen 
fügen würde? Und niemand fähret gen 
Himmel, denn der som Simmel her— 
nieder kommen ift, nämlich des Men- 
fchen Sohn, der im Himmel ift. Und 
wie Mofes in der Wüſte eine Schlange 
erhöhet hat, alfo muß des Menfchen 
Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben, 


Am erfien Sonntage nad 
Vrinifalis. 
Epiftel. 150.4, 16-21. 


Gott iſt die Liebe; und wer in ber Liebe 

bleibet, der bleibet in Gott, und 
Gott in ihm. Daran ift die Liebe völlig 
bei ung, auf daß wir eine Freudigfeit 
haben am Tage des Gerichts; denn 
gleichwie er ift, fo find auch wir in die— 
jer Welt, Furcht ift nicht in der Liebe, 
fondern die völlige Liebe treibetdie Furcht 
aus; denn die Furcht hat Pein. Mer 
fich aber fürchtet, der ift nicht vollig in 
der Liebe. Laſſet ung ihn lieben; denn 
er hat ung erit geliebet. So jemand 
ſpricht: Sch liebe Gott, und hafjet ſei— 
nen Bruder, der ift ein Lügner. Denn 
wer feinen Bruder nicht liebet, ven er 
ſiehet: wie kann er Gott lieben, den er 
nicht fichet? Und dies Gebot haben wir 


Epifteln und Evangelien. 


von ihm, daß, wer Gott liebet, daß der 
auch feinen Bruder liebe, 


Esangelium. Luc. 16, 19—31. 


s war aber ein reicher Mann, der 
fleidete fich mit Purpur und köſt— 
licher Leinwand, und lebete alle Tage 
berrlich und in Freuden. Es war aber 
ein Armer, mit Namen Lazarus, ber 
lag vor feiner Thür voller Schwären, 
und begehrete fich zu fättigen von ben 
Broſamen, bie von des Keichen Tiſche 
fielen; doch kamen die Hunde, und led- 
ten ihm feine Schwären. Es begab lich 
aber, daß der Arme ftarb, und ward 
getragen von ven Engeln in Abraham’s 
Schooß. Der Reiche aber ftarb auch 
und ward begraben, Alg er nuninder 
Hölle und in der Dual war, hub er 
feine Augen auf, und ſahe Abraham 
son ferne, und Lazarum in feinem 
Schooß, rief und ſprach: Vater Abra- 
ham, erbarme dich mein und ſende La— 
zarum, daß er das Aeußerſte feines Fin— 
gers in’s Waſſer tauche und kühle meine 
Zunge; denn ich leide Pein in biefer 
Flamme. Abraham aber ſprach: Ge— 
denke, Sohn, daß du dein Gutes em— 
pfangen haſt in deinem Leben, und La— 
zarus dagegen hat Böſes empfangen; 
nun aber wird er getröſtet und du wirſt 
gepeiniget. Und über das alles iſt zwi— 
ſchen uns und euch eine große Kluft be— 
feſtiget, daß die da wollten von hinnen 
hinab fahren zu euch, können nicht, und 
auch nicht von dannen zu uns herüber 
fahren. Da ſprach er: So bitte ich 
dich, Vater, daß du ihn ſendeſt in mei— 
nes Vaters Haus, denn ich habe noch 
fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß fie nicht auch kommen an dieſen Ort 
ber Dual, Abraham fprach zu ihm: 
Sie haben Mofen und die Propheten; 
laß fiediefelbigen hören. Er aber ſprach: 
Nein, Bater Abraham; fondern wenn 
einer von den Todten zu ihnen ginge, 
fo würden fie Buße thun. Erfprach zu 
ihm: Hören fie Mofen und die Pro— 
pheten nicht, fo werden fie auch nicht 
glauben, ob jemand son den Todten 
aufſtünde. 
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Am zweiten Sonntage nad) 
Vrinitafis. 
Epiſtel. 1 Joh. 3, 13—18. 


Ajerwundert euch nicht, meine Brüder, 
ob euch die Welt haffet. Wir willen, 
daß wir aus dem Tode in dag Leben 
fommen find; denn wir lieben die Brü— 
der, Wer ven Bruder nicht liebet, der 
bleibetim Tode, Wer feinen Bruder 
haſſet, der iftein Todtichläger ; und ihr 
wilfet, daß ein Todtfchläger nicht hat das 
ewige Leben bei ihm bleibend. Daran 
haben wir erfannt die Liebe, daß er fein 
Leben für ung gelaffen hat; und wir 
follen auch das Leben für die Brüder 
laffen, Wenn aber jemand diefer Welt 
Güter hat, und fiehet feinen Bruder 
darben, und fehließt fein Herz vor ihm 
zu: wie bleibet die Liebe Gottes bei 
ibm? Meine Kindlein, laffet ung nicht 
lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 
jondern mit der That und mit ver 
Wahrheit, * 
Luc. 14, 16-24. 


Gr aber ſprach zu ihm: Es war ein 

Menfch, per machte ein groß’ Abend- 
mahl, und lud viele dazu. Und fandte 
jeinen Knecht aug zur Stunde des 
Abendmahls, zu fagen ven Geladenen: 
Kommt, denn es ift alles bereit, Und fie 
fingen an alle nach einander fich zu ent— 
fchuldigen. Der erfte Sprach zu ihm: 
Sch habe einen Acer gefauft, und muß 
hinaus gehen und ihn befehen 5 ich bitte 
Dich, entichuldige mich. Und der andere 
fprach: Sch habe fünf Joch Ochſen ge» 
fauft, und ich gehe jebt hin, fie zu beſe— 
benz ich bitte dich, entſchuldige mich. 
Und der dritte fprach: Ich habe ein 
Weib genommen z darum fann ich nicht 
fommen. Und der Knecht Fam, und fagte 
dag jeinem Herrn wieder, Da ward ber 
Hausherr zornig, und fprad) zu feinem 
Snechte: Gehe aus bald auf die Stra= 
Ben und Gaſſen der Stadt, und führe 
die Armen und Krüppel und Lahmen 
und Blinden herein, Und der Knecht 
ſprach: Herr, e8 ijt gefchehen, wag bu 
befohlen haft; e8 ift aber noch Raum 


Evangelium. 
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Epifteln und Evangelien. 


da, Und der Herriprachzu dem Knechte: 


Geheaus auf die Landitraßen undandie 
Zäune, und nöthige 6 herein zu kom⸗ 
men, auf daß mein Haus voll werde, 
Sch fage euch aber, daß der Männer 
feiner, die geladen find, mein Abend- 
mahl ſchmecken wird, 


Am dritten Sonntage nad) 
Brinifafis. 
. Epiftel. 1 Petri 5, 6—11. 


8 demüthiget euch nun unter Die ge= 

waltige Hand Gottes, daß er euch 
erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge 
werfet auf ihn, denn er forget für euch. 
Seid nüchtern und wachet; denn euer 
Miderjacher, ver Teufel, gehet umher 
wie ein britllender Löwe, und juchet, 
welchen er verfchlinge. Dem mwiderftehet 
feite im Glauben, und wilfet, daß eben 
diefelbigen Leiden über eure Brüder in 
der Welt gehen. Der Gott aber aller 
Gnade, der ung berufen hat zu feiner 
ewigen Herrlichkeit in Chrifto JEſu, 
berjelbige wird euch, die ihr eine Fleine 
Zeit leidet, vollbereiten, ftärfen, Frafti- 
gen, gründen. Demfelbigen fei Ehre 
und Macht von Ewigkeit zu Ewigfeit, 
Amen. 


Evangelium. Luc. 15,1—10. 


(58 naheten aber zu ihm allerlei Zöll— 

ner und Sünder, daß fie ihn höre— 
ten. Und die Phariſäer und Schriftge— 
lehrten nrurreten und fprachen: Diefer 
nimmt die Sünder an und iffet mit 
ihnen. Er fagte aber zu ihnen dies 
Gleichniß, und ſprach: Welcher Menſch 
iſt unter euch, der hundert Schafe hat, 
und ſo er der eines verlieret, der nicht 
laſſe die neun und neunzig in der Wüſte, 
und hingehe nach dem verlornen, bis 
daß er's finde? Und wenn er's funden 
hat, ſo legt er's auf ſeine Achſeln mit 
Freuden. Und wenn er beim kommt, 
ruft er feinen Freunden und Nachbarn, 
und Spricht zu ihnen: Freuet euch mit 
mirz denn ich habe mein Schaf funden, 
dag verloren war. Sch ſage euch: Alfo 
wird auch Freude im Himmel fein über 





einen Sünder, der Buße thut, vor neun 
und neunzig Gerechten, die der Buße 
nicht bedürfen. Oder welch” Weib ilt, 
die zehn Groſchen hat, fo fie der einen 
verlieret, bie nicht ein Licht anzüinde und 
fehre dag Haug, und ſuche mit Fleiß, 
bis daß fie ihn finde? Und wenn fie ihn 
funden hat, rufet fie ihren Freundinnen 
und Nachbarinnen, und fpricht: Freuet 
euch mit mir; denn ich habe meinen 
Groſchen Funden, den ich verloren hatte. 
Alfo auch, ſage ich euch, wird Freude 
fein vor den Engeln Gottes tiber einen 
Sünder, der Buße thut, 


Am Tage Ht. Johannis des 
Vänfers. 
Lection Jeſ. 40,1—5. 


Dröſtet, tröſtet mein Volk, ſpricht euer 
Gott; redet mit Jeruſalem freund— 
lich, und prediget ihr, daß ihre Ritter— 
ſchaft ein Ende hat, denn ihre Miſſe— 
that ift vergeben: denn fie hat zwiefältig 
es empfangen von der Hand des HErrn 
um alle ihre Sünde. Es ift eine Stim- 
me eines Predigers in der Wüſte: Be- 
reitet dem HErrn den Weg, machetauf 
dem Gefilde eine ebene Bahn unferm 
Gott. Alle Thale follen erhöhet werden, 
und alle Berge und Hügel follen genie- 
driget werden; und wag ungleich ift, ſoll 
eben, und was höckericht ift, ſoll fchlecht 
werden. Denn die Herrlichfeit des 
Herrn foll offenbaret werden; und alles 
Fleiſch mit einander wird fehen, daß des 
HErrn Mund redet, 


Esangelium. Luc. 1,5780. 


Alıd Elifabeth Fam ihre Zeit, daß fie 

gebären follte, und fie gebar einen 
Sohn. Und ihre Nachbarn und Ge— 
freundten höreten, daß der HErr große 
Barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und 
freueten fich mit ihr. Und es begab fich, 
am achten Tage kamen fie, zu beſchnei— 
den das Kindlein, und hießen ihn, nach 
feinem Bater, Zacharias. Aber feine 
Mutter antwortete und ſprach: Mit 
nichten, fondern er foll Johannes hei— 
Ben. Und fie fprachen zu ihr: Iſt doch 


niemand in deiner Sreundfchaft, ver alfs 
beige. Und fie winften feinem Vater, 
mie er ihn wollte heißen laffen, Und er 
forderte ein Zafelein, fchrieb und ſprach: 
Er heißt Johannes. Und fie verwun- 
. berten fich alle. Und alsbald ward fein 
Mund und feine Zunge aufgethan, und 
redete und lobete Gott. Und es kam 


eine Furcht über alle Nachbarn, und- 


dieſe Gefchichte ward alle ruchbar auf 
dem ganzen jüdiichen Gebirge, Und 
alle, die e3 höreten, nahmen’S zu Her- 
zen und fprachen: Was, meineft du, 
will aus dem Kindlein werden? Denn 
- die Hand des Herrn war mitihm. Und 
fein Vater Zacharias ward des Heiligen 
Geiſtes voll, weiffagete und Sprach: Ge— 
lobet jei der Herr, der Gott Iſrael; 
denn er hat befucht und erlöfet fein 
Volk. Und hat uns aufgerichtet ein Horn 
des Heils, in dem Haufe feines Die- 
ners David. Als ervor Zeiten geredet 
bat durch den Mund feiner heiligen 
Propheten: Daß er ung errettete von 
unjern Feinden und son der Hand aller, 
die ung haſſen; und die Barmbherzig- 
feit erzeigete unfern Vätern, und ge— 
dachte an feinen heiligen Bund, und an 
den Eid, den er gefchworen hat unferm 
Bater Abraham, ung zu geben, daß wir, 
erlöfet aus der Hand unferer Feinde, 
ihm dieneten ohn' Furcht unfer Leben 
lang, in Heiligkeit und‘ Gerechtigfeit, 
bie ihm gefällig ift, Und du Kindlein 
wirft ein Prophet des Höchiten heißen; 
du wirft vor dem HErrn hergehen, daß 
du feinen Weg bereiteft, und Erfennt- 
niß des Heilg gebeft feinem Volk, die da 
iſt in Vergebung ihrer Sünden ; durch 
bie herzliche Barmberzigfeit unfers Got- 
tes, durch welche ung befucht hat der 
Aufgang aug der Höhe, auf daß er er- 
fcheine denen, die da fißen in Finſter— 
niß und Schatten des Todes, und richte 
unfere Füße auf den Weg des Frie- 
dens. Und das Kindlein wuchs und 
ward ſtark im Geift, und war in ber 
Wüſte, big daß er jollte hersortreten vor 
das Volk Sirael, 


Epifteln und Evangelien. 
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Am vierten Sonntage nad) 
Vrinifafis. 
Epiftel. Röm. 8, 18—23. 


Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit 
Leiden der Herrlichkeit nicht werth 
ſei, die an uns ſoll offenbaret werden. 
Denn das ängſtliche Harren der Creatur 
wartet auf die Offenbarung der Kinder 
Gottes. Sintemal die Creatur unter— 
worfen iſt der Eitelkeit ohn' ihren Wil⸗ 
len, ſondern um deß willen, der ſie 
unterworfen hat auf Hoffnung. Denn 
auch die Creatur frei werden wird von 
dem Dienſt des vergänglichen Weſens 
zu der herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes. Denn wir wiſſen, daß alle Crea— 
tur ſehnet ſich mit uns und ängſtet ſich 
noch immerdar. Nicht alleine aber ſie, 
ſondern auch wir ſelbſt, die wir haben 
des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen uns auch 
bei uns ſelbſt nach der Kindſchaft und 
warten auf unſers Leibes Erlöſung. 


Evangelium. Luc. 6, 36—42. 


Darum jeid barmberzig, wie auch euer 
Vater barmberzig iſt. Richtet nicht, 
fo werdet ihr auch nicht gerichtet. Ver— 
dammet nicht, fo werdet ihr auch nicht 
verdammet. Vergebet, jo wird euch ver— 
geben. Gebet, jo wird euch gegeben. 
Ein voll, gedrückt, gerüttelt und über- 
flüfig Maß wird man in euren Schoß 
geben; denn eben mit dem Maß, da ihr 
mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. 
Und er fagte ihnen ein Sleichniß: Mag 
auch ein Blinder einem Blinden den 
Weg weiſen? Werden fie nicht alle beide 
in die Grube fallen? Der Jünger ift 
nicht über feinen Meiſter; wenn ber 
Sünger ift wie fein Meifter, fo iſt er 
sollfommen. Was fieheit du aber einen 
Splitter in deines Bruders Auge, und 
des Balken in deinem Auge wirft bu 
nicht gewahr? Oder wie kannſt du fagen 
zu deinem Bruder: Haltftille, Bruder, 
ich will den Splitter aus deinen Auge 
ziehen; und du fieheft —70 den 
Balken in deinem Auge? Du Heuchler, 


zeuch zuvor den Balken aus deinem 


Auge und beſiehe dann, daß du den 
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Splitter aus beines Bruders Auge 
zieheft. 


Am Tage Maria Heimſuchung. 
Lection. Sef. 11,15: 


And es wird eine Ruthe aufgehen von 

dem Stamm Sfai, und ein Zweig 
aus feiner Wurzel Frucht bringen. Auf 
welchem wird ruhen der Geift des 
Herrn, der Geift der Weisheit und des 
Verftandes, der Geift des Raths und 
der Stärke, der eilt der Erfenntniß 
und der Furcht des Herrn, Und fein 
Riechen wird fein in der Furcht des 
Herrn, Er wird nicht richten, nach dem 
feine Augen fehen, noch ftrafen, nach dem 
feine Ohren hören: fondern wird mit 
Serechtigfeit richten die Armen, und 
mit Gericht ftrafen die Elenden im 
Lande; und wird mit dem Stabe feines 
Mundes die Erde Schlagen, und mit dem 


Odem feiner Lippen den Gottlofen töd= | 


ten. Gerechtigfeit wird der Gurt feiner 
Lenden fein, und der Glaube der Gurt 
feiner Nieren. 


Evangelium. Luc. 1, 39—56. 


ein aber ftund auf in den Tagen, 

und ging auf das Gebirge ende— 
Lich zu der Stadt Judä, und Fam in dag 
Haus Zacharias, und grüßete Elifabeth. 
Und es begab fih, als Elifabeth den 
Gruß Mariä hörete, hüpfete das Kind 
in ihrem Leibe, Und Elifabeth war des 
Heiligen Geiftes voll, und rief lautund 
fprach: Gebenedeiet bift du unter den 
Weibern, und gebenedeiet ift die Frucht 
deines Leibes. Und woher fommt mir 
dag, daß die Mutter meines Herrn zu 
mir fommt? Siehe, da ich Die Stimnte 
deines Grußes hörete, hüpfete mit Freu— 
den das Kind in meinem Leibe. Und o 
ſelig bift du, die du geglaubet haftz denn 
e3 wird vollendet werden, was dir ge— 
jagt ift von dem HErrn. Und Maria 
ſprach: Meine Seele erhebetden HErrn, 
und mein Geift freuet fich Gottes, mei= 
nes Heilandes, Denn er hat die Nie— 
drigfeit feiner Magd angefehen, Siehe, 


von nun an werben mich ſelig preifen 


n 


Epifteln und Evangelien. 


alle Kindskind. Denn er hat große 
Dinge an mir gethan, der da mächtig - 
it, und deß Name heilig ift. Und feine 
Barmherzigkeit währet immer für und 
für bei denen, die ihn fürchten, Er übet 
Gewalt mit feinem Arm und zerftreuet, 
die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. 
Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, 
und erhebt die Niedrigen, Die Hun- 
grigen Tüllet er mit Gütern, und läßt die 
reichen leer, Er denket der Barnıher- 
zigfeit und hilft feinem Diener Sfrael 
auf, wie er geredet hat unfern Bätern, 
Abraham und feinem Samen ewiglich, 
Und Maria blieb bei ihr bei drei Mon- 
den; darnach Fehrte fie wiederum heim, 


Am fünften Honnlage nad) 
Trinitafis. 
Epiftel. 1 Petri 3, 8-15. 


Gndlich aber ſeid allefammt gleich ge— 

finnet, mitleidig, brüderlich, barm— 
berzig, freundlich, vergeltet nicht Böſes 
mit Bbſem oder Scheltwort mit Schelt- 
wort; fondern Dagegen ſegnet, und 
wiſſet, daß ihr dazu berufen feid, daß 
ihr den Segen beerbet. Denn wer leben 
will, und gute Tage jehen, der ſchweige 
feine Zunge, daß ſie nichts Böſes rede, 
und feine Tippen, daß fie nicht trügen. 
Er wende fi) som Böſen und thue 
Gutes; er ſuche Friede und jage ihm 
nach. Denn die Augen des HErrn ſehen 
auf die Gerechten und ſeine Ohren auf 
ihr Gebet; das Angeſicht aber des 
HErrn ſiehet auf die, jo Böſes thun. 
Und wer ift, der euch Schaden könnte, fo 
ihr dem Guten nachfommet? Und ob 
ihr auch leidet um Gerechtigfeit willen, 
jo feid ihr doch felig. Sürchtet euch aber 
vor ihrem Trotzen nicht und erfchredet 
nicht. Heiliget aber Gott den HErrn in 
euren Herzen. 


Evangelium. Luce. 5, 1-11. 
Gs begab fich aber, daß ſich das Rolf 
zu ihm drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ſtund am See Geneza- 
reth und fahe zwei Schiffe am See ſte— 
hen; die Fijcher aber waren ausgetre- 


Epifteln und Evangelien. 





ten und wufchen ihre Nebe, trat er in 
der Schiffe eines, welches Simonis war, 
und bat ihn, daß er’s ein wenig vom 
Lande führete. Und er febte fich, und 
lehrete das Volk aug dem Schiff. Und 
ala er hatte aufgehöret zu reden, ſprach 
er zu Simon: Jahre auf die Höhe und 
werfet eure Nebe aus, daß ihr einen 
Zug thut. Und Simon antwortete und 
ſprach zu ihm: Meifter, wir haben die 
ganze Nacht gearbeitet, und nichts ge— 
fangen, aber auf dein Wort will ich dag 
Ned ausmwerfen. Und da fie das thaten, 
bejchloffen fie eine große Menge Stiche, 
und ihr Netz zerriß. Und fie winften 
ihren Gefellen, die im andern Schiff 
waren, daß fie kämen und hülfen ihnen 
ziehen, Und fie kamen und fülleten beide 
Schiffe voll, alfo, daß fie fanfen., Da 
dag Simon Petrus fahe, fiel er JEſu 
zu den Knien und fpracht HErr, gebe 
von mir hinaus; ich bin ein flindiger 
Menſch. Denn es war ihm ein Schreden 
ankommen und alle, die mit ihm waren, 
über dieſem Fiſchzug, den ſie mit einan— 
der gethan hatten; desſelbigen gleichen 
auch Jakobum und Johannem, die 
Söhne Zebedäi, Simonis Geſellen. 
Und JEſus ſprach zu Simon: Fürchte 
dich nichtz denn von nun an wirſt du 
Menſchen fahen. Und ſie führeten die 

Schiffe zu Lande und verließen alles 
und folgeten ihm nach, 


KAnı festen Sonntage nad) 
Vrimifatis. 
Epiftel. Röm. 6, 3-11. 
Arriffet_ ihr nicht, daß alle, die wir in 


JEſum Ehrift getauft find, die ſind 


in feinen Tod getauft? So find wir je 
mit ihm begraben durch die Taufe in 
den Top, auf daß, gleichwie Ehriftus ift 
auferwecket von den Todten durch die 
Herrlichkeit des Vaters, alfo follen auch 
wir in einem neuen Leben wandeln, 
So wir aber fammt ihm gepflanzet wer- 
den zu gleichem Tode, fo werben wir auch 
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der Auferſtehung gleich ſein, dieweil wir 
wiſſen, daß unſer alter Menſch ſammt 
ihm gekreuziget iſt, auf daß der ſündliche 
Leib aufhöre, daß wir hinfort der Sünde 
nicht dienen. Denn wer geſtorben iſt, 
der iſt gerechtfertiget von der Sünde. 
Sind wir aber mit Chriſto geſtorben, 
ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden, und wiſſen, daß Chriſtus, 
von den Todten erwecket, hinfort nicht 
ſtirbt; der Tod wird hinfort über ihn 
nicht herrſchen. Denn, das er geſtorben 
iſt, das iſt er der Sünde geſtorben zu 
Einem malz das er aber lebet, das lebet 
er Gott. Alſo auch ihr haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde gefturben feid, und 
lebet Gott in Chriſto JEſu, unſerm 
Herrn, 


Esangelium. Matth. 5, 20—26. 


Denn ich fage euch: ES fei denn eure 
Gerechtigkeit beifer, denn der Schrift- 
gelehrten und Pharijäer, jo werdet ihr 
nicht in das Himmelreich Fommen. Shr 
habt gehöret, daß zu den Alten gejagt 
it: Du follft nicht tödten; wer aber 
tödtet, der foll des Gerichts ſchuldig fein, 
Sch aber fage euch: Wer mit jeinem 
Bruder zirnet, der ift des Gerichts 
ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder 
jagt: Racha, der iſt des Raths ſchuldig; 
wer aber ſagt: Du Narr, der iſt des 
hölliſchen Feuers ſchuldig. Darum wenn 
du deine Gabe auf den Altar opferſt 
und wirſt allda eingedenk, daß dein 
Bruder etwas wider dich habe: ſo laß 
allda vor vem Altardeine Gabe undgehe 
zuvor hin und verſöhne Dich mit deinem 
Bruder; und alsdann fomm und opfere 
deine Gabe. Sei willfertig deinem Wi— 
derfacher bald, dieweil du noch bei ihm 
auf dem Wege bift, auf daß dich ver 
Widerlacher nicht vermaleins überant- 
worte dem Richter, und der Nichter 
überantworte Dich dem Diener, und 
werdeft in den Kterfer geworfen. Ic) 
fage dir: Wahrlich, du wirft nicht von 
dannen heraus kommen, bis du auch 
ven legten Heller bezahleft, J 
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Am Nebenten Sonnkage nad) 
Vrinitatis. 
Epiftel, Röm. 6, 19-3. 


Ich muß menſchlich davon reden um 
der Schwachbeit willen eures Flei— 
ſches. Gleichwie ihr eure Glieder bege— 
ben babt zum Dienjte der Unreinigfeit 
und von einer Ungerechtigfeit zu der 
andern, alſo begebet nun auch eure Glie— 
der zum Dienjte der Gerechtigfeit, daß 
fie beilig werden, Denn da ihr der 
Sünde Knechte waret, da waret ihr 
frei von der Gerechtigfeit. Was hattet 
ibr nun zu der Zeit für Frucht? Wel— 
cher ihr euch jebt ſchämetz denn das 
Ende derfelbigen it der Tod. Nun ihr 
aber ſeid von der Sünde fretund Got- 
tes Knechte worden, babtibr eure Frucht, 
daß ihr beilig werdet, das Ende aber das 
ewige Leben. Denn der Tod ijt der 
Sünde Sold; aber die Gabe Gottes 
it das ewige Leben in Chriſto JEſu, 
unjerm HErrn. 


Evangelium. Marc 81-9. 


Su der Zeit, da viel Volks da war und 

batten nicht zu ejfen, rief JEſus feine 
Jünger zu ſich und ſprach zu ihnen: 
Mich jammert des Volks; denn fie ha— 
ben nun drei Tage bei mir bebarret, und 
baben nichts zu ejfenz und wenn ich jie 
ungegeljen von mir beim ließe geben, 
würden fie auf dem Wege verſchmach— 
ten, Denn etliche waren von ferne kom— 
men. Seine Jünger antworteten ibn: 
ober nebmen wir Brod bie in der 
Wüſte, daß wir fie füttigen? Und er 
fragte fies wie viel habt ihr Brod? Sie 
ſprachen: Sieben, Und er gebot dem 
Volke, daß fie fich auf die Erde lager- 
ten. Und er nabm die fieben Brode, 
und danfete, und brach fie, und gab fie 
jeinen Jüngern, daß fie diefelbigen vor— 
legten; und fie legten dem Volk vor, 
Und hatten ein wenig Fiſchlein; under 
danfete, und bieß diejelbigen auch vor— 
tragen. Sie afen aber und wurden 
jatt, und huben die übrigen Brocken auf, 
fieben Körbe, Und ihrer waren bei vier 


Epiſteln und Evangelien. 


tauſend, die da gegeffen hatten z under 
ließ fie von fich. i 


Am achten Sonntage nad) 
. Brinitatis. 
Epiſtel. 


So ſind wir nun, lieben Brüder, 

Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 
wir nach dem Fleiſch leben, Denn 
wo ihr nach dem Fleiſch lebet, fo werdet 
ihr fterben müſſen; wo ihr aber durch 
den Geiſt des Fleiſches Gefchäfte tödtet, 
fo werdet ihr leben, Denn welche der 
Geiſt Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder, Denn ihr habt nicht einen 
knechtlichen Geift empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet; ſondern 
ihr habt einen Findlichen Geiſt empfan— 
gen, durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Water. Derfelbige Geiſt giebt 
Zeugniß unferm Geilt, daß wir Gottes 
Kinder find. Sind wir denn Kinder, fo 
find wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Ehrifti, jo wir an— 
derg mit leiden, auf baß wir auch mit 
zur Herrlichfeit erhoben werben. 


Esangelium. Matth. 7, 15—3. 


Sehet euch vor vor den falſchen Pro— 

pheten, die in Schafskleidern zu euch 
kommen; inwendig aber ſind ſie rei— 
ßende Wölfe, An ihren Früchten ſollt 
ihr fie erfennen. Kann man auch Trau— 
ben leſen son den Dornen, oder Feigen 
von den Diſteln? Alfo ein jeglicher guter 
Baum bringet gute Früchte; aber ein 
fauler Baum bringetarge Früchte, Ein 
guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum kann 
nicht gute Früchte bringen. Ein jeglicher 
Baum, der nicht gute Früchte bringet, 
wird abgehauen und in’s Feuer gewor- 
fen. Darum anibren Srüchten follt ihr 
fie erfennen, Es werden nicht alle, die 
zumir fagen: Ser, HErr! in dag 
Himmelreich kommen, fondern die den 
Millen thun meines Vaters im Him- 
mel. Es werden viele zu mir fagen an 
jenem Tage: HE, Herr, haben wir 
nicht in deinem Namen geweifjaget? 


Röm. 8, 12—17. 


Epifteln und Esangelien. 


Haben wir nicht in peinem Namen Zeu- 
fel auggetrieben? Haben wir nicht in 
beinem Namen viel Thaten gethan? 
Dann werde ich ihnen befennen: Sch 
habe euch noch nie erfannt, weichet alle 
son mir, ihr Uebelthäter. 


Am neunten Sonntage nad) 
Brinifatis. 
Epiftel, 1 Epr, 10, 6—13. 


Da⸗ iſt aber uns zum Vorbilde geſche— 
hen, daß wir uns nicht gelüſten 
laſſen des Böſen, gleichwie jene gelüſtet 
hat. Werdet auch nicht Abgöttiſche, 
gleichwie jener etliche wurden als ge— 
ſchrieben ſtehet: Das Volk ſetzte ſich nie— 
der, zu eſſen und zu trinken, und ſtund 
auf, zu ſpielen. Auch laſſet uns nicht 
Hurerei treiben, wie etliche unter jenen 
Hurerei trieben, und fielen auf Einen 
Tag drei und zwanzig tauſend. Laſſet 
uns aber auch Chriſtum nicht verſuchen, 
wie etliche von jenen ihn verſuchten, und 
wurden von den Schlangen umgebracht, 
Murret auch nicht, gleichwie jener etliche 
murreten, und wurben umgebracht durch 
den Verderber. Solches alles wider— 
fuhr ihnen zum Vorbilde, es iſt aber 
geſchrieben uns zur Warnung, auf wel- 
che das Ende ver Welt kommen iſt. Da- 
rum, wer fich läffet dünken, er ſtehe, mag 
wohl zufehen, daß er nicht falle, Es 
bat euch noch Feine, denn menfchliche 
Verfuchung betreten; aber Gott ijt ge- 
treu, der euch nicht läſſet verfuchen über 
eurer Vermögen, fondern machet, daß die 
Berfuchung fo ein Ende gewinne, daß 
ihr's könnet ertragen. 


Evangelium. Luc. 16, 1—9. 


Kr ſprach aber auch zu feinen Jün— 

gern: ES war ein reicher Mann, 
ber hatte einen Haushalter; der ward 
vor ihm berüchtiget, als hätte er ihm 
feine Güter umgebracht. Und er for- 
derte ihn, und fprach zu ihm: Wie höre 
ich das von dir? Thu’ Rechnung von 
deinem Haushalten; denn du fannit 
binfort nicht Haushalter fein. Der 
Haushalter fprach bei fich felbit: Was 
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foll ih thun? Mein Herr nimmt bag 
Amt von mir; graben mag ich nicht, fo 
ſchäme ich mich zu betteln. Ich weiß 
wohl, was ich thun will, wenn id nun 
von dem Amt gejest werde, daß fie mich 
in ihre Häuſer nehmen, Und er riefzu 
fi alle Schuldner feines Herrn, und 
fprach zu vem erſten: Wie viel bift vu 
meinem Herrn ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Tonnen Dels. Und er ſprach 
zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze did, 
und fchreib flugs fünfzig, Darnach 
ſprach er zu dem andern: Du aber, wie 
siel bift du jchuldig? Er ſprach: Hun— 
dert Malter Weizen, Und er ſprach zu 
ibm: Nimm deinen Brief, und fchreib 
achtzig. Und der Herr Iobete ven. un- 
gerechten Haushalter, daß er klüglich 
gethan hatte, Denn die Kinder dieſer 
Welt find Flüger, denn die Kinder des 
Lichts in ihrem Geſchlechte. Und ich 
ſage euch auch: Machet euch Freunde 
mit dem ungerechten Mammon, auf 
daß, wenn ihr nun darbet, fie euch auf- 
nehmen in bie ewigen Hütten, 


Am zehnten Honnfage nad 
Brinitafis. 
Epiftel. 1 Cor. 12, 1-11. 

ton den geiftlichen Gaben aber will 

ich euch, lieben Brüder, nicht ser- 
halten. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden feid 
gemejen, und hingegangen zu den ftum- 
men Gögen, wie ihr geführt wurdet. 
Darum thue ich euch Fund, daß niemand 
JEſum verfluchet, der durch den Geiſt 
Gottes redet; und niemand kann JEſum 
einen HErrn heißen, ohne durch den 
Heiligen Geiſt. Es ſind mancherlei 
Gaben; aber es ift ein Geiſt. Und es 
find mancherlei Nemterz aber es iſt Ein 
Herr. Und es find mancherlei Kräfte; 
aber e3 iſt Ein Gott, der da wirfet alles _ 
in allen. In einem jeglichen erzeigen 
fich nie Gaben des Geiftes zum gemei- 
nen Ruben. Einem wird gegeben durch 
den Geift, zu reden von der Weisheit; 
dem andern wird gegeben, zu reden von 
der Erfenntniß nad) demſelbigen Geiſt; 
einem andern ber Glaube in demſelbigen 
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Geiſt; einem andern die Gabe, gefund 
zu machen in vemfelbigen Geiftz einem 
andern, Wunder zu thunz einem andern 
Weiſſagung; einem andern, Geifter 
zu unterfcheiven; einem andern man— 
cherlei Sprachen; einem andern, die 
Sprachen auszulegen, Dies aber alles 
wirfet derſelbige einige Geift, und theilet 
einem jeglichen feines zu, nach dem er 
will, 
Evangelium. Luc. 19, 41—48. 


Alnd als er nahe hinzu Fam, fahe er die 

Stadt an, und weinete über fie, und 
ſprach: Wenn du es mwiüßtelt, jo wür— 
deſt dur auch bevenfen zu dieſer deiner 
Zeit, wag zu deinem Frieden bienet, 
Aber nun iſt's vor deinen Augen. ver- 
borgen. Denn es wird die Zeit über 
dich kommen, daß deine Feinde werden 
um dich und deine Kinder mit Dir eine 
Wagenburg Schlagen, dich belagern, und 
an allen Orten ängften, und werden 
dich Schleifen, und feinen Stein auf dem 
andern laffen, darum, daß du nicht er= 
kannt haft die Zeit, darinnen du heim— 
gefucht bilt. Und er ging in den Tem— 
pel, und fing an augzutreiben, die da— 
rinnen verfauften und fauften, und 
fprach zu ihnen: Es ftehet gefchrieben: 
Mein Haus ift ein Bethaus; ihr aber 
habt’3 gemacht zur Mördergrube. Und 
lehrete täglich im Tempel. Aber die 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und 


die Bornehmiten im Bolktrachteten ihm. 


nach, daß fie ihn umbrächten, und fan- 
den nicht, wie fie ihm thun follten; 
denn alles Volk hing ihm an, und hö— 
rete ihn, 


Am eilften Honnfage nad) 
Vrinifafis. 
Epiftel. 1 Cor. 15, 1-10. 


el erinnere euch aber, lieben Brüder, 
des Esangelii, das ich euch verfiindi- 
‚get habe, welches ihr auch angenommen 
‚habt, in welchem ihr auch ftehet, Durch 
welches ihr auch felig werdet, welcher 
Geftalt ich es euch verfündiget habe, 
ſo ihrs behalten habt, es wäre denn, 
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daß ihr’s umfonft geglaubet hättet, 
Denn ich habe euch zuvörderſt gegeben, 
welches ich auch empfangen habe, daß 
Ehriftug geftorben fei für unfere Sün- 
den, nach ver Schrift; und daß er be= 
graben fei, und daß er auferftanden ſei 
am dritten Tage, nad) der Schrift; und 
daß er gefehen worden ift von Kephas, 
darnach von den Zwölfen; darnach ift 
er gefehen worden son mehr denn fünf- 
hundert Brüdern auf einmal, deren 
noch viel leben, etliche aber find ent- 
fchlafen, Darnach ift er gefehen wor— 
den von Jacobo, darnach son allen 
Apoſteln; am legten nach allen ift er 
auch von mir, als einer unzeitigen Ge— 
burt, gefehen worden. Denn ich bin der 
geringite unter den Apoſteln, als der 
ich nicht werth bin, daß ich ein Apoftel 
heiße, darum, daß ich die Gemeine 
Gottes verfolget habe. Aber von Got- 
tes Gnaden bin ich, das ich bin, und 
feine Gnade an mir ift nicht vergeblich 
geweſen; fondern ich habe viel mehr 
gearbeitet denn fie alles nicht aber ich, 
jondern Gottes Gnade, bie mit mir ift. 


Evangelium. Luc. 18, 9—14. 


Gr ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 


vermaßen, daß ſie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein ſolch' 
Sleichniß: ES gingen zween Menſchen 
hinauf in ven Tempel zu beten, einer 
ein Pharifäer, ver andere ein Zöllner, 
Der Pharifäer ſtund und betete bei fich 
ſelbſt alſo: Sch danke dir, Gott, daß ich 
nicht bin wie die andern Leute, Räu— 
ber, Uingerechte, Ehebrecher, oder auch 
wie biefer Zöllner; ich fafte zweimal in 
der Woche, und gebe den Zehnten von 
allem, das ich habe, Und ver Zoller ftund 
von ferne, wollte auch feine Augen nicht 


| aufheben gen Himmel, fondern fehlug 


an feine Bruft und ſprach: Gott, fei 
mir Sünder gnädig. Ich Tage euch: 
Diefer ging hinab gerechtfertiget in fein 
Haus vor jenem, Denn wer fich felbit 
erhöhet, der wird erniedriget werden; 
und wer fich felbft erniedriget, der wird 
erhöhet werden, — 


4— 


Epiſteln und Evangelien. 


Am zwölften Sonntage nad) 
Vrinifatis. 


Epiftel. 2 Eyr. 3, 4—11, 


Hin folch’ Vertrauen aber haben mir 
durch Ehriftum zu Gott, Nicht, daß 
wir tüchtig find von ung felber, etwag zu 
denfen, als von ung felberz fondern daß 
wir tüchtig find, ift von Gott. Welcher 
auch ung tüchtig gemacht hat, das Amt 
zu führen des neuen Teftaments, nicht 
des Buchftabens, fondern des Geiſtes. 
Denn der Buchftabe tödtet; aber der 
Geift macht lebendig. Sp aber das 
Amt, das durch die Buchftaben tödtet, 
und in die Steine ift gebildet, Klarheit 
hatte, alfo, daß die Kinder Iſrael nicht 
fonnten anfehen das Angelicht Mofis 
um der Klarheit willen feines Ange— 
fichtes, die Doch aufhöret: wie follte 
nicht viel mehr das Amt, das den Geiſt 
gibt, Klarheit haben? Denn fo dag Amt, 
das die Verdammniß prediget, Klarheit 
hatz viel mehr hat das Amt, dag die 
Gerechtigfeit prediget, überſchwängliche 
Klarheit. Denn auch jenes Theil, das 
verfläret war, ift nicht für Nlarheit 
zu achten gegen dieſe überjchwängliche 
Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, 
das da aufhoretz viel mehr wird dag 
Klarheit haben, das da bleibet, 


Esangelium. Mare. 7, 11-37, 


And da er wieder ausging von den 

Grenzen Tyri und Sidon, fam er 
an das galiläifche Meer, mitten unter 
die Grenze der zehn Stadte. Und fie 
brachten zu ihm einen Tauben, ver 
ftumm war, und fie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. Und er nahm 
ihn von dem Volk befonders, und legte 
ihm die Finger in die Ohren, und 
fpüsete, und rührete feine Junge. Und 
ſahe aufgen Himmel, feufzete und fprach 
zu ihm: Hephata, das ift, thu? dich 
auf. Und alsbald thaten fich feine Oh— 
ren auf, und das Band feiner Zunge 
ward los, und redete recht. Und er ver- 
bot ihnen, fie follten’s niemand fagen. 
Se mehr er aber verbot, je mehr fie es 
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ausbreiteten. Und verwunderten fich 
überdie Maße und Sprachen: Er hat 
alles wohlgemachtz; die Tauben macht 
er hörend, und die Sprachlofen redend. 


Am dreizeinten Sonntage nad) 
Vrinifafts. - 
Epiftel. Gal.3, 15-22. 


Yieben Brüder, ich will nach menfch- 
licher WBeife reden: DBerachtet man 
doch eines Menjchen Teftament nicht, 
wenn es beftätiget ift, und thut auch 
nichts dazu. Nun ift je die Verhei— 
Bung Abraham und feinem Samen 
zugejagt. Er fpricht nicht: Durch die 
Samen, als durch viele, fondern als 
durch Einen, durch deinen Samen, wel- 
cher ift Chriftug, Sch fage aber davon, 
das Teftament, das von Gott zuvor be= 
ftätiget ift auf Chriftum, wird nicht auf- 
gehoben, daß die DVerheißung follte 
durch's Geſetz aufhören, welches gege- 
ben ift über vierhundert und dreißig 
Sahr hernach. Denn fo dag Erbe durch 
dag Geſetz erworben würde, fo würde 
es nicht Durch Verheißung gegeben. 
Gott aber hat es Abraham durch DVer- 
heißung frei geſchenkt. Was foll denn 
dag Geſetz? Es iſt dazu fommen um 
der Sünden willen, bis der Same fame, 
dem die VBerheißung gefchehen ift, und 
ift geftellet von den Engeln durch bie 
Hand des Mittlerg. Ein Mittler aber 
iſt nicht eines Einigen Mittler; Gott 
aber ift einig. Wie? Iſt denn dag Ge— 
feg wider Gottes Verheißungen? Das 
jet ferne! Wenn aber ein Geſetz gege- 
ben wäre, dag da könnte lebendig ma— 
chen, fo fame die Gerechtigfeit wahr- 
haftig aus dem Geſetze. Aber vie Schrift 
hat es alles befchloffen unter die Sünde, 
auf daß die Verheißung käme durch ven 
Glauben an JEſum Chriftum, gegeben 
denen, die da glauben, 


Evangelium. Luce. 10, 23—37. 


Alnd er wandte fich zu feinen Süngern, 
und ſprach infonderheit: Selig find 
die Augen, die da jehen, das ihr jehet, 
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Denn ich fage euch: Viel Propheten und 
Könige wollten ſehen, das ihr ſehet, und 
haben's nicht geſehen; und hören, dag 
ihr höret, und haben's nicht gehöret. 
Und ſiehe, da ſtund ein Schriftgelehrter 
auf, verſuchte ihn und ſprach: Meiſter, 
was muß ich thun, daß ich das ewige 
Leben ererbe? Er aber ſprach zu ihm: 
Wie ſtehet im Geſetz geſchrieben? Wie 
lieſeſt du? Er antwortete und ſprach: 
Du ſollſt Gott, deinen HErrn, lieben 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von allen Kräften und von ganzem Ge— 
müth, und deinen Nächſten, als dich 
ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht geantwortet; thue das, ſo wirſt du 
leben. Er aber wollte ſich ſelbſt recht- 
fertigen, und fprach zu JEſu: Wer ift 
denn mein Nächſter? Da antwortete 
JEſus und ſprach: Es war ein Menfch, 
der ging von Serufalem hinab gen Je— 
richo, und fiel unter die Mörder; die 
zogen ihn aus und fchlugen ihn, und 
gingen davon, und ließen ihn halb todt 
liegen. Es begab fich aber ohngefähr, 
daß ein Prieſter diefelbige Straße hinab 
095 und da er ihn fahe, ging er vor— 
über. Desfelbigen gleichen auch ein Le— 
vit, da er fam an die Stätte, und fahe 
ihn, ging er vorüber, Ein Samariter 
aber reijete und Fam dahin; und da er 
ihn jahe, jammerte ihn fein, ging zu 
ihm, verband ihm feine Wunden, und 
goß drein Del und Wein, und hub ihn 
auf fein Thier, und führete ihn in die 
Herberge, und.pflegte fein. Desandern 
Tages reijete er, und z0g heraus zween 
Grofchen, und gab fie dem Wirth, und 
fprach zu ihm: Pflege fein; und fo du 
was mehr wirft darthun, will ich dir's 
bezahlen, wenn ich wieder fomme, Wel⸗ 
cher dünket dich, der unter dieſen dreien 
der Nächſte fei geweſen dem, der unter 
die Mörder gefallen war? Er fpradh: 
Der die Barmberzigfeit an ihm that. 
Da ſprach JEſus zu ihm: fo gebe hin 
und thue desgleichen. | 





Epifteln und Esangelien, 


Am vierzefinfen Sonntage nad) 
Vrinitatis. 
Epiftel. Gar. 5,16— 2. 


Ich ſage aber: Wandelt im Geiſt, ſo 
werdet ihr die Lüſte des Fleiſches 
nicht vollbringen. Denn das Fleiſch 
gelüſtet wider den Geiſt, und den Geiſt 
wider das Fleiſch. Dieſelbigen ſind wider 
einander, daß ihr nicht thut, was ihr 
wollet. Regieret euch aber der Geiſt, ſo 
ſeid ihr nicht unter dem Geſetze. Dffen- 
bar find aber die Werfe des Fleiſches, 
als da find Ehebruch, Hurerei, Unrei— 
nigfeit, Unzucht, Abgötterei, Zanberei, 
Beindichaft, Hader, Neid, Zorn, Zanf, 
— Rotten, Haß, Mord, Saus 
en, Freſſen und vergleichen; von wel- 
chen ich euch habe zuvor gefagt, und fage 
noch zuvor, daß, die folches thun, wer— 
den das Reich Gottes nicht ererben, 
Die Frucht aber des Geiftes iſt: Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
Gütigfeit, Glaube, Sanftmuth, Keufch- 
heit. Wider folche ift das Geſetz nicht, 
Welche aber Chrifto angehören, die freu- 
zigen ihr Fleiſch ſammt den Lüften und 
Begierden. 


Evangelium. Luc. 17, 11—19. 


And es begab ſich, da er reiſete gen 
Jeruſalem, zog er mitten durch Sa— 
marien und Galiläam. Und als er in 
einen Markt kam, begegneten ihm zehn 
ausſätzige Männer, die ſtunden von 
ferne, und erhuben ihre Stimme und 
ſprachen: JEſu, lieber Meiſter, erbarme 
dich unſer. Und da er ſie ſahe, ſprach er 
zu ihnen: Gehet hin und zeiget euch 
den Prieſtern. Und es geſchah, da ſie 
hingingen, wurden ſie rein. Einer aber 
unter ihnen, da er ſahe, daß er geſund 
worden war, kehrete er um, und preiſete 
Gott mit lauter Stimme, und fiel auf 
ſein Angeſicht zu ſeinen Füßen, und 
dankete ihm. Und das war ein Sama=- 
riter. SEjusaber antwortete und |prach 
m ihrer nicht zehn rein worden. Wo 
ind aber die Neune? Hat fich fonft 
feiner funden, der wieder umfehrete und 
gäbe Gott die Ehre, denn dieſer remd- 


Epifteln und Evangelien, 


ling? Und er ſprach zu ibm: Steheauf, 
gehe hin; dein Glaube hatdir geholfen, 


Am fünfzehnten Honnfage nad) 
Vrinitafis. 
Bat. 5, 25,2%. Kap. 6,1--10. 


Epiſtel. 
So wir im Geiſt leben, ſo laſſet uns 

auch im Geiſt wandeln. Laſſet uns 
nicht eitler Ehre geizig fein, unter ein- 
ander zu entrüften und zu haffen. Lie— 
ben Brüder, fo ein Menfch etwa von 
einem Fehl übereilet wiirde, fo helfet 
ihm wieder zurecht mit fanftmitthigem 
Geift, die ihr geiftlich feid. Und ſiehe 
auf dich felbit, daß du nicht auch verfucht 
werdet, Einer trage des andern Laft, 
fo werdet ihr das Geſetz Chrifti erfül- 
len. So aber fich jemand läffet dünken, 
er ſei etwas, fo er doch nichts ift, der 
betrüget fich ſelbſt. Ein jeglicher aber 
prüfe fein Werk ſelbſt; und alsdann 
wird er an ihm felber Ruhm haben, 
und nicht an einem andern. Denn ein 
jeglicher wird feine Laft tragen. Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der theile mit allerlei Gutes dent, der 
ihn unterrichtet. Srret euch nicht; Gott 
laßt fich nicht fpotten. Denn was der 
Menſch ſäet, dag wird er ernten. Mer 
auf fein Fleiſch fäet, der wird von dem 
Fleiſch dag Verderben ernten. Wer aber 
auf den Geiſt fäet, der wird von dem 
Geiſt das ewige Leben ernten. Laffet 
ung aber Gutes thun, und nicht müde 
werden; denn zu feiner Zeit werden 
wir auch ernten ohn’ Aufhören. Alg 
wir denn nun Zeit haben, fo laffet ung 
Gutes thun an jedermann, allermeift 
aber an des Glaubens Genoffen. 


Esangeltium. Matth. 6, 24-34. 


Niemand kann zweien Herren dienen. 
— Entweder er wird einen haſſen und 
den andern lieben, ‚oder wird einem an⸗ 
bangen und den andern verachten. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mam- 
mon. Darum fage ich euch: Sorget 
nicht für euer Xeben, was ihr effen und 
trinfen werdet; auch nicht für euren 
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Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt nicht 
das Leben mehr, denn die Speife? und 
der Leib mehr, denn die Kleidung? Se- 
het vie Vogel unter dem Simmel an: 
fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie ſam— 
meln nicht in die Scheunenz und euer 
himmlifcher Bater nahret fie doch. Seid 
ihr denn nicht viel mehr, denn fie? 
Wer ift unter euch, der feiner Länge 
eine Elle zufegen möge, ob er gleich ba- 
rum forget? Und warum forget ihr für 
die Kleidung? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie fie wachlen, fie arbeiten 
nicht, auch fpinnen fie nicht. Sch fage 
euch, daß auch Salomo in aller feiner 
Herrlichfeit nicht bekleidet geweſen iſt, 
als derjelbigen eins, So denn Gott 
das Gras auf dem Felde aljo Eleidet, 
dag doch heute ftehet und morgen in 
den Ofen geworfen wird; ſollt' er das 
nicht viel mehr euch thun, 9 ihr Klein— 
gläubigen? Darum follt ihr nicht ſor— 
gen und ſagen: Was werden wir eifen? 
was werden wir trinfen? womit wer- 
den wir uns kleiden? Nach folchem allen 
trachten die Heiden. Denn euer himm— 
lifcher Bater weiß, daß ihr deß alles 
bedürfet. Trachtet am erften nach dem 
Reich Gottes und nach feiner Gerech- 
tigfeitz fo wird euch ſolches alles zu— 
fallen. Darum forget nicht für den 
andern Morgen; denn der morgende 
Tag wird für dag feine forgen. Es ift 
genug, daß ein jeglicher Tag jeine eigene 
Plage habe, | 


Am fediszehnten Honntage nad 
. Trinitafis. 
Epiftel, Eph. 3,13—24. 


Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 


werdet um meiner Trübſale willen, 
die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre ſind. Derhalben beuge ich meine 
Kniee gegen den Vater unſers HErrn 
JEſu Chriſti, der der rechte Vater iſt 
über alles, was da Kinder heißt im Him— 
mel und auf. Erden, daß er euch Kraft 
gebe nach dem Reichthum feiner Herr- 
lichfeit, ftark zu werden durch feinen 
Geiſt an dem inwendigen Menfchen, 


iſt ein großer Prophet unter ung auf- 
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und Chriftum zu wohnen durch den 
Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt und gegründet 
zu werden; auf daß ihr begreifen möget 
mit allen Heiligen, welches da fei die 
Breite, und die Länge, und die Tiefe, 
und die Höhez auch erfennen, Daß 
Chriſtum lieb haben viel beffer ift, denn 
alles Wilfen, auf daß ihr erfüllet wer- 
det mit allerlei Sottesfülle. Dem aber, 
der überjchwänglich thun kann über 
alles, dag wir bitten oder verſtehen, 
nach der Kraft, die da in ung mwirfet, 
dem fei Ehre in der Gemeine, die in 
Chrifto JEſu ift, zu aller Zeit, von 
Emigfeit zu Ewigkeit! Amen, - 


Evangelium. Luc. 7, 11—17. 


Alııd es begab fich darnach, daß er in 

eine Stadt mit Namen Nain ging; 
und feiner Jünger gingen viel mit ihm 
und viel Volks. Als er aber nahe an 
das Stadtthor Fam, fiehe, da trug man 
einen Todten heraus, der ein einziger 
Cohn war feiner Mutter; und fie war 
eine MWittwe, und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr, Und da fie der 
Herr ſahe, jammerte ihn. derjelbigen, 
und fprach zu ihr: Weine nicht. Und 
trat hinzu, und rührete den Sarg an, 
und die Träger ftunden. Und er ſprach: 
Süngling, ich fage dir, ftehe auf. Und 
der Zodte richtete fich auf und fing an 
zu reden. Und er gab ihn feiner Mut- 
ter. Und e8 kam fie alle eine Furcht an, 
und preifeten Gott und fprachen: Es 


geworfen der große Drache, die alte 
Schlange, die da heißt der Teufel und 
Satanas, der die ganze Welt verfüh- 
vet; und ward geworfen auf bie Erde, 
und feine Engel wurden auch dahin ge— 
worfen. Und ich hörte eine große Stim- 
me, die fprach im Himmel: Nun ift das 
Heilund die Kraftund das Reich und bie 
Macht unfers Gottes, feines Chriftug 
worden, weil der Verfläger unferer Brit- 
ber verworfen ift, der fie verflaget Tag 
und Nacht vor Gott, Und fie haben ihn 
überwunden durch des Lammes Blut 
und durch das Wort ihres Zeugniſſes; 
und haben ihr Leben nicht geliebet big 
anden Tod. Darum freuet euch, ihr 
Himmel, und die darinnen wohnen. 


Esangelium. Matth. 18, 1—11. 


zu verfelbigen Stunde traten die Jün- 

ger zu JEſu und Sprachen: Wer ift 
doch. der Größefte im Himmelreich ? 
JEſus rief ein Kind zu ſich und ftellete 
das mitten unter fie, und ſprach: Wahr- 
Vich, ich fage euch, eg jet denn, daß ihr 
euch umkehret und werdet wie bie Kin— 
der, jo werdet ihr nicht in's Himmel— 
reich fommen. Wer nun fich felbft er- 
niedriget, wie Dies Kind, der iſt der 
Größeſte im Himmelreich, Und wer ein 
folches Kind aufnimmt in meinem Na— 
men, der nimmt mich auf. Wer aber 
ärgert dieſer Geringiten einen, Die an 
mic) glauben, dem wäre beifer, daß ein 
Miühlftein an feinen Hals gehänget und 
er erfäufet würde im Meer, da es am 
tiefiten ift. Wehe der Weltder Aergerniß 
halben. Es muß ja Aergernlß fommen ; 
doch wehe dem Menſchen, durch welchen 
Aergerniß kommt. So aber deine Hand 
oder dein Fuß dich ärgert, jo baue ihn 
ab und wirf ihn von dir. Es ift dir 
beffer, vaß du zum Leben lahm oder ein 
Krüppel eingeheft, denn daß du zwo 
Hände oder zween Füße habeft und wer- 
deſt in das ewige Feuer geworfen. Und 
fo dich dein Auge ärgert, reif ed aug 
und wirf’s von dir. Es ift Dir beffer, 
daß du einäugig zum Leben eingeheft, 
benn daß du zwei Augen habeſt und 
werbeft in das höllifche Heuer geworfen. 
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geftanden, und Gott hat fein Bolf heint- 
gelucht. Und diefe Nede von ihm er- 
Icholl in dag ganze jüdische Land und in 
alle umliegende Länder. 


Am Vage Hi. Michaelis. 
Lection. Offenb. 12, 7—12. 


And es erhub ſich ein Streit im Him⸗ 

mel: Michael und feine Engel ftrit- 
ten mit dem Drachen, und der Drache 
ftritte und feine Engel, und fiegeten 
nicht; auch ward ihre Stätte nicht mehr 
funden im Himmel. Und es ward aus— 


Epifteln und Evangelien, 


Gehet zır, daß ihr nicht jemand von die- 
fen Meinen verachtet. Denn ich fage 
euch, thre Engel im Himmel feben alle- 
zeit das Angeficht meines Vaters im 
Himmel. Denn des Menfchen Sohn 
tft kommen, felig zu machen, dag ver- 
loren ift. 


Am fiebenzehnten Sonntage nad) 
Trinifatis. 
Epiftel. Eph. 4,1—6. 


, 8 ermahne nun euch ich Gefangener 

in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
fich’8 gebühret eurem Beruf, darinnen 
ihr berufen feid, mit aller Demuth und 
Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget 
einer den andern in der Liebe, und feid 
fleißig zu halten die Einigfeit im Geift 
dur das Band des Friedens. Ein 
Leib und Ein Geift, wie ihr auch beru— 
fen feid auf einerlei Hoffnung eures 
Berufs. Ein Herr, Ein Glaube, Eine 
Taufe, Ein Gott und Vater (unfer) 
aller, der da ift über euch alle, und durch 
euch alle und in euch allen. 


Evangelium. Luc. 14, 1—11, 


Ilnd es begab fich, vaß er Fam in ein 
Haus eines Oberſten der Pharifaer, 

auf einen Sabbath das Brod zu eſſen; 
und fie hielten auf ihn. Und fiehe, da 
war ein Menjch vor ihm, der war waf- 
ferfüchtig. Und JEſus antwortete, und 
fagte zu den Schriftgelehrten und Pha— 
riſäern, und ſprach: Iſt's auch recht, 
auf den Sabbath heilen? Sie aber 
fohwiegen ftille. Und er griff ihn an 
und heilete ihn, und liefrihn gehen, und 
antwortete und fprach zu ihnen: Wel- 

cher it unter euch, dem fein Ochſe oder 

Ejel in den Brunnen fällt und er nicht 

alsbald ihn heraug zeucht am Sabbath- 

tage? Und fie fonnten ihm darauf nicht 

wieder Antwort geben. Er fagte aber 

ein Gleichniß zu den Gälten, da er 

merkte, wie fie erwähleten oben an zu 
figen, und fprach zu ihnen: Wenn du 

von jemand geladen wirft zur Hochzeit, 

jo fete dich nicht oben an, daß nicht etwa 

ein Ehrlicherer, denn du, von ihm gela— 

Mist. Geſangb. 
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ben ſei; und fo dann kommt, der dich 
und ihn geladen hat, fpreche zu bir: 
Weiche diefem; und du müßtelt dann 
mit Scham unten an fiten. Sondern, 
wenn dur geladen wirft, fo gehe hin und 
jebe dich unten an, auf daß, wenn da 
fommt, der dich geladen hat, foreche zu 
dir: Freund, rüde hinauf. Dann wirft 
du Ehre haben vor denen, die mit dir 
zu Tiſche ſitzen. Denn wer jich felbft 
erhöhet, ver fol erniedriget werden; und 
wer ſich ſelbſt erniedriget, der ſoll erhö⸗ 
het werden. 


Am achtzehnten Sonnkage nad 
Trinikatis. 
Epiſtel. 1Cor. 1,49, 


Ich danke meinem Gott allezeit euret— 
halben für die Gnade Gottes, die 
euch gegeben iſt in Chriſto JEſu, daß ihr 
ſeid durch ihn an allen Stücken reich 
gemacht, an aller Lehre, und in aller 
Erkenntniß. Wie denn die Predigt von 
Chriſto in euch kräftig worden iſt alſo, 
daß ihr keinen Mangel habt an irgend 
einer Gabe und wartet nur auf die Of- 
fenbarung unfers Herrn JEſu Chriſti; 
welcher auch wird euch feitbehalten big 
an's Ende, daß ihr unfträflich feid auf 
den Tag unfers Herrn JEſu Ehrifti, 
Denn Gott ift treu, durch welchen ihr 
berufen feid zur Gemeinfchaft feines 
Sohnes JEſu Ehrifti, unfers Herrn, 


Evangelium. Matth. 22, 34-46. 


Da aber die Phariſäer höreten, daß er 
den Sadducäern das Maul geſtopft 
hatte, verfammelten fie fich. Und einer 


unter ihnen, ein Schriftgelehrter, ver- 


ſuchte ihn und fprach: Meifter, welches 
it das vornehmfte Gebot im Geiles? 
JEſus aber ſprach zu ihm: Du ſollſt 
lieben Gott, deinen HErrn, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und von gan— 
zem Gemüth. Dies iſt das vornehmſte 
und größte Gebot. Das andere aber iſt 





dem gleich: Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben als dich ſelbſt. In dieſen zweien 
Geboten hanget das ganze Geſetz und 
die Propheten. Da die Phariſäer 
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bei einander waren, fragte fie JEſus, 
und Sprach: Wie dünket euch um 
Ehrifto? weß Sohn ift er? Sie ſpra— 
chen: David’s, Er ſprach zu ihnen: 
Wie nennet ihr denn David im Geift 
einen Herrn, da er fagt: Der HErr 
bat gejagt zu meinem Herrn: Gebe 
dich zu meiner Rechten, big daß ich lege 


deine Feinde zum Schemel deiner Füße, | 


Sp nun Dayid ihn einen Herrn nen- 
net, wie ift er denn fein Sohn? Und 
niemand fonnte ihm ein Wort antiwor- 
ten, und durfte auch niemand von dem 
Tage an hinfort ihn fragen, 


Am neunzehnten Sonntage nad) 
Vrinifatis. 
Epiftel. Eph. 4,228. 


So leget nun von euch ab, nach dem 

vorigen Wandel, den alten Men— 
ſchen, der durch Lüſte in Irrthum ſich 
verderbet. Erneuert euch aber im Geiſt 
eures Gemüths; und ziehet den neuen 
Menſchen an, der nach Gott geſchaffen 
iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. Darum leget die Lügen ab, 
und redet die Wahrheit, ein jeglicher 
mit ſeinem Nächſten, ſintemal wir unter 
einander Glieder ſind. Zürnet und ſün— 
diget nicht; laſſet die Sonne nicht über 
eurem Zorn untergehen. Gebet auch 
nicht Raum dem Läſterer. Wer geſtoh— 
len hat, der ſtehle nicht mehr, ſondern 
arbeite, und ſchaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben 
den Bedürftigen. 


Evangelium Matth. 9, 1-8. 
Da trat er in das Schiff und fuhr wie— 


der herüber und kam in feine Stadt. 


Und fiehe, da brachten fie zu ihm einen 
Gichtbrüchigen, ver lagauf einem Bette, 
Da nun JEſus ihren Glauben fahe, 
fprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei 
getroft, mein Sohn, deine Sünden find 
dir vergeben, Und fiehe, etliche unter 
den Schriftgelehrten ſprachen bei fich 
fetöft: Dieſer läftert Gott. Da aber 
. ZEjus ihre Gedanken jahe, ſprach er: 

Warım denket ihr. ſo Arges in epern 
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Herzen? Welches ift leichter, zu ſagen: 
Dir find deine Sünden vergeben, oder 
zu fagen: Stehe auf und wandele? 
Auf daß ihr aber wilfet, daß des Men- 
fchen Sohn Macht habe auf Erben, bie 
Sünden zu vergeben, |prach er zu dem 
Sichtbrüchigen: Stehe auf, heb’ dein 
Bette auf und gehe heim. Und er ftund 
auf und ging heim, Da das Volf das 
fabe, verwunderte es fich und preiſete 
Gott, ver folche Macht den Menſchen 
gegeben hat, 


Am zwanzigfien Sonnkage nah 
Vrinifatis. 
Epiftel. Eph. 5,15—4. 


8 fehet num zu, wie ihr sorfichtiglich 
wandelt, nicht alg die Unweiſen, ſon⸗ 
dern als die Weifen. Und fchiefet euch in 
die Zeit, denn es iſt böfe Zeit. Darum 
werdet nicht unverjtändig, jondern ver- 
ftandig, wag da ſei des Herrn Wille. Und 
jaufet euch nicht voll Weing, daraus ein 
ungrdentlich Weſen folatz ſondern wer- 
det voll Geiſtes, und redetunter einander 
von Palmen und Lobgefängen, und 
geiftlichen Liedern; finget und ſpielet 
dem Herrn in euren Herzen; und faget 
Dank allezeit für alles Gott und dent 
Dater in dem Namen unfers HErrn 
JEſu Chriftiz und feid unter einander 
unterthan in ver Furcht Gottes, 


Evangelium. Matth. 22, 1—14. 


And JEſus antwortete und redete aber- 

mal durch Gleichniſſe zu ihnen 
und Sprach: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Könige, der jeinem Sohne Hoch— 
zeit machte; und ſandte feine Knechte 
aus, daß fie ven Gäſten zur Hochzeit 
riefen; und fie wollten nicht fommen. 
Abermal fandte er andere Knechte aus 
und Sprach: Saget ven Gäſten: Siehe, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maftvieh ift geſchlach— 
tet und alles bereit; Fommet zur Hoch— 
zeit. Aber fie verachteten dag und gin— 
gen hin, einer auf feinen Acker, ver an— 
dere zu feiner Hanthierung. Etliche aber 
griffen feine Sinechte, höhneten und öd— 


1) 
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teten fie. Da das der König hörete, 
ward er zornig, und fchiefte feine Heere 
aus, und brachte dieſe Mörder um, und 
zündete ihre Stadt an. Da ſprach er 
zu feinen Knechten: Die Hochzeit ift 
zwar bereit; aber die Säfte waren's 
nicht werth. Darum gehet hin auf die 
Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr 
findet. Und die Knechte gingen aus auf 
die Straßen und brachten zufammen, 
wen fie fanden, Bofe und Gute. Und 
die Tiſche wurden alle voll. Da ging 
der König hinein, die Säfte zu befehen ; 
und fahe allda einen Menfchen, der hatte 
fein hochzeitlich Kleid an, und fprach zu 
ibm; Freund, wie bift du herein kom— 
men und haft doch Fein hochzeitlich Kleid 
an? Eraber verftummete, Da Sprach der 
König zu feinen Dienern: Bindet ihn 
Hande und Füße und werfer ihn in die 
Außerite Finfterniß hinaus, da wird fein 
Heulen undZähnklappenz denn viele find 
berufen; aber wenige find auserwählet. 


Am einundzwanzigſten Sonntkage 
nad) Vrinitatis. 
Epiftel. Eph. 6, 10-17. 


Zuletzt, meine Brüder, ſeid ſtark in dem 

HErrn, und in der Macht ſeiner 
Stärfe. Ziehet an den Harniſch Got— 
tes, daß ihr beſtehen könnet gegen bie 
liftigen Anläufe vesTeufels. Denn wir 
haben nicht mit Fleiſch und Blut zu 
kämpfen, fondern mit Jürften und Ge— 
waltigen, nämlich mit den Herren ber 
Welt, die in der Zinfterniß diefer Welt 
herrſchen, mit ven böfen Geiftern unter 
dem Himmel. Um deßwillen, jo er- 
greifet den Harnifch Gottes, auf daß 


ihr an dem böſen Tage Wiperftand 


thun, und alles wohl ausrichten, und 
das Held behasten möget. So ftehet 
nun, umgürtet eure Yenden mit Wahr- 
beit, und angezogen mit dem Krebs der 
Serechtigfeit, und an Beinen geftiefelt, 
als fertig zu treiben dag Evangelium 
des Friedens, damit ihr bereitet feid. 
Bor allen Dingen aber ergreifet den 
Schild des Glaubens, mit welchem ihr 
auslöjchen könnt alle feurigen Pfeile des 
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Böſewichtes. Und nehmet den Helm des 
Heils, und das Schwert des Geiftes, 
welches ijt das Wort Gottes, 


Evangelium. Joh. 4 47-54. 


And es war ein Königiſcher, deß Sohn 

lag krank zu Capernaum. Dieſer 
hörete, daß Jfſus kam aus Judäa in 
Galiläam, und ging hin zu ihm, und 
bat ihn, daß er hinab käme und hülfe 
feinem Sohn; denn er war kodtkrank. 
Und JEſus fprach zu ihm: Wenn ihr 
nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. Der Königiſche ſprach 
zu ihm: Herr, fomme hinab, ehe denn 
mein Kind ftirbt. JEſus fpricht zu ihn : 
Gehe hin, dein Sohn lebet. Der Menſch 
glaubete dem Wort, das JEſus zu ihm 
jagte, und ging hin. Und indem er hinab 
ging, begegneten ihm jeine Sinechte, ver— 
kündigten ihm und fprachen: Dein Kind 
lebet. Da forfchete er son ihnen die 
Stunde, in welcher es beffer mit ihm 
worden war, Und fie Sprachen zu ihm: 
Geſtern um die fiebente Stunde verließ 
ihn das Fieber. Da merfete der Bater, 
daß es um die Stunde wäre, in welcher 
JEſus zu ihm gefagthatte: Dein Sohn 
lebet. Und er glaubete mit feinem gan- 
zen Haufe. Das ift nun dag andere 
Zeichen, das JEſus that, da eraug Ju⸗ 
daa in Galiläam fan. 


Am zweiundzwanzigſten Sonntage 
nad) Vrinifatis. 
Epiftel. Phil. 1, 3-11. 


Ich danke meinem Gott, ſo oft ich euer 
gedenke, (welches ich allezeit thue in 
alle meinem Gebet für euch alle, und 
thue das Gebet mit Freuden,) über eurer 
Gemeinſchaft am Evangelio, vom erſten 
Tage an bisher. Und bin desſelbigen 
in guter Zuverſicht, daß der in euch an— 
gefangen hat dag gute Werk, der wird's 


| auch vollführen bis an ven Tag JEſu 


Chrifti. Wie es denn mir billig ift, daß 
ich dermaßen von euch allen halte; da— 
rum, daß ich euch in meinem Herzen 
habe, in diefem meinem Gefangniß, 
darin ich das Evangelium verantworte 
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und befräftige, als die ihr alle mit mir 
der Gnade theilhaftig ſeid. Denn Gott 
it mein Zeuge, wie mich nach euch allen 
verlanget von Herzenggrund in JEſu 
Chrifto, Und darum bete ich, daß eure 
Liebe je mehr und mehr reich werde in 
allerlei Erfenntniß und Erfahrung, daß 
ihr prüfen möget, was dag beite fei, auf 
daß ihr feid lauter und unanſtößig, big 
auf den Tag Ehrifti, erfüllet mit Früch— 
ten der Gerechtigfeit, die durch IJEſum 
Chriſtum geſchehen (in euch) zur Ehre 
und Lobe Gottes. 


Evangelium. Matth. 18, 23-35. 


Datum iſt das Himmelreich gleich einem 
Könige, der mit ſeinen Knechten 
rechnen wollte. Und als er anfing zu 
rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm 
zehn tauſend Pfund ſchuldig. Da er's 
nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verfaufen ihn und jein Weib und 
feine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht nie— 
der und betete ihn an und ſprach: Herr, 
babe Geduld mit mirz ich will dir's 
alles bezahlen, Da jammerte den Herrn 
desjelbigen Knechts und ließ ihn log, 
und die Schuld erließ er ihm auch. Da 
ging derjelbige Knecht hinaus und fand 
einen feiner Mitfnechte, der war ihm 
hundert Grofchen ſchuldig; under griff 
ihn an und würgete ihn und fprach: 
Bezahle mir, was du mir fehulpig biſt. 
Da fiel fein Mitfnecht nieder und bat 
ihn und Sprach: Hab’ Geduld mit mir; 
ich will dir's alles bezahlen. Er wollte 
aber nicht, fondern ging hin und warf 
ihn in’s Gefängniß, big daß er bezah- 
lete, was er fchuldig war. Da aber feine 
Mitknechte ſolches ſahen, wurden fie fehr 
betrübt und famen und brachten vor 
ihren Herrn alles, was fichibegeben hatte. 
Da forderte ihn fein Herr vor fich und 
fprach zu ihm: Du Schalfsfnecht, alle 
dieſe Schuld habe ich dir erlaffen, die— 
weil du mich bateftz folltejt vu denn dich 


nicht auch erbarmen über deinen Mit-. 


fnecht, wie ich mich über Dich erbarmet 
have? Und fein Herr ward zornig und 
überantwortete ihn den Peinigern, bis 
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w. # 


daß er besahlete alles, was er ihm ſchul⸗ 
dig war. Alfo wird euch mein himmli— 
cher Vater auch thun, fo ihr nicht ver- 
gebet von eurem Herzen ein jeglicher 
jeinem Bruder feine Fehle. 


Am dreinnözwanzigften Honnfage 
nad) Vrinitatis. 
Epyiftel. Phil. 3, 17—21. 


Folget mir, lieben Brüder, und ſehet 
auf die, die alſo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. Denn viele 
wandeln, von welchen ich euch oft geſagt 
habe, nun aber ſage ich auch mit Wei— 
nen, die Feinde des Kreuzes Chriſti, 
welcher Ende iſt die Verdammniß, wel— 
chen der Bauch ihr Gott iſt, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, die irdiſch 
geſinnet ſind. Unſer Wandel aber iſt im 
Himmel, von dannen wir auch warten 
des Heilandes JEſu Chriſti, des HErrn, 
welcher unſern nichtigen Leib verklären 
wird, daß er ähnlich werde ſeinem ver— 
klärten Leibe, nach der Wirkung, damit 
er kann auch alle Dinge ihm unterthä— 
nig machen. 


Evangelium. Matth. 22, 15—22._ 


Da gingen die Phariſäer hin und hiel— 

ten einen Rath, wie ſie ihn fingen 
in ſeiner Rede; und ſandten zu ihm ihre 
Jünger ſammt Herodis Dienern, und 
ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
wahrhaftig biſt, und lehreſt den Weg 
Gottes recht, und du frageſt nach nie— 
mand; denn du achteft nicht dag Anſe— 
ben ver Menfchen. Darum fage ung, 
was dünket dich? iſt's recht, daß man 
dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? Da 


nun JEſus merkte threSchalkheit, ſprach 


er: Ihr Heuchler, was verſuchet ihr 
mich? Weiſet mir die Zinsmünze. Und 
fie reichten ihm einen Groſchen dar. 
Und er ſprach zu ihnen: Weß ift dag 
Bild und die Ueberſchrift? Sie fprachen 
zu ibm: Des Kaiſers. Da ſprach erzu 
ihnen: So gebet dem Kaiſer, wag des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt. 
Da fie das höreten, verwunderten jie 
fich und ließen ihn und gingen davon, 


* & 


— 
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Am vierundzwanzigfien Sonntage 
nad) Brinifatis. 
Epiitel. Col. 1, 9-14. 

Merhalben auch wir, son dem Tage 

an, da wir’3 gehöret haben, hören 
wir nicht auf, für euch zu beten und 
zu bitten, daß ihr erfüllet werdet mit 
Erfenntniß feines Willens, in allerlei 
geiftlicher Meisheit und Verſtand; 
daß ihr wandelt würdiglich dem Herrn 
zu allem Gefallen, und fruchtbar 
feid in allen guten Werfen, und 
wachjet in der Erfenntniß Gottes, und 
geitärfet werdet mit aller Kraft, nach 
feiner herrlichen Macht, in aller Ge— 
duld und Langmüthigfeit mit Freuden; 
und danfjaget vem Vater, der ung tüch— 
tig gemacht hat zu dem Erbtheil der 
Heiligen im Licht, welcher ung errettet 
hat von der Obrigfeit der Finfterniß, 
und hat uns verjegt in das Reich feines 
lieben Sohnes, an welchem wir haben 
die Erlöfung durch fein Blut, nämlich) 
die Bergebung der Sünden, 

Evangelium. Matth. 9, 18—26. 


Da er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, 

da kam der Oberſten einer und fiel 
vor ihm nieder und ſprach: HErr, meine 
Tochter iſt jetzt geſtorben; aber komm' 
und lege deine Hand auf ſie, ſo wird ſie 
lebendig. Und JEſus ſtund auf und 
folgete ihm nach und ſeine Jünger. Und 
ſiehe, ein Weib, das zwölf Jahr den 
Blutgang gehabt, trat von hinten zu 
ihm und rührete ſeines Kleides Saum 
an. Denn ſie ſprach bei ihr ſelbſt: 
Möcht' ich nur fein Kleid anrühren, fo 
würde ich. gejund. Da wandte fich JE— 
ſus um und fahe fie und ſprach: Sei 
getroft, meine Tochter, dein Glaube hat 
dir geholfen. Und das Weib ward ge- 
fund zu derfelbigen Stunde. Und als 
er in des Oberſten Haus fam und fahe 
die Pfeifer und das Getimmel des 
Volks, ſprach er zu ihnen: Weichetz 
denn tag Mägdlein ift nicht todt, ſon— 
dern es ſchläft. Und fie verlachten ihn, 
Als aber das Volk ausgetrieben war, 


Epifteln und Evangelien. 


FR.” „daB 2 etrieben 
ging er hinein und ergriff fie bei der 
Hand; da ſtund das Mägdlein auf, 
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Und dies Gerücht erfcholl in dasjelbige 
ganze Land, : 


m fünfundzwanzigfien Sonntage 
a nad) Trinilatis. 


Epiftel. 1Theſſ. 4,13—18. 


Wir wollen euch aber, lieben Brüder, 

nicht verhalten von denen, die da 
ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid, 
wie die andern, die keine Hoffnung ha— 
ben. Denn ſo wir glauben, daß JEſus 
geſtorben und auferſtanden iſt; alſo 
wird Gott auch, die da entſchlafen ſind, 
durch JEſum mit ihm führen. Denn 
das ſagen wir euch, als ein Wort des 
HErrn, daß wir, die wir leben und über- 
bleiben in der Zufunft des HErrn, wer— 
den denen nicht 
Schlafen. Denner felbit, ver HErr, wird 
mit einem Feldgeichrei und Stimme 
des Erzengels, und mit der Pofaune 
Gottes hernieder fommen vom Himmel, 
und die Todten in Chrijto werden auf- 
eritehen zuerft. Darnac) wir, die wir 
leben und überbleiben, werden zugleich 
mit denfelbigen hingerückt werden in 
den Wolfen, dem Herrn entgegen in 
der Luft, und werden alfo bei dem Herrn 
fein allezeit, So tröftet euch nun mit 
diejen Worten unter einander, 


Evangelium. Matth. 24,158, 


Wenn ihr nun ſehen werdet den 

Gräuel der Verwüſtung, davon ge— 
ſagt iſt durch den Propheten Daniel, daß 
er ſtehet an der heiligen Stätte (wer das 
lieſet, der merke drauf), alsdann fliehe 
auf die Berge, wer im jüdiſchen Lande 
iſt. Und wer auf dem Dache iſt, der 
ſteige nicht hernieder, etwas aus ſeinem 
Hauſe zu holen. Und wer auf dem 
Felde iſt, der kehre nicht um, ſeine Klei— 
der zu holen. Wehe aber den Schwan— 
gern und Säugern zu der Zeit. Bittet 
aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im 
Winter, oder am Sabbath... Denn es 
wird alsdann eine große Trübſal fein, 
als nicht geweſen ilt von Anfang der 
Welt Bisher, und als auch nicht werden 
wird. Und wo diefe Tage nicht wür— 
den verfürzt, fo würde fein Menſch felig; 
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aber um der Auserwählten willen wer- 
den die Tage verkürzt, So alsdann 
jemand zu euch wird jagen: Siehe, hie 
it Chriſtus, oder da, fo follt ihr's nicht 
glauben. Denn es werden falfche Chrifti 
und falfche Propheten aufitehen und 
große Zeichen und Wunder thun, daß 
serführet werden in den Irrthum (wo 
es möglich wäre) auch die Auserwähl— 
ten, Siehe, ich hab's euch zuvor ge- 
fagt. Darum, wenn fie zu euch fagen 
werben: Siehe, er ift in der Wüſte, fo 
gehet nicht hinaus; fiehe, er ift in der 
Kammer, fo glaubt nicht. Denn gleich- 
wie der Blitz ausgehet vom Aufgang 
und fcheinet bis zum Niedergang: alfo 
wird auch fein die Zufunft des Men- 
ſchenſohns. Wo aber ein Aas ift, da 
jammeln fich die Adler. a 


Am fehsundzwanzigften Sonntage 
nad Vrinitatis. 
Epiftel. 2 Petri. 3, 3-14. 


Alnd wiſſet das auf's erfte, daß in ben 

legten Tagen fommen werden Spöt— 
ter, die nach ihren eigenen Lüften wan— 
deln, und fagen: Wo ift die Verhei— 
Bung jeiner Yufunft? Denn nachdem 
die Vater entichlafen find, bleibt es 
alles, wie e3 von Anfang der Creatur 
geweſen iſt. Aber Muthwillens wollen 
ſie nicht wiſſen, daß der Himmel vorzei— 
ten auch war, dazu die Erde aus Waſſer 
und im Waſſer beſtanden durch Gottes 
Wort; dennoch ward zu der Zeit die 


Welt durch dieſelbigen mit der Sünd— 


fluth verderbet. Alſo auch der Himmel 
jetztund und die Erde werden durch ſein 
Wort geſparet, daß ſie zum Feuer be— 
halten werden am Tage des Gerichts 
und Verdammniß der gottloſen Men— 
ſchen. Eines aber ſei euch unverhalten, 
ihr Lieben, daß ein Tag vor dem HErrn 
iſt wie tauſend Jahr, und tauſend Jahr 
wie ein Tag. Der Herr verzeucht nicht 
die Verheißung, wie es etliche für einen 
Verzug achten, ſondern er hat Geduld 
mit uns, und will nicht, daß jemand 
verloren werde, ſondern daß ſich jeder— 
mann zur Buße kehre. Es wird aber 
des HErrn Tag kommen, als ein Dieb 


N 
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in der Nacht; in welchem die Himmel 
zergehen werden mit großem Krachen; 
die Elemente aber werden vor Hibe 
ſchmelzen, und die Erbe und die Werfe, 
die drinnen find, werden verbrennen. 
Sp nun das alles ſoll zergehen, wie follt 
ihr denn gefchicht fein mit heiligem 
Wandel und gottfeligem Wefen, daß 
ihr wartet und eilet zu der Zukunft des 
Tages des HErrn, in welchem die Him— 
mel vom Feuer zergehen und die Ele- 
mente vor Hitze zerfchmelzen werben. 
Wir warten aber eines neuen Himmelg 
und einer neuen Erde nach feiner Ver— 
heißung, in welchen Gerechtigfeit woh— 
net, Darım, meine Lieben, dieweil 
ihr darauf warten follet; jo thut Fleiß, 
up ihr vor ihm unbefleckt und unfträf- 
lich im Srieden erfunden werdet. 


Esangelium. Matth. 25, 31—46. 


yenn aber des Menfhen Sohn fom- 

men wird in feiner Herrlichfeit und 
alle heiligen Engel mit ihm, dann wird 
er fiten auf dem Stuhl feiner Herrlich» 
feit, und werden vor ihm alle Völker 
serfammelfwerben. Und er wird fie 
yon einander fcheiden, gleich ala ein 
Hirte die Schafe von den Böden ſchei— 
det, und wird die Schafe zu feiner Rech- 
ten ftellen und die Bode zur Linken. 
Da wird denn der König fagen zu de— 
nen zu feiner Rechten: Kommt ber ihr 
Gefegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet ift von Anbe— 
ginn der Welt. Denn ich bin hungrig 
gemwefen, und ihr habt mich gefpeijet. 
Sch bin durftig geweſen, und ihr habt 
mic) getränfet. Sch bin ein Gaft gewe- 
fen, und ihr habt mich beherberget. Ich 
bin nadend gewefen, und ihr habt mich 
befleivet, Sch bin franf gewefen, und 
ihr habt mich befuchet. Ich bin gefan— 
gen gewejen, und ihr ſeid zu mir ge— 
fommen. Dann werden ihm die Ge— 
rechten antworten und fagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig gefehen 
und haben dich gefpeifet? oder pay: 
und haben dich getranfet? Wann haben 
wir dich einen Gaft gefehen und beher- 
berget? oder nadend, und haben dich 


Epifteln und Evangelien. 


befleidet? Wann haben wir dich Franf 
oder gefangen gefehen, und find zu bir 
fommen? Und ver König wird antwor— 
ten und jagen zu ihnen: Wahrlich, ich 
fage euch: wag ihr gethan habt einem 
unter diejen meinen geringiten Brüdern, 
das habt ihr mir gethban. Dann wird 
er auch fagen zu denen zur Linfen: Ge— 
bet hin son mir, ihr Berfluchten, in das 
eiwige Feuer, das bereitet ift dem Teufel 
- und feinen Engeln. Ich bin hungrig 
geweſen, und ihr habt mich nicht gejpei= 
jet. Ich bin durftig gewefen, und ihr 
habt mich nicht getränfet. Ich bin ein 
Haft gewefen, und ihr habt mich nicht 
beherberget. Ich bin nacend gewefen, 
und ihr habt mich nicht befleivet. "Sch 
bin franfund gefangen geweſen, und ihr 
habt mich nicht beſuchet. Da werden fte 
ihm auch antworten und ſagen: HErr, 
wann haben wir dich gefehen hungrig, 
oder durſtig, oder einen Gaft, oder naf- 
fend, oder frank, oder gefangen, und 
haben dir nicht gedienet? Dann wird 
er ihnen antworten und ee Wahr- 
lich, ich jage euch, was ihr nicht gethan 
habt einem unter diefen Geringften, das 
habt ihr mir auch nicht gethan. Und fie 
werden in die ewige Pein gehen; aber 
die Gerechten in das ewige Leben, 


Am fiebenundzwanzigfien Sonnkage 
nad; Vrinitatis. 
Epiftel. 1 The. 5,111. 


Yon den Zeiten aber und Stunden, 

lieben Brüder, ift nicht noth, euch 
zu Schreiben. Denn ihr felbft wilfet ge— 
wiß, daß der Tag des HErrn wird kom— 
men wie ein Dieb in ver Nacht. Denn, 
wenn fie werden jagen: Es tft Friede, 
es hat feine Fahr; fo wird fie das Ber- 
derben jchnell überfallen, gleichwie der 
Schmerz ein fchwanger Weib, und wer- 
den nicht entfliehen. Ihr aber, lieben 
Brüder, feid nicht in der Finfterniß, daß 
euch ver Tag wie ein Dieb ergreife, 
Ihr ſeid allzumal Kinder des Lichts und 
Kinder des Tages; wir find nicht von 
der Nacht, noch von der Finfterniß. So 
laffet ung nun nicht fchlafen wie die 
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andern, fondern laffet ung wachen und 
nüchtern fein. Denn die da Schlafen, 
die Schlafen des Nachts, und Die da trun- 
fen find, die find des Nachts trunfen. 
Wir aber, die wir des Tages find, follen 
nüchtern fein, angethan mit dem Krebs 
des Glaubens und der Liebe, und mit 
dem Helm der Hoffnung zur Geligfeit. 
Denn Gott hat ung nicht gefebt zum 
Zorn, fondern die Seligfeit zu befigen 
durch unfern Herrn JEſum Ehriftum, 
ber für ung geftorben ift, auf daß wir, 
wir wachen oder fchlafen, zugleich mit 
ihm leben follen. Darum ermahnet 
euch unter einander, und bauet einer 
den andern, wie ihr denn thut. 


Evangelium. Matth. 25, 1—13. 


mann wird das Himmelreich gleich fein 

zehn Sungfrauen, die ihre Lampen 
nahmen und gingen aus, dem Bräuti- 
gam entgegen. Aber fünf unter ihnen 
waren thöricht, und fünf waren Flug. 
Die thörichten nahmen ihre Lampen; 
aber fie nahmen nicht Delmitfich. Die 
flugen aber nahmen Del in ihren Ge— 
fäßen fammt ihren Lampen. Da nun 
der Bräutigam verzog, wurden fie alle 
fchlafrig und entfchliefen. Zur Mitter- 
nacht aber ward ein Gefchrei: Siehe, 
der Bräutigam kommtz gehet aus, ihm 
entgegen. Da ftunden dieje Sungfrauen 
alle auf und ſchmückten ihre Lampen. 
Die thörichten aber ſprachen zu dewklu— 
gen: Gebt ung von eurem Dele, denn 
unfere Lampen verlöfchen. Da ant- . 
wortete die Eugen und fprachen: Nicht 
alfo, auf daß nicht ung und euch ge- 
breche. Gehet aber hin zu den Krä— 
mern und faufet für euch feldft. Und 
da fie hingingen zu Faufen, fam der 
Bräutigam; und welche bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und 
die Thür ward verfehloffen. Zuletzt ka— 
men auch) die andern Jungfrauen und 
fprachens Herr, Herr, thue ung auf. 
Er antwortete aber und ſprach: Wahr- 
lich, ich fage euch, ich Fenne enter nicht. 
Darum wachet, denn ihr wiſſet weder 
Tag noch) Stunde, in welcher des Men- 
fhen Sohn fommen wird, 


920 


— 


€ 
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Episteln und Ebangelien auf alle Apostel- Unge 


durch das ganze Jahr. 


Am St. Andreastage. 
Epiftel. Röm. 10, 8—18. 


Dies it das Wort vom Glauben, das 
wir predigen. Denn fo du mit dei- 
nem Munde befenneft JEſum, daß er 
der HErr ſei, und glaubeft in deinem 
Herzen, daß ihn Gott von den Todten 
auferwedet hat: fo wirft du felig. Denn 
fo man von Herzen glaubet, jo wird man 
gerecht; und jo man mit dem Munde 
befennet, fo wird man ſelig. Denn die 
Schrift Spricht: Mer an ihn glaubet, 
wird nicht zu Schanden werden. Es iſt 
bie fein Unterjchted unter Juden und 
Griechen; es ijt aller zumal ein HErr, 
reich über alle, die ihn anrufen. Denn 
wer den Namen des HErrn wird anru— 
fen, joll jelig werden. Wie follen fie 
aber anrufen, an den fie nicht glauben ? 
Wie follen fie aber glauben, yon dem fie 
nichts gehöret haben? Wie follen ſie aber 
hören ohne Prediger? Wie follen fie aber 
predigen, wo fie nicht gefandt werden? 
Wie denn gefchrieben ſtehet: Wie lieb- 
lich find die Füße derer, die den Frieden 
verfündigen, die das Gute verfündigen. 
Aber fie find nicht alle dem Evangelio 
gehorjam. Denn Jeſaias fpricht: Herr, 
wer glaubet unferm Predigen? So 
fommt der Glaube aus der Predigt, das 
Predigen aber durch das Wort Gottes, 
Ich ſage aber: Haben fie es nicht gehö— 
ret? Zwar es ift je in alle Lande aus— 
gegangen ihr Schall, und in alle Welt 
ihre Worte, 


Evangelium Matth. 4, 18—22. 


QAls nun JEſus an dem galilätichen 

Meer ging, fahe er zween Brüder, 
Simon, der da heißt Petrus, und An— 
dreas, feinen Bruder, die warfen ihre 
Netze in's Meer; denn fie waren Fi- 


LIU —— — —— — — 
— — — — 


ſcher. Und er ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach; ich will euch zu Menjchen- 
fiichern machen. Bald verließen fie ihre 

Nege und fulgeten ihm nad), Und da 
er von bannen fürbag ging, ſah er zween 
andere Brüder, Sacobum, den Sohn 
Zebedäi, und Sohannem, feinen Bru— 
der, im Schiff mit ihrem Vater Zebe— 
däo, daß fie ihre Netze flickten; und er 
rief ihnen. Bald verließen fie das Schiff 
und ihren Vater und folgeten ihm nach. 


Am Tage Nicolai, des Bifdofs. 
Epiftel. 2 Cor. 1,37. 


Gelobet fei Gott und der Vater unfers 

HErrn JEſu Chrifti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troftes. 
Der ung tröftet in alle unferer Trübjal, 
daß wir auch tröften Fünnen, die da find 
in allerlei Trübfal, mit dem Troſt, da— 
mit wir getröftet werden von Gott, 
Denn gleichwie wir des Leidens Ehrifti 
viel haben, alfo werden wir auch reich- 
lich getröftet durch Chriſtum. Wir ha— 
ben aber Zrübfal, oder Troft, fo ge— 
ſchieht es euch zu gut. Iſt's Trübſal, 
ſo geſchieht es euch zu Troſt und Heil; 
welches Heil beweiſet ſich, ſo ihr leidet 
nit Geduld, dermaßen, wie wir leiden. 
Iſt's Troft, fo gefchieht es euch auch zu 
Troſt und Heil. Und ftehet unfere Hoff- 
nung felt für euch, dieweil wir willen, 
daß, wie ihr des Leidens theilhaftig jeid, 
jo werdet ihr auch des Troſtes theilhaf— 
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tig fein, 


Evangelium. Luc. 12, 35—40. 


Laſſet eure Lenden umgürtet ſein und 

eure Lichter brennen. Und ſeid gleich 
den Menſchen, die auf ihren HErrn 
warten, wenn er aufbrechen wird von 
der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt 


Epifteln und Evangelien, 


und anflopft, fie ihm bald aufthun. 
Selig find die Kinechte, die der HErr, 
fo er fommt, wachend findet. Wahrlich, 
ich jage euch, er wird fich aufjchürzen 
und wird fie zu Tiſch ſetzen, und vor 
ihnen gehen und ihnen dienen. Und ſo 
er fommt in der andern Wache und in 
der dritten Mache und wird’3 alfo fin- 
den, felig find dieje Knechte. Das follt 
ihr aber wilfen, wenn ein Hausherr 
wüßte, zu welcher Stunde der Dieb 
käme, jo wachete er_ und ließe nicht in 
fein Haus brechen. Darum feid ihr auch 
bereit; denn des Menjchen Sohn wird 
fommen zu der Stunde, da ihr nicht 
meinet, 


Am St. Thomaskage. 
Epiftel. Eph. 1, 326. 


Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 

HErrn JEſu Chriſti, der ung gejeg- 
net hat mit allerlei geiſtlichem Segen 
in himmliſchen Gütern durch Chriſtum. 
Wie er uns denn erwählet hat durch 
denſelbigen, ehe der Welt Grund gelegt 
war, daß wir ſollten ſein heilig und un— 
ſträflich vor ihm in der Liebe; und hat 
uns verordnet zur Kindſchaft gegen ihn 
ſelbſt durch JEſum Chriſt, nach dem 
Wohlgefallen feines Willens, zu Lob 
feiner herrlichen Gnade, durch welche er 
uns hat angenehm gemacht in dem Ge— 
liebten. _ 


Evangelium. oh. 20, 22—31. 


Thomas aber, ver Zwölfen einer, ber 
- da heißet Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da JEſus fam. Da fagten die 
andern Jünger zu ihm: Wir haben den 
HErrn gefehen, Er aber jprach zu ih- 
nen: Es ſei denn, daß ich im jeinen 
Händen fehe die Nägelmale, und lege 
meinen Singer in die Nägelmale, und 
- lege meine Hand in feine Ceite, will 
ich's nicht glauben, Und über acht Tage 
waren abermal feine Jünger drinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt JE— 
ſus, da die Thüren verfihloflen waren, 
und tritt mitten ein, und fpricht: Friede 
jei mit euch! Darnach fpricht er zu 
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Thoma: Neiche deinen Finger ber, 
und fiehe meine Hände; und reiche 
deine Hand ber, und lege fie in meine 
Seite; und fei nicht unglaubig, ſon— 
dern glaubig. Thomas antwortete und 
ſprach zu ihm: Mein HErr und mein 
Gott! Spricht JEſus zu ihm: Diemeil 
du mich gefehen haft, Thoma, fo glau— 
beft du, Selig find, die nicht fehen und 
doch glauben. Auch viel andere Zeichen 
that JEſus vor feinen Süngern, die 
nicht gefchrießen find in diefem Buch, 
Diefe aber find gejchrieben, daß ihr 
glaubet, JEſus fei Ehrift, der Sohn 
Gottes; und daß ihr durch den Glau- 
ben dag Leben habet in feinem Namen, 


Am Vage St. Vauli Bekehrung. 
Epiftel. Apoft. Geld. 9, 1-22. 


Saulus aber jchnaubetenoch mit Dräu— 

en und Morden wider die Jünger 
des Herrn, und ging zum Hohenprie= 
fter, und bat ihn um Briefe gen Da— 
mascug an die Schulen, auf daß, fo er 
etliche Diefes Wegs finde, Männer und 
Weiber, er fie gebunden führete gen 
Serufalem. Und da er auf tem Wege 
war, und nahe bei Damaseus fam, um— 
feuchtete ihn plöglich ein Licht vom Him— 
mel, und er fiel auf die Erde, und hö— 
rete eine Stimme, die ſprach zu ihm: 
Saul, Saul, was verfolgeit du mich? 
Er aber ſprach: HErr, wer bilt du? 
Der Herr ſprach: Sch bin JEſus, den 
du verfolgeft. Es wird dir ſchwer wer- 
den, wider den Stachel löcken. Und er 
ſprach mit Zittern und Jagen: HErr, 
was willft du, das ich thun ſoll? Der 
Herr Sprach zu ihm: Stehe auf, und 
gehe in die Stadtz da wird man dir 
jagen, was du thun follft. Die Män— 
ner aber, die feine Gefährten waren, 
ftunden und waren erftarretz denn fie 
höreten eine Stimme, und fahen nie= 
mand. Saulug aber richtete fich auf von 
der Erde, und als er feine Augen auf- 
that, fahe erniemand. Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand, und führeten ihn gen 
Damascus. Und war drei Tage nicht 
jehend, und aß nicht, und tranf nicht, 
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Es war aber ein Jünger zu Damas— 
eus, mit Namen Ananiagz zu dem 
ſprach der HErr im Gefichte: Anania! 
Und er ſprach: Hie bin ich, HErr. Der 
HErr Sprach zu ihm: Stehe auf, und 
gehe hin in Die Gaſſe, die da heißet die 
richtige, und frage in dem Haufe Juda 
nad) Saulo, mit Namen von Tarſus; 
denn fiehe, er betet. Und hat gefehen im 
Gefichte einen Mann, mit Namen Ana— 
nias, zu ihm bereinfommen, und bie 
Hand auf ihn legen, daß er wieder fe= 
hend werde. Ananias aber antwortete: 
HErr, ich habe son vielen gehöret von 
diefem Marne, wie viel Uebels er dei— 
nen Heiligen gethan hat zu Jerufalem : 
und er bat allbie Macht von den Ho— 
benprieftern, zu binden alle, Die deinen 
Namen anrufen. Der HErr ſprach zu 
ihm: Gehe hin; denn diefer ift mir ein 
auserwähltes Rüstzeug, daß er meinen 
Namen trage vor den Heiden, und vor 
den Königen, und vor den Kindern von 
Iſrael. Ich will ihm zeigen, wie vieler 
leiden muß um meines Namens willen. 
Und Ananias ging hin, und kam in das 
Haus, und legte die Hände aufihn, und 
Sprach : Lieber Bruder Saul, der HErr 
bat mic) gefandt, (der dir erfchienen ift 
auf dem Wege, da du herfameft,) daß 
du wieder jehend und mit dem Heili- 
gen Geiſt erfitllet werdeft. Und alsbald 
fiel e8 von feinen Augen wie Schuppen, 
und ward wieder jehend, und fund auf, 
ließ fich taufen, und nahm Speife zu 
fich, und ftärfete fich. Saulus aber war 
etliche Zage bei ven Jiingern zu Da— 
mascus. Und alsbald predigte er Chri— 
flum in den Schulen, daß berfelbige 
Gottes Sohn fei. Sie entjasten fich 
aber alle, die es höreten, und fprachen: 
Sit das nicht, der zu Serufalem verftö- 
rete alle, die diefen Namen anrufen, 
und darum herfommen, daß er fie ge— 
bunden führe zu den Hobenprieitern ? 
Saulug aber ward je mehr fräftiger, 
und trieb die Juden ein, die zu Da- 
mascus wohneten, und bewährete es, 
daß Diefer ift der Chriſt. 














Epifteln und Eyangelien, 


Evangelium. Matth. 19, 7-30. 


Da antwortete Petrus und ſprach zu 

ihm: Siehe, wir haben alles ver— 
laſſen und find dir nachgefolget; was 
wird ung dafür? JEſus aber fprach zu 
ihnen: MWahrlich, ich fage euch, daß ihr, 
die ihr mir feid nachgefolget, in der Wie— 
dergeburt, da des Menfchen Schn wird 
figen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, 
werdet ihr auch fisen auf zwölf Stüh— 
len und richten die zwölf Geſchlechter 
Iſrael. Und wer verläßt Häuſer, ober 
Brüder oder Schweitern, oder Vater, 
oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Meder um meines Namens willen, 
der wird's hundertfältig nehmen und 
dag ewige Leben ererben. ber viele, 
bie da find die Erften, werden die Testen, 
und die Lesten werden bie Erften fein. 


Am St. Matthiastage. 
Epiſtel. Apoſt. Geſch. 1, 15—26. 


Ind in den Tagen trat auf Petrus 

unter die Jünger und fprad) (es 
war aber die Schaar der Namen zu 
Hanf’ bei hunder und zwanzig): Shr 
Männer und Brüder, e8 mußte bie 
Schrift erfüllet werden, welche zuvor 
gejagt hat der Heilige Geift durch den 
Mund David’s, von Juda, verein Vor— 
aänger war derer, die JEſum fingen: 
Denn er war mit ung gezählet, und 
hatte dies Amt mit ung überkommen. 
Diefer hat erworben den Ader um den 
ungerechten Lohn, und fich erhenft, und 
iſt mitten entzwei geborften, und alle 
jeine Eingeweide ausgeſchüttet. Und eg 
it Fund worden allen, die zu Serufalem 
wohnen, alfo, daß derjelbige Acer ge— 
nannt wird auf ihre Sprache Hafel- 
dama, das tft, ein Blutader. Denn es 
ftehet gejchrieben im Pſalmbuch: Shre 
Behanfung müſſe wüſte werden, und 
ſei niemand, der drinnen wohne, und 
fein Bisthum empfahe ein anderer. 
Sp muß nun einer unter diefen Män— 
nern, die bei ung gewesen find die ganze 
Zeit über, welche ver Herr JEſus unter 
uns ift aug- und eingegangen, von der 
Taufe Johannis an bis auf den Tag, 


— 


Epiſteln und Evangelien, 


da er von ung genommen ift, ein Zeuge 
feiner Auferftehung mit ung werben. 
Und fie ftelleten zween, Sofeph, genannt 
Barfabas, mit dem Zunamen Zuft, 
und Matthiam, beteten und fprachen: 
HErr, aller Herzen Kündiger, zeige an, 
welchen du erwählet haft unter dieſen 
zween, daß einer empfahe dieſen Dienit 
und Apoftelamt, davon Judas abge- 
wichen ift, Daß er hinginge an feinen 
Drt. Und fie warfen dag Loos über fie; 
und das Loos fiel auf Matthiam, und 
er ward zugeordnet zu den eilf Apoſteln. 


Evangelium. Matth. 11, 25—3%0. 


zu berjelbigen Zeit antwortete JEſus 

und ſprach: Sch preife dich, Vater 
und Herr Himmelg und der Erde, daß 
du folches den Weifen und Klugen ver- 
borgen haft, und haft e3 den Unmün— 
digen offenbaret. Sa, Bater, denn es 
it alfo wohlgefällig gewefen vor dir, 
Ale Dinge find mir übergeben von 
meinem Vater, Und niemand fennet 
den Sohn, denn nur der Vater; und 
niemand kennet den Bater, denn nur 
der Sohn und wen es der Sohn will 
offenbaren. Kommet her zu mir alle, 
die ihr mühſelig und beladen feid, ich 
will euch ergquiden. Nehmet auf euch 
mein Joch, und lernet von mirz denn 
ih bin fanftmüthig und son Herzen 
demüthig, fo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seelen, Denn mein Joch ift 
fanft und meine Laft ift leicht. 


Am Vage Philippi und Iacobi. 


Eyiftel. Eph. 2, 19—22. 


So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte und 
Fremdlinge, ſondern Bürger mit 


den Heiligen und Gottes Hausgenoſſen, 


erbauet auf den Grund der Apoſtel und 
Propheten, da ICſus Ehriſtus der Eck— 
ſtein iſt, auf welchem der ganze Bau in 
einander gefüget wächſet zu einem hei— 
ligen Tempel in dem HErrn, auf wel— 
chem auch ihr mit erbauet werdet, zu 
einer Behauſung Gottes im Geiſt. 
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And er ſprach zu feinen Jüngern: 
Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet 

ihr an Gott, ſo glaubet ihr auch an 
mich. In meines Vaters Hauſe ſind 
viel Wohnungen. Wenn's nicht ſo 
wäre, ſo wollt' ich zu euch ſagen, ich 
gehe hin, euch die Stätte zu bereiten, 
Und ob ich hinginge, euch die Stätte zu 
bereiten, will ich doch wiederfommen, 
und euch zu mir nehmen, auf daß ihr 
feid, wo ich bin. Und wo ich hingehe, 
das wiſſet ihr, und den Weg wiſſet ihr 
auch. Spricht zu ihm Thomas: Herr, 
wir wiffen nicht, wo du hingeheftz und 
wie können wir pen Weg willen? JEſus 
Spricht zu ihm: Sch bin der Weg, und 
die Wahrheit, und dag Lebens niemand 
fommt zum DBater, denn durch mich. 
TRenn ihr mich fennetet, fo Fennetet ihr 
auch meinen Vater, Und von nun an 
fennet ihr ihn, und habt ihn gefehen. 
Spricht zu ihm Philippug: HErr, zeige 
ung den Vater, fo genüget ung, IEſus 
Spricht zu ihm: So lange bin ich bei 
euch, und du fenneft mich nicht Phi— 
lippe, wer mich fiehet, der fiehet den 
Bater, Wie fprichft du denn: Zeige 
ung den Bater? Glaubeſt du.nicht, daß 
ich im Vater, und der Bater in mir ift? 
Die Norte, die ich zu euch rede, Die rede 
ich nicht von mir ſelbſt. Der Vater aber, 
der in mir wohnet, derfelbige thut bie 
Werke. Glaubet mir, daß ich im Vater, 
und der Vater in mir iſt; wo nicht, fo 
glaubet mir doch um der Werke willen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, wer 
an mich glaubet, der wird die Werfe 
auch thun, die ich thue, und wird grö- 
Bere denn dieſe thun, denn ich gehe zum 
Vater, Und was ihr bitten merbet in 
meinem Namen, das will ich thun, auf 
daß der Vater geehret werde in dem 
Sohne. Was ihr bitten werdet in mei— 
nem Namen, das will ich tun. 


Am Vage Vetri und Pauli. 
Epiftel, Apoft. Gefh. 12, 1-11. 
am diefelbige Zeit legte der König 

Herodes die Hande an etliche von 
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der Gemeine, zu peinigen. Er tödtete 
aber Sacobum, Johannis Bruder, mit 
dem Schwert. Und da er jahe, daß es 
den Juden gefiel, fuhr er fort, und fing 
Perrum auch. Es waren aber eben die 
Tage der ſüßen Brode. Daerihn nun 
griff, legte er ihn in's Gefängniß, und 
überantwortete ihn vier Biertheilen 
Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und 
gedachte ihn nach den Ditern dem Volk 
vorzujtellen. Und Petrus ward zwar 
im Gefängniß gebaltenz aber die Ge- 
meine betete ohn' Aufhören für ihn zu 
Gott. Und da ihn Herodes wollte vor— 
ftellen, in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus 
zwijchen zween Kriegsknechten, gebun- 
den mit zwo Ketten, und die Hüter vor 
der Thür büteten des Gefängniſſes. 
Und fiehe, der Engel des HErrn fam 
Daher, und ein Licht fchien in dem Ge— 
mad; und jchlug Petrum an die Geite, 
und wecte ihn auf, und Iprach: Stehe 
behende auf. Und die Ketten fielen ihm 
von feinen Händen. Und der Engel 
ſprach zu ihm: Gürte did, und thue 
deine Schuhe an. Und er that alio. 
Und er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich, und folge mir nad. 
Und er ging hinaus, und folgte ihn, 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig 
folcheg geichähe Durch den Engel; ſon— 
dern es däuchte ihn, er ſähe ein Gefichte, 
Sie gingen aber durch die erite und 
andere Hut, und famen zu der eifernen 
Thür, welche zur Stadt führetz bie 
that fich ihnen von ihr jelber auf, und 
traten hinaus, und gingen hin eine 
Gaſſe lang; und alsbald jchied der Engel 
von ihm. Und da Petrus zu ihm felber 
fam, ſprach ers Nun weiß ich wahr- 
baftig, daß der HErr feinen Engel ge- 
fandt bat, und mich errettet aus der 
Hand Herodig, und von allem Warten 
des jüdischen Volks. 


Evang elium. Matth. 16, 13—2%0. 


De fam JEſus in die Gegend der Stabt 

Cäſarea Philippi und fragte feine 
Sünger und ſprach: Wer, fagen die 
Leute, daß des Menfchen Sohn fei? 
Sie ſprachen: Etliche jagen, du feieft 


Johannes der Täufer; die andern, du 
feiejt Elias; etliche, du ſeieſt Jeremiag, 
oder der Propheten kiner. Er ſprach zu 
ihnen: Wer jagt denn ihr, daß ich ſei? 
Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: Du biſt Chriftus, des lebendigen 
Gottes Sohn. Und JEſus antwortete 
und ſprach zu ihm: Selig biltdu, Simon, 
Sonas Sohn; denn Fleiſch und Blut 
bat dir dag nicht offenbaret, ſondern 
mein Bater im Himmel. Und ich ſage 
dir auch: Du bilt Petrus, und auf die— 
fen Fels will ich bauen meine Gemeine, 
und die Pforten der Hölle follen fie 
nicht überwältigen. Und will dir des 
Himmelreihs Schlüffel geben. Alles, 
was du auf Erden binden wirft, ſoll 
auch im Himmel gebunden jein; und 
alles, was du auf Erden löjen wirft, 
fol auch im Himmel (03 jein. Da ver- 
bot er jeinen Jüngern, daß fie niemand 
jagen follten, daß er JEjus der Chrift 
wäre, 


Am Tage Mariä Magdalena. 
Epiſtel. Spr.31, 10—31. 


Atem ein tugendjam Weib befcheret 

iſt, die ift viel edler, denn die köſt— 
lichiten Perlen. Ihres Mannes Herz 
darf ſich auf fie veriaffen, und Nahrung 
wird ihm nicht mangeln. Sie thut ihm 
Liebes, und fein Leides fein Leben lang. 
Cie gebet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit ihren Händen. 
Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, dag 
feine Nahrung von ferne bringet. Cie 
ftehet des Nachts auf, und gibt Futter 
ihrem Haufe, und Eifen ihren Tirnen. 
Sie denft nach einem Ader, und fauft 
ihn, und pflanzt einen Weinberg ven 
den Früchten ihrer Hände. Cie gürtet ' 
ihre Lenden feſt, und ſtärkt ihre Arme. 
Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 
bringt; ihre Leuchte verlöſcht des Nachts 
nicht. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem 
Rocken, und ihre Finger faſſen die 
Spindel. Sie breitet ihre Hände aus 
zu dem Armen, und reichet ihre Hand 
dem Dürftigen. Sie fürchtet ihres 
Hauſes nicht vor dem Schnee, denn ihr 


Epifteln und Evangelien. 


ganzes Haus hat zwiefache Kleider. Sie 
macht ihr felbft Deden, weiße Seide 
und Purpur ift ihr Kleid. Ihr Mann 
it berühmt in den Thoren, wenn er 
fit bei den Xelteften des Landes, Sie 
macht einen Rod und verfauft ihn; 
einen Gürtel gibt fie dem Kramer. Ihr 
Schmuck ift, daß fie reinlich und fleißig 
iſt; und wird hernach lachen, Sie thut 
ihren Mund auf mit Weisheit, und auf 
ihrer Zunge ift boldfelige Xehre, Sie 
fchauet, wie es in hrem Haufe zugehet, 
und iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit. 
Shre Söhne fommen auf, und preiſen 
fie jeligz; ihr Mann lobtfie. Viele Töch— 
ter bringen Reichthum, du aber über- 
trifft fie alle. Lieblih und ſchön jein 
it nichts; ein Weib, dag den Herrn 
fürchtet, joll man loben, fie wird gerühmt 
werden von den Früchten ihrer Hände; 
und ihre Werke werben fie loben in 
ben Thoren. 


Evangelium. Luc. 7, 36—50. 


Es bat ihn aber der Pharifäer einer, 

daß er mit ihm äße. Und er ging 
hinein in des Phariſäers Haus, und 
feste fich zu. Tiſch. Und ſiehe, ein Weib 
war in der Stadt, die war eine Sün— 
derin. Da die vernahm, daß er zu 
Tiſche ſaß in des Phariſäers Haule, 
brachte fie ein Glas mit Salben, und 
trat hinten zu jeinen und mei- 
nete, und fing an, feine Süße zu neben 
mit Thranen, und mitden Haaren ihreg 
Haupt zu trodnen, und füffete jeine 
Füße und falbete fie mit Salben. Da 
aber dag der Phariſäer fahe, der ihn 
geladen hatte, ſprach er bei fich felbit 
und jagte: Wenn diejer ein Prophet 
wäre, jo wüßte er, wer und welch’ ein 
Meib das ilt, die ihn anrühret; denn 
fie ift eine Sünderin. JEſus antwor- 
tete und fprach zu ihm: Simon, ic) 
babe dir etwas zu ſagen. Eraber ſprach: 
Meifter, ſage an. Es hatte ein Wucherer 
ween Schuldner. Einer war ſchuldig 
— Groſchen, der andere fünf— 
zig. Da ſie aber nicht hatten zu bezah— 
len, ſchenkte er's beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am meiſten 
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lieben? Simon antwortete und fprach : 


Sch achte, dem er am meiften geichenft 
hat. Er aber fprach zu ihm: Du haft 
recht gerichtet. Und er wandte fich zu 
dem Weibe und fprach zu Simon: 
Sieheft du dies Weib? Sch bin fom- 
men in dein Haus, du haft mir nicht 
Waſſer gegeben zu meinen Füßen; dieſe 
aber hat meine Füße mit Thränen ge- 
neget, und mit den Haaren ihres Haupts 
getrocfnet. Du halt mir feinen Kuß 
egeben; dieſe aber, nachdem fie herein- 
ommen ilt, hat fie nicht abgelallen, 
meine Füße zu Füllen. Du hajt mein 
Haupt nicht mit Dele gefalbetz fie aber 
hat meine Fuße mit Calben geialbet, 
Derhalben ſage ich dir: Ihr find viele 
Sünden vergeben, denn fie hat viel ge— 
liebetz welchem aber wenig vergeben 
wird, der liebet wenig. Und er a 
zu ihr; Dir find deine Sünden ver- 
eben. Da fingen an, bie mit ihm zu 

iſch ſaßen, und ſprachen bei fich jelbit: 
Mer iſt diefer, der auch die Sünden 
vergibt? Er aber Iprach zu dem Weibe: 
Dein Glaube hat dir geholfen; gebe 
bin mit Frieden, 


An Tage Hf. Jacobi. 


Epiftel. Röm. 8 28-39. 


Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott 

lieben, alle Dinge zum Beſten die— 
nen, bie nach dem Vorſatz berufen find, 
Denn welche er zuvor verſehen hat, die 
hat er auch verordnet, daß fie gleich jein 
jollten dem Ebenbilde feines Sohnes, 
auf daß derielbige der Eritgeborne fei 
unter vielen Brüdern. Weiche er aber 
verordnet hat, die hat er auch berufen ; 
welche er aber berufen bat, die hat er 
auch gerecht gemacht; welche er aber 
hat gerecht gemacht, die hat er auch herr— 
lich gemadt. Was wollen wir denn 
biezu jagen? Iſt Gott für ung, wer 
mag wider ung jein? Welcher auch jei- 
ne3 eigenen Sohns nicht bat verſchonet, 
fondern hat ihn flir ung alle dahin ge- 
geben; wie jolli’ er ung mit ihm nicht 
alles fchenfen? Wer will die Auser— 
wählten Gottes beichuldigen ? Gott ift 
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bie, der da gerecht macht. Wer will ver- 
dammen? Chriftus ift hie, der geitorben 
iſt, ja vielmehr, ver auch auferwedket tft, 
welcher ift zur Rechten Gottes, und ver- 
tritt uns. Mer will ung jcheiden von 
der Liebe Gottes? Trübfal, oder Angit, 
oder Berfolgung, oder Hunger, oder 
Blöße, oder Hährlichfeit, oder Schwert ? 
Wie geichrieben ftehetz Um deinetwillen 
werden wir getödtet den ganzen Tag; 
wir find geachtet für Schlachtſchafe. 
Aber in vem allen überwinden wir weit 
um deß willen,. ver ung geliebet hat. 
Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch 
Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, 
noch Gewalt, weder Gegenwärtiges noch 
Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefe, 
noch feine andere Creatur mag ung ſchei— 
den von der Liebe Gottes, die in Ehrijto 
JEſu ift, unferm Herrn, 


Evangelium. Matth. 20, 20—23. 


Da trat zu ihm die Mutter der Kinder 
Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel vor 
ihm nieder und bat etwas von ihm. 
Und er ſprach zu ihr: Was willſt du? 
Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine 
zween Söhne ſitzen in deinem Reiche, 
einen zu deiner Rechten, und den andern 
zu deiner Linken. Aber JEſus antwor— 
tete und ſprach: Ihr wiſſet nicht, was 
ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, 
den ich trinken werde, und euch taufen 
laſſen mit der Taufe, da ich mit getauft 
werde? Sie ſprachen zu ihm: Ja wohl. 
Und er ſprach zu ihnen: Meinen Kelch 
ſollt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, 
da ich mit getauft werde, ſollt ihr getauft 
werden; aber das Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken zu geben, ſtehet mir 
nicht zu, ſondern denen es bereitet iſt 
von meinem Vater. 


Au Tage Hf. Jaurentii. 
Epiſtel. 2 Cor, 9, 6—10. 


Ich meine aber das: Wer da färglich 
— ae, der wird auch Färglich ernten; 


und wer da ſäet im Segen, ber wird 


auch ernten im Segen. Ein jeglicher 
nach feiner Willfür, nicht mit Unwillen, 
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oder aus Zwangz denn einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb, Gott aber kann 
machen, daß allerlei Gnade unter euch 
reichlich fei, daß ihr in allen Dingen 
volle Genüge habet und reich feid zu 
allerlei guten Werfen, Wie gefchrieben 
ftehet: Er hat ausgeitreuet und gegeben 
den Armenz feine Gerechtigfeit bleibet 
in Ewigkeit. Der aber Samen reichet 
dem Säemann, der wird je auch das 
Brod reichen zur Speife und wird ver- 
mehren euren Samen und wachien Taf- 
jen das Gewächfe eurer Gerechtigfeit. 


Esangelium. Joh. 12, 486. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, es 
ſei denn, daß das Weizenkorn in 
die Erde falle und erſterbe, Io bleibt's 
alleine; wo es aber erftirbt, fo bringt's 
viel Früchte, Wer fein Leben lieb hat, 
der wird's verlieren; und wer fein Leben 
auf dieſer Welt haffet, der wird's erhal- 
ten zum ewigen Leben. Wer mir die- 
nen will, der folge mir nach; und wo 
ich bin, da ſoll mein Diener auch fein, 
Und wer mir dienen wird, den wird mein 
Pater ehren. est iſt meine Seele be- 
trübet. Und was fol ich Jagen? Vater, 
bilfmirauspdiefer Stunde. Doch darum 
bin ich in diefe Stunde fommen. Vater, 
verfläre deinen Namen. Da fam eine 
Stimme vom Himmel: Ich hab’ ihn 
verfläret und will ihn abermalnerflären. 
Da ſprach das Volf, das dabei fund 
und zuhörete: Esdonnerte. Dieandern 
fprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 
JEſus antwortete und ſprach: Diele 
Stimme ift nicht um meinetwillen ge- 
fchehen, fondern um euretwillen. Jetzt 
gehet das Gericht über die Melt; num 
wird der Fürft diefer Welt ausgeitoßen 
werden. Und ich, wenn ich erhöhet werde 
von der Erde, ſo will ich fie alle zu mir 
ziehen. Das fagte er aber, zu deuten, 
welches Todes er fterben würde. Da 
antwortete ihm das Volk: Wir haben 
gehöret im Geſetz, daß Chriftus ewig- 
lich bleibe; und wie fagit du denn, des 
Menſchen Sohn muß erhöhet werben ? 
Wer iſt dieſer Menſchenſohn? Da ſprach 
JEſus zu ihnen: Es iſt das Licht noch 


Epifteln und Evangelien. 


. eine Feine Zeit bet euch. Wandelt, die- 
weil ihr das Licht habt, daß euch die 
Binfterniffe nicht überfallen. Wer in 
Finſterniß wandelt, der weiß nicht, wo 
er hingehet. Glaubet an dag Licht, die— 
weil ihr's habt, auf daß ihr des Lichtes 
Kinder feid, 


Am Tage St. Bartfolomät. 
Epiſtel. 2 Cor. 4, 7-10. 


Wir haben aber ſolchen Schatz in irdi— 

ſchen Gefäßen, auf daß die über— 
ſchwängliche Kraft ſei Gottes, und nicht 
von ung, Wir haben allenthalben Trüb- 
ſal, aber wir ängſten uns nicht. Uns 
iſt bange, aber wir verzagen nicht. Wir 
leiden Verfolgung, aber wir werden nicht 
verlaſſen. Wir werden untergedrückt, 
aber wir kommen nicht um. Und tra— 

en um allezeit das Sterben des HErrn 

JEſu an unferm Leibe, auf daß aud) 
das Reben des HErrn JEſu an unferm 
Leibe offenbar werde, 

Evangelium, Luc. 22, 24—30. 
Es erhub ſich auch ein Zank unter ihnen, 

welcher unter ihnen ſollte für den 
Größten gehalten werden, Er aber ſprach 
zu ihnen: Die weltlichen Könige herr— 
fchen, und die Gemwaltigen heißt man 

nädige Herren; ihr aber nicht alfoz 

Haben der Größte unter euch Joll fein 
wie der Jüngfte,und der Vornehmſte 
wie ein Diener, Denn welcher ift der 
Größte? der zu Tifche fißt, oder der da 
dienet? iſt's nicht alſo, daß der zu Tifche 
figt? Ich aber bin unter euch wie ein 
Diener. Ihr aber feid’s, die ihr beharret 
habt bei mir in meinen Anfechtungen, 
Und ich will euch das Reich beſcheiden, 
wie mir’3 mein Bater beichieden hat, 
daß ihr effen und trinfen ſollt iiber mei- 
nem Tiſche in meinem Reich, und figen 
auf Stühlen, und richten die zwölf 
Geſchlechter Iſrael. 


Am Tage der Geburt Maria. 


Epiftel. Sir. 24, 2-31. 


Ich breitete meine Zweige aus, tie 
eine Eiche; und meine Zweige waren 
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fchön und luftig. Ich gab einen lieblichen 
Geruch son mir, wie der Weinſtock; 
und meine Blüthe brachte ehrliche und 
reiche Frucht. Kommt her zu mir, alle, 
die ihr mein begehret, und fattiget euch 
son meinen Früchten, Meine Predigt 
ift füßer, denn Honig, und meine Gabe 
jüßer, denn Honigfeim, Wer von mir 
iffet, ven hungert immer nach mir, Und 
wer von mir trinfet, den dürſtet immer 
nach mir, Wer mir gehorchet, der wird 
nicht zu Schanden, und wer mir folget, 
der wird unjchuldig bleiben. 


Evangelium. Matth. 1,1—16. 


ie3 ift das Buch von der Geburt 
JEſu Ehrifti, der da ift ein Sohn 
David’, des Sohnes Abraham's. Ab- 
raham zeugete Iſaak. Iſaak zeugete 
Jakob. Jakob zeugete Juda und ſeine 
Brüder. Juda zeugete Pharez und Sa— 
ram, von der Thamar. Pharez zeugete 
Hezron. Hezron zeugete Nam, Nam 
zeugete Aminadab. Aminadab zeugete 
Nahaſſon. Nahaffon zeugete Salma. 
Salma zeugete Boas, von der Rahab, 
Boas zeugete Dbed, von der Ruth, 
Obed zeugete Jeſſe. Delle zeugete ven 
König David, Der König David zeu- 
gete Salomon, von dem Weibe des Uria, 
Salomo zeugete Robvam, Roboam 
zeugete Abia. Abia zeugete Aſſa. Alla 
zeugete Sofaphat. Sofaphat zeugete Jo— 
ram. Joram zeugete Oſia. Dfia zeu- 
gete Jotham. Jotham zeugete Achas. 
Achas zeugete Ezechia. Ezechia zeugete 
Manaſſe. Manaſſe zeugete Amon, 
Amon zeugete Joſia. Joſia zeugete Je— 
chonia und ſeine Brüder um die Zeit 
der babyloniſchen Gefängniß. Nach der 
babyloniſchen Gefängniß zeugete Jecho— 
nia Sealthiel. Sealthiel zeugete Zoro— 
babel. Zorobabel zeugete Abiud. Abiud 
zeugete Eliachim. Eliachim zeugete Aſor. 
Aſor zeugete Zadoch. Zadoch zeugete 
Achin. Achin zeugete Eliud. Eliud 
zeugete Eleaſar. Eleaſar zeugete Mat— 
than, Matthan zeugete Jakob. Jakob 
zeugete Joſehh, den Mann Mariä, 
von welcher iſt geboren JEſus, der da 
heißet Chriſtus. 
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Am Tage der Krenzes-Lrhöhnng. 
Epiftel. Phil. 2,5—11. 


Gin _ jeglicher fei gefinnet, mie JEſus 

Chriſtus auch war. Melcher, ober 
wohl in göttlicher Geftalt war, hielt er’s 
nicht für einen Raub, Gott gleich fein ; 
fondern äußerte fich felbft und nahm 
Knechtsgeitalt an, ward gleich, wie ein 
anderer Menjch und an Geberden alg 
ein Menſch erfunden; erniedriate fich 
felbit und ward gehorfam bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuz. Darum bat 
ihn auch Gott erhöhet und hat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Namen 
ift, daß in dem Namen JEfu ſich beu— 
gen follen alle derer Kinie, die im Him— 
mel und auf Erden und unter der Erde 
find, und alle Jungen befennen follen, 
dag JEſus Chriſtus der Herr ſei, zur 
Ehre Gottes des Vaters, 


Esangelium. oh. 12, 31—36. 


Jetzt gehet das Gericht über die Welt; 
nun wird der Fürſt dieſer Welt aus— 
geſtoßen werden. Und ich, wenn ich er— 
höhet werde von der Erde, ſo will ich ſie 
alle zu mir ziehen. Das ſagte er aber, zu 
deuten, welches Todes er ſterben würde. 
Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehöret im Geſetz, daß Chriſtus 
ewiglich bleibe; und wie ſagſt du denn, 
des Menſchen Sohn muß erhöhet wer— 
den? Wer iſt dieſer Menſchenſohn? 
Da ſprach JEſus zu ihnen: Es iſt das 
Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Ficht habt, 
daß euch die Finſterniſſe nicht überfallen, 
Wer in Finſterniß wandelt, der weiß 
nicht, wo er hingebet. Slaubet an dag 
Licht, dieweil ihr's habt, auf daß ihr 
des Lichtes Kinder ſeid. 


Am Tage St. Matthäi. 
Epiftel. 1 Cor. 13, 4-11. 


Es ſind mancherlei Gaben; aber es iſt 

Ein Geiſt. Und es ſind mancherlei 
Aemter; aber es iſt Ein HErr. Und 
es ſind mancherlei Kräfte; aber es iſt 
Ein Gott, der da wirket alles in allen. 


Epifteln und Evangelien. 


In einem jeglichen erzeigen fich die Ga— 
ben des Geiſtes zum gemeinen Nutzen. 
Einem wird gegeben durch den Geift, 
zu reden von ber Weisheit; bemandern 
wird gegeben, zu reden von ber Erkennt— 
niß nach demjelbigen Geiſt; einem an— 
dern der Glaube in demjelbigen Geiftz 
einem andern die Gabe, gejund zu 
machen, in demjelbigen Geiſt; einem 
andern, Wunder zu thun; einem an— 
dern Weiſſagung; einem andern, Gei- 
fter zu unterſcheiden; einem andern 
mancherlei Sprachen; einem andern 
die Sprachen auszulegen. Dies aber 
alles wirfet verfelbige einige Geift, und 
theilet einem jeglichen feines zu, nach 
dem er will. 


Evangelium. Matth. 9, 9—13. 


Alnd da JEſus von dannen ging, fahe 

er einen Menfchen am Zoll fiten, 
der hieß Matthäus, und fprach zu ihm: 
Folge mir. Und er ftund auf und fol- 
gete ihm. Und es begab fich, Da er zu 


Tiſche ſaß, im Haufe, hehe, da kamen 


viel Zöllner und Sünder und faßen zu 
Tiſche mit JEſu und feinen Jüngern. 
Da das die Pharifäer ſahen, fprachen 
fie zu feinen Jüngern: Warum: iffet 
euer Meifter mit den Zöllnern und 
Ciündern? Ta das JEſus hörete, 
ſprach er zu ihnen: Die Starken bedür— 
fen des Arztes nicht, ſondern die Kran— 
fen. Gebet aber hin und lernet, wag 
das fei: Ich habe MWohlgefallen an 
Barmberzigfeit, und nicht am Opfer, 
Sch bin fommen, die Cünder zur Buße 
zu rufen, und nicht die Frommen. 


Am Tage Simonis und Jude. 
Epiftel. 1 Petr. 1,3—9. 


Gelobet jei Gott und der Vater unferg 

HErrn JEſu Chrifti, der ung nad) 
feiner großen Barmberzigfeit wieder ge- 
boren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
dur die Auferftehung JEſu Chrifti 
von den Lodten, zu einem unvergäng- 
lichen und unbefledten und unverwelf- 
lichen Erbe, das behalten wird int Him— 
mel, euch, die ihr aus Gottes Macht 
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durch den Glauben bewahret werdet zur 
©eligfeit, welche zubereitet iſt, daß fie 
offenbar werde, zu der lebten Zeit, in 
welcher ihr euch freuen werdet, die ihr 
jest eine Feine Zeit (wo eg fein fol) 
traurig feid in mancherlei Anfechtungen, 
auf daß euer Glaube rechtichaffen und 
viel Föjtlicher erfunden werde, denn das 
yergängliche Gold, das durch's Feuer 
bewähret wird, zu Xobe, Preis und 
Ehren, wenn nun offenbaret wird JEſus 
Chriſtus, welchen ihr nicht gejehen und 
doch lieb habt, und nun an ihn glaube, 
wiewohl ihr ihn nicht fehet, fo werdet 
ihr euch freurn mit unaugfprechlicher 
und herrlicher Freude, und das Ende 
eures Glaubens davon bringen, näm— 
lich ver Seelen Seligkeit. 


Evangelium. Joh. 15, 17—21. 


Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter 
einander liebet. So euch die Welt 
haſſet, ſo wiſſet, daß ſie mich vor euch 
gehaſſet hat. Wäret ihr von der Welt, 
To hätte die Welt dag Ihre liebz dieweil 
ihr aber nicht von der Welt feid, fon- 
dern ich habe euch von der Welt erwah- 
let, darum haffet euch die Welt. Ge— 
denfet an mein Wort, das ich euch ge- 
fagt habe: Der Sinecht ift nicht größer, 
denn fein Herr. Haben fie mich ver— 
folget, fie werden euch auch verfolgen ; 
haben fie mein Wort gehalten, jo werben 
fie eures auch halten, Aber das alles 
werden fie euch thun um meines Namens 
willen; denn fie fennen den nicht, der 
mich gefandt hat. 


Am Bage aller Heiligen. 
Epiftel, ‚Offenb. 7,23. 

Alnd ich ſahe einen andern Engel auf- 
u fteigen von der Sonnen Aufgang, 
der hatte das Siegel des lebendigen 
Gottes, und fehrie mit großer Stimme 
zu ben vier Engeln, welchen gegeben ift, 
ameeihäbigen die Erde und dag Meer. 
Und er ſprach: Befchädiget die Erde 
nicht, noch das Meer, noch die Baume, 
+ bis daß wir verfiegeln Die Knechte unfers 
Gottes an ihren Stirnen, 
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Evangelium. Matth.5, 1-12. 
Da er aber das Volk ſahe, ging er auf 


einen Berg und ſetzte ſich, und ſeine 
Jünger traten zu ihn, Und er that fei- 
nen Mund auf, lehrete fie und ſprach: 
Selig find, die da geiftlich arm find; 
denn das Himmelreich ift ihr. Gelig 
find, die da Leid tragen; denn fie follen 
getröftet werden. Selig find die Sanft- 
müthigen; denn fie werden dag Erdreich 
befigen. Selig find, die da hungert und 
dürſtet nach der Gerechtigfeit; denn fie 
follen fatt werden. Selig find die Barm- 
herzigen; denn fie werden Barmherzig- 
feit erlangen: Selig find, die reines 
Herzens find; denn fie werden Gott 
hauen. Gelig find die Friedfertigen; 
denn fie werben Gottes Kinder heißen. 
©elig find, die um Gerechtigfeit willen 
verfolgt werden; denn dag Himmelreich 
it ihr. Selig feid ihr, wenn euch die 
Menfchen um meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen und reden allerlei Uebels 
wider euch, fo fie daran lügen. Seid 
fröhlich und getroft, es wird euch im 
Simmel wohl belohnet werden. Denn 
alſo haben fie verfolget die Propheten, 
die vor end) geweſen find, 


Am Gedächtnißtage der Nefor- 
mation. 


Epiſtel. Offenb. Joh. 14, 6-7. 


Alnd ich fahe einen Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, der hatte ein 
ewig Evangelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erden figen und wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern und 
Sprachen und Völkern. Und ſprach 
mit großer Stimme: Fürchtet Gott und 
gebet ihm die Ehre; denn die Zeit fei- 
nes Gerichts ift kommen, und betet an 
den, der gemacht hat Himmel und Erde 
und Meer und die Wafferbrunnen. 


Evangelium. Matth. 11, 12—15. 
Aber son den Tagen Sohannis, des 

Täufers, big bierher leidet das 
Himmelreich Gewalt; und die Gewalt 
thun, die reißen es zu fi). Denn alle 


I Propheten und das saure haben ge⸗ 
‚©. 
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weiſſaget bis auf Johannem. Und (ſo 
ihr's wollt annehmen) er iſt Elias, der 
da ſoll zukünftig ſein. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre. 


Am Tage der Kirchweihung. 
— Epiſtel. Offenb. Joh. 1,1—5. 


Alnd ich ſahe einen neuen Himmel und 
eine neue Erde, Denn der erfte 
Himmel und die erfte Erde verging, und 
das Meer ift nicht mehr. Und ich, Jo— 
hannes, fahe vie heilige Stadt, das neue 
Serufalen, von Gott aug dem Himmel 
herab fahren, zubereitet als eine ge- 
fchmücte Braut ihrem Mann, Und 
hörete eine große Stimme yon dem 
Stuhl, die ſprach: Siehe da, eine Hütte 
Gottes bei ven Menſchen; und er wird 
bei ihnen wohnen, und fie werben fein 
Bolffein, und er felbft, Gott mit ihnen, 
wird ihr Gott fein, Und Gott wird ab- 
wiſchen alle Thränen von ihren Augen ; 
und der Tod wird nicht mehr fein, noch 
Leid, noch Gefchrei, noch Schmerzen 
wird mehr fein; denn das Erfte ift ver- 
gangen. Und der auf dem Stuhl faß, 
ſprach: Siehe, ich mache allesneu. Und 
er Spricht zu mir: Schreibe, denn dieſe 
Worte find wahrhaftig und gewiß, 


Epifteln und Evangelien, 


Evangelium. Luc. 19, 1—10. 


Alnd er zog hinein und ging durch Je— 

richo. Und fiehe, da war ein Mann, 
genannt Zachäus, der war ein Oberiter 
der Zöllner und warreich. Und begehrte 
JEſum zu fehen, wer er wäre, und 
konnte nicht vor dem Volk; denn er war 
flein son Perfon. Und er lief vorhin 
und flieg auf einen Maulbeerbaum, 
auf daß er ihn ſähe; denn alla jollte 
er vurchfommen. Und als JEſus Fam 
an biejelbige Stätte, fahe er auf und 
ward fein gewahr und ſprach zu ihm: 
Zachäe, fteig eilend herniederz denn ich 
muß heute zu deinem Haufe einfehren, 
Und er ftieg eilend hernieder und nahm 
ihn auf mit Freuden. Da fie das fahen, 
murreten fie alle, daß er bei einem 
Sünder einfehrete, Zachäus aber trat. 
dar und fprach zu vem Herrn: Siehe, 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe 
ich ven Armen, und fo ich jemand be- 
trogen habe, dag gebe ich vierfältig 
wieder. JEſus aber fprach zu ihm: 
Heute ift dieſem Haufe Heil widerfahren, 
fintemal er auch Abraham’s Sohn ift. 
Denn des Menjchen Sohn ift fommen, 
zu fuchen und felig zu machen, dag 
verloren ift, 


III. 


Geſchichte 


des 


Leidens und Sterbens unsers HErrn JEsn Christi 


nach den vier Evangelien, 





Zufammengetragen durch D. Johann Bugenhagen, 
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II 
Geſchichte 


des 
Feidens und Sterbens unſers HErrn JEſu Chriſti 
nach den vier Evangeliſten. 


Zuſammengetragen durch D. Johann Bugenhagen. 


Erſte Lektion. 
Die Zubereitung des Oſterlammes. 


Es war aber nahe das Feſt der ſüßen Brode, das da Oſtern heißt. Und JEſus ſprach 
zu feinen Jingern: Ihr wiſſet, Daß nach zweien Tagen Oſtern wird, und des Menſchen 
Sohn muß überantwortet werden, Daß er gefreuziget werde, 

Da verfammelten fih die Hohenprieiter, und Schriftgelebrten, und die Aelteften im Volk, 
in dem Palaſt des Hohenprieiterg, der da heißet Kaiphas, und hielten Rath, wie fie IEſum 
mit Liſt griffen, und tödtetenz denn ſie fürchteten fich vor dem Volke. Ste Sprachen aber: 
Sa nicht. auf das Felt, auf Daß nicht ein Aufruhr werde im VBolf. Und da nın JEſus war 
zu Betbanien, im Haufe Simonis des Ausſätzigen, trat zu ihm ein Weib, das hatte ein 
Glas mit ungefälfchtem und köſtlichem Nardenwaffer, und fie zerbrady dag Glag, und goß 
ed auf fein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. Da das feine Jünger faben, wurden fie unwillig 
und ſprachen: Was toll doc) dieſer Unrath? Man könnte das Waſſer mehr denn um drei— 
bundert Grofchen verfaufet haben, und dafjelbige den Armen geben, und murreten über fie. 
Da das JEſus merkete, Sprach er zu ihnen: Laſſet fie zufrieden; was befümmert ihr das 
Weib? Sie hat ein gut Werf an mir gethan! Shr habt allegeit Arme bei eudy, und wenn 
ihr wollt, könnet ihr ihnen Gutes thun, mich aber habt ihr nicht allezeit; fie hat getban, mas 
fie fonnte- Denn daß fie diefes Waller hat auf meinen Leib gegoßen, damit iſt fie zuvor 
kommen, meinen Leichnam zu falben zu meinem Begräbnig. Wahrlich, ich fage euch, wo 
dies Esangelium gepredigt wird in aller Welt, da wird man auch fagen zu ihrem Gedächtniß, 
was fie gethan hat. Es war aber der Satanas gefahren in Judas, genannt Iſcharioth, der 
da war aus der Zahl der Zwölfen, und er ging bin und redete mit den Hohenprieitern und 
mit den Hauptleuten, daß er ihn verriethe, und Sprach: Was wollt ihr mir geben, ich will 
ihn euch verrathen ? Da fie dag höreten, wurden fie froh; und fie boten ihm dreißig Silber— 
linge. Und er verfprac) fih. Und von dem an fuchte er Gelegenheit, daß er ihn übers 
antwortete ohne Rumor. Aber am erften Tage der füßen Brode, auf welchen man mußte 
opfern dag Ofterlamm, traten die Jünger zu JEſu, und fprachen zu ihm: Wo willſt du, 
daß wir bingeben, und Dir bereiten das Diterlamm zu efjen? Und er fandte Petrum und 
Johannem, und Sprach: Gehet hin in die Stadt, fehet! wenn ihr hinein kommet, wird euch 
ein Menfc begegnen, der trägt einen Wafferfrug, folget ihm nach in das Haug, da er hinein— 
gehet, und faget zu dem Hauswirth : der Meiſter läßt dir fagen: meine Zeit iſt berbeis 
kommen, ich will bei Dir die Oftern halten. Wo ift das Gaſthaus, darinnen ich dag Oſter— 
lamm eſſen möge mit meinen Jüngern? Und er wird euch einen großen gepflafterten Saal 
zeigen. daſelbſt bereitet ed. Sie gingen hin, und fanden, wie er ihnen gejagt hatte, und 
bereiteten dag Oſterlamm. 

Und am Abend Fam er, und feßte fich zu Tiſche mit den zwölf Apofteln, und ſprach zu 
ihnen: Mich hat Herzlich verlanget, das Oſter amm mit euch zu effen, ehe denn ich leide. 
Denn ich ſage euch, Daß ich hinfort nicht mehr Davon eſſen werde, big daß erfüllet werde im 
Reiche Gottes. 
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Und er nahm den Kelch, danfete und ſprach: Nehmet denselben, und theilet ihn unter 
ruch, denn ich lage euch: Ich werde nicht trinken von dem Gewächs des Weinſtocks, bis das 
— Gottes komme, an dem Tage, da ich's neu trinken werde mit euch in meines Vaters 

eich. 

Und indem ſie aßen in der Nacht, da er verrathen ward, nahm der HErr JEſus das 
Brod, dankete, brach's, und gab's ſeinen Jüngern und ſprach; Nehmet, eſſet, das iſt mein 
Leib, der für euch gegeben wird; ſolches thut zu meinem Gedächtniß. Deſſelbigengleichen 
nahm er auch den Kelch, nach dem Abendmahl, dankete, gab ihnen den, und ſprach: Trinket 
alle daraus; dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Blut, das für euch und für 
viele vergoſſen wird, zur Vergebung der Sünden. Solches thut, jo oft ihr's.trinket, zu 
meinem Gedächtniß. Und fie tranfen alle daraus. 

Bor den Felt aber der Oftern, das ift, auf denfelbigen Abend, da JEſus erfennete, 
daß feine Zeit gefommen war, daß er aus dieſer Welt ginge zum Vater, wie er hatte geliebet 
die Seinen, die in der Welt waren, fo liebete er fie big ang Ende. * 

Und nach dem Abendeſſen, da ſchon der Teufel hatte dem Juda Simonis Iſcharioth ins 
Herz gegeben, daß er ihn verriethe, wußte JEſus, daß ihm der Vaier hatte Alles in ſeine 
Hände gegeben, und daß er von Gott kommen wor, und zu Gott ging, ftand er vom Abend- 
mahl auf, legete feine Kleider ab, und nahm einen Schurz, und umgürtete fih. Darnach 
goB er Waller in ein Beden, hub an den Jüngern die Füße zu waſchen, und trocknete fie 
mit dem Schurz, damit er umgürtet war. 

Da kam er zu Simon Petro, und derfelbe ſprach zu ihm: HErr! ſollteſt du mir die 
Füße waſchen? JEſus antwortete und ſprach zu ihm: Was ich thue, das weißt du jeßt nicht, 
du wirſt eö aber hernäch erfahren. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr ſollſt du mir 
die Füße waſchen. JEſus antwortete: Werde ich dich nicht waſchen, ſo haft du fein Theil 
mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr! nicht die Füße allein, fondern audy die 
Hände und dag Haupt. Spricht JEſus zu ihm; Wer gewajchen tft, der darf nicht, denn 
die Füße waschen, jondern er ift ganz rein, und ihr ſeid rein, aber nicht alle. Denn er wußte 
feinen Berräther wohl, darum ſprach er: Ihr ſeid nicht alle rein. 

Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er feine Kle der, und fehte fich wieder nie— 
der, und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet mich 
Meifter und HErr, und faget recht daran, denn ich bin's auch; To ich num, euer Meijter und 
Herr, euch die Füße gewaichen habe, follt ihr auch euch unter einander die Füße waſchen. 
Ein Beiſpiel babe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan habe- Wahrlich, wahr— 
lich, ich jage euch : der Knecht ijt nicht größer. denn fein HErr, noch der Apoſtel größer, denn 
der ihn getandt hat. So ihr ſolches wiſſet, felig ſeid ibr, fo ihr's thut. Nicht fage ich von 
euch allen; ich weiß, welche ich erwählet habe, fondern daß die Sihrift erfüllet würde : Der 
mein Brod ifjet, der tritt mich mit Füßen. Jetzt fage ich's euch, ehe denn es geſchieht, auf 
daß, wenn ed geicheben ift, daß ihr glaubet, daß ich's bin. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch ; 
Mer aufnimmt, fo ich Jemand fenden werde, der nimmt mid auf. Wer aber mic) aufs 
nimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt hat. 

Da ſolches JEſus gejagt hatte, ward er betrübt im Geiſte, und zeugete, und Sprach: 

Wahrlich, wahrlich, ich Tage euch: Einer unter euch, der mit mir iſſet, der wird mic, ver— 
rathen. Siehe, die Hand meines Verräthers ift mit mir über Tiſche. Und die Singer 
wurden jehr traurig, ſahen fih unter einander an, und ward ihnen bange, von welchem er 
redete. Und fie fingen an zu fragen unter ſich ſelbſt: Welcher es doch wäre unter ihnen, 
der dag thun würde, und fagten zu ihm, einer nach dem andern: HErr, bin ich's? und der 
andere: HErr, kin ich's? Er antwortete und ſprach: Einer aus den Zwölfen, der mit mir 
in die Schüffel tauchet, der wird mich verrathen. Des Menſchen Sohn gebet zwar dahin, 
wie von ibm beichloffen und gefchrieben iftz doc wehe dem Menschen, durch welchen des 
Menſchen Sohn verrathen wird, es wäre ıhm beſſer, daß derielbige Menſch noch nie geboren 
wäre. Da antwortete Judas, der ihn verrieth, und ſprach: Bin ich's, Rabbi? Er ſprach 
zu ihm: Du ſagſt es. 
Es war aber einer unter feinen Jüngern, der zu Tiſche ſaß, an der Bruſt JEſu, welchen 
JEſus lieb hatte, dem winfte Simun Petrus, daß cr forſchen ſollte, wer es wäre, ven Dem 
er ſagete; denn derielbige lag an der Bruft JEſu, und fprad zu ihm: Herr, wer iſt's 
JEſus antwortete: Der iſt's, dem ich den Biſſen eintauce und gebe. Und er tauchte den 
in ein, und gab ihn Juda Simonis Iſcharioth, und nach dem Biſſen fuhr der Satan 
n % Rn. R, 
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Da Sprach SEfus zu ihm: Was du thuſt, das thue bald. Dafjelbige aber wußte Nies 
mand über dem Tifche, wozu er’s ihm fagte. Etliche meinten, dieweil Sudas den Beutel 
hätte, JEſus ſpräche zu ihm: Kaufe, mas und Noth iſt aufs Feſt; oder daß er den Armen 
etwas gäbe. Da er nun den Bilfen genommen hatte, ging er jobald hinaus, und es war Nacht. 

Da aber Judas hinausgegangen war, erhub ſich ein Zanf unter ihnen, welcher unter 
ihnen follte für den Größeften gehalten werden. Er aber ſprach zu ihnen: Die weltlichen 
Könige berrichen, und die Gewaltigen heißt man gnädige HErren, ihr aber nicht alfo, fon- 
desn der Größefte unter euch fol fein wie der Süngite, und der Fürnehmfte wie ein Diener. 
Denn welcher ift der Größefte? Der zu Tiiche fißet, oder der da dienet? Iſt's nicht 
alfo, daß der zu Tische fipet? Sch aber bin unter euch wie ein Diener. Ihr aber feid’g, 
die ihr beharret habet bei mir in meinen Anfechtungen, und ich will euch das Reich befcheiden, 
wie mir's mein Vater befchteden bat, daß ihr effen und trinken follet über meinem Tiſche in 
meinem Reiche, und fißen auf zwölf Stühlen, und richten Die zwölf Gefchlechter Israels. 

Da ſprach aber SEfus: Nun ift des Menschen Sohn verkläret, und Gott ift verfläret 
in ihm; ift Gott verfläret in ibm, fo wird ihn Gott auch verflären in ihm felbft, und wird 
ihn bald verflären. Liebe Kindlein, ich bin noch eine Heine Weile bei euch, ihr werdet mich 
fuchen, und wie ich zu den Juden fagte, wo ta) bingebe, da Fünnet ihr nicht hinkommen. 
Und ich fage euch nun: Ein nen Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie 
ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lich habet. Dabei wird Sedermann er= 
fennen, daß ihr meine Sünger feid, fo ihr Kiebe unter einander habet. 

Spricht Simon Petrus zu ibm: HErr, wo geheft du hin? JEſus antwortete ihm: 

Da ich hingehe, kannſt du mir diesmal nicht folgen, aber du wirft mir hernachmals folgen. 
Spricht Petrus zu ihn: HErr, warum Fanı ich Dir auf diesma nicht folgen? Sch will 
mein Leben für dich laffen. JEſus antwortete ihm: Sollteft du dein Reben fir mich laffen ? 
Simon, Simon, ftehe, der Satan hat eurer begebrt, daß er euch möchte fichten wie den 
Weizen; ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre; und wenn du dich 
dermaleinſt befehreft, fo ftärfe deine Brüder. Er aber ſprach zu ihn: HErr, ich bin bereit 
mit dir ind Gefängniß und in den Tod zu geben. Er aber Sprach: Wahrlich, wahrlich, ich 
fage dir, Petre, der Hahn wird heute nicht Frähen, che Denn du dreimal verleugnet haft, daß 
du mich Fenneft- 
Und er fprach zu ihnen: So oft ich euch gefandt habe, ohne Beutel, ohne Taſche und ohne 
Schuhe, habet ihr je Mangel gehabt? Sie ſprachen: Nie feinen. Da Sprach er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen Beutel bat, der nehme ihn, deffelbigen gleichen auch die Taſche; wer 
“aber nicht hat, der verkaufe ſein Kleid, und Faufe ein Schwert. Denn ich fage euh: Es 
muß das auch noch vollendet werden an mir, das gejchrieben ftehet: Er ift unter die Uebel— 
tbäter gerechnet. Denn was von mir gefchrieben tft, das hat ein Ende. Sie fprachen aber: 
Herr, fiche, hier find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: Es ift genug. 


Zweite Lektion. 


Das Keiden SEju am Delberge 


gm da fie den Lobgeſang geiprochen hatten, ging JEſus hinaus nach feiner Gewohnheit 
über den Bach Kidron an den Oelberg. Es folgeten ihm aber feine Sünger nach- 
Da ſprach er zu ihnen: In diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir, denn e8 ift ge— 
fchrieben : Sch werde den Hirten fihlagen, und die Schaafe der Heerde werden fich zerftreuen- 
Wenn ich aber auferitebe, will ich vor euch hingehen in Galildam. Petrus aber antwortete 
und Sprach zu ihm: Wenn fie auch alle ſich an dir ärgerten, fo will ich mich Doch an bir 
nimmermehr ärgern. JEſus ſprach zu ibm: Wahrlich, ich ſage Dir, heute, im dieler Nacht, 
she denn der Hahn zweimal Frähet, wirft Du mich dreimal verleugnen. Er aber redete noch 
meiter : Sa, wenn ich auch mit dir fterben müßte, wollte ich Dich nicht verleugnen. Deffelbigen- 
gleichen fagten auch alle Sünger. | 
Da fam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethfemane, da war ein Garten, 
darein ding JEſus und feine Jünger. Sudas aber, der ihn verrieth, wußte den Ort au), 
denn JEſus verfammelte fich oft dafelbit mit feinen Süngern. Da ſprach JEſus zu ihnen : 
Setzet euch hie, bis daß ich dort hingehe. und bete. 
Und er nahm zu fich Petrum, und Jakobum, und Johannem, die zween Söhne Zebedät, 
und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen, und fpracd zu ihnen: Meine Seele tit 
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betrübt bis in den Tod, bleibet hie, und wachet mit mir, auf daß ihr nicht in Anfechtung 
fallet. Und er riß fich von ihnen bei einem Steinwurf, und knieete nieder, fiel auf fein 
Angeficht auf die Erde, und betete, daß, Io es möglich wäre, Die Stunde vorüber ginge, und 
fprach : Abba, mein Vater, es iſt dir Alles möglich, überhebe mic, diefes Kelch, doch nicht, 
was ich will, fondern was du willft. Under Fam zu feinen Süngern und fand fte fchlafend, 
und fpracd zu Petro: Simon, fchläfeft du, vermöchteft du nicht eine Stunde mit mir zu 
wahen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung und Berfuchung fallet, der Geiſt 
ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Zum andernmal ging er aber hin, betete und fprach: 
Mein Vater, iſt's nicht möglich, daß dieſer Keldy von mir gehe, ich trinfe ihn denn, fo ge— 
fehehe dein Wille. Und er fan, und fand fie abermal fchlafen, und ihre Augen waren voll 
Schlafs und mußten nicht was fie ihm antworteten. Uud er ließ fie und ging aber hin, und 
betete zum bdrittenmal biefelbigen Worte, und ſprach: Vater, willft du, jo nimm biefen 
Kelch von mir, doch nicht mein Wille, Sondern dein Wille gefchehe. 

Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel und ftärkte ihn. Und es Fam, daß er mit 
dem Tode rang, und betete heftiger. Es ward aber fein Schweiß wie Blutstropfen, die 
fielen auf die Erde. 

Und er ſtand auf vom Gebet, und Fam zu feinen Jüngern, und fand fie Schlafen vor 
Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach! wollt ihr nun Schlafen und ruhen? Was fchlafet 
ihr? Es iſt genug. Sehet, die Stunde iſt fommen, und des Menſchen Sohn wird über- 
antwortet in der Sünder Hände. Stehet auf, und laffet und gehen, fiehe, der mich verräth, 
ift nahe: betet aber, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet. * 

Und alsbald, da er noch redete, fiehe, Judas, der Zwölfen einer, da er num hatte zu fich 
genommen die Schaar und Diener der Hohenprieiter und Pharifäer, der Aelteſten und 
Schriftgelehrten, ging er zuvor der Schaar, und Famen dahin mit Fadeln, Lampen, mit 
Schwertern und mit Stangen. Der Verrätber aber hatte ihnen ein Zeichen gegeben, und 
gelagt: Welchen ich küſſen werde, der iſts, Den greifet, und führet ihn gewig. Als nun 
JEſus wußte Alles, was ihn begegnen follte, ging er hinaus, und ſprach zu ihnen: Wen 
fuchet ihr? Sie autworteten ihm: JEſum von Nazareth. JEſus Sprach zu ihnen: Sch 
bin’d. Sudas aber, der ihn verrieth, ftand auch bei ihnen. Als nun JEſus zu ihnen 
ſprach: Ich bin's, wichen fie zurück und fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: Wen 
fuchet ihr? Sie aber ſprachen: JEſum von Nazareth. JEſus antwortete: Sch habe 
euch gejagt, daß ich es ſei; ſuchet ihr denn mich, jo Laffet diefe gehen. (Auf daß dag Wort 
erfüllet würde, welches er fagte: Sch habe der feinen verloren, die du mtr gegeben haft.) 

Und Judas nahete fich zu JEſu, ihn zu Füßen, und alsbald trat er zu ihn, und ſprach: 
Gegrüßet ſeiſt du, Nabbi, und Füffete ihn. JEſus aber ſprach zu ihm: Mein Freund, 
warum bift du fommen? Suda, verrätheft du des Menfchen Sohn mit einem Kuß? Da 
traten fie hinzu, und legten die Hände an JEſum und griffen ihn. 

Da aber fahen, die um ihn waren, was da werden wollte, Sprachen fie zu ihm: HErr, 
follen wir mit dem Schwerte drein fehlagen? Da hatte Simon Petrus ein Schwert, und 
309 es aus, und fchlug nach des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm fein recht Ohr ab. 
Und der Knecht hieß Malchus. 

JEſus aber antwortete und fprach: Laſſet fie doch jo ferne machen. Und er Sprach zu 
Petro: Stecke dein Schwert in die Scheide, denn wer dag Schwert nimmt, der foll durch's 
Schwert umfommen. Oper meinft du, daß ich nicht Fünnte meinen Vater bitten, daß ev mir 
zufchtefte mehr denn zwölf Regionen Engel? Soll ich den Kelch nicht trinken, den mir mein 
Vater gegeben hat? Wie würde aber die Schrift erfüllt? Es muß alſo gefchehen. Und - 
er rührete fein Ohr an und heilete ihn. 

Zu der Stunde ſprach JEſus zu den Hohenprieftern und Hauptleuten des Tempelg, 
und den Aelteſten, die über ihn Fommen waren: Ihr feid als zu einem Mörder mit Schwer= 
tern und mit Stangen ausgegangen, mid) zu fangen, bin ich doch täglich geieffen bet euch, 
und habe gelehret im Tempel, und ihr habt Feine Hand an mich gelegt. Aber dies iſt eure 
Stunde, und die Macht der Finfterniß, auf daß die Schrift erfüllet werde. Das ift aber 
Alles geichehen, auf daß erfüllet werde die Schrift des Propheten. a 

Da verließen ihn alle Sünger und flohen. Und e8 war ein Süngling, der folgete ihm 
nad), Der war mit Leinwand gekleidet auf der bloßen Haut, und die Sünglinge griffen ihn: 
er aber Iteß die Leinwand fahren, und flohe bloß von binnen. 
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Dritte Lektion. 
Das Keiden SEfu vor dem geiftliden Geridt. 

2 Schaar aber und der Oberhauptmann und die Diener der Juden nahmen JEſum, 

und banden ihn, führeten ihn aufs erfte zu Hannas, der war Kaiphas Schwäher, mels 
cher des Jahrs Hoherpriefter war. Es war aber Kaiphas, der den Juden rieth, es wäre 
gut, daß ein Mensch würoe umgebracht für das Volk. Und fie führeten ihn zum Hohen— 
priefter Kaiphas (das it zum Fürften der Priefter), dahin alle Hohenpriefter und Schrift— 
gelehrten und Aelteſten fidy verfammelt hatten. EIER 

Simon Petrus aber folgete JEſu von ferne und ein anderer Jünger bis an den Palaft 
des Hohenprieftere. Derfelbe Sünger war dem Hohenpriefter bekannt, und ging mit JEſu 
binein in des Hohenpriefters Palaft. Petrus aber ſtand draußen vor der Thür. Da ging 
der andere Sünger, der dem Hohenpriefter befannt war, hinaus, und redete mit der Thür— 
hüterin, und führte Petrum hinein. Es ftanden aber die Knechte und Diener nnd hatten 
ein Kohlenfeuer gemacht, danieden mitten im Palaft, denn es war falt, und wärmeten fich. 
Petrus aber ftand bei ihnen, und wärmete fich, auf daß er fähe, wo es hinauswollte. Die 
Magd aber des Hohenpriefters, die Thürhüterin, fahe Petrum bei dem Licht, daß er ſich 
wärmete, und ſahe eben auf ihn, und Sprach: Und du warſt auch mit dem JEſu von Galilän: 
bift du nicht auch Diefes Menfchen Sünger einer? Er läugnete aber vor allen, und ſprach: 
Weib, ich bin's nicht, ich kenne fein nicht, ich weiß auch nicht, was Du fageft. 

Aber der Hohepriefter fragte SEfum um feine Sünger und um feine Lehre. JEſus 
antwortete: Sch habe frei und offentlich geredet vor der Welt, ich habe allezeit gelehret in 
der Schule, und in dem Tempel, da alle Suden zufanmenfommen, und habe nichts im 
Winkel geredet. Was frageft du mich darum ? Frage die darum, die es geböret haben, 
was ich zu ihnen gereder habe, fiehe, diejelbigen willen, was ich gefagt babe. Als er aber 
ſolches redete, gab der Diener einer, die Dabei ftanden, JEſu einen Badenftreich, und ſprach: 
Sollſt Du dem Hohenprieter alfo antworten? JEſus antwortete: Habe ich übel geredet, 
jo beweiſe es, daß es unrecht fei, habe ich aber recht geredet, was Schlägft du mih? Und 
Hannas hatte ihn gebunden gefandt zu dem Hohenprieiter Kaiphas. 

Simon Petrus aber ſtand und wärmete fich. Und über eine Fleine Weile nad) dem 
eriten Derleugnen, als er hinaus ging nach dem Vorhof, Fräbete der Hahn, und eine andere 
Magd ſahe ihn, ımd hub abermal an zu fagen zu denen, die Dabet jtanden: Diefer war 
auch mit dem JEſu von Nazareth. Da ſprachen fie zu ihm: Biſt du nicht feiner Sünger 
einer? Und ein anderer ſprach: Du bift auch der einer. Und er läugnete abermal und 
fchwur Dazu, und ſprach: Menſch, ich bin's nicht, und kenne auch des Menſchen nicht. Und 
über eine Heine Weile bei einer Stunde bekräftigt's ein anderer mit denen, die Dabei ftanden, 
und ſprach: Wahrlich, du biſt auch der einer, denn du biſt ein Galliläer, und deine Sprache 
verräth Dich. Spricht des Hohenpriefterd Knecht, ein Gefreundter deß, dem Petrug das 
Ohr abgehauen hatte; Sahe ich dich nicht im Garten bei ihm? Da fing er an ſich zu ver— 
fluchen und zu ſchwören: Ich Fenne des Menſchen nicht, von dem ihr faget. Und alsbald, 
da er noch redete, Fräbete der Hahn zum andernmal: Und der HErr wandte fih um, und 
ſahe Petrum an. Da gedachte Petrus an das Wort SEfu, als er zu ihm gefagt hatte: Ehe 
* Be zweimal Frähet, wirft du nich dreimal verläugnen, und ging hinaug und meinte 

bitterlich. 

Die Hohenprieſter aber, und die Aelteſten, und der ganze Rath ſuchten falſche Zeugniß 
wider JEſum, auf daß fie ihm zum Tode hülfen, und fanden feines; wiewohl viele falſche 
Zeugen herzu traten, Denn ihre Zeugniffe ſtimmten nicht überein. Zuletzt ftanden auf, und 
traten herzu zween faljche Zeugen, und gaben faliche Zeugnig wider ihn und ſprachen: Wir 
haben gehöret, Daß er jagte: Sch kann und will abbrechen den Tempel Gottes, der mit 
Händen gemacht tjt, und in dreien Tagen einen andern bauen, der nicht mit Händen gemacht 
it. Und ihre Zeugniffe ſtimmten noch nicht überein. 

Und der Hoheprieiter ſtand auf unter fie, und fragete SEfum, und ſprach: Antworteft 
du nichts zu dem, Das dieſe wider dich zeugen? JEſus aber ſchwieg ftille, und antwortete 
nichts. Da fragte ihn der Hohepriefter abermal und ſprach zu ihm: Bift du Chriſtus, der 
Sohn des Hochgelobten ? Ich beichwüre dich bei dem Iebendigen Gott, daß du uns fageit, 

“ob du ſeieſt Ehriftus, der Sohn Gottes? JEſus ſprach: Du ſagſt es, ich bin’d. Doc) 
ich fage euch: Bon nun an werdet ihr fehen des Menſchen Sohn fißen zur rechten Hand der 
Kraft, und kommen in den Wolken des Hinmeld. Da zerriß der Hoßepriefter feine Kleider, 
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und ſprach: Er hat Gott aeläftert, was dürfen mir weiter Zeugniß? Siehe, jetzt habt ihr 
feine Gottegläiterung gehöret, was Dünfet euch? Sie aber verdanmten ihn alle, und 
fprachen : Er ift des Todes ſchuldig. 

Die Männer aber, die JEſum hielten, verfpotteten ihn, und fpeieten aus in fein Ans 
geficht, und fchlugen ihn mit Fäuſten. Etliche aber verdeeften ihn, und fchlugen ihn ins 
Angeftcht, beſonders die Knechte. Und fprachen: Weiffage ung, Chrifte, wer ift eg, der 
dich ſchlug? Und viele andere Käfterung fagten fie wider ihn. 

Des Morgens aber fammelten fich alle Hoheprieſter, Schriftgelehrten, und die Aelteſten 
des Volks, Dazu der ganze Nath, und bielten einen Rath über JEſum, daß fie ibm zum 
Tode bülfen, und führeten ihn hinauf vor ihren Rath, und Sprachen : Biſt du Chriſtus, 
ſage eg uns. Er aber ſprach zu ihnen: Sage ich’S euch, fo glaubet ihr nicht, frage ich euch 
aber, ſo antwortet ihr nicht, und laffet mich dennoch nicht los. Darım, von nun an wird 
tes Menſchen Sobn fißen zur rechten Hand der Kraft Gotted. Da fpracen fie alle: Biit 
du denn Gottes Sohn? Er aber iprac zu ihnen: Ihr ſaget's, denn ich bin’d. Sie aber 
ſprachen: Was dürfen wir weiter Zeugnig? Wir haben’ felber gehört aus jeinem Munde, 


Vierte Lektion. j 
Das Leiden JEſu vor dem weltliden Gericht. 


E: nd der ganze Haufe ftand auf und banden JEſum, führeten ibn von Caipha vor das 
— und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontio Pilato: und es war 
noch frühe. 

Da das ſahe Sudas, der ibn verrathen hatte, daß er verdammet war zum Tode, gereitete 
es ihn, und brachte herwieder die dreißig Silberlinge den Hohenprieftern und den Nelteften, 
und ſprach: Sch habe übel netban, daB ich unschuldig Blut verratben habe. Cie Sprachen : 
Mas gehet und das an? Da fiche du zu. Und er warf die Silberlinge in den Tempel, 
hub fid) Davon, ging bin, und erhängte fich ſelbſt, und iſt mitten entzwei geborften, und feine 
Eingeweide ausgeſchüttet. ' 

Aber die Hohenpriefter nahmen die Silberlinge und ſprachen: Es taugt nicht, daß wir 
fie in den Gottesfaiten legen, denn es iſt Blutgeld. Ste bielten aber einen Rath, und 
kauften um die Silberlinge, um den Lohn der Ungerechtigkeit, eines Töpfers Acer, zum 
Begräbniß der Pilger. Und es ift Fund worden allen, die zu Serufalen wohnen, alſo daß 
derjelbige Acker genennet wird auf ihre Sprache: Adeldama, das ilt, ein Blutader, bis auf 
den heutigen Tag. Da iſt erfüllet, das geſagt ift Durch den Propbeten Seremtam, da er 
Spricht: Sie haben genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlet ward der Verkaufte, 
welchen fie Fauften von den Kindern Sfrael, und haben fie gegeben um eines Töpfer Acker, 
als mir der HErr befohlen hat: 

Die Suden aber gingen nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht unrein würden, ſon— 
dern die Oſtern eſſen möchten. Da ging Pilatus zu ihnen hinaus und ſprach: Was bringet 
ibr für eine Klage wider Diefen Menſchen? Cie antwworteten und ſprachen zu ihm: Wäre 
diefer nicht ein Mebelthäter, wir hätten dir ihn nicht überantwortet: Da ſprach Pilatus zu 
ihnen: So nebmet ihr ibn hin, und richtet ihn nach eurem Geſetz. Da fprachen die Juden 
zu ihm: Wir dinfen Niemand tödten.- (Auf daß erfüllet werde das Wort JEſu, welches 
er ſagete, da er deutete, welches Todes er fterben würde.) 

Da fingen an die Hohenpriejter und Melteften ihn bart zu verklagen, und ſprachen: 
Diefen finden wir, daß er das Bolf abwendet, und verbeut, den Schoß dem Kaiſer zu neben, 
und Spricht: Er ſei Chriftug, ein König. Da ging Pilatus wieder hinein in dag Richthaus 
und rief JEſum, und fragte ih, und Sprach: Biſt du der Juden König? JEſus Stand _ 
vor ibm, und antwortete: Redeſt du dag von dir felbit, oder haben's div andere von mir 
gefagt? Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Wolf und die Sohenprieiter haben 
dich mir überantwortet; was halt du gethan? JEſus antwortete: Mein Reich ijt nicht 
yon diefer Welt, wäre mein Neid von diefer Welt, meine Diener würden drob Fämpfen. daß 
ich den Suden nicht überantwortet würde. Aber nun ift mein Neich nicht von dannen. Da 
ſprach Pilatus zu ihm: So bit du dennoch ein König? JEſus antwortete: Du ſageſt's, 
ich bin ein König, ich bin dazu geboren, und auf die Welt fommen, daß ich die Wahrheit 
zeugen ſoll. Wer aus der Wahrheit tjt, der höret meine Stimme. Spricht Pilatus zu ibme 
Bas iſt Wahrheit? Und da er Das gefagt, ging er wieder hinans zu den Juden und Iprah 
zu ihnen: Sc) finde keine Schuld an ihm. Und da er verflaget ward von den Hohenprieſtern * 

Wise. [SEHE AI 31 nn 









538 Gefchichte des Keidens und Sterbens 


und Nelteften, antwortete er nichts. Pilatus aber fragte ihn abermal und ſprach: Antworteft 
du nicht? Siehe, wie hart fie Dich verklagen? Höreſt du nicht? Under antwortete ihm 
nicht auf ein Wort mehr, aljo, daß fich auch der Kandpfleger ſehr verwunderte. Sie aber 
hielten an, und Sprachen: Er hat dag Volk erreget, damit, daß er gelehret hat hin und her 
im ganzen jüdiſchen Lande, und hatin Galiläa angefangen bis hierher. 

Da aber Pilatus Galtldam hörete, fragte er, ob er aus Galiläa wäre? Und als er 
vernahm, daß er unter Herodes Obrigkeit war, überfandte er ihn Herodes, welcher in den— 
felbigen Tagen auch zu Serufalem war. Da aber Herodes JEſum ſahe, ward er fehr froh, 
denn er hätte ihn längſt gerne gefehben; denn er hatte siel von ihm gehöret, und hofite, er 
würde ein Zeichen von ihn fehen. Und er fragte ihn mancherlei. Er antwortete ihm aber 
nichtd. Die Hohenpriefter aber und Schriftgelehrten ftanden und verkflagten ihn hart. 
Aber Herodes mit feinem Hofgefinde verachtete und verfpottete ihn, legte ihm ein weißes 
Kleid an, und fandte ihn wieder zu Pilatv. Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes 
Freunde mit einander, denn zuvor waren fie einander Peind. 

Pilatus aber rief die Hobenpriefter und Oberften und das Volk zufammen und ſprach 
zu ihnen: Ihr habt diefen Menſchen zu mir gebracht, ald der Das Volk abwendet, und jeher, 
ich habe ihn vor euch verhöret, und finde an dem Menfchen der Sachen Feine, die ihr ihn 
beſchuldigt. Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm gefandt, und fehet, man hat 
nichts auf ihn gebracht, das des Todes werth jet, darum will ich ihn züchtigen und [og geben. 
Auf das Felt aber mußte der Landpfleger nah Gewohnheit dem Volk einen Gefangenen 
(98 geben, welchen fie begehrten. Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, der war faft 
rüchtig, nämlich einen Hebelthäter und Mörder, der hieß Barabbag, der mit den Aufrufe 
reriichen war ind Gefängniß geworfen, welcher im Aufruhr, der in der Stadt geichab, einen 
Merd begangen hatte. Und das Bolf ging hinauf, und bat, daß er thäte, wie er pflegte. 
Und da fie verfammelt waren, antwortete Pilatus: Ihr habt eine Gewohnheit, Daß ich einen 
108 gebe auf Dftern, welchen wollt ihr, daß ich euch Iosgebe, Barabbam oder JEſum, den 
König der Suden, den man nennet Chriftug? denn er wußte wohl, daß ihn die Hohen- 
priefter aus Neid überantwortet hatten. 

Und da er auf dem Richtituhl ſaß, fchiefte fein Weib zu ihm, und lich ihm Jagen : Habe 
R nicht3 zu Schaffen mit diefem Gerechten, denn ic) habe heut viel erlitten im Zyaum von 
einetwegen. 

Aber die Hohenpriefter und Aelteſten überredeten und reißten dag Volk, daß fie um 
Barabbam bitten follten, und JfEſum umbräcdten. Da antwortete nun der RYandpfleger, 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter diefen zween, den ich euch fol Iosgeben? Da 
fchrie der ganze Haufe, und ſprach: Hinweg niit diefem, und gieb ung Barabbam os. 
Da rief Pilatus abermal zu ihnen, und wollte JEſum Ioglaffen, und ſprach: Was foll ich 
denn machen mit JEſu, den man nennet Chriftus? Sie fihrien abermal: Kreuzige, 
freuzige ihn! Er aber Sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat er denn Uebeld gethan ? 
Sc finde Feine Urfache des Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 
Aber fie fehrien noch viel mehr, und ſprachen: SKreuzige ihn! Und fie lagen ihm an mit 
großen Gefchret, und forderten, Daß er gefreugiget würde, und ihr und der Hohenpriefter 
Geſchrei nahm überband. 

Da nahm Pilatus JEſum, und geißelte ihn. Die Kriegsknechte aber des Landpflegers 
führeten ihn hinein in dag Richthaus, und riefen zufammen die ganze Rotte, und zogen ihn 
aus, und legten ihm einen Purpurmantel an, und flochten eine Krone von Dornen, und 
jeßten fie auf fein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in feine vechte Hand, und beugten Die 
Kniee vor ihm, und fpotteten ihn, und fingen an, ihn zu grüßen, und fprachen : Gott grüße 
dich, lieber König der Juden. Und Schlugen ihn ing Angeficht, und Speieten ihn an, und 
nahmen das Rohr, und Schlugen damit fein Haupt, und fielen auf die Knie und beteten ihn an. 

Da ging Pilatus wieder heraus, und fprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus zu 
euch, daß ihr erfennet, Daß ich feine Schuld an ihm finde. Alſo ging JEſus heraug, und 
trug eine Dornenfrone und Purpurkleid. Und er Spricht zu ihnen: Sebet, welch ein Menſch! 
‚Da ihn Die Hohenpriefter und die Diener fahen, fchrieen fie und Sprachen: Kreuzige, kreuzige 
ihn! Pilatus ſpricht zu ihnen: Mehmet ihr ihn Hin und Freuziget ihn; denn ich finde Feine 
Schuld an ihm. Die Juden antworteteten: Wir haben ein Gefeg, und nad) dem Gefch 

ſoll er fterben, dennser hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht. 
„Da Pilatus dag Wort hörete, fürchtete er fih. noch mehr, und ging wieder Hinein in das 
Richthaus, und fpricht zu SEfu : Don warnen bift du? Aber JEſus gab ihm Feine Ant⸗ 
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wort. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit mir ? Weißt du nicht, daß ich Macht 
babe, Dich zu Freuzigen, und Macht habe, dich 1oS zu geben. JEſus antwortete: Du hätteft 
feine Macht über mich, wenn fte Div nicht wäre von oben herab gegeben. Darum, der mic) 
Dir überantwortet bat, der hat’3 größere Sünde, Bon dem an trachtete Pilatus, wie er ihn 
losließe. Die Juden aber fchrieen und ſprachen: Läſſeſt du diefen 108, fo bift du des 
Kaijers Freund nicht, denn wer fich jelbit zum Könige machet, der ift wider den Kaifer. 

Da Pilatus das Wort hörete, führte er IEſum heraus, und jete fich auf den Richt- 
ſtuhl, an der Stätte, die da heißet Hochpflafter, auf Hebrätich aber Gabbatha. Es war 
aber der Rüfttag in den Dftern, um die jechäte Stunde, Und er Spricht zu den Juden: 
Sehet, das ift euer König. Sie fehricen aber: Weg, weg mit dem, freuzige ihn! Spricht 
Pilatus zu ihnen: Sol ich euren König Freuzigen? Die Hohenpriefter antworteten: Wir 
haben feinen König, Denn den Kaiſer. 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts Ichaffete, ſondern daß viel ein größer Getiimmel 
ward, gedachte er dem Volke genug zu tbun, und urtheilete, daß ihre Bitte gefchähe, nahm 
Waſſer, und wufc die Hände vor dem Volk, und sprach: Sch bin unschuldig an dem Blute 
dieſes Gerechten; fehet ihr zu. Da antwortete dag ganze Bolf, und ſprach: Sein Blut 
fet über ung und über unjere Kinder. 

Da gab er Barabbaın 108, der um Aufruhr und Mord3 willen war ind Gefängniß 





geworfen, um welchen fie baten, JEſum aber, gegeißelt und verfpottet, übergab er ihrem. 


Willen, daß er gefreuziget würde. 


Fünfte Lektion. 


Die Kreuzigung und der Tod SEfn. 


a nahmen die Kriegsfnechte SEfum, zogen ihm den Mantel aus, und zogen ihm feine 
Kleider an, und führeten ihn hin, daß fie ihn kreuzigten; und er trug fein Streng. Und 
indem fie hinaus gingen, fanden fie einen Menfchen, der vorüber ging, von Eyrene, mit 
Namen Simon, der vom Felde fam, der ein Vater Alexandri und Rufft war, den zwangen 
fie, daß er ibm fein Kreuz trüge, und legten das Kreuz auf ihn, daß er’3 JEſu nachtrüge. 

Es folgete ihm aber nad) ein großer Haufe Volks und Weiber, die Flagten und bewei— 
neten ihn. JEſus aber wandte fich um zu ihnen, und Sprach: Ihr Töchter von Jerufalen, 
weinet nicht über mich, jondern weinet über euch ſelbſt, und über eure Kinder; denn fiche, 
ed wird die Zeit fommen, in welcher man fagen wird : Selig find die Unfruchtbaren, und 
die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüfte, die nicht geiäuget haben. Dann werden 
fie anfangen zu fagen zu den Bergen: Fallet über und, und zu den Hügeln: Decket ung; 
denn Io man das thut am grünen Holz, was will am dürren werden ? “ 

E3 wurden aber auch bingeführet zween andere Nebelthäter, daß fie mit ihm abgethan 
würden. Und fie brachten ihn an die Stätte, die da heißet auf Hebrätih Golgatha, das tft 
verdolmeticht Schädelftätte, und fie gaben ihm Eſſig oder vermyrrheten Wein zu trinfen, mit 
Gallen vernifchet, und da er's ſchmeckte, wollte er's nicht trinfen. 

Und fie Freugigten ihn an der Stätte Golgatha, und zween Hebelthäter mit ihm, einen 
zur rechten und einen zur linfen Hand. SEfum aber mitten inne. MHnd die Schrift iſt 
erfüllet, die da faget: Er ift unter die Hebelthäter gerechnet. Und es war die Dritte Stunde, 
da fie ihn kreuzigten. s 

JEſus aber ſprach: Vater! vergieh ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was fie thun. 

Pilatus aber ſchrieb eine Heberfchrift, gefchrieben, was man ihm Schuld gab, die Urſache 
feines Todes, und jebte fie auf dag Kreuz, oben zu feinem Haupt: Es war aber geichrieben : 
JEſus von Nazareth, der Suden König. Dieſe Heberfchrift lafen viele Suden, denn die 
Stätte war nahe bei der Stadt, da JEſus gefreuziget ift. Und es mar gefchrieben auf 
Hebräiſche, Griechifche und Zateinifhe Sprache. Da Iprachen die Hohenpriefter der Juden 


zu Pilato : Schreibe nicht: Der Juden König; fondern daß er gefagt habe: Sch bin der - 


Juden König. Pilatus antwortete: Was ich geſchrieben habe, das habe ich geichrteben. 
Die Kriegsknechte, da fie JEſum gefreuzigt hatten, nahmen fie feine Kleider, und 
machten sier Theile, einem jeglichen Kriegsfnechte ein Theil, Dazu aud) den Rod. Der Rod 
aber war ungenähet, von oben an gewirket durch und durch. Da fpracen fie unter einandern 
Laſſet und den nicht zertheilen, fondern darum looſen, weß er fein foll: Auf daß erfüllet 
würde die Schrift, Die da faget: Sie haben meine Kleider unter ſich getheilet, und babe: 
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über meisen Rock das Roos geworfen. Und fie faßen allda und hüteten fein; ſolches thaten 
die Kriegsknechte, und das Volk ftand und fahe zu. 

Es ſtand aber bei dem Kreuz SEfu feine Mutter, und feiner Mutter Schwefter, Maria, 
Cleophas Weib, und Marta Magdalena. Da nun JEfus feine Mutter fahe, und den 
Jünger dabei ftchen, den er lieb hatte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, fiehe, das ift 
dein Sohn. Darnach ſpricht er zu dem Sünger : Siehe, das iſt Deine Mutter. Und von 
Stund an nahm fie der Jünger zu ſich. 

Die aber vorüber gingen, Yäfterten ihn, und fchüttelten die Köpfe, und Sprachen: Pfut 
dich, mie fein zerbrichit du den Tempel und baueft ihn in drei Tagen, hilf dir felber. Biſt 
du Gottes Sohn, fu fteige herab vom Kreuz. Desgleichen auch die Hohenprieiter verfpot= 
teten ihn unter einander mit den Schriftgelehrten, und Nelteften, fammt dem Volk, und 
ſprachen: Er hat andern geholfen, und Fann ihm felber nicht helfen. Iſt er Ehriit, der 
König von Israel, der Augerwählte Gottes, jo helfe er ihm felber, und fteige nun vom 
Kreuz, auf daß wirs Sehen und glauben ihm. Er bat Gott vertrauet, der erlöfe ihn num, 
lüſtets ihm, denn er hat gefagt: Sch bin Gottes Sohn. Daffelbige rüdten ihm auch auf 
die Mörder, die mit ihm gefreuziget waren, und fchmähbeten ihn. Es veripotteten ihn auch 
die Kriegsknechte, traten zu ihm, und brachten ihm Eſſiig und ſprachen: Bift du der Juden 
König, jo hilf dir. felber. 

Aber der Mebelthäter einer, die da gehenfet waren, Täfterte ihn, und Sprach: Bift du 
Ehriftus, jo hilf dir felbft und und. Da antwortete der andere, ftrafte ihn und ſprach: 
Und du fürchteſt dich auch nicht por Gott, der du Doch in gleicher Berdbammniß bift? Und 
zwar, wir find billig drinnen, denn wir empfangen, was unfere Thaten werth find, diefer 
aber hat nicht3 Ungefchieftes gebandelt, und fprady zu JEſu: Herr, gedenfe an mich, wenn 
du in dein Neich kommeſt. Und JEſus Sprach zu ihm: Wahrlich, ich fage Dir, heute wirft 
du mit mir im Paradiefe fein. 

Und da ed um die jechdte Stunde fam, ward eine Finfterniß über das ganze Rand, bis 
in die neunte Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein. Und um die neunte Stunde 
rief JEſus laut, und ſprach: Eli, Eli, Lama, afabthani! dag iſt verdolmetichet: Mein 
Gott, mein Gott! warum haft du mich verlaffen ? Etliche aber, die da ftanden, da fie das 
böreten, fprachen fie: Er rufet dem Elias. Darnach, ald JEſus wußte, dap Schon Alles 
vollbracht war, daß die Schrift erfüllet würde, Tpricht er: Mich dürſtet. Da ftand ein Gefäß 
von Eſſig, und bald lief einer unter ihnen hin, nahm einen Schwamm, und füllete ihn mit 
Eifig und Yoppen, und jtedte ihn auf ein Rohr, und hielt’ ihm dar zum Munde, und 
Mae ihn, und Sprach mit den andern: Halt, laßt eben, ob Elias komme und ihn herab 
nehme. 


Da nin JEſus den Effig genommen hatte, Sprach er: Es ift vollbracht. Und aber— 
mal rief er laut und Sprach: Vater, ich befehle meinen Geijt in deine Hände. Und als er dag 
gejaget neigte er dad Haupt und gab feinen Geiſt auf. 

Und fiche da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben an bis unten 
aus, und die Erde erbebte, und die Felfen zerriffen, und die Gräber thaten fich auf, und 
ftanden auf viele Zeiber der Heiligen, die da fohliefen, und gingen aus den Gräbern nad 

-jeiner Auferftehung, und kamen in die heilige Stadt, und erſchienen vielen. 

Aber der Hauptmann, der dabei ftand gegen ihm über, und die bei ihm waren, und 
bewahreten JEſum, da fie fahen, daß er mit ſolchem Geſchrei verichted, und jahen das Erd— 
beben, und was da geſchah; erſchracken fie Sehr, und preijeten Gott, und Sprachen: Wahrlich, 
dieſer it ein frommer Mentch geweien und Gottes Sohn. Und alles Volk, dag dabei war, 
und zuſahe, da fie fahen, was da gefchah, fchlugen fie an ihre Bruft, und wandten wieder um. 

Es jtanden aber alle feine Berwandten von ferne, und viel Weiber, die ihm aus Gali— 
läa waren nachgefolget, und fahen dag Alles, unter welchen war Varia Pragdalena, und 
Maria, des Fleinen Jakobs, und Joſes Mutter, und Salome, die Mutter der Kinder Zebe— 
däi, welche ihm nachgefolget, da er in Galiläa war, und gedienet, und viel andere, die nit 
ihm binauf gen Serufalem gegangen waren. 

Die Juden aber, dieweil es der Nüfttag war, daß nicht die Peichname auf dem Kreuz 
blieben am Sabbath (denn defjelbigen Sabbaths Tay war groß), baten fie Pilatum, daß 
ihn Bierene gebrochen und abgenomme würden. Da famen die Kriegsfnechte, und brachen 


- 
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dem eriten die Beine, und dem andern, der mit ihm gefreuzigt war. Da ſie aber zu SEfu 
famen, da fte fahen, daß er fchon geftorben war, brachen fie ihm die Beine nicht, fondern-der 
Kriegsknechte einer öffnete feine Seite mit einem Speer, und aldbald ging Blut und Waffer 
heraus. 


Und der das geſehen hat, der hat es bezeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr, und derſelbige 
weiß, daß er wahr ſaget, auf daß auch ihr glaubet, denn ſolches iſt geſchehen, daß die Schrift 
erfüllet würde: Ihr ſollt ihm kein Bein zerbrechen. Und abermal ſpricht eine andere 
Schrift: Sie werden ſehen, in welchen ſie geſtochen haben. 


Sechste Lektion. 
Das Begräbniß JEſu. 
— am Abend, weil es der Rüſttag war, welcher iſt der Vor-Sabbath, kam Joſeph 
von Arimatbia, der Stadt der Juden, ein Rathsherr, ein guter frommer Mann, der 
hatte nicht verwilliget in ihren Rath und Handel, welcher auf das Neich Gottes wartete, 
denn er war ein Singer JEſu, doc heimlich, aug Furcht vor den Juden, der waget's, und 
ging hinein zu Pilato, und bat, daß er möchte abnehmen den Leichnam SEfu. 

Pilatus aber verwunderte fih, daß er Schon todt war, und rief den Hauptmann und 
fragte ihn. ob er längft geitorben wäre? Und als er's erfundet von dem Hauptmann, gab 
er Joſeph den Leichnam JEſu, und befahl, man follte ihn ihm geben. Und Joſeph Faufte 
ein Leinwand. Es Fam aber auch Nicodemus, der vormals bei der Nacht zu SEfu kommen 
mar, und brachte Myrrhen und Alven unter einander, bei hundert Pfunden. Da nahmen 
fie den Leichnam JEſu, der abgenommen war, und wicfelten ihn in ein rein Leinwand, und 
banden ihn mit leinen Tüchern, und mit den Spezereien, wie die Juden pflegten zu begraben. 

E3 war aber an der Stätte, da er gekreuziget ward, ein Garten, und im Garten ein 
neu Grab, das war Joſephs, welches er hatte laffen hauen in einen Felfen, in welches 
Niemand je geleget warz dafelbit hin legten fie JEſum, um des Rüſttags willen der Juden, 
da der Sabbath anbrach, und dad Grab nahe war, und wälzten einen großen Stein vor bie 
Thür des Grabeg, und gingen davon. Es war aber allda Maria Magdalena, und Maria 
Joſes, die festen fich gegen dag Grab, auc andere Weiber, die da JEſu auch waren nach— 
gefolget von Galiläa, befibanten, wohin, und wie fein Leib geleget ward. Sie fehreten 
aber um, und bereiteten die Spezerei und Salben, und den Sabbath über waren fie ftille, 
nad) dem Gefch. 

Des andern Tages, der da folget nach dem Rüſttage, kamen die Hohenpriefter und 
Phariſäer ſämmtlich zu Pilato, und Sprachen : Herr, wir haben gedacht, daß Diefer Berführer 
Sprach, da er noch lebte: Sch will nach dreien Tagen wieder auferftehen. Darum befiebl, 
daß man dad Grab verwahre, bis an den dritten Tag, auf daß nicht feine Jünger fommen 
und ftehlen ihn, und fagen zum Bolfz Er iſt auferitanden von den Todtenz und werde 
der legte Betrug ärger denn der erfte. Pilatus fprach zn ihnen: Da habt ihr die Hüter, 
gehet bin, und verwahret's, wie ihr wiſſet. Sie gingen hin, und verwahreten das Grab 
mit Hütern, und verfiegelten den Stein. 
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IV, 
Geſchichte 


der 


Zerſtörung der Stadt Jeruſalem, 


nach dem 


jüdiſchen Geſchichtsſchreiber und Augenzeugen Joſephus. 


Re das vormals von Gott fo außerordentlich begnadigte Bol der Juden das Maaß feiner 
gehäuften Sünden durch die Berwerfung und Kreuzigung des unter ihnen erfchienenen 
Heilandes der Welt erfüllet hatte; fo näherte fich daffelbe demjenigen erſchrecklichen Straf- 
gerichte immer merflicher, welches durd) die Propheten und den mitleidigen Erlöfer ſelbſt 
mit Thränen zuvor verfündiget war, und in der gänzlichen Zerftörung Serufalemd und des 
ganzen jüdiichen Reichs der Welt ein belehrendes Denkmal vor Augen legte : wie fehwer der 
Born Gottes gegen bebarrliche VBerächter feiner Gnade, und wie groß injonderheit die Ver— 
fchuldigung fei, die diefes unglüdliche Volk Durch die Bergießung des unfchuldigen und 
beiligen Blutes JEſu Chriftt auf fich geladen. 

Joſephus erzählt verfchiedene vor Diefem Gerichte Gottes hergegangene Zeichen: „Es 
ift am Himmel ein Komet erfchienen, wie ein Schwert geftaltet, welcher ein ganzes Jahr der 
Stadt gegenüber geftanden und von Jedermann ift;gefehen worden. Ferner in den Tagen 
der ungefäuerten Brode am achten Tage des Monats April um neun Uhr in der Nacht ift 
bei dem Altar im Tempel ein ſolch hell glänzendes Licht erfchtenen, daß Sedermann meinte, 
es wäre Tag. Ein ehernes, großes, ſtarkes Thor am innern Tempel, daran zwanzig Dann 
heben mußten, wenn man es aufthun wollte, und welches mit flarfen, eiſernen Niegeln 
verwahrt war, hat fich um die ſechste Nachtftunde von ſelbſt aufgethan. Den einundzmwan« 
zigften Juni hat man in der Luft an vielen Orten des Himmeld Wagen jchweben, und fich 
wie eine große Rüſtung von Reitern und Stnechten an den Wolfen zuſammenziehen und mit 
Gepraſſel in der Nacht Schlagen fehen. Bor dem Pfingittage, als die Priefter inwendig im 
Tempel bereiten wollten, was zum Feſte gehört, haben fie ein groß Getümmel und Gepolter 
und hernach eine Stimme gehöret, welche gerufen hat: „Laſſet und von hinnen ziehen!“ 

Auch ift ein Menſch geweſen, Sefus, mit dem Beinamen Anani, eined gemeinen Mannes 
Sohn, welcher, als er gen Serufalem gekommen war auf das Feft der Kaubhütten, vom 
Geiſte getrieben, immerfort gefchrieen hat: „O ein Wehe vom Morgen, o ein Wehe vom 
Abend, o ein Wehe über ganz Serufalem und den Tempel! Sammer und Klage über 
Braut und Bräutigam, ein Wehe über alles Volk!“ Mit ſolchem Gefchrei lief er bei Tage 
und bet Nacht Elagend durch Die Stadt, und wiewohl ihn etliche mit Ruthen ftraften, weil 
fie diefe Worte als eine böfe Borbedeutung über die Stadt nicht gerne höreten, ſo ließ er 


— doch nicht davon ab. Auch als man ihn vor den römiſchen Landpfleger gebracht, der ihn bis 





aufs Blut ſtäupen und geißeln ließ, hat er mi: keinem Worte um Gnade gebeten, auch nicht 
eine Thräne fallen laſſen, jondern ohne Unterlaß geichrieen: „Wehe, wehe Dir, o du armes 
Sernfalem!" Sieben Jahre lang hat er faft nichts weiter, als nur diefe Worte von ſich 
bören laffen. Als aber die Stadt Ichon son den Römern belagert ward, ift er auf den 
Mauern umhergegangen und hat immer gefchrieen: „Wehe über den Tempel und über das 
ganze Volk!“ Zuletzt hat er audy die Worte noch Dazu gejagt: „Wehe auch mir!" Da ift 
= as Geſchoſſe der Feinde getroffen worden und alfo todt geblieben auf der Mauer der 
a t. 7 
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Allein die ſicherſte und nächſte Anzeige des Gerichts war wohl das ſich in dem jüdiſchen 


Reiche immer weiter ausbreitende gänzliche Berderben. Man ließ nun völlig die heiligen 


Geſetze Gottes, ſetzte die ganze Religion nur in eine abergläubiiche Beobachtung äußerlicher 
Gebräuce und überließ ſich mit frechem Leichtfinn allen Yaftern. Daber nahmen Unord— 
nungen und Spaltungen in allen Ständen immer, mehr überhand; Serufalem und das 
ganze Rand ward mit Räubern und Mördern angefüllt, und die ganze Nation bejchleunigte 
ihren Untergang durd) ihre eigene Zerrüttung mehr als Die Gewalt der Römer. 

Diefe beherrfchten feit den Zeiten Chriſti das jüdiiche Yand durch Yandpfleger, welche 
durch Härte und Geiz das römische Joch den Juden noch unerträglicher machten. Geſſius 
Florus, der zuletzt dieſe Stelle verwaltete, übertraf hierin alle feine Borgänger. Er beför- 
derte alle Unordnungen, auch ſelbſt die öffentlichen Näubereten, wenn er nur feine unerfätt- 
lihe Gewinnfucht dabei befriedigen konnte; vergriff fi Sogar an dem Schatz des Tempels, 
und war recht gefliffen, das Volk immer mehr wider die Römer aufzubringen. Hieraus 
entftanden in mehreren Gegenden des Landes fehr blutige Empörungen, und Florus ließ 
felbft bei einem Aufftande in Jeruſalem über 3000 Juden erichlagen, und viele der Ange— 
febenften geißeln und freuzigen. Die Juden juchten zwar in diefen Bedrängniſſen bei dem 
Spritchen Statthalter, Ceſtius Gallus, Hülfe; allein Florus wußte nicht nur ſolche zu 
vereitelt, fondern auch die Unruhen alfo zu vermehren, daß endlich Ceſtius genöthigt ward, 
mit einem Heere anzurüden. Nach vielen Verwüſtungen drang er mit jelbigem in Jeruſalem 
ein, Ichloß die Suden in dem inneren Theile der Stadt und dem Tempel ein, und würde dem 
Kriege ein Ende gemacht haben, wenn nicht Die Juden ſchwereren Gerichten wären aufbe- 
halten geweſen; jo aber verleitete Florus den Ceſtius durch Liſt und Verrätherei zur Ver— 
zögerung, die Juden gewannen Zeit zur Gegenwehr, und nöthigten jogar den Syriſchen 
Statthalter mit einem ſehr beträchtlichen Berlufte zum Abzuge. Diefer anfcheinende Vor— 
theil vermehrte ihnen zu ihrem Unglüd den Muth» Die damals fait allgemeine Erwartung 
eines irdischen Erretterd und mächtigen Beherrſchers ftärkte ihre eitle Hoffnung, fich von der 
Herrichaft der Römer zu befreien, und der Krieg wider felbige ward mit großer Heftigfeit 
befchloffen. Man machte dazu überall die ſtärkſten Zurüftungen, wählte in Jeruſalem den 
Joſeph, einen Sohn Gorichg, nebit dem Hohenprieſter Ananias, in Idumäa den Eleazar, 


und in Galiläa Joſephum, einen ſehr verfiändigen und tapfern Mann, der diefe Gefchichte 


binterlaffen hat, zu Anführern: und fing die Weindfeligkeiten in verichtedenen Gegenden, 


doch mehrentheils mit jehr großem Berluft anz wie denn allein vor der Stadt Ascalon über - 


18,000 Suden ihr Leben embüßten. 

Die Ehriiten Hingegen waren der Warnung ihres Heilandes eingedenf und ſetzten ſich 
durch ihre Flucht in die benachbarte Stadt Pella in Sicherheit. 

ALS der römische Katfer Nero diefen allgemeinen Aufftand der jüdiſchen Nation erfuhr, 
trug er dem Veſpaſianus, einem ſehr erfahrenen Feldherrn, den Krieg wider die Juden auf: 


der nebit jenem Sohn, dem Titus, mit einem zahlreichen Heere den Anfang defjelben in 


Galiläa machte. Joſephus hatte dafelbft 100,000 Mann verfammeltz allein der Schredten 
zerftrenete-folche jogleich bet der Ankunft der Nömer, und Joſephus ward genöthigt, mit dem 
Reit feiner Truppen fih in die Feſtung Sotapata zu werfen, welche nach einer tapferen 
DBertheidigung erobert und 40,000 Juden dabei erfchlagen wurden. Joſephus gerieth felbft 
in die Gefangenschaft der Römer; erhielt aber durch die Sürfprache des Titus, und weil er 
dem Beipaftan die Fünftige Gelangung zur Fatferlichen Würde vorberfagte, fein Leben, und 
fett der Erfüllung Diefer feiner Bermuthung auch die Freiheit. Vespaſian bemächtigte ſich 
gar bald des ganzen Galiläa; wobei viele Tauſende erichlagen, oder als Leibeigene verkauft, 
oder ſonſt in eine elende Sclaveret geführt wurden. 


Sn Serufalem und den übrigen Gegenden des jüdischen Landes häufte ſich gleichfalls 


Aufruhr und Elend. Die Partei derer, die auf den Krieg drangen, verübte gegen die— 
jenigen, die zum Frieden riethen, die äußerſten Gewalthätigkeiten. Mit ihnen verband ſich 
unter der Anführung des Eleazar eine andere Art von Raͤubern, die Zeloten oder Eiferer 
genannt wurden, weil fie unter Dem Vorgeben eines befonderen Eifers für Religion und 
Freiheit die größten Graufamfeiten begingen; und Plimderung und Mord breiteten fich 
allenthalben aus. Der Hohepriefter Anantas fuchte in Serufalem diefer böſen Rotte Einhalt 
zu thun: als aber Johannes von Giscala, ein fehr berüchtigter Böfewicht, nach Serulalem 
fam und die Zeloten dafelbft auf feine Seite brachte, auch 20,000 Idumäer in die Stadt 
309; da ward bie Partei des Ananias überwältiget, und diefer Hobepriefter, den Joſephus 
als einen der beften Männer der damaligen Zeit befchreibet, nebſt 12,000 der sornehmften 
Einwohner getüdtet. 


LM 
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Beipafianus eroberte in dem folgenden Jahre, unter vielem Blutvergiegen, die um 
Jeruſalem liegenden feſten Derter, und näherte fich darauf dieſer Hauptitadt des jüdiichen 
Landes. Sein Heer verlangte, daß er Solche, bei der dartır herrichenden Uneinigkeit, unver- 
üglich angreifen möchte ; allein der römische Feldherr bielt rathſamer, einem Bolfe, das fich 
Front aufrteb, und welches Gott, wie er fagte, in die Hände der Römer geben würde, zur 
eigenen Beförderung feines Unterganges länger Raum zu laffen. Der Zod des Nero, und 
die darauf erfolgenden öfteren Veränderungen mit dem römtichen Kaiſerthum, verzögerten 
die Belagerung noch weiter; und ald Vespaſian felbjt zum Kaiſer erwählt ward, begab er 
fi nach Nom und überließ die Fortſetzung des Krieges dem Titus. 
Die durch die unererhörten Graufamfeiten des Sohannes und der Zeloten äußerſt 
eängftigten Einwohner von Serufalem hatten in diefer Zeit ein neued Heer von Räubern, 
unter einem Anführer Namend Simon, in die Stadt gelaffen, um durch fie von jenen Uns 
geheuern befreit zu werden; allein diefe abermalige Berblendung vergrößerte nur ihr Elend. 
Denn diefer Simon, der bereits in Idumäa die fürchterlichſten Verwüſtungen angerichtet, 
übertraf dennoch den Sohannes an Graufamfeit und Blutgier: zwang denfelben ſich in den 
Tempel zurüdzuziehen, und da auch deſſen Partei ſich trennte, und ein Theil derfelben unter 





dem Eleazar- den innern Tempel behauptete; jo befriegten dieſe drei räubertichen Haufen ſich 


unter einander auf das heftigite, opferten eine große Dienge der Einwohner ihrer Wuth auf 
verdarben Durch Raub und Brand den in der Stadt befindlichen Vorrath der Lebensmittel 
und legten dadurch den Grund zu der bald nachher erfolgenden erichredlichen Hungersnoth, 

Bei einer ſolchen Verfaſſung rüdte Titus im fiebenzigiten Jahre nach Chriſti Geburt, 
im Anfange des April mit feinem mwohlgerüfteten Heere, und in Begleitung des Joſephus, 
vor die Stadt Ierujalem. Selbige war mit einer dreifachen, ſehr ftarfen Mauer und vielen 


Thürmen verfeben, und faßte, außer dem fehr befeftigten Tempel, die Burg Antonia und 


andere feite Schlöffer in fih. Die Feter des Oſterfeſtes batte auch Damals eine ungewöhnliche 


Menge Juden in derjelben verfanmelt, wodurd ſowohl die Hungersuoth deito geichwinder 


vermehret, als auch der auf der ganzen Nation ruhende Fluch un fo deutlicher offenbar wurde ° 


Bei dem Anfange der Belagerung vereinigten fich zwar die drei aufrühreriichen Rotten zum 
tapfern Widerjtande gegen Die Römer, fügten ihnen durch heftige Ausfälle großen Schaden 
zu, und ſetzten bei einem derfelben den Titus in die äußerfte Gefahr + allein jene Bereinigung 
dauerte nicht lange. Johannes überwältigte Durch Liſt und Gewalt die Partei des Eleazar, 
und bemächtigte ſich unter vielem Blutvergießen des Tempeld. Die Vertheidigung der Stadt 
war aljo zwiſchen ihm und dem Stmon getheiltz die-aber gleichfalls nicht aufhörten ſich unter 
einander zu befriegen, Sobald die Römer ihnen einige Ruhe ließen. * 
Nachdem Titus den Juden vergeblich den Frieden hatte anbieten laſſen, ward die Be— 
lagerung mit großem Eifer fortgefegt, und gegen das Ende des April die erite Mauer, und 
fünf Tage nachher die andere eingenommen: und obwohl die Suden fich der letzten wieder 
bemächtigten, ward ſolche doch nach einer-dreitägigen Beſtürmung mit einer großen Nieder- 
lage der Juden völlig bebauptet- Wenige Tage nachher ward der Angriff auf die Burg 
Antonia gerichtet. Titus ließ nach feiner gütigen und mitleidigen Gefinnung die Belagerten 
abermals durch Joſephus zur Nebergabe ermahnen, allein, ob diefer gleich mit einer ſehr 
nachdrücklichen Nede und mit Thränen fie zu bewegen juchte, fo wurden doch alle Vor— 
ftelungen nur mit Schimpfworten, und fogar mit Pfeilen erwiedert: Diele Einwohner 
ſuchten indeß durch die Flucht ihre Rettung, und erbielten auch foldye, wenn fie der Wache 
famfeit und den Schwertern der Befagung zu entgehen vermochten, durch die Gelindigfeit 
des Titug. Die aber ald Gefangene in die Hände der Römer fielen, wurden in fo großer 
Menge Angefihts der Stadt gefreuzigt, daß nach Sofephus Ausdrud es zulegt an Raum 
und an Holz zu Kreuzen mangelte- Ein gewiß ſehr merfwürdiger Anblic vor einer Stadt, 
deren Einwohner die Kreuzigung Chrifti dem Pilatus mit der größten Wuth abgedrungen 
hatten! Titus ließ inzwiſchen diefe Graufamfeit zu, um zu verfuchen, ob vielleicht Die Furcht 
vor einer gleichen Beitrafung die Hartnädigfeit der Belagerten überwinden möchte, Aber 
fo wenig diefeg, ala die bereits zunehmende Hungersnoth, noch auch die wiederholten War— 
nungen des römischen Feldherrn, die Stadt, den Tempel und ihr eignes Leben zu retten, 
sermöchten etwas bei Dielen gänzlich Verſtockten auszurichten; ſie erflärten vielmehr Dem 
Titus jelbft mit untermengter Schmähung, daß fie lieber fterben, als ſich ergeben wollten, 
und bericfen ſich dabei frech auf den Schuß Gottes, deffen Berächter fie doch waren. 
Die Fortſetzung ihrer verzweiflungsvollen Gegenwehr nöthigte endlich den Titus, die 
Stadt mit einer Mauer völlig einzuſchließen. Hierdurch ward dasjenige aufs genauefte er= 
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fünt, was Chriftus vorher geweilfaget, und die ſchrecklichſte Hungersnoth, nebft allem damit. 
verbundenen äußerjten Elend nahm nun völlig überband. Ausgezehrte Menſchen ſuchten 
bet Zaufenden vergeblich ihre Erhaltung. Die bewaffneten Räuber fielen in die Häuſer, 
bemächtigten fich aller Nahrungsmittel und quälten mit den entfeglichften Martern alle und 
jede, auf welche nur der Verdacht einiger Berbergung fiel. Die Eltern viffen ihren Kindern, 
und dieje ihren Eltern und Gefchwiltern den legten Bilfen aus dem Munde. Biele, die 
diefem Sammer durch die Flucht zu den Römern zu entrinnen fuchten, wurden yon den 
Soldaten in der Vermuthung, daß fie Gold verfchlungen, lebendig aufgefchnitten. Man 
fuchte durch die unnatürlichften Mittel die Stillung des Hunger, und eine benittelte Mutter, 
die durch Diefe Plage zur äußerſten Verzweiflung gebracht war, chlachtete und Fochte ihr 
eigenes Kind, und bot, da fie einen Theil deffelben verzehret, den graufamen Kriegsknechten 
die andere Hälfte dar. Alle Straßen waren mit Leichen bededt, und das Sterben war jo, 
häufig, daß vom 14. April bis zum 1. Julius 115,880 Leichen zu einem Thore hinaus— 
gebracht, und 600,000 über die Dauer geworfen wurden. Titus ward durdy diefe erfchredk: 
lichen Umftände äußerft gerührt, und bezeugte mit gen Himmel gehobenen Händen, daß er 
an dieſen unnatürlichen Graufamfeiten unschuldig jet, und foldye unerhörte Gräuel unter den 
Trümmern der Stadt begraben werden müßten. 

Nachdem die Burg Antonia unter vielem» Blutvergießen erobert, und. völlig niederges . 
riffen war, mußte nun auch der ſowohl durch feine Lage als die ftärkiten Mauern ausneh— 
mend fefte Tempel angegriffen werden, zu welcher Zeit auch das tägliche Opfer in demfelben 
aufhörte. Titus, der für dieſes herrliche Gebäude und für den Gottesdienft der Juden eine 
bewundernswürdige Ehrerbietung äußerte, ließ ſich deſſen Erhaltung mit der Außerften 
Sorgfalt angelegen fein, und ermüdete nicht, ſowohl in eigner Perfon, als durch den Jo— 
fephug, den Johannes mit feinem gottlofen Haufen durch wiederholte rührende Vorſtellungen 
zu bewegen, daß fie durch ihren fortgefegten Frevel das Heiligthum Gottes nicht entweihen, 
vielmehr durch eine endliche Uebergabe es dem nahen Untergange entreißen möchten : verfprach 
ihnen aud) die ungeftörte Fortfeßung ihres Gottesdienſtes. Allein diefe Böſewichter ver- 
ſchmähten dieſes Alles, befegten die Thore des Tempels mit Kriegsmafchinen und machten 
denselben durch Raub und Blutvergießen nach Chriſti Worten num völlig zur Mördergrube. 
Daher ſah fih Titus endlich genöthigt, die Außerfte Gewalt zu gebrauchen, und nad ver- 
fchtedenen abgefchlagenen Stürmen an die Thore defjelben Feuer legen zu laſſen, welches 
denn alle bededten Gänge um den Tempel ergriff. Er gab zwar fogleich Befehl, das Feuer 
zu löfchen, und das noch unverfehrte Hauptgebäude zu erhalten: aber Feine menschliche Vor— 
ficht vermochte den Nathichluß Gottes zu verhindern. Ein heftiger Ausfall der Juden zog 
das Gefecht in die Nähe ded Tempels, und ein römischer Soldat warf aus eigenem Antriebe, 
oder vielmehr von einer höheren Hand geleitet, einen feurigen Brand in ein Fenfter der an 
den Tempel gebauten Zimmer. Sogleich breitete ſich das Feuer in diefe Nebengebäude aus. 
Titus eilte aldbald den Brand zu löſchen: aber feine Befehle wurden nicht vernommen. 
Die römiſchen Legionen drangen wüthend auf den Tempel zu, unterhielten die immer weiter 
um fich greifenden Flammen, und erfüllten Alles mit Blut und Reichen. Titus begab fich 
mit einigen feiner Heerführer jelbit in den Tempel, befah deſſen Heiligthum und. die darin 
befindlichen Geräthe, und fand, daß die Pracht alle Nachrichten davon meit überträfe. Er 
erneuerte die eifrigiten Bemühungen, dieſes Innere des Tempels zu retten; aber vergeblich, 
der ganze Tempel ward, wie Sofephus bemerkt, an eben dem Tage, da der erfte von ben 
Babyloniern verbrannt worden, durch die Flammen völlig verzehrt. Ein allgemeiner Raub 
und die blutigfte Niederlage verbreitete fich ohne die mindefte Schonung in Dem ganzen 
Raum des Tempels. Die römischen Spldaten pflanzten an das öftliche Thor des Tempels 
ihre Kriegeszeichen, brachten dafelbft ihre heidnifchen Opfer und riefen den Titus ala Sieger 
aus. Eine Anzahl Priefter, jo auf einer Mauer des Tempels ihre Stiherheit-gefucht, flebte 
vergeblich um ihr Leben; Titus antwortete: die Zeit der Gnade jet geendet, und fie müßten 
nunmehr mit ihrem Tempel umkommen. Se 

Die Aufrührer hatten fich inzwifchen mit gewaffneter Hand den Weg aus dem Tempel 
geöffnet und verlangten eine Unterredung mit dem Titus. Diefer erbot fich, ihnen das Leben 
zu Schenken, wenn fie fogleich Die Waffen niederlegten, und ſich ergeben würden; als fie fd) 
aber deſſen, unter der Vorſchützung eines Eides, meigerten, und einen freien Abzug ver— 
langten, verjagte er ihnen alle Gnade; übergab die untere Stadt der Plünderung und dem 
Feuer, und griff den noch übrigen obern Theil derjelben au, in welchen fich Die ſäͤmmtlichen 
Aufrührer unter dem Simon und Johannes gezogen Batten. a te römischen Mo— 
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ſchinen auch hier die Mauer durchbrochen, ütberfiel diefe Hartnädigen die muthloſeſte Ver: 
wirrung. Bol Furcht und Schrecken verließen fie die von ihnen bejeßten, fehr feften Thürme, 
verfuchten vergeblich Durch die römischen Berfchanzungen zu entkommen, und verbargen fich 
endlich in unterirdiichen Höhlen. Die Römer bemächtigten fich alfo auch der ganzen oberen 
Stadt, Hlünderten felbige und zündeten fte, nach der entjeglichiten Niederlage unter den Ein— 
wohnern, an. Dieſes geichab am 8. September des Jahres 70 nach Chrifti Geburt. 

Als Titus in die nun völlig eroberte Stadt ging und die ungemeine Feftigfeit ihrer 
Mauern und Thürme bewunderte, brach er in diefes ihm rühmliche Bekenntniß aus: Wir 
haben mit Gottes Beiftand Krieg geführt; es tft Gott, Der die Juden aus diefen Feftungen 
Berausgetrieben hat: denn was würden menſchliche Hände und Maſchinen gegen folche 
Thürme vermögen ? 

Gleich noch der Eroberung wurden die noch übrigen Aufrührer ſämmtlich getödtet. 
Die anfehnlichften Sünglinge wurden zum Triumph des Titus, Die übrigen Gefangenen 
aber zu den römischen Schaufpielen oder zu ſchweren Arbeiten beftimmt. Die, fo unter 17 
Jahren, wurden verkauft: Die Zabl aller in den ganzen Kriege Gefangenen rechnet Jo— 
ſephus auf 97,000, und der in der Belagerung Umgefommenen auf 1,100,000 außer der 
großen Menge, die fonft in diefem Kriege ihr Leben verloren, und macht jene große Anzahl 
aus der unter dem Ceſtius berechneten Zahl der Oſterlämmer begreiflih. Simon und 
Johannes geriethen aus ihren Höhlen endlich auch in die Hände der Römer. Sie wurden 
gleichfalls zum Triumph des Titus aufbehalten, und nach felbigem der erfte zum Tode, der 
andere aber zeitlebens zum Gefängniß verurtheilt. 

Die ſämmtlichen Meberbleibfel der Stadt, außer dreien Thürmen und einem Theil der 
Mauer, wurden auf Titus Befehl dem Erdboden gleich gemacht. Serufalem ward alfo nad) 

Chriſti Weiffagung völlig geichleift. 

Bon der Zeit an ift Israel ohne König, ohne Fürften, ohne Opfer, ohne Altar, ohne 
Prieſter und ohne Heiligthum geblieben. (Hoſea 3, 4.) Und der HErr hat das Volk zer— 
ftreitet unter alle Reiche auf Erden. (5 Moſ. 28, 25.) Und hat fie unter allen Heiden 
fichten laffen, gleichwie man mit einem Stebe fichtet. (Amos 9, 9.) Und hat fie zu einem 
Sprüchwort und Spott gemacht unter allen Völkern. (5 Moſ. 28, 37.) Und hat ihnen ein 
bebendes Herz gegeben, und verfchmachtete Augen, und eine verdorrete Seele, daß fie unter 
den Völkern Fein bleibendes Weſen haben und ihre Fußſohlen feine Nude finden. (5 Mof. 
28, 65.) Ihre Plagen find wunderlich, groß und langwierig gemefen. (5 Mof. 28, 59.) 
Ihr Haus tft ihnen wülte geworden. Und das Alles iſt über fie gefommen darum, daß fte 
den Ratbichluß Gottes von ihrer Seligfeit erachtet, und, ftatt ſich son dem verheißenen 
Hetland JEſu Chriſto ſammeln zu laffen unter feine Slügel, ibn, den Sohn Gottes, ver- 
worfen und gefreuzigt haben. Und ihr Haus wird ihnen wüſte gelaffen werden, bis fie 
fprechen : Gelobt jet, der da fonmt im Namen des HErrn! (Matth. 23, 39.) 

Alto hat Gott die Verachtung und Verfolgung des Evangelii beftraft, aller Welt zum 
warnenden Beilpiel, fie zu ermahnen, Gottes Strafgericht zu fürcbten, und fich zu ihm und 
feinem eingebornen Sohne zu befehren. Denn jo Gott diefed Volk nicht verichonet hat, 
dem er fo herrliche Verheißung gegeben, in welchem fo viel heilige Patriarchen und Propheten 
geweſen, aus welchem felbft nach dem Fleiſch JEſus Chriſtus der eingeborne Sohn Gotted 
ſtammt, um wie viel ſtrenger wird er andere Völker ftrafen, die der Gnade des Evangelit 
theilhaftig undanfbar es von fich ftoßen, den rechten Gottesdienft und Gottes-Erfenntniß 
serachten, ja halaftarrig md graufam verfolgen ? Solch undanfbare Stadt oder Land wird 
das Elend audy ereilen wie Jerufalem. Das mögen mir ernftlich betrachten und zu Herzen 
nehmen, daß wir ung beffern, und ernft zu dem HEren, der unfere Gerechtigkeit ift, befeßren. 
Dazu helfe und Gott der Vater, um JEſu Ehriftt willen, durch des heiligen Geiftes Kraft 
gus Gnaden. Amen. 
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